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Mit 1 Fig 145 

Knrtxke, R., Die Hilrtostube der Gehr. Böhler 
& Co.. A.-G Mit 2 Fig 150 

Lage der Fabrikation von felnmechaolschen 
und optischen Instrumenten und Artikel 
in Bonn 225 

— „ Berlin 1903 ... 66 

— „ Brandenburg 2ü0 

— » Choninitz 225 

— „ Frankfurt a, M 226 

— „ Freiburg 2)2 

— * Heidelberg . 200 

— ^ München 128. 212 

— ,, Plauen i. Vgtld ... 235 

— » Potsdam 117 

— , Reutlingen 235 

— „ WeUlar 212 

— „ Württemberg 1902 ........ 44 

— der photographischen Industrie 1903 . . 57 



Lager für ElektrixitIttsxAhler siehe; Dinmant- 
lager! 

I,.ampenanzflnder« selbstifttiger eloktr.» siehe: 
Ouarini! 

Lange, H.. Ein Fahrschalt^-Modell Mit 5 Fig. 162 
Leglerang, neue, siche: Zimalium! 
Lehrlingswesen siehe: Versicherungspflichl! 
Lellnngsniaterlal siehe: Vorrichtung! 

Libelle siehe; Dosenlibelle! 

Lichtbogen-Unterbrecher von E. Kuhnier . 270 



Llchtverstilrker n, Dr. J. Horner .... 28 

Linsen, photogr., zu prüfen siehe: Prüfung! 
LlppmaDH) 0., Berei'hnimgen det' Mechanikers, 

Teil I; Berechnung der Tourentahl. Wechsel- 
rSder 152 

— Teil 11: Tourenzahl, Schnittgeschwindigkeit, 

Arbeitszeit 199 

— Teil III : Geometr. Berechnungen in der Praxis 247 

Lötflflsslgkeit, neue, von C. N. Woite ... 32 

Lotmaschlne siehe: Bathometer! 

Lnftpampen siehe: Florio! 



Manometer für kleine Drucke von Mortey u. 

Brush Mit 1 Fig 6 

Markenschutz in Bulgarien . 154 

Meerestiefe za bestimmen siehe : B a t h o m e t e r! 

Messing schwarzbrennen 261 

Messtngröhren biegen 32, 60, €9 | 



.Messlnstranienl füi kleine Drucke siche; Mano- 
meter! 

— . elektr.,von Reiniger, GebbertASchall. 



Mit 1 Fig 270 

— — siehe ferner; Profil - Meüinstrunient. 
Melllatte siehe: Kivellierlatte! 

MeBmaschlne der Newall Engineering ('o. 

Mit 3 Fig 7 

Messugen an elektrischen Glühlampen. . . 224 

— siehe auch: Pirani! 

.Metalle fftrben siehe: Pftrben . . . .! 

MetallsKgC) neue, von Schönherr. Mit 1 Fig D>7 
Mlkrometerfemrohr-Entfemangsnesser zum 
DisUnzmessen ohne Latte vom Standort aus 
von G Butenschön. Mit 7 Fig. . . . 207 

MlkrometerHchranbealekre) neue, von Saut- 

ter & Messner. Mit 1 Fig 46 

Mlkrometertaster^ neuer, von A Meissner. 

Mit 2 Fig 237 

.Mikroskop) neues groGes. der Firma C. 

Reichert. Mit 2 Fig. . 175 



I — siehe auch; Gleichen! 

I — , „ ; Trichinen-M . .1 

.Mlttellnng der Kaisorl. Normal-Eichungs-Kom- 
mission, betretfend die einheitliche Be- 
zeichnung auf .\raeometer .... 43 

Momentachalter siehe; Ouarini! 

Mattemschlttsiel siehe: Schraubenschlüssel! 



I Nldeckery 6., Erfahningen und Beobachtungen 
i beim Härten von Stahlwerkzeugen. Mit 2 Fig. 53 
Mvelllerlnstrnment siehe; Dokulill 
XlTPlIlerlatte n. Prof. Schell. Mit 2 Fig. . 14 

Xonlas-Eiiuichtnng an Rapporten vonWerk- 
zeugnmsrhinen n Uosenfeld und Hoff- 
mann. Mit 3 Fig 115 



Objektive siehe: Fokometer! 

— „ ; Teleobjektive! 

Objektlvfassniig siebe: Fassung! 



Objektiv rerschlüB) automat.. von Heinrich 

Bi-nemann A.-Q. Mit 3 Fig 29 

Oelstelne) l'eber, 32 

Optik siehe: 3. 4. ö, 16. 27. 28. 37, 86. 98. 

103, 135. 137, 147, 171, 175, 1BI.279 
Optische Bank □. Beck ....... 4 

n. ,1. Hartmann 3 

I — Pyrometer siehe: Pirani! 

I — Waren siehe; Brille! 



- : Brillengläser! 

i „ ; Pincenez-Geslell! 

1 « : Verant! 

OrlentlemngsboasMole s.; Feld-Diopter-B . .I 
Oszlllatlonsgalvanometerzur Messung eloktro- 
magneti.scher Strahlung n. E F. Iluth. Mit 



1 Fig 77 

Oszillographen -Rühre s.: Glimmlicht-0 ! 

Panorama-Fernrohr der Opt. Anstalt C. P. 

Goerz A.-O. Mit 4 Fig 103 

Phonograph) neuer, von P. Vogel. Mit 1 Fig. 233 
Photographie siche: Effluriographie: 
Photographische Apparate und Bcdrirfsartikei 



29. 102, 123. 139, 149. 166. 210, 224 
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Photof^ftpbliche liiueB siehe: Prfifnog! 

„ : TeleobjektiT! 

— StotlT ^ ; Stativ! 

Photoneter siehe: Elster! 

— siehe: HOntgenstrahleDinesser! 

— n : Siminance! 



FhotAmetrle) heterochronie, n. Ch. Fabry . 27 

Physikalische Apparate . . 6, 52, 62, 65, 77, 162. 

174, 183. 18ö, 195, 216. 243. 256. 258. 269 
PlDcene 2 - 6 estell) neues, vou Frx. Krimui. 

Mit 8 Fig 199 

Plranly Dr. M. v., Moderne Temperaturmessung. 

Mit 13 Fig 217, 231 

— , Die Verwendung des Telephons bei Gleich- 
strommessungen. Mit 5 Fig 253 

Platinwiderstand • Thermometer u. Barnes 

und Mc Intosh 6 

Preisansschrelben des französischen Fiuauz- 

niinisteriums für Alkohulmesser ... 68 

— (Gutachten des Preisgerichts für den Wett- 
bewerb zur Erlangung einer Vorrichtung 

zum Messen des W'inddruckes) . . . 213 

PrefsTertellnng auf der Weltnusstellung in 

St. Louis 274 

Probierbrillen-PaHsang mit Federung. Modell 

Löw. Mit 3 Fig 198 

ProflUMeBlnstranente der Allgem. Elek- 

trizitHts-Gesellschaft Mit 2 Ftg. . 66 

Projektionsapparat siehe: Schoof! 

Prftfnng von Linsen (phutogr.) nach C. Beck 3 

n. J. Hartmann 4 

— siehe ferner: Dokiilil! 

Polsophon siehe: llempel! 

Pyrometer n. Le Chatelier. Mit 2 Fig. . 219 

— n. Wanner Hit 2 Fig 232 

— siehe ferner: Kegistrier-P. . .! 

Pyrometrte siehe: Pi ran i! 



QneckslIber'Lnftpnmpen siehe: Fiorio! 

^ •Manometer siehe: Manometer! 
Qoecksllberdampf-Lampen. Mit 5 Fig . . 157 

Radioaktive Stoffe siehe: Elemente! 

siehe: Oullmer! 

Radiometer fQr Röntgenröhren siebe: Rönt- 
gen strablenmesser ! 

Radlnmstrahlang und Kontaktelektrizitftt n. 

Blythswood und Allen 214 

Refistrierapparate siebe: Hirschson. .! 
Reglstrler-Pyrometer v. Siemens & Halske. 

A.-G. Mit 3 Fig. 220 

Rolff) Herrn. J., Die Herstellung doppelt brechen- 
der Körper aus isotropen Bestandteilen. 

Mit 2 Fig 137 

— , DietelegraphischeUebertragung vouBildom 
und SehriftzQgo nach Prof. Korn. Mit 

8 Fig 76. 86, 100 

Relttzeng siehe: Ziehfederl 

— . : Zirkel! 

Beiziing, elektrische, siehe: Gollmer! 

Resonator u. ü.udin mit drehbarem Regulier- 

Solenoid von Max Kohl. Mit I Fig. . . 65 

— siebe ferner: Ruhmer! 

Röntgen-Apparat för Kabel* Prüfung der Elok* 






I trizii&ts-Gesellschaft Sanitas. Mit 

1 Fig 211 

i Röntgen-Apparat f. Kriegszwecke v. d.Elektr.- 

Gesellschaft Sanitas Mit 3 Fig. . . 125 

Böntgen-Photometer siehe: Fokometerl 
I — — siebe: Röntgenstrahleomessor! 
j Röntgen-Röhre von J. O. Heinze Mit 1 Fig. 42 
I — siehe ferner: Apparat . .! 

I Röntgen-Selen-Photometer n. Ruhmer. Mit 

j 2 Fig 146 

I Röntgenstrahlenmcssery Ueber, . . . .121, 145 
I Rnhmery E., Ueber neuere Tdegraphen-Appa- 

I rate Mit 1 Fig 62 

j — , Ein einfaches Verfahren zur Krze^igung von 

j Hochfreqnenzströmen 196 

I Ein neues Resoiianz-Iu^tnimeiitarium. Mit 
j 4 Fig 256 

I Saltengalranometor n. W. Einthoven . . 6 

Salmiak siehe: Hart-Salmiak! 

I SchleBbrllle v. V. Viktorin Mit 2 Fig. . 78 

schnellfaasnng für pliotogr. Objektive siehe: 
Fassung! 

ScliooL E*« Ein neuer Projektionsapparat der 
Fa. R. Fuess. Mit 3 Fig 279 



Schranken • Kontrolllehre der Dresdner 
Rohrmasebinenfabrik A -G vorm. 
Beruh. Fischer & Winsch. Mit 1 Fig. 248 
Schranbenmikrometer siehe: Hikrometor- 
Schraubenlehre! 

Schraubenschlüssel) verstellbarer, vou de 



Fries & Cie-, Akt.-G. Mit 2 Fig. . . 105 

Schruuben-Taster siehe: Schub- u. Schrau- 
ben-T . .! 

Schreiben anf Glas 189 

Schreibtelegraph siehe: Telautograph! 
Schublehre, neue, von Carl Mahr. Mit 1 Fig. 273 
Schub- n. Schraubeu-Taster v. Sauttor & 

Messner Mit 1 Fig. ....... 70 

Schwarzbrenneu von Messing 261 

— von Stahl 82 

Schwerelbostimmunga-.ipparat von Slröh- 

lein & Co. Mit 1 Fig 150 



[ SelbstUltlger Ausschalter siehe: Ouariui! 
— ObjektlvverschlQss siehe: Objektiv- 

verschlufi! 

Selen -Photometer für Köutgenröbreu siehe: 
HOntgen-Selen-Ph . . .! 

Selenzellen auf Kohle siehe: Bern dt! 



Serbischer Zolltarif) neuer, 188 

Simmance) .1., Das Simmance- Abad.v'scho 

Flicker-Phütometer. Mit 2 Fig 16 

Sklameter siebe: Röntgenstrahlenmesser! 
Spektralapparat siche: Asker! 
Splegelversllberuug n- M. Sebaer .... 188 

Stahl harten siebe: Eudurit! 

„ : Hltrtestube! 

„ : Niedecker! 

Stahl schwarz färben 82 

Statistik über Ein- n. Ausfuhr wissenschaftl. 

uud elektr. lustnimeute u. Apparate 67. 117. 249 

Stativ j.Pendll“, photogr, der Kathen. Opt. 
Industrie- Anstalt vorm. E. Busch. 

Mit 3 Fig 149 
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StotiT siehe auch: Bflrettenbaltar! 

SUÜTkopf, neuer, too Scblesick j>6trßh« 

lein. Mit 1 Ftg 139 

Btoaaberf) R, Vorwendungdee Peinmerhaniker 

im EiseDbnhn-Telef^raphaoweeen .... 90 

HtraUmeter n. Dr. Meine. Mit 1 Fig. . . 321 

StreiMUiterbreelier «ehe: A u^iscbalter! 

— . : Poukeninduktor! 

— „ : Lichtbogeo-U. , . ! 
Stadienretse nach Amerika n. cur Weitaus- 

!«telltiDg 30 

Hnberlt, ein Ersatz ffir Naturkork . . 2^2 

Nvpporty neuer, für Drehbünke siebe: Nonius- 
Rinricbtiing . . .' 

Taschen • IndüktlOBsappaTat siehe: Induk- 
tionsapparat! 

Taster siebe: Mikrometer-T. . . .! 

— siehe: Schub- u. Schraubeu-T. . . ! 

TeilmaMcblne siehe: Kreis-Teilmascbine! 
Telantograph n. Grohn. Mit 6 Fig. ... 62 

— D. Korn siehe: Reiff! 

Telegraphie siehe: Reiff! 

— « : Telnutograph! 

— ohne Draht siehe: Drahtlose 
Telegraphie! 

Telegraphon siehe: Rubmer! 

Teleobjektlre (Eigenschaften derselben). Mit 

3 Fig 123 

Telephon siebe: Elektrolytisches T. . . ! 
Telephonte siehe: Knobloch! 

TemperatnrmesHnng siehe: PiranÜ 
Theodolit n. Wells siehe: Dokultl! 
Thermoelement n. Le Chaielier. Mit 2 Fig. 319 
Thermometer siehe: Bade-Th. . . . ! 

— .p : Beckmann-Th. . ! 

— , : Platinniderstand-Th. . ! 
Tiefseemesser siebe: Bathometer! 
Trichinen-Mikroskop, transportables, von Ed. 



Messter. Mit 2 Fig 114 

Trockenelement (Rezept) 2H4 



l’nterbrecher siehe: Lichtbogen • Unter- 

brecher! 

— Ausschalter! 

Verant v. C. Zeiss. Mit 1 Fig 5 

Vereinsieben .... 10, 23. 34, 47. 68. 70. 106 
118, 130, 142. 164. 166. 179, 190 
202, 214, 226, 238. 260, 262, 275 

Verjihniog ron Pordemngen mit .lahras- 
fchluß 275 

Vennessnngswesen siehe: OeodRtische In- 
strumente! 

Versand TonKat-alogen siehe : K a ta logversand ! 

Verslchernngspfllcht der Lehrlinge ... 177 



?*«• 

Tersllbem tou Spiegel n. M. Scbaer . . . 188 

Verrichtmng znm Terktrzen elektriacber und 

anderer Ijeitungen too Allut Noodt /c 
Mejer. Mit 2 Fig 187 

Wellendetekter (Selbstgegenfritter) v. Dr. P. 

Lobberg 214 

Wellenmesaer ffir Funkcntelegraphie u. ,1. 

Dßnitz. Mit 4 Fig 109 

WerksUtt, Für die 7. H, 20 

22, 31, 32, 43, 46. 63. 57. 6S, 69, 82. 91, 106. 
116, 122, 127. 139. 150, 152. 163. 166. 177. 188 
199, 21*. 226. 237, 247, 248. 26 i. 261. 272, 273. 2S* 
Werkstattsselchnnngen konserrierfu ... 58 

Werkienge, neue. ... 22. 32. 46. 69. 70, 105, 

167, 214. 226. 237. 248. 273 

— io ihre Hefte zu befestigen . . 226 

Werksengmnacbtnen, neue, . . . . . 7, 91, 115 
Werner-Blelnes, Ein neuer Scbulapparat ffir 

Funkentelegraphie. Mit 2 Fig 243 

Wettbewerb siehe: Preisaasschreiben! 

Widerstände) elektr., siehe: Kohlenwider- 
stfinde! 

Winddrickmesser siebe: Becker! 

— siebe auch: Preisausschreiben! 
Winkellehre, nene, von Carl Mahr. Mit 

! 7 Fig 273 

i Zentrierapparat ffir Winkelmeßiostnimeute 
!<iehe: DokuHl! 

Zentrierfntter siehe: DrehbankfiiUer! 

Ztehfeder mit selbsttAtiger Tuscheznfflhruug 



V. ü. Ostermann .... ... 52 

Zimalinm) eine neue Aluroiniunilegiening . 213 

Ztnkkngelphotometer siehe: Elster! 

Zirkel) neue, der Sfichs. Reißzeugfabrik P. E. Hertel 

A Co. Mit 3 Fig *>69 

I Zolltarif, nener Bnlgarischer) 202 

^ ) ~ Rnulnischer, 92 

— , — Serbischer, 188 

Zolltarif-Entwurf) neuer französischer, für 

! I>aafwerke 3:3 

i holHndiscber, 129 

^ Zolltarif- Entscheldnngen: Australischer 

. Bund 92 

I — : Belgien 93. 105 

I — : D&nemark 116 

I — ; Deutsches Reich 116 

i - : Finnland 116 

I — : Italien 116 

— : .lapau 141 

I — : Neufundland 142 

I — : Neuseeland 141 

1 — : Niederland 142 

1 — : Venezuela 142 

1 — : Vereinigte Staaten v. Nordamerika 142 
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■eehaniseh abgeslimmte drahtlose 
Telegraphie ron A. Bull. 

Uii) 211 vermeiden. daO von einer anderen als 
der dazu be.stimmten Station die diiroh elektrische 



Ahstimmuu); zu erreichen. Einen audemi Wej: 
zu dein jrlfiehen Zweck hai der Norwe;*'er Anders 
Hiill eiii);esehlaAreu. der mit dem Prinzip seiner 
rein inochauischen Ab.<'timinun^' schon vor 
nifhreron -lahron hervortrut, aber erst am An* 




t lg, I 

Wellen übertra^eneu.Zeichen der^drahtlosen Tele- fiuiAT tle> veri;anK‘'ncn .Jahres nach einer Uurcli- 
l^pbie aufjzefan^en werden, hatten die mei.sten konstruktion seiner Apparate durch die .Ans* 

h'orseher versiiehl, dies diinh eine eleki risehi- fOlirnnL'’ von \>r.su‘*h'’n den Beweis Inr ilie 
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Aubführiiiiifsmöirliuhkcit .seines Verfahreus er- 
Imdit hat. 

Kin SeiteustRek zu ilieser Art einer Alistim- 
iiiuii^. fflr da.'i (lerBewei.s der |>raktUchen Kraiicli- 
harkeit l>ereils erbracht ist, haben wir in ilen 
neueren Mefirfaeh-Telegraphiersystemeii. beispiels- 
weise dein Haudot-Systeiii^l. l)ie rebertra^^iini; 
eines Zeichens erfoli^ nAnilidi durch eine Serie 
von 5 Kiozolzeichen, die in i;anz bestimiiiteu 
.Vbständi n einander hd^^en. Zerlegt man die Zeit- 
liauer einer Serie in ItX) Teile, so imVen ilio 
.‘(Zeichen in dein Ith.vtliinus 1 -11t— :I7 — TG — Iiüt 
einander folgen: alsdann ist der Kmpßin;;er auch 
fflr die^ell Khythinus eini'e.slcllt und nur rilnf 
Wellüuzeichen. ilie in den anirei'ebenen AlMänden 
einlrefien, werden v»>n dem mit dem Apparat ver- 
hundeneii Morsesehreiher als e i n Punkt markiert. 
Kein anderer als der für den Hhythmus des Seiide- 
apparates ein^restellte Kmprftn;rer kann die an- 
kommenden Zeichen in den fnnttcu Teil der die 
Depesche darstellenden Punkte autldseii, so daß 
ein Mit hören einer solchen Depesche wohl fQr 
ausi^eschlossen ^^elten kann. Da der .Vpparat 
nur Punkte wieduri;iht. so müssen die Striche 
des.Morse-Alphabcts in Puiiktreihen aufjrelost wer- 
den. die durch ihre iJin^e und die ^'rößi'ren Knd- 
abst&nde von den l'unkten selbst unterscfiioden 
werden. Die Zeichen^elmnir erloIy:t durch kür- 
zeres oder lAiiireres Nieilerdrflcken eines K*‘^ öhn- 



F*f ? 

liehen .Murseta.ster.s: das Aullnseii der Punkte 
in die 5 Kinzelzeichen und der Kr.<iatz der Striche 
durch PunktfoI;;en findet ebenso wie die Zurück- 
führunif der Ti Zeichen auf ein einzi;res durch 
besondere Apparate .statt, die sich in ihrem Haupt- 
teil bis auf ;;eriD^n;u^i;fe Aentleruu^eii gleichen. 
In 1 ist der Hauptappurat mit den Nelxui- 
apparateii einer Sendestution und in Ki;;. 2 mit 
den Murs«'apparalen einer Kmpfun;rsstation ab- 
;rebndet. 

Die Wirkun^weise lAUt sieh .'im bellen an 
Vi*ryl. X«t 8 !:> (P.+OI) dif-er y,i‘iistliriO. 



der in Kiir. H darKe>tel)ten Sehaltun^sskizze er- 
klüren: der obere Teil dieser Zeichnun^c stellt 




einen Schnitt durch den Apparat dar. 1 ist der 
Morsetaster, durch de.ssen Niederdrücken der 
Eiektromapiet M aus der Batterie 2 mit Strom 
l^espeist wird, so daß derselbe seinen mit einem 
Haken 4 versehenen Anker anzielit. lnfol;rcdessen 
wird der Ansatz .o an der Seheibe G freigeK^ben 
und letztere wird durch die Keibun^' von ihrer 
dauernd mit etwa 5 sekundlichen l'mdruhuugen 
rotierenden Welle 7 niit;renommen. Detztere^wird 
von einem Motor zii.saninicn mit dem Hauptapparat 
aniretrieben. Hei der Holation von G kommt der 
Ansatz .7 zwisrhen die Kontakte S und schließt 
dadurch den Stromkreis; Batterie IK Kontakt 8. 
Kleklroma^'uet lO, Batterie B. Wurde der.Taster 
nur einen Augenblick nieiiergediflekt, so^liftlt tiei 
der Kotation Haken I nach einer rmdrehung 
die Scheibe B mittels des An.'iatzes .*i wieder fest 
lind mir ein einzelner Strom.>>toß gelHiiirt in den 
Klektroniagnelcn Bb ist indessen der Taster 
länger nie«iergedrüekt worden. s<( macht die 
Selicibe 7 mehrere rmdrchiiiigeii; bei jeder der- 
>elben linJid ein .Strumsehluß statt, so daß da> 
längere Nicderdt-neken. welches iM'im gewöhnlichen 
Telegraphieren durch den längeren Kontakt Im 
Kmpfangsapparat einen Strich ergibt, hier im 
Sendeapparat in eine Piiuktfolge aufgelöst wird. 
Dleser eigentliche Scn<leapparat besteht aus der 
SelieilK* 11. auf der 4iO konzeiitri.sch angeoninelv 
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No. i 

vertikalo F<^di*rn \'l bofpsti«:! sind: IHztero sind 
aus Stahl und ra^fon mit ihren oberen, frei beweir- 
liehen Kiiden dun'b radiale Sehlit/.e in der Ober 
der Sflieibe 11 ani;eordnflcn zweiten Scheibo !)’. 
so da& die Hewe^un^sfreilieit der redeni 12 auf 
die radiale Hichlun^i beachrftnkt ist. Heide .Schei- 
ben sitzen auf derselben Achse: letztere ist in 
dem bestell 14 ^ela^ert und wird durch den 
.schon erwAhnton Motor mit etwa 5 rmdrcbiin^en 
sekundlich ao^etrioben. An dem Gestell li ist 
ein Uinjf 15 von nach unten offenem u-fr*rmigen 
Querschnitt (Kinne K>) so hefestifjt. daß die Knden 
der Federn 12 innerhalb der Kinne Hl n>tieri*n. 
so langte keine PVre^'un;; des Kiekt roma^'neten 10 
erfolg ist. Diese Kinne 10 hat nun eine Tnler- 
hrechiiDK entspreehend dem Winkel a der l'iKur. 
An dieser Steile ist eine Bronzenase 17 an^^e- 
bracht, die die Federn nach der Achse zu ahhieirl. 
Infolgedessen kommen sie an den besonders aus- 
gebildeten Pnlschuh de.s dauernd aus der Batte- 
rie f) erregten Klektromagneien 18, gleiten an 
dem Polscliub entlang bis zur Schneide 20 und 
rotieren innerhalb des Ringe.s 1.*». I)is nach einer 
rmdrehung das Spiel sieb wiederh(dt. Sfdiald 
jedoch ein Stromstoß den Elektromagneten 10 
erregt, wirft der an dessen Anker angebrachte 
Hronzelinger 19 eine Feder von dem Polsehuh 
des Elektromagneten 18 nach außen. Hei der 
foilschreitenden Kotation gelangt die Feder in- 
folgedessen mittels eines als Gleitbahn ausge- 
bildeten Ansatzes am Kingc 15 bei 21 in die 
Kinne 10 und macht so die nächste Umdrehung 
innerhalb der Kinne mit. Die in der Kinne 
rotiereiule Feder dient uun als Geber för die 
Zeiebonseric, indem sie nacheinander fünf K<»n- 
takte 22 schließt, die am t'mlaug dos Verteilers 
in den gewünschten Ahstünden angebracht sind. 
Diese Kontakte 22 bestehen aus je zwei vonein- 
ander isolierten Federn 28. die durch eine in der 
Kinne 10 rotierende Feder zur gegenseitigen 
Berührung gebracht werden, und zwar können 
die Abstünde der einzelnen Kontakte zur Er- 
zeugung einer anderen Serienform leicht auf dem 
Umfang verschoben werden. Durch die Berüh- 
rung der Federn 2^^ wird dem Elektromagneten 25 
HU8 der Batterie 24 Strom zugetührt: erstcrer 
zieht seinen Anker an und schließt mit deni-ielbeii 
den Starkstrom (Akkuinulatoron-Hatterie 26). der 
die Primärspule des Funkeninduktors 27 durch- 
fließ! . Bei der Oeffnung diese.« Primfirstromes 
wird in der Sokundärwiekelung des Funkeninduk- 
tor.s ein Strom induziert, der mittels der ein- 
geschalteten Funkenst recke ein Aus.«enden elek- 
trischer Wellen aus dein Luftdraht bewirkt. 

(Schluß folgt I 



Physikalisehe Rundschau. 

Eine neue Methode zur PrulunK photographischer 
Linsen. 

obigem, nirbl ganz zuiit‘ff<'iideii Tilel gilit 
Conrad Berk im .loiirii. of tlie (’ainern Club No. t?0ll 
(l'JOdi*) einr ZusnauiieD^trlhnig einer Boihr — wie re 
se!l>r«i sagt — w»ldbekamiler Mriiiodcti, die nn d«‘r 
Tei-Imisclion Schuh* /.» Maiichesier zur BrUluug v«m 
Objeklivon in Gehrmich sind. Dn dieser .\nfsstz, iir- 
■'-(»rriiiglicli ein im ( 'iinicni-Cdub gehaltener Vortrag, 
rine gutr t rber8t< iit übrr eim* Aiizubi der biKherigeu 
Methoden der Objekt ivprüfmig liefert. mOge eine 
knrie He-pirchung ileHselbeo hier l’lfll» tindon. 

Die BrAfiingrn werden siusgefübrt «nf einer opti- 
schen Bttnk. einer mit MiiliimderleiliiQg versehenen 
eiserucii Schiene von 1.4 m Lilnge. jmf welcher die 
bewegliolieii Teile: der Träger för das zu prüfende 
Objektiv, ein kleiner Kollimator, eine Irishlende. ein 
Mikroi^kop xiir Beohiirhlung der Bilder und eine 
photographiM-lie KAitimer befestigt wrrdon können. 

J. Die Vorprüfung cine^ Objektivs hat sich auf 

folgende Punkte zu eisimken: 

1. Zahl und Krünirouiig der rodekliri-enden OIht- 
flächen sowie den>n Kinflnß auf den Idrlil- 
verliist. 

2. Prüfung auf Srliliereii. Man bringt dnj- Augt^ 
uu den Ort de« von dem Objektiv entworfenen 
Bildes einer Flamme; alMhurn erschein! die 
ganze 0«'ffaung <ler Kiiis«- hell, und man er- 
kennt leicht S<'h)iereii in Form von hYoien und 
Sindfeii. 

3. Die Vollkommenheit der Politur wii*d geprüft. 
in<lem nmn di»* ( >hei flä« hen vor einem schwniv.en 
llintergmnd hei ki-äfiiger Belem-htirng he- 
linelilot. 

4. Oie Zentrierung des 0)üek(i>.s in seiner Fa— 
sniig, sowie seiner Einzeliinsen gegen einan4ter 
erkennt iDiiii durch He<»bachtnng der Ueile.K- 
hilder einer KUmnie hei g1eirheeiiig»*ai Hoti>'reii 
der Liiis'* 

li. Die Bestimmung der optischen Koiistnn- 
t«‘ti des Objektivs umfaßt die Krinilieiniig: 

1. der HBupteheiien, 

2. d»T Breiinweil«', 

fl. der wirksamen Oefl'iuing der verfMhiedi*nen 
Blenden 

4. des Dunhmessers iles ge.sainten uud 

'i des gleichmäßig heleuchlrtcu Oesichlsfeides. 

1. Das Obj«.-kti\ wird um eine zu seiner optliU’lien 
.\chse -mikredito Achse gedreht uud solange gegen 
letztere vorwIiolHU. Ms das Bild eiues weit entfernten 
OegonstunduK seinoii Ort nicht mehr verflmlerl: aO- 
dünn L'oht die .\ch«e durch den zweiten ilaiiptpunkt. 

2- Der .Vhsiaud de.- «oolten gefnioh>ueii Hauptpunktes 
von dem Bilde des ..eulfornlon Oegenstandes*' ist die 
Krcimweile: dieses Vrrfalii>'u gibt offenbar nur gauz 
genäberle W4‘ile. Al« zweite Mello»de enipflehlt dcj 
Verfasser die Messung rlos Dnrchniessors de.« Bilde» 

' ) DcuUch in Kders Jnhrb. f. Photogr, 1904. 
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oiuee Ohjekte;< vuu iM'kauuU-im Wiakeldurchmes^er: 
dieses nn »ich sehr ziiverlässitfe Verfuhren setzt je- 
iloch ehenfftlls voraus, daß das Objektiv frei von 
Distorsion ist. und daß «las gefundene Resultat rh htig 
auf unendliche Distanz des Objektes reduziert wird. 
An dritter Stelle wird die bekannte, sehr sperrise 
Methodo der Rinstelliink' nnf unendlich und gleiche 
Hildgrn&e erwähnt. 

?. l'm die wirk>ame (tetTnung der verBehiedeneii 
Ulenden zu linden, bringt inan oiu<‘ pnnkifdrmige 
Liclitquelle in den Kukns des Ohjektivs und fängt 
das aus demselben dann parailtd austretende Licht- 
bflodet auf einer Mattscheibe auf: der Diirchroesser 
d4‘Säelhen ist gleich der wiiksuinen Oelfniing. 

4 Der Durchmesser de- Gesichtsfeldes wird ent- 
weder bei feststehond«‘iu Objektiv direkt auf der 
Maltsrbeihe oder auch »lurch Drehung des Objektiv- 
gemessen: auf gleiche Weis© findet nnui auch 

5 den Duichniesser «les Feldes gleichmäßiger 
Ueleiuhtuiig’, indem imm diejenige Neigung der op- 
tischen Achse enrittelt. hei welcher ein Rand der 
Fassung in die freie Oeffniing eiDlrill. 

IIT. Die rufer-uchung der zentralen Korrek- 
tur de» Objektivs hat sich zu erstrecken auf: 

1. dn- chromatische AWrraUon und 

2. die -phäriscln* Ab«‘rration. 

I Zur rntersiicliung der chromatischen .\bunatioii 
be-chreibt der Verfa-sor die V'ngersche Melhi*dei 
man bringt in einer Kntfemung gleich di r tO- bi- 
50fachen Mrennweite. hei Reproduktion8«»bjek1iven iu 
der 3fnihen Munnweit«*. eine pnnktfoniiige Lu'ht- 
•iuelle nn und l•etlllchtel tieren Rild im Mikroskop 
iinte.r Vorschaliiing i>ine- geradsichtigen fVisn)a^. 

'2. I in die sphärische Aberration zu ermitteln, 
bestimmt niiin durch scharfes Finslrllen mit dem 
Mikrosk<tp den Fokus fär lunzeliic ringförmige Zonen 
de« Objektivs, die man durch die lri>bleiide unter 
gleichzeitiger Verwendung von runden S^'heibim zur 
Hedcckung der Mitte der Linse herst4dlt. .\nch die 
Lichtverteilimg in den Scheibchen, die man bei 
un-«hatfer FinstalUmg auf das Bild einer punkt- 
förmigen Lichli|uelle erhlllt. erlaubt ein T'rteil über 
gin«-«‘ie Hetiägi* der -phärisrhen Aberralion. Bekannt- 
lu ll kann man nn der Form dieser Suheibc heii nndi 
Spannungen und aiid*ie mechanisebe Fehler <ler 
Linsen erkenm-n. 

IV, Dh* Prnfung auß«*rliall» der opti-chen 

Hanptuch-e hat sich zu ernli-eckcii auf 

1. die KrOmmung des Hildfeldes. 

2. den Astigmnlismu-. 

3. aussenichsiale Zon« u-Aborratiou und 

4. ausseraelisiale cbrouiatiM.'ho .Aberration. 

Jtildfeldwnlbuiig und Asligtuutismus werden ghüch- 

zeitig lie.-iinuiit. Bei Reproduklionsobjektiven wird 
.Ulf daN Bild einer ebem-n in d«*r dreifachen Brenn- 
weite aufgestellten Zeichnung mit dem MIkro-kop in 
verschiedenen AbNländen von der oplisidieu Ach.-e 
sihaif einge-tellt. Bei Objektiven, die fftr Fernnuf- 
nahmen bestimmt sind, wird als Prflfnngsobjekt ein 
Gitter in Kwa 10 m Distanz aufgestellt, und die 
Mplische Achse de> Objektiv- von 5 zu 5 Grad gegen 



die Kii-htiing des eiiifalienden iStrabbvs gekippt. Jedes- 
mal liefert die Einstellung auf die horizontalen und 
vertikalen Linien des Bildes die Ltgc der beid^< 
nstigtnalisehen Fliehen, zwitn-hen denen die BildfUch* 
in der Mitte liegt. 

nie beiden au-serarh-ialea Aberrationen werden 
genau w» wie auf der Achse uiiter.-ucht. nur wir! 
die Linse gekippt, um schrig durchgehende Struhlen 
bfischel zu erhallen. 

Ueber die «Tiefe des Fokus“ wird schlie»alicfa 
noch die Hegel aufgestellt, das- man Gegen-stAndc 
die im Bilde Yw» mm rbircbiu^seer 

haben, noch deutlich erkennen mßsse Man bringt 
ein Gitter in -olcho Entfernung vom Objektiv, daa- 
desseu lutervalle iui Bilde */• mm gross ersebeinen 
und bestimmt dann durch Verstellen des Beobai htangN 
inikrnskops die Ab-tändc von der scharfen BildflAche 
in welcher das Gilt*'!- zu versehwinden beginnt Di»- 
Tieft' des Fokins kann dann gleithzeilig- mit der 
Krßmmuug des Bildfelde« in einer Zeichnung dsi 
g« -tellt werden, .1. Hartinami 

Eine oene optische Baak. 

Frof. .1. Hartoiann berichlei in Eder> Ja!irl< fQi 
Fhotographie 1*K)3 0l>er eine neue optische Hank, von 
welcher in dem vorliegt^ndeii kurzen Aufsatze nur eint* 
vi»r1äulige Be-chrcibung gegeben wird: dieselbe untei- 
scheidet sich wesentlich vou den bisher gebrßm blichen 
Formen. Während bei jenen (vergl. die vorstehend 
be.sprochene Abhundinng von Beck) das von dem an 
mitersuchemlpn Objektiv entworfene Bild eines ent- 
weder auf der Bank selbst, oder aber «sehr entfernt •- 
aufgestellten Priifungsobjektes mit einer Lupe odeg- 
einem Mikro-kop beobachtet wurde, ist bei tler nenoij 
Anordnung derSti-ablengang umgekehrt: das PrAfunga- 
objekt, eine feine Oeffmtng oder ein Linieiisysteni, 
wird nahe in den Brennpunkt des zu prilfenden Ol»- 
jektivs gebracht, und dtA Bild durch ein lele.-kopi- 
sches Svstem be«d)acht«'l. Hierdurch wird der Vor- 
teil erreicht, daß eiuers* its jedes Objektiv genau för 
tliejenige Objektdistnnz, auch wenn dieselbe unond- 
lich ist. geprfift werden kann. fOr welrho es koustniicri 
wurde, ohne daß hierzu eine sehr lange Standlini*- 
nolwotidii' wäre: nndererseit- werden dadurch, daß 
itas Objektiv d»s Beobaclitungsfemrohru» größere 
ßn-miweite hat, als das imtersuclih> Objektiv, ulle 
.VLeirationen im Verhältnisse der (pmdratn der Brenn- 
weiten vergrößert und können dah<T .sehr genau ge- 
ine-SfU wenleii. 

Die Bank besieht au.« einer mit Teilung versehenen 
Schicue, auf iler die Träger fflr das Objektiv und fflr 
*l.is Prilfniigsobjekt verschoben wt^rdeu können. An 
dem oiuen Ende der Schiene liegt ilie vertikalstehende 
Dri’hnngs.ifhse des H<-oliachtnng.-rolires von 75 mm 
(Jeihmng und (K) cm Brennweite. Der .Abstand des 
PrQftingsobjekte- vom Objektiv kann vom Okular an> 
mikronict risch veräudert werden und diese Aende- 
rniigen lassen .-ich bis auf O.UOI mm genau ableson. 
.An Stelle des mit einem feinen Schraubenniikiometei 
verseheot'n Okulars kann man auch eine photographische 
Kammer oder einen Spaltspektrugrapbeu auseUen. 
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Zur Uoterfluchung der zentralen Korrektur, alio 
der Bpbäriscbeu und chromatischen Aberration auf der 
Achae wird die vom Verfasaer vor mehreren Jahren 
eingefahrto Methode der extrafokalen Messungen an« 
gewendet, welche die Vereinigungsweiten der Strahlen 
jeder WellenUnge fOr die einzelnen Zonen des Ob« 
jektivB mit einer Qenanigkoit von einigen Hundertstel 
Uillimetem liefert. Auch auBetbalb der Hauptachse 
des untersuchten Objektivs kann man diese Fehler 
auf dieselbe Weise untersuchen; man hat hierzu nur 
das Beobachtungsrohr um den entsprechenden Winkel 
zu drehen. 

Um die Lage der astigmatischen Bildflächen zu 
Anden, wird ala Prflfungsobjekt ein photographisches 
Raat4«r verwendet. Jeder Objektweite des zu prfi« 
fenden Objektivs entspricht eino bestiramte Anszugs- 
ilnge des Beobachtungsrohres. Man stellt daher das 
Rohr auf die gewflnscbte tAnge fest ein und misst, 
indem man es etwa von 6 zu 5 Qrad gegen die Acbsc 
des Objektivs d/ebt, mikrometriscb die Verschiebungen, 
die man dem Raster geben muß, um die vertikalen 
oder die horizontalen Linien scharf zu erhalten. Auf 
diese Weise ergibt sich direkt die Lage der beiden 
astigmatischen Flächen mit großer Schärfe. 

Eine sehr große.Oenauigkeit läßt sich auch in der 
Bestimmnng'der Brennweite eines Olgektivs mit dieser 
Bank erreichen. Nachdem das Beobachtaogsrobr auf 
unendlich eingestellt ist,”'wird das Raster in den 
Fokus des Objektivs gebracht und^mit dem Okular* 
mikrometer irgend ein Intervall des Rastere scharf 
ausgemessen. Ans der zuvor genau ermittelten 
Brennweite des Beobachtungsrohres und der Strich« 
distanz des Rasters erhält man dann unmittelbar die 
gesuchte Bronuweile. 

Zur Messung der Distorsion und somit zur exakten 
Bestimmung der. Lage des' zweiten Knotenpunktes 
wird eine punktförmige Marke senkrecht zur Hanpt- 
achse des Objektivs in der Brennebene um genau ge« 
messene Beträge verschoben und der entsprechende 
Ablenkungswinkel mit dem Beobaebtnngsrohr ge- 
messen. Die Methoden zur Bestimmung des gesamten, 
sowie des Irei verschiedenen BlendenOffDungen gleich- 
mäßig beleuchteten Oe:<ichtsfeldes ergeben sich ohne 
weiteres. Die'efiektive freie OeflTnung eines Objektivs 
und der verechiedeneo Blenden ergibt sich auf 0.01 mm 
genau, wenu man in den Fokus die puuktfOrmige 
Marke bringt und .von der KDckseite beleuchtet. Legt 
man dauu eine photographische Platte auf den vorderen 
Rand der Objekttvfa8SDng,Cso erhält man auf derselben 
ein genaues Abbild der freien Oeffoung, sowie auch 
der Uureinlichkeiteu und Schlieren der Linsen. J. H. 



lene Apparate nad Instrumeate. 

Der Verant. 

Nuh «iaia Proipakt <Ur «pt. W«rk*llU«8 tob CbtI ZbIbi, Jmi. 

Der Verant ist ein Instrument zur einäugigen 
Betrachtung von Photographien, die mit Objektiven 
einer merklich unter der Weile des deutlichen Sehens 
cm) bleibenden Brennweite aufgenommen worden 
sind Kill nurnialsichtiger Beobachter ist daher ausser 



Stande, hei der Betrachtung der photographischen 
Dantellung der Objekte dieselben l^hwinkel zu er- 
halten, unter denen er die Objekte selbst sieht, wenn 
er sein Auge au den Ort des Anfnahmeobjektivs 
bringt und nacheinander auf die verschiedenen Objekt- 
punkte richtet. Diese Uebereinstimmnng Hesse sich 
io umständlicher und kostspieliger Weise durch An- 
fertigung einer vergrösserten Kopie der Photographie 
erreichen, doch selbst dann wflrde es stOren kAnnon, 
wenn die Darstellung eines weit entfernten Objekts 
(einer Landschaft, eines Qebändes) ans ziemlich ge- 
ringem Abstande betrachtet werden mflsste. Im 
Veranten wird ohne Umstände und Kosten eine 
virtuelle, weit entfernte VergiOssening der Photo* 
graphio erzielt, deren einzelne Teile dem Auge des 
normalsicbtigcn Beobachters unter denselben Seb« 
winkeln erscheinen, die bei der Aufnahme auftraten. 
Das geschieht durch die Verwendung einer achro- 
matischen Lupe, der Verantlinse, zu deren Heretellnng 
die Erfflllung zweier weiterer Forderungen von be« 
i sonderer Wichtigkeit ist. Einmal hat sie eine Brenn- 
weite, die geoflgend mit der des Aufnahmeobjektivs 
I flbereiostimmt, und dann ist sie verzeichuungsfrei 
fflr einen 27 mm von der näebsteu Linseofläcbe 
entfernten Blendenort, sodass man das Drebungs- 
zentrum des beobachtenden Auges in diesen Paukt 
bringen kann. Diese letzte Forderung wurde zuerst 
von Herrn Professor A. Qullstrand in Upsala auf« 
I gestellt und vrird von uns die Gullstrandsche Be« 
' dingung genannt werden. 




Vif. i. 

Die Erfüllung der verschiedenen Bedingungen bat 
zur Folge, dass bei richtiger Benutzung des Instruments 
I ein Donnalsicbtiges Auge nicht die kleiuo Photographie 
sondern ihr weit entferntes, verzeiebnungsfreies Bild 
betrachtet und zwar — von den natürlichen Farben 
abgesehen — unter denselben Umständen (scheinbarer 
• Grosse, Schatten, Deutlichkeit), unter denen es vom 
Orte des Aufnahmeobjektivs aus die Gegenstände 
' selbst erblicken würde. Auf diese VTeise vermittelt 
I die kleine Photographie von der anfgenommenen Land« 

{ Schaft einen in weit höherem Masse natuigetreuen 
i Eindruck, und das äussert sich namentlich dadurch, 
dass man sich unbewusst ein richtiges, zu den vei 
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scliiedcDeu Anzeicbou pa£8eudes Bild der Tiefeu- 
verhSltüiggc macht: di© Photographie wirkt im 

VeranteD betrachtet plastisch. 

Die Fig. 4 zeigt das Inatrumeat auf tdueiu Ti^ehe 
stohond: als Fuß dienen die beiden nn cier FuteraeiUr 
der Grundplatte hefesligten T<‘ile des Haudgritls. An 
den vorderen Ecken der (iiiiiidplutio enUpringen zwei 
erst a<-hrüg nacli oben und vorn, diion senkrecht nach 
oben gebogene Stifte : auf diese letzteren ist der Schirm 
aufgesteckt. Au den Seiten desselben bemerkt uihii die 
beiden nach vorn gerichteten FlQgel. in der Mitt« die 
Verantlinse mit der Augeumusdiel, die io der Stellung 
gezeichnet ist. in der sie bei Boobaclituug mit dem 
Unken Auge stehen muss. Am vorderen und am 
bintereu Rande der Gnntdplatte ragt die Scliieue 
vor, an derem binter(‘n Ende der Büdirägcr aufge- 
steckt ist, und zwar in der für Hochformat passenden 
Stellung. Ke< lits vom Veranten steht das Blech* 
räbmehen für nicht aufgezogene Bilder: es ist halb 
mifgeklappt dargestellt. Die Haudhabung üt^s Verunten 
ist sehr einfach. Der BeobacljUT greift mit vier 
Fingern durcli die beiden Teile des HaudgritTs, die 
iu dem an ihrer Ansatzstello betindlicheii Scharnier 
soweit gcdielit worden sind, daß sie von vorn oder 
von Iiinten geseboo ein V büdeu, und hüll den Apparat 
tlicht an das beobaclitcnde Auge. 

Die Veraiitlin.'^o ist nach den Rechnungen von Dr. M, 
V. Hohr, das Gestell nach Angaben von Dr. A. Kfthler 
ausgeffihrt worden. Von der Verantlinse werden zu- 
nflclisl zwei Nummern von der Finna ausgetiibrt: eine 
von 1 1 cm und die andere vou 15 cm Brennweite. Jede 
derselben gibt für ein an die richtige Stelle gebrachtes 
Auge von einer Photographie ein :ichromatis<-hes, 
auasiignmtifiches und verzeichnuugsfreies Bild. 



Das Saitengalvanometer und das menschliche Elektro- 
kardiogramm. 

ln einer kflrzlicli vor der Amsterdamer König- 
lichen Akademie der Wi^sensclmflon vorgetiagenen 
.\rheil*> kommt W. Einthoven auf ein von ihm 
sclion hef früherer (ielegenheit heschii«‘hene.>, (lalvniio. 
meter zurück, welches im wesentlit hen «ns einem ver- 
silberten t^uarzfaden beatelil. der wie eine Saite in 
einem starken Magmdfelde «u>ge8pnnnl ist. Sobald 
dicst‘r Faden von einem elektiiochcn Strom durch- 
flossen wird, i-rfahrt er eine zui* Hichtiing der magne- 
tischen Kraftlinien senknxhte Ablenkung, die man 
vermittels eines mit Okulurmikrometer verscdienon 
Mikroskops direkt mißt. Dieses In-trumcnt ist mm 
neuerdings bedeutend vorv«tilkommnct wortlen und 
jetzt so empfindlich, daß man unter gewissen Um- 
standen Ströme mit ilim me>seu kann, die kleiner als 
10“’^ Amperes sind. Die Spanmiiii: der Saite I3ßi 
sich gerade .«o regulieren, daß ein Strom von ge- 
geheuer Stärke eine im voraus beslhuuite Ableukuug 
Iiervormft. Das 660 Mul vergrößerte Bild der Mitte 
der Saite wird auf einen zum S.dteuhilde senkrechleu 
Sl>alt gewoi-fen. Dem Spulte gegenüber befindet sich 

") Verg'F auch Aon. der Plivsik 1!)03. Heft 13; 
.Vreh. f. d. g»-s. Piiysiologic, Ibl. 99, Seile 47'J. 



eine ZjUnderlinse. deren Axe zum Spalt parallel isL 
während man daliinter eine photogTaphi->cbe Platte 
in der Richtung des .Saitenhildes veraebiebt. Zo 
gleicher Zeit projiziert man auf die eaiptindlii 
Platte nach der Uarteirschen Methode ein K<K>rdinater>. 
System, de.sseii Huhzunlallinien vei mittels einer 
Millimetcrskala aus Glas dargestellt wenleri, «eb be 
unmitleihnr gegenüber angebracht ist. so dajl di« 
scharfen Schatten der Millimeterteilung darauf fallen, 
während die seukreihteu Linien durch di« Speichen 
einer gleichförmig rotierenden Scheibe heirorgenife:! 
werden, welche das auf den Spalt fallende IJcht 
periodisch abfängt. Die auf diese Weiae orsielu-r. 
Diagramme zeigen, daß die aperiivdischen Ablenkungen 
zur Struuislärke genau proportional sind. D<>r Ver- 
fasser verwendet das Instniment zur Be.stimmting de^ 
von A. 1). Waller entd«i kten Elektrokurdin^ipTiimns. 
.KufTäliig ist die Konstanz der Form die.«er Kurve 
für ein und dieselbe Person; die beobachteten zeit- 
lichen Veränderungen sind so gering, daß nmo mit 
einiger Uebiing viele Personen an ihrem Elektro- 
kardiogramm erkennen kann. A. G. 



Neves Platiawidcrstand-Thermoffletcr. 

11 1). Barnes und D. Mc .Intosh besehredben 
I in der Seplembcnmmmer <les Philos. Magaz. 1903 
ein neues Platmtliermometer. das hei einer ziemlich 
gro>«en Drahtläoge doch nur eine verhäUni.«m5-sig 
j kurze Baulängv» besitzt. Ein Hauptvorteil diese« 
I Instruments ist, dass der Kolben durchbohrt ist. so 
I dass durch denselben Flüssigkeiten und Gase hin- 
^ dnrehgeleitet werden können. Es eignet sich daher 
j besonders für ein Kalorimeter mit ständig zirku- 
‘ lierondem Metliiim, wo die Temperatnr einer Flüssig- 
keit oder eines Gases gemessen wird. Die Her- 
stellung des Thermi»meters geschieht folgendermassen. 
Eine filasröhre von etwa 5 mm Dnivlmiesser und 
2.^ cm Länge wird mit Bienenwachs überzogen, in 
das auf der Leitspindeldrehhank ein Gewinde bis auf 
die Glasoherlläche hindurch geschnitten wird. Durch 
Aetzeii mit Flnorwa8ser8totfMliii*e wird in der Glas- 
röhre «Is^lann eine spiralförmige Nut erzeugt, in die 
ein IMalindiaht bitiUr gewirkelt wird, dessen Ende 
an einer schwach vorspriiigcnden Nase nnlie am Ende 
I der Röhre hcfeHtigt wird. Hierauf wird idne Glas 
I röhn* von etwas grös-crem Durchmesser Über die 
! erste geschoben und die Enden beider sorgfältig zu- 
smnmengeschmolzen. Die Struinzuleitungcn werden 
aus Kiipferdraht hergestellt. Das Thermometer ist 
besonders zur Bestimmimg von Siedepunkten geeignet, 

I ilii der Dampf die ganze Uölii-o erwänut. P. 



Ein neues Manometer lur Messung kleiner Drucke 

von E. W. ,MorIe\ und C'h. F. Brush. 

Die Verfasser bysclireibou im Amer..Journ.of Science 
S. 455-468 (1902) zwei Ftuiueu ihres Apparates, von 
denen dio ein© ziemlich teuer ist, aber beim Anstellen 
I einer grösseren .\nzubl Mcs.suugoii Zeit erspart, wah- 
rend in anderen l allen das eiiifaehcro und billigen' 
Instrument gute Dienste lei.sten dfirlle. 
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In Fig. 6 ii»t A B ein Hebermanonieter, das aus 
etwa ß cm im Diircbinosser hallenden Rohren besteht, 
die imteii durch ein kleinen's Kohr verbunden sind. 
Innerhalb dieser H<ihreu sind auf gleicher Hohe zwei 
Rliitinapitzen befestigt; die Spitzen niQsseii sehr 
genau gearbeitet sein. Hit diesem U-fOmiigeu Mano- 
meter steht in N erl)indung die Rohre t\ sowie der 
dickwandige Oummischlaiich Ü, <ler verinittela der 
Schraube E F. zugammengedrUckt werden kann: /> 
setzt sich in einer OluarOhre fort, die zum Regulieren 
des (^uocksilberniveane in A li dient, wenn der 
Apparat zusaimunDgeselzl wird; hierauf wird dieselbe 
zugeschmolzeii. X’ermitteis der Schraube und des 
OnmmUchlauches ist ein Einstellen des f^uecksilber- 
niveaus mit jeder beliebigen Genauigkeit möglich. 
Das Manometer ist in einen auf zwei Spitzen in // 
und auf der Spitze einer Mikrometerschraube in G 
nihenden Metalltrilger einuekittet. 




Ki«. .V 

Die Hemilzuugsweise des Apparates Ist sehr ein- 
fach. Zunäch^t wird die Ablesung de» MikromeUxs 
bestimmt, wenn der Druck in .1 und It (die dann ver- 
mittels des (jue«ksilbei Ventils miteinander in Ver- 
bindung .stehen) derselbe i.<t, sodann dreht man h\ 
bis die von den beiden Spitzen in A und B gemachten 
Eindx'ückc gleichiiiüssig erscheinen Hierauf wird die 
Kompression von ]l vermindert und auf diese Weise 
da.s t^uecksilbemiv eau in .1 B erniedrigt, bis der eine 
Eiiidnick gerade noch ^^chtbl|^ ist. .Msdanu winl 
wieder auf Gleichheit der Eindrücke t ingestelll und 
.'‘u fortgefahren, bis die Gleichheit bei minimaler ' 
Sichtbarkeit en^icht ist. Dann ist die .\hlesuug I 
von F die Ablesung für Drin kgleichheit in ..-l und B\ 
uBch einiger* Draxit kann man die Fehlergrenze kleiner 
als 0.00002 cm machen. 

Wenn man eineu Dnickunlmcbied in .1 und B zu 
messen^ wünscht, so nimmt man ganz in derselben 
Weise eine weitere Ablesung vor. Da man die Hohe 
eines Sebraubengauges sowie den liuoiiren Abstand fr II 
kennt, so kannVman den Neigungswinkel, sowie den 
Niveau- und Druckiinterschied zwi.'ichen den beiden 
Funkten bert*cbnen. 

Wfthmid bei diesem lu'^lninient .selbst mit vieler 
l ebung mindestens drei Minuten zu einer Messung 



erforderlich sind, gestattet das in Fig. 6, Abbild. 2 dar- 
gestellte In.stnunent ein weitschoeltcresOperieren. Das- 
selbe ist bis auf die .\blesniigsmethodo gaitz ebenso ein- 
gerichtet wie der eben beschriebene Apparat. In A /> 
sind die beiden Manometernnue; in <' ist ein Spiegel- 
paar in der Weise angebracht, da.s.s man in einem 
Mikroskop h<‘i I) die beiden Punkte A und B nebon- 
einaiider sehen kann. Diese beiden Spiegel sind an 
das Ende eines etwa 6 mm im Durchmesser haltenden 
Glo-'^slabe.'« ajigesihlilfen; sic können in beliebiger 
Richtung um einen in ihrer Durch.sebnillslinie befind- 
Lichen Punkt gedroht und auch in der Richtung f’ /> 
verscbohtMi werden. Alle .Vpparatteile sind fest nn 
einem Halter nugobracht, dessen Neigung durch eine 
Mikromcterschraiihe bestimmt wird. Wenn man bei 
greeigneter Belenclitung durch das Mikroskop sicht, 
841 beobachtet man zwei Bilder von jeder Spitze, das 
eine direkt, das andere na< li Spiegelung an der (jiieck* 
sUbertlnchc. Durch geeignete Binsu-Uiiug kann man den 
Bilden» eine .Xnonlnung wie in Fig. 5. Abbild. 4 geben. 
Wenn ein Drmkuntei-schied abgele.“en werden »oll, 
BO gibt die Mikrometerschraube dem goinzen Apparat 
eiue Neigung, die beiden Tangeutlaliinicn .1 B und (' l* 
werden »cbnell parallel gemacbl und die Ablesung 
vorgenmninen. Wozu im ganzen zehn iSekuiiden ge- 
mlgon düi-ften. 

l'm die .Schwingungen des (Quecksilbers, die in der 
.Statlt ganz unvermeidlich sind, abzudfitnpfeu, brachten 
•lic \*erfas»er, wie aus Fig. 6. Abbild. 3 ersichtlich 
ist, im V'erhindungsrohr ein MeUlldiaphragnm an. — 
Wichtig ist es, das» m.m geeignete Stellen in der 
Glaswand der Rrdiren aussucht und markiert, durch 
die hlndimh man die Spitzen unverzorrt boiibacliton 
kann; gewöhnlich siu<l nur wenige Steileu dazu go- 
eiguet. Die .Spitzen sind bei der ersten Ausfübriuigs- 
form aus Platin, hei der zweiUM» ovenli. auch aus Glas. 

A. G. 

FeinmessmaschlDe 

der New all Engl nee ving Comp, in Loudim. 

Die Masseufabrikaliuu im Mnschinetiban und in 
der Eleklrotwhnik erfordert bekanntlich >ehr gimaue 
LehrlHilzeu. lA'hrringe, Kmimalie usw. Zur V«t- 
gleichung derselben mit den NorniHlieu sind 
\4UTichtuiigen nhlig. die auf müglichsi elnfuche, «labei 
aber auch möglichst zuverhl»»jge Weise eiue müglichst 
genaue Abmessung der VergUdehöStOcke gestatten. 
In No. 2 (1395) dieser Zrit.schrifl wurde die für 
diesen Zw64-k kon>triiierte HaarrOhixheu-MeUmaschine 
von .1. E. Reinecker in (’luMuuitz eingehend beschrie- 
ben. Da» Prinzip derselben besteht dariQ. duC man 
zwischen zwei .SUblzylindem mit geuBuen planparal- 
lelen Bntllläihon den MeUkürper legt. Ih-rcine Zylinder 
RUH sich durch eine Mikn^metf-rschrauhe, deren 
Trmmuelkopf ‘/«oj« abzuleseu gestattet, ver- 

schieben, der andere Zylinder liegt mit der einen 
Flili-he an einer mit Flüssigkeit gefüllteu Metalldo.<c, 
die mit einem kalibrierten Ohisrblirclieu in Verbindung 
steht, das mit einer verschiebbaren Marke versehen 
i'<t. Das .Messen geschieht nun in d«>r Weise, dall 
mau ein bekanntes Mail, das sogen. Htidmali, niittid» 
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«iiUT gecignetnn Zange ztrischen dio b<^iden Z.vlindur 
bringt, hierauf den Trominelkopf so lange dreht, bis 
der eine Suhkylindor mit der Metalldose in BerQh- 
rtmg kommt und durch Steigen io der Glasröhre den 
Kontakt anzeigt. Bringt man hierauf nach Ahlesimg 
der Trommelstellung den zu messenden Körper in 




fia 7 

gleicher Weise zwiMchen die MefiflScheii und zum 
Kontakt mit der Metalldoee und liest wieder die 
Stellung der Trommel ab. so erhHli man aus der 
Differenz der beiden Ablesungen direkt die'Abweichung 
des ZQ messenden Körpers von dem Endmaß. 




Bei der neuen Feiunieflmaecbine der Newnl! 
Engineering Company in London, die in Fig. 6 in 
Vordoraniicbt und in Fig. 7 in Aufsicht dargestellt ist, 
wird statt der HotaUdose und Glasröhre zum Anzeigen 
des Kontaktes eine Aelherllbelle verwandt: im itbriget« 
ist die Konstniklion fthulirb der erwlthnlm. Bei«b‘ 



l.<ngerbörke sind auf dem sehr soliden Unterbau ver- 
schiebbar und durch Exzenter feststellbar; der rechte 
ist mit Mikrometer-Einstellung versehen und^gestattei 
wieder ‘/ioa->o tt» der Mikrometertrammei abznlesen. 
Die Konstruktion des linken Lagerbockes mit derKon- 
takt-AnzeigevorricIitung zeigt Fig. B — soweit sie von 
Interesse ist — vergrößert im Schnitt. Der Stahl- 
Zylinder / Hegt in einer Spiralfeder deren Federkraft 
durch eine Mutter regulierbar ist, um die Beweglichkeit 
des Stahlzyliudei's justieren zu können; das linke finde 
desstdben liegt an dem Hebelarm n an, der die Libelle /> 
trAgt; nbt der Zylinder / also einen Druck gegen » 
aus. so verstellt sich die Libellenhiasc. F&r den 
innigen Kontakt von n mit / sorgt die Feder f\. 
die ln dem Trfiger » iFig. Ba) gelagert ist. Die 
Messung erfolgt in der W'eise, daß die IJbelleublase 
mittels der Schraube 7 sunRcIi»t so eingestellt wird, 
daß sie auf der linken Seite bleibt: man dreht, nachdem 
das Endmaß zwischen die Stahlzy linder gebracht ist. 
solange an dem Trommelkupf. bis durch den Druck 
von l auf n <lie Blase auf eine bestimmte Marke kommt 
Da die Verschiebung von /, je nach dem Schliff der 
Libelle, z. B 4000 mal vei grOßert werden kann, so 
würde in diesem Fall sich die Libellenblaae bet Ver- 
schiebung des Stablzylindem um engl. Zoll schon 
um 4 engl. Zoll verstellen. Hei Nichtbenuteung des 
.\pparatc8 ruht der Hebel o an dem im Lagerbock eiit- 
geschrnublen Stift f. A. G. ^ 

^ — — — 

Das lalkulieren der f area. 

Einer griechischen Sage nach mnßte Sisyphos. 
der Erbauer von Korinth, nach seinem Tode zur 
Strafe fflr einen begangenen Frevel ein schwer»*- 
Felsstilck. das ihm immer wieder entglitt einen 
■»teilen Berg hinanwRlzeii Br mühte sich also nnunter» 
hrochen ab. uhnejemnis zu einem Ziel gelangen 
ZU können. Nicht viel besser geht es jedem 
GeschAftsiimim, der sich mit Fleiß und Oe- 
! schick von früh bis abends abiiiüht. seine 
KrSfte niifreihi und di>eli zu keinem Erfolge 
gelangt. Die HanpUchuld an der Nutz- 
losigkeit dieser Sisyphosai-bt'it trJlgt in den 
weitaus lueisteu FMIen der Umstand, daß 
dor Oeschliftsmnnn nicht richtig zn kalku- 
lieren versteht. Unter diesen - sagen wir — falschen 
Vor-nssetzungen arbeitenden Geschflftslenten stellt 
nun Au»’h tmser Gewerbe reichlich seine Vertreter, 
weshalb wir uns einmal mit der Frage beschRftigen 
wolion, WAS man eigentlich unter „richtig kalkulieren** 
zn voi'stehcn hat. 

.leder QesebRl'tsmann muß sich eifrig hemflben. 
unter Berücksichtigung aller für ihn und sein Oe- 
schRft in Fi*age kommenden VerhlÜtnisse. Faktoren 
und UmstRndc den richtigen Prozentsatz für seine 
KnlkulHtion zu linden. Erst dieser verhindert ee. 
daß die Tfttigkeit seine» Leben» zn einer Bisyphos- 
Arbeit wird, und gilt dies »owohl von einer zu buhet}, 
als auch von einer zu niedrigen Kalkulation. In den 
meisten FRllen. wo "ein VorwArhskommen trotz 
Kührickeil, Fleiß und lleellitat nicht walH-zniieiinirit 
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in, trägt nuD wohl die m niedrige Kalkulntiou die 
Schuld. Dieoe aber rflhrt aus der mangelnden Er- 
kenntois her, daß auch das scheinbar OeringfOgige 
und Nebenslchliche de« Qeschfiftsbetriebes ständig 
bsobachtet und registrieit werden und, sofern es sich 
dabei um irgendwelche Unkosten dreht, mit bei der 
Kalkulation' berücksichtigt werden muß. 

Eine annäbemd suverlässige Kalkulation, welche 
den Verhältnissen des Geschäftsbetriebes entspricht, 
lässt sich aUerdings nur mit Hilfe einer wenn auch noch 
so einfachen Buchführung au stände bringen. Diese ist 
aber heuUutage von Haus aus die Vorbedingung des 
geschäftlichen Erfolges überhaupt Wo sie fehlt, fehlt 
auch die Ueberaicht und Ordnung, dcmgenifiss dir 
Möglichkeit einer Beurteilung der augenbHcklicben 
Verhältnisse und die Beherrschung der Situation. Wer 
aber eine wenn auch mir einfache Buchführung ein- 
gerichtet hat und auf dein Laufenden hält, der kann nach 
einem gewissen Zeitabschnitte den Durchschnitt seiner 
Qeschäftsunkosten unschwer feststelleu und damit 
gleichseitig, was er ausser den selbstverständlichen 
•Spesen als unerlässlich auf den Einkaufspreis lu 
Schlägen hat, ehe er von einem Verdienst sprechen kann. 

Zu den Geschäftsunkosten gehören nun folgende 
Positionen: 1 Miete 2. Verlust an Geschäfts- 
einrichtung, wie Lideueinrirhtimg. Werkzeugen. 
Maschinen etc., welche im Gebrauch für den 
Besitzer nach und nach auch entwertet werden Mau 
re<‘hnet gowöhulich 10% dos Anscbatfungsweilcs ils 
.Abschreibung pro Jahr. 3. Betriebsunkosten. wie 
Gas. Beleuchtung. Heizung etc . und ferner alle kleinen 
.Ausgaben. 4 gehört in die .Aufstellung der Geschäfts- ^ 
Unkosten in erster Linie die Verzinsung de» im Ge- | 
schäfte angelegten Kapitals für .Aiischaffaug der Ein- 
richtungen und Anlagen des Oesvhäftes, füj etwaige j 
Anleihen, und auch des eigenen Grundstückes insoweit. ' 
als man Räume desselben für genchäflliche Zwecke ! 
verwendet. 6. Alle Stem-nu und zw^ar BiDkommeu* 
'teuer, Gewerbesteuer und der auf das Geschäft ent- 
fallende Teil der Grund- und Hfiusorsteuer. 6- Feuer-. 
Kranken-, I. ufall-, luvaliditäts- und Altersversorgungs- 
Versicherung. 7. Auch die ArbeiUki-aft des I*riDzipal.< 
die eine entsprechende andere ersetzt, muss insoweit 
in die Handluogsunkosten mit eingesetzt werden, als 
sie sich auf dieKebeuarbeitcu. wie schriftliche Arbeiten. 
Kundenbesuch, gewerbliche Ehrenämter otc. bezieht j 
Die eigentliche Berufstätigkeit dagegen gehört nicht | 
in die Kalkulation, weil dieselbe durch den 
Nettoverdienst des Geschäfts entschädigt wird. 

8. \ erlu>te, die koinein Geschäfte erspart bleiben 
imd daher als Betiicbsimkosten zu betrachten sind. 

9. Porti- und Frachtspesen 10. Drucksachen und 
Reklame. Endlich seien 11. sonstige unvoraus- 
zQ.sehende direkte üeechäftsspesen noch nufgefflbrt. 

Um nur ein Ezempel machen zu können, wollen wir 
für diese einzelnen Positionen einen frei ans der Lull 
gegriffenen Betrag aufstellen: pro .lahr 

1. Miele . . 2WÖ.— 

2. Abschreibnntren von der Gesrhäflsein- 

rieht ung 2-AÜ.— | 



l>ri> Jkkr Mk. 



3. Kleine Ausgaben 110 — 

4. Verzinsung von 10 000 Mk. zu 4’/?% 460.- 

6. Stenern 1 20 

6. Versicherung 120.— 

7. Arbeitski-aft des .Meisters füi- Neben- 

arbeiten .... 400. 

8 Verltrele 2ü0i— 

9. Porti- und Frachtspesen 160.— 

10. Drucksachen und Reklame 300.— 

11. Sontrig» .Ausgaben 260,— 



Mk. 4360,— 

Nehmen wir nun das Jahr zu 360 Tagen an und 
dividieren diese in die erhaltene Oesamtsumme der 
jährlichen Geschäftsunkosten, so erhalten wir pro 
Tag ungefähr 12 Mk. Unkosten, die zunächst auf die 
Ware aufgeschingen werden müssen, ehe ein .Pfennig 
als verdient betrachtet werden kann. Dreht es sich 
uni die Berechnung einer In eigener Werkstatt her- 
irestellteo Arbeit, so braucht man nur die tägliche 
Arbeit, angenommen 9 Stunden, in die Tagesunkosten 
zu dividiereu und erhält pro Arbeitestunde ungefähr 
1.30 .Mk-. welche dem Materialverbrauch und Stondon- 
iühn als üiuüdtaxe zugerechnet werden müssen. 
■'Schwieriger ist die Verteilung der Geschäftsunkosten 
auf die bezogene fertige Ware, ln diesem Falle wird 
ü« zu empfebien »ein. einen miitinaßlichen oder den 
letzten Jnhn‘»umsntz als Grundlage zu nehmen und 
von diesem den ungefähren Eiukanfspreii desselben 
festzuatellen. indem man vielleicht 25% abrechnet. 
Die.se so erhaltene Summe, nehmen wir der Einfaib- 
heit halber 43600 Mk. an, wird durch die Gesebäfts- 
unkoslen dividiert; die erhaltene Zahl gibt dann dü* 
unter allen Umständen auf die Ware aufzuschlageuden 
Ge.schÄftHunko8teii in I’rozenten an, also in unsemi 
Beispiel 10%. Da aber auch dieses Verfahren doch 
iinoiei ein mir mmähernd richtiges Resultat ergeben 
wird, ist zu empfehlen, den Prozentsatz nach oben 
nbzui'uudon. 

l>ei‘ mit dom Zuschlag der Geschäftsunkosten er- 
Iialleno Preis ist der Solbslkosteupreis. und zu diesem 
wird man dann bei der Kalkulation diejenige sich 
gestellte Norm des Reingewinnes hinzuzurcchnen 
haben, welche man seinen Geschäftsverhältuissen für 
augepasst hält. Eine gesetzliche Bestimmung hierfür 
gibt es ebensowenig, als einen allgemein durchführbaren 
Brauch 

Rekapitulieren wir noch einmal: es ist grundfalsch, 
anf den Einkaufs- oder scheinbaren .Selbstkostenpreis 
nur einen auf Geradewohl angenommenen Prozent- 
satz aufzusvhlagen. .‘sondern es ist unbedingt erforder- 
lich, zunächst eininn! den Proxent>.atz der allgenieincn 
(ioMhäflsunkosteii festzustellen und ei*sl dann^'sich 
eine N«*rm für den notwendigen Verdienst zu bilden. 
N‘ur auf diese Weise i.st e» möglich, mit Sicherheit 
den Verdienst gegenüber dem Umsatz regeln zn können 
Wer dies nicht tut, setzt sich der nuheliegouden Ge- 
fahr aus, trotz Strebsamkeit and Fleiß immer wiedor 
den Erfolg und V.^dlenst sich aus den Händen 
gleiten zu inssen. (). w. 
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Cesehins' und HindelS'IIUeiluDgen. 

Konkurse: Bfi‘cliAiiiki‘r AndreA!> Anton, in l’irmn 
Wilh. Niobes Naihf. Aiuiroas Anlun in Eden- 
koboii: Anmoldofrist bis 1^. .Un. — GlasiustriimeuUm- 
fnbrikaiit Albert Blnnrock in Orlzo: Atmioldefri^t 
bis 15. Februar. — Emil IliUiIer, Hundluu^^ piioto- 
KrH|>hiM-}ior Artikel, Karlsrnlie i. K., Anmeldefrist bis 
ft. Fobnmr. 

Neue Firmen: Bumb iV Kocnig, O.tu.b. H , Berlin. 
(iegeoHhind des l'nteroebmoiis ist die IlersteUuug und 
der Vertrieb von Spiochmaschiiioii nebst aller Art 
Znbebftr und von ähnlichen Artikeln, insbesondere der 
Erwerb und der Fortbetrieb des zu Berlin unter der 
Firma: „Institut fQr moderiu' Eihndungen Buiub A 
Koenig“ bestehenden FabrikgeschüfU'S, sowie des zu | 
Berlin-Friedrichsborg unter der Firma „l^honographeri- 
Walzen-Fabrik Johannes Kiiiese“ boslehonden Fabrik* 
g<‘.schftftes. Stammkapital 200 000 Mk.; Qesclulfts* 
fflhror Heinrich Bumb. — Pentsche Tolegraplion- 
Akticngesellscliaft in ('rt'feld. Gegenstand des 
L'nteniehmens ist die Ausbeutung solcher iJir zu- 
»tohcnden Fatcntc im Gebiete des Deuts« hcti Heie lies, 
weiehe sich auf Telograplionapparate und alle mit 
Apparaten tvlephanUchen l'rinzips in Verbindung 
stehende Artikel beziehen. Die Hdho des Grund- 
kapitals beträgt 2 000000 Mk. Der Vonsland besteht 
aus Karl SuuUg in Magdeburg und Guido Vielhabor 
mCrefeld. — Hermann Maurer A Cie., München, 
Hoimenstr 15. Fabrikation und GroÜhandol in ebintrg. 
InstrumenO'n (Spezialität: Engrosvertricb des patent. 

Dr. Liese-Grilfs) — Frieda Keinatli, OptDches 
Instistut, München, Schillerstr. 10. 

Qeslorbcn: Mechaniker Otto Ri es, Markt -Redwitz. 

Mechaniker H ans Bach, Berlin, dim-h Zerspringen 
einer Zentrifuge. 

Aus der ItalleBlscben instramentenbraache. In den 

letzten Jahren machte die italienische Industrie optischer 
und Fnlzisionsinstrumente ansehnliche Fortschritte, 
indem si«* sich* nicht nur mit guten Erfolgen .s« hwie- 
rigen Aufgaben unterzieht, sondern auch in materieller 
Hinsicht zu gedeihen sch< int , für welche Annahim* 
der l'm'^tand spricht, dab die ältere der bestehenden 
Aktiengesellschaften bereits zu einer Knpitnls- 
erliühnng auf 600 000 Lire schreiten mnUte, während 
die jüngere erst das erste Jahr ilirer Tätigkeit 
vollendet hat und «leren Erfolge immerhin schon 
wahrnehmbar sind. B. 



ios dem fereinsleben. 

Verein Berliner Mechaniker. Am HuunUg, den 
6. Dez«-mber, abtmds 6 riir. vi-ranstaltete der V*Tein 
in den Induslrie-Fest-üler» .-‘finen 3. I-'amiIienabend. 
Nach •“in«'iu kurzen Konzerttidl orgritl Koll. Merlsch 
«los Wort zu dem angekündiglcn l'rojektionsvortrag 
.Eine Falästiuareisf"*. in ausfrihrli<'lier Weise schüdort 
er eine ^^'al>d<Tnng durch Falästiua, wälirend glelcli- 
zeitig in ansgezi'iclmeten, über 2 m großen Bildern 



Ansitbten vmi Jafa, Kamleli, Jerusalem und 84-iiit-o 
Denkwürdigkeiten, Getbsemam-. Bethlehem. Nazan^tb. 
Haifa, Boinit, Baalbt-k imd viele andere geschieht- 
liehe Erinnerungen am BoscbauiT vorflberzogen ; 
aU der Vortragende «iideto, belohnte ihn reicher Bc-t- 
fall. Naeli dem Vorträge folgte ein gemfliUches Taiiz- 
kränzchen, unterbrochen von humorisltscheu Vortrfigeii 
«ies Kollegen .Mertsch und eint« von den Kolltsgen 
Böhme, Philipp, Wenzel, Mertach, Baron und 8chöü 
vorzüglich zur V'orstellung gebrachien nnd mit groUem 
Beifall aulgenommencn einaktigeiii Lcbensbildee „Am 
Widhoachtsabcnul“ von Fritz Steide), I>r für die 
Uchtbilder benutzte Apparat wurde dem Verein wieder 
in liebenswürdiger Weise von dar Finna Frz. Schiuid; 
A Haonsch zur \‘erfügung gestellt. Anwesend »irk.^ 
3iiO Personen. Schluil 2 L'hr. (i. M. 



lusstellungsweseD. 

laleniaHtHialc üewerbsausstellneK is Kapstadt« Die 

GewtTbeausstelluiig. die in den Jahren 1901 und IDOo 
in Kapstadt in den .\nUgeii in der Nabe des Regie- 
nuigsgebäudos abgi'halten werden soll, war aufHDgs 
mit der Bost-hränkung auf solche Erzeugnisse geplant, 
die in Großbritannien und seinen Kolonien liergestelll 
.*>ind. Diese BeschrTinkung hat man jetzt aber fallen 
gelassen, und es haben fremde Waren in der gleichen 
Weise Anspruch auf Zulassung wie britische und 
hriti.scb-kolotiiale Erzeugnisse. Die Ansslellmig wird 
sller Walirscbeinlichkeii nach im November 1904 er- 
ndoet werden und etw*a bis Mai 1905 dancni. (Nach 
e. Berichte des amerikan. Oeueralkoosuls in Kapstadt. 

Die Weltausstellanf in St. Lonls w*ird am Sonn- 
abend den 30. April 1904 eröffnet. Angesichts der 
gi'uUen Entfernungen und der Notwendigkeit mehr- 
facher Umladungen sowie der von den amerikanischen 
Zollb<*hörden für die zollfreie Einfuhr vorgeschriebem-n 
Förmlichkeiten wird der Transport v«iraussichtlioh zwei 
Monate in Anspruch nehme]). Für den Auffiau nnd 
die Unterbringung der Gegenstände muß mit einem 
Zeitraum von 4 hi« 6 W<n hen goroi bnet werden. Hier- 
nach ist cs unbedingt erforderlich, daß dieAusstellungs- 
gegenstftndi- spätestens Ende Januar 1904 zur 
Versendung gelangen Da Schiff«* nach den uonl- 
amcrikanischim Häfen nur in hestimmli'n Abständen 
laufen, müssen di«* Herren Aus.*«l«*Iler sich ztu* Er- 
rcrdiung ge«Mgneter Schiffsg«'iegeulieiton rechtzeitig 
mit d(*m gewählten Spediteur ins Einverständnis sets:cn. 
Eine frübzoilige Absendung liegt im eigenen Interosso 
der Herren Aussteller, da in der lelzt«‘n Zeit vor Er. 
Öffnung der Ausstellung aus allen Teilen der Erde 
erhebliche Mengen von (Jülern in den uno'rikanischon 
Häfen und in St. F»uis selbst eintreffen und sich an- 
sammelD und außerdem die .\rb«>itslöltiic auf sehr hohe 
1 S.ätze steigen werden. Jo früher «laher die Abseudung 
crf'dgt. desto siclier«*r wird auf prompte Ab- 
lieferung der Gegenstände in St. I.a)ni8 zu iTchnen 
sein, und «leslo geringere K«»sten werden den lierren 
.\ii88lellernerwac)isea. Die Aiisst<*llmigfgcbriiid«* stehen 
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beroitfi jetzt völlig bereit zur Aufnahme der 
Uegen^Utndif, und fflr Bewachuiij; der auf den 
clentsrhen Platten angeliefiiten Äiu^titellun^güter wird 
schon vom Zeitpunkt ihres EimrclTctis mi Sorjre 
trag<‘n worden. 



BQehersehau. 

Qriinwald, P., Der Ban, lh>triel> «ml die Reparaturen 
der elektrischen Beleuchtungsanlagen. Kin Leit- 
faden ffir Monteure, Werkmeister. Techniker etc. 
10. Aun. 376 Seit. m. 2HÖ TextHg. Halle UH)3. 
tiehd. Mk. 4 — 

Die neue Auflage des bekannten Handbuches ist 
entsprechend den Fortsehritten der Technik geändert 
ut»d erg&nzt worden, wie z, B. durch die Tabclion 
Aber »üo Uli elektrischen Masahinen imflietenden 
Stftningen. durch Angaben Ober die Osniinm- und 
Nernstlampe. Flammen- und D:iuevbraud ■ Bogen - 
lampen etc. 

Kalender für Elektrotecbnlker, herausgegeben ron F. 
Uppenborn. Jahrg. 1904 2 Teile <869 S. mit 

220 Teitflg. u. 3T>3 S. m. 99 Textfig.). München 
1904. Mk. 6,— 

In dem dioijührigen Jahrgang sind erhebliche, dem 
Kalender zum Vorteil gereichende Aenderungeti bezügl. 
der Stoffanordnung getroH’en worden; besonders will- 
kommen wir«! die Heriiberimhine des elektrotechnischen 
Teiles aus dem zw'eiten in den ersten Teil. sodaU 
nunmehr alles, was Theorie und MelUochnik anbetriüft, 
vereinigt ist. Die Voischrifteu und X»rmalien sind 
dagegen in den zweiten Teil gebracht wordeu. In 
allen einzelnen Äbsebnitteu des unter den elektro- 
technischen Kalendern den ersten R;\ng ciunchmenden 
Buches Hndot man die bessernde Hand des Herans- 
geber*. 

Nornialieo, Vorscbriltea und Ldtsatse des Verbandes 
Deutsiher Elektrotechniker. Herau.-^gegeben von 
Gisbert Kapp. 183 S. mit 15 TextHg. Berlin 
1904. Mk. 4,— 

Nachdem die vom Verband aufgestelllen Voi~ 
Schriften und Normalien zu einem gewissen Abschluß 
gekommen sind, ist es freudig zu begrüßen, daß die 
bislit'rigen Eiozelveröffentlichungen nunmehr in ge- 
sammelter Form erschienen sind. 

Cremert Ferd., Die Fabrikation der Silber- undtiueck- 
silbcrspiegel oder das Belegen der Spiegel auf 
chemischem und raechani.‘«ch4*m Wege 2. volIstÄnd, 
nnigeari>eitete Auf! , 2<>0 Seiten mit 49 Teslliguren. 
Wien 19J4. l'iigeb. Mk. 3, — 

Die neue Auflage berücksichtigt die Fortschritte 
in der Anfertigung von Silberspiegcl. sowie die Her- 
stellung der durchsirhligcii, Gold-, Platin- und 
fAumspiegel. 

Andes, L. Edgar, Praktischea Kezepthiich für die ge- 
samte Lack- und Farben-lndustrie. Praktisch er- 
probte, iiuserwühlte Vorschriften für die Herstellung 
und .Anwendung aller Lacke, Fimi.«se, Polituren. 
ArottiichfiirlMMi usw. 432 Seiten. Wien 1904. 
Ungeb Mk. ß,— 



Uppmann, Otto, Firiehenberci'hnungen. Kurporberech- 
tmngen. Gewichtsherechmmgen im Maschiiienl>:H«i 
19S Reispielo mit 134 Fig., 95 Formeln /und 
13 Tabellen. 114 Seiten. Dresden 1902. 
Pngob. 1,50 

Dem Zweck des vorliegenden Baches, dem in der 
Praxis tütigen Metallarbeiter einen erprobten Lehr- 
gang an die Hand zu geben, t>acli welchem er die 
FlRiheii- und Kürperberechmingen und im Anschluß 
I daran die OewichtsbenH'hnung erlernen kann, so wie 
' sie in der ntecbanischen und Ma.schiaonbau-WerksUtt 
t&glicli Vorkommen, dürfte Verfasser als Techniker 
und Fachlehrer voll und ganz geroclit geworden sein. 
Regeabardts (iescbiftskaleoder für deo Weltverkehr. 
Vermittler der »lirekton Auskunft. Adreßbuch der 
l)cwabrleston HankHmien. Spediteure. Uechtsanwftlte 
und Prozeßageiiten. sowie der Auiknnftserteiler an 
allen nennensw erteil Ortern deTWell, mit gleich- 
zeitiger Angabe der Einwobiierzahlen, der znsUn- 
digen (Jerlchto, Gerichtsvollzieher und Konsulate, 
sowie der Zoll- und Verkehrsanstalteii. XNIX. Jahr- 
gang IW4. 624 S Berlin 1904. Mk. 3,— 

Ein neuer Jahrgang dieses ültosten Auskuufls- 
[ kalcnders wird stets von der Oe.-<chSftswelt mit Fremlen 
begrüßt wenlen: bietet er dmdi dem Hamlelsstande 
einen scbuclltin. zuvoriässi^en und vor allem billigen 
Weg, um sich über die ZaliliingsfShigkeit und Solidität 
seiner Auftraggeber am Wohnsitz derselben direkt zu 
unterrichten, zwi-ifclhaft gewordene Fordernngen zum 
Inkusso zu bringen und Agenten an allen Orten der 
Welt zu beschutfen. 

Eytb, M.. Ini Strom unserer Zeit. Au.« Briefen eines 
Ingenieurs. Bd. I; Lehrjahre. 418 S.ni. 32 scbwnizcn 
uufl 4 färb. Bildern 3. neu benrfaciteie Auflage. 
Heidelberg 1904. I ngeb. Mk. 5, — 

Kraft, Kalender für Fabrikbel rieb für 1904 (XVII.. lahr- 
I gnngb Ein Handbuch zum Gcbramh für Besitzer 
und Leiter von Kraftanlagen jeder Art, für In- 
' genieure. Techniker, Werkfübrer, Monteure, Masi^hi- 
nisten und Heizer. Bearbeitet und heruuNgegeben 
von Richard Mittag, Ingenieur und I hef-Redair- 
teiir der Zeitschrift .Kraft“, früher «Dampf“. 2 Tcj)o 
! (24S Seilen niil 203 Textflg. und :180 Seiten mit 

j 232 Toxi fig.'. Berlin I‘MI4. Mk 4.— 

I Palentliste. 

I Vom 17. bis 31. Dezember 1903. 

I Zusammengestellt von der Redaktion. 

Di« PAUaUr.lirilt^B (ku«ruhilieh« RwfarpiSaBc) •ind — sululd du 
I PiUnt trtotU lit — K<*K*a ElDcenduaf toa I.M ia BrnfnsukeQ 

I ^rt«fr«i TOD d«f Adminiiit. d. ZotUdirifl zs (.«zUhon; handcchnfl* 

lieh* AuuBz* 4*r P»Uat»aiB«l4aDK*n and d*r Ü*brauchimast»r 
I h*ha<ii Eintfiiuchu *tc. <r*rd*n j* nteb UiBfaaf fhr t-OO—ifiO hlk. 
■ofort 

n) Anmeldungen. 

Kl. 21a. H. 29 214. Anordimng zur Molirfachiele- 
giaphio. 0. 1.. Hogan. London. 

Kl. 21a. 11. 30 1<>8. Druckknopf für koinbinierle 

Signal- u. Korn.«iirpehleiiuiiiren. \V. A. W E. H j t»rU» 
Stockholm. 

Kl. 2lu. L. 18.'i31. Vibnilor füi- Sehallrolognvpheii- 
appamte. A. A. Lind, Stockholm. 
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Kl. 91 b. P. 14 885 ZiQk-KohIe>EIement mit o FllUsig* 
keit H. Piqueur. Brflesel. 

Kl. 21 f- C. 11819 Einricht, zur Beleuchtung durch 
elek'r. Lampoa init leuchlcudem DHmpf* od. gas* , 
fOrmigem l^iter Cooper • Hewitt Electric 
Company, New York. 

Kl 21g. F. 17 459. Eloktromagnet Carl Flohr, 
Berlin. 

Kl. 21g. H 31 121. PrOfmittel zur Bestinunung der 
IntensiUt von ROntgenstrahlen. Dr. 0. Holz* 
knecht. Wien. 

Kl 4'ia. K. 21311. Reißfeder mit Stellhfllse. W. 
Kopf, Berlin. i 

Kl. 42 c. H. 24 694. Vorricht zum selbsttätigen i 
Aufzeichoeo des Kurses bei Positionsbestimmom. 

J. Edler ron Hinke, Pole. 

Kl 42c. V. 48’i7. V'orricht. zur Bestimmung des 
Zenitabstandes der Sterne auf phologr. Wege. 

F. Verde, Spezia. 

Kl. 4?d. L. 17 686. Oeschwindigkeilsmesser mit 
Kolhenlnftpumpo u. Druckmesser. O. Löscher u. 

O. Bot he, Beilin. 

Kl. 42d. M. 24t(85. Qeschwiudigkeitsmesser mit 
Schwuupmassenrcgler für mehrere Meßbereiche, 

W. Morell, Leipzig-R. 

KJ. 42g. C. 11763. Vorricht, um den verschwenk* 
barenScballtrichtere Phonographen od. Grammophon 
parall**! zu sich selbst zu Torsdiieben. Compaguie 
de G6n^ralo de Phonographes Cin^mato* 
graphes et Appareils de pröcision, Paris. 

Kl. 4‘?g D. 13 7u9. Sprechmaschine, bei welcher der 
Schnlltrii'hter nach beendetem Abspirlen e. Platte 
gelbsUälig hocheehoben u. in die Aniannsbure zurück* 
geführt wird; Ziis. z. Pat. 147 tUl. W. Dietrich, 
Leipzig. 

Kl. 4’g. O. 17 633. Vorricht, zum Befestigen des 
Tasts'ifies in Schnlldoecn für Sprechmuschinon. 

P. Göbler, Leipzig-G, 

Kl 42g. L t7 63*. Veifahren zum Wiedergebcu od. 
Verstärken von Tönen. G. Landet. Moudun. 

Kl. 42g. Sch 20 014. Phonogn»pb, dessen Sprech- 
u Schreibwerkzeiig durch Ai-f- u. Abbewoccu e. 
schrägen Fläche ein* u. aiisgerückl wird. Schöne, 
Dresdon-Str. ' 

Kl. 42b. J. i'8IO. Schauapparat zumVorführeu vou | 
Bildern. P. J. Jackson. Nowcasllo-on Tyno. 

Kl. 42h. Z. 3844 Linsensystem zum einäugigen Be* 
tracUeii e. in der Brennebene beßndlichen Photo* 
grapbie. Carl Zeiß. Jena 

Kl 42i. B. 34U49. Temperaturregler. P. Breuilh. 
Lorient. 

Kl. 4?m. H. 27 817. Schreib- ii. Addienna-schine, bei 
welcberbeim Anschlägen derZiffertaslen der Sn ramand 
zunächst auf e. schrill wrise seiil. vorrückeuden Ein- 
Steller durch Verschieben vou ilitnehmeistiften ein- 
gestellt u. sodann durch Drehung des Einslellers 
anf das AddiiTwerk übertragen wird. Ad. Hoch. 
Alameda, u. 0. X. Wendling, San Francisco. 

Kl. 43a. R. 1U 767. Arbeitszeit • Registriorapparat. 
Th. H. Roberts, Birkeubead. 

Kl. 67 a C. II 17*. Einricht, an photogr. Kameras 
zur Aufnahme der diese rings umgebenden Land- 
schaft B. J Coilingwood, London. 

Kl. 57a. J. 6456 Anzeigevorricht zur Scharfein- 
stellung des Bildes bei auch für Plalienaiifualmion ) 
verwendbaren phologr. Roilkameras M. Joy, New 
York. L. J. R. Holst. Brooklyn, u. F. Ch. Schmid, 
New York. 

b) Gebrsuebsmuster. 

KL 42a. 213 909. Zirkel mit einschraubb. massiven 
Schenkeln. Sächsische Roifizeugfabrik F. E. 
Hertel A Co., Neu-Coswig. 

Kl. 42a 214 224. Nullenzirkel, welcher e. aus e. 



Stück Stahl bestehenden, t'ederudon u. zugleich als 
Eiiisatzschenkel dienenden (Körper besitzt. S&cbs 
RuißzougfabrikF. E Hertel & Co . Neu-Coswig 
Kl. 42a. 2U22V Präzisionsstangenzirkel. bei welcbeoi 
die Feststellung des auf der vierkantigen Stange 
veischiebb., mit drehb. AngrilTsbeft n. oeweg:l(an 
gebrachter Druckfeder verselieuen Körpe«‘S doreb 
Anziehen des auf die Druckfeder wirkondeu Stell* 
atulzcns gc^chicht. Sichs. Reißzeugfabrik 
F, E. Hertel & Co.. Neu-Coswig 
Kl. 42c. 213 875. Photogr. Zimmerstaliv zum Hoch - 
u Tief8tellcu,mit amStativkopf flach angeachla^eoen. 
sieh gegenseitig siülzeuden Imzw. fesUtellendon Oe- 
lenkfüßeii. A. Horn, Wiesbaden. 

Kl. 42g. 214 096 Sprechmnsebineu, bei welchen di>- 
mittel- od. unmittelk Verbindung des Schallzulei- 
tungsrohrcs mit dem Schalltrichter durch Kuj^l 
gelenk erfolgt. Louis Seliger A Sohn, Brcj^lau. 
Kl 42 b. 213 688. Zusammonlegb. Stereoskop mit 
Schnappfedern an den zusammenknickh. Seiten wäuden 
Rotopbot Ges f. photogr. Industrie m.b. 
Berlin. 

K). 42b. 213 767. Speklraliöhre mit Kapillare für 
beiderseitige Längsdurchsichl, sowie für Querdurch- 
sicht u. der Kapillarmündung dicht gegenüber be 
flodlicheu Quarzplältchen. F. Müller. Bonn a. Rh 
Kl. 42h 214 031. Suchorspiegel für photogr Appa- 

rate, deren e. <>d. beiden FRU-hen sphärisch geki-ümnit 
sind. Dr. H. Lfltlke. Wandsbek. 

Kl. 42h. 214 052. Beobachtiingslampe für Polarisn- 
tionsapparate mit Kreistciluiig. aus zwei hinter- 
einander angebrachten, gunieiuschafil. verstellb. Qas 
untriumbiennem. J. Peters, Berlin. 

Kl. 42h. 2I40V8 Ulirmarherlupe mit in die Fassung 
eingesteckter, die Ventilationsöffiiungen der letz 
leren gegen Seitonlicht abschließender Hülse 
J. Rausch. Fürth i. B 

Kl. 4 h. 2i4 0**L Zwicker mit hochkautig gestellter 
Büge'fedcr. deren Schleifen od. Bögen in die Augen- 
höhlen faineiamgcii. Dr H. Briu khan s. Hamburg. 
KI. 42L 213 15-'». Pcntanihemiümeler mit Erweite- 
rung. C. Richter, Berlin. 

KI 42i. 213 521. Blindes Thermometer mit Skala 
auf der mit Ausschnitt vei-sehenen Schulzlifllso aus 
Metall od. anderem Material, W. Uebe, Zerbst. 
KI. 42i. *213522. Blindes Thermometer mit ein- 
geätzter Skala anf e. Si-hutzhfllse aus Gins od. 
anderem Material W. Uebc. Zerbst. 

Kl. 421. 213273. Meßpipette mit sepsttätiger Ein- 
stoHung 11 . © Zweiwegehahn für Zu- u. Ablauf. 
Dr. R. Frühling, Braunschweig. 

Kl.'4‘'l 213 512. Apparat zur Be.^timmnng der Siede- 
piinkUerhölmug u.dei Molekulargewichte inLösungeo, 
mit e dreifach tubulicrien. in c. Siodemantel ©iu- 
gesetzten Siederohr mit Thermometer, verschiießb. 
Snb.sianzeinführöffming, verschiebb Kühler u. den • 
Külilertubui» u. Siedemantel verbinden ter. abscbl esb. 
Rohrleitung. F, Morin & Sohn u. G. Walther. 
Basel. 

Kl. 421. 214 202. Butyrometer mit riiudor Lichtung 
u. geradliniger Schaufläche. P. Wieske, Zürich 

Dieser Nummer hegt ein Prospekt der Verlags- 
bochhandlnng Hachmeistcr & Thal, Leipzig, bo- 
treffend; Ruhiucr. Konstniktion von Fuukeninduktoren, 
bei, auf den wir besonders aufmerksam machen 
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Der V’orfasser des in No. 24 Seite 285 besproche- 
nen Buclies: Die Einrichtungen elektrischer Beleuch- 
tungsanlagen fürGleicbstrombetiieb heißt nicht „Hein^. 
»ondem »Hein“ 
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Das PrtzlsiODS'lifellleriDstrument 
100 Professor Dr. lotoo Sehell. 

Ingenieur Theudur Dokulil, 
Konstrukteur a. d.k k. technischen Hochacbule in Wien 
Das von Herrn Prof. Schell konstruierte Prazi- 
sioDs-KivaUierinstrument(Fig. 9) ist ein Stampfer- 
sches Nireliierinstrument mit umlegbarem Fem- 



rtj. s. 

rohr und einer am Fernrohre fest angebrachten 
Libelle, dessen Unterteil einen solchen Bau be- 
sitzt, dad das Instrument mittels einer konischen 
Hülse auf den Zapfen eines Zapfenstatires auf- 
gesetzt und durch eine Kleinnischraube mit dem 



Stativ fest verbunden werden kann. Durch zwei 
in dem Unterteile angebrachte Stellschrauben, 
die um SO" von einander abstehen, und zwei 
diesen Stellschrauben diametral gegenOberstehende 
Federn kann die vertikale Umdrehungsachse des 
Instrumentes vertikal gestellt werden. Zur rohen 
Vertikalstellung der Achse sind an dem Unter- 
teile Kreuzlibellen angebracht, von denen je eine 
Libelle in die Richtung 
einer Stellschraube und der 
ihr diametral gegenüber- 
liegenden Feder zu liegen 
kommt. Die mit dem Fern- 
rohre fest verbundene Libelle 
ist eine'Doppellibelle, deren 
eine Seite einen Winkel wert 
von 4.87 Sekunden besitzt, 
wSbrend der Winkelwert 
des zweiten' Schliffes 4 . 78 
Infolge dieser Anordnung 
welche mit entsprechenden 
Korrcktionsscbi.'iulichen versehen ist, kann nach 
erfolgter Vcrtikal.stollung der Achse durch eine 
einfache Drehung des Fernrohres in den Ringen 
um 180° dos lustrument ohne Anwendung der 
Lalle so rektifiziert werden, daß die beiden Haupt- 
tangenten der Doppellibollo , die zu einander 
parallel sind, auch zur Ringaebse des Fernrohres 
' parallel gestellt werden künnen. Wenn man näm- 
lich nach erfolgter Vortikalstellung der Achse 
j die Blase der Libelle in einer Lage des Fernrohres 
mit der Elerationsschraubc scharf zum Einspielen 
bringt und dann das Fernrohr io den Ringen um 
180° dreht, so hat man nur die Hälfte des even- 
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tucll auftret«nden Aus.schla^t's der Libelle mit 
der Eiovationsschraube und die zweite Hftlfle mit 
dem Korrektionsschräubchon der Libelle zu be- 
seitigen, wodurch das liistrumeut die früher er- 
wAhnte Eigenschaft erhält. Die genaue Drehung 
des Fernrohres um IBO® wird ermöglicht durch 
zwei Anschlagschräubehen. w’elche so gestellt 
werden können, daß die Drehung des Fernrohres 
in den Ringen genau um 180^ erfolgen kann. 

Die Ermittelung der Lattenhöhe erfolgt bei 
diesem Instrumente durch Nivellieren mit der 
Ringachse, indem man die Lattenhöhen in den 
beiden Lagen des Fornrohro« bei scharf ein- 
spielendor Libelle ermittelt. Das arithmetische 
Mittel der beiden abgelescnen Lattenhöhen ergibt 
die Lattenhöhe, welche der durch die Libelle 
scharf horizontal gestellten Ringachse entspricht^ 
Um sich bei der Bestimmung der Lattenhöhe 
schnell überzeugen zu können, ob die Blase der 
[dbello scharf einspiclt, sind an dem Objektiv- 
rohre des Fernrohres unter 15” gegen die Ach.'ie 
des letzteren zwei Planspiegel angebracht, so 
daß man die Lil>ellenblase von der Okularseitc 
leicht beobachten und jede Aenderung im Stande 
dos Instrumentes während der Bestimmung der 
Lattenhöhe konstatieren kann. 

Das Fernrohr von 280 min Brennweite, 85 min 
OeCTnung und einer 27 maligen Vergrößerung Hegt 
mittels zweier zylindrischer stählerner Hinge 
in den Trägern und ist mit einem Sebrauben- 
mikroineter vereohon. Infolge der Anordnung 
dieses Hchraubenmikrometers erfolgt die Be- 
stimmung der Lattenhöhe nicht durch Ab- 
schätzung in den kleinsten Unterabteilungen, 
sondern durch Messung mit der Mikrometer- 
schraube. 

l’ra von einem gegebenen Standpunkte A die 
1/attenböhe irgend eines Punktes P zu bestimmen, 
bat man das Fernrohr des in dem Punkte A 
horizontal aufgesteliteo Nivellier - Instrumentes 
nach der in P vertikal aufgeslellten Nivollier- 
latte zu richten und die Blase der Libelle mittels 
<ler Elevationsschraube scharf zum Einspielen zu 
bringen, wodurch die Ringachse eine horizon- 
tale Lage erhält. Wenn man nun den beweg- 
lichen Horizoutalfaden mit Hilfe der Mikrometer- 
schraube auf einen beliebigen ganzen Teilstrich 
der Latte einstellt und die dieser Stellung des 
Fadens entsprechende Anzahl der Schraubeu- 
umdrehungeii abliest, sodann das Fernrohr um 
die Ringachse um 180® dreht, bei scharf ein- 
spielender Libelle den beweglichen Faden auf 
denselben Teilstrich wie bei der ersten Lage des 
IVnirohres einstellt und die entsprechende An- 
zahl von Schraubenumdrehunge» Nj»* abliest, so 



erhält luau durch die Uröße <> ~ die An- 

zahl von Schraubenumdrohungen, welche dHL 
Lattenstück von dem Teilstrich, auf welcher 
man eingestellt bat , bis zum Schnittpunkt dei 
horizontalen Riiigach.se mit der Latte entsprecheL 
Um dieses Lattenstück ?. in linearer GrABe zb 
erhalten, hat man den festen Faden des Mikr> 
metcr.< mit der Elevatinnsschraube auf eioei 
ganzen Teilstrich, den beweglichen Faden mi* 
der Mikrometerschraube auf einen anderen mög- 
lichst weit entfernten Teilstrich der Latte eie- 
zu.stellen und den zwischen den beiden Fädei 
enthaltenen Lattenabschnitt /, sowie die Ad 
zahl der diesem Lattenabschnitt entsprechender 
Schraubenumdrehungen abzulesen. Aus der 
Sr Sj 

Proportion ^ 9 * ! No** erhält man * = 

S. r A’j'' 

'2.S •' Ordnungszahl des Teil- 

striches, auf welclieu man in beiden Lagen dt? 
Fernrohres den beweglichen Faden bei borizon 
taler Ringachse eingestellt hat, und i das kleinste 
Intervall der l^attenteiliing, so erhält man di^ 
Lattenhöhe L, das ist die Entfernung des Punktes, 
in welchem die horizontale Ringachse die Laib 
trifft, vom Anfangspunkt derselben ams der Be- 
S r — ,9,r 

Ziehung L — h .i \ 90 ^ /. -An Stelle der 

Schätzung in den kleinsten Unterabteilungen dei 
Latte tritt also die Messung durch das Schraul>en- 
mikrometer. Gleichzeitig ist man jedocli auch 
im Staude, aus der Distanzgleicbung des Fern- 
rohres, I) -=^ .500 o r + . die horizontale 

•’o 

Entfernung der Latte vom Standpunkte des 
Instrumentes mit Hilfe «1er schon ermittelten 
Werte l und Ä,/ zu bestimmen. 

Die zu diesem Nivellierinstrumentekon.struiorte 
Nivellierlatte (Fig. 10) besteht aus einem 3*1 m 
langenNicküUtahlstab, welcher einen rcchteckigeii 
(^uersehnitt von 3 cm Breite und ß mm Dicke be- 
sitzt . Dieser Stabislaus einer Legierung von 3G p( 't 
Nickel und 61 pCt. Stahl angefertigt und hat <len 
Ausdehnungskoeffizienten a =(ü B77 ‘ 0 00127 /) 
10 Auf diesem Stabe sind die einzelnen Dezi- 
meter durch die Spitzen glei< lischcnkliger Drei- 
ecke, deren Basen in der Richtung des St.abe> 
liegen, dargestellt. Diese Dreiecke sind mit 
weißer Farbe auf dunklem Hintergründe ersicht- 
lich gemacht. Der Stab ist auf beiden Seiten 
mit einer solchen Teilung versehen, deren An- 
fangspunkte jedoch um das Maß von 15 mm gegen- 
einander verschoben sind und von denen der eine 
mit 0. der andere mit HO beziffert ist. Der ganze 
Stab ist in einer Unihüliuiig aus Aluminium ein- 
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^pscblossoD. weiche Umhüllung quadratische Aus- 
nehmuDgen besitzt, durch welche die einzelnen 
Uezitnetermarken sichtbar sind. Am unteren Ende 
ist der Stab an einer Bodenplatte befestigt, wäh- 
rend das obere Ende frei zwischen Federn be- 
weglich ist, 80 daß bei einer Temperaturftnderung 
der Stab seine Länge ändern 
kann Die Bodenplatte der 
UmhOUung enthält außen 
eine mit Stahl gefütterte 
kegelförmige Aushöhlung gii 

(Fig. 1 1 1, mittels welcher die tz i 

Latte auf den kugctförmigen 
Zapfen einer schmiedeciser- 
nen Unterlagspiatte aufge* c! 

setzt werden kann. Diese 
Unterlagspiatte besitzt an jRj 

der Unterseite drei ca. 2 cm 
lange Spitzen, welche durch 
Hammerschläge fest in den 
Boden eingetricben werden I 

können, so daß die Latt«> j \ 

durch diese Platte eine siche- / '^ \ 

re Unterlage erhält. Für die / '“I \ 

Aufstellung auf weichem / ! c \ 

Boden kann in die 'untere f ''9; \ 

Fläche der üntcrlagsplatt« f \ 

ein entsprecheml langer zu- j \ 

gespitzter Eisenstab einge- / bI \ 
schraubt werden, welcher I n* \ 
dann samt der Platte in den / ] 

Boden eingetrieben wird. 1 
Mit dem die Teilung tragen- I i * 

den Nickelstahlstab sind die f <oi 

Kugeln zweier Thermometer f 
innig verbunden, wodurch | 
man im stände ist. die Teni- f > £ 

peratur dieses Stabts und j 
somit auch die tatsächliche f ^ 9 

I^ge der aufgetragenen I j' 

Intervalle genau anzugehen. / 

Außerdem ist / 

die Latte noch / | c 

mit 2 Kreuz- J , 1 ^ 

libellen und 2 . ' --- y* 

mit Doppel- ' J i ! 

chamieren an S ' 

der Latte be- 
festigten 
Stfltzstäben 

versehen, mit deren Hilfe es möglich ist, der 
Latte eine sichere, vertikale Stellung zu geben. 

Diese Nivellierplatte wurde nach Herrn Pro- 
fessor Schell.'i Angaben in der mechani.^schon 
Werkstätte der Gebrüder Rost in Wieu aus- 



geführt. während die Ausführung des Instru- 
mentes selbst in der astronomischen Werkstätte 
von Starke & Kämmerer erfolgte. 



\ Die Beobachtungsresultate, welche 

mit diesem Präzisioms-Nivellierinstru- 
““ ment erhalten werden, sind unab- 

hängig von der Ungleichheit der 
■ Ringdurchmesser des Fernrohre.'^ und 

einer etwa vorhundeneu Exzontrizi- 
tät iler Visierlinie, sowie frei von 
dem Einflüsse einer nicht genauen Parallel- 
führung des Okularauszuges zu den Tangential- 
ebenen der Normalpunkte der Doppellibelle. Die 
Rektifikation des Instrumentes kann von einem 
Standpunkte ohne Anwendung einer Nivellier- 
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latte erfolgen und in jedem Aufstellun^epunkte 
in der allerkOrzeaten Zeit geprüft werden. Die 
Bestimmung der Lattenhöhe erfolgt nicht durch 
AbschAtzuiig in den kleinsten Unterabteilungen, 
sondern durch Messung mit der Mikrometer- 
schraube und die HorizontaUlistanz der Latte 
vom Instrument wird mit großer Schärfe erhalten. 

Die mit dem Instrumente angestollten Oe- 
nauigkeitsuntersuchungen haben einen mittleren 
Fehler der ermittelten Lattenhöhe, ausgedrflekt 
im Winkelmaße von a = 0*"51 und einen rela- 
tiven Fehler in der Horizontaldistanz von 

ergeben, welche Resultate in Verbindung mit den 
angeführten Vorteilen des Instrumentes von selbst 
für die hervorragende Bedeutung des Instrumentes 
bei der Ausführung eines Präzisions-Xivellements 
sprechen. 

Das Slmmaoee Ibadj'sebe Plieker- 
Pholomtler. 

Von J. Sinimance, London. 

Das hier beschriebene Pbotomoter gehört zur KlasKe 
der Wecbselliclit-Photonielor, die kürzlich in Frank- 
reich den Namen »Bcintillations-Photometer“ erhalten 
haben, die inuu jedoch, wenigstens in Amerika und 
England, allgemeiner unter der Bezeichnung *Flii ker- 
Photometcr“ (Flimmer-Photometerl kennt. 

Das zum ersten Male vor 10 Jahren von Professor 
0. N. Rood entdeckte Prinzip ist oft erwfthnt*) und 
in geringem Maße amh bearbeitet worden; bei Ge- 
legenheit einer Reibe von Besuchen in allen bedeuten- 
deren Laboratorien Englands, Deutschlands und Frank- 
reichs war es mir jedoch oiobt mnglieh, auch nur einen 
einzigen erfolgreich benutzten FHcker-Apparat zu ent- 
decken. Das Flicker-Pbolometcr wird allgemein als 
ein Mittel zum Vorgloichoo von farbigen Licbt«iucUen 
angesehen, und da die neuerliche Entwicklung der 
Gasglahlicht-Technik und das dringende Bedürfnis 
nach genauem Pholometriercn elektrischer Bogen- 
lampen eine ganz unverkennbare Nachfrage nach einem 
Photometer geschaffen haben, dessen Genauigkeit 
durch Farbenunterschiede nicht beeinflußt würde, so 
erscheint es mir angebracht, auf diesem Gebiet 
Forschungen und Versuche zu unleroohnien. 

Recht langdauemde Erfahrung mit allen bokaonten 
Abarten der Flicker-Photometer und die Konstniktiou 
mancher anderer Photomeler verschiedener Form 
führten mich schließlich zum Entwurf des vorliegenden 
Instrumentes und ermöglichten die Festlegung wirk- 
licher Regeln, deren Befolgung ein Pbotomoter liefert, 
welches auf Liiht • Schaltieningen derselben Farbe 
außerordentlich empfindlich ist und gleichzeitig auch 
den Vergleich und die Abwägung von Lichtstärken 
von ganz entgegengesetzten Ffirbungen gestattet. 

Diese Regeln bestehen in folgendem: Die Licht- 
wirkuDgen müssen bei Nebeneinanderlagem frei von 

*) Vergl. No. 1 (1900) dieser Zeitschrift. 



jeder schoinbaren Treimungsliuie sein und sich so 1 k- 
wegeii, osciUicren oder rotieren, daß der Verhindunc- 
punkt der Strahlen bei der Lichtquelle voUstäad.^; 
dnreh das Gesichtsfeld hindurch und zurückgeht. Jed« 
Lücke und jedes lAugere Andauem des einen LlchP- 
beeintrÄchtigt «las Ergehnis. tte Beobacht uMgeflÄ:»' 
oder Flachen, auf welche die LicbUtrahlen falle: 
müssen znr Sehlinie genau in demselben Winif. 
liegen und von reinem Weiß sein, so wie dies z. fi 
mit reinem Kalk, gebranntem Gips. Magneeiacu-Ca: 
buuat oder Barium-Sulfat der Fall ist: jede Färbut. 
boeintrilchtigt die (lenauigkeit des ResiillatOj». I>.i 
Heobachtnngsflrichen müssen ihrerseits gleichfalls selb-* 
daaOeHichtsfeld ausfüllen; hei scheinbaren Bewegunc' 
oder optischen Tfiuschimgen sind genaue Ergobni^- 
nicht möglich. 

Es scheint ganz sicher zu sein, daß die relatir«'^ 
Lichtstärken der l>eideD Lampen, gleichviel, ob dt<^ 
selben gleich- oder verschiedenfarbig sind, sich gern' 
und leicht mit dem Simmance-Abady'schen lastmm^:: 
answerten lassen. Ein interes.-inuter Versucli ist kfin 
lieh von Herrn Roxbiirgh und Herni Young in 6*: 
ophthalniologiscben Klinik ausgeführt worden. D* 
Ablesungen mit diesem Phutometer w urden uuabhäng.i 
ziinfichst von Heim Jacques Abady, der ein erfahre«« 
Photometrist ist, jedoch an Astigmatismus leidet, oaf 
zweitens von einem Herrn vorgenommen. dessen P: 
pille durch Atropinbehandlung erweitert worden war 
drittens von einem ahsolnt farbenblinden Patient'- 
der Klinik, iiod viertens von Herrn Simmance, dess^ 
Sehkraft erheblich geschwächt ist. der jedoch in 
phut«*metrisc)ion Beobachtungen einige Erfahrung be 
sitzt. Alle Ergebnisse waren übereinstimmend nci 
zwar nicht bloß, wenn die Lampen dieselbe weißr 
Farbe be-saßen, sondern vielmehr auch beim Vergleick 
von rotem mit weißem, grünem mit weißem und 
grüni'm mit rotem Licht. Ein Versuch, bei dem sehr 
dunkles Blau mit Rot verglichen w*tirdc. zeigte leicht« 
Abweichungen, wahrscheinlich infolge der slarkr 
V'ordmikelung des Lichtes durch das blaue, fast 
schwarze Glas: aber .»ielbst diese Abweichungen wäre: 
nicht bedeutender, als man sie wahrscheinlich 
Benutzung eines LummtT-Brodhun’schen oder Bud 
sen'scheu Photomeiers mit Licht derselben Farbe be- 
obachtet hätte 

Die Ablesun^methodc bei vorliegendem Photo 
meter kommt auf die einfache Frage hinaus, oh di« 
Lichtscheibe, die mau durch das Beobachtungsrohr 
sieht, sich bewegt oder unbeweglich ist. Ein B*- 
obaebter, der zum erstenmal eine Ablesung vomimmt 
kann, wenn er sich de»«.son völlig bewußt ist, daß er nicht- 
anderes auszuführen bat, mit derselben Leichtigkei' 
und Genauigkeit wie ein erfahrener Experimentator 
ablescn. und diese Ijcicbtigkeit gibt dem zur PrOfuc;: 
der sehr intensiven, augenblicklich beliobtea Licht- 
quellen und auch Farbeneffoklc bestimmten Appar^’ 
seinen Wert. 

Ein Feld, in dem das InsU'ument sich recht u- 
wendbar erweisen dürfte, ist die Messung der Leucht 
temperatiu-en. Vermittels eines gradeu Rohres, desseo 
eines Budo in den Ofeu ointritU während das andere 
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mit einer klaren Olimmerplatte gescblossen ist, er- 
kennt nmn. daß die gewflnschten W&rmcrerh&ltiiisso 
erreicht sind, an der QrOße, um die die Photometer- 
Öffnung (vermittels einer verstellbaren Blende) ver- 
kleinert werden muß. um den Flickereffekt zum Vor* 
schwinden zu bringen. Eine Normallampe, und zwar 
eine kleine Onsßamme von gewisser Hohe, eine 
Hefuer-Lampe oder eine konstante elektrische Olßh- 
lampe wird zum Vergleich benutzt, und Temperaturen 
von stumpfer Rotglut bis zu intensiver Weißglut 
lassen sich von einem gewöhnlichen Arbeiter mit Ge- 
nauigkeit messen. Das Schließen der Blende wird 
vermittels eines langen Zeigers auf einem großen 
gravierten Zifferblaft bewirkt, und der Beobachter 
bewegt einfach diesen Zeiger, bis der FlickereH'ekt auf- 
hOrt. worauf die WlmieverhMtnissc abgelosen werden. 



Fif. 12. 

l'in die Konstruktion des [Phntometers iFig. 12) 
kurz niizngeben, mOgo erwähnt werden, daß dasselbe 
iius einem Rad aus weißer Masse mit eigenartig ab- 
gedrohtem Umfange besteht. Das Rad wird vermittels 
eines geeigneten Motors vor einem Okular in Rotation 
versetzt. Rechtwinklig zur Sehlinie und parallel zur 
A< lise des rotieroiiden Rade.s sind die beiden beim Ver- 
such benutzten Licht<{uellen augebniclit: ihre Strahlen 
fallen auf den abgedrehten Radnmfang, m daß man 
die Wirkung der einzelnen I^ichtquelleii abwechselnd 
durch das Okular beobachten kann. 

Die Peripherie des rotierenden Rades ist gebildet 
aus zwei gleichen Kegelßilcbeu oder anderen Rota- 
tionstlftcbeu. Die Achsen der beiden Kegelflftcheti 
liegen parallel zur AchK* des rotierenden Rades; 



sie liegen in genau gleichen Entfermingon von diesem 
und die drei Achsen miter sich in derselben Ebene. 
Die Spitzen der KegelflAchen liegen auf ontgegen- 
gesotzten Seiten der Sehlinie in gleicher Entfernung 
von dieser. Bei der Herstellung hat das Rad zuerst 
die Form einer gleichmäßig dicken Scheibe. Hierauf 
wird es auf der Drehbankspindel exzentrisch auf- 
gesteckt und dadurch, daß man dem schneidenden 
oder schleifenden Werkzeug eine gradlinige Bewegung 
erteilt, die Kegelflächeu erzeugt. Das Rad wird 
hierauf von der entgegengesetzten Seite exzentrisch 
auf die Drehbankspindel gestockt, und hierauf die 
andere Kcgclfläche mit dem Werkzeug, welches dann 
dieselbe gradlinige Bewegung wie vorher ausfOhrt, 
liergestellt. Das Resultat besteht darin, daß die 
beiden Seiten des Uadumfanges in gleichen und ent- 
gegengesetzt en Winkeln gleich- 
mäßig abgeschrägt sind, während 
die Schnittkante der beiden Flä- 
chen bei jeder Umdrehung die 
Sebaclise zweimal kreuzt. Das 
Rad wird vcriuittels eines geeig- 
neten Motor.«« aiigetriebon mul zwar 
entweder mit einem Feder-, Elek- 
tro- oder irgend einem aodoreu 
Motor, mit dem man absolut ge- 
naue Bewegungen erzielen kann, 
und der zu glci«lter Zeit eine 
leichte Ui'guliermig der Geschwin- 
digkeit gestaltet. Bei dem Inslru- 
meiit. da.«* in Fig. 12 dargestelll 
ist. wird ein Expansions-Regulator 
benutzt, der mit genau einge- 
slelUer relativer Geschwindigkeit 
betrieben wird; die Verbindung 
zwischen der den Regulator und 
das rotierende Rad tragenden Rad- 
aclise ist JhIucI) nicht eine starre, 
soliden» wird mitHilfe einer Spiral- 
feder bewirkt; größtinngliche Oo- 
nanigkeit der Regulieniiig ist 
wissentlich. Außerhalb des Ka>- 
lens sleheu die Renionloirulu*. An- 
halt- und Autriebbebol, sowie die 
Einstellung der Geschwindigkeit, 
wenn ein Federmotor benutzt wird. 

Die eigenartige Gestalt dos roflektiorenden Rades 
ge.-«tattet seine Benutzung in einer Weise, die bei 
jeder anderen Form von Farben-Pbot«»inelem ganz 
unmöglich ist; d b. es läßt sich nach Wunsch zur 
Prüfung von Licht in verschiedenen Winkeln zur 
llurizontalen benutzen. Da die Schneide der Wiukel- 
flächen des Rade> von so aiiSM-lilaggebcnder Beileutmig 
ist, so ergibt es sich notwendigerweise, daß Iwi 
Prüfung von T.«icht außerhalb der Horizontalen der 
Kasten mit dem Rade in seiner Achse ebenso sorg- 
fältig gedreht werden muß, wenn die vorher als not- 
wendig erkannten Bodingntngon bestehen bleiben sollen. 
Durch zwei Kreist oilungeii (die eine 'Skala ist in 
Doppel-Winkel numeriert) und einem kleinen EinstoU- 
apparat oder Suclirr kann mau den vou der Hurizontalou 
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des eineu Lichtes und der Hohe des andern ge- 
bildeten Winkel genau bestimmen und den Rasten 
^enau in den richtigen Halbiemngswinkel cinstellen. 

Das Pbutometer ist so eingerichtet, daß jedes 
Gestell und jede Skala dazu paßt. Die Grössen- 



Verhältnisse sind die des Lummer-Brodhun’schen Appa- 
rates und der gewöhnlichen Bunsen'schon Sibeiben- 
bflehso. 

In Fig. 12 ist der Phutumeterkopf auf seinem Unter- 
bau abgebildet; Fig. 13 zeigt die Pht)lographie des 
reflektierenden Kades in dessen Hauptstelliingen wieder- 
gegeben: die Wirkung zweier ungleicher und ver- 
schieden geßlrbter Licht.<orten wird hierdurch darge- 
stellt, welche in das Gesichtsfeld hinein- und aus 
diesem heraustreten. 

Ueborseizt von A. G. 

■eehiDiseh ibgeslimmte drahtlose 
Telegraphie tod i. Bull. 

(Sdilnli.) 

Auf der Empfangsstation, deren Scbaltungs- 
Schema in Fig. U skizziert ist, werden die elek- | 
trischen Wellen von dem Sendedraht 28 auf- 
gefangen und gelangen durch den Kohärer 29 
zur Erde: dadurch QbcrbrQcken sie denselben 
fflr den Lokalstrom, so daß das Relais 30 an- 
spricht. Dieses schließt dadurch erstens den 
Stromkreis für den Klopfer 31, der die Unter- 
brechung des Lokalstromes bewirkt, und sendet 
zweitens einen Stromimpuls durch den Elektro- 
magnoten 32, der dem Klopfer parallel geschaltet 
ist und der dem Elektromagneten 10 in Fig. 3 in 
voriger Nummer entspricht ; Oberhaupt ist dieser 
Teil des Empfangsapparates genau wie der ent- 
sprechende Teil des Sendeapparates gebaut. Ein 
Stromstoß im Elektromagneten 32 bewirkt daher 
auch, daß mittels des an dem Anker des letzteren 
befestigten Hakens eine Feder von dem Pulschuh 



des Nachbar-Elektromagneten abgerissen wirdand 
mittels derFOhrung in die u-fdrmige Rinne des 
RingesSS gelangt N un m Assen die Federsysteme de« 
Sende- ond Empfangsapparates synchron laufea. 
damit die in einem bestimmten Rhythmus ans- 
gesandten Wellen im Em- 
pfänger in gleichen Winkelab- 
ständen wie im Sender einzelne 
Federn in die Rinne befördern. 

Weiter sind jetzt am Umfange 
des Empfängers in den ent- 
sprechenden Winkelabst&nden 
Kontnkte 34 angebracht Diese 
t>68tehen wieder aus zwei ron- 
einander isolierten Federn, die 
durch eine Feder, welche sich 
innerhalb der Rinne beweget zur 
Berührung gebracht werden. 
Diese sämtlichen Kontakte 34 
sind nun hintereinander in den 
Stromkreiseines Morseschreiber« 
35 angebracht so daß nur eine 
Serie von fünf in den richtigen Wiokelabst&nden 
Ober die Kontakte gleitenden Federn einen 
Stromschluß und damit einen Punkt auf dem 
Morsestreifen erzeugen. Gelangt eine Serie anderer 
Form in den Apparat, so können die sämtlichen 
Kontakte 34 nicht gleichzeitig geschlossen 




werden und ein Strumschluß wird für die Be- 
tätigung des Morseschreibers nicht erfolgen. Wie 
schon in der vorigen Nummer erwähnt, werden 
auch die Striche, allerdings durch dichtere Punkt- 
folgen registriert. 

Bei den Versuchen wurden die Apparate durch 
einen kleinen Motor angetrieben, dessen Touren- 
zahl durch einen Bromsregulator der Siemens 
A Halske Bauart geregelt wurde. Das verweii- 
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dete R€lais war fQr sehr schnelle Arbeiten kon« 
struiert und mit besonders leichtem Anker und 
lamellierten Eisenkernen versehen, so daß es 
schon bei 04 MiIliamp6ro sicher anspracb. Von 
den beschriebenen Apparaten hat Anders Bull 
zwei Stück bauen lassen; um dennoch mit ver- 
schiedenen Serienfurmen arbeiten zu können, hat 
er den Sender mit drei Serien von nur drei Kon- ; 
takten 22, 23 ausgerüstet und im Empfänger , 
drei gleiche Serien von Kontakten 34 angebracht, | 
die auf drei verschiedenen Morseapparaten ar- 
beiten. Letztere sind in Fig. 2 in voriger Nummer | 
deutlich zu erkennen. 

Die Aufeinanderfolge der drei Stromimpulse 
der drei Serien ist links oben in der Fig. 15 
schematisch dargestellt. Oie oberen, dickeren 
Marken bezeichnen dabei die Stromiropulse, die 
unteren, dünneren sind Zeitmarken, dei en Ab- 



tragen worden, so daß es sicher möglich ist, 
noch eine Steigerung zu erreichen. Wesentlich 
aber ist, daß es möglich sein wird, das System 
in Verbindung mit dom Hughes’schen Typendruck- 
telegraphen zu verwenden. 

Um zu verhindern, daß trotz der immerhin 
schon sehr komplizierten Form einer Depesche, 
die man erhält, wenn dieselbe mit einem Bull- 
schen Apparat abgesendet und mit einem gewöhn- 
lichen Empfänger aufgenommon wurde und die 
demnach aus der fünffachen Anzahl von Zeichen 
besteht, eine Entzifferung derselben unmöglich 
gemacht werde, bat der Erfinder noch zwei be- 
sondere Verfahren angegeben. Das eine besteht 
darin, daß die Zeichenscrie so lang gewählt wird, 
daß bei der Uebertragung eines Striches durch 
die einzelnen Punkte der letzte Teil der Serie 
eines Punktes mit dem ersten Teil der Serie des 



Fif. 

stand von einer zur anderen einem Zeitraum von 
0,05 Sekunden entspricht. Rechts oben sind in 
gleicher Weise die aufeinander folgenden Strom- 
impulse bei längerem Kerunterdrücken des Morso- 
lasters (Uebertragung eines Striches) dargestellt. 

Je nachdem nun die Absendung des Tele- 
gramms mit der einen oder anderen der Serien 
erfolgte, immer erschien das Telegramm nur in 
dem ent8])rechenden Morseapparat Fig. 15, 1, II, 
111 zeigt drei gleichzeitig abgewickelte Morse- 
-streifen, die auf diese Weise beschrieben wurden: 
immer hat nur eine Maschine angesprochen, da 
die entsprechenden Räume auf den Streifen der 
anderen Maschinen frei geblieben sind. 

Auf den ersten Blick scheint es. als ob dieses 
System eine Beschränkung der Telegraphier- 
geschwindigkeit l>edingc, da für jeden Punkt 3 
bezw. 5 Impulse zur Zeichengebung benutzt wer- 
den. Dabei muß man jedoch in Betracht ziehen, 
daß zur Febertragung von Strichen bei diesem 
System kaum mehr Impulse als bei anderen Sys- 
temen nötig sind, so daß letztere nicht allzu- 
-iehr im Vorteil .sein w erden. Schon l>ei denVer- I 
suchen sind, ohne besondere Vorrichtungen dafür 
zu verwenden. .V) Buch.staben pro Minute Dbei- 



15. 

nächsten zusainmenfällt. Dies ist beispielsweise 
bei der Serie in Fig. 15 ausgeführt und der 
nebenstehend damit durch drei Punkte (9 Zeichen) 
dargestellte Strich lässt nur sehr schwer das 
Bild der Serie erkennen. Ein ganzes Telegramm, 
einmal aufgenommen durch den BuU'schcn Emp- 
fänger und gleichzeitig mit einem gewöhnlichen 
Apparat, zeigen die Streifen IV und V in Fig. 15. 
Hieraus läßt sich allerdingi» feststellen, daß eine 
Serie von drei Ibinkten verwendet ist. Eine 
Serie von fünf Punkten wird die Erkennung der- 
.selben bedeutend ei-scbweren; geradezu unmög- 
lich wird aber die Auffindung der Serie aus den 
einzelnen Zeichen gemacht, wenn man nebenher 
bei der Absendung einer Depesche beliebige 
Zeichen mit einer zweiten Serie gibt, die natür- 
lich von dem gewöhnlichen Apparat mit aufge- 
zeichnet werden, den BulTschen Empfänger da- 
gegen nicht becinflu.ssen. 

Während anfangs nur Versuche Ober geringere 
Hntfernungon (70 m) gemacht wurden, sind im 
Laufe dieses Sommers auf eine Einladung der 
„Marconi’s Wireless Telegraph Co.“ zwischen 
Stationen der letzteren solche auf größere Ent- 
fernungen ange.stelit worden. Man begann mit 
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Versuchen zwischen den Stationen C'helnisford 
und Broomlield» die etwa 8/> km von einander 
entfernt sind. Nach gutem Ausfall des Tele- 
graphieren« wurde die Empfangsstation nach 
Frinton-on-Sea verlegt. Dieses ist von Cholms- 
ford 55 km entfernt, jedoch muß man berücksich- 
tigen, daß diese Strecke wegen der dazwischen 
liegenden Hügel für die drahtlose Telegraphie 
so uugün.stig ist, daß man sie einer viermal so 
langen Strecke auf dem Meere gleich bewerten 
kann. Außerdem hatten die Versuche unter 
atmosphärischen KinllOssen zu leiden. Zum Sen- 
den wurde ein einfacher Luftdraht, zum Auf- 
nehmen eiu grüßeres System von Drähten ver- 
wendet, die beide etwa 58 m hoch waren. 

Es stellte sich als notwendig heraus, die 
Winduogszahl des Relais bei diesen Versuchen 
zu erhüben: seine Empfindlichkeit war dann so 
groß, daß es ausprach, wenn man die Klemmen 
des Kohärers mit feuchten Fingern berührte. 
Wenn auch die Relais der Marconi-Gesellschaft 
ebenso emplindlieh waren, so war cs dennoch , 
nicht möglich, dieselben zu verwenden, da deren 
Masse zu groß und infolgedessen ihr Arbeiten zu 
träge war. Gerade auf schnelles Arheiten kommt 
es aber an, und aus diesem Grunde wurde auch 
der Klopfer einer Neukonstruktion unterzogen. 
I#etztere ist in Fig. 16 dargestellt. Das eine Ende 
des Kohärers A', ist dabei fest auf einer kleinen 
Säule gelagert; da.s andere Ende ruht auf einem 
Winkelstück TV, das am Anker A des Elektro- 
magneten h' befestigt ist. Dieser Anker wird 
durch die isolierte Feder F an den einstellbaren 
Kontakt C angedrflekt, der zugleich als Anschlag 
dient. Wird nun durch ankommende Wellen der 
WidiTstand des Kohärers verringert, so fließt 
ein Strom aus der Zelle Z durch die Spule S\ 
zur Klemme h\ de« Kohärern, durch denselben | 
zur Klemme K’j, in den Anker A, durch Kon- 
takt f\ Spule iVj und durch da« Relais R zur 
Stromquelle zurück. Iofolgedes.sen wird das Relais 
angostellt und <ler Strom der Hattcrie B einge- 
schaltet. I.ietztere erregt außer dem Elektro- 
magneten 82 im Empfangsapparat (Fig. 14) auch 
den Elektromagneten E. Infolgedessen wird der 
Strom der Zelle Z unterbrochen, das Relais R 
winl stromlos und der Stromkreis der Batterie H 
unterbrochen, unabhängig davon, ob auch der 
Kohärer bereits seinen hohen Widerstand wieder 
erlangt hat. I^etzteres wird durch die Erschütte- I 
rungen beim Anschlägen des Ankers A an den 
Kern des Elektromagneten E und durch das an 
den Kontakt C vollständig bewirkt. Dabei braucht 
die Ankerbowegung nicht mehr als Ü,l mm be- 
tragen. Um da.« Funken beim Arbeiten des | 



Relais zujverringem, wurde zur Untarbrochungs- 
stelle ein Kondensator c parallel geschaltet ; hinter 
dom letzteren lag überdies ein Widerstand r, ins 
die oscillatoriscfaoD Entladungen zu verringerr. 
Diese gesamte Anordnung hat sich bei den Ver- 
suchen sehr gut bewährt. 




Ö 

Klf. W. 



Die letzten Versuche haben gezeigt, dass auch 
über längere Strecken dieses System zur Ueber- 
tragung von Zeichen mittels drahtloser Tele- 
graphie sich bewährt — ausgenommen bei sehr 
ungünstigen Witlerungsvorhältnissen. Zu letz- 
terem ist aber zu bemerken, daß noch die zuerst 
gebauten Versuchsapparatc verwendet wurden. 
Um zu untersuchen, wie weit der Synchronismu> 
der beiden Apparate übereinstimmon müsse, wurde 
die Tourenzahl des Empfängers geändert; es ge- 
lang dann, noch deutliche Serien des Buchstaben.« V 
zu erhalten, wenn die minütliche Tourenzahl 56, .5 
gegenüber der von 60 des Senders betrug. I\ 



ÄatoTolt'Bider, 

eine neue Art galvanischer Bader ohne lusscre 
StromtufShrang« 

Mit dem NaoiMii „Aiilovoltvorfahren“ bezeichnet 
«lie Firma Elektro-Mctallargie 0. m. b H., Berlin, 
ein durch Patent gesi-hützte« Verfahren, welche.« auf 
Anwendung geeigneter Baiiflnssigkcit und ent- 
Bprechender KontaktmeUlle beniht. 

Bekanntlich unterscheidet man 3 Methoden gal- 
vanischer Metallniedersi-hUlge. 

I Das Ausit'deverfahren. 

II. Das Kontaktverfafaren. 

Hl. Das Galvanisieren mit Hilfe eines von »ußen zu- 
geführten clektrisclien Stnuues. 

Die Metho<lo III verlangt außer einem gewissen 
Maß von elektrotechnischen und elektrochemischen 
Vorkemitnis.<en eine oft recht kostspielige Ardage 
und eignet sich vor allem trotz di‘r seit laugeti 
.lahren in den Handel gebrachten Einrichtungen nicht 
besond(‘rs anr (bilvauisierung von Mas^ienartikeln. 

Die>en Uebclstaud weist die Methode 1, das QaJ- i 
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vanisierCD durrh Ansie^eo. nicht Auf, d<'ch bat sie 
dafür andere Schwachen. Dieses VoHabren. welches 
für glatte OegenntAnde auch aU „ADrcibeverfahren“ 
v«>rkonjnit. beruht ini weseutlivlieo auf der AusfRlluiig 
eines Metalb'S aus seinen Salslnsungeti auf ein anderes 
V4IQ hCherem LA^uingsdruck. Es hat daher nur da 
unleugbare V(«rteUe, wo es sich am Erzielung ganz 
dniiner Metallniederschläge handelt: denn die Ah- 
scheiduDg. weh-he mit großer Geschwindigkeit ror 
flieh geht, hOrt auf. sobald der Gegenstand allseitig mit 
dem niederztischlagenden Metall bedeckt ist. Diese 
Eigenschaft nutzt man, da andererseits die Nioder- 
flchlilge fest haften, hauptsächlich für dünne Ver- 
silberungen und besondei's Ven?(>ldungen uns. Man 
kann aber, wie gesagt, nur hauchdünne Niedersc hläge 
erreichen, welche genauer nur als Färbungen be- 
zeichnet werden können. Das Verfuhren hat auch 
noch den NachteiL daß die Baddüssigkeiten bald ver* 
urmon, ohne regeneriori werden zu können. Die An- 
sch.affnog der Elektrolyte wiederholt sich daher nach 
t‘iner gewissen Aasnutziing. so daÜ das Veifahren im 
Betriebe ziemlich teuer wird. 

Der Hauptunterschied zwischen dem Ansiede- 
verfahren und der Methode II: KonlaktMTfabren, be- 
steht darin, daß ei-steres, wie .schon erwähnt, den 
Niedei-schlagprozeß in dem .\ugenblick unterbricht, 
wo der zu bearbeitende (logcnstand allseitig mit einem 
hamhdünnen Niederschlage liedeckt ist. Bei dom 
Kontaktverfabren hing4-gon. hei welchem ein staik 
olektrnpositives Metall mit dem zu l>edrboitenden 
Oogenstande in einer Metalilösuog in Berührung ge- 
bracht wird, dauert der Nie<lerscblagspr<»zeß so lange. | 
wie das Kontaklmotall in I,<ösung geht. Hieraus ist 
ersichtlich, daß bei geeigneter Wahl der Badflüssig- | 
keilen und des Kontaktmetalles, sowie bei zweck- | 
mäßiger Behandlung des letzteren, die Dauer des 
Niederscblagsprozesses theoretisch unbegrenzt ist. Es 
läßt sich also ein Niederschlag von beliebiger Stärke , 
nach diesem Verfuhren erzielen. Eine Grenze hierfür 
bildet nur. wie bei allem, die Frage, wo das Ver- 
fahren aufhOrtv wirtscliaftlich vorteilhaft zu arbeiten. 

Das Kontaktverfabren besitzt als>* die Vorteile dos 
Ansiedevorfahrens, d i.dieSchnelligkeit des Vorganges, 
das feste Anhaften des Niederst blages, sowie die 
Billigkeit der Anlage und des Arbeiteus, ohne dessen 
Nachteile, die allzu geringe Stärke des Niederschlages 
nml den bcsdirlnklon Gebrauch der Badl]Qs^igkeit 
zu teilen. 

Die bisher gebräuchlichen Kontaktbäder waren | 
vornehmlich auf die Verwendung von Zink als Kontakt- | 
mctall berechnet, bei dessen Vorwendung jedoch ein j 
danenifler Erfolg wegen der Verunreinigving der Bäder i 
durch das sich lösende Zink ausgeschlossen war. 

Erst dem Autovoltverfahren war es Torbehalton, 
durch Verwendung des Aluminiums als Koutaktmetall 
ZQ allseitig befriedigendem Uesultate zu gelangen. In 
richtiger Erkenntnis des rmstandes, daß die stark ' 
elektropositivon Eigonschafteii des Aluminiums nur in ' 
alkalischen Lösungen zur Geltung kommen, und daß , 
tlieses Metall darum aas stdehen alkalisv'hen l/ösungeri 
alle technisch in Betracht kommenden Metalle aus- 



zuscheitlcn vermag, hat die Firma Klcktro-Metallurgie 
G. m. b. H. ihr Hanptaugtmmerk auf die Zusammen- 
setzung der Bäder gerichtet. Aus der Tatsache, daß 
Aluminium au.s seinen wässerigen Lösnngoii nicht aus- 
gefällt werden kann, ergab sich feruer,daßdieA]uroinnt- 
lösungen, welche sich beim Gebrauch «ler Autovoltbäder 
mit der Zeit bilden, den Bädern selbst nie nachteilig 
werden können, da sie sich als metallischer Satz auf 
dem Boden des Behälters ablagero. 

Diese Uveoretischen Folgcningen werden durch 
die Ei^ebnisse der Praxis glänzend bewiesen. Denn 
es hat sich in der Tat geztdgt, daß die I.<ebensdnut‘r 
der Autoroltbäder eine unbegrenzte isL wenn das 
den Bädern durch die Arbeit cnlzoirene Metall in 
sachgemäßer Weise wieder zugesclzt wird. 

Zum Niederschlag vermittels des Autovoltvorfahrens 
eignen sich Silber. Nickel. Kupfer, Messing, Zinn, und 
zwar besonders zum OaIvanii<icren von Gegenständen, 
deren Form, geringe Größe und große Anzahl die 
Einzelaufhängung, welche hei den Stromhädern un- 
umgänglich ist, unmöglich oder mindestens unöko- 
nomisch etscheinon lassen. Man hat derartige Masscti- 
arlikel bisher in Stronibädeni unter Zuhilfeiiahine von 
Trommchi und Sieben, in letzter Zeit mit sugonannten 
Schnukel-Apparaton. zu galvanisieron voraucht. ohne 
jedoch wirklich Brauchbares geschaffen zu halmn. 

Das Autuvolt - Silberbad steht zwischen 
Sud- und Strombavi. Während das .Sudbad mit großer 
Qeachwindigkeit arbeitet und einen glänzenden, abi‘r 
schwachen Niederschlag erzeugt, während andererseits 
das Strombad sich hauptsächlich zur Stark -Versilbe- 
rung (nach Gewicht) bis zur Stahl- 1‘oliorfähigkeit 
eignet, arbeitet das .\utovolt-Bad schneller als das 
Sudbad und bietet trotzdem, wie weiter oben 
erläutert worden ist, die Möglichkeit, auch stärkere 
Niederschläge zu erzielen, wcdche chenfalls bit- zur 
Poiier^ihigkeit mit dem Stahl gesteigert werdcu können. 
Ferner arbeitet das Autnvolt-Silberbad ohne Sud- 
ansatz, so daß Gegenstände mit glatter Oberfläche 
auch glatt wieder aus dem Bade kommen, im Gegen- 
satz zum Strombade, bei welchem dies nicht der Fall ist. 

Das Autovolt-Kupferbad und -Messing- 
bad arbeitet ganz vorzüglich auf Eisen und eignet 
sich z. B. zum Verkupfern oder Vennessingeu von 
Eisensebrauben« Auch hier lassen sich Niederschläge 
jeder Stärke erreichen bis zur Polier- und Schwabbel- 
fäbigkeit, ja sogar bis zur chemischen Behandlung. 

Das Aulovolt-Nickelhad eignet sich sowohl 
für Eisen, als auch für Mcssinggcgenslände, vorwiegend 
abv?r für da.*« letztere Metall. Es erzeugt Nieder- 
S( liläge. über d>u‘en (Qualität lias oben für die anderen 
Bäder Gesagte ebenfalls gilt und dessen besonders 
W4'iße Farbe einen großen Vorzug bedeutet. Beson« 
doi-s ist dies bei Gegenständen der Fall, welche nur 
gebrannt sind.docli trifft es am h bei poliertenWaren zu. 

Das A ut ovolt • Zinnbad steht selbst dem 
besten Stronibude nicht nach, da es bedeutend sclincller 
arbeitet und gh*ich gute Nicdc^^chläge in jeder ge- 
wünschten Stärke erzielt. Eine besondereVerwendung 
für das Autovoll - Zinnbaü ist die Bearbeitung guß- 
eiserner Gegenstände, welche später venuessingt oder 
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vcrkupfetl worden soUon. HokaiiutUcii iat die Vur- 
/.innung von QuUeiseu eine!) der scbwierigstvii Prubli'mc, 
weiches wirklirli brauchbare ReiiüUte uoch nicht 
gezeitigt hat. 

Die Firma Rloktro-Metalliirgie übernimmt nitht 
nur S'dbst da» Galvanisieren, soiideni vorkjtuft auch 
fertige Aulnvolt-Bfider mit sämtlichen Zubehörteilen 
und genauer Gebnuiohsunweisung. 

Fassen wir die Vorteile des Aut«volt*Ver* 
fahrens zusammen, so sind die» ungof&br folgende: 

1. Geringe An»cbati‘ung»ko>ten dorth Fortfall der 
bei Strombädern erforderlichen Dyuumumaschine, Regu- 
latoren, Meßinstniraenie, Leitungen. Schalter, Siche- 
rungen. Antriebsmotore und Tnmsmissionen. 2 Billig* 
keit im Betriebe, da da» Bad selbst von unbegrenzter 
Lebensdauer ist und die Ucgonerations-I^riparate nur 
geringen Kostenaufwand verursachen. 3. Bequcmli- h- 
keit im Betriebe durch Fortfall der bei den Strom- 
bädeni erforderlichen Bedienung der utiter 1. genannten 
Maschinen und Apparate. 4 Gesteigerte Leistung»* 
nUtigkeit durch rasches Arbeiten. 5. Leichte Krieni* 
harkeit usw. 

Für die Werkstatt. 

Hart-Salmiak in Formstfleken. I nter diesem 
Namen bringt die Finna Silesia.Vereiu cheuiiscber 
Fabriken, Ida* und MurienhQtte bei Saaraii i. Schl., 
einen Frsntz für den bisher zum Löten honülzten 
kristallisierteti Salmiak in den Handel. Das neue, 
aus gi*>chmolzenem Salmiak unter hohem Dnu k her- 
gestellte I^odukt ist ein Salmiak von großer Rein- 
heit, welcher, in Formstüoken von großer Dichtigkeit 
geliefert, sich mit jeiler Säge in beliebig große Stücke 
zerlegen liißt, ohne im geringsten abxubrttckeln, .Midaß 
.‘^ich hierbei keinerlei Verlust ergibt. Dies isi ein 
wesoiilliclior Vorteil des neuen Produkte», da derllatipt- 
verbruucli au Salmiak bekanntlich weniger von der 
iiaturgemüßen Abnulzmig durch Alireiben «les Kolbens 
herrührt, als vielmehr vom Abspringen größerer und 
kleinerer Mengeti beim Zerteilen der unregelmäßigen 
Salmiakstücke in kleine, handlichere, sowie durch 
Zerkiümelii der letzteren bei der Arbeit selbst. 
Außerdem stellt sich aber auch der Hart-Salmiak 
wesentlich billiger als der bisher verwendete kri.^talli- 
hierle; er wird in Größen von ca. 330. und 600 g lier- 
gesteUt. 

Gesehiris- nnd Hindels-MittelliDgen. 

Neue Firmen: Lyrophon, G. m. h. H.. Berlin 
Gegenstand d»-- Unternehmens ist die Her»tellung 
und der Vertrieb von Schallplatlen für Sprcchmasi hiuen 
tmter Verwendung de» von dem Ge>ell»chafter Kauf- 
mann Carl Sandahl konstruierten Anfnahmeapparates 
Das Stammkapital beträgt 30 000 Mk. ; Gcschfiftsführcr 
i-st: Kaufmann Marlin Schulvaler, Berlin. — Fonos. 
G. in. b. H., Berlin. Gegenstand des Unteiuebmens 
ist der V'crtrieb von elektrischen Schwachstrom- 
apparatOQ und zugehörigen Bestandteilen. Das Stamm- 
kapital botr.-igt 20 OOO Mk Geschäftsführer ist ; Albert 
Friedländer, Berlin. — Bremer Haiis-Tclcfon- 



I Gesellschaft m. b. H., Berlin. Gogeustand d-- 
[, Unternehmens ist die Verwertung von Schwacbati < 
anlagen, insbesondere Telepbonanlagen, ini Wege d? 
; Vermietung und des Verkauf». Das StAiiinikapr. 

bo rügt 30(tJ3Mk. Geschäftsführer ist der Eaufmar: 
1 llarr> Fuld in Frankfurt a. M. — Aerztlirhes U- 
stitut für Brillenverorduung und Aiigenb.’ 
handlnng Dr. Giist. Samuel, Brcslaii. — PezcU 
& Comp., Oberpörlitz (Thüringen). Inhaber: Fahr 
kant Günther Pezold in Oberpörlitz ii. Heinr. Kappell« 
Wien. » Werkstätte für Prüzisionsmochaoil 
A -Q., Ollen (Schweiz), l’nter dieser Finim i»t eis- 
Aktieugesellsclmft mit einem Geselischaftakapital v i 
100 000 Fr. gegründet worden zum Zwecke der Fahr 
kation von Maschinen, Apparaten, InsLruineoten ut: 
Werkzeugen, sowie zum Handel mit solchen. 

Konkurse: Meybubm ^ Petciau, HanibiiU 
Anmeldefrist bis 9. Februar. 

FlrmeQ-Acnderaagea: Die optische Anstalt Bün» 

& KrHiner. Berlin • Schmargondorf, ist in Ludw . 
Büngcr gelnderi worden. — Die SächsL-che Kumvxr 
Fabrik Max Schenkel in Frviberg i, 8. ist nach £ii- 
trilt eine» neuen Teilnehmer- tu Sächs. Kamera- 
Fabrik Carl Schmiucke & ('o. geändert worit 
— Die mechanische Werkstatt Weber vt Co., Del- 
borg bei Zürich, ist in eine Aktiengesellschaft \*t 
wandelt worden; Aktienkapital 160 000 Fr. 



Bekanntmaehang, betrerTend die Elehoot i 
TOD ehemlseben Messgeitten. 

Auf Grund des Artikels 18 der Maß- und Gewicht- 
Ordnung hat die Kaiserl. Normal-Bichungskomtnissi . 
unterm U. Jnli PJ03 folgende Vorschriften erlass^ 

Als weitere Gattung der in der Bekanntmachu:.. 
vom 26. Juli 1893 (Heichsgesetzbl.. Beilage zu No. 3P 
anfgefuhrten Meßgeräte zum Gebrauch für chemis<h- • 
Analyse wässeriger Flüssigkeiten werden I 

VüUpipetten mit Einteilung am Ausaugrolir ober I 
halb der den Raumgehalt .ibgrenzenden Marir : 
zur Eichung zugehtssen. 

Die Einteilung muß mit der Grenzmarkc d« 
Pipette bfginnen und nach oben fortschreilen. Di- 
Orenzmai'ke ist mit 0 zu bezeichnen. Der Gesamt 
raumgehall des mit Einteilung versehenen Abscbniti.- 
diirf nii ht mehr als ein Zwanzigstel de» Raumgehnh- 
der Pipette selbst betragen. 

Der Abshind des obersten Striche» der BinUdiiu., 
von der Mündung de» Ati'^angrohrs soll mindo-ster- 
60 mm betragen. 

ln Betreff der Einteilung selbst, der Beziffoi-un* 
und der Fehlergrenzen gelten die aUgemeinen Vor- 
». hriflen für Moßpipelten. wobei als Gesamtraumgehal: 
der Inhalt des eingoteilten Abschnittes des Ansang 
rohr» anznseheu ist. Die Einteilung für einen Raum 
gehalt von weniger als 1 Kubikzentimeter erfolgt it 
0,01 oder 0,«> Kubikzentimeter. Als Fehlergronz. 
für Einteilungen, die insgesamt einen RanmgehRlt Tor 
weniger als l Kubikzentimeter umfassen gilt dio für 
Meßpipetleu zu 1 Kubikzentimeter Sollraumgehal- I 
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vorgoscbric'bpm*. Die Stempduu^' geschieht wie hei 
VollpipetteD ohne Einteiluug. die Gebflhrenherei'huung 
gleichfalls wie bei solchen Vollpipetten unter Zusrhlag 
einer Gebühr von 20 Df. 



BOehersehaa. 

Waadeüeck, Dr. B., Mikrophotographie für Liebhaber* 
Photographen. 44 Seiten mit 9 TextOg. Prcsdeu 
im Ungeb, 1 Mk. 

Das kleine Schriftchen will dem Amatenrphotograph 
zeigen, daß die Mikrophotographie im allgemeinen 
keineswei.'s nur mit sehr kostspieligen Appantteu 
ausführbar ist und in ihm Interesse für diese Kunst 
erwecken. 

RSder« Herm.» Der außergerichtliche Vergleich mit 
den Ulftitbigeni und das Konkursvei'Cahreo. Prak- 
tischer Wegweiser für Schuldner, die den Konkurs 
vermeiden wollen, oder sich in Konkurs beßnden, 
desgleichen für Gläubiger, die ohne Anwalt.shilfe 
Auskunft zu erhalten wünschen. Leipzig 1902. 

0,40 Mk. 

Cross, Aodr. Jay, A System uf Ocular Skiametry 
including such l’ortions ufOptumetry as are pertinent 
to the Use of the nShadow Test“ with the plane 
Mirror. 181 Seit, mit 94 TextÖg. Xew York 1903. 
Geb. 

Das allen Optikern, die bestrebt sind in ihrem 
Benif sich zu vervollkommnen, gewidmete Buch be- 
handelt eingehend die l'ntersuchung des Auges und 
seiner Fehler an der Hand erläuternder Skizzen. 
Gemäß der weitcigohenden Tätigkeit der amerika- 
nischen Optiker sind auch eine große Anzahl Fehler 
des Auges erläutert, die hei uns in da.s Untersuchungs* 
bereich des Aug(*nnrztes fallen. 

Werolcke, A, Lehrbuch der Mechanik, Bd. 1, Teil 3. 
Statik und Kinetik elastisch-fester Kürper (Lehre 
von der Elastizität und Festigkeit'. 824 Seiten mit 
622 Texttig. 4. umgearbeitetc Aufl., Brnun- 
sebweig 1903. Ungebunden 10 Mk. 

Das bekannte Lehrbuch vermittelt in elcmeuUrer 
Behandlnng gemäß den Bedürfnisstm der Technik, 
eine müglichst vollständige Einsicht in die Grund* 
lagen der Mechanik, niid zugleich die Verwendung 
der Theorie an nusgefflbrten Beispielen aus den Ge- 
bieten der Physik and Technik. Der vorliegende 
Teil bildet ein in sich selbständiges I^ehrbuch der 
Elastizität und Fe.«tigkeit. 

Schneider, M., Die Muschinon-Elemente. Ein Hilfs* 
buch für technische Lehranstalten, sowie zum 
Selbststudium geeig^iet mit Beispielen und zahl- 
reichen Zeichnungen im Text wie auf Tafeln. 
Uef. VIII. ‘ Riemen-, Seil- und Kettenbetrieb, 

öl Seiten mit 10 Taf., Brauntichweig 1903. Ungeb. 

4.50 Mk. 



los dem ferelnsleben. 

Vereifl Beiiiner Mechaniker. Bericht über die 
Sitzung vom 9. Dezember 1903. Vorsitzender: 
F. Harrwitz. Da der I. SchrifttÜhrer nicht anwesend 



ist, wird die Verlesung des Protokolls bis zur nächsten 
Sitzung vertagt und cs ergreift alsbald Herr 
Fr. V. Liechtenstein das Wort zur Foitsetzuug 
seiner V orfOhrungen älterer fein mechanisch er 
Instrumente. An der Hand zahlreicher Apparate 
des 17.— 19. Jahrhunderts, wie z. B. alte, z. T. ans 
Holz und Pappe gefertigte Mikroskope, verschiedener 
Sounenahronkonstruktionen, Maßstäbe, Müuzwagen und 
Gewichte, Kompasse, Reisfedem, ein uusgezcichnet 
gearbeitetes Astrolabium etc., gab der Vortrageode 
ein äußerst interessantes und lehrreiches Bild von 
dem Zweck und der AnwendungsweiM der ausgestellten 
Objekte, die zum grüßten T^ ans der Sammlung des 
Universitätsmechanikers W. Siedentopf in Würzhurg 
staomien. Der V ortrageude schloß seine Ausfülirungen 
mH der Mahnung, an alte Instrumente nicht achtlos 
vorüberzngehen, da sie dem Mechaniker eine Fülle 
von .\nregiing und Belchning bieten. In dem geschäft- 
lichen Teil wird alsdann auf Vorschlag von Kollege 
Büchtemauu dem Ausschuß zur Pfl. d. Gesell, der 
Dank des Vereins für den zu aller Zufriedenheit ver* 
anfenen 3. FamilienaboDd ausgesprochen und be- 
schlossen, denselben auch den Herren, die am Theater- 
stück mitgewirkt haben, schriftlich zu übermitteln. 
Zum Beitritt in den Verein aiigemeldet: 8; sn* 
wesend 47 Herren. M. K. 

Patenlliste. 

Vom 4. bis 14. Januar 1904. 
Zusummengestelll von der Redaktion. 

Di« Pat«BU<hnflr« («(unihrlicb« b«*etar«ibaDf) «tnd — «obtld das 
PkUnt oTt«ilt Ul — EiDAudaBf *oa 1.M Mk. in Bmfunrku 

p«rl«fr«i von d«r Adminut d- Z«iUeluifl in W«i«h«a: bnodscbnfl* 
lieh« AntiDf« d«r iB«i d sDf «B «ad dar 0«braiicluai>Ur 

bahnfo EiiifpiuchM «tc. w*rd«o j« nneb DbAuiz ftr 2.00 — 2,50 Hk. 
■ofort 

a) Anmeldungen. 

Kl. 2ia. B. 30 469. Mikrophon. Ch. C. Barton 
New York. 

Kl. 21a. B. ffÖ712. Verfahren zur Verbesserung 
der Lautwirkung bei elektr. zur Wiedergabe od. 
z. Empfang von Lauten benutzten Lichtbogen. 
Hugo Bremer. Neheim. 

Kl. 21a. F. 17 211- Vorricht, z. Zähl, der Spreclizeit 
an Fernsprechern. O. Fürst und Th. Kragl, 
Preßburg. 

Kl. 21a. G. 18018 Telepbonapparat mit bewegl. 

Hürruhren. Ä. Graham, London. 

Kl. 21a. L. 15 632. Selbsttätiger t4'.legr. Sender. 

F. H. Littlefield. St. Louis. 

Kl. 21a. S. 17 703. Apparat zuiu Lochen der Schrift- 
bänder für selbsttätige telegr. Geber u. dgl. 
Siemens & Halsko Akt -Ges. 

KI. 21b. S. 17 379. Galvan. Element, mit fest- 
stehenden. zylinderfürmigen. konzentr Elektroden 
u. um din.selben kreisenden RDhrnrmen od. Bürsten. 
Ed. W. Suse, Hamburg. 

Kl. 21 d. H. 34195. Influenzmaschine. Heinz Bauer. 
Berlin. 

Kl. 21g. K. 22 984. Küntgenrühre mit Einricht, zur 
Druckrcgelung. Dr. M. Kroiichkoll. Paris. 

Kl. 21g. M. 23231. Einstellbare Kathode für Röntgen- 
röhren. C. H. F. Müller, Hamburg. 

Kl. 42a. G. 17 858. Halbieningszirkel. Dr. 11. 

Gullestad. n T. Slang, (‘hristianssand. 

Kl. 42a. Sch. 21041. Zirkel mit o. in glatter Führung 
einstellb. Einsatznadel Qg. Schoenncr, Nürnberg. 
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Kl. 42d- H. 289l>8. Kloktr. Itegiiilrien-orricht. fflr ’ 
hin- und hergehondo B€*wegiu»g*‘n, Dr. ('hr. i 

V. Hofe, Jena. I 

Kl. 42f. U- 18 208. Hebelwage mit im*t;ban. (»ewichlii- I 
eitihängung. O. L. Rothe, ChristiaDiu. 

Kl- 42g. 0. 18 627. Vorriclit. zum BplbslUtigen Au«* I 
wechseln der Stifte an Scballdosen f(lr Spreclt- | 
maschinell; Zu« z. Zus.-Anm. 18213. P. GSbler, I 
Leipzig-Qohli.**. I 

Kl. 42b. C. 11 374. Zusamiuenlogb.« in Huchfi>rm 
nii8gebildet4>fl TH^chen9tereo^kup. Carette & Co., . 
NQnibcrK^. 

Kl. 42h. P. 14 726- Ophthalniumeber mit zwei ; 

reOektiercnden durchscheinenden od. selbstleuchten- 
den verHihiedenfarbigen Flachen znr Belemhlung 
der zu beobachtenden Aug»*n Pfister & Streit, 1 
Bern. 

Kl. 42h. S. 16 365. Sphär. chromatisch u astigmat. 
korrigiertes photogr. Objektiv. (). Simon, Dresden- ' 
Striesen. 

Kl. 42h Z. 3911. Linsenstere^tskop. bei dem dai- i 
linke ii. rechte Linaensystem zwecics Anpassung an I 
den Augennbstand des Benutzers sich oinandernähem i 
u. voneinander entfenien lassen. Carl Z eins. denn. 

Kl. 42i. fit. 8232. Zei^'^thenmunoter mit Kapillar* I 
feder. Steinle & Hartung, (^uedlinhurg. 

KI. 57 a. B. 32 461. Durch Triebwerk gedrehtes 
Miitoskop mit auf e. Stativ um e. horizontale Achse ' 
schwenkbar gelagertem Bildergchauso. The British 
.M utoskope and Biograph t'o. Ltd. I,midon. i 
Kl. 57a. Sch. 18 642, Magaziiiwechsclkasscdte mit I 
nusziehb Magazin L. Schfinzel, Berlin. ^ 

Kl. 741». St. 7739. Elektr. Wärmemelder; Zu«, z. I 
Pat 141389. l)r. F. Streintz. (iraz. 

Kl. 74c. U. 2239. Eleklr. Feuermelder. .1, W. H. 
L’ytenbogaart, Utrecht. 

b) Qehrauchsmiister. 

KI. 21b. 214 825- Nachfüllbore.s Trockenelement mit j 
e. besonderen Hohlkörper nus Isolierstoff zur i 
Aufnahme der FnUßüssigk>’it. Siemens iV H atske , 
Akt.-Oos.. Berlin. 

Kl. 21 f. 214 364. Elektr. Lcucblstah in Verbindung 
mit einem Laterna * magica - Tubus. P. Brandt. 
Sebhneborg b. Berlin. 

Kl. 21g. 214 783. Handschuh mit Schutzanstrich 
gegen Röntgen- und Radiumstrahlen. Max Kohl. 
Chemnitz. 

Kl. 42a. 214 324. Prüzisionanullenzirkel, bei weh hem 
e. im oberen T» ilo e. Vierecks hinter dem die Spitze 
tragenden Rohre gelegene Spiralfeder die Spannung 
des Einsatzschenkels bewirkt. Sachs. Roisszeug* 
fabrik F. E. Hertel & Co., Neu-Coswig. | 

KI. 42d. 214 409. Tnchograph mit auf c. Schwimmer | 
aufgesetzter fichrelbfeder, welche die Schwankungen : 
des r<»tiorenden Flnssigkeit.snireans anreigt, ' 
Rhein. Tachouieterbau-Gesellschaft m. b. H., i 
Freiberg i. B. 

Kl. 42d. 215091. Registriervorricht. fflr Unterdruck- 
messer, mit e. Auflagekurve fflr den Glockenstift 
um Registrierhebel. P. Wiesenlbnl, Aachen. 

Kl. 42f. 214 4*'l. Wage mit horizontal ungeordnetem 
Zeiger, welcher an o. Skala des Balki-ntrilgers die 
Gewichte aiizeigt. E. Fischer, Clmrlottcnlmrg- 
Kl. 42g. 214 97,3. Schalldose fflr Grammophone, bei 
welcher die Membran zwischen e. Inncnllansch de« 
SchuUdosciigchilnHes ii e. durch Sclii*auhon zu be- 
lestigenden Gegouring festgehnlteu wird. Verein. 
Uhrenfabriken v. Gebrftdcr Junghaii« u. | 
Thomas Haller A.-O., Sclimmberg. ' 

Kl. 42g- 215010. Spiclzeugphonograph. ,1. Koliner. 
Teplitz-Scbönaii. 

Kl. Vih. 214 367. Rotierender Walzenkflrpor zum 
Beobachten der Schwingungen e. Lichtstrahles. 
Siemens Schuckortwerke. G. m. b H., Berlin. 



Kl. 42 Ii. 214 440. Fernglas, bestehend &ua je e. ar 
den gegennbertiegeoden .Seitenteilen e. Kapsel aef- 
klappbar angelenkten VergrODenings- und Ver- 
kloinerungsglase. Conrad Ammon, Förth i. B 

KI. 42h. 214441. Fernglas mit an dem e. Ende e. 
Stieles aufklappbar ungelenktem Vergrößerung? 
glas u. auf dem anderen Stielende verschxehha; 
gehaltenem Verkleineningsgla«. Conrad Ammoe. 
Fflrth i. H. 

Kl. 42h. 214 448. Umlegharei Mikroskop mit e. au- 
e. Teil dos 8i hutzkastens gebildeten Siatir, dease: 
Schwerpunkt innerhalb der Gnindfl&che Ixe^ 
Ed. MeQter, Berlin. 

Kl. 42 b. 214 528. Boleuchtungslinse aas gt ig e t 

Temperatursohwankungen widerstandif&hig^m Olafe 
Kathen, opt. 1 ndnst rie* Anstalt vorm. Emil 
Busch, Akt-Ges. Rathenow. 

Kl 42b. 214671. Beleuchtungslin.<e ao^ g e ges 

Temperaturschwankungen widerstandsflhigem Hart- 
gla«. Rathen, opt. I ndustrie* A nst al t Toriz. 
Emil Busch, Akt -Qes., Rathenow. 

KI. 42 h. 214 802. Prismonfemrohr mit genntet^ 
DcckpUtlen zweck« staubdichten Verschluiu»«». 
Kathen opt. Industrie- A nstnit vorm. Emil 
Husch. Akt.-Ges., Rathenow. 

Kl. 42i. 214 1M3. Thermometer mit von zwei Seitea 
sichtb , die Kapillare zwischen sich einsc hUeBetoier 
Dopmdskala. l^ Schroeder, Ilmenau. 

KI. 42t 211 36U Butyrometer mit runder Liefatnzu: 
u geradliniger fich.iuflache. Dr. X. Gerber n. 

P Wieske. Zflrich. 

Kl. 421. 214 782. UntTMichungsapparal fOr Butter, 
bestehend au.« der \>rbinduo^ e (tlasbeh»iter> f&r 
hcißc'S Wasser mit e. dann betindl. Olaaruhr. 
de«sen uuterer verengter Teil mit e. Sknla rer- 
«eben ist. A. Bernstein, Berlin 

Kl 42n. 215 012. Rechenmaschine mit dreikantigei, 
Prismen, deren Seitenflfichen quadratiseb sied. 

O. Oenctat. Friedrichshagen 

Kl. 57a. 214 763. Photof^. Klappkamera mit Ein- 
stellskala auf dem Triebuebsenknopf. Fabrik 
photogr. Apparate auf Akt. vorm. K. Uflttig 
tV Sohn. Dresden-Striesen. 

Kl 57n. 214 839. Photogr. Hand- od. Tjtschen- 

appantt, in dessen M.agazin die Plattetirabmen 
ireppeiiBtufenartig eingesetzt sind. K Gii<^iiault, 
Paris. 

Kl. 57 a. 214 844. RouleauverschluÜ fflr phutOCT. 
Kamera» mit als Hülse ausgebildeter SpannwelJe. 
Gehr. Herbst, Görlitz. 

Kl 74c. 214 331. Lichtsignalapparat mit durch ein 
polarisiertes Relais verstcllh., dicht schlicssonden 
BlemlklappeD. Neufeldt A Kuhnke, Kiel 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir baut fr«aB(lllck«t, qm PrtlflifUa fUU ie 1 Estaplu 

(rttii «oftort ateh Kr*ra«lara i>io*«-nii<>a is woIUb. DiMtlbu ««Hm 
in RnbOk oe»ntf»Ulirk und m>]Ub fltichtailif tnr 

Aakknnft fut AofrifeB oacb B*iBir«i)g«IUa dienaa. Wo k«io Praia aa* 
lafAbnn lat aind di«a«lb*e aoek ftr dia I.Mtr ntiantfalllkk in WaiakM, 

Qiaswerfc Schott & Üeaossen, .lena. IVeisiiste über 
optische GlRser von gi'j-teigerter Ullravioleu- 
Dorchlüssigkeit. 4 Seit. n. I Taf. 

Carl Zeiss, Optische Werkstatt. Jena. Einrichtung 
zur Projektion mikroskopisc her PrSparsle mit dem 
Kammellinseiisystcm fflr .Mikrupiojektion. 6 SeiUm. 



Spreehsaal. 

Anfrage l: Wer liefert Spiegelimlall nach Cooper 
oder damtiB gefertigte Metallspiegel? 

AafrafeZ: Wer hat Verwendung Rlr Gla-skugeln. wie 
sie zu Sonnenscliein-Autographeu gebraucht werden? 
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FortseiiriUe and fiele der Fernspreeh- 
teehnik. 

Von W. Knoblorh. 

Die modernü Errungr^nschaft auf dem Oe* 
biete der Femsprechteehnik, der Betrieb mittele 
ZentralbatterieD. wurde bereits früher in Xo. 20 
und 21 (1908) dieser Zeitschrift behandelt. Es 
wurde dort hauptsAchlich derjenigen Prinzipien, 
gedacht, welche einen solchen Betrieb, bei dem 
alle Mikrophone der Teilnehmer — zum mindesten 
alle Ueberwaohungstoile der Verbindungen — 
aber von einer zentralen Batterie gespeist werden, 
ermöglichen, Das Fernsprechvermittelungsamt 
als wichtigstiT Teil der Anlage verdient also 
besondere Beachtung. Xicht nur, daß die 
Teilnehmennikrophone den erforderlichen Strom 
aus der Zentralbatterie erhalten, es soll die.ser 
Strom auch noch zu anderen, sehr wesontlinben 
Zwecken herangezogeu werden, und zwar um eine 
sichere und schnelle Bedienung, eine automatische 
(testaltung des Anrufe.s und eine Ueberwachung 
der Verbindungen zu gewinnen, also kurz gesagt, 
um Mittel und Wege zu schatfen, den an ein mo- 
dernes Vermittelungsamtgostellten Anfordeningen 
gerecht zu werden. Auf alle die vielen ver- 
schiedenen Einzelheiten, die sich im Laufe der 
Zeit herau.sgcbiUlct haben, cinzugehon, ist in dem 
kleinen Wahmon dieses Aufsatzes nicht möglich, 
deshalb sollen nur die zwei hauptsAchlich in Ver- 
wendung beHndlichen Sy.«;teme erklärt werden. 

Man kann von einem vollautomatischen 
und einem halbautomatischen System 
sprechen. Das letztere gewährt außer der Möglich- 



keit einer Zentrali.-ierung der sonst zu vielen 
Störungen Anlaß gellenden Einzelmikrophon- 
batterien eine untuinatischc L'eberwaohung von 
Anfang und Ende der ftesprächsdauer. während 
der Anruf von seiten flcs Teilnehmers mittels 
Magnetindiiktors erfolgt. Das erstere, das voll- 
automatische System, welches das zurzeit voll- 
kommenste auf dem fvebiete der Fcrnsprech- 
vermittelung darstcllt, ermöglicht selbsttätigen 
Anruf des Amtes von seiten dos Teilnehmers, 
selbsttätige Abscbaltnng der Anrufsorgane und 
außer der Verbindung durch Beamte selbst und 
Aufruf des gewünschten Teilnehmers durch das 
Amt einen automatischen reberwaohungs- um! 
Scblußzeicbendienst. 

Die Anordnungen am Amte sind bekanntlicli 
folgende: 

In Form von Tischen oder Schränken sind 
die Vorbindiingsteile zu einem Ganzen vereinigt : 
die Tische oder Schränke sind in Arbeitsplätze 
untergeteilt, wovon jeder etwa 1(X) Teilnehmer- 
leitungen aufnehmen kann. Die Teilnehmer- 
leitungen enden daselbst in ein Annifsorgan. 
z. B. Springzeichen, Glühlampe bezw’. Relais oder 
dergleichen und führen außerdem zu einer soge- 
nannten Abfragoklinke. Außer diesen für nur 
etwa 100 Teilnehmer auf jedem Arbeitsplätze 
vorhandenen Anrufsteilen und Abfrageklinken, 
sind als besonderer Teil so viele Vielfuchklinken 
vorgesehen, als ein solches Vermittelungsamt Teil- 
nehmer aufweist. Diese Klinken wiederholen sich 
also auf jedem Arbeitstische und sind in Serie 
oder parallel geschaltet, je nach der Alt des V4*r- 
wondeten Systems. 
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AuUtirdem enthftlt jeder ArbeilspUU etwe 
15 Schnurpaare zur VorbiDdung; in diesen Vor- 
bindungsleitUD^en Hegen sowohl die Ueber- 
tragungS' und reberwachuogsteile, als auch ein 
Schalter, durch den sich das Amt ein* und aus- 
schaltenund auch — wie bei dem Tollautomatiscben 
System ^ annifen kann. Für Verisindting mit ■ 
Neben- oder FemAintern sind besondere Klinken 
vorgesehen. 

a) Das vollautomatische System. 

An der Hand der Stromlaufskizze (Fig. 17) 
lassen sich die einzelnen Phasen genau verfolgen. 
Die Teilnehmerleitungen von A und C führen 



sowie über Widerstand und Platzrelais /f *. 
bezw. Kontakte e die Platzlampe L' zum 
leuchten. Durch .Aufleuchten der Anrufslampe 
w’clche unmittelbar über der Abfrageklinke Ä'* 
liegt — die Platzlanipe h' kann an einer be- 
liebigen. in das Auge fallenden Stelle liegen 
schaltet .««ich das .Amt mittels Abfragestüpsels SV ’ 
ein. ln der Figur 17 ist dieser Stüpsel .SV* in 
die .Abfrageklinkc A' ^ eingesetzt. Derselbe stelli 
einerseits die Verbindung mit den Klinkonfedem 
und der zentralen Batterie 2^ Über den Translator 7 
her, andererseits führt er der Prüf- und HQIsen- 
leitung — alle Vielfachklinken und die Abfrage- 
klinke einer Teilnehmerleitung sind untereinander 




zuerst au die paralkd geschalteten Vielfach' 
klinken de.>« t nischaltetisohes oder -Schrankes, 
dann an die Abfrageklinke und enden in 
Kontakte a. die ein Helais Jt^ (bei A ist der 
Anruf des Amtes gedacht) in diese Leitungen 
logen; eine Teilnehmerloitung führt direkt an den 
einen Pol der Zentralbatterie B, die andere 
Leitung ist fllier das Anrufrelais an den 
anderen Batteriepol angeschlossen. Nimmt der 
Teilnehmer A seinen Fernhürer vom Haken, so 
.>^chließi sich die sonst durch den Kondensator 
cillenc HIeichstromleitung, Relais spricht an 
und bringt mittels Kontakte e die Lampe A’, 



verbunden bezw. die Hülsen sind an eine gemein- 
same l^eitung ungescliIo.sMeii einen Strom zu, 
wodurch ein sogenanntes Trenuungsrelais 
erregt wird und die beiden Teilnehmerloitungen 
mittels derKontakte a von der zentralen Batterie, 
die für diesen Fall nur zum Zwecke des automa- 
tischen .Anrufes angeschallcn war, abgescbaltet 
werden. In dieser Prüfleituiig liegen noch eine 
TeherwachungH- bezw. .Schluflzeicbenlampe A*. 
die aufleuchtet, sobald in der Teilnehmerleitung 
kein Gleichstrom fließt, also wenn der Fernliürer 
des Teilnehmers A angehüngt ist. alter sofort 
erlischt, wenn mittels Gleichstromes ein als 



DIgilized by Google 



No. 8 



I) v:u M KC H A N I K K H. 



Xebeascbluß zu cintim in dem Teilnehiner*Ver- 
binduo^sstromkreise lieg:euden Widerstande H ‘ 
j^^eschaltetes Relais IV erre^^t wird, welches durch 
die Kontakte / die reberwachunjfslampe L* 
über Widerstand II”* kurz.schaltet. Die liin- 
richtuD^' ist so getroffen und der Widerstand 
80 bemessen, daß die Lampe den nötigen Strom 
nicht mehr erhillt und nur ganz wenig eventl. gar 
nicht aufleuchtet. Durch Umlegen des Schalters 
r nach tV schaltet sich dtu» Amt zum Sprechen 
vind Entgegennehmen der Wünsche ein. Diese ein- 
zelnen Vorgänge spielen sich natürlich momentan 
ab, so daü das Einschalten in die Ahfragcklinke 
und das Umlegen des Behälters V, der selbst- 
tätig wieder in die Ruhelage zurückgeht oder 
geben kann, das Werk einiger Sekunden ist. 
Die Verbindung mit dem gewünschten Teilnehmer 
geschieht durch den zweiten Stöpsel des Schnur- 
paares. Zum Zwecke des Prüfens auf Besetztsein i 
einer Teilnebmerleitung berührt der Beamte mit 
der Stöpselspitze St^ dieselbe (siehe Fig. 17, 
wo bei diese Handhabung dargestellt ist), 
wobei sich im Kalle, daU die fragliche Ijcitung , 
anderweitig be.setzl ist, ein Knacken iin Amts- 
ternhörer IV bemerkbar macht. Dieses Geräusch 
kommt dadurch zu stände, daü bei „unter Strom 
stehon* der Prüfleitung ein Gleichstrom Ober 
die Stöpselspitze AV*, den Amtsschalter V zum 
Translator 7 und dem positiven Pol der 
Batterie H nebeugeschlosseii wird, der den 
Kondensator über Kernhörer //* ladet und 
entladet. Falls sieh das Knacken nicht hören 
lälit, steckt der Beamte den Stöpsel .SV“ in die 
Vielfachkliiike K'^, wodurch die V'erbindung her- j 
gestellt ist. Sobald die Prüfleitung auch dies- 
seits einen Strom erhält, tritt das Trennungs- 
relais fV des Teilnehmers f’ in Tätigkeit und 
schaltet die Anrufsorgane von der zentralen 
Batterie ab. Durch kurzes Umlegen des Schalters 
l nach wird die Leitung zum anrufenden 
Teilnehmer -I unterbrochen, d. h. nur die Ver- 
bindung geteilt und eine Wechselstroinquelle I> 
eingeschaltet: die ]>olarisierte Glocke IK ruft den 
Teilnehmer C zum Gespräche. Sofort nach Ein- 
stecken des Stöpsels 5V“ leuchtet auch die zw eite 
Ueberwachungslampe //' auf und erlischt erst 
wieder, genau in der.sell)en Weise wie bei Teil- 
nehmer A lK*schrieben wmrde. wenn der auf- 
gerufene Teilnehmer U seinen Fernhörer vom 
Flaken nimmt und dadurch einen Gleichstrom 
zur Geltung kommen läßt, der durch das Relais IV 
und Kontakt g, auch Widerstand IK*. die 
Lampe kurz schließt. 

Die Wirkung der Zentralmikrophone, Konden- . 
saforen, des Translators, überhaupt sämtlicher 



zur Sprachübert Tagung notwendigen Teile wird 
durch den Aufsatz in Heft 20 und 21 als 

bekannt vorausgesetzt. 

Nach beendetem Gespräche hängen beide Teil- 
nehmer ihre Fernhörer an. die Gleichstrom- 
leituiigen worden unteibrochen, es kommen durch 
die Entregung der Relais IV und IV die Lampen- 
nel>ensch]fisseaußerTätigkeit. dieUeberwaobungs- 
jetzt Schlußzeichenlampen h* und leuchten 
auf und der Beamte erkennt daran die Beendigung 
des Gespräches und die Zeit zur Lösung der 
Verbindung. Wünscht vorkommendenfalls einer 
der Teilnehmer eine sofoitige zweite Verbindung, 
so drückt er dann seinen Sehalterbaken oinige- 
male auf und nieder, wodurch ein Flackern (ein 
Aufleuchten und Erlöschen) der Ueberwachungs- 
lampe L* bezw. zu stände kommt: der Beamte 
bemerkt dies und schaltet sich durch Schulter V 
ein. Antwortet der aufgerufene Teilnehmer nicht, 
so erlischt auch die zweite Ueberwachungslampe, 
z. B. nicht; erneutes Wecken von seiten des 
Amtes ist dann notwendig. 

Das .Amt ist also jederzeit Uber den Gang 
der Verbindung unterrichtet. Ein lästiges 
„Sprechen Sie noch?“ oder eine unliebsame Tren- 
nung der V'^erbindung vor dem Ende des Ge- 
spräches sind ausgeschlossen. Wie oft verwünscht 
ein Sprechstelleninhaber die nur zu sehr belasteten 
Beamten und die ganze Einrichtung, wenn diese 
Fälle eintreten! Das alles ist aber durch dieses 
S.vstem. welches das vollkommenste der Art dar- 
stellt, beseitigt. 

Zu leugnen ist allerdings nicht, daß vorläutig 
noch komplizierte Mechanismen, .Schaltungen und 
Kontakte vorhanden sind, die leicht versagen 
können: mit der Zeit wird aber auch hier Ein- 
facheies geschaffen werden. 

(Schluss folgt.) 

lieber eine praktlsehe Lfisang des Problems 
der heteroehromen Pholometrie. 

Trotz vielfacher in dieser Richtung uuiernoiniueuor 
Versuche ist die Krage der heteroehromen Photometrie 
bisher noch nicht auf wirklich praktischem Wege 
gelöst worden. Beim Vergleich zweier Lichtquellen 
von selir verschiedeni-r FSrhtmg. wie dies z. B. heim 
ctektiischeu Lichtbogen und einer Klammcu-Normal- 
lampe der Fall int. bleibt recht \ie! Ungewißheit und 
WillkürlicUkeit bestehen. Mit der Einführung der 
verschiedenartigsten Lichtquellen in die Beleuchiuugs- 
tecliiiik müssen die Bi'hwierigkeiteu in dieser Richtung 
immer noch giüBer werden 

Die Methode, die Ch. Kabr\ iii einer kürzlich 
der franzüsischen Akademie der Wisseuschafteu mit- 
g»*teilteii Arln'it vorschlägt, besieht darin, daß niioi 
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bt*i jeder pboUimetri8<'ljeu Mes>uiiK eiue Si-kuiidüre 
NüriuAllampe (lür deren Heratellung im weitenm uinigo« 
Nähere »ngegeben wird; vun derMdben b'ilrbung wie 
du)> zu niosseudr Licht beunttt. Der Vergleich wird 
d«un ganz leicbl und die auf dic.<e Weise ausgefnhrten 
MessuDgeit tou Licbistärkea werden vollstSudig mit* 
einander vergleichbar. Aullerdeir» k^mneu dii'i^e ver* 
.<icbiodenen sekundftien Normallnmpon mit einer einzigen 
l-'uudamenUl-Nonnnllanipe ein für allemal verglichen 
worden, was inil größter Sorgfalt auagefnhrt werden 
muß, und wurOr sich verscliiedonariige Methoden 
diirbieten: als Mittelwert einer großen Anz^ibl von 
neobachtuiigeii kann man für jede einzelne einen 
festen Wert Himehiueii. Die St hwierigkeiten, die mit 
iieterochi*oineu \’ergleicben vcrhumlen sind, werden 
alHti ein für idle mal gelöst und bleiben nicht bei den 
einzeltien prnktijn heii Messungen bestehen 

l'iii dieses Pritizip durehziiführcn. muß im>n oHeubar 
eine sokundlLrt* NormidUmpe von gleii her F:irbiing 
wie die einzelnen vorkoiumeuden fdcht«|uellen besitzen. 
Do nun die Verschiedenheit der Kllrbtmg ganz un- 
begrenzt ist, imiÜ auch die Anzahl dieser KekundRr- 
einheitou nnendlicb groß sein. Es braneben jedoch nicht 
alle möglichen Kombinationen einfacher Strahlnngen 
in verschiedenen Verhältnissen dargostollt zu werden, 
da zwei fdchtquellen sehr verschiedenartige spektrale 
Znsatnmeusützuiigea besitzen und do« h, da sie auf das 
Auge denselben farbigen Eindruck hcrvomifen, sieb 
zu genauen |iholoiin*t rischen Verglenben eignen 
können. Man braucht nur sekunditK' Einheiten dar- 
zuslcllen, die so beschaffen -ind. daß sie dieselben 
Farbeindrücke geben, wie die einzelnen gewöhnlichen 
LIc htqnellen. 

Durch Ver.-uchü hat Vt-rfasser bewiesen, daß si«li 
(liews Kesultal erzielen lüßt , wenn man vor einer 
Flammeneinheit geeignete nbsmbienmde StoHe hd- 
hriügt. 7ai die*‘em Zwecke hat Fabr> zwei absorbierende 
Flüssigkeiten von sehr wohldefinierter Zttsummen- 
Setzung gewühlt, welche sich auch leicht immer wieder 
darstellen lassen: Die Flhssigkeil A e&ibaU | g 

kristHllisierlcs Kupfersulfnt. lOU ccm flüssiges .Nimm» 
iiiak. hei einer Temperatur von 22 ”, und soviel Wasser, 
daß iimii gerade 1 Liter ei liüH . l^ie Flüssigkeit li besteht 
aus 1 g dod, d g Jodkalium und soviel Wasser, daß man 
gorade I Liter erhrill. Die Flfl-sigkeit A scliwficht 
«len roten Teil des .Speklrum.s. und die Flüssigkeit Jl 
den blauen Teil ab. Wenn man das Liebt einer 
gogobenen Umpe diircb x und y betragende Schii hten- 
dicken dieser Flüssigkeiten hiudnnhgobon laßt, .-o 
ktiDii man eine unendliche Zahl von veiscbicdenen 
ToniibHtufungen erhalten. Di-r Versuch ergibt, daß 
sich darunter alle Färbungen der gebräuchlichen Licht- 
sorteii (eiuHchließlich de> Sonnenlichte- und de.- Lichtet» 
des t^ueck.-ilberlichlbogens im \'uk«uni) und wahr- 
stlieinlich alle Uchtsoiteii betin»len. welch»* für H»- 
IcHchiungszwecke zu benutzen sind. Im übrigen kommt 
es auf dasselbe heraus, weiui man »iie I)i» lile konstnul 
ISßt und die Verdünnung varüeii. wenn nui in »lei 
Flüssigkeit A das VerhäUnis d.*s Amimmiaks immer 
wie 1 : 10 bleibt. 



Zugleich mit der Färbung wird auch die I.ächl- 
stärke durch »lieses Binsclmlten von absorbiereudet 
Medien nbgc»*tudert. Die durch die Abs«>r]>tioD hervtfr 
gerufene Abscbwlcluuig ist ein für nllemal bestimn't 
worden, und das aL Funktion vt>D z und y gegc-bei ^ 
Verhältnis läßt sieb in einer numerisc hen Tabelle od-: 
in einer empirischen Formel ausdrücken, welche Falf- 
späterhin angeb<*n will. Zur Herstellung »lieaer Tabelle 
sind zwar heteruchromatisebe Vürgleicbe nicht zr 
vermeiden, dieselben werden jedocdi ein fflr alletn-’i 
augestellt. Die Fabry sehen Versuche wurden mit 
einer <.‘arceI-r.«Hmpe ausgefühii: der Vcrfaasei bst 
sich jedoch davon überzeugt, daß .sieb die Zuhleu auf 
jede andere N'urniallanipc von wenig verschiedemi 
l'ärbung anwenden lassen, und zwar mit gouanea 
Versuchen, bei denen nur sehr wenig vo» etnander 
verschiedene Lichtsorteii zum \ ergleich kamen 

Nach dem Ohigon hat man zum Zwei’ke eines- 
photometrischen V'ergleicbes in folgender Weise za 
verfahren: Es sei eine Licbltpiell« L mit einer Nonuai- 
lampe E zu vergleichen. Mau nimmt eine V'orgleich» 
Imiipe II, luid zwar eine ( 'anel-Lampe oder irgeti‘1 
eine ander»* Lichtipiello von abulichcr Färbung, die 
ihrem nbsohUf'n W»*rte nach nicht i>ekauiit zu seb 
braucht, die jediH’li während der Mc-siuig unveränderlich 
bb’iben muß. Dieselbe wird auf der einen S<‘iU* des 
Ph»»lonietei*« zusammen mit den AbsorptiouÄtrög»r. 
ang»‘bracht. Amlererseita bringt man die zu messend? 
Licbt<(uelte an Ort und Stelle, gießt in die Trög^ 
Flüsaigkeiton. mit denen die Fäilmiigen gleicligeinarht 
wer*len. und stellt hierauf die Rcleuchtnugagleicbbeit 
her Dieselben Operationen werden wiederholt, 
während die zu mc-sende I,icht»ptelle durch die Normal- 
lampe ersetzt wird und dieselben Trüge (oder eben- 
solche Tmgc) mit ivmleren Flüssigkeiten, z. B. ^eiDe^ 
Wasser, wenn A’eine Flaicmen-XormallHiupe ist, äuge- 
füllt sind. Durch eine sehr einfache Hechming Kndet 
man das gesuchte Verhältnis. 

Dun h Anwendung «1er Fahrv'schon Methode worden 
die plu>lometrischeti Vergleich»* nicht erheblich kom- 
pliziert: die Methode der Doppelwägimt'* welcher 
sein»* Methode nachg«bildel ist. ist ja stets aiizu- 
»unpfehlen. da sie jeden von Kvmineinemäiigoln her- 
riUirendon Fehler ausschlieüt. Wenn man eine ganze 
Iteihe von Messungen aiisrnhi t, so Imiuclil der Versuch 
mit der Einheitslampe mir vmi Zeit zu Zeit aus- 
gefubrt zu werd. n. um Gewißheit über die rnveniuder 
hchkeit tlcr Vergbichslarojie zu liefern. A. G. 
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(Jlflhk5rptir und andere Liditquelien** nach rnter* 
Buchung der Versuchsaustalt fflr Elektrotechnik am 
k. k. tcchnolugitii-hoQ Geverbo-Museum in Wien bei 
gewOhulicbeii elektrischen Olrihlichtlampon für 110 
V olt Spannung eine Licbtverstfirkuiig bis zu 37 IVozcmt. 
Dieser Lichtverstärker bestellt aus einem oberen 
rvflektirenden und einem unteren das Licht brechenden 
Teil. Den reflektierenden Teil bildet eine nach innen 
spiegelnde P.\*ramide, deren spiegelnde Facetten das 
lucht verstärken und nach unteu werfen An diesen 
Teil scliUeUt sich ein lichtbrecheuder Teil an, der 
aus einer oder mehreren plan- oder bikunvexeu Linsen 
besteht und dazu dient, das verst&rkte n>fleklierte 
Licht zu sainmelu und möglichst gleichmäßig auf 
eine grolle Fläche zu vorteilen Da diese Lichtver- 
stärkung ohne besonderen Mehrverbrauch von elek- 
trischem Strom oder soostigein Belcuchtungsmatorial, 
sondern nur durch Beschatfung einer neuen l^ichthiille 
bewirkt wird, dflrfte letztere sich schnell einfflhren. 
(A. d. Tochn. Korrespondenz von Kich. Lfldcrs in 

Görlitz'. 

Neues Badethermometer. 

Dos Neue au dem in Fig. 18 abgcbildeten gesetzl. 

gesell. Badelhormonieter der Firma 
Jobs. Herrn. Fitz in Altena a. E. 
besteht darin, daß das Uolzgestell des 
Tbermuuieters uuteu mit einem Hohl- 
raum zur Aufnahme eines Teiles der 
Hudellflsaigkeit versehen ist; innerhalb 
desselben hängt die (jnocksilberkugol 
di-s Thermometers. Durch diese so 
einfache Verbesserung wird erroichl, 
daß dis Thermometer nach Hernus- 
uabiiie aus der Badeflüssigkeit die 
Temperatur derselben noch eine Zeit- 
lang genau anzeigt, da die (Quecksilber- 
kugol durch dn.s in dem llohlraum 
ztiröckgebliebcoo Wasser gleichiuäsaig 
uocli kurze Zeit orwUrmt bleibt: die Ab- 
lesung der Temperatur ist dadurch 
wesenllicl) be<|ucmer. Um das Erkennen 
des (Quecksilberfadona zu erleicblern, 
ist die Kapillnn-ohro gelb unterlegt 
uud die Papier>kola transparent: die 
letztere ist außerdem mit einer Marke 
für „Worm- und Kalt-Kad'* versehen. 

Ftg. 18. 

Automstbeber ObjektivverschloB „Auto-Bob." 

Unter der Bezeichnung Auto-Bob bringt die Firma 
Heinrich Erneniaou, Aktiengesellschaft in Dresden, 
einen selbstauslOsenden Objektivverschluß in den 

Handel, der es dem Photographierenden gestattet, sich 
selbst hui Onippenaufnahmcn etc. mit niifzunebmon. 
Der Apparat besteht aus einem kleinen Uhrwerk, 
welches die Auslösung des Verschlusses für Moment- 
und Zeit-Aufnahmen (von ca bis 3 Sekunden) be- 
bewirkt. Der .\ppnmt wird in 3 Ausführungen ango- 
fertigt und zwar für Ememann-Magazin-Kameras 

Fig. 19). für Kameras mit Eruematin-Bob-Ver-cblnß 



(Fig. 20) und für Eruemaim-KUpp-Kamoras (Fig. 21). 
Der Apparat wird einfach auf den Verschluß aufge- 
setzt und durch vollstämliges iJcrunterdrücken de> 




Kig. 

Hebels und Drehen der Kurbel in der angugebeneii 
Richtung des Pfeiles gespannt. Will man eine Auf- 
nahme machen, so drückt man leicht auf den liebe), 




Fir zu. Fig. 21. 



wodurch das Uhrwerk aiisgelö>1 und in Tätigkeit 
gesetzt wird; man hat dann noch genügend Zeit sich 
vor dem Objektiv aufstelleu zu können. Die auf den 
einzelnen Hebeln dos Sternes beflodUchen Nummern 
geben die Belichtungsdauer an. 

Neue Qlublampen- Passanten 
der Bergmann - ElektrizitQts • Werke, Akt,- 
Gesellschaft. Berlin. Die neuen FassnogoD (Fig. 22 
u. 23} unterscheiden sich von den bereits seit einiger 
Zeit von der Firma ^eführt^'n 1'a.ssuiigen dadurch, daß 
die Klemmschrauben der letzteren durch Buchseu- 
kontakte ersetzt sind. Die Einführung der Drähte 
läßt sich be(|uem vornehmen, nachdem mau gemäß 
den Vorschriften de> Verbandes die otTonen Litzen- 
Eiiden verlötet hat. Die Fassungen werden mit ge- 
drücktem Mantel-Gewimio, auf speziellen Wunsch aber 
auch geschnitten geliefert. 

Die in Fig.24— 26 aufgefülirteuPurzellan-Fassaugeu 
zeichnen .«ich vor den anderen Fassungen dadurch 
aus, daß sämtliche beweglichen Teile der Fassung in 
Porzellan eingebettet sind, wodurch sich dieselben 
besonders zur Verwendung in Wechsel- und Dreh- 
Strom-Anlagen eignen. Die Fassung in Fig. 25 be- 
steht aus Porzellan-Sockel und Porzellan-Hülse, welch* 
letztere gleichzeitig als Ring ausgebildet ist; durch 
den auf diese Weise gebildeten Porzellan- Mantel 
werden sämtliche Metallteile der Fassung uud auch 
der Sockel der Lampe vordeckt. Die in den Poi-zollati- 
bodcD eingesetzten Metallnippe] sind für V«" und 
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’/j" lIofMiiitf-, Howio für V4" Q*«-Güwiiidc crliMUk-li. 
Die FnesuDt; in Fi^. *25 untcrsolieiHet sich von drr 
vurherKehoudeii mir dadun b, daß der PorzeUanboden 
durch einen kräfli^^en Metallbodcn ersetzt ist: gi'- 
wObnlich wird dei-selbe vornickolt nod mit einem 
Nippel fnrll mm Stahlpanzcrrohr rersolicn, geliefert ; 




ViK- Ti. ¥\$. M. 

der Porzellan-Mantel in1 weiß glasiert; auf besondere 
llestclluDg ist diese Knssitiig mit schwarz ifebeiztom 
Metallboden, sowie srhwiu-z glasiertem lN)rzellan* 
Mantel orhftltlicb. Der Nippel kann ftmier fflr 9 mm 
Stahlpanzer, oiler */," Messing', sowie fHr 
oder ■/•" thiH*(Jowinde eingeriehti-l uurden. Iimor- 
Imlb des Nippels fflr 11 mm 8tahIpunzer*Rohr be» 
lindel -ich ein Anst lilag (I). K.-fl.-M (, woUber ver- 
hindert, daß das Hohr zu tief eingescliraiibt wird. 




I *if ‘^1 t'itf. !>v tis- tn*. 

Die Piisoiiiig in Fig. ‘2<l ist eine neue Kus-ung 
iml l-oliergriff. welche hiiisichllii-h der Anordnung 
der Konliiktfcile und des Stlnilters der bekannten 
der rirma durch D. H.-P. goschilUten Hahnfassung 
No ;i03 eniapriclil Diese b'n.'^euiig weist somit die 
gieiehmt Vorteile wie No. 303 auf, indem sie i'ine 
iluUoi'Mt ltec|tieme Montage ziilaOt und eine gedrimgene 
kompeiidiOsü Form z«*igt. Wie bei Fig. 24 be>tehl 
der . H(»den und auch die llQlse der Fassung aus 
Porzellan: gleichzeitig ist die HfiUe zum Istdierring 
ausgebildel, -odaU aucli der Swkol der (Jlflhiampe 
nueb Kinschrauben vollständig verdeckt ist. Der 
Nipp»! kann Ihr '/i” sowie */s” Messing-, als 

«lieh fflr W* G«f‘-Dewitide eingoriehtel werden. 



■assuhlen fOr den lau tob Pnoken- 
induktoren. 

Dt-r „Zeitschrift für Elektrotechnik** (Wien) ei * 
nehmen wir die nachfolgende Tabelle, die von Hrrrs 
N. H. Kchtioider nach einer Anzahl aii.-^eftihrt- 
Apparalo zusammengestelU wurde. 



Type I 


II 


III 


IV 


V 


FunkenlRiige . . . 


13» 


25 h 


60 ■■ 


lÖUa ■ 


300u 


Kemlüuge .... 


130 „ 


180 . 


280 . 


290 , 


350 . 


Kenidurchmesser 


16 . 


19 „ 


26 . 


2« . 


33 . 


Durclime.sser der 












Kenidrfthte . . . 


a.Ti . 


3,71 . 


3 71 . 


3.71 , 


[).7U 


Durchmesser des 












Primürdrahtos . 


1.3 , 


1,6 . 


1.6 . 


2.2 , 


2.5 . 


Anzahl der Pri- 












mfirlagi-n .... 


3 


3 


2 


2 


2 


DurchmesHtT de> 












Sckundardralitcs 


3,13 « 


D.13 » 


3.13 ■■ 


9.13 ■■ 


D.fih n 


Gewicht des Se- 












kuiidSrdrahtes . 


0.34 kg 


0.66 kJ 


I.l2kpj 


3.1 kK 


5.4 U 



r. 



Anffordernng 

lu einer Gesellseharis-Studienreise nael 
Amerika und zur ffeltausslellung. 

Die Ansstellnng in St. [..oitis wird zweifellos aucii 
innerhalb unserer Hmuclie vielfach den Wunsch n 
einer Reise dorthin auslnsou, imi Land und Leute de- 
gewaltig aufstrebenden amerikanischen Staatengebiete» 
vor allem al>cr die großen imhistriellen Anlagen. ai » 
eigener Anschauung kennen zu lernen. 

Dm diesem Verlangen entgogenzukomtueii, beab- 
sichtigen wir die Veranstaltung einer gemeinsame: 
Studienreise, die neben den allgemeinen Zwecken un^ 
Zielen die be.^^onderen des Stndiiniis der ameri- 
kanisclien Prftzisionstechnik und Werkzeug- 
Industrie durch den Besuch henorragender 
Etablissements verfolgt. Gerade der letztere (.'instand 
wird für Viole hestiniinend sein, sich einem solcher 
rntemehmen unziischließeti. weil o- nicht nur da- 
Vergnügen im Auge hat, -otidürn auch zu emstea 
Studium sowie imtzhringenden Geschllft8ankuQpfuDgt>b 
Qelcgonhcit bietet. 

Das geplante Reiseprogramm ist folgendes: 

Die Kei-c soll am 28. Mai mit dem Dampfer 
„Barbarossa* vom Norddeut-chen Llo.vd von Breme:; 
ans aiigetiTten werden. Im ganzen ist eine fünfzig, 
tägige Dauer und ein Preis von 2760 Mark vor- 
' gesehen. Diese Reisekosten sind niedriger, als sic 
sich für eine einzeln rcisentle Person stellen würden und 
srhlieLhui sfimtliche Ausgaben inur nicht Getränke) ein. 
I Die Ozennreiso versteht sich für 1 . Kajül e, alle Laiidreiseii 
in Pulimau-Salon- und Schlafwagen. I)iezu)>eBUcbonderj 
Smdte sind die folgenden: New York, Newark. L!c- 
wellvii Park, Philadelphia. Washington, T’ittshurgli. 
St. Louis, f’hicago. Niagara Falls, H<»chester, Schi'- 
ueetndy, Bo.ston, Providence. Rückfahrt von New York 
am 7. JiQi mit Doppels« hraubendampf er des Nord- 
dentsclien Ll«nd. fiis .\uge gefußt ist die gründliche 
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Desicbtigung vou uugeffibr Kwanzi^ der irrößten ameri- 
ksni^chon EtabHsseiueQts tmserer Branche, die al^ 
Ijk'piach fOr die Oeeamtinduitrie gelten dürfen, eowii* 
der bedeutenderen wisHenschaftlichenlnetitiite in dieeen 
SUldteo z. B. des Prutt-lDstitute in Brookljn, des 
meteorologiscben Bureau der Buudetregiorung iu New 
York, Smitbaonien Institution, lI.S-Naral Observator^-. 
Dearbom Observatory u. s. w. Diedeßnitive Aiiswalil 
wird der Zusammensetzung und Interesst-nsphäre der 
Teilnebiuer entsprechend getroffen werden. I nter 
Andr. sind feiner in Aussicht genommen (Er- 
gflnznngen Vorbehalten): H. Bunnell A Co. und 

\V. R. Ostrander A Co in New York als Fabrikanten 
von elektrischen Apparaten: Spencer Optical Co.; 
B. W. Bliss &Co. in Brooklyn für Werkzeugmaschinen; 
Qould it; Eberhai-dt, D. S. Plumb, Weston Electricnl 
Instrument Co. und Sloau, Chase & Co. in Newark 
für die Fabrikation vou PrflrUiousnpparate: das 

Lnboratorium des berühmten Elektrikers Thomas 
.\lvan Edison; .l.W, t^iieen A Co. und Wm. Seilers 
«.t Co., Fabrikanten von wissenschaftlichen Instrumenten 
in Philadelphia: die grossen Elektrizitätswerke der 
Westiogbouse Electric & Mfg. ('o. in Pittsburgh: 
ferner diejenigen der Western Electric Co. und der 
Knapp Elektrical Works in (Chicago: die i'rüzisiunS' 
Wiuigonfabrik von Fairbanks: Bausch & Lomb Optical 
(^ 0 . iu Kochester; das Riesenelektrizitfitswerk der 
General Electric Co. in Schencetady: die Faiteuil 
Watcli Tool Co. und die .\mericnn Bell Telephone Co. 
in Boston: Brown A Sbnrpe in Providenec u. antlr. 

Um die Idee fruchtbringend zu gestalten, sind 
zwei Voraussetzungen erforderlich; 1. diejenige, daß 
siel) eine ausreichende Teilnebmerzahl zusammenßndot 
und 2. diejenige, daß dicselhit einer fach* und landes- 
kundigen Fühnuig sicher sein darf. Nach der ersten 
Seite hin bleibt abzuwarteo. welchen Widerhall die 
Aiir^'ung findet :*wirbitten deshalb, Meldungen uns mög- 
lichst bald zugehen zu lassen, damit die notwendigen 
Vorarbeiten rechtzeitig erledigt wi-rden können Was 
die zweite V^oraussetzung anbetrifft, so hegen wir die 
volle Zuversicht, daß Herr Theodor R, Lemke, 
New York, dem wir diese .\nr»‘gung verdanken und 
der sich zu ihrer Durclifflhmng zur Verfügung stellt, 
durch seinen langj&lirigen Aufenthalt in Amerika und 
>einc gründliche Kenntnis der amerikanischen Gc- 
schäftsverhültnis-e die Gewühr für eine allseitig be- 
friedigende Durchführung des Plaues io jeder Hinsicht 
bietet. Da ferner das weltbekannte Reisobureau von 
Carl Stangen in Berlin die gcsainte reiseteebnisebe 
Durchführung Ol>emonmien hat. so vereinigen sich 
alle Vorbedingungen, um die geplante Amerikafahrt zu 
einer gonuß- und lehrreicliCD zu gestalten. 

Wir ragen hinzu, daß auf eine allzu große Teil- 
iiehmerzabl nicht gerechnet werden darf, damit die 
Eneichuug des geplanten Zieles nicht gefilhrdot wird. 
Es soll uns freuen, wenn diese Anregung ein 
lebhaftes Echo ßudet und uns Meldungen möglichst 
umgehend zugelien: zu weiteren .\uskünften sind 
wir gern bereit. 

Die Redaktion. 



■itteilangen. 

Oebilfeaprifnogs • Ordotiof fflr die Handwerks* 
kammer zu lusterburg. Der Vorstand der Hand- 
werkskammer zu Insterburg gibt bekannt, daß gemüß 
der Reiclisgewerbeordnnng vom Regierungspräsidenten 
zu Gunibinnon im Einveniehinon mit der Handwerks- 
kammer eine Geselleiiprüfungsordnung für das Mecha- 
niker- und Optiker-Handwerk erlassen worden ist. 
Den Lehrlingen ist nunmehr Gelegenheit zu gehen, 
sich nach Ablauf der Lehrzeit der GebUfeuprflfung 
zu unterzii'hcD. Zu die-som Zwe^-k niOs.sen die Lehr- 
herren die Lelirlinge zur Ablegung der Prüfung an- 
hallen. Zuwiderhaudhingeu werden geniüß § 148 
Abs. 1 Ziffer der Gewerbeordnung mit GeldsU-afe 
bis zu 160 Mk. und im l’nvormögeusfalle mit Haft 
bis zu 4 Wochen bc'iU'aft. Gesuche um Zulassung 
zur Prüfung sind an den Vorstand der Haudwerka- 
kaimucr zu richten, die dieser an den zuslftodigen 
PrüfuDg.sausschuß weitergibl. 

Melsterprfffnogs • Kommlssioo fBr die Handwerks- 
kammer zu Dortmand. Der Rcgierung.sprüaident zu 
Arnsberg macht bekannt, daß nach AiihOniog 
der Handwerkskammer in Dortmund, für den ge- 
samten Ih'zirk dieser Kammer eine Meisterprüfung- 
Kommission für das Mechaniker- und Optiker-Hand- 
werk — mit dem Öilze in Hagen — errichtet werde. 
Znm N’orsilzeDden der Meisterprüfungs- Kommission 
ist der 3. Bflrgermei.ster zu Hagen, Herr Wortraann, 
und zum Stellvertreter desselben der Bauiinteniehmer 
Otto Neuhaus, ebenfalls zu Hagen, auf die gesetz- 
liche Dauer von drei Jahren cmannt wurden. Ferner 
sind 4 Beisilzcr und 4 stellvertretende Beisitzer für die 
Prüfuug-kommissiuD ernannt worden. 

Lebratclleii fSr die PflegHnge des freiwilligen Er- 
ilebuogsbeirates für schnlentlissene Walsen. Zu 
Ustem dieses Jahres mü.s»en wieder eine gi-oße Anzahl 
•Schutzbefohlener dieses Vereins in geeigneten Ber- 
liner Lehi-slellen mitergebracht werden; Lchrhorren, 
welche unsere l’lloglinge zur Ausbildung übernehmen, 
helfen dadurch die guten Zwecke des Vereins fördeni 
und haben gleichzeitig die Gewißheit, sich brauch- 
bare Mitarbeiter lierauzuzleheu, über deren gute 
Führung die zahlreichen Pfleger des Erziehungsbeirates 
mit treuer Sorge wachen. Meldungen über freie 
Stellen unter Angabe der Bedingungen (Kostgeld. 
Lehrzeit nsw.) sind dem Vorsteher des Lchrstellen- 
nachweises Hans Suck, Berlin. Alte Jakubstr. 18/19, 
baldigst einznreichen Erwüii&cht sind auch Lehr- 
.stellen in der niiheren Umgebung Berlins mit Kost 
und Wohnung. 

TeebDikum Altenbarf. Die Anstalt umfaßt Ingenieur- 
und Technikerabteiluugen für Maschinenbau und 
Elektrotechnik mit zcituemüß eingerichteteu i..abora- 
torien für Elektrotechnik und Chemie, sowie eine 
la?hrwerkstÄtte. Ungenügend Vonrebildelo k«tnnen an 
einem unentgeltlichen N'orhereituiigskursus Ifilnehmcn. 
Das nenerschieuenc Programm wird auf Wunmh 
k"^leufrei durch die Direktion vei->*andt. 

Techiikum Ilmenau. Die Anstalt hat, nach- 
dem die Leitung des‘^eU>en in die HRride dc-^ lanu- 
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jal»rigeii ateüvertretODden Direktors. Herrn Ooortf 
Schmidt, ühergcgangett ist, wesentliche Erweitorunjren 
und Verbesserungen in .seiner Organisation erfuhren. 
So sind 2 H für den ersten Aushau eines Maschinen* 
laboratoriums 60 000 Mk. bereit gestellt word»*n. AnOer- 
dom sind mit der Aii>UH verbunden große Fabrikations* 
\vork>tiUen für Maschinenbau und Elektruteclinik. 
in denen auch VolonlÄre praktische Ausbildung 
finden können. Nähere Au.'^kunft erteilt die Direktion 
der Anstalt. 

Tectadikiiin Elektra. Berlin. Da.< Teclmikum bietet 
jedem strebsamen jungen Manne, welcher sich dem 
.Studium des Masdiinonbaues und der Elektrotechnik 
widmen will, vorxügUche Gelegonheit zu seiner theo- 
retischen und praktischen Ausbildung. Dm* Anstalt 
besitzt selbst eigene Werkstätten und komplett ein- 
gerichtete Lnboralorien : Fachkeuntnisse oder prak- 
tische Vorkenntnisse sind daher nicht erforderlich. 
Mit der Anstalt verbunden ist ein Vorbereitungs- 
kursus für Einjfthrig-Freiwillige, welcher (»elegenheit 
bietet z»ir nachträglichen Erwerbung des Berechtigiings- 
Ribeines für den einjährig-freiwilligen Militärdienst; 
sowie ein unentgeltlicher Vorkursus. Die Anstalt 
wird durch das Königl. Miuislorium für Handel und 
Gewerbe, bezw. durch die slfidüsche Schuliuspektion 
staatlich inspiziert. Als rrüfiingskommissar fungiiTl 
Herr Professor Dr. Vogel von der lechnis<’hen IFn’h- 
schule in Charlottouburg. ZurAnfnahme genügt Ab- 
gangszeugnis von Quarta eines Üynmasiums. einer 
Bürger- oder Volksschule. Pjospekt und Auskunft 
erteilt die Direktion kostenfrei. Das Sommerseraester 
beginnt am 14. April. 

FOr die Verkstatl. 

Biefen von Messlogröhreo. 

Vm dfluneMcssingrohre ohneKniffbildung zu biegen, 
empfiehlt die ZeiUchr. f. Maschinenbau u. Schlosserei, 
dieselben mit feingestoDenem Kolophonium zu füllen, 
das durch AufstoUen auf eine Tischplatte recht fest 
eiiizusacken ist, und die Hnbren an den Enden durch 
Holrstopfüu fest zu verschließen. Beim Erhitzen des 
Kohres an den Biegestellen schmilzt das Kolophonium 
und füllt im flü.ssigen Zustande das Rohr aus, so daß 
dessen innoror Darchmessor nicht veränderl, das Rohr 
also nicht eingebeult werden kann. Sind die Rohre 
zu lang und zu weit odci hat man Kolophonium 
nicht in genügender Menge znr Hand, so kann man 
auch ganz fein geschlemmten Flußsand zur Füllung 
der Robix; nehmen, nur muß mau durch wiederholtes 
Aufstoßen den Rohres auf eine feste Unterlage dafür 
Sorge tragen, daß der .Sand sich ordentlich fcslsackl. 
damit keine Hoblräumt! in den Rühr»*n enUlehen. 
Alsdann muß wieder gut an beiden Enden verschlossen 
und im übrigen wie v<jrhcr angegeben verfahren 
werden. Bei dieser An de» Biegen» findet auch keine 
Verunreinigung der Rohre durch etwa anhaftendes 
Kolophonium statt — was Übrigen» durch nochmalige» 
gelindes Erwärmen des Rohre» sich entfernen läßt •. 
da mau den Sand nach vollendeter Biegung leicht 
durch Klopfen entfenieii kann. 



I Neae LotllQsslgkeit. 

0. N. Woite in Sillleton (Ü. S. A. »empfiehlt, n*<i> 

! dem Metallarbeiter, Wien, eine neue LötflfUsigkeiU 
' welche vor dein bisher vielfai b angewendeten Zink- 
chlorid den Vorteil haben soll daß sie weder sl/»r«Bde, 

' noch der Oesuiidheit nachteilige Eigeii-schaften besitzt 
; Die neue Lmflüssigkeit besteht aus einer I.^suiig von 
je einem Teil Milchsäure und Glyzerin in & Teilen 
Wasser, A. 

lieber Oelateloe. 

Die Pike Manufacturing Co. in Pike Station 
N. H. (T. S A.) hat ein lehrreiches Schrlftchen Ober die 
richtige Auswahl dos für bestimmte Zwecke geeigneten 
Oelsteinos herausgegegeheu *). Aus demselboo geht 
I hervor, daß für den Feinmechauiker. der ja nur Stein? 
j von großer Härte zum Schärfen seiner Stalilwerkzeuge 
, oder zur Bearbeitung von Maschinenteilen gebraucht, 
hauptsächlich Arkansassteine und India-Oelsteine in 
Betracht kommen. 

Der „Arkansnsstein“ wird in zwei verschiedenen 
{ Härten gefunden, „weich* und Mhurt“. Harter Arkan»a» 

I besteht aus ca. fifi'/i*'/- reinem Silika (eines der 
härtesten Mineralien) und ist ca. 16 Mal härter als 
: Marmor. ^Ht Stahl kann man den Arkansas nicht 
ritzen, er selber aber schneidet den härtesten älahl. 
Er ist weiß oder blauweiß in Farbe und infolge seine- 
durclmus feinen Kornes buuptsäcUlich zum Schärfen 
I feiner Werkzeuge und zum Gebrauch für Uhrmacher. 

I Graveure, Chinirgen etc. geeignet. Wegen der ge- 
ringen Ausbeute von gnUiu Arkansas und der großen 
I Schwierigkeiten, die beim Brechen und Bearbeiten de» 

I Steines entstehen (ca. 85 7 j *8t Abfall und vollständig 
wertlos), ist er gezwungenerweist* sehr teuer. I>er 
, weiche Arkansas hat dieselbe ZusammcDsetzung wie 
der harte Stein, ist aber poröser und auch etwas grob- 
I köiniger, gibt daher eine nicht ganz so feine Schneide 
I Er wird sehr viel von Metallurbeilem, Feinraechanikem. 
! Messerschlcifem etc. al> Abziehstein benutzt. Sein 
Wert ist ungefrdir zwei Drittel vom Werte des harten 
I Arkansasstein. 

„India-Oelsieine“ sind künstliche Steioe und habori 
daher den V'orleil. daß sie in verschiedenen Körmm^^en 
! gemacht werden können; im Handel sind 3 Körnungen, 
grob, mittel und fein. Diese Steine sind aus indischem 
Corundum hergeslellt. welches fast so hart wie Uiamaut 
ist, also praktisch das härtest« .Material, da Diamant 
für gewöhnliche industrielle Zwecke wegen seines 
hohen Preises nur selten in Frage kommt. Das 
( orundum wird ganz fein zerkleinert, und nachdem 
es »orgfällig gesiebt ist mit einer keromischon 
. Masse, welche als BindemiUel dient, vermengt ge- 
formt und in Weißglöhhilze gebrannt.. Als Resultat 
ergibt sich ein Stein, der durch und durch gleich- 
förmiges Kom hat, und vollständig porös ist Diese 
! Steine dürfen dur.hau» nicht mit Bchmirgelsleineii 
verglichen werden, mit denen sie oft verwechselt 
werden; India-Steme greifen Stahl viel schneller an. 

*) Die kleine Schrift ist kostenlos von den Ver- 
, treteni der Firma: MorktÄ Co . Ud,. Hamburg Alter- 
Waudrahm 15 zu erhalten. 
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ji'ebeu oino bessere Schneide nnd werden nie gliwig. 
Fflr manche Zwecke sind Indin-Sleine den nutflrlichen 
nbcrlegeu, da sie schnollor oingreifen, immer eine 
obono Oberfläche aufweison und frei von Rissen und 
iinobenen Stellen sind. Sie werden daher dort mit 
Vorliebe angewandt, wo gowrihnliche Schleifsteine. 
Schmirgelscheiben otc. nicht mehr greifen, sondern 
abgleiten. 



Gesehiris- ond Handels-IIUeilangeD. 

Koaknrse: Ailgcmeine Phonographen-Ge. 
sollschaft m. b. II, Crefeld: Anmeldefrist bis 
16. Marz — Wilhelm Thiemanu, olektrotechn 
Ueschfift, Solingen. Anmeldefrist bis 16. Marz. 

Nene Firmen: Qanzhorn A Kling, mcclian. 

Werkstatt. Hall. — Internationale Gesellschaft 
fftr elektrische Apparate und Installations- 
bodarf ni. b. II.. Herlin. Gegenstand des Unter- 
nehmen^) ist: Fabrikation, Vertrieb und VerSußeniog 
elektrischer Apparate und Installationsbodarfsartikel; 
ferner der Erwerb und die Verwertung aller hierauf 
bezOgliclien Xeuerungeo bezw. Erfindungen und der 
Betrieb von HandclsgescbJlften aller Art. Das Stamra- 
kapibtl betrügt 50030 M. Geschilftsfdhrer ist Rudolf 
FriedemaDD. Kaufmann in Berlin. — Kflhiie &. 
Hcinemnnn, G. ni. b. I!., Hannover. Oogensland 
des Unternehmens ist der Handel in samtlicbon 
elektrotei-hnischen Bedaifsarlikoln. Das Stammkapital 
beträgt 20 OüO M. Geschäflsfnhrer sind der Kaufmann I 
Oskar Khhno und der Ingenieur Adolf Hcinemann. j 
beide in Hannover — Westdeutsche Blitzab- 
leiter-Bau* Anstalt Frau .Josef Rohlmann, 
Dortmund. 

FlrmcDaBderoofca. Bruno Appell in Chemnitz 
firmiert jetzt: Chemnitzer Prüzisions-HciUzeug-Kabrik 
Bnino Appell, — Die Firma Paul Nietsch. «p- ‘ 
tiaches Warengeschift, Ratibor, ist in den Besitz von 
Franz Wildner, Uhrnmclier, ttbergegangen. — Die 
Finna Edm. OOwald, .Vrnstadt, ist ohne Aktiva 
und Passiva in dsn Besitz des Optiker Otto Schönfeld 
tibergegangen, und heilH jetzt Edm. Oliwald Nachf. 
Otto Schönfeld. 

Die chemisch • technische Versuchsanstalt an der 
Bergakademie wird zu Ostern iiacli dem Neubau beim 
liahnbof QroÜ-Lichterfelde-West Uberfiedcln, wo die 
niechanisch-techni'‘che Versuchsanstalt dorTecImiseben 
Hochschule l>erfits Oktober v. J. ihre Räume bezogen 
liat. Der Neubau fftr die beiden vereinigten An.stalten 
erhebt sich auf einem über fflof Hektare nmfa.ssenden 
Qruudsthck, das etwa fünf Minuten vom Balmhof 
Groß-Lichlerfelde entfernt ist. Die neue Material- 
prüftuig!*anstalt, welche dem Kultusministerium unter- 
stellt und von dem IVofc.ssor an der technischen 
Hoclisclmle, Geheimen Regieningsrat Martens, geleitet 
wird, gliedert sich in sechs .Abteilungen: .Metall- 
priifnog, Baiimaterialienprfifung, Papierprüfuug, Me- 
tallographie, allgemeine Chemie und tJelprOfiing. Die 
Neubauten sind ini Aenßem und Innern ganz .schlicht 
gclialten, dafdr sind sie hinsichtlich der inneren Ein- 
richtung an Maschinen nnd Apparaten nm so reicher 



ausgerflstet worden. Die Oesamtbaiikoston betragen 
2,5 Million Mark. 

Elektrotecboische Aasstellaof io Warschau 1904. 

Wie der britische Generalkonsul in Warschau berichtet, 
soll daselbst in den Monaten Mai bis September 1904 
eine elektrotechnische Ausstellung abgehalten werden. 
Dieselbe wird u. andr. eine besondere Ahteihmg fflr 
neue Erfindungen entbalten: Ausländische Aussteller 
worden ersucht hieran toilzunohmeD. Dem Vemehmen 
nach soll fdr die Ausstellungsgüter Zollfralbeit zuge- 
standen werden. Nähere Auskunft erteilt das Aus- 
stellnngskomitce in W^arschau, Moniuszki-StraOe. 

(The Electrical Engineer.) 
Ansstellaog psycbologlscber Apparate. Mit dem 
Kongreß für experimentelle Psychologie ln Gießen 
vom 18 bis 20 April d. J. wird auch eine Aus- 
stellung von Apparaten etc. verbunden sein. An- 
meldungen nehmen die Professoren Dr. C. Müller in 
Oöttingen und [tr. .Sommer in Gießen bis 20. Februar 
entgegen 

Liefening von elektrischen Maschinen und Appa- 
raten nach Bilbao an die Escuela de Ingeniorns in- 
dustrialea in Bilbao. Es handelt sich um die Lieferung 
von Dynamos und Elektromotoren verschiedener Art 
und Stärke, eine Akkumulatorenbatterie, eines Gas- 
motors und der zugehörigen Apparate und Instrumente. 
Nähere Auskunft erteilt die Secretaiia der genannten 
Schuh', an die auch Angebote bis zum 12. April HHU 
zu richten sind. (Gaceta de Madrid.) 

Neue Institute. In Wien wird in kurzem mit dem 
Ban eines neuen hygienischen Institutes begonnen 
werden. Das Gebäude wird außer diesem Institut 
nnd der damit verbundenen I..ebensmitteluntersuchiings- 
anslalt auch eine Lehrkanzel für allgemeine und ex- 
perimentelle Pathologie sowie eine serotherapontisches 
Institut beherbergen. — Bei der Proseklur der 
Landos-Krankenanstalt in (’zemowitz wurde ein 
cbcmisch'baktoriologiaches Lal>omtoriuni errichtet und 
mit der Leitung dessellien der Prosektor Dr. Johann 
Plecnik betraut. 

Der Bau einer Telephonleitunf zwischen Odessa 
I nnd Kiew >^olI im .lahre 1904 ln Angriff genommen 
j wcid^-n; die russische Post- und Tolegraphenver- 
I waltmig hat eine Summe von 500000 Rubel zu diesem 
Zwecke bereitgestellt (Journal de St. Petersbourg). 

Nene französische Zolle auf Uhr> nnd Laufwerke. 
Der französischen Deputiertenkamiuer ist eine Re- 
gierungsvorlage zugegangen, nach der die Zölle auf 
Uhrwerke beträchtlich erhöht, zum Teil verdoppelt 
werden sollen. Für Uhrwerke zu mechanischen Spiel- 
^ zeugen, Te egraphen- und Registrierapparate, wie für 
j alle Uhrwerke mit Ausnahme derjenigen von Taschen- 
I nhren werden im Maximaltarif 226 Frc». (bisher 100 Frc.«.), 

' im Minimaltarif 150 Fres. ‘.bi.'jher 75 Fres.) vorge- 
j schlagen. Fflr alle ein t^hrwerk enthaltenden neuen 
I Spielwcrkoü 100 Fres. resp 75 Fres., fflr Phonographen, 
Grammophone und ähnliche Sprcchapparata, sowie 
einzelne Teile solcher Appamte 2/5 resp. 150 Fres. 
für Uhrteüe 230 resp. 145 Fres. 
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PersSnIlehes. 

Ilr. F. V. Heh)«r*Alteii«ck f. Der logoui'Mir l)r. 
Friedrich v. Hofncr-AUeneck, 3Jitt;lied dor AUdeinie 
der Wi»Hen»chRften. iijt ani 7. JHnuar einem Schlntf* 
nufiiU erlegen. lX‘r Vei^tnrben«' war von 1H67 bis 
1890 bei Siemens A Halske in Berlin tfitig, zuletzt 
als überintfPiiietir. tind ist der l'rheber vieler aus 
dieser Firma herrorgeLrangenen Konst ruktionfii. Die 
hokaunli'iten sind die sugenamito DiH'erential-Bogen* 
lampe und die als Hofuer-Kerze (Am.vhacetHUaiH|iel 
bekannte Lichteinheit. 

Richard .Hagen f. Nach laugen Leiden starb am 
2. .lanuar der Meebauiker Kiehard Magen in Berlin. 
Seine SpezinliUt waren genaue Teilungen auf Olas 
und Metall, feine, ganz leichte Planspiegel und PUn- 
parallelgliiser. Glasgitter und t7tt*‘drat netze, worin «t 
es zu gruüer Fertigkeit brachte. 



ios dem Terelnsleben. 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzung vom 
13. «lanuar. Vorsitz.: F. Ilarrwitz. Ninchdeni der 
sitzende die Mitglieder in der ersten Sitzung im 
iiouen .Inhr begrübt und dem Wunsch Ausdruck ge- 
geben Init, ilaß dieslhen das Gedeihen und Wachsen 
des Vereins nach Krüften fördern und uiiterstützen 
machten, halt Herr M. Tiedemmm, der I..eiter der 
Stadtisclien rebungswerkstatte für Mechaniker, einen 
Vortrag über Hauddroharbeiten. An der Hand einer 
Ilcihe von ihm für den ruterricht in der Tehungs- 
werksWtte r.nsammengestelller Demonslniiionstafeln j 
eiklRrte der Vorlragende die ^ersehiedenen FomuMi 
von Drehstnhlen, die richtige Stellung ihrer Schneid' 
Winkel, das kreisförmige Abziehen etc. und erwähnte 
dabei auch die Kcichcrscho Methode der hohlge- 
sdilitTencnWeikzeuge: di<’selheo s<»ll«‘n befserals solche 
mit geniden Schneiden arbeiten. Eine giobe Samm- 
lung vorgclegler Werkzeuge und der mit ihnen her- • 
geateiltcn Arbeitastneke ergänzten die Erhlutei ungen 
Außerdem wurde noch idne Härtemethode orwülmt, 
nach weh her der Gegenstand ein bis zweimal in 
kaltem Wasser abgesclireckt und dann sofort ln <^el 
vuUstSndig abgeknhlt wird. Man erreicht dadurch, 
daß der Stuhl mir in den itiiüeren Schichten hart 
wird und ein nachträglirhes Anlassen fortfallen kann. 
Vnrlnig und Vorlagen fanden nach einer kritischen 
Besichtigung der vorgelegteii Muster ungeteilten 
Beifall. Aiifgeiiommen in den Verein weiden die 
Kollegen A. l.udwig und f. Weiß, angemeldet 5 

M. K. 

Verein der Mecbaolker und Optiker zu Dresden. 

Sitzung vom 16. Januar. Vorsitz: Kollege Müller. 
.Nach \' erlesen de> Protokoll» werden veiw'hiedene 
Eingänge erwRhnl. Alsdann gibt Kollege Gipner 
bekannt, daß Sonntag, den 28. Febniar. da.s XIX. Stif- 
tungsfest im Saale des Hotel „Stadt Petersburg’*, 
an der Frauonkirehe, slattlindel, heslebend in Instru- 
nientalkouzwt . bumoristischen \'ortrfigen und Ball. 
Kollege Gipiiei bittet die Kollegen, sieh mit ihren 



Angehörigen recht zahlreich einzufinden, da weder 
Mühen noch Kosten gescheut w urden, nm das V er- 
guügen diesmal rei-ht glftnzond zu gestalten: es sind 
mir er^te KrÄft*) engagiert worden. Alsdann wird 
hcschlosseu für die Bibliothek zwei weitere Werke 
anzuschaffen. Ais Gaal wohnte Kollege Fischer roni 
„Chemnitzer Meehanikejwerein“ der Sitzung bei, O. H. 



BOehersehau. 

PelKI, H.. t’our> d'ElectrtciUv Turne II: Eiectro- 

dynamiijuo, Magnetisme, Induction, Me-<ares electro- 
magneth|ue>>. 554-Seiten mit 220Te\lHg, Paris lfX)3. 

Kcleoder ür SeemascUiiisteD 1^4 von E. Ludwig 
11 . E. Linder. Ilerausgegeben von Dr. C. Hauer 
und mit einem Anhang Über Seewesen von Prof. 
P. Vogel. 264 Seiten mit *273 Texthg., 2 Land- 
karten. 1 Flnggentafel ti. Kalendarium. Münebea lü04 

Gebd. r> Mk 

Feldbaus, P. M., Die Erfindung der elektrischen Ver- 
stürkuDg-siliisclie durch Ewald Jürgen von Klei>t. 
29 Seiten, Heidelberg 1903. 0.80 Mk. 

Die kleine biographisi-he, .Zur Geschichte dei 
Funkentelegraphie** Übersi'hriel>eue Skizze will die Elr- 
inneiung an den Eriimlei der elektris« hen Verstäriaiiig» 
llasi he wndi rufen und deshalb auch die Bezeichnung 
Leydener Flac he durch KleistVche Flasche allgemein 
ersetzt sehen. Den Schluß bildet ein Vei-zeichni.s der 
für die Schrift benutzten t/uelien. 

Photographischer Almaoach 1904 (XXIV. .lahrg.), lier- 
au>gegeben von .loh. flaedicke I.*^7 Seiten mit 
Kunslheilagen n. Textillnstratioiien. Leipzig 1904. 

Ingeb 1 .Mk. 

Auch d**r diesjährige Jahrgang de> von Dr. Paul 
Ed Lic-^egang begründeten Almanachs enthält eine 
große Anzahl für den .Vmateur-Photographen wert- 
vidler Anfs.'Uze. 

Anauaire pour Tan 1904 publie par te Biu-eau 
I^ongiludeN Paris 1904- Brosch. 1.60 Mk. 

Der diesjährige Jahrgang des hek.'umten T8ach4*ii- 
buches enthlUt als Anhang eine elementare Erklärung: 
der Ebbe und Flut von .M. P. Hatl und einen Bericht 
über den Iiitoni GecMlilten • Kongreß zu Kopenhagen 
im .Viigii-it vorigen Jahres von M. Bomiuet de 1» Grye. 

Lau. Fritz. Elektrischer FenuM*hei. 19 Seiten mit 
20 Fig., Ludwri gshafen a. Uh. 1904. 

VerfassiT beschreibt ausführlich den von ihm kon- 
struierten elektrischen Fernseher, der nach seinen 
eigenen Angaben zwar noch nicht die vollendete 
Zweckerfüllung eines Fernsehers erreicht, doch wbor 
schon zum roberirugen von Schriftzeichen und Zahlen, 
ferner als Frequenzmesser für WechselstrünK* usw. 
sich verwenden lässt Die durch Konstruktioos- 
Zeichnungen und Schaltungssrhemnta anschaulich er- 
klärte Konstruktion, erweckt den Anschein, als oh 
auf diesem Wege eine Erroiehmig des viel erstrebten 
Zieles möglich wäre. 
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Colbe, Bruno. Anleitung zu 30 Oer wulitigi^ten Schul- 
versurhe mit dem Diffbreniial- ii.DtipppI-Thermoskop 
und mit dem sechsfachen Manometer. N’ebst einer 
Preisliste der Firma Kerd. Ernecke über die Hilfs- 
nppanite und ('tensilien. 44 Seit mit 30 Kijr. 2. Aufl. 
nprlin 1904. 

Ritter, Dr. ß. Wie kutunie ich zu nioineiu Geld bei 
sJhiioigen uudhttswiilitrenSchiilduenr:' Leicht faljUrlie 
Anleitimg zur Geltendmachung und Biuziebung 
von ticldfordejTiog auf gütlichciii Wege, sowi«> 
unter Anwen«lnng von gerichtlichen und außergericht- 
lichen Zwangsmitteln mit znhlr. Fornmlaren und 
Mustern. 144 Seit.. Berlin 1904. Geb. 1,80 M. 



Patentliste. 

V'uin 18. Januiir bis 1. Februar 1904. 

Zusamniengeslellt von der Redaktion. 

l>i* Pat«sUrhnn«a lauaUllirlkli« UMcSrviSoac) iiad — »oSald 4u 
!'at«nt arUilt RiotaBduaf tod I.M Mk. io bnafiufkaB 

portofrei VOD der AdDinitt d. Zeilaehiift xa b«ieb*8; haBdsebrifW 
lieh« Av<rnf< der Pateat as aaldnnf bb tted der OeSranchima^ter 
behufs Einaprurhei et«, werden je oAch Unfa&f fUr 2,00— 2,50 SUl 
• ofert (etiefbrt 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21 a B. 34803. Verfahren u. Vorricht. *. l’eber- 
luittelung v. Nucbrichten nach dem Morsealphabet 
bei der drahtlosen Telegraphie. Oh. G. Burke, 
New York. 

Kl. 21a. B. 35873. Vorrichl. z. FortschuUen des 
Fapier.s bei TypendnicktelegrRpheu. I\ Braun, 

St uttgart. 

Kl. 21a. F. 1760<>. Telegi. Gebeapparat A. Falcone. i 
Florenz. I 

KI. 21a. M. 22314. Einriebt, z. rebcrtragiioglolegr. 
Nachrichten mitHilfee.Iudiiktious.'ipuIe. I. Maiche, 

St- Gcrinain cn Laye, (Frankr.) 

Kl. 21a. P. 13894. Vorricht z. Lochen v. Tele- 
graphenstreifeu. hoi welcher die Lochstempel durch | 
ein Tastenwerk uusgewalilt u. unter Mitwirkung 
verschiebb. Spcrrschieoen f. d. l.^.hung fcstgclegt 
werden A. Pollak, Budapest, Vereinigte Elek- i 
trizitSts-Akt.-Ges.. Ijpesl. n. Dr, F. Silber- 
stein, Wien. 

Kl. 21e. A. 10453. Magnet. Aufhängung des bewegl. 
Teiles v. McQinstruiuentva. Allgem. Hloktrizi- j 
tbts-nos.. Berlin. I 

Kl. 21g. B. 35700. VonHcht. zur Erzeugung von 
Röntgenstrahleii; Zug. z Pat. 129974. R. Burger, 
Berlin. 

Kl. 42d. E. 9319. Geschwindigkeitsmesser fhr Fahr- 
zeuge II. dgl. mit Schreibstift zum Auf/.eichnen e. | 
(leschwindigkeitslinie auf ein gleichförmig fort- 
bewegtes Papiorband. Kdm. Eichlcr. Berlin. 

KI. 42g. H. 31787. Sprechmasihinc. G. Hensch, 
[..eipzig. 

Kl. 42h. A. 10096. i'rismeufertirohr, Feldstecher o. 
dgl mit vor der ersten Flüche des Pnsmensysteius 
ungeordneter Hilfslinse. J. Aitchisou, London. 

Kl. 42i. B. 33 7B2. Thermometer, dessen Ausdeh- 
nungskdrper aus e. oben ii unten otTenru UOhre 
besteht. J. «k A. Busch, Straßburg i. E. 

Kl. 42m. H. 26 790. Druckwerk fOr e. Addier- 
maseUine mit nur e. Satze von Typenrfldern zum 
Dniekeii sowobl der Smnniaiiden als aucli dor 
Summe. \V. W. llupkiiis. St. [.ajiiis. 



Kl. 42 in. L. 18500. Antriehvorricht. fflr die Zahlen- 
räder e. Addienimschinc. J. Ghr. Lotlerhand, 
New York, 

Kl. 49c. G. 18 667. Gowiudeschneidwerkzeug. G- 
Grabosch. Berlin, u. G. Roinianii, Berlin. 

Kl. 57a. M. 24283. Stativkopf fOr ptiotogr. Haud- 
kaments zur Her$ileUung Stereoskop. Bilder. A. 
Mercier 6)s, LauHaniic, 

I KI. 57a. W. 20705. Zu e. Oacheu Kasten zusamiuen- 
I legbare ph<>ti>gr. VcrgrfiOcruugskHmora. Emil 

\YhnBche Akt. -Ges. fßr photogr. Industrie. 
Reick b. Dresden. 

Kl. 57a W. 21386. Beweguugsvorricht. f. Objektiv- 
verschlftssc, M. Wunderlich, Dresdeu-A. 

1 Kl. .")7li R. 17625, Verfahren zur Herstellung v. 
' photogr. Bilderu durch Belichtung v. elektrisch 

leitenden, mit Selen flherzogenen Platten. Dr. S. 
Kalischer ii. E Riihmer, Bfulin. 

I KI. ö7d. .1. 6839. Verfahren zur elektr. Fenidber- 
( Iraguug geftlztor photogr. Bilder. The Inler- 
ri n t i 0 tt a 1 E 1 o c t o g r a p h Company, Churleston. 

Kl. 74u. H. 28 820. Einriebt, an elektrisch heirie- 
benen McMovorricht. zur Verhütung e. irrefflhrenden 
Beeinflussung des Ziitilwerks durch aufeinuuder- 
folgende Meldungen. C. Hastedt. Hamburg. 

Kl 74a. L 17 959. Elektr. Mcldeiipparat. H. U. 
j Lassen. Hamburg. 

! Kl. 74li. F. 17319. V'turicht. zur elektr. Forunher- 
! tntgung von KompußsUdhingen : Zus. z. Put. 13S205. 

I B Freose. Dtflmciihorst. 

Kl. 74b. F. 17948. Vorrichl. zur elektr. Femülier- 
tmguug von Kompaßstolliingen: Zuh. z. Pat. 138205. 
B. Freeae. Delmenhorst. 



b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a 215521. Fritter fflr drahtlose Tel^aphio. 

bestehend aus Drahtgaze, deren DrUhte iii kurze 
Stneke zerlegt sind. F. .Schniewindt, Neuenrade, 

Kl. 2lu. 215716. Trag- «mI fahrbarer Fernsprecli- 
apparat, bei welchem der Einh&ugek4tntakt zur 
Prüfung des Apparats mit der Erdleitung des 
letzteren verbunden werden kann. F. Reiner. 
München. 

Kl. 2lb. 215889. Tauchbattcrie mit Abschaltwider- 
stand znr Regulierung der ^aimung des abge- 
leiteten Stromes, Reiniger. Gebhert & Schall. 
Erlangen. 

Kl. 4'2a. 215438. Ziehfeder mit über den ausein- 
ander fedorodeu Blilttern verschiebb. Spannring. 
Gg. Schoenner, Nüruberg^. 

Kl. 42a, 216164. Taschenziehfeder. I>ei welcher das 
hintere Ende der die Feder aufnehiuenden HßUe 
als Tuscheraum dient u. die Abschlußscliraube e. 
z. Füllen der Feder dienenden Stachel trägt. Säch s. 
Keißzeugfabrik F. E. Hertel C«., Neii- 
Coswig. 

Kl. 42a. 216 212. Zirkeleinsatz nach Qobrauchs- 

muster 208223 mit Schraube zum Halten des ver- 
senkteu federnden Nadelendes. Präzision»- Reiß- 
zeug-Fabrik Max Simon, Nürnberg. 

Kl. 42a. 210422- Spitzenciusatz für Zirkel, welcher 
ilie Spitze federnd umschließt ti. durch e. auf die 
Lappen de»» Zirkelschenkel» u. des Einsatzes zu- 
sammcnpresBciid wirkende Ziigschrauhe festgcstellt 
wird. Sächs. Reißzeugfahrik F. E. Hertel. 
iV Co-, Neu-Coswig. 

Kl 42h. 215 387. Kreisteiler da4lurch gekonnzeichnel, 
daß auf e. mit TcUnngStubelle ii. Sclmcnskala ver- 
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•4ohencn Orundplatlc od. Hng«*l zwei MaßtitAbe, da- 
von 0 . im Nullpimkt drehbar, nngcvndnot, deren 
Si’hrAKe. jedoch radial znni Kt>U|iimkt laufende Ein- 
teilungen durch Schnitt- oder K(^roerpunkte dar- 
geHtelll aind. A. Ihlo, .Mfliheim a K. 

Kl. 42c. 21(il20. Photogr. Stativ mit im Kopf ge- 
fnhiier, in der Höhe verstellb. Trageplatte fhr die 
Kamera. Soonnecken'a Versandhaus phoiogr. 
Apparate, Gorlits. 

K). 42 c. 216 148. NivelUerapparat mit c. milder 
Hauptachse rechtwinklig fest verbundenen Fernrohr 
11 . e. zweiten, zu diesem unter e. bestiinnitcii Winkel 
angeordneton verschield Fernrohr, wobei beide 
Fernrohre gemeinsam um ihre Augenpunkte ul« 
auch in senkrfH-hter Ebene gedreht werden khmien. 

(*. Hurtiuann. Nflniherg. 

Kl. 42 c. 216 221. Stativ in Schirmfonn mit die 
Küssenden gemeinsaiu umfassender, die SchinuspiUe 
tragender Kuppe. I). Soul^, Paris. 

Kl. 42 c. 216 2t^ Vierteiliger Fusa fflr Kanalatative, 
Soennccken’s Versandhans photogr. Appa- 
rate, GOrlitz. 

Kl. 42d. 216 2‘JI. Tachometer mit Federliemmung. 

V. Groulard. Brfissel. 

Kl. 42 e. 216 264. Dnrcli Feder abgestfiiztes Halm- 

khken ffirZweikummermes-appai-Hte G. Habicht, 

Görlitz. 

Kl. 42 g. 216 129- Aufnahmevorricht für !^prethende 
lebende Bilder, bei welcher die Schnt llseheranf- 
nahmovoiricht. ihre Bowrgung uumittel)»ar auf den 
Tonwk'dergeber nhertrBgt. < '. Bnderus, Hannover. 

Kl. 42g. 216930. Vorricht, zur Begienzung der 

Bewegung des Sprechwerkzeuges an selbstkas^ieren- 
den Grammophonen u. dgl.,*be.’.t»*hend aus je e. .tn 
dem Schalltn« hter u. an der Rflcklauf>cbicne diehb. 
angebrachten Exzeiitcr. E Malke. Leipzig-0 

Kl. 42 g. 216 195. Bremse fflr Grummophontelier, 
aus e. Handhebel u. e. mit die.^em durc h c. Feder 
verbundenen Hremshebel. Intern. Talking Ma- 
chino Co. m. b, H., Neu-WoissfOKCO. I 

Kl. 42 g. 216 227. Zum Aufzeichitcn a. Wieder- 
erzeugen v. Lauten u. Tönen dienencle N'orricht. 
mit Anordnung der Schalldose an e. an dem 
parallel zur Tonplatte bewegb. .\rni bewegl. Trag- 
stück. Deutsche Oraininophon Akt.-Oes., 
Berlin. 

Kl. 42 h. 216 124. Spektjulröhre fflr LaiigH' u. 

t^uerdiircbsicht mit ver-chieden gestalteten Elek- 
.trodc'U fflr be-onders scharfe ii. licblslarko Spektra. 

U M flller-l ri, Braunscliueig. 

Kl. 42 h 216 126. Znicker mit Brillenuase ii. an 
derselben ungeordneten, gegejioinander federnden 
llalteHtegeo. F. Kolb. Pforzheim. 

Kl. 42h- 216 127. GPiUTrassungmitüelhschcibeu.s.w. 
fflr Ferngläser, die durch e. teilwei.<iO al 1 '-^orlllllb 
liegenden MechaniHniu* willkürlich in <len Slralilcn- 
gang gen haltet o. wieder au;*geschullet werden 
kann. Kathen, opl. Indiistrio-Austalt vorm. I 
Emil Busch, A -O . lUthonow. 

KI. 42 h. 2l6.3t)l. Au-wei l|..elbaie, auf das Objektiv 
aufzuHelzetid« l,in-en zur KrgAnziiiig v. ein^Hehen 
Objektiven fflr die verschiedenen Arten v. photngr. 
Aufnahmen. A. v, Muellendorff, Berlin. 

Kl. 421) 2l6t>.'<8 Klemmer, bei w-ebbrtu die zur 

parallelen Wrschiebung der zyliiidr. dienende 

doppelte Fflhrung mit nach innen bohlen u. mu h 
am>>-e|i gewölbten Stäben vei/oben ist. 
Brennecke, Kalhimow. 

Kl. 42 b. 216 294- Bri]IenraN»(ing mit für rmdirfar br 
Lniverbindiing an «len Augo-nnindKeiian gcmibellem. 
an» e Slflck b("‘t«!h'nd*-m Steg. .\, .Scbirittg«*n. 
Hatbenow. 

Kl. 42 h. 2HiMtJ2. l(ngelkonipn>Hotium fltr mikro- 
•‘kiipisi-be fnteram bungen. mit zwei nn e, featen 



Hahmen bewegl. angebrachten, mit .'^tellsw^hraubee 
zum ZuaammenpresseQ der beiden GlasplAtten vrr 
sehenen Bflgelu. H. Esker, Wolgast. 

Kl. 42i. 216 424 Wotterauzeiger mit in d»*r MeuD- 
fassting eingeklemmter Darmsaite. W. Kie^ver. 
Nürnberg 

Kl. 42 k. 214 087. Fedeiprflfungsapparat für Iixdi- 
katuren, mit über Rollen gefrdtrten Drähten o 
Schnflren. dereo Enden dui'ch Truversen mit des. 
Indikatui^estauge u. den Prflfung>-gewichten ver- 
bunden sind. L. Tesdorpf. Stuttgart. , 

Kl. 421. 215 636. Probestecher mit Thermometer. 

P. Bodeiistein, Magdeburg. 

Kl. 421. 215 666. Fntersuebungrinstrument fQr chem 
Produkte, besttdicnd aus e. fla-cheuarltgen Gefkt 
mit e. mit Teilung versehenen .Ansatzrohr. < '. H 
Köhn, Stade. 

Kl. 421. 216 163. Marsbscher Apparat mit rohr* I 

artigem Wasserstoffonlwickhiogsgefls.- mit nntei 
einmöndendom Trichtmrohr u. oben aufgeschlififeaer 
Vcrschhis>liaube. u. ferner mit e. mit letzterer direkt 
verbundenen Rednktion.sröhre, welche in das End^ j 
0 . Sangloiluog hineindringt F. Morin «x Sohn. * 
Ba-el. , 

Kl. 42 n. 216 418. Zflhlvorricht. für Addiermaschinea * 
u. sonstige Apparate mit Nnll.^tell- u. Ausrflekein- | 
richtung. A. K. Jeonings. Berlin. f 

Kl. 67 a. 216 127. Ph"togr. Kamera mit in das Ge- 
hfliisc einklappb. n. selbsttätig wieder ia die Ge- 
brauchs'tellung heruuKspriiigeiidem Sucher. Kieaer 
& Pfeufer, München. 

Kl. 74 a. 216 339. Elektr. Läutewerk, bei dom der 
Verbindungsstog v. der Klemme bis zur Kontakt- 
stelle aus 0 . Stück besteht n. zwecks Regruliorung | 
der Ktroumnterbrechuiig verstellbar angeorduet ist. I 
.1. O. Mohne, Schwenningen. | 

Kl. 74 a. 216 433. Elektr. Klingel mit e. Spule, deren | 
nur durch e. Kuni verbundi iie. aus Eisenblech ge- 
>tanzte Pols« hübe sowohl zur Befestigung d. Spule 
u. dos Ankers, als auch für den Stromdurchgang 
Verwendung finden. R. B. Biimüler, C'öIq a. Rh. 

KI. 74 b. 216 33J. .\iis e. bis an die I-^JigorschaJen 
reichenden Röhre mit eing«>setztem K«»ntnkUhermo- 
meior l>c.«tehenden Einricht, zur Verhütung de? 

I ’oborschreil«*n.a der Scbmelztoraperatur für I^ger- 
■»chalen. A. Oiosen, Oberhauseu. 

K). 74c. 216242. Geber für elektr. LichUfignal- 
appsrato mit Drchsclialter ii. Dmcktaster z. Konmm- 
tioron. Neufeldt A: Kuhnke. Kiel. 



Eingesandle neue Preislisten. 

Wii bitten freundllcbat. on« nenn PmUlkttea lUta in 1 Cznmplne 
(rali* aofort nnrij Ernrhrlnrn erntenden tn wollen. Pinnelbnn werden 
in dieoer Rubrik nnenl«el(]ie1i sul««mbrt und nollea fleicbuitiir ter 
Au’knnfl fnr Anfrar*u sieb he?ar«quellen dienen, Wo kein Prwi« &a> 
(efeben isl »Ind dieeelben aacb fflr die Leter anentfelttieb la belieben. 

J. Plccbatl, Fabrik elektrischer Glflhhunpon, Pnnkow 
bei Berlin. Illustrierter Katnlog über Miniatiir- 
Olflhhimpen für Spezialzwccke, Akkimmlntoron- 
(Seri»'n-)Latnpeii für Theater-, Treppenhaus-, Sicher- 
beils-BcIeuchliing, Medizin- ii. Lebrzwecke. Spozial- 
bimpi'n für Effekt - ii. Dekoratiunszwecko, Pbantasio- 
lainpeii. Köhren- u. Aiisleucht-LAmpco usvr. 19 Seit, 
trr. Fol., in farbigem, sehr effektvollem ümschlug. 



l)to«j«T NnmiMcr liegt ein beschreibendes Prospekt 
derDiBrinkhaiisOrthozcn tri sehen Kneifer Co., 
H imburg, bei, Ixdieffeud den ortbozenlrisclien Kneifer 
mu b Dr, Brinkbans, auf den wir besonders aufmerksam 
mn« beti 
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Die lesllmmnDo der opUsehen loBstanten 
eines zentrierten sphirisehen Systems 
mit dem Prizlsionsrokometer. 

V OD Ingenieur Theodor Dokulil, 

iConelnikt«Br u der k. k. (eebuieeheu llocbediuU in W|»a. 

Beim Gebrauche eines Linsensystems ist es 
wichtig, die optischen Konstanten dieses Systems 
mit aller Genauigkeit zu kennen, um bestimmte 



Bestimmung dieser optischen Konstanten eines 
vorliegenden Linsensystems hat Herr Professor 
Dr. A. Schell einen Apparat konstruiert, mittels 
welchem man dieselben mit einem großen Grade 
der Genauigkeit zu bestimmen imstande ist 
Dieses in Pig. 27 dargesteltte Fokometer enthält 
auf einer bfilzemen Bank, welche auf Stellschrau- 
ben ruht, ainen zirka zwei Meter langen eisernen 
Stab, auf welchem ein Silberstreifen eingelassen 




Aufgaben der geometrischen Optik ISsen zu ist, der mit einer Hillimeterteüung versehen ist. 

kdnnen. DieWirkung eines dioptriseben Systems Auf diesem Haßstabe läßt sich ein Schlitten, 

ist bekannt, wenn die Lage der beiden Gauß- welcher zwei Ringe i?, und R, trägt, verschieben 

sehen Hauptpunkte und der beiden Hauptbrenn- und durch eine Klemmschraube feststellen ; nach 

punkte in bezug auf die Scheitelpunkte der ersten dem Anziehen der Klemmschraube mittels einer 

und letzten sphärischen Fläche gegeben ist. Zur Mikrometarsohraube kann dem Schlitten noch 
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eine kleine Bewej^ng erteilt werden. Der 
Stand der ganzen Vorrichtung kann durch einen 
mit dem Schlitten fest verbundenen Nonius bis 
auf 0,05 mm am Kokometermaßstab abgnlesen 
werden. Die beiden Ringe T?, und dienen zur 
Aufnahme des diopt rischen Systems, welches in 
dem Ringe R, durch einen Irisverschluß und in 
dem Ringe It^ durch drei Schrauben zentriert 
weiden kann. Auf dem Fokometenuaßstabe ist 
noch ein zweiter lieweglichcr Schlitten angebracht, 
welcher auf einem Ständer die mit einem Faden- 
kreuze versehene Okularröhre r enthält, welche 
mit dem zu untersuchenden dioptrischen System 
zu einem Fernrohr verbunden werden kann. Auch 
dieser zweite Schlitten ist, um die Rowegung 
der OkularrChrc messen zu können, mit einem 
Nonius versehen, welcher an der Teilung des 
Fekometermaßstabes noch 0,05 mm abzulesen 
gestattet. Der Raum zwischen dem zu unter- 
suchenden Linsensystem und der Okularröhre 
kann durch ausziehbare Röhren f» gedeckt werden, 
um das störende Seitenlicht abzuhalten. 

Am Knde der hölzernen Hank ist senkreclit 
auf die Länge dos Fokometennaßstabes ein mes- 
singener Maßstab .1/ befestigt, welcher auf der 
einen Seite versilbert und mit einer Millimeter- 
leilung versehen ist. Um mit dem Apparat ein 
möglichst große.s Bild der Maßstabteilung messen 
zu können, läßt sich das in den Ringen R, und /u 
befestigte dioptrische System mit Hilfe einer 
.Mikrometerschraubo S senkrecht auf die optische 
Achse desselben bewegen. Die beiden Ringe 
sind mit der Platte a in fester Verbindung, welche 
durch die Mikrometerschraube S läng.s zweier 
abgeschrägter Leisten, die auf einer mit dem 
Schlitten fest verbundenen Platte enthalten sind, 
bewegt werden kann. Die ganzen Umdrehungen 
der Mikrometorschraube. deren Ganghöhe genau 
bekannt sein muß, werden mittels eines Index- 
striches an einer Teilung abgelosen, welch© an 
einer der beiden festen Leisten angebracht ist, 
während zur Bestimmung der Teile der Um- 
drehungen eine in lOO Teile geteilte Trommel 
der Slikrometerschraubc dient. Der Maßstab M 
läßt sich in der Höhe durch ein Zahngetricbe 
verstellen, um das Bild der Maßstabteilung in 
die Mitte des Gesichtsfeldes des durch das diop- 
trische System und die Okularlinse gebildeten 
Femrohrc.s zu bringen, und durch eine Klemm- 
schraube feststellen. 

Der Vorgang bei der Bestimmung der opti- 
schen Konstanten ist nun der folgende. Nach- 
dem der Beobachter die Okularlinse so gestellt 
hat, daß er das Fadenkreuz vollkominen deutlich 
sieht, wird der die Okularröhn^ tragende Schlitten 



so gestellt, daß der Nullpunkt des ao 
angebrachten Nonius mit dem Ntillpc:*' 
der Fokonieterteilung nahezu rusammei:: 
der Schlitten festgeklemmt und dann die 
üebprein.‘?tinimung der beiden Nullpunkt« r 
der an dem Okularschlitten rorhacc-'. 
Mikrometerschraube hergestellt. Der Scki:;*^ ' 
welcher das in den beiden Hingen qk . 
zentrisch befestigte System trägt, wird na 
dem Fnkometermaßstabe so lange bewegt, 
von dem System erzeugte Bild des; Maßsta:^ 
in die Rhene des Fadenkreuzes fällt. Ist 
der Fall. d. h. ist keine Parallaxe sicbtlar 
wird der Schlitten fcstgeklemmt und die Stella, 
desselben an dem Nonius abgelesen. Nob ^ 
der Verlikalfaden des Fadenkreuzes dunt ' 
w’ogung des dioptrischen Systems mittels der . 
einer Teilung versehenen Mikrometerschn’> ' 
auf verschiedene, in bezug auf die Mitte sya 
irisch und von der Mitte möglichst eaor 
liegende Teilstriche des Maßstabes M eingv^- 
und der jeweilige Stand der Mikrometersebn. 
abgelesen. Ist .If, die lineare Entfernung nr*:- 
solcher in bezug auf die Mitte des MaSrt*-* 
symraetrLseh gelegener Teilstriche und £ k 
Maß der Verschiebung des dioptrischen 
bei der aufeinamier folgenden Einstellung au: 
beiden Teilstriche, so ergibt sich das Bildgiw- 



verhältnis V, = wobei Rj die Bildgröße *■ 
Maßstabteilos .1/^ ist, aus der Gleichung 

A'. “gA’,1 v,~}v-uA A I 

Zur Berechnung des zweiten Gliedes ist kbi 
reichend, fdr die Distanz />, des dioptris-.b’ ■ 
Systems von dem Maßstab einen genäherten V'T i 
anzunehmen . wie ein solcher sich durch dirtK 
Messung ergibt. Um das Bildgrößenverhält^ 
mit einem größeren Grade der Genauigkeit bc 
stimmen zu können, hat man die Beobacht^:, 
auf mehrere von einander verschiedene Maßsta' 
teile zu erstrecken und aus den so erbaltecf 
Werten für das Bildgrößenverhältnis das ahtb 
metische Mittel als wahrscheinlichsten W«: 
anzunehmen. Um jedoch die Werte E mit eai- 
sprechender Genauigkeit zu erhalten, ist es not- 
wendig, daß die Ganghöhe derMikrometerschrau; 
mit der größten Genauigkeit ermittelt wird, <U 
ein .sehr kleiner Fehler in der Bestimmung dieser 
Ganghöhe einen bedeutenden Einfluß auf der 
Wert des Bildgrößonverhältnisses ausflbt. 



Nun bringt mau das dioptrische System it 
eine Entfernung von dem Maßstabe i/, welche 
zirka der doppelten Brennweite des Systems ent 
spricht, klemmt den Schlitten fest und liest dit 
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ellunj? O 2 desselben an dem Fokometennaß- 
abo ab. Hierauf stellt man das Fadeokreur. 
)S Okulares scharf auf das Bild des Maßstabes 
n, notiert die Stellung: des Okularschlittens 

id ermittelt auf dieselbe Weise wie bei der 
’sten Stellung das Bildgrößenverhältnis Fj. Setzt 
an O 3 — so ergibt sich die Brennweite P 
es zu untersuchenden Systems aus der Gleichung 




Um die Lag:e der Hauptpunkte in bezug 
uf die beiden Scheitel und die Größe des In« 
srstitiums*) zu ermitteln, wird nach der Bestim« 
lung des Bildgrößenverhältnisses in der ersten 
tellung zwischen das dioptrische System und den 
laßstab M ein Schlitten auf den Fokometormaß« 
tab aufgesetzt, welcher in einem Ständer einen 
n beiden Enden kugelförmig abgerundeten Stahl« 
tab von bekannter Länge >2 trägt (Fig. 28). Das 



Es folgt = D^ — 6 \. Als Kontrolle erhält man 

aus den beiden Gleichungen (/, = 0^ — Ö, -j- ^ 
und = P(1 H- Fj) ebenfalls den Wert = Dg — 

Befestigt man nun das dioptrische System in 
den beiden Ringen R, und R, so, daß die beiden 
Scheitelpunkte ihre Lage wechseln, so kann man 
ebenso wie früher die Werte F',, F', sowie D‘ 
bestimmen und man erhält abermals die Brenn- 
weite des Systems aus der Gleichung 




welcher Wert eine Kontrolle fOr die Genauigkeit 
des bei normaler Lago des Linsensystems erhal- 
tenen Wertes der Brennweite ergibt. Auf ganz 
analoge Weise wie früher erhält man nun die 
Entfernung des zweitens Hauptpunktes des 
Systems von dem hinteren Scheitel; es ist 
= X),* — fr,', wobei D/ — P(\ F,') und G,* = 

+ Vorgang bei dieser Be- 




Vig. 



eine Ende dieses Stahlstabes wird durch Bewegung 
des Schlittens mit dem Maßstabe M zur Berüh- 
rung gebracht, dann das dioptrische System dem 
Stablstabe so lange genähert, bis der Stab zur 
Berohrung mit dem Scheitel des Systems gelangt 
und die Stellung Gg des Systems an dem Nonius 
des Schlittens abgelesen. Es ist dann die Ent- 
fernung Gj des vordereren Scheitelpunktes von 
dem Maßstabe bei der Ablesung 0^ an dem No- 
nius des Schlittens 

Gj = Ofl Gj -|- Äj ; 

digegen ist die Entfernung des Maßstabes von 
von dem ersten Hauptpunkte Dj = P. (/ -f V,), 
voraus sich die Entfernung Zj des ersten Haupt- 
punktes von dem vorderen Scheitelpunkte ergibt. 

*) Zwischenraum. Die Ked- 



stimmuDg ist ganz derselbe wie l>ei der Ermitt- 
lung der Größe Zj. 

Nun bo.^timmt man mit Hilfe der beiden 
Stifte /, und (Fig. 28) die Dicke des Systems. 
Man klemmt den das System tragenden Schlitten 
an einer beliebigen Stelle des Fokometers fest, bringt 
den Stab ^ zur Berührung mit einem Scheitel des 
Systems und nähert den Okularschlitten dem 
dioptriseben System so lange, bis der auf der 
Okularröhre aufgesetzte Stift ^ mit seinem abgerun- 
deten Ende den zweiten Scheitel berührt. Liest man 
dieStellungOi desOkularscblittens ab, nimmt dann 
das dioptrische System aus den beiden Ringen 
heraus und verschiebt hierauf den Okular- 
schlitten bei feststehender Lage des Stiftes so 
lange, bis die Enden der beiden Stäbe /, und 
sich berühren, und liest nun wieder die 
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Stellung dee Okularscblittens ab, so erhält 
man die Dicke des Linsensystems ^ = ^4 — 44 . 
Nun läOt sich auch das Interstitium J, d. i. der 
Abstand der beiden Hauptpunkte ron einander, 
bestimmen ; es ist J = d — (^’j + Da* 
durch sind s&mtliche optische Konstanten des 
Systems bekannt und die Wirkungsweise des- | 
selben ist durch diese Konstanten gegeben. 

Die Genauigkeit des durch diese Methode be- 
stimmten Wertes der Brennweite ist eine ganz 
bedeutende, da die einzelnen zur Berechnung der 
Brennweite notwendigen Beobachtungsresultate 
mit aller Schärfe erhalten werden. Die mit dem 
Apparate angestellten Beobachtungen haben fQrdie 
Brennweite eines bestimmten dioptrischen Systems | 
bei normaler Lage desselben den Wert 321,41 mm, 
bei verkehrter Lage einen Wert von 321,42 mm 
ergeben, aus welchen Resultaten der groOe Ge- 
nauigkeitsgrad, den der Apparat und die Methode 
liefert, zu ersehen ist. 



Fortsebriüe nnd Ziele der Femspreeh- 
teehnlk. 

V'oii W. Knobloch. 

(HrhltiQ), 

b) Das halbautomatische System. 

Das ImlbautomatiKrhe System, welches z. Zt. 
in einer «iinahernden Woiso auf dem Berliner 1 
Amt III von der Kirma Siemens A Halske A.-G. 
aoMgflfhhrt wurde, verwendet die Zentralbatterie 
nur zum Hchliißzeicben* und üeborwachungsdienst. 
eventuel) zur MlkroidionspeUung, während dem 
Teilnehmer ein Kurhelioduktor zum .4nruf zur 
V'erfßgung gestellt wird. Die automatische Tätig- 
keit erstreckt sich also nur auf eine Arbeits- 
vermindHrung und die Zuverlässigkeit des Amte.s. 




geschaltete“ Vielfachklinken K, die Abfrageklinke 
AK und ein eigenartiges Springzeichen KZ der 



I Firma Siemens &. Halske A.-G. als Anrufaorga:; 
welches eine Verbindung der Abfra^klinke uac 
des RußieiobeDS in sich vereinigt, geachlossen ist 
Diese ganze Leitung ist bei Spreobstellung, als 
wenn der PemhOrer abgenommen ist, duret 
PolarisatioDszellen R, die im Teilnehmergrehäust 
untergobraebt sind, für Gleichstrom verriegelf 
bezw. bei angehängtem FemhOrer für Gleichatroci 
passierbar. Ruft der Teilnehmer mittels Indukto- 
das Amt an, so löst sich das Rufzeichen aas 
es wird ein weißer Stift in der Abfrageklinkr 
sichtbar und die Plat21ampe, die in der Skizz- 
der Einfachheit halber weggelassen w'urde, komn* 
zum Aufleuchten. Schaltet sich das Amt durct 
den Abfragestöpsel AS ein, so wird erstens dtr 
Rufzeichen in seine Ruhestellung zurückg^edrOckt. 
zweitens der Rufelektromagnet KZ auf mecht 
nischem Wege von der Leitung abgeschaltet 
Durch die Einfügung dos Abfragestöpsels wird 
zu gleicher Zeit eine zentrale Schlußzeicbes- 
batterieR^ mit Schlußzeicbengalvanoskop g ein- 
gelegt, vorläufig aber, d. h. im Falle der nifendr 
Teilnehmer seinen Fernhörer abgenommen hir, 
durch die daselbst untergebraebten Polarisation*- 
zellen P nicht in Tätigkeit gebracht. Nachdem 
der Teilnehmer A die Verbindung verlangt hat. 
prüft der Beamte mit der Spitze seines freien 
Stöpsels KS die Hülsen als Prüfleitung der frag- 
lichen Vielfachklinke und steckt den Stöpsel KS. 
im Falle kein anderweitiges Besetztsein durch 
Knacken im Amtsfemhörer angozeigt wird, in 
die Klinke ein und fordert den Teilnehmer A zum 
Anruf dos zweiten Teilnehmers B. 

Das Gleichgewichtsschema Fig. 30 zeigt die 
Einschaltung der zentralen SchluOzeichenbatterif 
bei Verbindung zweier Teilnehmer. 

Die Schlußzeichenbatterie R ' ist Ober Selbst- 
induktionsspulen 1.2 für dieSprechwecbselströme 
abgedämpft, die letzteren nehmen ihren Weg daher 
Über die Polarisationszellen und die beiden 
Teilnehmerloitungen. Das SchluBgalvanoskop g 
liegt direkt an der anrufenden Leitung und unter 
Vorschaltung eines Widerstandes TF von etwa 
300 Ohm an der anderen Teilnohmerleitung. 
Dieser Widerstand IF soll bei Versagen der Fein- 
sicherung einen Nebenweg für Starkströme, die 
eventuell eindringen können, bieten, anderseits aber 
die Rufströme unter Anwendung von Polarisations- 
zellen abhalten, um nicht ein listiges Flackern 
im Kopffemhörer K* (Fig. 29) zu verursachen. 
Sobald die Verbindung geschehen ist, schaltet 
der Beamte durch Umlegen des Sprechumschalters 
Sp seinen Abfrageapparat aus der Leitung, kann 
ihn jedoch jederzeit wiedereinschalten, um etwaige 
Wünsche oder Fragen zu stellen-oder entgegen- 
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zunehmeu. Dio Rufströme mncheo sich durch 
Klackern des Schluüzeichens bemerkbar, können 
aber mit dem. bei Aufbän^^en der FernsprechBr | 
beider Teilnehmer vollstAndig herrortretenden 
Schlußzeichen nicht verwechselt werden, welches, 
sobald die Teilnehmer' durch Anhängen der Fern- 
hörer die Kolarisationszellen ausschalten, durch 
die nunmehr geschaffenen (ileicbstromleitungen 
ali horvortretende Scheibe sichtbar wird Die 




Pir 30. 



Mikrophone werden z. Zt. noch mit besonderen 
bei denTeiluehmerstellen aulgosteliten Mikrophon- 
batterien betätigt. 

Sollte eine zentrale Mikrophonbatteric zur An- 
wendung kommen, so ist eine umgekehrte An- 
ordnung zum rebcrwachuiigs- und Schlußzeichen- 
dienste nötig. Die Polarisationszellen müssen 
dann die Teilnehmerleitungen bei aufgehängtem 
Fernhörer für Gleichstrom uffen. d. h. unpassier- 
bar halten (im vorhergehenden Fall war es um- I 
gekehrt) und die Hchlußzeic^henemricluuug — i 
Galvan(»skop oder dergleichen — muß während 
des Gespräches durch ein Relais entweder kurz- 
oder aiisgcschaltet werden. Es tritt dann ein 
ähnlicher Fall ein wie vorher bei dem voll- 
automatischem Systeme ge.'-agt wurde, nur mit 
dem Unterschiede, daß hier nur ein Sclilußzeichou 
vorgesehen ist und der .\nruf von seiten des 
Teilnehmer.'^ mittels Kurbeliuduktors geschieht. 

Selbstverständlich bestehen noch viele Ab- 
weichungen, alle anzuführen ist aber nicht möglich, 
ebenso wenig d&n Erirmlerte in alle Flinzelheiten 
zu zerlegen. , 

Zu erwähnen wären noch die Verbindung [ 
mehrerer Aemter untereinander. .Jeder Arbeits- 
platzerhält in diescmFalle eine besondere Klinken- 
roihe zur Verbindung mit Neben- oder Fernämteni. 
Der einleitende Vorgang ist genau derselbe wie 
wenn eine Lokalverbindung. eine Verbindung im 
angcrufeuen Amte selbst, erfolgte. Anstatt nun 
den gew'ünschten Teilnehmer zu kUoken, wird 
eine Klinke des gewünschten Neben- oder Fern- 
amtes gestöpselt, vom Amte selbst oder vom 
Teilnehmer angcrufen und dann die weitere Ver- 
bindung hergestellt. Für das vollautomatische 
System kontbicu jetzt'zwoi zeiiiral«* Mikrophon- 
batierien mit allem Zubehör. * wie Translator, 
l überwachungs- und Schlußzeichentelle in Wirk- 
samkeit. beim halbautomatischen System sind 



(wie vorher beschrieben) zwei .Schlußzeichen- 
hatterien mit Bchlußzeichengalvanoskope. Selh.st- 
induktionsspiilon und allem Zubehör tu Tätigkeit. 

Die Wirkungsweise ist genau dieselbe wie 
schon vorher wiederholt erwähnt wurde. Das 
erste Amt ist aber vom zweiten Amte abhängig 
gemacht, denn bevor nicht das zweite Amt seine 
Endfunktion beendet hat, kann das erstere nicht 
ordnungsmäßig die Verbindung lösen. Ein ähn- 
liches gilt vom zweiten Amt. wenn der anrufeiide 
Teilnehmer nicht das Zeichen zum Verbiuduogs- 
löseii gab. Die Verbindung eines .\mtes mit 
zentraler Batterienführung mit einem solchen 
ohne dieser Einrichtung vollzieht sich in ähn- 
licher Weise. Es bleiben auf dom zeiitialisierteii 
Amte die diesbezüglichen Teile in Funktion, 
während auf dem Nebopamtc ohne diese Zcntral- 
einriebtuugeu gearbeitet wird. Die Ueberlragung 
der Mikrophonströme kann von einem .System auf 
das andere erfolgen, ohne daß eine Einbuße bemerk- 
bar wird. Ebenso können versehiedenc Zentral- 
batterie.systeme ohne neunenswei'teUmäQderungen 
untereinander verbunden werden. 

Transportable Apparate fQr drahtlose Tele- 
graphie, System Lodge-Hulrhead. 

Sir Oliver Lodge uud Dt Miiirhead arboiteii 
beständig an der Fortentwicklung ihres Systems draht- 
loser Telegraphie Kine iiilere.‘..sautc Anwondung des- 
selben sind die vor kiirzoni fort igg(.^>tlclltcnt^n11^^ portablen 
Apparate für milititrische Zwecke. Eine der Haupt- 
bedingungen für denirlige .\nwcudmigen besteht darin, 
daß die Apparate mit der größten Si-lmelligkeit auf- 
gebaut und abL'ernstct werden können. Die größte 
Schwierigkeit bietet in dieser Hinsicht die Errichtung 
hoher Luftdrählo. Wohl hat man gelegentlich mit 
Erfolg kleine Ballons oder Drachen zum Tragen der 
Luftdrähte verwendet, allein die fortwährende Aende- 
nmg ihrer Stellung in bezug auf den Erdboden wirkt 




auf die Reinheit der .Abstinmiung i»ebr >l0reud ein. 
tind doch ist e> gerade die genaue Uesoijanz zwischen 
Sende- und Enipfaiigsapjmral, weldie von größoreni 
Eintluß auf die Sichet heil und T^ag^Yeite d«r l'elxr- 
traguug ist. als die bloße Höbe der Lutlüritlite alieiti. 

Das Lodgc-MuirlieadVche System benutzt daher fdr 
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trautpurUbl« Sutioiieii fin fi-atc* LuftdrnbiiivKtrni. 
welchem nur 46 Fuß hoch für eine Entfernung v»m 
20 engl. Meilen auereidil Dabei kauu dieaea Lufl- 
draJiUyetent in etwa 40 Minuten iiufgebunt und in 
en. 4fi Minuten wieder nbgebuut werden. 

Es besteht aus einer aufrecht stehenden Fvrainide. 
die die genaue I tukehrung der umgekehrten Pvraniide 
dnrstellt. die Marroni bei seiner Poldhu- und atideren 
,I>onner" -Stationen anweudet. Fig. 31—33 zeigen 
diese P,vramide, Fig. 31 gibt eine perspektivische 




Gesamtansicht des Luftdrahtsestcins, Fig. 32 u. 33 
eine Seiten- und Oberausichl. Das ,l)ach“ besteht 
aus 4 Dreiecken aus Draht, dessen 8 Enden an hnlzemen 
Latten befestigt sind. Die Latten sind an der Spitze 
der Hauptstange mit Isolatoren befestigt. An .Stelle 
der gewöhnlichen Erdung, deren AVideietand iin 
Falle voritbeigehend errichteter Stationen keinen 
beslimiuteu Wert hat. werden Kupfernetze und -Platten 
auf item Erdboden ausgebreitet, wie aus Fig. 31 zu 
«<r»eheii i>»t. 

K“ Ilias Mocli t*i «ahnt werden, d.kü der Luftdraht 
w..|djer aus No. U .S. W. O.-Kupfer besteht. ungpfÄhr 
41t l*U\. die Haupistaiijje unir.dahr 4 cwt und 

die NHze iif.w etwa 3cwl, wahrend die Instnmifiite. die 

iiieineni \V»«eiimitei('fhra( htBiiid. ^ 6 Zentner wieiren. 

In l iK d4 u, 3fi«ind < ndli. h die bei den Sende- und 
KinpfiinKai-talioiien zur Aiiwondiing koinmeDdeii Schtil- 
tiir)((fn den LodKe-Muirheud Bcheii.SyBiein8 schematisch 
darKe«teJll. Km wird ein «ttiuer hwinguiigskieii» 
Angewendet, beatehend aiia dt-m Luftdraht cincrpoils. 
Kapazität, verandorlicher HeJbwtiudnklion und dem Erd- 
neti anderer'-eila. HherlirQi kt durch die Fimkeustrccke. 
mit deren Kuireln die «bekutidiircii I'ule des Iudtiktoi> 
direkt verbunden sind Hoi dem KfnpraoK*^li>fidrabl 
ist die eino Wickiuni.' ejriei* Truir-formatoi». cinuc- 
>chaltei, dessen andere WieklnuK mit dem KinpfanKer- 
krei> verbunden ist. Durch Verwoiiduii)( dioMes Trans- 
furmators, Figger genannt , wird die Abstimmung 
herbeigefahrt . Im Empfängerkreise befindet sich ein 
Lodge’schcr rotierender äelieibeokohärcr und ein 
.Sypboo-ßekurder .Ms .Stronuitielle diencii zwei durch 
mnPoteQtiomctergescblusseue.Vkkumulatoren l’urallel 
zum S.vpboD-ßekorder ist ein regulierbarer Konden- 
sator geschaltet. Die Apparate haben sich in den 
letzten cnglischun ManOvent sehr gut bewährt und den 
in sie gesolztcn Erwartungen diirchaus entsprochen. 



leae Apparate and instraneate. 

Verbeaserfe RoDtgearohrt 

von J. 0 Heinze. 

In der EIcctrieal Review, New Vurk. vom 13. Juli 
I9f>3 ist die in Fig. 36. abgehüdete RSntgenrohr* 
besdineben, welche dem Herrn J. 0. Heinze. Cbelfei 
(Hass.) von dem amorikan. Patentamt geschützt wurde 
Die Kathode C hat die Form einer Kogelkalotttr 
deren Krhrnmungsmillelpunkt c ist. li ist die Anode 
und besteht aus einem Plättchen, welches unter 4-i* 
zur Lingsachse der Rohre geneigt ist. Zwischet:; 
beiden ist ein Kegelstuiupfmantel 2) aus PUtiuble^h 
mittels des Halter:» d angebnicht: letzterer ivt in de: 
Ausstfllpung a der Röhre eingeschniolzcu Dies« 
Blethkörper D wendet seine größere Oeffmmg dei 
Kathode C zu. Hierdurch wird folgeudes erreicht 




Fif. J». 

Wird die Röhre in bekannter Weise mit deu Kleuimei: 
A. l au einen Fiinkeuiuduktor angeschlossen. so findet 
ein Uebergang der Elektrizität von B nach C statt 
Von der negativen Kathode werden hierbei uomia! 
zu der>clben — also nach dem KrümimingsmittelpmikT 
c hin — neirativ :reladeiie Oastoilchen geschleudert, 
die durch ihre gegenseitige Abstoßung indessen aus 
der uisprüDglichen Richtung gebracht worden und in 
starkem Strome der positiven Anode zustreben. Hier- 
bei gelangen sie durch die größere Oeffnung in den 
Ki'gelslumpfmantel. der bald vou den auftrefleudeu 
Da.-teilchen seihst negativ geladen wird und alsdann 
eine alistoßeudc Wirkung auf die Teilchen auafibi. 
Infolgedessen wii-d der Strom der Qaspattikelcheu 
z.usaiumcngcdrRngl und verläßt mit si‘hr geringen» 
(^ler8chnitt den Körper 2). sodaß nur eine sehr kleine 
Fläche der .Miode B getioneii wird. Da diese Fläche 
gleii'h.-itm die I-ichtqnelle rler Röntgeustrahlen ist, 
wird »las Si-hattonbild. welches auf dem Kaliuiu- 
l’laliiic.VHuflr-Schirm bettachtet ..der auf der photo- 
graphischen Platte festgchulten wird, hiei-durch b.*- 
deutend schärfer werden, als hei den ßblkhen Röhren, 
hei denen eine größen- StniMen aussendende Fläche 
in Betracht kommt p 

Katafrakt-Brille 



•.«3 . uiim n. Dicnei & uo. in Rathenow. 

L liU-r ,Hc6i..|ii X,inK.|i lniu(-l die Fi„„„ „jn,. 
Hrillel jK.37aiifd.!ii|Maikl. JieezeimOglitheusoIl, iudei- 
.Vkhe (z. It. beim Leien) und in einiger EulfemuuK 
(leutlie.li zu eehen Die Glnier bestellen uns zwo! 
Hälftoii, von denen die eine für das Sehen in der 
N'nhe, die nlidere fflr du* Sehen in der Ferne he. 
»timml isl. Beide stoben unter utiien) \Viahel rn 



Digiiizetl by Google 




No. 4 



DER MECHANIKER. 



48 



oinander. sodafl das Auge beiio Herunteraehoo [auf die 
Arbeit) und beim Geradeauaseben (in die Ferue) immer 
in der richtigen Stellung zu den OlAsem sich befindet. 
Rin Sehen duirh beide Glashftlften gleichzeitig oder 
•lurch das falsche Brillenglas ist dabei — und das ist 
«lerNauptvorteil dieser Anordnuug gegenüber anderen 
Doppelfokusbrillen — ausgeschloSKen. da das Auge 



Angaben, die sich aus den Vorschriften selbst er- 
geben, die jedoch bei den anderen Inttnimonten nicht 
entbehrt werden kennen. Es wird deshalb bei Auf- 
tragung der Bezeichnungen auf Instrumente, die nicht 
oiehfhhiK oder hegliiubigungsffthig sind, auf folgendes 
zu ai'hten sein. 

1. Die Bezeichnung !K>1I die Flüssigkeit oder die 




r.j. 37 

nicht in Versuchung gerät, die verschiedeueu Glas- 
nnmmem für den gleichen Zweck zu benutzen. Ferner 
fällt das lästige Veiwcbiobcn. Auswochseln der Brille 
oder Abnebmei) fort. Die Fassung der Brilleugläser 
ist natürlich gleichfalls im Winkel gebogen. Die 
durch D. R.-Q.-M. geschützte Koiistmktion wird für 
Brillen und Pincenez hergustellt. 



iltteilung der lalseii. Normal-Eiehangs- 
Kommisslon betrefTend die elnheitllehe 
leieiebDungeo lat irdometerD. 

ln den Mitteilungen der Katscrl. Nonual-Eichung»- 
Kummission, 1. Reihe, Seite 167 ff.*) sind eingehende 
Darlegiuigeu enthaltou. welche u. a. die Herstellung 
der Arftometer betrolt'en. Zur Ergänzung dieser Dar- 
legungen wird über die auf .Aräometern aufzutiwgendcn 
Bezeichnungen da.s Nachfolgende in den M. d. K. X.- 
K.-K.. Reihe II Xo. 15 benierkt. 

Für solche Aräometer, die auf Grund be^teheude^ 
VorHchrifteu zur Eicluiug oder Beglaubigung gelangen. 
>ind die Bezeichnungen in diesen Vorschriften ein- 
deutig festgestelll Es darf von ihnen nicht ah- 
gewichen worden, wenn die Eichung oder Beglaubi- ' 
guug stattÜnden soll. Bei Aräometern, für welche 
iiligemeine Voimbriftoii nicht bestehen, für die des- 
halb bei Prüfung durch die Xonnul-Eichungs-Komniia- 
siou nur eine amtlicbo Be>cheinigung des Prüftings- | 
orgebnisses ausgestcUt wird, werden die Bezciclinuugen 
iiQ wesentlichen nach Muster der zuerst genanuten 
Gattung von Instniniontcn zu wählen sein. Dabei 
kommt jedoch in Betracht, dah wegen der besouderen 
Feststellungen tu den V^urschriften die Bezeichnungen 
auf den eichfähitren oder beglaubigungsfähigen Instru- 
menleu sehr erheblich haben vereinfacht und beschränkt 
wenlen können; es fehlen auf diesen Instrumenten 

*) Vorgl. auch Tnschenb. f. PräzisiunsmechHii. B^OI. 



Gruppe von Flüssigkeiten augebeu oder keauzeichneu, 
für welche das Instrument bestimmt ist, z. B. Aräo- 
meter für Schwefelsäure. Arlt)meter für Pflanzenöle. 
Alkolioloiuetcr, .Acidimeter u. s. f. Eine Ausnahme 
liiert'OD bildet bis jetzt das Arilumetcr nach Baume, 
welches für die verschiedensten Flüssigkeiten Ver- 
wendung findet. An sich ist eine solche Verweudungs- 
weise unzulä>sig, geduldet kann sie nur werden, wenu 
die Feststellung nur mit sehr geringer Gennirigkoit 
erfolgen soll Sollten Aräometer dieser Art behufs 
Verwendung für genauere Ermittelungen (von etwa 
' ,0 Grad Baumöl zur Prüfung eingereicht werden, so 
wird die Angabe der Flüssigkeit, für welche sie be- 
(•tinimt sein soUen. verlangt werden müssen. 

‘J. Die Bedeutung der Skaleuangaben ist in 
die Bezeichnung aufzuuehmen; es ist zum Ausdruck zu 
bringen, ob die Angaben Pi-ozente oder Dichten oder 
andere Teilungen, wie z. B. Baumegrade darstelien 
Bei Prozeutangahen ist auch zu bezeichnen, ob es 
sich um ^Gewichtsprozente oder nm Rmimprozente 
hnndeU. Von solchen Kennzeichnungen kann unter 
rmstämlen abgesehen werden, z. B. wenn das .Aräo- 
meter mit einem Namen versehen ist, aus dein sich 
die Art der Einteilung schon ergibt, wie Aräometer 
nach Baume. Alkobulomoter nach Cartier, Sacchari- 
mci r nach Brix oder nach Ualliug, ebenso weim die 
Bezitfcruiig der Skalcnstricbe einen Zweifel ausschlieOt, 
z. B. 1.000, 1,100 u. s. f., wo unmittelbar erhellt, dali 
es sich um Dichteangaben handelt. Ist das Aräometer 
riit einem Thermometer verbunden, so soll die Skale 
des letzteren eine .Angabe für die Grade enthalten, 
r. B. Gmde dos luindertleillgen Thenuometers. Grade 
iJelsius. Grade Reaumur u. s. f. 

8. Die Einheit, auf welche sich die Angaben des 
.Aräometers beziehen, muß durch die Bezeichnung 
kenntlich gemacht »ein. Dieses bflriflb insbesondere 
.Aräometer für Dichteermittelung und solche für Raum- 
Prozente. In beiden Fällen ist anzngeben. bei welcher 
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Teiuperutur die Dichte des WssMirs die Einheit bilden 
soll. *. B. 4® C. oder 15® C. u s. f. 

4. Die Tetoperatur, bei welcher das Instrument 
als solches ri<-htige ADgaI>en msebt. die Normal- 
temperatiir des Instinmentes, e 6. 15® C., 20® 

12*. B® R , u. s. f. darf nicht fehlen. 

Die BeEoichnungeii unter 3 und 4 ktdiuen in be- 
kannter Weise voreinigt werden, wobei die obere Zahl 
die Normaltemporatur des Instnimenteii bedeutet. B. 
15 ®r. Xü^C. 

4® * 15® C-’ 15® r. 

5. Ist das -VrKometer für A btesung am oberen 
Rande des Flnssigkeitsmeniskus bestimmt. wAhrend 
die Flhssigkeit so duirhsichlig ist, daß eie Ablesung 
am Spiegel gescheheu kann, so i.<>t auch dieses in die 
Hezeichuuiig der Skale aufEmiehmeu. z. ß. „Abi. ob.~ 

Bei dieser Gelegenheit wird noch darauf aufinerk- 
i'Hm gemacht, daß auch in der Benenuutiu der Arfio- 
meter und in der Schnübweise der Benoiinunueii wenig 
reberoinstiimmuig untor den Fabrikanten bcftebt. 
Möglichste Einheitlichkeit ist aber auch hierin 
wünschenswert. Iu>tnimeiite, welche den eichffthlgen 
oder beglaubiguugsfnhigen entsprechen, sind wie die>e 
zu benennen, z. B. AlkohoUmieler imeh Qewiditspro- 
zenten. Saccharimetür, Aiäonielor ftir Mineralöle. 
Dabei ist auch auf die .Schreibweise selbst zu acliten. 
also /.. B. Saccharimeter zu sdireibcn, nicht, wie es 
oft geschieht, .Saccharimeter, damit nicht zwischen 
der Aiifsclu'ift dos Instrumentes und der Bezeii lmiing 
in dem amtlichen Prüfungswhein eine Abweiclmng 
hesteht. Bei anderen Instruiitenten sind die Be- 
nennungen möglichst nach Muster jener ln>trum«'Ute 
zu wAhlen. z. B. Arnometer für SchwefeK‘iure. .\rfiü- 
meter für .Vmnioninkwassfi u. s f. 



■ittelluDBen. 

Wortt. Fachschule für Felomechan'k einscbl. Ihr* 
roacberei und Elektromechanik in ScliwenninKen a. N. 

Am 2. Mai d. J. heirinnen mit (tenehiiiigung dor Kirl. 
Zontnil!*lolle ftlr (iewerbe und lluudel in .^tuttirart 
an dieser Schule ei>tmaU hohei-e Fort bi Id u ng>- 
kurse von oiii.iilhriger Dauer für Feinme« hanik«T, 
Elektj'omc hanikei und riirmu« her. Diese Kur<«o .«ollen 
beso>idei> der Vorbereitung auf die .MeiHterprflfunt; 
dienen und mit dieser absi blie&en. Die Bedingnncen 
der Aufnahme sind daher die^ellHMl wie die fHi' die 
Zulassung zu der genannten l'rnfnng. Der Lehrplan 
für die Fein- und Klektrome« haniker umfaßt per 
Woche; 40 Stunden vorgeschrittene praktische 
Arheiten in den Werkstätten der Anstalt. 20 Stunden 
theoretischer 1‘nterricht u»>d zwar; Huch- und 
Keclmniigsnthruni.'. Kalkulation. Malhetimtik. Materia- 
lieiikunde. Technologie der Werkzeiigmaschinen und 
Kleinmotoren, praktische Phvsik luit .lii.stierflhimgcn, 
SchwHclistromte^hnik. allgcmuine Instrumeutenkuiule, 
Kuustruktionszeichnco DasjährliHieSchulgeld .eins« lil. 
Werkzeug und Material- belrüi't für RoiclisdeuUchc 
‘Jn 31k. Der dreij&hrlge An^bildnn^••-km•S 1 ls ffir jOngt-re 
Leute hlciht besütelien. 



Die Lage der Feinmechanik in lOrttem- 
berg i902. 

Zur Lage der Feimnei hanik iu Wßrtiemi*erg liegeu 
folgende Berichte Ober das Jahr 1002 xor, die zwar 
etwas \eraltet. atmr daium nicht minder iutereseaut 
.sin<i: rebet die Fabrikation von PrAzIsionswageii 
und 'Gewichten wird der Kamiinr in Keutlingeu 
aus Ebingen berichtet; Die T.a«ge unseres Industrie- 
zweiges bietet gegen «las Vorjahr ein etwas vertu- 
dertes Bild. Witlircnd wir in unserem letzten Bericht 
noch von einer Zunalitnc «h'S E.vport Verkehrs sprechen 
konnten. mfl.«>en wir heute da.« G«*genteil berichten; 
in er8t«T Ünie ist es der Verkehr mit England, der 
wesentlich zurückging und sich immer 'schwieriger 
g'staUet. Nur durch auüei>te .\n>trenguiig war es 
iin.- möglich. d<*n l'mfuiz de« N'orjahi'es annfthemd 
wieder zu erreichen. Im ganzen g<‘nonim< ii vollzieht 
«ich zurzeit io unserer Branche eine iinleugd>an- 
Suignation. Die Nachfrage halt nirlit gleichen Schritt 
mit der foilwfihreud gesteigerten Produktion. Bei 
der Natur un>crc‘r Erzeugnisse i.«l nicht zn verkeimen, 
daß diesrlhen «'beii iii<-ht zn «len poßen Bedarfs- und 
Ma>sennrlikeln zAhlen. vielmehr auf einen eng be* 
penzleii Aimelimcrkrcis angewiesen sind. Die uatAr- 
liehe Folge hierv«*D kommt bcieil.« zum .Xusdnuk 
durch eine bisher nieht gt'katmle Pieis«lrAi kcrei. Dazu 
kommt der weitere I mstjiml. «laß die Arheitr>R>huc 
mit jodeni .lahre eine Steigei iing eifahren, wodtii*ch 
nicht nur der .\il>ejts\erdiensi wesentlich gesi-hmilleit 
wird, s«»ndern auch der Vorsprung vcrloi'en geht, den 
wir hei Idlligeien .\ihcil!.kr.ifton dmn Ausland gegen- 
flher bisher zn uMzeichucn hatten. *• Dieselbi* Kammer 

teilt weiter mit; ,lu der Herstellung eleklromedi- 
/.inischer und ophthalu ologischer ln>triimente 
und Mikrotome hat sich «lio iiii V.ujahre geschil- 
derte (iesch.iflslage. wie au« Tübingen heriehtel 
wild, nicht verändert : ebenso ist der Absatz nach 
dem .\ugland der gleiche gohliehen. Die Verkaufs- 
preise waren wenig lohnend.“ Die Kammer in Stutt- 
gart teilt mit: „Die Berichte aus den verschiedenen 
Gruppen «1er Prlizi.'ionstechnik lauten in diesem Jahie 
zum flhorwieg«*nd«'n Teil ungflnstiger als im Vorjahre. 
.Xm vorteilliaftesten Zeichnet sich, wi<> in den letzten 
.lahreii, di*r Ge-chaflsberi« lit einer hiesigen bedeuten- 
den Fabrik für Metallbarometer aus. laut welchem 
das ganze .lahr hin<lur«h «ler X' erkauf lebhaft war; 
iiisomlerheit imulite sich die günstige Oesch.'tftslage 
in Amerika für den .Xhsatz der .Xrtikel Hiigenehm 
bemerkbar. In opti.-chen XX'aren hat sich die bereit.« 
im X'iujahre gemeldete X'eischlechierung «ler Geschfifts- 
l.ige weiter fortgesetzt. Die Preite erfuhren infolge 
de- sclileppcndenGci» lu*iftsgang<js eine llerehdrückiing: 
nur erstklassige Ware hielt den Prei.«, Die geslei- 
ücrte Schwierigkeit hii Absatz wird von den luter- 
«•-seiitou mit Recht auf den wesentlich verringerten 
Export ziuückg« ffthii, der natnrgeniRß eine sehr fühl- 
baie X’eistharfung d«*r InlmidskoukutTenz zur Folge 
hatte. Einen «usfühiiicheii Bericht oihielton wir 
wiederum über den tics« hüfisgang der Reißzeug- 
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fHbrikütiuu: I’user Üewrftlü^mitim leüt uus mil. daß 
fler Absatz dos Jnhros J902 wesendich schwieriger war 
alf im Vorjahre, ^iitfolge des allgomeinmi schlechten 
^leschaftstraDgos. (Iber den die Mehr/nhi nnsci*er 
Kunden — bMondei> die in loduKlricgegeoden wohn- 
haften — klntren, kam es vielfach flherhanpt nicht zu 
neuen AnftrÄgen. Vieh* unserer Kumlon konnten das 
tranze Jahr Ober aus ihren viuhandeDon I^ageni ver- 
kaufen; das Wenige, wag gekauft wurde, wurde in den 
hillig>t«?D t^ualitatoii gedeckt. Ans diegem Onmde 
linhen wir unser Angonnierk immer mehr atif die Er- 
wei teriingeii unserer Export bcziehungeii gerichtet . 

auch die hilHgslen Sorten, die immermehr — 
-peziell auch fdr Export — verlangt werden, liefern zn 
knnnen. haben wir un.sere Werkstätten im -Pahre 1902 
erweitert: die Arheiterzuhl hat sich denientsprechefoi 
un) ca. 20 Personen erhöht. Ks herrscht jedoch fort- 
gesetzt Mangel an tflchtigen Leuten. Auswürtige 
Arbeiter bleiben nicht hier und vertragen sich nicht 
mit den einheimis« hen: der Stamm der Einheimischc'ti 
al»er läßt sich mir mflh’>aiii weiter ausbilden.* — Kohr 
ungünstig lauten die N’arhrichten «us der Fabrikation 
von Xormal- und Meßwerkzeugen. Schon das 
Vorjahr hatte fflr diesen Geschäftszweig einen be- 
mcrkengwertcii Rnckgang gebracht. Im Boriebtigahre 
verschlimmerte sich die l'ngimst der Geschäftslage 
noch mehr. Eine Esslingcr Firma, die Meüw<*rk- 
xenge aus Stahl für Mechanik und Maschinenbau. 
Lineale. Zirkel, Waggerwagvn nsw. hcrstcllt. faßt ihr 
Gesamturteil dahin ziisaiimien: „Die Geschäftslage 
riet .l.ahres 1902 war gegenülier d«M;jenigen von 1901 
•johr ungünstig, wohl die ungOnstigste seit .lahrzehnten. 
DerAbsjitz war schwierig, die Verkaufspreise niedriger 
als je zuvor, .\tich die anderen Berichterstatter 
klagen, daß der Absatz gegen das Vorjahr sowohl 
schwieriger, als nii« h geringer geworden sei. B. 



Gesehirts- und Handels-MUtellnngeD. 

Gestorben: Kgl, Bavr. llofoptiker Heinrich 

Hath in .München im 61. Lebensjahr. — Oplikei- 
Augusl Köhler, Inhaber der optischen Firma 
Schwaiger. Wflrzburg. 

Neue Firmen: Elektmtechtiische Werke 

raiinstatl Brust Denuer. Installationen von elek- 
trischen Scitwach- und StarkHirom- Anlagen, ('annstatt. 
— Richard Heßler, Manonn-terfabrik und nu*cha- 
nische Werkstatt, fileiwitz. — Optische Industrie- 
Anstalt Xeumann A Hahn. TejiHtz. 

Konkurse: Theobald Enzinger, Handlung mit 
photographischen und o]»tischen Artikeln, Oerraor— 
heim; AnmeldofiiH bis 20. Februar. -- Ernst Rein- 
hard Walter. InsUiUatour. Zittau; Anmeldefrist 
bis 20. Februar. — Friedrich G.reyer, Optiker und 
tJoldarheiter, Warn.--dorf; .Vnmeldefrist'bis 15. Mftrz 

Erloschen: H. Fiedler A t'o.. elektronxH'han 
Werkstatt und Justallationsgesch.Hft, Berlio 

PlrmeQ-Notixen : O p t i s c h ■ o k u 1 i s t i s <- h e An- 
stalt von .Josef Hodenstock. G. m. b. H.. Zweig- 
iiiHcrliissung Hamburg. Der Geschäftsführer .Josef 



Ludwig August WoltT ist aus seiner Stellung aus- 
gest'bieden. P. K. .1. Wolf und F. A. Panzenhagen 
sind zu weiteren Geschäftsführern bestellt und be- 
rechtigt, gemeinschaftlit h die Firma zu vertreten: der 
Geschäftsfnhrer Dr. med. Krinckhmis ist zur Ver- 
tretung der Firma allein bereihtigl. — Schwarz &f'o., 
Thonuometerfabrik, Roda i Thür., Wilhelm Schwarz In 
Paris ist ans der GesolUchnft ausgeschic^len. 

lolern. AsIronomea^Kongrett. Laut BcfK-hluß der 
Intornationalen Astronomi^-hen Oosellschafl Hndei 
vom 5. bis 8. .Seplemher d. J. in Lund (Kchwe<lonl 
ein intemutiunaler aslronumiscber Kongreß statt. 
Ein Tojkalausschiiß besteht aus dom Rektor der ('ni- 
versität. dem Bflrgermei-ter und dom Stadtverordneten- 
vorateher. 

Neue Idstitute: Für das Technikum Ilmenau wird 
die Errichtung eines maschinentechnischen Labora- 
toriums geplant, dessen Kosten sich auf 60 000 Mk. 
Ix'laufen. — Die Qouvernemente-Hegierung in Mitan 
iKußland) plant in einem der bestehenden Leprosorien 
zur wiRsenschaftUchen Erforschung der I^epra ein 
hakteriologiaches Kabinett einzorichteo. 

Erriebtunx eines nautischen uad neleorotoglachen 
Bureaus io Genna. Das „t'onsorzio .Xutonomo“ für 
den Hafen von (Hmna hat gemäß der ihm im Gesetz 
vom 1 2. Februar 1 903 ei-teilten Befugnis, V erbes.-ieriingen 
de^ Seedienste.«! cinzufnhren. ein nantiH lies und meteo* 
ndogisches Bureau mil 1 nterslfitziing des hydro- 
grnpbisolien Instituts der KüiiiL'Iichon Marine gegründet. 
Das Bureau soll kostenfrei jede Art von Auskunft 
erteilen, wodurch rnlenjehmungim zur See erleichtert 
werden, unter anderem Ratschläge über die ei-forder- 
lichon Milte] für .Vnsbesserungen. IWihnfl'ung von 
nautischen inslntmeiitoii «*tc. Das Bureau soll mit 
einer vollständigen KammlungalleswichtigennHutist'heii 
Materials uusgestattel und von dem hydrographi-chen 
Institut mit allen wichtigen Nachrichten versehen 
werden. Das Bureau ist am 1. .Januar 1904 eröffnet 
worden. (Nach einem Bericht des Kais. Geneml- 
kntisiii« in Genna, t 

AbsatzxelejteaheU fUrelektrotechniscbe Artikel nach 
Venedig. In der Nähe von Venedig winl unter Be- 
nutzung der Wasserkraft des Flus.ses fellina tProvinz 
Treviso) ein Kleklrizitatawerk errichtet. d;is ins- 
besondere fflr die Beletichtung Venedigs Kraft ab- 
gebon soll. Dieser I msiand dürfte die Aufnahme- 
fähigkeit Ven«‘digs als .Absatzgebiet fflr elektrotech- 
nische Artikel in absehbarer Zeit liedentend erhflheii. 
Es sei jedoch bemerkt, daß sicli der venotiüni.*che 
Kaufmann um Kataloge, selbst wenn sie in italienischer 
Sprache gedruckt sind, wenig kümmert, so daß in 
Venedig nur dtwh Handelsreisende Erfolge erzielt 
werden kOnm-n. 

(Oestenreichisclies Handels« Mushiiii.) 

Submission: Die Verwallnng des Armenwe.sen.- 
in Dortmund schreibt die Lieferung des Bedarfs an 
ßrillen. Bnudagen etc. für das städt Waisenbaus, das 
Ptlegehaus und für die in dex offenen Armenpflege 
unterstfllzten Per-onen für die Zeit vom 1. April 1904 
bis«!- Marz 1905 au>. Versiegelte, mit entsprechen- 
der Aufschrift verf-ehene Angebote nebst Prolieti. 
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welche mit dem Nameu der Liefereuten zu vergehen 
sind, bis zum 25. ds. MU. im Verwaltunt;»- 

^ebfiude 11, Dortmumi, Beteostraile Xo 35, Zimmer 
No. 37, wQiielbsl auch die LierenitifrsbodiuiruQgon ans* 
liefen. abt;ef;ebeii worden. 

Warnunf. Der uDi^arieche Haiidolemiiiietor hat 
wie der nPoster Llovd** uoter dom 17. Dezember v. .N. 
meldo(, die OeworbebehArden dtirauf aufmerksam 
macht, daU viele bankerotte Kaufleiite in Cufpun in 
neuerer Zelt ihrem als FinuenbezcichuuiiK «lioueudeu 
Namen in aufnUliger Weise den Zusatz „oi^" (-^ Fraiii 
beifügen. Um IrrofQhrungeu und Täuschung des Pu- 
blikums und der Behörden vorzubeiigon. weist der 
Minister ' die OcwerbcbehOrden an, gegen den Miü- 
brauch nait aller Strenge vorzugehen. Es liegt also 
auch für das Ausland dii* (iefahr vor. daß das er- 
wähnte Vorfahren im geschäftlichen Verkehr mit dem- 
selben in'Anwendung kommt, um l*'innonflndorung<‘n 
zu versohloieni. 

FOr die f erksUtl. 

Neue Mikroneter^Scbranbealehre. 

Die von der Finna Sau tterA Messner in Aschaffen- 
burg konstniiorte Schr.mhrnlehro (T'ig. 3H) untor- 



Fif. Is 

Scheidet sich von den bekanuton .Ausführungen da- 
durch, daß sie an Stolle der gcbräm hlichen Mikrometer- 
schraube eine glatte 8cliubstam;e hat. welche au einer 
Seite mit Millimeterzahuung versehen ist, in die eine 
aiisrflckbare Oegenschraube eingreift. Diese Vorrich- 
tuDg ist namentlich für Scbranbonlohi*en nützlich, 
mittels welcher man grüßen* KOr|)or 'messen will, und 
zwar insofern, als man bei diesen Lehren das Maß- 
schnell auf die Millimelerzahl einstelten kann, um 
dann nachher die feinere Einstellung — z. U 1/100 mm 
— mittels Oegenschraube und )Ießtmmiucl in kürzester 
Frist vorzunobnicn. Die Oegenschraube sitzt auf einem 
(ielenkbolzen. welcher nicht mehr wie bei den bis- 
herigen T-/ohren starr mit dom Bügel verbunden, 
•-ondBrn angelenkt Ist. An dem Gelenkbolxen .«itzt ein 
Federstift, welcher mit Hilfe eines an einem Handrade 
sitzenden Bzzenters vor- und rückwärts bewegt werden 
kann, wodurch die Oegenschraube in und außer Ein- 
griff mit der Zahnstange gebracht wird. Die Ver- 
bindung di*!* Fedorstiftes mit dom Exzentor wird durch 



eine um doo Stift gewundene Spiralfeder hergeitellt. 
Hodaß das Oegeurad beim Einrücken federnd au die 
Zahnstange angedrückt wird Ist durch Drehen d*- 
Handrades nach rechte die Gegenschniubc ausgerOckt. 
80 kann man mit Hilfe des Knopfes oder der Koner 
spitze die Zahnstange frei herauszieheu und die Milli- 
metereinstellung rasch bewirken. Eine Drehung nacli 
links bringt die Oegenschraube wieder mit der Zahn- 
stange in Eingriff und man kann nunmehr mit Hill<- 
dcrselbeu und der Mefllrommel die feine BinstelloDc 
von l/lOO mm vornehmen Künierspitzen am Knopfe 
der Zahnstange und an dem ontgegengeseUten End'- 
de;* Bügels gestatten die Verwendung des lD^t^1meote9 
auch zum Mess-eo der lichten Weite von Hohlkürpen. 
Die^Handschraiibe dient zum Festklenimen der Zahn- 
stange in ihrer jeweiligen Stellung. 

Drillbohrer mit Kntellageraag für die Bofarsplidcl. 

Fast bei allen Drillbohrern bildet das obere Ende 
der Spiudel einen Zapfen, welcher in einer ent- 
S|«ecUenden Aushöhlung de.« hnlzernen Kopfes ge- 
lagert ist. Da da*- Holz ein der raschen .Abnutzung 
unterworfenes Material ist. so eutsteht nach längerem 
Gebrauche sehr bald schldliclier Spielraum nnd 

dadurch ein*- 
I.ockeniug 
der Spinde) 
Bei dem Drill- 
bohrer der 
Firma Hein- 
rich Wie>e- 
m a u u j r. in 



Kemscheid-Keitishagen (Fig. 39^ ist die 
I.ageruDg der Bohrspindel in ihrem oben*n 
Teil derart au^gebildet. daß eine Ab- 
nutzung nicht in dem angcdeiiteten Maße 
einireten kann. Der Handgriff dieses 
durch D. R.-G.-M. geschützten Drill- 
bohrers hat auf seiner Unterseite 
eine leichte Aushöhlung, die als Spur- 
pfanuc für eine kleine Stahlkugel dient. 

Gegen diese Kugel stützt sich von unten 
her die Bohrspindel, die auf ihrer Stirn- 
fläche der Kiigelwülbung entsprechend 
ausgehühlt ist. Hei der Drehung der 
Bohrspindel läuft die Spindel daher 
ständig in einem Kugellager, und da 
die Lagenmgsflächc in dem Hand- 
griff nur sehr klein ist. so ist auch die rif 
.Abnutzung eine äußerst geringe. Die Auflage-An- 
ordnung der Spindel verlangt eine ausgiebige h'ühruug 
der Bohrspindel, damit ein Abgleiten von deJ 
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Kugel verhindert wird. Zu diesem Zweck ist an 
dem Handgriff eine Metallhülse angeschraubt, in 
welcher sich die Spindel entsprechend führt und 
die gleichzeitig eine Lüngsvcrschiebiiug der Spindel 
verhindert ; die Löcher in der Hülse dienen 
zur EinfÜhruDg von Oe) auf die Drehflfiche. Zur 
Verhindcntfjg der Litugsversrhiebung ist um den 
in die Hülse rageudeti Teil ein Hing fest aufgezogen. 



ins dem lereiBSlebeo. 

Verdo Berfiner Mcchadker. Bericht der Sitzung 
vom '27. Januar. Vorsitzender: Kollege F. Harrwitz. 
Nach Erlerligung des geschftftlichen Teiles fülud Kollege 
W. Kurz nach einem einleitenden Voiinig über die 
große Bedeutung des Mikrophons au der Hand einer 
Rt ihe von Modullen das Körnermikrophoii, den schnur- 
losen Kiappensclirank für kleinere Vermittelungsstellcn 
♦ l’vnimideoschrnnk). einen Kohlonblitzableiter, sowie 
eine Blitzsclmlzvunkhiung mit Fein- und Orob- 
sichening vor. die ihm von der Aktiengesellschaft Mix 
4^ Genest freundliclist zur Verfügung gestellt wurden, 
und orkl&rt die Konstruktionen >ehr eingehend. 
Kollege M. Koch führt dunu zwei neue ürelistahl- 
halter und eine Zentriervorrichtung für die Drehbank 
vor. Nach Schluß der Sitzung 11 l’Ur fand ein ge- 
mütliches Heisaiumenscin statt A u f g e u o m in o u in den 
Verein wurden die Kollegen: R. Simon. E. Loewen- 
dorf, E Dürnberg; angemeldet 2; anwesend 
46 Herren M. K. 

Bflebersebau. 

Ricklio, Frledr.. Wie wird ein ertragsfflbiges Klein- 
fabrikationsgeschaft mit dem goringsteu Kapitnl- 
.vnfwand gegründet und betrieben Y 112 Seiten 
Leipzig 19J3. Geh. 2.40 Mk. 

Dieser neue Baud der „Praktischen gewerblichen 
Bibliothek“ beliaudelt ein überaus wichtiges Thema, 
das jeden Gewerbetreibenden interessieren muß. \’er- 
fasser bringt nicht theoretische I.^hi-8fitze. sondern 
dnrdigearbeitete Berechnungen, die leicht auf jeden 
besoodereo Fall angewendet werden können, zeigt an 
einem klar dun hgefübrten Beispiel, wie ein gewinn- 
bringendes Geschftft vorbereitet, eingerichtet und be- 
trieben werden muß und kommt dabei zu dem Schluß, 
daß der Betrieb einer SpezialiUlt auch für die Kleinfabri- 
kation das am besten geeignete Gebiet ist. Das Buch 
mag jedem, der ein eigenes GesebSft begründen will, 
empfohlen sein. 

(iibbs, Diagramiues et Snrfaces thermodyua- 

miques. Traduction de M. G. Roy avec une Intro- 
(luction de M. B. Bninhes. Seiten m. lOTexttig. ! 
Inaris 1903. Geh. 2 Mk. 

Leipziger Uhrmacher* Kalender 1904. Oesebäftshand- 
buch für I..aden und Werkstatt des l'hnuachers. 

72 Seit., Leipzig 1904. 0.60 Mk. 

Bytb, Max, Im Strom unserer Zeit. Aus Briefen eines 
Ingenieurs. Bd. 11: Waiidcrjabre. 8. Aufl . 470 8. 
mit 32 tchwarzeu und 4 färb. Bildern. Heidel- 
berg 11*04. rngeb. h Mk 



West. Jul. H., Hie Europa! Hio Amerika! Aus 
dein I./nnde der krassen rtiHtfit. .>5 Seiten. Berlin 
1904. 1 Mk, 

Der Verfasser beschäftigt sich in vorliegender 
.Schrift eiugehemi mit der „amerikan. Gefahr“, die 
die deutsche Industrie bedrohen soll, und sucht ihre 
Frsachc auf Grund eingehender Studien in Amerika 
zu erklären. Da.<i Schriftebeu ist anregend geHchrioben 
und recht lesenswert. Es erläutert in seiner zweiten 
I Hälfte auch dtus amerikau. System der Arbeitsteilung 
und seine großen Vorteile; aber wozu Aiu»dr0cke, wie 
z. B. „rtilitflf, „Inertie derpMche" — die deuUclie 
Spraclic ist doch so reicli an allgemein ver'^tändlicheii 
Ausdrücken! 

Ruprecht, Dr. med. M., l-ebei- .Siarkstromaulagen und 
clektromediziiiii^he Anschliißapparate mit besonderer 
Borücksichtigimg neuer Gleichslromumfoimer für 
Galvanokaustik. 70 Stuten u>. 13 Textlig. Berlin 
1901. 1 Mk. 

Speziell für die Interessen des Arztes geschrieben. 
enthRlt die Schrift doch auch recht beachtenswerte 
.Mitteilungon für diejenigen, welche sich dem Bau 
eiekü'omediziu. Apparate widme» und noch nicht Qln'r 
große eigene Erfahrungen verfügen. 

Bstauole, Bd., Traite pratiipie de T^Iecoininuiiicatioii 
electritiue (Telegraphie, TeRphonie). 670 Seiten 
,m. 628 Teitfig., Paris li*04. rngeb. 21.60 Frc«. 
rntor dem Wort »Telecommunicalion“ versteht 
Verfasser die Telegraphie und Telephonie mit und 
ohne Draht und beschreibt dementsprecheiid au der 
Hand zaiüreiclier Abbildungen in anschaulicher, kurzer 
Weise alle diesen Zwecken dieocudoii Apparate und 
.Vpparalenteile .-‘chr cingelicnd unter vorangehender 
Erklärung bei jedem einzelnen «lerselbeu, welchem 
Zweck er dienen soll. Auch die innere Einrichtung 
der Telephon- und TelegrapbenämUT und ihrer 
Apparatenteile sind in W\>rt und Bild erklärt. Dem 
der fianzösischen Sprache einigermaßen niÄchtigen 
I,eser wird das Werk viel .Anregung bieten. 



Patentllsle. 

Vom 4. bis 15. Februar 1904. 
Zusammeugestellt von der Redaktion. 

tM> I’ftUAUchnn^o Uu»rtl]uHL-ti« Se«i;ttr»ib€a() »isd — »obtld dM 
Ptlsot •rUlU ist — BiBtt«adanf von l.SO Uk. ia Hnafaarkaa 

^rt«fra> voa d«r AdniBi«t. d. Z*it*efarifl to l«zi«b*a: kuidschrifl- 
-liche Aa«t&ge d«r PaUBtaomBlduDsea und d»r OebriuehtnoiUr 
btbsf» EintprneliM ate. w«rd»B j* aacb fSr S.OO— 2,50 Mk. 

lofort 

a) Anmeldungen. 

Kl. 2la. H. 84 918. Verfahren z. Erzeugung Ifioger 
undaucnider schneller elektr. Schwingungen. Dr. F. 
Braun. Straßburg i E. 

Kl. 21 a. 0. 18 617. Lochapparut für Papiersi reifen 
z. Antrieb v. Wheatestone'scheu u. and. Fern- 
Schreibern, bei welchem der BandvorBcbub durch e. 
Elektromagneten u. die Lochung durch e. zweiten 
Elektromagneten bewirkt wird. J. Gell, London. 
K1.2la. H. 29 216. Vorricht, z. Auslösen bostiiumter 
Mechanismen mit elektr, Wellen. Chr. II fllsmeyer, 
Düsseldorf. 
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Kl. 21c. F. 15 261. Sprungweise wirkendes Ljuif- 
werk an Schaltwalzen fflr zeilweißc Boleiuhtaog. 
Paechter & Schulze. Berlin. 

Kl. 21 0 . A. 10 49B. Stoß* bezw. schalldämpfende 
x\ch6cnlagenmg, insbesondere f. Elektri7.itfit.'«i&hler. 
Mfßapparttte u. dpi. Akt.-Oes. Mix Ä Genest. 
Telephon- und Teloprnphen-Werke, Berlin. 
Kl. 21 e. E. '.*370, Klekiiostat. Spatinungsnicsser. 

N. Erieson, Stockholm 

Kl 21p S. 18 162. Vorfahren z. Erreugnng schneller 
Schwingungen v. erhöhter Spannung. Zus z. Anin. 
S. 17 h 73. Gesellschaft fflr drahtlose Tele- 
graphie ni. b. 11., Berlin. 

Kl. 42 c. B. 31 :V>7. Xeigungs- und Oefälhuesser. 

11. Baiimann. Boitelshain b. Crimmilschau. 

Kl. 42c. T. Erdinagnet. Vertikal-lnteiisiiSts- 

Varlometer. Toejjfer Ä Sohn, Potsdam. 

Kl. 42d. W. 20.')6fv Gc chwindigkoitsmesser mit 
mehreren Eitistoll.>'tflcken zum V'orwSrtsschRlton e. 
Zeigers während gleii-her Meßzeiten. A. Werth- 
mfilier» Bern. 

Kl 42e. K. 23 816. Apparat zum Alimessen von 
Schießpulver. J. Krämer, Kastl h Alldorf. 

Kl. 42g. A. 9918. Vorfahren zur Herstellung von 
Phoiiographenwalzen n. dgl. Dr. W. Asaiu. Murnan. 
Kl 42g. D. 13 6^2. Voifahren zur Herstellung von 
Nadeln fflr Vorrichi z Aufzeiebnen u Wieder- 
erzeiigen V. I,anten ti. Tonen .1. Morgan, Studley. 
42g. H. 29 523. Phonogrammträger fflr Spielzeup- 
phonogniphen. K. Heinierdinger. Hamburg. 
42g. H. 31 138. Vorricht, zui Erzeugung lesbarer 
Schriftzoichen rlurcli Schall- oder ühnl ^V eilen. 

O. Hompel u. F. Kiese, Hameln a. W. 

42 h. .1. 7379. Bilderwm-hselvorricht. f. Stereoskope 
u. l'rojcktiousapparato. Ed. Jehii. Paris. 

42h. M. 23 175. Verfahren zur Herstellung von 
FlflsgigkeitHÜnsen f. opt u. andere Ifchn. Zwecke. 
K. Ma.vering, Zichyfalva. 

42m. H- 28 468. ZehnergcbaltvorTicht. fflr Heebon- 
machineiiu.dgl. «I. 11 ul t mann A Ad. M. Job an so u, 
Stockholm. 

42iii. H. 17 651. Addieiniiif‘chine mit o. Summen- 
u. e.Summandenanzelgeworke. .I.f’h. I.otterhnnd. 
New York. 

4fie. V. 4667. Laufwerk mit »elhsttfltiger, zeit- 
woi liger A uslösung \ ereinigtol-hrenfabriken 
von (Jobrflder Jung ha ns A Thomas Haller 
A.-G.. Schrnmberg. 

57a. G. 17 812. Photogr. Kamera mit ausziehbarem 
Sucher. Societö [.. Gnumout A ('ie.. Paris. 

h) Gebrauchsmuster. 

21 c. 216 337. Koniaktst'ipsel, durch welchen au o. 
Ansteckdoso zwei F..eittingen angeschlossen werden 
können. K. Ebert, Boinbek h Hamburg. 

42a. 126 683. Golenkarllge Einsatzbefestigung an 

Kacli/.irkeln, mit die unteren Enden beider Bfluder 
lies e. Zirkelschenkcls verbiudctnler Klemmschraube. 
Gg. Schoenner. Xflrnberg. 

42a 217149. Zirkel mit z. Geradfflhruug d. Kopfes 

dieuondeiii. verschiebli, Bflgel. Proebster jr, 
Nachf. Gg. Hnß, Nflmberg. 

42n. 217 208 Eio^^atzhefeslignng an Zirkeln, mittels 

o. den prisniat. Stoi kzapfeu des Zirkolschcnkol.s 
durchsetzenden, den l.^ttgsgeschlitzton Einsatzsehnft 
festklemmcmlen Kopfschraubo. Gg. Schoenner, 
Nflmberg. 

Kl. 42c. 216 770. Tacliymetermeßtisch mit voll- 

stflmlig freier Zeichenlläche des Meßtisches ti.exzentr. 
zum Hnrizontalkreis gelagerter Fernrohrbrücke. 

P. .1. Steinke, Berlin. 

Kl. 42d. 217 259. Mitnehmer fflr Tourenzähler, mit 
in e. federnde Zsnge einfflhrb. Mitnehuierstift z. 
Ein- u. Ausschalten des Zählwerks während des 
Betriebes. Mflller. Karlsruhe i. B. 



Kl. 42f 217 269. Gehänge mit zwei Pfannen für 

prismat. Kndachsen der Balkenwagon. Q. Härtner. 
Kbingen. 

Kl. 42h. 216 640. Fassung fflr Vergrößerungsgläser, 
aus drei Metallätreifen zusammengesetzt. H. Win- 
neriein, Zirndorf h. Nürnberg. 

Kl. 42h. 217 197. Zusaniinenlogh Stereoskop, dessen 
Hllderkiisten derart eingerichtet ist, daß nach Her- 
auszii'hen de.« hetrai liteten Bilde.*« sich das nächst- 
folgende Bild selbsttätig io liie richtige Lage briugt 
E. Mandowsky. Berlin. 

Kl- 42h 217 207. Zwicker mit an s. Griff ange- 

brai'htem Halter zum Anhängen. Franz Krimm. 
Rathenow. 

Kl. 42h, *1 217,262. In dem Gehäusekörper e. Fera- 
rohrea ungeordnetes Orientierungsfenirohr. Wetz- 
larer opt. Werke M. Heasoldt A .Söhne. 
G. m. I». H . Wetzlar. 

Kl. 42g. 217 Sprechappjuat in Brieflorm, bei 
dem Sprechscheilmnachse. Antriebsachse ii. Stativ- 
hülsc in flacher Form innerhalb e. flachen Karton» 
angebracht sind. H. Bnmh. Berlin. 

Kl. 42i. 2l7i'31. FeuchtigkeitHmesser in Form e. 
i^ueiksilberthermometers. dessen Quecksilberbehälter 
sein Volumen durch die Feuchtigkeit ändert, Cb. 
Eggen, Hannover. 

Kl. 67a 217124. Objoklivverw-bluß in Form des 

Bausch- II Lombverschlusses mit drehb. Eiosteli- 
scheibe, deren exzeiitr. Stift auf zwei die Brenisuug 
bezw. die Blondenbewegimg regelnde Hebeleinwirkt. 
Heinrich Ernemann, .\kt.-Ges. fflr Kamera- 
Fabrikation in Dresden. 



Elngesandte neue Preislisten. 

Wir fr»aad}Itb»t. an« nnn PreUlisUo «tet« ia 1 Ei«npl»r 

fralU «ofort aacli RwlifiMrii t« wolUa. Dle««n>«a w«dM 

in diCMr ßnbrik tinrnlfflilieh infeetthrt ood «nllca gitiebzeitif lor 
Aavknnfl flir Anfraf^tt e«cb R«roe».lu«ll«B di«a«B. Wo k«in Pr*ie u- 
i«t «lad d!*Mi]bm nofb Öif di« LM«r an*ntK«ltlich to boxlohw. 

OltsfAV Heyde, Mnthematiscli-mochan. Institnt lud 
opti.sche Präzisionswerkstätten, Dresdon-A. Illu- 
strierte Preisliste II: Vennessungs-lnstninionte und 
Geräte f. Vermessungszwecke (rniversalinslrumente. 
Theodolite, Bergmännische Instrumente. Nivellier- 
instrumente , Kippregeln . Planimeter). Kreisteil* 
mascliinen etc. 68 .Seiten. 

Alfgem.ElekfrltitaH-QeseHscbaft, Berlin. Mitteihmgen 
aus der Fabrikation von Nernstlampen. N«>. 7: Neue 
Nemstlampp. Modell B fflr 110 Volt 
B. ZschSkel & Co., Leipzig. Prospekt betreffend 
Straßentelephon für Villen. Aer/tewohnnngen (D. 
R.-P. angeineldet) /.mn dii-ekten Sprechen von der 
Straße nach den Wohnräiimen. 



Spreebsaal. 

Ein Abonnent teilt uns mit. daß nach .seinen Ver- 
Michen das in der vorigen Nummer, Seite 32 angegebene 
Verfahren zum Biegen von Metallrohreu wohl fflr 
sehr starkwandige Rohre sich eignen mag, nicht 
aber fflr dflnnw.mdige. Gleichzeitig bittet derselbe 
um Mitteilung, wie mau ovale dflimwandigc Metall- 
rohrc, «lie von ihrer Härt«' nichts verHeren ddrfen. 
zylindrisch biegen kann. Kann einer der Leser Aus- 
kunft geben? 
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06b6r Rcglslri8r8ppirst6. Vornclitun^ron, weiche diesem Zweck 

Von lDtr.-nionr Franz IlirHcliaou. jeher den Konstruk- 

Weun es sich darum handelt, von den An- teuren viel Kopfzerbrechen gemacht, und es soll 
gaben irgend eines 3Ie0gorfitea ein dauerndes nachfolgenden Zeilen eine Zusammonstel- 

Dokument zu erhalten, so bedient man sich hierzu derjenigen Registrierverfahren gegeben 

der Rügist riorapparate. Sie sind gewöhnlich so werden, welche fflr die Aufzeichnung sehr ge- 

konstruiert, daß vermittels eines l’hrwerkes ei» ringer Energiemengen bestimmt sind, oder bei 

Dapierband unter dem Zeiger des betreffenden größere Genauigkeit verlangt wird. 

Instrumentes fortbewegt wird. wol>ei ein aufgc- Das Älteste und bis heute immer noch ge- 
drucktes Koordiuatensystem. dessen Abszi.sse in naueste ist das photographische Registrier- 

Maficinheiteu geteilt ist, während die Ordinate verfahren. Das Papierband ist hier mit einer 

der Bewegung des Uhrwerks entsprechend die hochemptindlicben Bromsilberschioht bedeckt und 

Zeitangaben macht, die Feststellung des jeweiligen | bewegt sich dicht unter einem schmalen Spalt 
Zeigerstandes ermöglicht. Zu diesem Zweck ver- ' fort, der allein den Lichtzutritt zu dem Papier 
sieht man gewöhnlich den Zeiger mit einer gestattet. Uober dem Spalt bewegt sich der 

Schreibvorriclitung, die entweder in einer kleinen. Zeiger und verhindert an der Stelle seines je- 

mit AnilinfarhegefOlUen.schaiifelförmigenSehreib- welligen Standpunktes die Belichtung, so daß sicli 

fpder oder in einem Älessing-, Kupfer- oderBronze- | bei nachfolgender Entwickelung des Papiers die 
Stift besteht, welch’ letzterer dann ein besonders Registrierkurve als weiße Linie auf dunklem 

mit Barjt präpariertes Registrierpapier bedingt, Grunde zeigt, b'flr die Aufnahme von Oalvano- 

auf welchem hei leisester Berührung mit den meterausschlÄgen läßt man den Spiegel des In- 
genannten Metallstiftoii ein grau.Kciiwarzer Punkt stnimentcs einen durch Linsenkombinationen auf 

resp. Strich entsteht. Diese Vorrichtungen erffllleti möglichst punktförmigen Querschnitt gebrachten 

iliren Zweck Ül>eral] lia sehr gut. wo die zur Lichtstrahl auf das Papier reflektieren und er- 

Verfügung stehenden Kräfte genügend groß sind, reicht auf diese Weise ebenfalls die Erzeugung 

um die der freien Bewegung des Zeigers ent* einer Kurve auf dem bewegten Band. So genau 

gegenstehende Reibung überwinden zu können, nun auch besonders das letztere Verfahren ist 

ohne daß der hierzu notwendige Energieverbrauch und so unentbehrlich es sich für Wissenschaft-' 

die Genauigkeit der Messung erheblich beeinflußt. liehe Arbeiten gemacht hat, so wenig ist es für 

Anders ist die Sachlage jedoch, wenn es sich ent- die Praxis zu gebrauchen. Der Grund hierfür 

weder um Messungen von sehr großer Genauig- liegt darin, daß man erst nach der Entwickelung 

keit oder um solche handelt, bei denen die zu des Papiers einen Ueberblick Ober den Verlauf 

registrierenden Kräfte nicht imstande sind, die der Kurve gewinnen kann, und daß diese phuto- 

Zeigerreibung zu überwinden. graphische Arbeit selbst gewisse, wenn auch 
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geringe Kenntnisse voraussetzt. Außerdem ver- 
langen die Apparate eine hestAndige. möglichst 
gleichbleibende Licht<|uelle. 

Man hat sich daher fdr die Praxis vielfach 
dem Verfahren der intermittierenden Re- 
giatriening sugewendet. Hier trägt der Zeiger 
eine der oben erwähnten Schreibvorrichtungen. 
dieselbe liegt aber nicht dauernd auf dem Papier, 
sondern wird nur in gewissen Zeitabständen 
gegen dieses angedrflckt. Zu diesem Zweck ist 
Ober dem Zeiger ein dessen ganzen Ausschlag 
umfassender Bügel angeordnet , welcher unter dem 
Einfluß eines vom Uhrwerk betätigten Elektro- 
magneten oder in ähnlicher Weise periodisch 
niedergedrückt wird, und so Scbreibfeder und 
Papier in Kontakt bringt, ln der Zwischenzeit 
kann der Zeiger frei ausschwingen und den leise- 
sten Impulsen ungehindert folgen. Qeschiebt das 
Niederdrücken genügend oft, so setzen sich die 
erzeugten Punkte zu einer sehr genauen Kurve 
zusammen. — Für empfindliche Galvanometer mit 
Padenaufhängung, bei denen selbst das fTeaicht 
der Schreibvorrichtung störend wirkt, ersetzt 
man diese durch einen feinen Stift, welcher das 
transparente Registrierpapier auf ein darunter 
heflndlicbes Farbband drückt; an derBerühnings- 
stelle entsteht dann ebenfalls ein Punkt. Die 
Apparate dieser Art leiden aber alle an domgenieiu- 
samen Uebelstande, daß das fortwährende Nieder- 
drücken des Zeigers ziemlich komplizierte mecha- 
nische Vorrichtungen nötig macht, wenu nicht 
das häufig recht empfindliche System allmählich 
Schaden leiden soll. 

Man ist infolgedessen auf den Gedanken ge- 
kommen, den elektrischen Funken die Ver- 
mittlerrolle zwischen Zeiger und Papier spielen 
zu lassen. Die einfachste Vorrichtung dieser Art 
besteht darin, daß man den periodisch von einem 
Induktorium erzeugten Funken vom Zeiger auf 
das Papier schlagen läßt, woselbst er bei ge- 
nügender Intensität eine kleine Brandmarke hinter- 
läßt, die der Zeigerstellung entspricht. 

Dieses Verfahren beanspnicht eine recht er- 
hebliche Funkenstärke und man sucht daher 
neuerdings das System vor den etwaigen Folgen 
solcher Entladungen dadurch zu schfltzen. daß 
man die isolierte Spitze des Zeigers zu einer 
Brücke ausbildet, die dazu dient, dem Funken 
einen Uebergang zwischen einem den einen Pol 
bildenden Metailbügel, der über dem Zeiger — 
ohne diesen zu berühren — liegt und dem die 
metallische Auflageflächo des Papiers bildenden 
andern Pol zu gewähren. Das System des Instni- 
mentes selbst wird auf diese Weise nicht zum 
Träger der Hochspannung gemacht. Die Fig. 40 



zeigt .schematisch eine derartige, von der Flniu 
Siemens A Halske A.-G. konstruierte Registher- 
vorrichtung. In das Papier p brennt ein Funke 
auf folgende Weise Löcher, ohne daß dieser da« 
den Zeiger tragende System zu durchltufoi 
braucht; Vermittels eines vom Uhrwerk betätigten 
Zahnrades r wird ein Kontakt e in gewissen Zeit- 
intervallen geschlossen; der hierdurch cingeschal- 




Fi«. 40. 

tete Funkeninduktor < ist mit seinem sekundären 
Pol mit dem über dem Papier angeordneten, der 
Zeigerlänge entsprechend gebogenen Metailbügel « 
und dem unter dem I^apior hefiDdiichen Hetail* 
stück b verbunden. Die Funkenlänge des ladak- 
iors I ist Jedoch nur so groß gewählt, daß der 
Funke den Luftzwisebenraum von a nach b nicht 
zu durchschlagen vermag. Der Funke ist »Iw 
genötigt, immer eine am Ende des Zeigers z 
festigte kleine Metallbrücke c als Weg zu wählen, 
und da dle.se auf dem Zeiger selbst isoliert »n- 
gebracht ist. wird das eigentliche Instrument vor 
jeder Berühning mit Hochspannung geschOUt 

Bei einem anderen, gleich dem vorigen paten- 
tierten Verfahren sucht man den Funken dadurch 
möglichst schwach zu benutzen, daß man seiof 
elektrolytische Wirkung verwendet. Zu diesem 
Behuf ist das Papier entsprechend präpariert und 
wird unter dem Zeiger über eine Befeuchtung«' 
Vorrichtung gezogen, die dem Papier ein«* 
schwachen Feuchtigkeitsgehalt zufOhrt. 

Auch die Funkenregistricrung gestattet recht 
genaue Messungen und hat den Vorteil, daß der 
Zeiger keinen Erschfttterungen unterworfen ist 
Die letzteren machen sich nämlich dann höchst 
unangenehm t>emerkbar. wenn es sich um die 
Aufnahme sehr schnell verlaufender Vorgänge 
handelt, bei denen die raschen Ortsverändemog^ti 
des Zeigers entsprechend häufige Punktierunge 
erforderlich machen. 
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Wesentlich anterscheidet sich im Prinzip ron 
den bisher erwähnten das fol^nde Verfahren. 
Während man bei den bisher beschriebenen den 
Zeiger direkt als Träger des zeichengebenden 
Mediums, sei es nun Schreibstift oder Funken, 
benutzt, ist im Gegensatz hierzu bei diesem Appa- 
rat das eigentliche Meßgerät zu einem Jtelais für 
eine andere, die Hegistrieniug besorgende Kraft 
umgestaltet. Zu diesem Zweck trägt z. K. der 
Zeiger eines als Relais dienenden Galvanometers g 
fFig. 41) einen Platinkontakt, der in der Ruhe- 
lage des Instrumentes zwischen zwei, möglichst 




nabe an den Zeiger herangerflckten, ebenfalls mit 
Kontakten versehenen feinen Federn a und h 
schwebt. Der geringste Ausschlag des Instru- 
mentes — nehmen wir ein ^lillivoltmeter an — 
bringt den Zeiger mit der einen Feder, z, B. «, 
in Kontakt, w'odurch das Relais / mit Strom vor- 
i^eben und ein stärkerer Lokalstrom geschlossen 
wird, der den Elektromagneten betätigt. Dieser 
zieht die Ln ihrer Drebrichtung auf der Achse 
des Walzenrbeostat w fest gekuppelten, aber auf 
derselben verschiebbar angeordneten Eisenschei- 
ben e zu sich herunter und bringt dadurch die 
äußere derselben mit der Friktionswelle eines 



Uhrwerkes oder Motors in Berührung. Der 
Walzenrheostat tc wird dadurch in Drehung ver- 
setzt und das auf dem Spiraldraht desselben 
laufende Gleiträdchen r wird so weit verschoben, 
bis der dadurch zugescbaltete Widerstand eine 
Kompensation des Stromes x bewirkt Die Win- 
dungen der Walze w werden nämlich von einem 
beständig gleicbbleibenden Strom, welchen das 
Normaleicment n unter Benutzung eines Vor- 
schalt Widerstandes liefert, durchflossen, so daß 
zwischen den Enden des Gleitdrahtes da^enige 
Spannungsgefälle entsteht, welches dem Meß- 
bereich der Anordnung entspricht. Sinkt dieser, 
so wird die Galvanometemadel nach rechts 
ausschlagen, bei h Kontakt geben, Relais II 
und Elektromagnet in Tätigkeit setzen, die 
Walze tc durch Einwirkung der unteren Eisen- 
sebeibe e in entgegengesetztem Sinne als vorher 
drehen, bis durch Ausschaltung von Widerstand 
wieder Kompensation erreicht ist und das Gal- 
vanometer in seine Nulllage kommt. Es findet 
also ein beständiges Spiel statt, durch welches das 
Gleiträdchen r fortwährend verschoben wird, und 
da dasselbe mit der Schreibvorrichtung s ver- 
bunden ist, so wird auf diese Weise auf der 
Registriertrommel t jede Bewegung des Rädchen r 
resp. jede Stromschwankung von x registriert. 

Der Apparat, den wir natürlich nur in seinen 
Grundzfigen beschrieben haben , ist eigentlich 
nichts weiter, als ein registrierender Kompen- 
sator und gestattet als solcher in geeigneter Aus- 
führung alle die Messungen, welche man nach 
derKompensationsinetbüde vornehmen kann, deren 
Vorteile er natürlich auch besitzt. Wenn er 
trotzdem nicht sehr bekannt geworden ist, so 
liegt dies vielleicht an der Schwierigkeit, den 
Kompensationsstrom beständig gleichblcibend zu 
erhalten, obgleich derselbe l>ei genügender Emp- 
findlichkeit des Galvanometers nur sehr schwach 
zu sein braucht Ebenso ist das leicht eintro- 
tende Kleben der Kontakte ein Nachteil, der die 
I Einschaltung zweier besonderer Relais für die 
‘ Kuppelungselektromagnete nötig macht. Immer- 
hin wäre es bei den großen Vorzügen des Appa- 
rates der Mühe wert, zu vei’sucheii, ob nicht die 
neuerdings so beliebt gewordenen Selenzellen als 
Ersatz der Kontakte in der Weise anwendbar 
sind, daß man den Zeiger zu deren Belichtung, 
etwa mittels Spiegels, gebraucht und die hieraus 
entstehenden Widerstandsveränderungen für die 
Einschaltung derElektromagnete dienstbar macht. 
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Eil bochenpflBdllcbes Qoldblatt-Elektrometer 

von C. F. B. Wilson 

ln den Proc. Carab. Phil. 8oc. 12, Part. II, 1903. 
beschreibt C. F. E. Wilson ein (ioldblatt-Blektro* 
meter, welches nach einem ueneu Prinzip ^baut ist 
lind eine ^oho Empfindlichkeit besitzt. D»s Quid- 
blatt ist 2 mm breit und 30 mm lang und in einem 
Messinggehfiuse. wie Fig. 42 zeitrt. au einem Messing- 
drabt befestigt, der. isoliert mittels eines Schwefel- 
pfropfeiis, dtirch eine Hülse in einer der scbmlliemi 
Wände de> Gehäuses geführt ist. Dem Goldblatt 
gegenüber ist in gleicher Weise eine rechteckige 
Messingplatt«' angebracht, die beinahe so groß wie 
die Wand des QehäuseH und von letzterer etwa 1 mm 
entfernt ist. In den (|uadratischen Soitonwäuden des 
Gehänses sind kleine Qlasfenster angebracht, durch 
die mittels eines Mikroskops mit Mikrumeterokulnr 
die Lage des Qoldblaits abgeleseu wird. Die V’er- 
grüUening ist hierbei so groß, daß etwa öö Mikru- 
meterteilst l iehe einer Bewegung des Goldblutts von 
1 nun entsprechen. 

Während des Oebrauebs des Instruments wird die 
isolierte Platte auf einem konstanten Potential or- 
halten. Das Elektrometer würd. wie die Fig. 42 zeigt. 




in eine geneigte Lago gebracht und durch einen Vor- 
versuch die Größe der Neigung und die des Poteulials 
der Platte Iflr eine gewisse Empfludlichkeit bestimmt, 
Daun wird Ahs Goldblättchen durch Kurzschließen 
mit dem geerdeten Gehänse eutladon und das Mikro- 
skop 80 eingestellt, daß das Bild dos Goldblättchens 
in der Mitte des Gesichtsfeldes erscheint Wird dann 
das Goldblatt nur mit einem Potential von einem 
Bruchteil eines Volts geladen, so läßt sich diese 
Spannung genau measou. Erhält hierbei der Ausschlag 
des Goldblättchens eine gewisse Größe, dauu wird 
die Lage dosselbcn unsicher imd cs zeigen .-«ich 
Schwankungen; man erhält allerdings die größte 
Empfiudlichkeit. wenn man nahezu bis an diese 
Grenze geht. 

Soll das lustmmeut tran-sportiert werden, so ladet 
man die isolierte Platte auf ein solches Potential, 
daß das QoldbUttchen, welches man mit dem Gehäuse 
kurz geschlossen hat, so nach der Platte hin an- 
gezogen wird, daß es gegen dieselbe gerade aus- 



gestreckt wird; os kann dieselbe natOrlich nicht be- 
rühren, da es hierzu zu kurz ist. Der Apparat kann 
dauu in beliebiger Lage tran.<>portiert werden, uhue 
daß das Goldblättchen seine Lago Norändert und 
eventuell be.schädigt wird. P. 

Fritter für drahtlose Telegraphie 

von C. Scliniewindt. Neuenradc. 

Dieser neue ges. geseb. Fritter besteht aus feiner 
Dnihtgaze aus gut leitendem Metall. Die Drähte 
dieses Gewelien sind >o durcJtschnitteii, daß kein Draht 
in zusaminenhängouiler Länge von einem Endo zuui 
andern läuft, sondern aus >ieleii kurzen Drahtstückcii 
gebildet wird. Eine Ausführungsfonn besteht z.B. darin, 
daß ein i'unde.s Stück Dralitgazc dnreh einen in 
spiralförmiger Linie geführten Schnitt in eine Anzahl 
von Windungen getrennt wird, deren Drähte mit 
ihren Enden die Kante der Windung bilden. Die 
Spiralfonu ist jedoch keineswegs notwendig: der 
Si'linitt kann ohensowohl in S« hlangeu- oder Zickzack- 
linie oder geradlinig gefillui sein, wobei die Streifen 
abwechselnd an dom einen oder anderen End«* zu- 
.samiucnhängen. imlem die Scbniltlinien nicht ganz 
diiTL-ligeführl sind. Durch die Zerlegung der do.<i 
Drahtnetz bildend'-n Drahtläiigcii in einzelne kurze 
Strecken wird der Wi«U*rstand für den elektrischen 
Strom unendlicii groß. Wenn die elektrischen Wellen 
der Funken-T«*legraphie auf ein Stück Drabtgazo mit 
derartig imendlicb hohem Widoratand trefien. so 
wenleii die sich berühremlen kurzen Drahtstücke an* 
eiuandergedrftcki und für den elektr. Strom leitend 
gemacht, ebenso wie dios bei den bisher benutzten 
Mctallpulver-FrlUern der Fall ist : durch Schlagen oder 
Klopfen werden die BerÜbnmgssteUen uaclihor wieder 
iinierbrochon und der Drahtgaze-Fritter erliäll wied«*r 
seinen uiiondliih großen Widerstand. 

Ziehfeder mit selbsttätiger Tischezufahruag 

Eine von jedem Zeichner empfundene Unbequem- 
lichkeit ist das häufige Nnchfülle)) der Tusche in die 
Ziehfoder. es hält die Arbeit auf und macht sich be- 
sonders ompfindlich homerkbar. wenn die Ziehfeder 
mitleii im Ausziehen einer längeren oder kräftigeren 
Linie versagt. Darum wird in den Kreisen d>'r 
Zeichner eine Ziehfeder, die — ähnlich wie bei Fftll- 
Federhaltem — imstande ist, einen größeren Yorrat 
von Tusche aufzuuehmen. ohne daß dieselbe eiutrocknet. 
und die gleichzeitig zuverlässig funktioniert und solide 
in ihrer Koustruktiuu ist. lieber freudig begrüßt 
werden, lugeiiictir Gustav Ostermann in Moppen 
hat eine derartige Füll-Ziebfoder konstruieii und sich 
durch D. K-G.-M. 201491 schfitzon lassen. Ob die- 
selbe den angegebenen Anforderungon nach allen 
Seiten gerecht wird, läßt sich indes nur durch ein- 
gehende Verbuche foststellen. zu denen wir keine 
Gelegenheit hatten. Die Betätigung und die Kon- 
struktion ist folgende: Der Schaft ist hohl und dient 
alb Tuscheressei-voir. Die Pflllting geschieht mit Hilfe 
eine.*« kleinen Olashebers an der Stolle, wo die eigent- 
liche Ziehfeder mit dem Schaft vertk-braubt wird 
Der Schaft zeigt oben eine kleine LuflzutriUss« hranbe 
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mit einem kleioea Konus und einer nach unten hin 
sici» verbreiternden kleinen Fläche am Bolzen. Zwi- 
.’^obeu den Bli'lttero der Ziehfeder befindet sich ein 
kleines HesaingrOhn-ben. welches mit dom Kloben der 
Ztohredor, der auagebohrt ist, in Verbindung steht ; 
das Riihrchen ist mit einem flachen Bugen um die 
Stellschraube der Ziehfeder geführt, damit diese un- 
gehindert benutzt werden kann. Das Kode des Rtthr- 
cliens ist ein wenig Hach zusammeogedrftckt. um die 
AusfluUnft’nung ein wenig zu verkleinern. Wenn nun 
der Schaft, dessen obere Luflzutriltsschraube fest an- 
gezogen ist, mit Tusche gefüllt und die Ziehfeder eiu- 
gescbniubl wird, kann infolge des von unten wirkenden 
Luftdruckes kein Trüpfchen Tusche anstliefien. ganz 
gleich, in welche Lago auch die Feder gebracht wird. 
Soll aber mit der Feder gezeichnet werden, so wird 
die obere kleine Scbraul>e ein wenig gelöst, bis etwas 
[mft einlritt; durch schwaches Schütteln nach unten 
füllt sich dann sofort die Spitze der Ziehfeder mit 
Tasche und mau kauii mit derselben arbeiten Diese 
Manipulation wird nach Bedarf wiederholt; auch kann 
der Zufluß <ler Tusche beim Ziehen langer, dicker 
Striche so eingestellt werden', daß dief^er der Enl- 
nahme eutspricht. 

Errahrungen uad Beobaehtungen beim 
Hirten lon Stahlverkzeagen. 

Von (LXidocker, Mülhausen.*/ 

Die stetige Sleigening der Schnittgescliwindig- 
keilen in der Metallbearbeitung hat naturgemäß auch 
höhere Anforderungen an die Dauerhaftigkeit bezw. 
die Härte der Werkzeuge zur Folge gehabt. So sind 
den mit dem Härten betrauten Personen Schwierig- 
keiten erwachsen, zu deren l'oherwindung ca nötig 
wurde, in manchen Fällen die bisherigen Hilrtever- 
fahren zu ändern Denn um größere Härte zu erzielen, 
maU die Abkühlung rascher vollzogen werden, und 
rascher«? Abkühlung wiedermn erhöht bekanntlich die 
Gefahr des Zerspringens oder Reißens. Die ganze 
Aufgabe de« guten Härten« besteht darin, die rer- 
.-cbiedeiien Tempcraturwechsel. denen da.« zu härtende 
Werkzeug unterzogen werden muß. so zu bewerk- 
stelligen, daß so wenig als möglich MHterialspaiiniingcn 
entstehen können: und es ist auch bei richtigem Vor- 
gehen möglich, einer jeilen Stahlsorte die größte 
Härte, die sie anuehmen kann, zu erteilen, ohne Risse 
befürchlen zu müssen. 

Spannungen entstehen bei ungleichmäßiger Aus- 
dehnung beim Erwärmen und bei ungleicher Kontrak- 
tion beim Abkühlen. Wie Werkzeuge gleichmäßig 
erwärmt werden, sollte jedem Werkzeugmacher be- 
kannt sein und ist auch schon genügend bcsproi hcn 
worden: hingegen herrscht noch viel Unkenntnis in 
lH*zug auf den erforderlichen Orad der Erwärmung, 
nnd schon die üblichen Bezeirlinungen . kirschrof*, 
«hellrot“, -dunkelkirachrnt“ usw sind so unsicher und 

•) Aus der «Zeit** hr. f. Werkzeugm. u. Werkzeuge". 



I lassen «o viel Spielraum in der Beurteilung der rich- 
I tigen Temperatur zu, daß man sich wundem muß, 

I wenn nicht viel mehr Mißerfolge zu verzeichnen sind. 
Mao kann jn allerdings bei .sorgfältiger Regelung der 
Wcrkstattorleuchtung und langjähriger Tebung einige 
Sicherheit in der Bestiniiming der Härtowärme er- 
langen, aber von einer Oleicimiäßigkeit heim Er- 
I wärmen einer größeren Anzahl von Werkzeugen nach- 
I einander kann doch nur annähernd die Rode sein. 

’ Wenn nun gar verlangt wird, diejenige Temperatur 
I einziibnlten. bei welcher die verwendete Stahlsorte 
I ihre beste Härte erhält, so bleiht kein andere.« Mittel, 
j als die Temperatur zu messen. Du." einfachste und 
I zugleich das zuverlässigste Instrument zum Messen 
dieser hohen Temperaturen ist das Kalorimeter. Das 
KalorimeteT von Fischer, welches in allen größeren 
Handlungen chemischer und physikalischer Appa- 
rate käutlich ist. eignet sich hierzu sehr gut; für den 
täglichen Gebrauch der Arbeiter jedoch dürfte es zu 
empfehlcMi sein, sich seihst ein solches auf billigem 
Wege herzu.«telleii. Eine hölzerne Kiste von etwa 
20-»25 mm Wandstärke nml reichlich 5 <dm haltend, 
wird inwendig mit sehr dünnem (etwa 0,1 mm starkem) 
Kiipferblec)i ausgefüttart. Bin Teil des Deckels ist 
fe.«t, der andere kleinere Teil ist durch ein Scharnier 
aiifkla]tphar. Im festen Teil des Deckels ist 

' mindestens 30 mm >on der Wuodnug entferat ein 
Lodt von etwa lü mm Durchmesser zum Rinsetzen 
eines Thermometers, welches durch einen Gummiring 
in solcher Lage gehalten wird, daß sein t^uecksUber- 
gefäß bis kaum in die Hälfte der Kiste hinabreicht. 
Der beiiuemcn Rechnung wegen ist es am besUm. ein 
Stück Eisen von genau 1 kg Gewicht zu verwenden. 
Es ist notwendig, hier einzuschalten, «laß zum Er- 
wärmen feiner Werkzeuge, wie Fräser, Schnoidbohrei 
u dgl. ein oftenes Feuer wenig geeignet ist, gerade 
wegen der damit verbumlonen ungleichen Erwärmuug 
an verscbie<lenen Stellen, welche fast gar nicht, jeden- 
falls aber nur mit ungeheurem Zeitverlust zu ver- 
meiden ist. Sehr zu empfehlen sind Hletöfon oder 
Muffelöfen, weil in diesen die Temperatur leicht ge- 
regelt und längere Zeit auf gleicher Höhe erhalten 
werden kann. Das oben erwähnte Eisenstück von I kg 
wird also jm Blcihadc oder in der Muffel, deren Tem- 
peratur gemessen werden soll, erwärmt und. nachdem 
die Kiste mit genau 6 1 Wasser gefüllt imd des 
lotztei’cn Temperatur fcstgeatoiU wordeu ist. rasih in 
die Kiste gelegt und das Wasser umgerührt, bis das 
Thcrimmicter nicht mehr steigt. LHe Erwärmungs- 
temperatur P des Bisen.-^ wird dann bestimmt nach 
der i»ekamiten Formel: 



wobei P dus WasfervohimeD. das Gewicht des 
Eisens. / die Wassertemperatur vor und T diejenige 
nach der Abkühlung des Eisens und f die spezifische 
Wärme des letzteren bedeutet. 

Nimmt man z. B an. di« Messung habe einen 
Temperaturunterschied des W arsers von 25 ® C. ergeben 
(vor der Abkühlung l.>®r und nachher 40*), so er- 
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hielte iiiau bei den ani?euouimenen VerlilUtnisseu von 
W«R5ienn»'«ge und KiRongeuicht: 

5 ( 4 ^— 
r” 0,115 

Der geringe Verlust von 2 — 8 Warmeeinhoiti-n, 
welche diu dflnne Kupferverkleiduiig der Kiste auf* 
nimmt, ist von keiner tiedentnng. 

Mit einer solchen Einrichtung und einem hosonders 
guten, mit Gitideinteilunu versehenen Therumnieter 
wurden wiederholt Versuche gemacht, uni die l>este 
Hftrtetemiieralur fflr verschiedene Ntjihlsmien festzu- 
stellen. In na« listehender Tuhelle sind die Ergebnisse 
einer solchen Versuchsreihe mit reinem «.le^snp'‘ -Stahl 
wiedergegebon. Eine Slunge von 16 iimin wurde 
in Abstfinden von etwa t»() nmi mit leichten Eiti- 
iU'hnitten versehen und die .\hteilo nnnioriert. Ditranl 
wurde ein Stnek nach dem andetn im Hleihodu 
erwhrmt, gehärtet und dann ubgehroclien: gleich- 
zeitig wurde altmithlich die Temperatur des Bleibsdes 
gesteigert und hei jedem Sthek wahrend dessen Er- 
warmung gemessun. Zur AhkHhlung wurde reines 
Wasser von 18* t‘. \envendei. dessen Teuiporatur 
durch jeweiliges lliiunigießen frischen Wassers genau 
auf gleicher Hftho erhalten wurde, bis das letsteStOck 
gehartet war. Auf 924® erwhnnl und gt'hariet, 
zeigte das erste Stflek nur wenig Vei-chuKleiiheit von 
iler ungehärteten Stange, denn es konnte nur mit 
starkem Streiche losgetrennt und leicht gefeilt werden. 



durch Verauduni der liartetem]>eratur innerhalb von 
etwa 100® (970*— 1070®» jeden beliebigeu Härte- 

grad bezw. Zahigkeit-sgrad unmittelbar, d. h. ohne 
nachberiges Anlassen erteilen konnte, wenn sich nur 
mit Sicherheit stets die gewümsclite Erwänuungstunipe- 
ratnr erhallen lietlc. Bei gewissen Hartemethoden 
fhr eine besondere Khisso von Werkzeugen wird dies 
mittels besonderer Eiiirichtungcu auch tatsächlich 
gomiiclii. In Belriel>eii aber, wo den Tag aber eine 
Menge der verschiedenartigsten Werkzeuge zu harten 
sind, ist dies iiieht ausfOhrbnr, und miiU daher der 
Härtegrad nach der Härtung durch Anlassen erteilt 
werden, wobei gleichzeitig auch die heim Hartem ent- 
standenen Malerinlspaiiiiungoii wieder etwas ausge- 
gli«-hen werden. Es ist mmiOglich, ein Werkzeug von 
I(luO*r. auf 200®t'. ahzukflhien. olme daß dabei 
Materialspaiiimugon cDtstclion. und selbst ein gerades 
Stflek Stahl von gleichmflBigeui (Querschnitt kann 
beim Abkflhieii so gespannt werden, dati Risse ent- 
stehen. Wenn ein Werkzeug rasch in das Härtebad 
zum .\bkQhleii getaucht wird, so hildet sich sofort 
Ober «ler ganzen OlH-rlläche ein huiier, starrer Mantel, 
welcher an der weiteren Kontraktion des inneren 
Teiles nicht mehr teilnehmeu kunu: und wenn nun 
das Stück hinlänglich dick war. so daU dio> innere 
noch glühend ist. und wenn die Ausdtdmung der 
Kontraktion im Imieni nach dem Erkalten des Mantel» 
noch gröber ist. als die Elastizität de> Matt^rials. so 



Versuchstabelle zur Auffindung der besten Erwiirmuugstemperatur zum Harten vuii feinem 

„.) e^sop'‘ • Werk zeug stahl. 



b. 
. s. 

» s 

s= e 

ß. 


Härtetemporatur oder 
Temperatur/* des Bleibades 
in ZentigradtMi 


Aussehen und 
BeschaReoheit des 
Bruclies 


Härte 


KiMiierkiingen 


1. 


924* oder dunkelkirsclimt 


Fein, aber zährissig. 


Leicht zu feilen. 


War nur mit .^lühe loszu- 
U'ennen. 


2, 


9ö2“. 


Fein und glatt 


Eine gute Feile 
greift an. 


Noch ziciiilich sciiwcr ab- 
zulrenneu. 


a. 


977* kirschrot. 


Sehr fein und glatt. 


Nicht zu feilen. 


.M iteinein kräftigen Streich 
abgeschlagen. 


4. 


11K)1» liellrot 


do. 


Ritzt Glas ein wenig. 


dü. 


*>. 


1078® Das Bleibad zeigt 
ab und zu blaue Flämmchetr 
hervorbrechen. 


■io. 


Ritzt Glas gut. 


Immer nrnb widerstands- 
fähig l>eim Lostrennen. 


d. 


1194*. Blei fängt an zu 
dampfen. 


Muschelig und flun. 


ji). 


.Sehr spröde, bricht ab mit 
leichtem Schlag. 


7. 


1204“. 


Etwas weniger fein. 


Sehr Jiarl u. spröde. 


Zeigt leichten Härterib 


8. 


1222®. Blei sehr hellrot und 


Gröber, aber nicht 


Sehr spröde u. knrr- 


Härterib infolge zu starken 




\erdampft stark. 


kristallisch wie beim 
Verbrennen. 


brüchig. 


Erwärmens. 



Die Tab^'lle zeigt, dnb bei 977* > der Stahl bereits 
fflr gewöhnliche Arbeiten hart genug wird und 
l>ei 1078* f. abgeknhll *eine giöUie Härle erhielt; 
mau kann also annolinien. dab die ilärteienipe* 
ratur zwischen 970 und 1070® liegt, wehh Ictztmo 
Temperatur jede, auch die feinste SlnliDort« vmtrflgt 
ohne .Nachteil für ihre Güte. Die Versuche haben 
ferner die Tatsache ergeben, daß man dem Wei kzeiig 



muU uulweiidigerwei»t‘ irgendwo eine 'rrenmuig bezw. 
ein Bruch ciiilreleu, Die ineisfeii Werkzeugmacher 
haben z. K beim Härten von Schucidbohrern und Reib- 
ahlen voll gn»bem Dnrclimcsser die eigontümliche 
Erfahrung gcmai'ht. dab dio.se senkrecht zur lAngs* 
achse luilicn entzweispriiigen, als uh mau .sie nhge- 
srhnilteii hrtUe. Viele glauben dann, dab diese Bi'fldic 
von HIasen licrrnhren. die sich im Stahl hcflndeti. 
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Fif- 43 z. B. einon Gewindebohrer, welcher auf 
diese Weise entzweigespruiigen ist. aber nicht weil 
sich Blasen im Stahl hefanden. sondern weil er zu 
rasch eingetaucht wurde, wodnrcli sein Mantel auf 
der ganzen Lftngo fast plötzlich erstarrte und hart 
wurde, wahrend iler Kern noch irlQhte. Ks kninml 
;iuch (*fl vor, daÜ der Bruch im liineni eintrilt. ohiu* 
daß der Maiitcd mit reißt. un<l der Bruch koiiimt nicht 
zum Vorschein, bis bei der Repsnitiir. wenn das 
Werkzeug nbgedreht werden mußte, der n«ich «esund(‘ 




fit. 

Mantel so dfinn geworden ist. daß er beim zweiten 
M&rten oder gar schon auf der Drehbank oder in der 
Frlsinaschine eutzweigeht. Derartige BrQche können 
leicht dadurch verhütet werden, daß man die Werk- 
zeuge langsam eintaucht: bei Gewindebohrern nament- 
lich auch dadurch, daß man sie nur -olaiige im 
Rleibadc iRßt . bis die Zhlme hozw. die Gewinde- 
;'&oge bis auf den Oruud die richtige Temperatur 
2tDgeiiouimen haben, und sie dann abkilhlt, wkhrend 
der Keni noch kaum duokelrot ist. Da» letztere Ver- 
fahren kann jedoch sclbstverstlindlich nur Anwendung 
linden bei solchen Werkzeugen, die durchweg gleich 
(lick sind, und bei solchen, welche keine Bohrungen 
haben: Frflser sind als<* von v<miherein davon au»- 
c*e8chlo»sen Ein aufmerksamer Beobachter wird be- 
merken, daß bei den gewöhnlichen Frhsem llürterisse 
ifluner in derselben Weise und an denselben Stellen 
entstehen, und zwar bei gewöhnlichen Walzenfritseni. 
wie in l-'ig. 44. und bei Stlrnfrüscrn, wie in Fig. 4ö 
angedentet In beiden Figm-en sind die Bruchstellen 
bei c angedentet und die abgesprungenen Stficke sind 
schraffiert. Die Erklslrung hierfür ist sehr einfach: 
Die Kontraktion findet nach zwei Richtungen bin 
statt, achsial und diaroolral. und die dünnen Zfthne. 
welche beim .4bkühlen augenblicklich hart und starr 
wenlen. kennen ihr nicht mehr folgen und springen 
los. wenn die Spamuing zu gi-oß wird: darum kommen 
.iQch diese Btllche bei großen Frisern viel hliiifiger 
^nr als bei kleim-reu. kf^nnen jedoch in alleti Fallen 
'emüe'letj werden, wenn die nötigen Vorsichlsnmß- 
regeln getroffen werden. Es sind die» fulgendo: 

1. Der Frilser darf nicht mehr erwärmt werden ala 
Qöüg ist. um die gewünschte Marte zu erlaugcu. d. h. 
»Iso. wie oben gezeigt wmile, nicht ilher 1050'^ C.. und 



2. das Knhlbad oder Hürtobad soll nicht kälter 
sein als 25® C., weil sonst mmötigerwoise Spnuimngen 
•*rzeugt werden. Die Temperatur des Hflrtobadcs kann 
I sogar bei einem guten Stalil bi» auf 60® C. stoigeu. 
und bei einer Erw:irroiiDg'tcmperatur von lOOO® C., 
wobei der Fraser immer noch so hart wird, daß eine 
Feile nicht angi-eift. 

3 Sobald die Fräszähne hart gew orden sind, muß 
die Kontraktion ini Inneni aufgehalton werden, damit 
die Spannungen nicht zu plötzlich entstehen und da- 
^ mit sich alle Teile allmRhlteh der neuen molekularen 
Ordiiaog niipasseu knuneu. Man kann die» auf zw*ei 
Arten hewerkslelligon: Nach der er.steu Art wird die 
H:lrtetlnssigkeit. sobald die .AbkÜhlnug der Zühne 
erfolgt ist. nL<ch wieder auf etwa 100® O. erwärmt. 
I zu welchoni Zwecke mau ein Dunipfrohr in da.*« Kflhl- 
gefäU mrindoM läßt, an welchem »ich leicht en-eichbar 
' ein Halm befindet, bei dessen Oeffnen heißer Dampf 




K[(. 

in das Kflhlbecken strömt: selb8tvei>tändlich muß 
dann wieder für Abkfllilung bezw. Erneuerung des 
Härtehades gesorgt sein. Nach der zweiten Art briitgl 
man den Fräser, sowie die Zähne hart sind, in ein 
mit Leinöl augefülltes Gefäß, und zwar womöglich ohne 
ihn der Luft auszusetzen; hierzn ist eine Einrichtung 
nach Fig. 4(> zweckmäßig. Sie besteht aus einem 
tiefen Bottich 7, bis zur Hälfte mit Salzwas.-er und 
zur auderii Hälfte mit Leinöl gefüllt, welch letzteres 
natürlich obenanf bleibt. In diesem Bottich hängt 
ein kleinei'es Gefäß / an Ketten, die über Rollen r 
laufen und zum Ausbalanzien'ii des Oefä»»e> / ein 
Gegengewicht u' am anderen Ende tragen; / ist da?> 
eigentliche Kühlgefäß und daher ebenfalls mit Salz- 
wa-^-or gi'füllt. Wenn nun der Fräser einige Se- 
kimden darin abgokühlt hat. .so läßt mau einfach / 
auf den Grund de» großen Bottichs 7 hinab, während 
der Fraser oben gehalten wird und daim einfach im 
Ocl hängt. Wenn iUim das KühlgeffiB ( wieder horaiif- 
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gezügeti wird, int oa wieder von neuem mit S&Jzwaf»ür 
gefülU. mit einer ganz dntmen Scheibe Gel obendrauf, 
welche leicht entfernt werden kann, heror wieder ge» 
härtet wird. Wie lange der Friiser in der Hfirte* 
iiOs.dgkeit bleiben soll, hängt von seiner Form 
und QrOOe ab. Z. 11. ein Früaer nach Fig. 45 von 
etwa 100 mm Durchmesser und Breite kann schon 
nach 3 Sekunden in das Oel gebrai ht werden; zur rieh* 
tigen Beurteilung der Zeit gehflri einige Uobung. 
Man mißt die Zeit am einfachsten, indem man lang* 
sam zählt eins — zwei — drei usw., und beginnt 
damit, sobald der Frftsor ganz unter Wasser ist. 

4 Sobald die Abkohlung im Oel soweit vorge- 
scliritten Ut, dnU man nicht mehr zu hof&rchten hat, 
daß die ZRhne von innen heraus wieder erheblich er- 
wärmt worden kbonen. muß der Fräser angelassen 
werden. Dadurch wir«! die Wärme wieder gleich- 
mäßig verteilt und die Kontraktion kann sich lang- 
sam weiter vollziehen, «>hne daß erhebliche Material- 
Spannungen entstehen: die hereita einp^tretenen 

Spannungen werden sogar dadurch wieder ausgeglichen. 
Sobald keine RnuchbUschen mehr an der überlläche 
des Oeles hervorhreehen, nimmt man den Fräser 
heraus und bringt ihn in «len Anlaßkessel, d h. in 
einen gußeisernen Trog oder Topf, in wt'lchem heißci 
Talg oder schwer brennliare» Oel sich befindet; dort 
läßt man ihn so lange, bis er die Temperatur des 
Anlaßbndes angenommen hat, worauf man ihn wiederuut \ 
in kaltem Oel langsam erkalten läßt. Andere Anlaß- 
verfahren, z. B. Abbrennonlassen dos Oeles Ober einem 
Feuer oder Anlassen in heißem Sand sind weniger 
sicher und auch um.'«tändlicher. Im heißen Oelbad 
kann die Temperatur jederzeit an einem Thermometer 
abgelesen werden. F(lr Fräser, die auf Gußeisen ar- 
beiten sollen, genügt eine Anlaßtemperatnr von 
was der Anlnßfarbe weißgelb entspricht; Schmiede- 
eisenfrfl.ser hißt man auf 220 — 225® (strohgelb bis 
dunkelgelb) anluufen. Bei Beobachlimg dieser Vor- 
sii'hlsuiaßregeln sowie der sonstigen ailgeroein b«'- 
kannton Hftrtcvorschrifton dürfte das Härten von 
Fräsern und Werkzeugen jeglicher Art keine Schwierig- 
keiten mehr machen und Mißerfolg«' werden nur »ehr 
selten zu verzeichnen sein. 



■itlellangen. 

Kursus für Prufnog und Anlage von BUtzableitem. 

An der Elektrotechnischen L«!hr- und rnter.-swehungs- 
iinstalt des Physikalischen Vereins zu Frankftiria. M. 
findet der alljährliche Kursus für Blitzabh>iternnlage 
und -rrüfung in diesem Jahr vom 14. — 19. Miäi7. 
statt; Honorar 30 Mk.; Xäliores durch den Vorsteher 
der Anstalt, Dr. ( Degnisne, Frankfurt a. M., Stift- 
straße 32. 

üeseti xum Schutz von Erfindungen, Mustern 
und Warenzeichen auf Aosstellnogeu. Der Deutsche 
Reichstag gonehmigte folgende.» Gesetz: 

„Erfindungen. Uebrauchsmustem, Mustern und Mo- 
•lellen, «iie auf einer inländischen oder ausländischen 
Auastellnng zur S«'hau g«*slellt w«*rden. sowie Waren- 



zeichen, die auf einer daselbst zur Schau geatellten 
Ware angebracht sind, wird ein zeitweiliger Schutz 
in Gemäßheit der nachfolgenden Bestimmungen ge- 
währt : 

1. Durch eine Bekanntmachung dea Reichskanzlers 
im „Ueichsgesotzblatl'* wird im einzelnen Fall die 
Ausstellung bestimmt, auf die der jeweilige Schutz 
Anwendung findet. 

2. Der zeitweilige Schutz bat die Wirkung, daß 
die Schaustellung oder eine anderweitige spätere Be- 
nutzung oder eine spätere Verütfentlichuiig der Er- 
findung. des Musters oder des Warenzeichens der Er- 
langung des gesetzlichen Patent-, Mustor-oder Zeichen- 
schutzes nicht entgegonstehen, sofern die Anmeldtmg 
zur Erlangung dieses Schutzes von dem Aussteller 
oder dessen Rechtsnachfolger binnen einer Frist von 
sechs Monaten nach der ErüSbung der Ausstellung 
bewirkt wird. Die Anmeldung geht anderen An- 
moldtiugeu vor, die nach dem Tage dea Beginns der 
.Viisstellung eingereicht worden sind.“ 

Das TechnlkttiB Mlttwelda^ ein nntei Staatsaufsicht 
stehendes höheres technisches Institut zur Ansbilduog 
von Elektro- und Mnschtnen-Iiigenieuren. Tetboikern 
und Werkmeistern, zählte im verflossenen 36. Schul- 
jahre 3G10 Besucher. Der Unterricht in der Elektro- 
technik ist in den letzten Jahren erheblich erweitert 
und wird durch die reichhaltigen Sammlungen. Labora- 
torien, Werkstätten und Maschinenanlagen (Maschinen- 
bau-Laboratorium) etc. sehr wirksam unterstützt. Das 
Sommersemester beginnt am 19. April, und es finden 
die Aufnahmen für den am 22. März beginnenden nn- 
^ entgeltlichen Vorunterricht von Anfang März an 
I wochentäglicli statt. Ausführliches Programm mit 
! Bericht wird kostenlos vom Sekretariat des Technikam 
I Mittweida (Königreich Sachsen) abgegeben. 

Verteiebnis geelsBeter Vertreter ffir die Weitaus* 

I stellaag. Der Keichskommissar für die Weltausstellnng 
' in St. Louis 1904 hat auf den geäußerten Wunsch 
um Namhaftmachung von Persönlicbkeitou, die zur 
. rebernahine ges« häftlicher Vertretungen auf der Aus- 
stellung geeignet sind, die hei ihm eingegaugeuen 
Bewerbungen um Zuweisungen derartiger Vortrotuiigen 
in einem \’erzeichui8.'«o zusammenstellen lassen, um 
«Jeu Ausstellern die Auffindung eine» Vortroters zu 
erleichtern. Der weitaus größte Teil der in dem Ver- 
zeichnis aufgefüiirteu Bewerber hat sich bereits er- 
klärt, bei etwaigen Differenzen mit den Auftragg««honi 
sich einem deutschen Gcrichlsslande zu iiuterwerfen, 
und ist in der Lage, Kaution oder Bürgschaft zu 
stellen. Es ist besonders darauf hinzuweiseo, daß eine 
Empfehlung der in*lem Verzeichnis aufgeführten Persön- 
lichkeiten sowie irgend eine Gewährleistung für deren 
ge.schäftlicho oder moralische i^ualifikatiou vom Reichs- 
kommissar nicht übernommen wird, daß es vielmehr 
dtm AussteUorii überlassen bleibt, die erforderlichen 
Erkundigung«*n bei der Auswahl seihst zu bewirken 
Da.s Verzeichnis wird den Ausstellern auf Wunsch 
voui Rcichsk«.nnmis&:iriat um-iitgelLlicb zuiresundt. 
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Gesehins- und HandelS'IUIetlongen. 

Neue Flrmea: RinematoKrai>faonfabrik Hiu* 
rama vod August Herzberg. Mamburg; Inhaber 
Feiomechaniker Theodor Herzberg. — Präzi* 
sionswerkflt&tteo Mittweida. G. m. b. H., Mitt- 
veida; Gegenstand den Unternehmens ist die Er- 
zeugung Ton Maschinen, Apparaten und Werkzeugen 
aller Art im Wege der PrÄzisionstechtiik und deren 
Vertrieb, sowie der Abschluß .'inderweitiger GeschJifte. 
welche direkt oder indirekt mit diesem Zwecke dos 
rntemehmeiis zusammoohnngeo Das Statumkajutal 
betrÄgt 21)000 Mk. Zum Ocschftftsfilhrcr ist bestellt 
der Direktor L. K K. Kirchhoff in Mittweida — 
Selbstschalter, G. ni. b. H.« Berlin Gegenstand 
des rntemchmens ist: Herstellung und Vertrieb 

der von Martin Daiiziger in Kattowitz erfundenen, 
bereits patentierten elektromagnetischen Femschalter 
lind ZeitHtromscbließer, sowie ähnlicher Gegenstände 
Da.s Stammkapital boträift 4Ü000 Mk. Geschfifte* 
ftthrer ist: Emil Löwy, Kaufmimn in Breslau. — 
Glastechnisches Institut Karl Gust. Hilde- 
braudt, Wenigenjena; Inhaber Karl Gustav Ewald 
Hildebrandt. — Vertrieb elektrischer Uhren 
„Elektra“. Patent MOller. Berlhold Frankon- 
stein, Frankfurt a M. — Karl Gg. Wehrle. 
Elektrntochniker, Neustadt. — Berrenberg'scbo 
Elektrizitätswerke, G. m. b. H , Wipperftlrfh. 
Gegenstand des Untemehuiens ist: a) Erwerb, Ver- 
wertnng und Ausbeutung des deutschen Keichspatents, 
betr. eine Evakuatioospumpe des Herrn Adolf Berren- 
bei^ zu Wipperfllrth, b) Erwerb, Verwertung und 
Ausbeutung einer kleinen Kvakualiouspumpe. die von 
dem Herrn Borrenberg in Deiits^hlaml zum Patent 
angemetrlet ist, c) Fabrikation und Vertrieb von 
GlQklampen und elektrischen Artikeln aller Art, 
d) l’ebermvhme und Forfhetrieb des bisher von dem 
Herrn Hichard Drecker zu t\ lpperfflrlh unter der 
Firma: „Eleklrische GltUilampeufabrik Wipperfürth 
Richard Drecker“ betriebenen GlnhlampenfAbrikations' 
geschäfts, e) Aufuahme und Betrieb anderer Geschäfte, 
welche mit den vorgenannten Uutemehmungeu im 
Zusammenhang stehen oder die Zwecke der Gesell- 
schaft zu ft^rdeni geeignet orsebeinon. !>as ätamm- 
kapital beliAgt 215 000 Mk. ttcschäftsfQhrcr sind 
der Ingenieur Adolf Borrenberg und der Kaufmann 
Richard Drecker, beide zu Wipperfflrth. 

Kookorse: Monopol - Kontrollkassen- und 

Rechenmaschinenfabrik Aktiengesellschaft, 
Dresden; Anmeldefrist bis 18. März. — Installateur 
Carl Mosblech, Banken: Anmeldefrist bis 10. März. 

Firmenaaderaogeo: Die Firma A. H Gustav 
Meyer. Werkstatt und Lager für Optik uni Mechanik, 
Güttingen, ist in den Besitz des Optikers Hugo Franz 
fl^rgegnngen und firmiert jetzt Hugo Franz vormals 
A. U. Gustav Meyer. Der Uebergang der in dem 
Betriebe des Geschäfts begründeten Forderungen und 
Verbindlichkeiten ist hei dem Erwerbe des Geschäfts 
durch den Optiker Hugo Franz ausgeschlossen — 
Heinrich Rnth, Optikergeechäft, Mflnchen: Inhaber 
jsUt Jakob Rath. Grammophon- Versand Paul 



0. Wenzel, Dresden; Inhaber jetzt Emil Willy 
Albert; derselbe haftet nicht für die im Betriebe des 
Geschäfts begründeten Verbindlichkeiten desbi-horigen 
Inhabers. 

Qcloscbt: Unioii-Grammophon-Company m. 

b. H., Berliii- 

Ansban des portugiesischen Telexrapbenoetzes. 

Zu diesem Zwecke ist der Inspec^äo Geral dos Tele- 
graphos o Industrias Electricas in Lissabon ein außer- 
ordentlicher Kredit von lOOOÜ MUreis bewilligt worden. 
(Diario do Ooverno. Lissabon) 

Zur Lage der Fabrikation von lostruinenten und 
photographischen Artikeln im Jahre IQ03 wurde in einer 
der letzten Sitzungen der Handelskammer zu Leipzig 
berichtet: Die Industrie photographi.scher Apparate und 
Bedarfsartikel sah sich infolge zunehmender Ueber- 
Produktion gezwungen, ihren Betrieb erheblich ein- 
zuschräuken. Eine Steigerung des Absatzes glaubt 
man nicht mehr erwarten zu künneu, zumal England 
und Amerika Anstrengungen machen, ins Geschäft 
zu kommen. Kleinere Fabriksnteu scheinen sich 
gegenüber dem Wettbewerb der Großbetriebe auf die 
Dauer nicht halten zu können und werden zur Ein- 
stellung ihrer Untoroehmungen gezwungen. Großen 
Schwierigkeiten ist das Ansfuhrgeschäft dieser In- 
dustrie ausgeset/.t. da die ausländischen Zolle, und 
zwar gerade in denjenigen Staaten, in denen da.s 
deutsche Fabrikat bevorzugt wird, über Gebühr hoch 
sind. In den Werkstätten für feinmeclianische In- 
stnimente konnten auch in der stillen Zeit alle .Vrbeiter 
voll beschäftigt werden. Auch hier wird ülier starke 
luanspruchnahmc des Krcflits und Mangel an Geld- 
flüssigkeit geklagt. B. 

NeuesmefeorologischesObservatoriuni. DaaWetter- 
bnreau der Vereinigten Staaten von Amerika will 
ein neues Observatorium zum Studium der Wetter- 
vorhersage auf längere Zeit voraus auf dom Mount 
Weather auf dem Kamm der Blue Ridge Mountains 
bei Blnemont in Staate Virginia errichten. Da das 
Observatorium dem Studium der solaren oder kos- 
mischen Meteorologie dienen soll, so werden außer 
mctponilogischc Beobachtungen, auch Ballon- und 
Dracbeoaufstieira ausgeführt werden. Ein sehr em- 
ptiiidliche." Barometer soll die Sonnenstrahlung und 
ihre Aenderung verfolgen, während ein vorzüglicher 
Spektroheliograph die Beobachtung der Sonnenober- 
tlächo ermöglichen wird; mau geht dabei von der 
Erwägung aus. daß da.s Wetter nur eine Zustands- 
ändoriiug der Atmospliäre ist, die dun-h die Sonne 
bewirkt wird. 

Verpuckung von AnsfuhrgStera. Die Berliner 
Handelskammer macht darauf aufmerksaui, daß an 
vielen überseeischen Plätzen infolge ungüualiger Hafen- 
Verhältnisse die Löschung der Schiffsladungen auf 
ofleuer Rhede, meist bei stark bewegter Soe erfolgen 
muß. Bevor die Waren ihrem endgültigen Bestim- 
mungsort zugefnbrt werden, unterliegen sie dann noch 
mehrmaliger Umladung, die oft durch ungeschickte 
Arbeitskräfte unter Zuhilfenahme primitiver Vorrich- 
tungen bewirkt wird. An die Widerstandsfähigkeit 
der äußeren Hülle der meisten Ausfuhrgüter werden 
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«Über liomlich hohe Anforderungen Kcstellt. sodftü es 
Bich fflr die Exporteure driogond erapfii'hlt, der such- 
gemSßoQ Verpackung der Sendmigeu die allergrößte 
Sorgfalt zuznwendeo. weun die Gegeuptände unhe- 
Hchtdigt in die Htlnde der Bmpf&nger gelangen »ollen. 
Es ist ferner zu beachten, daß es bei der Frachl- 
berechming nach dem Knbikinhalt darauf aiikomml. 
die Ware auf einen möglichst geringen Kaum zu- 
sammentufOgen; flberstohende Ecken und Raltider. die 
allzu reichliche Vonrendung von Fnllmaterial ii. s. w. 
würden daher zu vermeiden sein. Die Konkurrenz* 
fahigkeil doutBcher Fabrikate gegenOber fremden Er- 
zeugnissen wird in zahlreichen Fallen durch eine gute 
und zweckmäßige Verpackung nicht unwesentlich be- 
einflußt werden können. 

ZastellnngsErsehweruneen beim Terstnd 
deolseher lauioge nach iuslralieo. 

In einem Scbreibcj» der Melboumer Postbehördo 
vom 29. .Tnii vorigen «lahi-es ist der Vertreter einer 
deutschen Firma in Sydney aufgefordert worden, 
sich dorilbor zu Äußern, ob er 12 sh. Zoll fflr 
eine Anzahl Kataloge bezahlen wolle, die von 
der Firma für dortige Interessenten auf deiti ge^ 
wohnlichen postaliBcbeii Wege in Australien ange- 
kommen sind, anstatt rlaß der Zoll von jedem 
Adressaten einzeln erhoben wftrde. Der Vertreter 
hat dieses Schreib*«} ablehnend beantwortet nn«l im 
Interesse der von ihm vertretenen Firma verlangt, 
daß die .-kostnilisrhe PostbehOrde jedem einzelnen 
Adp ssaten die Itli ihn bestimmte PosUendung aus- 
händige. Eine Entscheidung auf ilie eingelegte B«*- 
schwerde ist noch nicht ergangen. \ach Division XllI 
Pos. 122 de« au8tnilis» hen Bundeszolltarife« unterliegen 
Kataloge einem Zoll von 3 d. für das I’fund. Da der 
Zolltarif keine Minimalgrenze in bezug auf den im 
einzelnen Falle zti erhebenden Zollbefrag kennt, so 
ist auch die Zollbehörde gmndsitzlicli befugt, die 
Ablieferung einer DruckBachensendung der fraglichen 
Art an den einzelnen Adre.«isaten von der Erlegiim: 
des entsproihenden Zolles .nbhRngig zn nmchen. und 
es hat die P**«ibehörde in ihrem Schreiben an deti 
Vertreter auch auf dicBo Möglichkeit hlDgcuieseii. 
ln dem fraglichen Falle »«>11 mm das Gewicht jeder 
einzeljjen Spudtmg !•/« rnzen, also etwa */,, 1‘fuml 
engÜBcii. betragen haben, so daß hiernach von jedem 
einzelnen Empf.'tnger genau ein Farthing, d. h. eine 
zwar existierende, aber im gsschÄftUchen Leben nie- 
mals voi'koinmende Mflnze zu entrichten w.Hre Daß 
Iflr einen solchen Fall die meisten Adrc-^salen die 
Annahme der Sendung verweigern und letztere dam« 
an die deutsche V'irmii zurü« kztigehen hat. ihren Zweck 
also vollBtAndig verfehlen wflrde. liegt auf der Hand, 
Die PostbehOrde scheint aber die von ihr amrelml* 
lenen deuUebeu Kataloge nicht einmal an die .\b- 
sonder zurOckznschicken. so daß die belrefleiiden 
deutschen Firmen im Glauben sind, ihre Katah*g(* 
b&tten ihre Bestimmung erreicht, und sich mir darüber 
wundem können, daß keine Bestellungen seitens der 
vermuteten EmpfBnger der Drucksachen erfolgen. Mit 



IRlcksicht auf da«» unzweifelhafte Anhalten deutscher 
Kataloge im vorliegenden F.slle und auf die Beetim- 
mungen des au.stralischcn Zolltarife^ dürfte deuteches. 
Fabrikanten im Intere‘«8e einer sicheren Beförderung 
ihn>r Kataloge anzunitcn .sein, sich hierzu eine» 
Agenten in der Weise zn bedienen, daß diesem di*- 
gesamten Drucksachen in einem Paket mit dem Auf- 
ti'age zweekmAüiger Verteilung übersandt wenl»D. 
Die hierdurch enlstehenden Mehrko.^ten würden viel- 
leicht dadurch ausgeglirhen werden, daß der Agent 
in Australien mehr als der Fabrikant in DeulschluHl 
in der l,age ist. die richtige Auswahl bei den .\dressat<*n 
zu treffen. 

(Nach einem Berichte des Kais. Gereralkonsultl- 
in Sydney,» 

FOr die ferksUtl. 

Konserviernng von ZdcbaDntca. Hamlelt c« rid 

beispielsweise darum, blaue, weiße oder sonstige Licht- 
pausen oder Zeichnungen auf gewöhnlichem Papier 
oder .aufgeklebte Pau.spapicrkopien zn konsenriere». 
so genügt oft schon ein einmalige. sorgfAlliges Uebet- 
streichen der zu .schützenden Flache mit einer 
schwachen Ouimiii- (GummiarabicuiiD oder Kleister- 
RoißstArkc) l,.ö«uug. daiint der nach vrdUgem 
Tpicknon aiifzutragende I,a«rk nicht dnrcfa.schlA 0 
Au Stelle des Kleister« lassen sich auch GeUtine- 
losiingcti tider Eiweiß, den rohen Eieni entnommec. 
verwenden: diese Stoffe eignen sich aber wegen de^ 
hohen Preises nicht zn vorliegendem Zweck Eni- 
Uallen die Zeichnungen farbige Schnittdaretelluttger) 
(Tuben -Watsertarbe). «o ist der Kleister- oderQuraroi- 
flberzng ganz hes<mders geboten, damit l»eim Lackieren 
die Farben stehen und nicht mit dom Pitieel ansein- 
andergewischt werden. Entweder greift man znni 
weißen Srhollack in Spiritus aufgelüst oder wAblt 
irgend einen andern, ini Handel käuflichen Spirilns- 
lack. Weißer S'hellack hat den Vorzug, daß er das 
ihipier kaum fArbt ibrrmnt). 2 « Stearin in Kollodium 
gelost, ergehen ebenfalls dauerhafte und abwaschbare 
reberzüge. Diese Lüsnng kann durch einfaches l’eber- 
ziehen aiifgelragen werden. 

Harrwitz empfiehlt inwuneni Tsischeubncli für Pn"«- 
zisionsmochaniker folgendes: Man üUerstreiche die Zeich- 
nungen inittelseineabreilonKaraeelhaariünsels mit einer 
I,Histing von I2ö g gebleichtem Schellack. 60 g Kampfer 
und l.'i g Kanadnbalsani in ca. 1 kg Weingeist. H 

Aus dem fereinsleben. 

Verein Berliner Mechaniker. Am Sonnabend, 
den 26 Mürz, findet da** 26. Stiftungsfest des 
Vereins im Rc<-laurant FftifUonberg-BrAn, Rosenthaler- 
slraße .'W. statt, wozu alle Freunde des Vereins ein- 
geladeu sind, NAberes i>t aus der Voreiuaanxeige 
in dieser Nuimuer zu ersehen. 

Verein der Mechaniker und Optiker zu Dresden. 
Sitzung 20. Febr. Der Vor«. Koll. Müller eröflfiiet 
die Sitzung und gibt die Tagesordnung bekannt- 
N’ach Verlesen des Pr(*lükolls werden verschiedene 
EingAiJge erledigt. Unter Verschiedenes werden 
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mebrt'ie Exknrsion(*n für <leu laiifen«h‘n Sommrr ge* 
pinnt, lind wird beerblossen, für einige, in nüeroKchsler 
^eil -<tAttfindendo 6esic)itigiia;r*'n die Gooelimigung 
bei den betr. Behi^rdep einznholen. Ferner wird bo* 
k.'utntjgegebei). daß zwei weitere Werke der Bibliothek 
einvorb'ibt wurden. A nftrlcnommen: KoH. Konen- 
krAnx mid Bruno Kirhter. 

— Am Sonntag den 28. Febr. fand in dein festlich 
dekorierten Saalr des Hotel „Stadt Petersburg“ das 
•liesjAhrigc Stiftungsfoststatt. Schon eu B eginn war 
dcr Saal fast bis anf den letxtcn Platz gefüllt. So- 
wohl der instrnmentnle, als auch der humoristische 
Teil ließen nicht« zu wünschen Übrig, waren Ja dorli 
auch nur gute Krflfte engagiert: den Mitwirkenden 
g^iOhrt vollster Beifall. Iin Laufe de»> .\beiids liefen 
mehrere Telegramme ein. An die VoilrAge schloß 
sich ein gemütlicher Ball, verherrlicht durch schönim 
Damenflor; er>*t in früher Morgenstunde rflsletr 
man sich zur Heimkehr. 0. H. 



BOehersebiu. 

Lcbaer, S.» Die Kitte und Klebemittel. Ausführliche 
Anleitung xiir Darstellung aller Arten von Kitten 
und Klebemitteln für Glas. Porzellan, Met.alle. Leder, 
Eisen, Holz etc. sowie der Ool*. Hai-z-, Knntsi huk*. 
Kasein-, l^im*. Wasserglas- und anderer Kitte 
t». sehr vemiehite und >'0rl>c9K0l1e Anti. W ien 15)0L 
13fi Seiten, l'ngehmtden. 1,80 Mk. 

Neamaoa, Dr. B.. Die Metalle. Gescliiehto, Vorkommen 
und Gewinnung nebst ausführlicher Produktions- 
und Preis-Statistik. 421 Seit, mit E.nh)r. Tabellen und 
26 farbigen Tafeln. Halle 1904. I..ex. — H°. 
Ingch. 16. — Mk. 

Das groß angelegte Werk bringt bei jedem Metall 
niDachst die Nachrichten über dm* nwie Bekauiit- 
af“rden, die Gew innnng und Verwendang hei den ver- 
schiedenen Völkern; es folgen dann .\ngaben über 
Erze und deren \ erbieilung, und zwar nur der technisch 
verwerteten. Den Haiiptteil bildet die Kntwickiung 
der Gewinnung der Metalle bis zur Neuzeit. Das 
NVerk. vom ..Verein zur Befürdenmg des Gcwerlie- 
fleißpfi * preisgekrönt, enthSlt aucli eine wertvolle Sta- 
tistik der Metallproduktion und der Marktprei.se 
typischer Handelssorten. 

Fddbtos, F. M., Die BogrÜDdung der vom 

Magnetismus und Klcktrizität durch Dr. W. Gilbert 
(v 1608). 36 Seit. Heidelberg 1904. Ciigeb 80Pf. 
AnlEßlicI» dos dreihundertsten Todestages des 
namhaften Physiker.** wnrd»* obige Schrift verfaßt 
und bildet einen inteiosKanteii Beitrag zur Geschichte 
der EIcktrizitRt. 

Haibenisser, Dr. G., Wie erlangt man brillante 
Negative und schöne Abdrücke. 18. voUstÖndig 
nrogearbeitete und vermehne Auflage. t*2 Seit, mit 
13 Fig. und 6 Taf. LoipzigPMIi rngob, 1.26Mk. 
Floochoo, J„ Ürandeurs gi^onietri«|aes. 128 Seiten 
Grenoble 1903 t'ngeb. 3 Fres. 60 c. 

Vorliegende Arbeit bildet den vierten Band der 
ersten Sektion der „Bibliothc«|ue de 1' el^ve ing6uienr‘; 
MalhEmatnjues und trftgt deu speziellen Titel; Nutsons 



fondamentales sur 1' evaluation. numeri<]ue des gran- 
deurs geomeiriquus. 

Qlazebrook, R. T., Electricity and Magnetism. An 
olemcnlurv lext-book. thooretical and practicul. 
440 Seit, mit 270 Textfiguren. Cambridge 1903. 
Geb. 3 sh. 6 d. 

Wi«' schon aus dem Titel hervorgebt, berück- 
sichtigt dies Handbuch des bekannten Physikers 
gleicheniiaßen die praktisch«* wie die tbeoretisclu* 
Seite obiger Gebiete in leicht veratfindlicher und 
übersichtlicher F«irm an der Hand zahlreicher Ab- 
liildungen. Bin alphabetiscliei Sachregister erleichtert 
den Gebrauch. 

Jahrbuch des Photographin und der photographischen 
Industrie. Herausg von Emmoriih. 500 Seit, mit 
115 Textfiguren und 4 Tafeln Berlin 1904. 
rngeb. 3, — Mk 

Der vorliegende zweit«* .lahrgang eiithAlt ein- 
leitend einen Aufsatz übet den Höchheimer Gummi- 
druck, dem sich Berichte Über Neoheiton des letzten 
.lahres anscliließen. Es folgt dann ein Bezeptbneh. 
Patentwesen, .\dressen-Material etc. etc. 

Patenlllste. 

Vom Ifl. bis 29. Februar 1904. 

Znsammengi-btcüt von der Redaktion. 

I>U rtlMUrhnfl«n launflhrhcb« HMcbr«ii>8Bf) •io«l Mb«I<) dM 
PkUnI irtklU i«t — f«c«B EtAtABdcitf ?ob ),S0 Mb. in Hh«fiatrk«ii 
|N}rtofr«> toa dw Admianit. 4. Zaitaclirift la ImwEm) baadMbrift- 
lieb* Au4<ag6 dar Ptlanl an maldnag «e and d*r OabrauchtsuaUr 
bahflf* KiMprurkai aU. wardan Ja nacb rmfanz flir 2.00— 2.&0 Mk. 
aofort (aliafirL 

a) Anmelduugeu. 

Kl. 21a. C. 11056. Telegi. Empfänger zur Wiedergnbi* 
v. durch e. Wiientslone-Gebi'r fiberpiiUelten Zeichen 
in Form e. mit dem Oeheslreifen genau Qhereinstini- 
menden Loclistreifens. K. G. Crced. I.enzie. nml 
W. (’oulson, Glasgow. 

Kl. 21a H. 26 992 Schaltimgsanordniing für Foni- 
spreclmebenstcllen mit Zeitkootakt. um zu ermög- 
lichen, daß 0 . Ntdicnstelle ohne N'ermittelung der 
Haupti-telie sich direkt mit dem Amt verbinden 
kann. P. Hardegen. Berlin 
Kl. 21a. K. 26219. Kupplungsvorricht. für das Dnuk- 
werk von Typendnicktelegrapheii .System Hughes. 
.1 Knstermann. Mindellndm. 

Kl. 21a M 22 167. Vorricht, zum Fernhetrieb v. 
Schreibroaschinen durch elektr. Wellen O. Mtisso, 
S Angele Dei (Italien. J 

Kl. 2ia. M. 24 140 Fritter. <L Morin, Havana. 
Kl. 2ia. 8. 17 418. Anf dom Prinzip der Wheal- 
stoneschen Brück«* bernhende .Schallimgsaiiordoung 
für SchwachslromanlagL'ii tTelegi*nph. Ti^lephon). 
.1. Szczepaiiik, Wien. 

Kl. 21 f. D 13762 Veriahren zur HorstoUimg kleiner 
Glühlampen. Deutsche Gasglnhlicht-Akt • 
Oes, Berlin. 

Kl 21 f. 0. 1894^1. Verfahren u. Vorricht, zur 
Ri‘gelung elektr. I«anipen von der Art der ijneck- 
Mlberdnmpflanipe. General Electric ('ompanv. 
Schenei'tadv. 

Kl. 42f. Sch. 20 746. Selbsttüllge Wage. Dr G. 
Schwirkiis. Berlin. 

Kl. 42m. H 28812. Addierwerk für Schi-eibmasehiBen. 
J. Th. Howinsnn. New York, n F. Spieker mann, 
Philadelphia. 

Kl. 67a. S. 17 857. Rull- u. Platteiikamera. bei 
welcher die Lage des Films in der Bolichtungs- 
sieliung durch Auflager bestimmt wird, die bei Ein- 
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fObning V. PluttonkttBsetten üDtferat werden, äfld- 
deutsches Cnmorswerk Körner & Mayer, 

G. in. b. H., SoDtheim-HeilbroDD u. X. 

Kl. 57a. H. Iß 074. Zusammenklappb Camera mit 
am Bodenbreit angelciiklem Objekiivtrlger. welcher 
beim Ücflnen der Camera selbslUUig aufgerichtet 
wird H. M. Reichenbach, Dobbs-Ferry. (V, St. A.) 

b> Gebrauchsmuster. 

Kl. 2la. 21745Ö. Femsprechapparat fOr gogeuseitigen 
Anruf mit unmittelbar an Stromquelle ange- 
K'bloäseuen Mikro(«lephoncn. von welchen jedes mit 
je e. StrorouDterhrefhcr mit hoher rnterbre< hungR* 
zahl verbunden ist. ('. Lorenz, Berlin 

Kl 21a, 217 f>60 Klektr Hörer hezw. Fernhörer mit 
in e Kapsel nngeordnotem Toleph«n sowie Mikro* 
phon, von welchem das Telephon mit e. Hörrohr, 
das Mikrophon mit e. Scbnlltriclitcr verbunden ist. 

B. Jirotka, Berlin. 

Kl. 21 e. 2181)35. Gelenk zur reibungslonen Feber- 
tragung der Bewegungen in HitzdrahtmessgerAtcn. 
bestehend aus e. doppelurmigen Hebel u. e. mit 
diesem starr verbundenen, den Drelipunkt des Hebels 
ersetzenden, auf Zug u. Biegung beanspruchten elavt. 
Draht. Reiniger. G cbberl Schall . Erlangen. 

Kl. 21 f. 21760t). SciiuldumoDstrationsapparat fürGlQh' 
lampen, gekennzeichnet dadurch, daß molirere, mit 
je zwei Schleiffedern vei-sehenc, auf e. Grundplatte 
drehbar montierte GlQhlHmpenfassungeD dunh 
Drehung die Lamjien parallel od. hintereinander 
schalten. G. Bernstiel. Hamburg. 

Kl. 21 f. 218 23t). In e. taschemihröhnl. Gehäuse an- 
geordnete Latenie mit Trockenelement u. Kontakt- 
vorricht. G. Meister. Berlin 

Kl 21g 21820t». X-8trahlenbhndo aus Glas för 

Röntgenröhren, mit durch Blenden verschließharer 
Oeffnung. Fabrik elektr. Apparate I)r. Max 
Tievy, Berlin. 

Kl 21g. 218 229. Röntgenröhre mit auf da.- ülas- 
röhn hen geschobener, mit dem Innern desselben in 
metall. Verbindnug stehender Antikathode. Myl 
Ehrhardt, l^rlin. 

Kl. 42a. 2174H5. Zirkel, dessen p. S4 hcukel e. horizon- 
tale Stange trägt, auf welcher der zweite 8* heokel 
hin u. her bewegt wird R. .lensen, Berlin 

Kl 42a. 217 663. Zirkelkopf mit lose eingesetztem 
Plälli hen zwischen dem EinhigehiUchcn u. dem Oc- 
lonkteil. Kdm Th. Boden Emskirchen. 

Kl. 42u 217 681 Zirkel mit in die Qcleiikselieiben 
de- zweiteiligen Kopfgelenkes versenkt eingebetteten 
St'heiikoln. Og. Sclioennor, Ntimberg. 

Kl. 42f 217 875. Pruportionalwage t’ftr Amalgam- 

mischungon mit e Satz Wairebnlken in verschie- 
denen. bestimmten Hebelverhaltnissen. G. Rudolph. 
Mannheim 

Kl 42g. 217 53'. Sprechmsschine mit zwanglaufiger 
Fflhrung. bei welcher Membran u Trichter direkt 
miteinander verbunden und nachgiebig gelagert sind. 
Biedermann & (’zarnikow, Berlin 

Kl. 42g. 217 769. Sowohl in horizontaler al- am-h in 
vertikaler Hichtuiig bewegl. .^rm zur Febertragung 
der Töne bei Sprechma.schinen. welcher zwecks verti- 
kaler Bewegung mittels gewindeartiger Krliöhungen 
in e. zweiten Arm eingreifl L. Bauer. Leipzig-L. 

Kl. 42g. 218 260 Kadelweclisler fflr Grammophone, 
mit answechsclb. Nadelnrngazin . federnder N'adel- 
befosligung am Nadolhalter u die gebrauchte Nadel i 
heraus- tin<l die neue hinein.schiebMuidem. durch \ 
e. Feder selbsttätig zurückirehendem Dmckslifl i 
Hollbach, LeipzigO. j 

Kl. 42g. 218294. Hohler Schallarm för Spreeh- 

maschinen, welcher mittels Feberwaifmniter drehbar 
am wagerochien Schenkel de.s um die Achse seines 
senkrechten Schenkels drehbar zwischen dem Schall- I 
trichterring u. dessen Träger angeordoeten Rohr- ! 
Winkels befestigt ist. C. Below. Leipzig. 



Kl. 42h. 217 908 Klemmer mit'die beiden Gläser 
bozw. Fassungen verbindendem, durch Oeflbimgen 
in den Klemmfedem bindurebgeheudem federnden 
Steg. W. Ganzow, Rathenow. 

Kl. 42h. 218124 Liusenstereoskop mit Einstellung 
der Linsen u, Bilder auf Augenabstand. C. Zetß,.Iena. 

Kl 421. 217 274- BQrelte. deren Nullpunkt in e. 
Verengung des Börettenrohre« liegt. Thüringer 
Glas-1 ns trumeoten-Fabrik W. Schmidt &r'o . 
Luisenthal i. Th. 

Kl. 421 217 313 Butyrometer mit flachem bezw. 

ovalem [..umeri im Skaleshalse runden t^nerschoittes. 
A. W. Kaniß, Wurzen i. 8. 

Kl. 42m 217 527. Rechenvorricht. mit drehb. Walze 
u. feststehender Längsleiste zur Erhaltung desKubik- 
inhftlt.s V. Hölzern. H Hraband, Kai.«erslaulem 

Kl. 57a 217 333. Bausch' u. Lomhvei>chluß. dessen 
Luftkolbim durch e. olfene Hülse zum Anschluß 
0 . meihan Auslösevorricht. ersetzt ist Heinrich 
Knicmann, Akt.-Gea fÜrFamerafabrikation 
in Dresden, Dresden 

Kl. 57 a. 217 9^>. ZusammeDfaltb. photogr. Apparat 
mit Äufstellsprcizen im Innern, o. Ka-settenrahmen 
aus e. Stück n. herausnehmbarem Lichtver-chluß 
W. Kenngott, Pari- 



Elngesudlejoene Preislisten. 

Wir biltoo frvsndlicfaiL dm ■••• Pr«Uliiit«a *t«U in I Ex«npUr 
rratl« tofbrt ■teh KrtrhWaeB »in»«ndir« ib «otlen. DiMelbtn 
ID dtCMr Rubrik cn»at^lUirb tDrxnnibrt Bod «ollDa fiDicbuiUf snr 
.ksaliDurt fbr Anfrax^D nteb B«ra<<quf>ll«n diM«n. Wo kein Pr«i« id- 
iti lind diM*lb«D aurb öir di» L«*er an»ntz*ttl)rb lo b*ti*b*B. 

M. Seadlner, Fabrik registrierender Instrumente. 
München. Illustr. Preisliste über legistrierende 
Thermometer. 15 Seiten. 

C. Lorenz, Telephon* u. Telegraphenwerke, Berlin. 
Illustr. Haupt-Preisliste „Telephonie“, bestehend aus 
12 Spezial-Preiglisten. betreffend Mikrophone, Tele- 
phone. Mikrotelephone. Telephouapparate, Magnet- 
induktoren. Blitzslcherungen, Nebenapparate u«w. 
100 Seiten 



Spreehsul. 

Anfrnie 3: Wer liefert Glas für Deckgläschen (nttr 
Fabrik)? 

Anfrage 4; Wer liefert Werkzeugkästen für mechan. 
Werkstätten und zu welchen Preisen? 

Anfrage 5: Wer liefert holländische Getreidowaagen? 

.Infrage 6: Wer liefert Tageslichlniesser naih Cohn? 

Anfrage 7: Wer liefert Präzisions-Wassemicsser? 

Anfrage 8; Wer liefert Feuchtigkeitsmesser für Mnuer- 
werkc nach Glaßgen? 

Anfrage 9: Wer liefert kleine Trockenelemente für 
Taschonbatlerien ? 

Auf unsere Anfrage, wie man dünne Mossingröhron 
biegt, emptiehlt Herr Mechaniker Ueder eine dünne 
Spiralfeder aus Mos.singdralit, welche genau in das 
Rohr hineinpaßt. an die zu biegende Stelle in das 
Rohr /.u schieben; es läßt sich dann jede Biegung 
vornehmen. Zieht man von der einen Seite des 
Rohres dann an der Feder, so wickelt dieselbe sich 
auf und läßt sich leicht henuiszieheu. 



Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt de.- 
Technikum Mittwoida bei, auf das wir die Loser 
besonders aufmerksam machen. 



Jahrg. Xll. 



Berlin, den 20. März 1904. 
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Oeber neuere Telegraphon-ippante. 

Von Ernst Ruhmer. 

Vor läof^erer Zeit aind in dieser Zeitschrift*) 
ausfQhrlicher das telegraphonischo Pringij) und 
4'inige dieebMttgliche Demonstrationsapparate er- 
klärt worden. Das Prinzip ist kurz folgendes: 
die Stromschwan- 
kungen, die beim 
Sprechen in ein Mi- 
krophon entstellen, 
durchfließen einen 
kleinen Elektro- 
magneten, vor 
dee.sen Polen ein 
eleicbmaOig mag- 
netisierter Stahl- 
Draht bezw. -Band 
voröbergeführt 
wird. Das den 
Hcballw'ellen ent- 
sprechend variable 
.Magnetfeld, das 
sich zwischen den 
Polen des erwähn- 
ten Elektromagne- 
ten bildet, magne- 
tisiert bezw. ent- 
magnetisiert den 
vorher gleichmäßig magnetisierten Oespräcbs- 
trlger in entsprechender Weise. Jeder Punkt 
des Oesprächsträgers besitzt also, nachdem 
er den Scbreibmagneten passiert hat, Stellen 

•) VorgL No. 16 u* 24 (1900). 



stärkerer bezw. schwächerer Magnetisierung, die 
In ihren Kurven genau den auf die Mikropbon- 
membrane auftreffenden Schallwellen entsprechen; 
die Sprache wird also dem Stahl-Draht bezw. 
-Band magnetisch aufgeprägt. 

Läßt man die in beschriebener Weise mag- 
netisierten Gesprächsträger wieder in derselben 
Richtung und mit 
der gleichen Ge- 
schwindigkeit 
zwischen den Polen 
desselben Elektro- 
magneten hin- 
durchlaufen, so er- 
leiden die Magnet- 
kerne desselben 
schwankende Mag- 
netstärke: die da- 
durch in den Win- 
dungen des Elek- 
tromagneten er- 
zeugten Indukti- 
onsstrom -Impulse 
setzen sich in dem 
jetzt an Stelle des 
Mikrophons in den 
Stromkreis einge- 
schalteten Tele- 
phon in Schallwel- 
len um und bringen das vorher in das Mikrophon 
Gesprochene wieder deutlich zu QehOr. 

Der Apparat könnte daher treffend als Mag- 
uetophonograph bezeichnet werden. 

Wir haben an der eingangs angeführten 
Stelle dieser Zeitschrift einen nach die:>en Prin- 



Fif. 47. 
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tunken der Trommein die vorherige Aufniihm« 
laschen und eine Neuaufnahme bewirken. Der 
Magnet träger bewegt sich während de.« Betriebes 
zur Führung lies Drahtes von Ijciw. auf die 
Hollen vorwärts uud rftekwärts. Der Antrieb 
erfolgt durch einen im Orundkasten de.s Apparate.s 
angebrachten Eleklromot4ir. 

Die neuen Telegraphen -Typen zeichnen sich 
durch ihre konstruktive Durchbildung von den 
älteren .\pparatcn vorteilhaft aus. 

Die neuerdings auf längeren Telephonleitungen 
erfolgreich ausgefQhrten Versuche, das Telegraphen 
in Verbindung mit einer Tclephonstation in Ab- 
wesenheit des angerufenon Abonnenten als Tele- 
phon-Hekorder zu benutzen, lassen auch auf eine 
baldige praktische Anwendung des physikalisch 
so interessanten Prinzips hoffen. 



Der Telautograph Grobn 

•ler T<*hiiito(fraphge»ellscliaft m. Ii. H, 
Dresden-A. 

Der Telautoffraph üruhn, ilesseu Prinzip wir 
schon in Xo. 15 (!ft02) erläutert haben, ist ein 
Apparat zur l ebertra^^ung von Handschriften and 
Zeichnunfren und zwar in erster Linie dazu be- 
stimmt. an die Telephonleitun^ angeschlosscii zu 
werden. Kr besteht an beiden Endstationen aus 
einem 40x^i4 cm grossem Kasten, der in sich 



zipten arbeitenden Drahttrommeb und Hand- 
spulen-Apparat kennen ((elornt. Die neueren 
Apparate, die auf dem gleichen Prinzipe beruhen, 
sind technisch durcbgebildeter und vollkommener. 
Kür kürzere Gesprächsdauer ist an Stelle des 
Draht trommel-Apparates ein Stahlscheiben-Appa- 
rat getreten. Die Scheibe wird ähnlich wie l>ei 
einem Grammophon mittels ('hrwerks in Rntation 
versetzt. Eig. 47 zeigt diese neue Telegraphon- 
Type mit Sprechmikrophon und zwei doppel- 
poHgen Beil-Telephonen zur Wiedergabe. Die 
dünne Stahlscheibe, die als Gesprächsträger 
dient, besitzt einen ungefähren Durchmesser von 
15 cm. Sie wird auf der durch das Thrwerk 
bewegten Auflagcplntte mittels Mutter bofe.stigt 
Der im Gegen.satz zu dem früheren einpolige 
Sohreibmagnet, dessen eineeitigangespitzt er nadel- 
artiger Kern leicht auswechselbar ist. wird in einer 
Fassung mittels Mikrometer-Schraube langsam 
nach dem Mittelpunkt der Scheibe zu bewegt. Das 
Uhrwerk wird so reguliert, daß die Rotations- 
geschwindigkeit mehr und mehr zunimmt, wenn 
.sich der Elektromagnet dem Mittelpunkt der 
Scheibe nähert, und zwar derart, daß die S<'heibe 
mit einer konstanten Geschwindigkeit von in 
pro Sekunde den Magneten passiert. 

Um da.« Magnetophonogramm aiiszulü.scben. 
wird der in <ler Figur im Deckel des Apjmrates 
liegende Stabmagnet benutzt. 

Diese Sehelbentypc reicht für eine Oesprärbs- 
dauer bis zu 2 Minuten aus. Für längere Dauer 
und besonders für praktische Zwecke ist die 
grossere Type bestimmt, bei der 
ein dünner Stahldraht benutzt wird, 
der älinlieli wie bei dem früheren 
Handapparat von einer Trommel ab 
lind auf eine andere Tn»mmel auf- 
gespult wird. Die Magnetisierung 
erfolgt bei die.sem neuen Modell 
durch zu beiden Seitendes Drahtes 
angebrachte Elektromagnete. Da 
der Draht sich beim Hin- und Her- 
Spillen leicht dreht, .so erfolgt eine 
einpolige Mugnetisiening, Die Ge- 
.schwindigkeit, mit welcher der 
Draht bewegt wird, beträgt etwa 
8 m pro Sekunde. Dieser Apparat 
reicht bis zu einer Gesprächsdauer von Stunde 
aus. Ein auf einer Skala spielender Zeiger läßt 
stets erkennen, wieviel Draht bereits bes)>rochen 
hezw. noch frei ist. Der Apparat besitzt im 
ganzen 3 Paar Elektromagnete; das mittelste 
dient zur Aufnahme und Wiedergabe, die beiden 
anderen zu beiden Seiten zum Löschen. Man 
kann auf diese Welse in beiden Rotationsrich- 



riK. 4«. 

.sowohl deiitieber als auch den Empfänger vereinigt 
enthält. Was auf der einen .Station mit einem 
Schreibstift auf ein Stück Papier ge.schrieben oder 
gezeichnet wird, erscheint sofort auf der anderen 
Station Zug um Zug wieder, Fig. 4S zeigt den 
Apparat in seiner Gebrauchsform, Fig. 40 nach 
Abnahme des Schutzkastens. Das Prinzip de.s 
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Apparaten zei|(t Ki^. 50, es besteht in der Zer- 
U’j^n^ der Schreibstifl-Hewetnin^ceninzweiStrora- 
koDjpoQentcM), welche beim He we^eo <les Schreib- 
stiftes kontinuierliche, nb(T in «1er Intensität 
scbwankendo Ströme in je eine Leitung senden. 
Die jeweilige Stärke der Stromkomponenten ist 
immer der Entfernung der Schreibstiftspitze von 



Die Knnstruktioos-Eiozelheitun sind nun fol- 
gende: Der Schreibstift, eine HQlse mit einem 
Graphit- oder Tintenstift, ist an zwei Schnüren be- 
festigt, welche einen rechten Winkel miteinander 
bilden. Heim Schreiben werden die durch Federn 
gespannten Schnüre hin- und hergezogen, wo- 
durch ein Schaltwerk in Tätigkeit gesetzt wird. 




41 *. 

je einer Kante der Schreibflächc proportional. 
Dies wird durch zwei, von den b<dd«‘!i Zugstangen 
b«*tätigte Uegulierwi«ierstän«le erreicht, ./«'der 
Zweig der Fernleitung bildet mit der Erde als 
RQckleituiig je einen Nebenschluss zu dem Wider- 









rif. &i. 
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stand und ist mit je einem Schleifkontakt ver- 
bunden. Gruhn erreicht durch diese Anordnung, 
dass die Proportionalität zwischen Strom- und 
Schreibstiftbeweguug auch bei wechselnder Länge 
der Fernleitung erhHlt«‘ii bleifd. 



welches «lie kontinuierlichen, in ihrer Stärke 
schwankenden Gleichströme in je eine FernleitUDg 
entsendet. Die beidenStromkreise bceinllussen mit 
Hilfe eines doppelten Galvanometers (Fig.51) einen 
Spiegel derart, «lass 
derselbe einem re- 
flektierten IJcht- 
strahle die Hewe- 

.strahl zeichnet die Schrift innerhalb de.s 
Apparates auf photographisches Papier auf. dius 
belichtete Papier wird innerhalb des Apparates 
entwickelt und die fertige Depesche wir«! auto- 
nialisch aus dem Apparate herauslraiisportiert. 
Schon 35 Sekunden, nachdem der Ab.sender seinen 
Schreibstift weggelegt hat, belindet sich die fer- 
tige Depe.sche ausserhalb des Apparates. Der 
Licht.strahl wird von einem kleinen elektrischen 
Glühiflmpchen geliefert, das von einer Lokal- 
batterie gespeist wird. Sobald der Schreibstift 
an dem Gebeapparat aus seinem Haken atifgehubeti 
wird, wird von selbst jene T..okalbatteric einge- 
schaltet und am Erapfangsapparate vermittels 
eines Helais die Glühlampe eingeschaltet, also 
zum Glühen gebracht. Sobald der Schreibstift 
wieder an seineu Huheort gebracht ist, bewirkt 
«lasselbe Helais ein Verlöschen des OIÜhläni|n:beius 
und setzt einen kleiimn Flektrom«»tor in Hewegung, 
welcher vermittels einer Uehersetzung «las he- 
lieht«‘te Papier «lur«‘h «lie Entwickelungseinrich- 
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tuui' zieht und aus dum 
Kasten durch einen 
BchUtzbioausscbiebt. So* 
bald das geschehen ist« 
steht dorMotorvon selbst 
wieder still und man kann 
weiter schreiben. 

Diu Pifip. 52 zei^ ein 
mit Bleistift geschriebe- 
nes Ori^nal des Gebe- 
apparates in natürlicher 
GrGsse und Pig. 53 die 
durch den Kmpfangsappa* 
rat erhaltene Kopie: die 
Wiedergabe der Schrift^ 
zQge ist außerordentlich 
getreu. Zeichnungen re- 
produziert der Apparat 
natUrlicb in ebenso zu- 
verlässiger Weise. 

Die Lokalbatterie ist 
eine kleine Trockenbat- 
terie mit 12 Volt Span- 
nung; der Arbeitsstrom 
dcsTelautographen erfor- 
dert nur 0,0023 Ampere. 

Dieselben Leitungen 
können gleichzeitig zum 
Sprechen und zum Schrei- 
ben benutzt werden, da der 
Sprechstrom durch die 
Telautographenströme 
nicht gestört wird. 

Der Telautograpb ar- 
beitet auf alle Entfernun- 
gen, da er in sich grosse 
Widerstände hat : deshalb 
spielt auch die Verringe- 
rungderLeitfähigkeit der 
Leitungsdrähte, wie sie 
etwa durch die Witte- 
rung hervorgerufen wird, 
keine Holle. 

In Deutschland hat die 
Heiebspost - Verwaltung 
mit dem Apparat prak- 
tische Versuche gemacht 
zwiscbenBerliu— Pots- 
dam = 30 km, 
zwischen Dresden — 
Meissen * 27 km, 
zwischen Berlin— 
Dresden = 200 km 
und im Ortsverkehr Dres- 
dens. in Amerika hat 
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die Bell-Telephon-Compag:nie im Norember 1908 
die Apparate auf einer Leitung von 160 km mit 
den gleichen guten Ergebnissen probiert; auch 
die französische Regierung soll durch die Proben, 
die sie im Anfang Dezember 1903 mit den Appa- 
raten vorgenommen hat, befriedigt worden sein. 

Als Rflckleitung für die beiden Stromkreise 
des Telautographen wird ein dritter Draht ver- 
wendet. Ein solcher Draht kann für eine be- 
liebige Anzahl von Telautographen als RDck- 
leitung verwendet werden. Man brauchte also 
t. B. für 100 Telautographen nur einen einzigen 
KQckleitungsdraht. Diese HOckleituiigsdrltfate 
kommen mit den Schaltungstischen im Vermitte- ' 
lungsamte nicht in Berflbrung, sie worden ausser- | 
halb der Tische miteinander verbunden werden. 
Die Folge ist, dass durch den Anschluss der 
Telautographen der Telephonbetrieb keinerlei 
Aenderung erleiden wOrde. Die Verbindungen 
zwischen den einzelnen Teilnehmern werden im 
Amte wie gewöhnlich hergestellt und der .Apparat 
kann dann ohne weiteres benutzt werden, denn 
die Verbindung dos ROckleitungsdrahtes ist jeder- 
zeit vorhanden. Hervorzuheben ist noch, dass 
der Apjiarat auf der Empfangsstation auch dann 
funktioniert, das heisst, das Telegramm annimmt, 
wiedergibt und abliefert, wenn der betreffende 
Teilnehmer abwesend ist, denn der Empfangs- 
apparat arbeitet vollstAndig automatisch und er- 
fordert nicht die Anwesenheit der angerufenen 
Person. 

lene ippirale und Instramenle. 

Ondio’sclier Resonator mit drebbarein Rcfullersoienoid 

vun Max Kohl, (’hetnniU. 

Bei Her imefnhrUrhfn Beschrolbiinp dorKcKonanz- 



Kip. .'4. 

cntcbeinuiigen*) babenwir gezeigt, daü der gcHchlosaene. 
von HoebfreqaeozatrOmen durchfloaseiie Brreger- 
Behwiagnogakroia, an welchem wie beim Oudin'acheti 
•) No. 11 u. 12 (1902) d. Zeitrhr. 



Apparat die Reeonaozapale. der aogenaonte Resonator, 
direkt angescbloBsen ist. auf die Eigenschwingung 
des letzten'o ahgestimnit sein muß, damit der Resonator 
seine Mazimallei^tuog gibt. Die Vortndemng der 
Schwingungszahl des ErregerkreiseK erfolgt nun in 
bekannter Weise nach dem von Thomson formulierten 
Gesetz entweder durch Aenderung der Kapazität oder 
der Selbstinduktion dieses Kreises 

Aus rein praktischen Orflnden benutzt man zumeist 
die sehr einfache Regulierung der Selbstinduktion, 
indem man eine größere oder kleinere Anzahl von 
Drahtwindungen in den Bntladungskreis der Leydener 
Flaschen elnsibaltet. ^ 

Diese Regulierung erfolgte zum Teil bisher in der 
Weise, daß man von dem fest angeordneten Solenoide 
des prim&ren Erregerstromkreises mit Hilfe einer 
Klemme oder eines Schleifkontaktes verschiedene 
Längen einscbaltete. Da diese Regulierung nicht 
genau genug war und nicht kontinuierlich erfolgte, 
ging man bald zu der V'erbesserung Ober, daß man 
bei der senkrechten Anordnung des direkt gekuppelten 
Resonators diesen zusammen mit dem Solenoide des 
Erregerstromkreises als eine fortlaufende Spirale 
wickelte, auf der ein die Zuleitung vermittelndes 
Metallrfidcben schleifte, und daß man durch Drehen 
der ganzen Spinde das Verhältnis der beiden Strom- 
kreislängen änderte und damit die Bigenperiode beider 
Systeme in rebereinstimnmng brachte. 

Wollte man dies bei einem Hegend angeordneten 
Resonator anwenden, wie sie in der Hauptaache beim 
Einbau in Schränke ffir medizinische Zwecke in Frage 
kommt, so würde die Handbabnug mit Rücksicht auf 
die Große des Apparates sehr unbe<|uem sein. Bs 
wurde deshalb folgende Neuerung(Fig. 64)geiroffeu. Das 
Boleuoid des Erregerstromkreises ist vom Resonator, 
der fest ist, getrennt und drehbar ungeordnet. Auf 
diesem Hegnlicrsolenoide. welches in der Form eines 
Whoutstone'schen Hheostaten ausgefflhrt ist, schleift 
ein Kontakt, zu dem die eine Zuleitung des Erreger- 
stroQikreises geführt ist, während die andere Zuleitung 
mit dem einen Ende des Sole- 
noides verbunden ist; das freie 
Ende desselben steht mit dem 
lU'Sonator in V*erbijidung. 
Drelit man min das Solenoid, 
so wird die Länge und damit 
die Selbstinduktion des Br- 
regerstromkreises je nach 
dem Drt'hunguinn vergrößert 
oder verkleinert, während 
sich die Länge des Resonator- 
Stromkreises umgekehrt än- 
dert DasVerhältnisderDraht- 
längen beider Stromkreise 
kann man demnach auf diese 
Weise beliebig ändern und 
somit den Resonator auf die 
gewünschte Leistung bequem einreguliereo. Der in 
der Figur dargestellte Apparat wird von der Firma 
Max Kohl, C'hemnitz. gebaut. R. 
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Nene ProQNMeilaslniiieate 

der Allgem. EloktriaitRtS'GeHelUcliaft. Beilui. 

Mefiinatrunionte in rändern Gehäuse und mit Skalen, 
welche Ablesungen »na beträchtlichen Entfernungen 
gestatten, erreichen eine solche OrOfie, daß sie auf 
der Schalttafel eioeu verhlltnismäßig großen Platz 
einnehinen. Die Allgemeine Elektrizitfits*Oesellscbafl. 
Berlin, hat deshalb die in Pig. 56 u. 56 dargeitellten 
neuen Typen, sogenannte Profll^Meßiiistrumente. kon* 



Pir. .u. 

stniiert. Bei diesen neuen Instnmienten liegen die 
Teilstriche geradlinig flhendnander. l’m ein be> 
f|iiemes Ablesen an der Gebraui-hsstelle zu enut^g- 
liehen, muß das Instrument in einen bestimmten 
Wiukel zor Bchaltwand gebracht werdon. Dieser | 
Winkel ist hei der Type nach Fig. 55 durch eine iti 
der Abbildung unten rechts sichtbare Scliraubouspindol 
einstellbar, sodaU der das Instrument mittels eines 
Chnmiers tragende Rahmen an eine vertikale 
Wand geschraubt werden kann. Bei der zweiten Type 
(Kig. 66). welche nicht einstellbar ist, muß eine schr&gc 
Kflcklage, welche auch aus einem Eisenrahmen be- 
stehen kann, fflr das Instnimeut hcrgestellt werden. 



Die Lage der Feinmeehanlk in Berlin 1901. 

Der soeben erschienene. Mitte Februar dieses 
Jaliree »bgeschlussene .lahresbericbt der Handels- 
kammer zu Berlin berichtet (Iber die Lago der Feiii- 
inecbanik iui Jabre 190.^ in Berlin folgendes: 

Das Berichtsjahr war für die optische Industrie 
im allgemeinen gflustig. Es fand eine Erhühung des 
Tmsatzes statt, insbesondere auch der Export nach dem 
Auslände nahm zu. Die Preise für optische Präzisions- 
instrumente haben sich im tllgemeinen auf gleicher 
Hohe wie im Vorjahr gehalten. In der Industrie 
der optischen Bedarfsartikel, wie Brillen, OiKrn- 



gläser, einfacher Feldstecher usw., ist dagegen ein 
Rückgang der Preise zu rereeiebnen gewesen. Ffir 
diese Konsumartikel will das Publikum in 6er Kegel 
keine allzu hohen Preise anlegen. In der Lieferung 
optischer Bedarfsartikel macht das Ausland immer 
noch den deutsclieu Händlern starke Konkurrenz: 
neuerdings beginnt auch Amerika seinen EiDÜeC 
geltend zu machen. Was den einheimischen Wettbewerb 
anbetrifiX. so können die Fabriken Süddentschland». 

welche in kleinen Städten 
belegen sind, auf Grund 
billigerer Arbeitslöhne und zum 
Teil unter Ausnutzung von 
Wasserkraft mit der Berliner 
Industrie in den gangbaren 
optischen Bedarfsartikeln er- 
folgreich konkurrieren. Die 
Arbeitslöhne haben sicborhOht. 
Für optische Präzisions-Instni- 
mente werden die geschultesteTi 
Kräfte verlangt. Die Ausfnbr 
von optischen und Präzision«- 
Instrumenten sowie von ein- 
fachen optischen Artikeln er- 
folgte nach sämtlichen Kultur- 
Staaten. Namentlich diedent- 
sche Fabrikation optischer 
Präzisions-Iiistnuuente hat in 
allen Ländern einen ausgezeich- 
neten Ruf erlangt. Die Kon- 
kurrenz des Anslandes ist hier 
wenig zu fürchten, dagegen 
kommt für die Berliner Fabri - 
kation der Mitbowerb Süddcutschlands in Betracht 
Das Geschäft in elektromediziniscben Appa- 
raten zeigte ini Berichtsjahre im allgemeinen ein 
günstigeres Bild als im Voijahr: es war eine B«'- 
lebuug des Verkehrs zu beobachten. Der l'msHtz 
hat sieh sowohl für da« Inland als auch für da-s 
Ausland erhöht. Der Export erstreckte sich auf alte 
Kulturstaateo: hauptsächlich wurde jedoch nach den 
europlischen LAndem . besonders nacii Kufiland. 
England, Skandinavien, Holland, Belgien und der 
Schweiz ansgeführt Der Export nach den Ver- 
einigten Staaten von Amerika Ist wegen der boüeQ 
Zollsätze, die zwischen 45—60 Prozent vom Werte 
schwanken, fast ganz unmöglich gewesen: auch Ruß- 
land bot infolge der hohen Zölle und der rigorosen 
Zollbehandlung große Schwierigkeiten. Das zum Toü 
betrilcblliche Gewicht der Apparate und Instrumente 
verursacht schon an sich hohe Zollkosten; hierzu 
kommt, daß die Zusammensetzung der Apparate aus 
verschiedenen Materialien den russischen Behörden 
die Möglichkeit gibt, die Sätze der hOchstverzoIIten 
Bestandteile anzuwenden, ohne dabei zu berück- 
srehtigen. welchen Preis das zur Verzollung heran- 
gezogene Material im Vergleiche zum Gesamtwerte des 
.\pparates besitzt. Der Erhöhung des Umsatzes stand 
im Berichtsjahre ein Rückgang der Preise gegenüber. 
In der Produktion selber liegt freilich keine Be- 
gründung für das Weichen der Preis«, da die Qe- 
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schiArankosteD stetig gewachsen Hind und auch die 
ArheitelAhne neh erhöht haben. 

ßine AnssaiuiH) in bezug auf die Preist* macht 
die physikalische Brauche. Wenn aber hier die 
Preise gestiegen sind, so ist doch bemerkbar, daD 
die Nachfrage sich vielfach auf billige Fabrikate 
richtet. Die Berliner Industrie physikalisiher Apparate 
hatte mitor einer scharfen Konkummz des Inlandes 
zu leiden, wahrend der nitsl&ndisclie Wettbewerb niir 
wenig hervortrai. 

Für roin wisse nscbaftlicbc Apparate und 
Instrunieule konnten, da es sich um eine schwielige 
Spezialitht bandelt, bis jetzt die Preise behauptet 
werden Trotzdem in vielen Stftdteii Deutse!llaDd^ 
WerksUtten vorhanden .«>iiid. kann die Berliner 
Fibrikalion dunk ihrer Leistuiigsfrihigkeit (U>or eine 
HubergewObiilichi' Konkurrenz des Inlandes nicht 
klagen: das Ausland spricht hier noch weniger mit. 
Wenn aber auch nach den vorstehenden Mitteilungen 
eine Bt'Ssornng der a)lgeiueitn h (>esc1ikftslage eiii> 
getreten ist nnd eine Erweiterung des I msatzes 
stattgefimden hat. so muß doch bemerkt werden, daß 
der Gewinn nicht gleichen Schritt mit der Entwicklung 
des QescliiLftes halten konnte. Der Streik der Berliner 
Metallarbeiter im Berichtsjahre hat einige Betriebe 
der Branche empfindlich geschädigt. 

In der Schwachstrom-Industrie brachte das 
Geschäftsjahr 1903 reg<‘Im&ßige und ausreichende Be- 
schäftigung. Fast alle Fabriken hatten eine erhöhte 
Produktion zu voneiebnen, insgesamt dtlrfte sich 
dii'selbe ioi Vergleich zum Vorjahr*' etwa um 20 Pro- 
z*“Dt veriuebrl haben Wenig befriedigend waren 
dagegen die Preise, sie wurdendutx’li große Konkurrenz 
sehr gerlrßckt. Oie Kundschaft wünschte im all- 
getneinen billige Fabrikate und verlangte von diesen 
die gleiche Gül«' wie von <len bessei-en Infolge- 
dessen hat sich besonders in der Telepbon-indiistrie 
ein l'ebergang zur Herstellung wuhlfeib'rer Waren 
an Stelle der bessi'ren und wertvolleren Ronstniktionen 
lieraiisgeblldel. Entsprechend der erhöhten Prodnktion 
ist auch die in der Branche boschüftigte Zahl der 
Arbeitskrifte gestiegen. Die I.,öhnc hielten .-ich 
meist auf dem Stande des Vorjahres, wenn auch für 
gewisse Spczialarbciten eine Steigerung zu ver- 
zeichnen war. Kestrebnngon, anch in der Schwach- 
Btrom-lDdustrie dnreh Znsammenfa.ssen der ver- 
schiedenen Binzelinteresscii eine gesundere Gesamt- 
läge zu schaffen, sind zu einem Ergebnis noch nicht 
gediehen. Da die RonkiuTenz des Auslandes merklich 
erstarkt, ist mit ihr auf dem Weltmarkt, in abseh- 
barer Zeit wohl auch im Inlaude zn rechnen, in 
technischer Beziehung wurden im Berichtsjahr wieder 
gtite Fortschritte erzielt, sodaß die Berliner ludusUde 
weiter au erster Stelle verbleibt. Auf dem (»ebjeto 
der drahtlosen Telegraphie beUltigte sich eine neu- 
gebildete Gesellschaft, welche aus Gelehrten nnd 
Technikern besteht, sehr lebhaft. 



Die deatsehe Ein- und iosfuhr tou 
vissensehaflliehen lustrumenten und 
optlseheo ffaaren im Jahre 1901 

gestaltete sich in ihren Einzelergobnissen, veiglichen 
mit denjenigoii der beiden vorliergehenden Jahre, 
folgendermaßen: 



1. Hrilleii) Operngacker, 



terrestrische Fernrohre« 


ISO:> 


lOO-J 


IWlt 


Gesamteinfuhr in dz . . 


473 


448 


447 


Davon aus Frankreich ... 


456 


411 


400 


Schweiz ..... 


12 


15 


34 


Gosnmtausfuhr in dz ... 


566 


510 


477 


Davon nach Frankreich .... 


85 


11 


33 


GroObritaimimi . . 


52 


51 


49 


Italien 


58 


72 


42 


Oeetorroich-Ungani . 


61 


41 


36 


Kußlatid 


69 


74 


81 


Schwollen .... 


:10 


41 


42 


Schweiz 


33 


29 


29 


F^hilippinen .... 


23 


6 


14 


V. St. V. Amerika 


26 


28 


22 


Optisches Glas, rohes. 








(Flint-, Kronglas). 








Gesamtoinfuhr in dz. . . . 


4ÜH 


466 


480 


Davon aus Frankreich ... 


164 


189 


218 


Oesterreich-I'Ugam . 


236 


274 


25it 


Gesamtuusfiihr in dz ... 


2’97 


2194 


2043 


Davon nach Oesterreidi-L'iigaru 


29 


20 


12 


V. St. V. Amerika 


2205 


2146 


1970 



3. a) Weiße Brillen*, Lorgnon* 
ond StereoskopenglEner; l'hr* 
giftser, geschUfTen, gepreßt. 



Gesamtoinfuhr in dz . . . . 


298 


300 


284 


Davon aus Frankreich . . . . 


139 


138 


131 


( testerreich-Fngani . 


140 


148 


73 



S. hf Brillen*. LorgnonglHser. 
farbige, angefaßt. 



Gesamteinfuhr in dz . 


3 


5 


10 


Davon aus Frankreich . . 

3. a) nnd b) Uhr-, Brillen-« 
Lorgnon*, Htereoskopengliser, 
geschlltrenes optisches Glas. 




3 


6 


Gesamtausfuhr in dz ... 


2876 


2812 


2905 


Davon nach Belgien .... 


199 


125 


78 


Fmnkreicli .... 


696 


671 


618 


Großbritannien . . 


333 


322 


391 


Italien ..... 


210 


157 


183 


nesterreich-l'ngarn . 


176 


139 


130 


Rußland 


187 


196 


230 


Schweiz ... 


408 


397 


438 


V. 8t. V. Amerika . 


533 


616 


670 



4. Instrumente nnd .4pparate 
aus Glas zu wiNsensehaftllrhen 
und gewerblichen Zwecken. 



OesamtauHfuhr in dz . . . 


3970 


3560 


2471 


Davon nach Oroßbritannieu . . 


80ü 


626 


291 


flesterreioh-Ungam . 


452 


486 


484 


Rußland 


339 


522 


419 


V. St. V. Amerika . 


836 


620 


242 
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(• iBBtniBioite) «stroBomlS€ket 
•ftiBclie, mutkenfttischey cke« 
oütcke, pkjBlkftllBcke. 



Gesamteinfuhr in dz . . . . 


102 


121 


99 


Davon ans Großbritannien . . 


13 


19 


12 


Oesterreich-Ungarn . 


31 


23 


21 


Gesamtausfnhr in dz ... 


1818 


2716 


2680 


Davon nach Belgien 


54 


213 


156 


Dänemark .... 


28 


36 


41 


Frankreich .... 


39 


126 


100 


Großbritannien . . 


130 


288 


184 


Italien 


44 


47 


55 


Niederlande .... 


103 


131 


130 


Norwegen .... 


20 


20 


29 


Oesterreich-UngHrn . 


267 


407 


364 


Rußland 


620 


520 


738 


Finnland 


23 


28 


34 


Schweden .... 


33 


58 


53 


Schweiz 


48 


54 


55 


Spanien 


24 


25 


20 


Japan 


48 


92 


96 


Argentinien .... 


54 


20 


27 


(^Te 


16 


56 


33 


V. 6t. V. Amerika 


214 


381 


329 


*. Telefraphemppu'ate, Tele- 








phone, Mtkrophoae. 








Gesamteinfuhr in dz . . . . 


267 


141 


120 


Davon ans Belgien 


12 


19 


55 


Oesterreicb-Ungarn . 


11 


9 


14 


Gesamtaasfuhr in dz ... 


4878 


3768 


3124 


Davon nach Belgien 


242 


176 


12.3 


Dänemark .... 


387 


166 


71 


Frankreich .... 


184 


169 


158 


Großbritannien . . 


1177 


808 


704 


Italien 


236 


136 


72 


Niederlande .... 


346 


292 


278 


Oosterrcich-Ungarn . 


122 


200 


61 


Rußland 


570 


678 


m 


Schweden .... 


306 


96 


51 


Schweiz 


248 


217 


103 








B. 



Preisinssehrelben 

dBs französlsehan FiBaozrolnlsteHums fOr 

Alkoholmesser. 

Einem Berichte dos Kaiscrliclieü Kougulat^ in 
Paris zufolge hat auf Anregung eines besonderen 
AuBSchuBses, der vom franzhsisi-hen FinanzmioiBterium 
zum Studium der Frage der Alkoholmesser für Steuer- 
zwecke eingesetzt war.die franzOsischeGenoraldirektion 
der indirekten Steuern eiu Preisausschreiben für die 
besten Alkoholmesser erlassen. Nach den oingeholteo 
Erkundigungen richtet sich dasselbe an die Erfinder 
in allen Ländern, wenn es dies auch nicht besonders 
ansspricht. 

Wer an dem Wettbewerb teilnebmen will, muß 
eine entsprechende Erkläning vor dem 1. Dezember d. J. 
an das »Minister« des ßoances (Directiun gendrale des 
coutributions indirectes)'*, Palais du Louvre, in Paris, 
richten und in einem noch näher zu hezeichnendeD 
Raum seinen Apparat mit den uüligen Beschreibungen 



I und Erkläningen abliefem. Dabei hat er im boBonderen 
auch seinen Verkaufspreis und die sonstigen Verkaufri* 
bedingungeu auzugeben. 

Entsprechend dom gegenwärtigen französiidieQ 
Alkobolsteuersystem sollen die in Rede stebeudeo 
Alkoholmesser die Uaummengen (Volmnen) reinen 
Alkohols für eine Temperatur von 15 Orad Celsios 
angeben, welche in densteuerpflichtigen alkoholhaltigeu 
Flüssigkeiten enthalten ist. Von den Alkoholmessem 
wird eine um so größere Oenauigkeit verlangt, je 
großer die Brennereiapparate sind, bei deuen sie Ver- 
wendung finden sollen. Nur um den Erfindern einen 
gewissen Anhalt zu geben, sind unter Ziffer 6 des 
Aussebreibens — abgedruckt im Journal Ofßciül de 
la R^publique Francaise Nr. 86 vom 6. Februar ItKU 

— gewisse Mindestmaße von Genauigkeit angeführi. 
welche einstweilen bei den Messern für die Brenn- 
apparate der verschiedenen Grossen als zulässig an- 
gesehen werden. Die Prüfungskommission ist aber 
ausdrücklich für nicht daran gebunden erklärt, sodas.« 
Bio auch strengere Anforderungen zu stellen in der 
Lage ist. 

Die Messer sollen mit Vorricbtimgen versehen 
sein, welche eine betrügerisr'he Steuerhinteraebuog 
verhindem oder anzeigen. 

Die Teilnehmer an dem Wettbewerb müssen sieb 
in Person oder einen Vertreter in Paris zur V’er- 
füguDg der Prüfungskommission halten. Für die 
besten Apparate Nind drei Preise von 5000 Fr. 
3000 Fr. und 200 > Fr. mit der Massgabe ausgescUt. 
dass dieselben auch geteilt werden können. 

In einer dem Auss<'hreiben als Leitfaden für Er 
Hnder beigegeben Notiz sind die bisher bestehenden 
verschiedenen Arten von Alkoholmessem angeführt 
^ samt den Heanstandungen, zu denen sie Anlaß geben. 

Gesehins- and Handels-Iittellangen. 

Neue Firmeii: lierthold A Seifert, Elektro* 
lech. Geschäft, Plauen. — Alfred Frauz, Elektrotech. 
Geschäft, Plauen. — Krause & Co, Elektromedizin. 
Werke, Berlin; Gesellschafter S.Strisiver u.W. Krause 

— Rheinische Präzisions-Werkstätten. G. m 
b. II., Düsseldorf. Gegenstand des Untemehmeos 
ist die Au.-^arbeiluug von Modellen für Erfindungen 
»ind deren Verkauf. Ueparatur und erkauf von Schreib- 
maschinen aller Svslemt'. iiberbaupt feinmechanisebe 
Arbeiten Das Stammkapital beträgt 20 000 Mark 
Ge.schäfuführer: Techniker Fritz Appel — Sueger 
A Co , Berlin: persönlich liaftender Gesellschafter 
Mechaniker Alex. Saegec. — Theodor Sarfart. 
Bh'ktrotechn. Geschäft, i^luuen. — Teege SUelo«, 
Foinmechan. Werkstatt, Hamburg. — J. L e c h u e Co.. 
Frankfurt a. M.; Gt'selUch. Mechaniker H. J Lechner. 
Elektrotechniker Heinr. Gei;k u.lut.’^Diour H. W. Hrelz 

Konkurse: Gustav Holbein. Mechan. Werkstatt, 
Ulm: Annioldefrist bis 10. März. — Georg Hüb« 
vorm. Martin Kugelberg, Optiker u. Mcibanikv. 
Neustadt (Ober-Schlesien); Anmeldefrist bis 30. April 

— Instiilluteur Peter Schieber. M.dstatt-Burbarb: 
Anmeldefrist bis 29. März. 
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Erloschen: Aktiengesellseliaft fOr Fern- 
sprecbpsteute, Berliu, — Max Bichler, J. T- 
Spifert’a Nachf., Bleklrotechu. Fabrik, Dresden. — 
Berliner Elektromechanische Werke Her* 
niHnn ClauD, Berlin. 

Vorschrlflen lir nach Amerika Reisende. Der 
SchateaaiUsekret&r Shaw hat — wie das Borl.Tagebl. 
mitteilt ~ eine Verfü^ng Ober die Behandlung des 
Qepicks der in amerikanischen Hüfeo ankommenden 
Reisenden erlassen, aus der die Bestimmungen, die 
fOr die ReichsangehOrigen von Interesse sind, hier i 
Platz finden mOgeo: Jeder in den Vereinigten Staaten ' 
aokommende Passagier muß eine beeidigte Deklarie* I 
rang aller von ihm ini Aoslandc gekanfteu zollbaren I 
Qegeustßnde einreichen. Verweigert er eine frei- 
Didtige Beantwortong iler ihm von den Zollbeamten 
gestellten Fragen, so setzt er sich dem Verdacht und 
einer eingehenden Durchsuchung seines Qopfickes sowie 
der Verzögerung der Freigebung desselben ans. Das 
Oberbanpt einer Familie kann in seine Dcklariening 
auch die des Qepficks aller Mitglieder seiner Familie 
einschlieCen. Hei jedem zollpflichtigen Artikel muß 
angegeben sein, was derselbe Im Ausland gekostet bat. | 
Soweit wie tunlich sind die Originalquittungen Aber | 
die Summe, welche ein jeder wichtigere Artikel, der I 
in Ausland gekauft wurde, gekostet but, vorzaweisen. 

— Bitr jeder- Paseagter bat-daa Harbt, 50 Zigarren oder 
300 Zigaretten für seinen persoolichoa Gebrauch zoll- 
frei mitzubriogeu. Jede größere Anzahl Zigarren und 
Zigarretten als die angegebene ist der Beschlagnahme 
unterwürfen, kann aber in PMlen, wo die Absicht des ' 
Betruges nicht zu Tage liegt, gegen Entrichtung einer j 
Geldbuße, deren Hobe dem Zoll und der Steuer gleich* I 
kommt, freigegeben weiden. Der Zoll wird nach dem ' 
Marktwerte bemessen, welchen der betreffeude Artikel i 
zur Zeit seiner Ausfuhr aus dem Ausland hatte, 
mit einer Abrechnung fflr Abnutzung und Wertabnnbnie. 
Wer zollpflichtige .Vrtikel, die er besitzt, nichtdeklariert, 
^etzt sich der Gefahr aus. daß dieselben beschlagnahmt 
liod konfisziert werden und daß er kriminalgerichtlich 
«erfolgt wird. Wenn Passagiere mit der Normieniug 
des Wertes zollpflichtiger Artikel unzufrieden sind, steht 
ihnen das Privilegium zu, eine Revision zu verlangen : 
aber das Gesuch um eine solche sollte sofort bei dem 
BilfszoIlkoUektor gestellt werden Keiu Gesuch um Neu* 
absebfitsnng zollpflichtiger Artikel kann berflcksichtigt 
werden, nachdem die Artikel aus der Zollaufsicht I 
entfernt sind. Die Aunahme eines Trinkgeldes oder 
Geschenkes durch Zollbeamte ist migesetzlich, ebenso i 
das Anbieten eines solchen durch Passagiere Durch I 
diese Verfügung entffiUt die Möglichkeit jeder Chiku* 
nisninir von Reisenden durch Zollbeamte, die Triuk* 
gelder fflr sich heransschlagen wollen. 

Opbthalnolo|eB*Kea|rel* lu den Tagen vom 18- 
l’is 29. September d. J. wird in Lnzern ein iuter- 
natiunalor Ophthalmologen-Kongreß tagen. Der Vor* 
stand des OrUanssebusses besteht aus den Augen* 
urzten Herren Dr. Stöcker und Dr. Vogel. 

Neocs lodtitat. Die Kommission fflr Physik und ' 
Chemie der Nobel*Stiftung in Stockholm steht 



iiu BegriflT, auf einem besonders dazu erworbenen 
Gnindstflck ein physikalisches und ein chemisches 
lustitnt zu errichten. 



Fflr die Werkstatt. 

Neues Uulversaf-Orefc* aui Bohrfutter von Wolf, 
Jahn A: Co., Frankfurt a. M. Die Fig. 67 und 68 
zeigen das neue, gesetzt, geseb. Drehbankfutter und 
zwar in Fig. 68 als gewObnliehe Klauenschetbe und 
in Fig. 67 mit den umgedrehten Klanen zur Ver* 
Wendung als Bohrfutter und zum Bittspannen von 
Ringen. Dasselbe ist verwendbar fflr Bohrer bis 




10 mm, Ringe von 12 — 66 mm Durchmesser und in 
der anderen Stellung fflr Scheiben von 0—68 mm 
Durchmesser. Das Umdrehen der Backen soll be* 
quemer und nicht so zeitraubend als das Umwechseln 
der Backen bei gewobnlichen Spannfuttern sein. Der 
äußere Durchmesser des Futters ist 62 mm, das Ge* 
wicht desselben ca. 325 g. Geliefert wird dasselbe 
sowohl fflr jedes System von Drebstflhlen als auch 
fflr jede Art Drehbank. 

Bleien dinner Xesslofroiire. Das in der vorigen 
Nummer vorgeschlageoe Verfahren, Mes.Hingrohre mit 
genau passeuden Spiralen auszoffllleu, nm erstere 
biegen so können, kaun nur fflr große Krflmmungs* 
radieo angewandt werden Sobald es sich um sehr 
stark geki'Qmmte, kurze Bogen bandelt, würde das 
Rohr trotz der Einlage unter Umstflnden einknicken, 
außerdem würde es sehr viel Schwierigkeiteu venir* 
Sachen, die Spirale ana dem gebogenen Rohr zu ent* 
fernen. Auch ein Hämmern — Ealtichmieden — , 
wie es die Kupferschmiede beispielsweise mit Kupfer* 
rohren, die vom kleinsten Durebntesser an vor dem 
Biegen mit Harz ausgegossen sind, anwenden, ist 
vollständig ausgeschlossen. Sobald aber Messingrohre, 
dünn* und dickwaudig. nach sorgHUtigem Auaglflhen 
mit Blei ausgegoasen werden, lassen sich dieselben 
ohne Schwierigkeit Ober Dome und dergleichen vor* 
zflglich biegen; man ori eicht mit dieser FQUung die 
schärfsten Biegungen ohne merkliches Einknicken wie 
z. B. beim Bergmaon-lsoUerrobr, das bekanntlich mit 
Hilfe der Biegezange an der Innenseite des herzu* 
stellenden Krümmers mehrfach eingeknickt wird, um 
den gewflnschten Bogen zu erreichen. Geringe Zu* 
gaben von Talg befördern das Eingießen, genau wie 
Harz und Lotwasser das Zinn beim VersioDen usw. 
besser verteilen. Das mit Blei angefflUte, gebogene 
Rehr läßt sieb auch bequem mit dem Hammer be* 
arbeiten, falls der Querschnitt desselben im Bereiche 
des Krümmers wider Erwarten von der kreisrunden 
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Form orheblicli «bweiclien tollte. Km kann diot in- 
folge Dachl&sMigen Eingießent Vorkommen, z B. wenn 
das Fbllungsmaterial unganz itt oder mit großen Foren 
den Hohtranm ausfOllt. Nach endgültiger Fertig- 
»tellnng des Krümmers entfernt man das Blei, indem 
man da» gebogene Kohr entweder auf eine geneigte 
Platte legt nnd mittels derselben des Rolir gleich* 
müßig erwlrmt oder von einem Bode zum andern das 
Blei aasscbmüzl. Selbstredend lißt sich das Blei 
wiederholt verwenden, sobald die auf dem Spiegel 
schwimmende Asche vor dem Einguß sorglilltig ab* 
geschöpft wird. Handelt es sich um das Biegen 
größerer Kohre. so wählt man Harz an Stelle des 
Bleies: in mani-bi>n Betrieben wird noch Sand ver- 
wendet. H. 

Ufliversal-Scbab* uodSebranbeataster von Sautter 
A Meßner. Asebaffenburg a. M. Dieeer l'niversal- 
Taster (Fig. 69) ist so eiogerichtet. daß in den Schnabel- 
eaden vertchiedeiie, je nach Bedarf zu verwendende 
Einsätze eingesetzt werden können und zwar folgende: 
Ein Paar Spitzen zum Abstecken von Kroiateilnngen. 
ein Paar scharfe Taster zum Abgreifen von Itillen, 
Nuten. Gewinden usw. und ein Paar Lochtastcr zum 



duicli welche die in dem beweglidien St'hieber be- 
tindliriien Einsätze eingeetellt werden, trägt einen in 
100 Teile geteilten Trommelkopf: inf<»lgedeAsen kann 
mau '/ko 'DO' genau me>sen resp ableMon. Statt der 
Millimeter-Teilung wird der rniversaltaster'aiicb mit 
Zoll-Einteilung hergestellt nnd kiuin dann an der 
Mikronieter-Tromiiiel Zoll abgelesen werden. 

iDS dem ferelislebeD. 

Verela Beriloer Mechaoiker. Bericht über die 
Sitzung vom 10. Februar. Vorsitz.: F. Harrwitz. 
Herr Dr. O. SehOnrock von der Phys.-Techn. Reichs- 
anstalt hält einen Vortrag: „Teber nenere Stereoskopic, 
insl>osondere ihre Anarendmig zur Entdeckung von 
Planeten“. Mit beredten Worten erklArl der Vor- 
in^ende die Besdiaffenheit. Anwendung der Ste- 
reoskope, z. B. als Htereoskopis4-hes Meßverfahren, 
sowie die Herstellung von StereoskophUdem mittels 
einer gewöhnlichen photographischen Kamen«, nnd 
läßt zur besseren Veranschaulichung eine Reihe mit 
einer einfachen Kamera aufgenomroene Stereoskop- 
Idlder herumreichen. Ganz besonderes Interesse er- 




werkle eine Stercuskopiiiifnahme d»*b Saturn mit seinen 
Monden. .V«ch beendigtem Vortrag, der allgemeinen 
Meifall fand, wurden einige geschäftliche Angelegen- 
heiten «rledigt Aufgenoniineii in den Verein: M- 
llinkcldev. W, Febihebr, E. Klose, M. Graef. 
F Langmevei, W, Schmidt, A. Achilles. 
\ogem.;l. Anv«e*‘end; 6inierr<*n. Schluß: ll.^Ühr. 

G. M 

BOehersehau. 

die Technischen Fachschulen Deutschlands. Maschinen- 
bnu’^« iinlen. Iiigenieorschuleii. Te< Imika. S«*emaachi- 
iii.^leit- II. .\'jivigntion>schulcn etc. ß. Aufl. 68 Seiten. 

I)h^* .Schrift« hcti entliHlt i-ine Zusainmenatellung 
der l..«‘hrzie|i-. Aufioihmobeilinguiigen. Unterrichta- 
ko>leii usw. der im Titel angegebenen Facbachulen 
und ist in seiner neuen Auflage wesentlich ver- 
vollsttindigt. 

Rebotid. A., L'Klectricit4 el ses applicalioni. Bd. II: 
Les marhiues d’iiidtuiiun. l^roduction, distribution 
et ulilisation industrielle de l’^nergie älectrique. 
m pag. av<K 90 Fig Pnris 1903. Geb. 10 Frei. 



Messen von Bohrungen. Da sämtliche Einsätze mit 
sehr si«-lierer Führung versehen sind, so sind die- 
selben nur mit einer Sebmube befestigt und kouneii 
dabei sehr s« hnell ausgcwechself werden Der Längs- 
-tab ist mit Xlilliiiieter*Teiluug und der Schieber mit 
einem Index Strich versehen Die Mikr>inieior!«climnbe, 
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Wirr, E.. Hilfsbuch fflr Maschiuistoii und Heiser. 

2. verm. u. verbesserte Aufl. 334 Seiten mit 16B 
Text6g. Leipsig 1904. Oeb. 2,— 

Ein Hilfsbach fflr den Praktiker im Krnftbotrieb. 
welches io ilbersichüicher Auurdnung und kurzer, 
leicht verstilndlicher Fonu gerade das enthält, was 
ira praktischen Betriebe unbedingt nOtig ist. 

Zseknia, M. T., Wechselstromtechnik. 4 B«le. Bd. 1: 
Der einpha.«iige Wechselstrom. 264 Seiten mit 
84 Textlig.; Bd. II: Mehrphasige Wechselströme 
undWechselstrom-Systeme. 216Seit mit 89Textfig.: 
Rd. III: Wecbsclstrom-Ooneratoreii- 20J Seil, m. 
133Texttig.; Bd IV: Wechselptrom^Transfonmitoren 
und Wechselstrom-Motoren. 200 Seit. m. 84Texttlg. 
Wien 1904- Ungebunden k K-1. 4. — 

Vorliegendes Werk behandelt in vier Bänden die 
(imiidgesetze der Wechselstromtechnik Es wurde ffir 
diejenigen geschrieben, die sich mit diesem stark ent* 
wickelten Zweig der modei-nen Elektrotechnik vertraut 
machen wollen, weshalb die Behnndinng der gi-nnd- 
legenden Begriffe sorgfftltigst durchgofnhrt wurde 
Der erste und zweite Band umfaßt die Qrunderschei* 
iiimgen im ein* und mehrphasigen Wechselstromkreise, 
wAhrend der drittenndvierleBand die Beschreibung und 
die Erläuterung der Beiriohsverhältnisst* der Wechflol- 
strom-Generatoren. beziehungsweise Transformatoren 
nnd Motoren zum Gegenstände hat. Da die ver* | 
H:hiedenen Wechselstromerschidnungeu, besonders dem 
Anfinger, nur dann Obersichtlich werden, wenn or mit 
d<‘n Grundbegriffen völlig im Klaren ist, wurde bei 
der Bearbeitung des Stoffes auf die leicbtfaßlicbo 
Krkl&rnng der 'Wecbsclstroinprobleme Gewicht gelegt, 
/uro besseren Verslilndnis erschien es zweckmäßig. 
>(elleiiweii*e Beispiele au.ozuarbeilen, doch >ind diese | 
nicht in allzu großer Anzalil vorhanden 
Weil, Th., Die elektrische BDhnen* und Effektbeleu« h* 
tnng. Ein reherblick Ober die Methoden nnd 
□euesten Apparate der elektrischen Bnhnenl>eleuch- 
tung. 2'>6 Seiten mit 205 Tevtfig. Wien 1904. 
rngebunden 4.— , 

Das vorliegende Werk bietet einen anf der Höhe I 
der Zeit bofindliclien Ueherblick Aber die Methoden 
nnd neuesten Apparate der elektrischen Bflbnen- und 
Ellfeklbeleuchtting. Dasselbe glie<lert sich üentent* 
sprechend in zwei HaaptabtoUungeD : IHe erste be- i 
handelt die allgemeiDen Vorgänge auf der Bflbne. 
wie die Darstellang von Tag und Nacht, Morgenrot, 
Abenddämmerung tisw.. behandelt kurz alle diejenigen 
Vorgänge, welche durch Schwächen und Verstärken 
(1er Lenchtkraft des elektrischen Glfihlichtes erzeugt 
werden, mit Einschluß der erforderlichen Bclem.-htimgs- ' 
kürper und Reguliervorrichtungon. Die zweite Ab- 
Icilung bringt eine BcschreibuDg derjenigen Apparate, 
welche der Hervorbringung besonderer Bähnencffekle 
dienen, wobei auch die Projektionsapparate filrDemon* 
'^trationszwecke inbegriffen sind. Zu dieser Gruppe 
TOD Bflhnenersebeinnngen gehören: Sonnenaufgang und 
SoQBemiDtergang, Regen, Schnee, Wasserfälle, Wasser* 
«tuellsn asw . also im großen ganzen diejenigen Er* 
schslnangen, welche mit Hilfe des elektrischen Lichter 
bmorgebracht werden. 



Schaidt, F., Photographisches Poblerbuch. Ein iUustr. 
Ratgeber für Anfänger und Liebhaber der Photo- 
graphie. Teil I: Negativ -Verfahren (Arbeiten mit 
Bromsilber-Gelatine-Trockenplatten). 107 Seiten mit 
10 Toxtfig. 11 . löÄntotypietnfeln. — TeilH: Positiv- 
Verfahren. 111 Seiten mit 2 Tafeln. 2. venu. u. 
verbesserte Aufl.; Wiesbaden 1904. — Jeder Teil 
gob. 4 M., xosammengebiiiiden 7,— 

Bin Buch, das jedem Amatoui*, der sich ernstlich 
mit der Photographie beschäftigt, warm zum Studium 
empfohlen worden kann. Die übersichtliche Anordnung 
des Stoffes, sowie die zahlreichen bildlichen Dar- 
I Stellungen vorkommender Fehler ermöglicben auch 
seine Verwendung als praktisches.schnellorientierendes 
Nachschlagebuch. 

Wiesier, Otto, Palentindustrie und Verbrechertum. 
Patentanwalt und Patentbureau. Ein Beitrag zur 
Patentreform. 36 Seiten. Berlin 1904. — ,60 

Eine Flugschrift, die die Mängel des I^atentgesetzcs 
und den Mißbrauch, den dunkle Bxi.stenzeu damit 
treil»en, beleuchtet und Vorschläge zur Beseitigung 
derselben macht. 



Palentlisle. 

Vom 3. bis 14. März 1904. 
Zusaramengestellt von der Redaktion. 

Di* PatMUclinfUQ UDifllhrlieh* B«MaralSiiii() «led — <ob«M du 
PftUnt «rUilt iai — t«c«a Eiu«a4anf *»• 1.S0 Hk. ia BhafnarkaB 
^rUfrei dar AdotUrst d. laitaearift ta kBadachnft- 

lieh* AuBrOf« d»r Pat«at»B aaldnaf «a lad d«r OabnaehsaiuUr 
b«bof* Binaprachu «tc- wardM j« nach Dafkaf fhr t.00— SAO Hk. 
•efait (vUafhrt 

a) Anmeldungen. 

K). 2lu. B. 31 870. Vorfahren zum Fernschreiben. 

A Bachner, Frankfurt a. M. 

K). 21a. K. 25 561. Telegr. Geber mit Klaviatur 
fflr Morsescludft. M Rotyra, Paris. 

KI. 21a. T. 8822. Einricht, zum Telegraphieren ii. 
Telephonieren auf e. einzigen Drahte zwischen zwei 
od. mehreren Zentralen. Turchi u. B. ßrun^, 
Ferrara 

KL 2Ie Z. 4136. Elektrizitätszähler. R Ziegen- 
berg, Berlin. 

Kl. 42a. T. 8m F'ftlUiohfedcr. J. Timar. Berlin. 
KL 42c. St. 8171. Entfemungs- u. Winkelmesser, 
hoi welchem die Entfernung bezw. der Winkel aus 
dem Winkelauaschlag e. bowegl. Spiegclsystems er- 
mittelt wird. J. G. Stewart, Pietermaritzburg. 
KL 42o. L 17 915. Elektr. Re^istriorvorrichl. für 
die V. e. Pumpe beförderte Flüssigkeitsmenge. The 
Liquid (Blektric) Register Hyndicnte, Li- 
mited, I^ondoii 

Kl. 42f. Z. 4090. Steigungswago. 0. A. Zander, 
Taimefors. 

KL 42g. A 9936. Apparat z. Wiedergabe v. Tönen. 

Dr. W. Asain, Mumau ^Obc^bnyern^- 
KI. 42g. H. 30 475. Tmuipete für Sprechmasebinen. 

W. T. P. Hollings wort h, Paris. 

KL 67a. C. 11 178. Vorricht, z. Messen d. Expositions- 
daucr V. Objektivverschlflssen. N A. Cobb, Sydney. 
Kl. 67 a. R. 17 638. Vorricht, z. selbsttätigen Rege- 
lung der Belicbtnngszeit v. Objektivverachlllasen. 
entsprechend den herrschenden Lichlverhlltnissen. 
M. Richter. MiUwoida i. S. 

KL 74a. "W. 20 098. Fenenneldevorrichl. Ch. I*. 

Walker. Harrow. ii. .1. Lindsay, London. 

KL 74c. M. 22 933. Htraßenfcuenueldor. t'li. F. 
Maeulen, Berlin. 
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Kl. 74 c. ät. 8248. Klinkeiiwerk zur PernfibertrairunK 
T. Z€^^gerbtiwe^ngen mittels dreier od. mehr Fern- 
leitungen. Steinie & Hartiiug, (Quedlinburg. 

b) OebraiichsmuBter. 

Kl. 21a. 218 751. Mikrophon m. nach allen Rieht- 
drebb. Schalltrichter. Otto K0hler& Co, Berlin. 

Kl. 21b. 218 518 Zdndbatterie fflr elekti-. Minen- 
Künder, mit Federklemmen. Bochum-Lindener 
Zündwaren- und Wetterlampenfabrik Carl 
Koch, Linden i. W. 

Kl. 21b. 218 714. Oalvan. Taucbelement mit Mag* 
nesiumelcktrode. Dr. R. Lohnstein. Berlin. 

Kl. 21 f. 218 547. Elektr. Taschenlampe mit Spiegel. 
J. Fleißig, Nümbeig. 

KL 21 f 218563. Elektr. Glühlampe m. stabfOrmig, 
in der Külte sprödem Glühkörper, der durch um 
die Enden desselben gewickelte, in die motailischcii 
Halter eingeklemmte Dräbto getragen wird. 
Deutsche Oasglühlicht-Akt.-Oes., Berlin. 

KI. 21f. 218565. Elektr. Olnhlampe mit in zwei 
Teile geteiltem Glühfaden, dessen Teile dun-h e 
mittels Hallers an der Glasbirne befestigten Draht- 
hügol verbanden sind. Deutsche Gasglüblicht- 
Akt.-Ges., Berlin. 

KL 21 f. 219 297. Elektr. Taschenlampe mit Trage- 
u. HSufj;evorncbt. nebstSicherheitaverschluß. welclier 
ennOguebt, sie an der Kleidung zu befestigen, sicher 
u. sichtbar zu tragen. G. K. Kenius, Halle a. S. 

Kl. 21g 218562. Röntgenröhre mit besonderen, uu- 

mittelbar von der Röhre ausgehenden Kanimeru für 
die Uilfsanode ti. Hilfikathode C. H F. Müller, 
Hamburg. 

Kl. 42a. 218 791L Zirkel mit abgebogeueu, zu Kopf- 
^lenkaugen auiigebUdeten Schenkelendcn. Gg. 
Schoenuer, Nürnberg 

KL 42a. 219 080. Vorricht, zum Kiuteilen v. Kreisen 
u Bogeu, bestehend aus e. Zirkel mit Skala und e. 
Zabnr&dcheneinsatz. E. Baumaun. Erfurt. 

Kl. 42g. 218 798- Regulator b. Phouogrupheu. dessen 
Aebseuantrieb durrh Zahnrüder u. Kette bewirkt 
wird. C. Lindslröm. Berlin, 

KI 42h. 218 771. Sphitr., chromai.. »sligm. u. kuinat. 
korrigiertes phulogr. Objektiv für Objektivsfitze. 
aus drei positiven u. e. negativen Linse so ver- 
kittet, daß e. zerstreuende Kittfl&chc zwischen zwei 
sammelnden entsteht. Opt. Anstalt C. P. Goerz 
Akt.-Ges . Friedenau. 

KL 42h. 218 782 Aufstellb. MittolteU m. Springfoder- 
vorricht. f. Lorgnetten. F. Menrad, SchwÄb. Gmünd. 

KL 42 b. 218 796. Zusamuioulogbarcr Sucher bt-zw. 
Binstellkasten mit Objektiv in Veibindung mit 
der Mattscheibe für Kameras zur UelKTllüssiu- 
niachuugd. V’^erdunkelungstuches. K Zoller. Berlin. 

Kl. 42i. 218 636. Tran8|iaroutes Barometer m. durch 
einen Metallreifen zusammen gelialtencm, aus zwei 
durchsichtigen bemalten 8<^heiben bestehendem Ge- 
häuse. J. Siuger. Villiugeu. 

Kl. 42i. 219 Ü66. Barometer in e. durch e. Metall- 
reifen zusammeogehalteueu Geh&use. dessen Vorder- 
teil Reklamen u. dgl. tr&gt und dessen Rückwand 
aus Blech besteht. J. Singer. Villingen. 

Kl. 42i. 219 256. Montiening für Thermoelemente, 
bestehend »us e. an ein Eisonrohr angesrhraublen, 
unten geschlossenen Qraphitrohr mit e. Rohr au> 
L'eschmulzener Kiesels&ur«'. W. C. Ilerueus. Hanau. 

Kl 42k. 216 305 Im Belriebo abziehb. und wieder 
aufsteckb , durch Keil von c. mit sehrÄger Fläche 
versehenen Zylinder des Schnurkranzes gehaltene 
Indikatorpapiertromniel. Dreyer, Rosenkranz A 
Droop, Hannover. 

Kl. 42k. 2l6 372. Anbaltevorricht. für die Papier- 
trommel v. Indikatoren, mit auf dem Dom ver- 



schiebbarem. in 0 . Zahnkranz der Trommel rin- 
greifendem Zahnkranz. Dieyer. Rosenkranz A 
Droop. Hannover. 

Kl 42k 218374 Mittels Geaipvrn-s u. Kribut^- 
kupplurig wirkende Anhaltevorrieht. für die Pape r- 
trommel V. Indikatoron. Dreyer. Rosenkranz A 
Dropp. Hannover. 

Kl 42 k 219 250 Präzisionavakuummeler, das, g^*-Q 
dii- Atmosphäre abgeschlossen, auch als abgekürzu.- 
Barom«-ter verwendet werd'-n kann. H .1. Reiff. 
Stuttgart. 

KL 42L 218823. Tropfpipette mit kapillarem Lumen, 
dessen Rauminhalt etwas größer ist als dasjeaigr 
Luftvolumen, w elches durch Kindrftckeu e cindrflckb 
Materials verdr.wi-nlen kann Dt. H ßlokusewski. 
Nifderbreisig a. Rh. 

Kl. 421. 219 279. Zur Bestimmung des Schwcfel- 
gehaltcs in Eigt-ii u .Stahl dienender LösuDgi>- 
kolben mit e. im Kolbeuhals«- unterhalb dos Siim - 
trichtert ln-findL. ein schla^enförmiges Ableitungs- 
rohr für die Gase einscbliessenden Küblrr 
Ströhlein A Co, Düsseldorf. 

KL 74a. 218 906. Elektr. Fcuennelduugseiurkbtu&i: 
mit selbsttätigen Fouerkontakteu und m<‘hr>-re]i 
Klappenkasteii. J. Staub u B Maus. Stuttgart. 

Kl 74a 218991. Markiei-scheibrohebel (Ür Tabloan- 
fallklapi)6D. bei dem der Rückhalte.stift mit seinem 
Nirl 2 apfen gleichzeitig zur Verbindung der Markier- 
sebeibe mit dom H«bel dient Voigt Kleidt. 
Berlin 

KL 74c. 218 400. Auslösevorricht. für Feuermelder 
aus 0 . beweg!.. da> Laufwerk Iteeiutlusseodon Scbiefic 
u. e. leUtere hoiätigendi-n u. dal>ei durch sie gr- 
.«•penten GrllT. Akt.-Ges. Mix it Gencet. Berlin 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir biU«a üeuDdUckst, dm bvm PraiiliiUo aUu in I Ex«aglw 
fralU Mfbrt »Mh Erve »rovasd*« ta wollen. DiMelbna wrHw 
in diOMr Rubrik uoentfolUifb ut|t*rubrt und »oUun zUicbaoitic tv 
Auakunft fbr Aufrufaa uacb Boiuraquailun diunan. Wo koib Pmia an- 
lafebaa ilod dina«n>0B aarh nir di* L**»r un«nUr*in»^k tu 

H. Hoffmanii, Werkstätte für geodät., herg- ii. hütton- 
tnänuische In^trumoDte. ('lausthaL Katalog IV; 
(’hem., ihobier- u Lüirobrprobier-Instnimcnte tmd 
Apparate: mit eiuem Auszug aus Katalog V: 
Bergmänn. Instrumeute. 53 Seiten. 

Max Uoergen, Werkstatt für Priizisionsmeebanik, 
München. Preisliste 111: BeU^tungs- n Regulia'- 
wider^sfände et<. 16 Seiten 

Spreehsul. 

.Vur Aufrug'-n itfliioD KHekporto itt, w«r<|»n direkt 

beantwortet 

F. K., Berlin: Meisterprüfungen finden statt, sobald 
sich 4 Bewerber bei der Handwerkskammer oder 
Herrn W. Handke, Lottumstr. 12. gemeldet haben. 
Anfrage 19: Wer hat für die konstruktive Durch- 
führung eines wissenschaftlichen akttstisihen Appa- 
rates Interesse? 

Anfrage II: Wer liefert iKjrforierte Telegraphen-Papier- 
streifen? 

Anfrage 12: Wer liefert billige Präparate für Schul- 
Mikroskope? 

Antwort anf Frage 5: Holländische Getreidewagen 
liefert G. de Koningli, Aruheim (Holland). 

Antwort auf Frage 9: Kleine Trockenelemente liefert 
0. Riebensahm. Berlin SO 16. 
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erscheint Jeden S. vnd 20. des Monets ln Berlin. 
AboBiement für In* nnd Ausland vlerteljihrllch Mk. 130 — 
Zu heilcbeo durch jede Buchhandlniur und Jede Postunstall 
fia Orsterretch steapelfrel). sowie direkt von der Adnintstration 
in Berlin 35 Innerhalb Deutschland und Oesterreich 
franko Mk. 130, nach dev Ausland Mk. ZIO. Einzelne 
Nuvver 40 Mc. 



Stellenvermittelungs • Inserate: Petltzelle 30 Pfg.. 
Chiffre-Inserate mit SO Pfg. AufscblM fOr Welterbefördemns. 

Qelegenheits-Annoncen: Petitzelle (3 mm hoch nnd 
SO w breit) 40 Mg. 

Oeschlfts-Reklamen: PetitzeHe (3 mm hoch. 75 mm 
breit) 50 Pfg. ; bei grosseren Auftrlgen, sowie Wlederbolnaren 
eatspreebender Rabatt laut Tarif. Beilagen nicb Gewicht 



Nachdnick kieloer Notixeo nur mit ausführlicher Quellenangabe („Der Mechaniker» Berlln*')t Abdruck grosserer 



Aufaitae Jedoch nur mit auadrOcklicber Genehmigung der Redaktion gestattet. 



Der CireamzenUbal 'Apparat losl - Frle. 

VoD iDgenieur Theodor Dokniil, 

Kfttutnakl«Br »u der k. k. Uclinffcben HochicbuU in Wien. 

Der von Fr. Nusl und Josef Jan Friö kon- 
struierte Apparat hat den Zweck, den ZeitmoineDt 
anzugeben» in welchem ein Gestirn eine ganz 
bestimmte Hohe passiert. Zur Erreichung dieses 
Zweckes besteht der Apparat dem Wesen nach 
aus einem Fernrohr von fQnfzigfachor VergrOOe- 
niog, welches in entsprechenden Ringen gelagert 
ist und dessen optische Achse mit Hilfe einer 
Elevationsschraube und zwei auf dem Fernrohre 
angebrachten Reversionslibellen scharf horizontal 
gestellt werden kann. Zirka 10 cm vor dem 
Objektiv O dieses Fernrohres (Fig. 00) ist ein j 
Glasprisma ABC befestigt. Der Querschnitt 
dieses l*rismas ist ein gleichschenkliges Dreieck 
mit einem bestimmten Winkel a an der Spitze. 
Die beiden Flächen AC und RC» welche den 
Wmkel a einschlieOen, sind versilbert und gegen 
das Objektiv gekehrt, während die dritte Prismen* 
Räche senkrecht auf der Richtung der optischen 
Achse des Fernrohres steht. Die Stellung des 
Prismas ist eine solche, daß die Kante, in der 
sich die den Winkel a bildenden Flächen schneiden, 
nach erfolgterHorizontalstellung de.s Instrumentes 
eine horizontale Lage besitzt und auf der Rieh- | 
tOng der opti.schen Achse senkrecht steht. Un- 
gefähr 4 cm unterhalb der optischen Achse de.s 
Pemrohres befindet sich ein Quecksilberhorizont 
H/f, welcher eine vollkommen ebene Oberfläche 
besitzen muß. Fallen von irgend einem Gestirn E 
Lichtstrahlen ein, so wird ein Teil dieser Licht- 
strahlen von der nach aufwärts gekehrten, als 



Spiegel wirkenden Prismenßäche A C auf das Ob- 
jektiv des Fernrohres reflektiert, so daß ein Bild 
des Gestirnes im Fernrohr sichtbar wird. Ein 
anderer Teil der einfallenden parallelen Strahlen 
trifft die Oberfläche des Quecksilbers, wird von 
derselben auf die untere, ebenfalls spiegelnde 
Prismenfläche B C reflektiert und nach einer 
zweiten Reflexion gleichfalls in das Objektiv ein- 
treten und ein zweites Bild des Gestirnes er- 
zeugen, welches gegenfiber dem ersten Bilde eine 




Fif- ee. 

andere Höhenlage im Gesichtsfelde des Fernrohres 
besitzen wird. Diese beiden Bilder werden bei 
der Ortsveränderuug des Gestirnes das Gesichts- 
feld des Fernrohres in entgegengesetztem Sinne 
durchwandern, und in dem Moment, in welchem 
das Gestirn die Höhe ISO® — « erreicht, sich zu 
einem Bilde vereinigen. Denn besitzt das Gestirn 
diese Hßhe, so sind die von den beiden Prismen- 
flächen A C und B C auf das Objektiv reflektierten 
Lichtstrahlen parallel und erzeugen mithin ein 
einziges Bild im Fernrohre. Wird der Moment 
des Zusammenfallens der beiden Bilder an der 
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Uhr abgelesen, so entspricht diese Ablesung dem 
Zeitniomente, in welchem das Gestirn E die 
Höhe 180® — a passiert. 

Um richtige ßeobachtungsresultate zu erhalten, 
ist es Qoiwoudig, daß die Oberfläche des (Queck- 
silbers in jenem Teile, wo die Reflexion der Licht- 
st rahlon stattfindet, eine vollkommen ebene ist. 
Dies ist nur dann der Pali, wenn das Gefäß, in 
welchem sich das Quecksilber befindet, einen 
solchen Durchmesser besitzt, daß sich in der Mitte 
keine Krümmung der Oberfläche zeigt, und wenn 
der Quecksilberspiegel vor jedem Luftzüge ge- 
schützt ist. t^m der ersten Redingung zu ge- 
nügen, besitzt das Gefäß einen solchen Durch- 
me.sser, daß jene Stelle, an welcher die Reflexion 
stattfindet, nicht mehr unter dem Kinflußc der 
Oberflächenkrflmmung steht. Der Durchmesser 
dieses Gefäßes ist 20U mm, da nach den Beobach- 
tungen das Quecksilber erst in einer Entfernung 
von zirka 70 mm vom Rande eine vollkommen 
eliene Oberfläche bildet. Um die Quecksilber- 
oberfläche vor jedem Luftzuge zu schützen, ist 
die obere Oeffnung, durch welche das Licht ein- 
fäilt, durch eine planparallelc Glasplatte ge- 
schlossen und das Gefäß durch Glimmer sorgfältig 
gegen das Aeußere abgedeckt. Alle Zwischen- 
räume, durch welche eventuell ein die Oberfläche 
störender Luftstrom elntreten könnte, sind mit 
Watte luftdicht verstopft. 

Damit die Beobachtung in den verschiedenen 
Azimuten möglich ist, ist der das Fernrohr t ragende 
Oberteil um eine vertikale Achse drehbar: um 
diese Achse sind die einzelnen Teile des Instru- 
mentes möglichst symmetrisch angeordnet. Damit 
sich die Erschütterungen des In.strumentes bei 
der Drehung um die vertikale Achse nicht auf 
die Oberfläche des Quecksilbers übertragen und 
ein störendes Zitteni des Bilde.*« verursachen, 
ruht da.s da.s Quecksilber enthaltende Gefäß auf 
einem Träger, welcher vollkommen frei durch eine 
zylindrische Durchbohrung der Vorlikalachse geht 
und auf einem von dem Mauerwerk, auf welchem 
das Instrument mittels dreier Stellschrauben auf- 
ruht, vollkommen getrennten Steinpfeiler sein 
Auflager findet. Die Beleuchtung des Gesichts- 
feldes erfolgt mittels einer kleinen elektri.schen 
Fjampe durch da.s Prisma. Das I'risma ist in 
einem Ringe befestigt. Dieser Ring steht mit 
einem Metallrohre in V\*rbindung, durch welches 
die Beleuchtung de.s Fadenkreuzes erfolgt. An 
dem Rohre ist hinter dem Prismenstuhl ein Kugel- 
gelenk befestigt, um welches sich die.ses Ftohrund 
mit demselben das Prisma bewegen kann. Durch 
entsprechende Korrektionsschrauben, welche auf 
das Rohr wirken, kann der rückwärtigen Fläche | 



' A H des Prisma.*« die entsprechende, richtige Ligp 
erteilt worden. 

Zur näherungsweisen Horizontalstellung 
Apparates .sind zwei Kreuzlibellen vopgeseheß. 
während die genaue Horizontalstellung mit den 
beiden am Fernrohr angebrachten, sehr empfind- 
liehen Libellen erfolgt. Die vertikale Achse trägt 
den bedeckten, in Grade geteilten Limbas, zu 
welchem mittels eines an dem festen Deckel an- 
gebrachten Nonius, der ebenfalls durch eine kleine 
elektrische Lampe von zwei Volt beleuchtet wird, 
die Ablesungen gemacht werden. Der Horizontal- 
I kreis kann unabhängig von der Achse gedreht 
werden, so daß es möglich Ist, bei Beobachtung 
eines Oestime.s von bekanntem Azimut die-e< 
Azimut am Horizontalkreise einzustellen. 

I Um den Zeitmoment des Durchganges d« 

[ Gestirnes durch die Höhe 180® — « mit eineto 
I größeren Grade der Genauigkeit zu erhalten, sind 
: vor der dem Olasprisma zugewaiidteii, sphärischen 
I Fläche der Objektivlinse zwei verschiedene Glas- 
' prismen mit kleinem brechenden Winkel einge- 
I .schaltet, welche zwischen sich den mittleren Teil 
der Objektivlinse frei lassen, so daß durch dieseo 
1 Teil der Objektivlinse infolge der Reflexionen der 
j Lichtstrahlen auf dem Quecksilberhorizont und 
I dem I^risma zwei getrennte Bilder erzeugt werden 
' Die beiden F^rismen bedecken die links und rechts 
I liegenden Drittel der Objektivlinse, und da die 
Prismen eine verschiedene Ablenkung der aut 
sie auffallenden Lichtstrahlen bewirken, werden 
durch diese beiden Drittel der Objektivlinse zwei 
andere Gruppen von Bildern erzeugt, so daß mau 
infolge dieser Anordnung im Gesichtsfelde des 
Fernrohres 6 Bilder des (4estirnes erhält, die bei 
der Aenderung der Höhe des Gestirnes das Ge- 
sichtsfeld <les Fernrohres durchwandern. In dem 
Moment, wo der Stern die Höhe 180®— besitzt, 
werden die Bilder, welche von dem freien, mittteren 
Teile des Objektives erzeugt werden, koinzidiercu. 
I und ebenso werden auch dio von jedem Prisma 
abgelenkteu Bilder zu.sammcnfallen und zwar so, 
daß diese dreifache Koinzidenz an verschiedenen, 
vertikal übereinander liegenden Stellen des Ge- 
sichtsfeldes erf(»lgt. Aber auch vor und nach 
diesem Zeitmoment werden Koinzidenzen erfolgen, 
und zwar die Koinzidenzen von Bildern, welche 
[ von verschiedenen Teilen der (Jbjektivlinse erzeug! 

I werden; so z. B. kann das durch bloße Reflexion 
der Lichtstrahlen an dem Prisma A tiC und durch 
den freien Teil der Objektivlinse entstandene Bild 
koinzidieren mit dem Bilde, welches entsteht, 
indem die FJchtstrahlen sowohl auf der (Queck- 
.silberoberfläche als auch an dem Prisma 
reflektiert w erden uud durch das eine Ablenkung." 
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prisma hindurcbgehen usw. Diese verschiedenen 
Koinzidenzen können an der Uhr festgestellt 
werden und man ist dann imstande, den wahrschein* 
liebsten Wert des eigentlich gesuchten Zeitaugen- 
blickes aus diesen verschiedenen Beobachtungen 
abzuleiten. 

Nusl und Frii^. schlagen mit Recht vor, hei 
einer Neukonstruktion des Apparates das Glas- 
prisma ABC durch zwei Spiegel zu ersetzen, die 
dieselbe Stellung gegen einander einnebmen, wie 
die beiden Prismenflftchen AC und BC und sieb 
unter dem Winkel a kreuzen. Durch diese An- 
ordnung kann ein bedeutend größerer Teil des 
einfallenden I.acbtstrahlenzjlinders zur Erzeugung 
der beiden Bilder verwendet werden. Kerner 
empfehlen die Genannten, das Gesichtsfeld des 
Fernrohres durch Einschaltung zweier verschieden 
ablenkender Prismen anstatt in drei Felder zu 
teilen, die sich nebeneinander befinden, diese 
Prismen so anzubringen, daß das Objektiv in drei 
übereinander gelegene Zonen zerfällt. Auch die 
.\nwendung eines Fernrohres von stärkerer Ver- 
größerung wQrde sich sehr empfehlen, wobei dieses 
Ferarohr, um seine Dimensionen nicht zu groß 
zu. erhalten, als zweimal gebrochenes Fernrohr 
auszufubren wäre. Um den Grad der Genauig- 
keit der Beobachtungen noch zu erhöben, kann 
man auf die planparallele Glasplatte, durch welche 
die von dem Oestim E eiufallenden Lichtstrahlen 
v’oF dem Auffallen auf das Prisma resp. den Queck- 
i^ilberhorizoDt geben, ein achromatisches Glas- 
j’risma mit einem sehr kleinen brechenden Winkel 
auflegen. Dieses Prisma hat dann die Wirkung, 
daß die Koinzidenz der Bilder eintritt. wenn die 
Höhe des Gestirnes sich von der Höhe 18 <)® — a 
üin jenen Winkel unterscheidet, den die beiden 
brechenden Flächen des aufgelegten Prismas bilden. 
Ist die Größe des brechenden Winkels d, so tritt 
das Zusammenfallen der beiden Bilder ein, wenn 
das Gestirn die Höhe 18CP— a 4* d besitzt, je nach- 
dem man die brechende Kante nach abwärts oder 
nach aufwärts legt. Dadurch ist man imstande, 
die Beobachtungen zu vervielfältigen und die 
Genauigkeit des Resultates ganz wesentlich zu 
erhöhen. 

Die Rektifikation dos Apparates beschränkt 
.sich auf die Untersuchung, ob die horizontale 
Kante des Prismas, an welcher der Winkel i liegt, 
senkrecht auf der optischen Achse des Fernrohres 
>teht. Die mit dem Apparat erhaltenen Resul- 
tate hängen nur ab von der Größe des Winkels 
die Beobachtungen selbst sind einfach auszuföhren, 
da nur die Koinzidenz der Bilder zu beobachten 
ist und weder Libellen noch geteilte Kreise wäh- 
fvnd der Beobachtung abzulescn .sind. Anstatt 



eines Fadennetzes wird das Bild des Gestirnes 
I in verschiedene Gruppen von Bildern geteilt. 
I Diese Bilder bewogen sich gegeneinander und man 
j hat nur den Zeitmoment de.s Zusammenfallens der 
Bilder festzustellen, anstatt wie gewöhnlich den 
Durchgang des Gestirnes durch die verschiedenen 
Fäden des Fadennetzes zu beobachten. 

Der Apparat, welcher mit Vorteil zu Zeit- und 
Polhöhenbcstimmungen gebraucht worden kann, 
liefert einen sehr großenGenauigkeilsgrad, welcher 
durch itealisiening der vorgeschlagenen Aende- 
i rungen noch bedeutend erhöht werden kann und 
I entspricht in allem den modern.ston Anforderungen 
j der praktischen A.stronoraie. 

Die telegraphisehe Uebertragaeg tob 
Bildern and SebririzOgen, System loro. 

Von Hermann .1. Reiff, Wetzlar. 

Nach dem Bekanntwerden der Liebtempfind- 
lichkeit des Selens sind wiederholt Versuche ge- 
macht worden, auf Gnmd der Widerstandsände- 
rung dieses Elements durch Belichtung Apparate 
zu konstruieren, die es gestatten sollten, Licht- 
efl'ekte von einem Punkt nach einem andern io 
ähnlicher Weise zu übertragen, wie dies etwa im 
Telephon mit den Wirkungen der Schallwellen 
geschieht. Lag doch nach der BelFschen Er- 
findung des Fernsprechers der Gedanke nahe, in 
ähnlicher Weise, wie dort durch die Druckände- 
rungen, die der Schall hervorruft, eine magneti- 
sche bezw. elektrische Kraft erzeugt wird, di« 
dann in einem Empfangsapparat gerade umgekehrt 
wirkend die Luft in ent.Hprechende Bchalibewe- 
gung versetzt, auch hier durch die Schwingungen 
des Lichts elektrische Ströme erzeugen bezw\ 
verändern zu lassen derart, daß man imstande 
w'äre, an einer fernen Stelle diese Ströme wieder 
in Licht umzusetzen. Und in der Tat lM>t .«ich im 
Selen ein ausgezeichnetes Mittel dar, einen elek- 
trischen Strom durch aufTallcndes Licht zu be- 
eiDfliKs.'>eD, und nur eine Schwierigkeit bat die 
l.^sung des Problems der , elektrischen Fem- 
photographie“ bis jetzt aufgehalten: die Unmög- 
lichkeit der Röckverwandlung der elektrischen 
Aeoderungen in solche >les Lichtes. Alle bis- 
herigoD Versuche, diese Röckverwandlung zu be- 
w'irken. hal>eo praktisch brauchbare Resultate 
nicht geliefert, und zwar immer aus dem Grunde, 
weil es nicht gelang, einen geeigneten Empfangs- 
apparat berzustelleo. 

Es ist nun oeiierdings an den schon seit langer 
Zeit bekannten ,fieißlcr‘ .sehen Röhren“ durch den 
Münchener i'bysiker Professor A. Korn die Be- 
obachtung gemacht worden, daß bei einem be- 
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stimmten Grad der VerdOnnung der Luft in den- 
selben die Helligkeit der Entladung von etwaigen 
Aendeningen der StromTerhältnisse*) in außer- 
ordentlich empfindlicher Weise beeinflußt wird. 
Da die Lichtstrahlen, die in solchen Rdhren er- 
zeugt werden, photographisch sehr wirksam sind, 
so kam Kom auf den Gedanken, diese Aendo- 
rung der Lichtemission einer Geißler-Rflhre dazu 
zu benutzen, um die l'ebertragung einer Photo- 
graphie auf elektrischem Wege in beliebige Ent- 
fernung zu ermöglichen. Zu diesem Zweck be- 
diente er sich folgender Einrichtungen. 




Auf einem Glaszylinder 0 (Fig. 61) befindet 
sich das auf ein Film photographierte Bild /% 
das übertragen werden soll. Der Zylinder ist I 
derart durch seine Achse mit der Grundplatte | 
verbunden, daß er sich bei jeder Umdrehung in ' 
der Längsrichtung ähnlich einer Phonographen- 
Walze verschiebt. Es beträgt diese Längsver- 
schiebung bei dem augenblicklich in Verwendung | 
befindlichen Apparat 1 mm pro Umdrehung. Wenn 
wir mm, etwa durch eine Lupe, irgend eine Stelle 
— z. B. in einer Ecke — des Bildes betrachten > 
und den Zylinder in Umdrehung versetzen, so 
wird allmählich jeder einzelne Punkt des Bildes 
im Brennpunkt unserer Lupe vorüberziehen und 
bei jeder Umdrehung worden wir einen Streifen 
beobachten können, dessen Breite der Längsver- 
schiebung des Zylinders (1 mm) entspricht. Ist 
das Bild z. B. 40 mm breit, so werden wir 40 
solche Millimeterstrcifen an uns vorbeiwandern 
lassen müssen, wenn wir das ganze Bild be- 
trachten wollen. 

An Stelle dieser Lupe trete nun die Belcuch- 
tungslinse L, die ihr Licht durch eine Xernst- 
lampe N erhält und dasselbe in der Weise bricht, 
wie die Fig. Gl zeigt, also das Licht gerade an 
der Stolle, wo das Bild auf dem Zylinder sich 
befindet, sammelt. Der tjuerschnitt des Licht- 
bflndels beträgt hier I mm*. Nach dem Durch- 
gang des Lichtbündels durch den Zylinder breitet 
sich dieses über eine Selenzelle N aus. Diese i 
Zelle wird nun belichtet werden, wenn das Licht- 
bflndel eine durchsichtige Stelle der Photographie 

*) Als Ströme werden die sogenannten Teslaslrömc 

verwendet, d. li. Wechselströme von sehr hoher Fre- 
f|iienz und Spammng. 



trifit. die Belichtung wird aussetzen, wenn eine 
schwarze Partie des Bildes den Strahlen den 
Durchgang verwehrt, und in den dazwischen 
Hegenden Schattierungen wird mehr oder weniger 
Licht auf die Zelle fallen, je nachdem die Tönung 
der Photographie heller oder dunkler ist. 

Es wird also, von der Selenzelle aus betrachtet, 
der Helligkeitswechsel sich geradeso ausnehmen, 
wie wenn etwa Wolken von größerer oder ge- 
ringerer Dichte an der Sonne vorüberziehen und 
uns bald mehr, bald weniger Sonnenlicht ent- 
ziehen. Es ist einleuchtend, daß auf diese Weise 
die Widerstandsänderung des belichteten Selens 
sich genau so vollziehen wird, wie die Lichter 
und Schwärzen des Bildes aufeinander folgen. 
Die beschriebene Vorrichtung wird daher einen 
brauchbaren „Sendeapparat** darstellen, der die 
Variationen der Liebtintensität genau in solche 
eines elektrischen Stromes umsetzt. 

Diese in der Stärke sich ändernden Ströme 
worden durch eine Fernleitung — wozu natür- 
lich jede Telephon- oder Telegraphenleitung 
brauchbar ist — der empfangenden Stolle zuge- 
sandt. Dort muß nun offenbar in einem beson- 
deren „Empfangsapparat" die umgekehrt« Trans- 
formation ausgeführt werden, es müssen die 
Stromvariationen in solche des Lichtes umgesetzt 
werden. 

Im Prinzip läßt sich ein derartiger Apparat 
wie folgt beschreiben. Durch ein Induktorium j 




(Fig. 02) werden die Belegungen eines Konden- 
sators C geladen und durch eine Funkenstrecke 
und den primären Stromkreis N eines Teslatrans- 
formators T entladen. Die sekundäreWicklung H' 
des Teslaapparatcs ist durch eine Geißlor-Röhre R 
und durch weitere Funkenstrecken und F^ ge- 
schlossen. Dadurch leuchtet die Röhre in all- 
bekannter Weise. Je nachdem nun die letzt- 
erwähnten Funkenstrocken F^ und F^ verlängert 
oder verkürzt werden, wird der Widerstand im 
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Stromkreis größer oder kleiner und die Strahlung 
dos Vakuumrohrs dunkler oder holler. Man be* 
merkt sofort, daß, wenn man den in seiner St&rke 
variierenden Strom der Absendestation zur Koge- 
long dieser Funkenstrecke verwenden könnte, das 
Problem der Konstruktion des Empfängers ge* 
löst wäre. 

In der Tat hat Korn den hier angedeuteten 
Weg mit Erfolg beschritten. Der Linienstrom 
wird durch ein Galvanometer gesandt und dieses 
wird dann, je nach der Stärke des durchlließeiidcn 
Stromes, einen größeren oder kleineren Ausschlug 
an seiner Nadel N erkennen lassen. Die.se Nadel 
trägt nun unmittelbar die beweglichen Teile der 
Funkenstrocken und F^ derart, daß diese ver- 
körzt werden, w'enn der Strom stärker wird, und 
verlängert, wenn seine Intensität nachläßt. 

Demnach wird die Geißler- Röhre heller leuch- 
ten. wenn der Linienstrom stark ist, schwächer, 
wenn dieser abnimmt. Alle Schwankungen der 
Stromintensität werden daher in solche der Strah- 
lung des Vakuumrohrs umgesetzt und auf diese 
Weise ist ein einfacher und brauchbarer Empfangs- 
apparat konstruiert. 

Es ist nun noch notwendig, daß das Licht 
iler Röhre auf einen lichtemptindlicheii Film zur 
Wirkung gehracht wird, um ein übertragenes 
Bild zu erhalten. Zu dem Zweck betindet sieh 
auf der Empfangsstation genau dieselbe Walze 
wie im Sendeapparat und auf dieser ist der Film 
in entsprechender Weise befestigt : ihm gegen- 
über, rihulich der Linse L des Gebers, betindet 
sich die Geißler- Röhre, die nur mit einer kleinen 
Idcblöffnung versehen, im übrigen aber ab- 
^eblendet ist. Wird nun die Walze gleich- 
zeitig mit derjenigen der Aufgabestation ge- 
dreht, so wird der Film, genau so wie dort 
unter der Linse, hier unter der Röhre vorüber- 
ijeföhrt. Wo im Original eine hello Partie ist, 
wird sie einen starken Strom erzeugen und der 
Empfangsfilm wird stark belichtet, ein Schatten 
im Original wird ein schwaches Re.strahlcn der 
aufnehmenden Schicht verursachen: wir werden 
also alle Schattierungen des Originals wieder- 
Hnden in der Belichtung der Kopie und diese 
wird so nach der Entwickelung ein negatives 
-\bbild des Originals sein. 

Wie man sieht, ist die Lösung de.s Problems 
der Kernübertragung von Photographien usw. auf 
diese Weise gelungen. Ebenso wie hier die l’hoto- 
:,T*aphie lassen sich auch Sebriftzüge usw. Über- 
mitteln. Interessant ist noch anzuführen, daß 
miwischen auf der Telegraphenlinie München— 
Nürnberg wirklich Photographien „telegraphiert“ 
wurden. 



Natürlich ist der wirklich verwendete Apparat 
etwas kom]>lizierter als hier beschrieben. Be- 
sonders interessant ist dio Anordnung der beiden 
Walzen, die es ermöglicht, daß bei jeder Um- 
ilrehung automatisch korrigiert wird, wenn etwa 
die eine der andern vorgeeilt sein sollte. Denn 
es hängt, wie leicht ersichtlich, von der gleich- 
zeitigen und gleichmäßigen Umdrehung die.scr 
l>eidon Walzen das Zustandekommen dos Bildes ab. 

Diese Regulierung des synchronen Laufes, dio 
auch für andere Appai ale sehr w ichtig und brauch- 
bar ist, wurde unter Verwendung eines „Touren- 
zeigers“ nach Hartmann-Koinpf in sinnreicher 
Weise ausgeführt, w'io wir im folgenden zeigen 
werden. 

(Fortsetzung folgt.) 



leue Apparate und Instrumente. 

lieber eio Osziilatioosgalvanometer zur Messung 
elektroraagaetlscber Strahlunjt. 

In der Physik. Zeitschr. (Bd. IV. No. 24, S. 640) 
weist E. F. Hiith daraufhin, daß er schon im Sep- 
tember 1902 ein Patent auf ein lostiimicut erhalten 
habe, das ähnlich wie der Fleming’sche iiiagnotische 
Detektor zur cinantilativen Messung elektrischer 
Strahlung geeignet ist. Das Instnimeiit. das in der 
Fig. 63 schematisch dargestellt ist, besteht aus einem 
Bündel a von 30 Stahldrähten von 0.1 mm Durch- 
messer und 16 lum Länge, das von einem an einem 




Fi« w. 

Phosphorbronzefaden c aiifgebängten Elfenbeinstäbt hon 
getragen wird; das untere Ende dieses Stäbchens ist 
durch eine Spirale d (gleichfalls aus Phosphorbronze) 
auf der Gnindplatto des liiBtrumeiites befestigt, ln 
pp sind Drunpfungsflftgel ans Papier angebracht; e ist 
eine Akkumulatorenbatterit*. welche den Maguetisio- 
niDgsstrom (am besten 0,12 Aiup.}für das Bündel liefert. 
Der Verlaiir dos Stromes ist aus der Figur zu ersehen ; 
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panülel zu diesem Stromkreis liegen die bei / als Liifl* 
draht und bei ^ Ms Erdleitung nogodeuteten Antennen. 

Wenn nnn zunKchst das Bfindel a magnetisiert 
wird, BO Tersucht es sich in den magnetischen Meri- 
dian einzuitoUen, wobei die SpirMe d eine Torsion 
orMkrt^ bis das Qieichgewicht swiachen den aiiftreten- 
den Kräften hergestellt ist Beim Aiiftrcflen von 
clektriachen Wellen auf die Antennen (nachdem der 
Magnotisierungsstroiii geöffnet worden ist) wird nun 
das ganze System elektrisch in Schwingungen ver- 
setzt und ruft eine Entmagnetisierung dos Suhl- 
drahtbündels hor^'or, wodurch wiederum eine Störung 
des Qlcicbgewichtes und eine Drehung des beweg- 
lichen Systems in eine neue Luge, hervorgenifen wird. 
Diese Drehung, die ein Mall für die Iniensitllt der 
Strahlung darstellt wird wie gewöhnlich mit Spiegel 
und Skala abgeloseu. 

Das Instrument Itlßt sich je<loch auch in der Weise 
verwenden, daß man bei geschlossenem Magnet- 
kreise durch schnelle elektrische Schwingungen eine 
Magnetisierung und so einen Ausschlag in ent- 
gegengesetztem Sinne hervomift. Im Anschluß an 
diese experimeutelloii Uutersnehungon hat der Ver- 
fasser eine Theorie dos Instruroentoe und auch eine 
Theorie des magnetischen Detektors aufgeslellt; er 
ist augenblicklich damit beschäftigt, den Detektor 
von Marconi zu einem Meßinstrument elektrischer 
Strahlimg von doppelter Empßndlichkoit Ms vorher 
umzngestMten. A. Q. 

Neaer medizinischer Tascben-Iodnktioosapparat 
von Victor Hoichonbergor, Nflmbcrg. 

Unter dem Namen „Victor“ bringt die Firma Vict<»r 



Strom abgeben soll. Der ganze Apparat nebst Zubehör 
läßt sich in einem kleinen chirurgischen TaschenetuU 
auf1>ewahren (Fig. 64) und wiegt nur 260 gr. Induk- 
torinm, Blemeule usw. sind in den metallenen Hand- 
haben eingebaut; der leere Hohlraum einer derselben 
dient zmu Aufbewahren dos Leitiingsdrabtes und der 
Lederpoistor. Die Handhabung des Apparates ist 
äußerst einfacli: Nach Verbindung beider Handhaben 
durch deul.<eitung8draht uudAiifstecken derElektroden 
ist der Apparat betriebsfertig (Fig. 65) uud kann als- 
dann durch einen Druck auf den an der einen Hand- 
habe beBndlichen Knopf in Betrieb gesetzt werden. 
Nach einer sichtbai-en Skala kann die Stromspannnng 
durch eine Regulierungsvorrichtung eingestellt werden. 
An der leeren Handhabe ist ferner ein kleiner Um- 
schalter angebracht, vermittelst dessen der Strom ent- 
weder den Elektroden oder den Handhaben zugefßhrt 
werden kann. 

Nene Schießbrille 
von V. Viktorin in Hannover. 

Bei diesem neuen, dui‘chD.R.-P geschätzten Brilleu- 
gcstvll sind die Buden des Steges tiiclil direkt, wie 
gewöhnlich, an die Fassung ftlr die Gläser angelotet. 





Reicbenberger einen durch D. R.-P. gesebfltzten kleinen Enden mit UfUsen versehen sind, angelOtet, sodaß sich 

Taschen- Induktions-Apparat in den Handel, der trotz dieselben gegenseitig fahren und dadurch eine zwangs- 

seines geringen Umfanges einen verhältnismäßig iRußgeVerschiebiingder beiden Brillenbälften eiweugen. 
kräftigen, iilloii ärztlichen Anforderungen gonflgenden DrOckt man nnn die Brillenglasfassungen gegenein- 
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ander, »o ii&heni sich dadurcit dio Mitton der Brillen- 
gläaer su einander, gleichzeitig rücken dieselben aber 
aach dabei hoher Ober den Audagepnnkt des Nasen- 
stetres heranf (Fig. 67). Die GlAser kommen infolge- 
dessen hoher als io der ersten Stellung zn stehen 
tind die Aogen sehen daher beim Schießen gleichfalls 
durch dio Mitten der Gläser. 

Brille mit neuer Stegform 

von ScblOttgon A Leysath in Rathenow, 
rnter dem Namen Brillenfassung ..Stabil** bringt 
die genannte Firma dio in Fig. 68 abgebildote ges. 



8. Die Kapazität der Rohre nimmt mit dom ihrer 
Elektrode erteilten elektrischen Potential zu. 

4. Die Kapazität nimmt mit der Frequenz der 
Unterbrechungen des Prim&rkreises des RhumkorfT- 
Apparates zu. 

5. Bei Spannnngen, dio kleiner sind als 1 mm 
(Quecksilber, vermindert ein Magnetfeld, dessen Kraft- 
linien zur Rohre parallel gehen, deren Kapazität. 

6. Ein Magnetfeld, dessen Kraftlinien zur Längs- 
richtung der Rohre senkre^-ht laufen, erhöht deren 
Kapazität bei Spannungen zwischen 28 und 1 mm; 
bei der Spannung 0,8 mm ist cs wirkungslos, während 

bei geringeren Span- 
nungen eine Verminde- 
rung der Kapazität und 
bei Spannungen, die 
noch kleiner als 0,03 mm 
sind, wieder eine ErbO- 
linng der Kapazität ein- 
tritt. A. G. 



Fl(. AS. 

ge.«cb. Stegform in den Handel, die eine Kombination 
des einfachen, sogenannien „englischen**, und des dop- 
pelten, sogenannten „dentschen** oder „W**-Steg bildet. 
Der einfache englische Steg ist bekanntlich an seinen 
beiden Enden aufgeschnitten und gegabelt, wodurch 
es ermöglicht wird, den Steg nn vier, statt wie frOher 
(D zwei Stellen mit den Brillcoglasfassungen zu ver- 
löten. Dadurch wird eine ganz bedeutend größere 
Stabilität der ganzen Brillo henorgt'nifen und ein Ver- 
biegen dos Gestelles, wie dies bei dem alten System 
mit einfacher Verbindung auf jeder Seite leicht ent- 
«teht, ziemlich ausgeschlossen. Das neue OestoH 
„Stabil“ vereinigt doher dio Vorteile des englischen 
und des doutsclien Sieges mit breiter Auflagenächo 
in sich. 

Physikalisehe Rundsehu. 

Die elektrostatlsclie Kapszitat einer mit ver« 
dSootem (las angefiUHen Rohre nach A. Afauassieff 
und E. Lopuchin (Jour. d. Russ. Physik.-Chem. 
Gesellschaft No. VIII, 1903). Im Verlauf ihrer Ver* 
sQclie mit einer mit verdünnter Luft aiigefnlltcn 
Uohrc, welche vormittels einer einzigen Elektrode 
mit der eineu Elektrode eines Rhimikorfl'’8chen In- 
dnktioDsapparntes verbunden war, haben A. AfanassielT 
und B. Ijopuchin nach einer von Borgniann und 
Petrowski (Physik. Zeitschr. 1901, S. 651) angegebenen 
Methode folgende Ergebnisse erhalten: 

1. Die elektrische Kapazität der Rohre nimmt hei 
nbiifbrneDder Spannung des in ihr enthaltenen Gases 
zn, erreicht ein Maximum bei der Spannung von 1 mm 
(Inecksilber und wird hierauf für noch niedrigere 
Spaonnngen wieder kleiner. 

2. Mit diesen Kapazitätsveräiideniiigon gehen Ver- 
änderungen des Volumens des leuchtenden Teiles 
der Rohre Hand in Hand, und ebenso verändert sich 
der Charakter der Louchterscheinnngen. 



PersSnIiehes. 

Am 28. März starb im 77. IjehcnsJalir Direktor 
0. Jesseo der Begründer und hmgjälirigo IjCitcr 
der I. Siädt. Ilandwerkerschule zu Berlin. 

Einem großen Teil der Leser war der ohrwürdigo, 
stets zn Rat und Tat bereite Freund der Jugend und 
ties Handwerk.« bekannt, de.<sen Interesse für den ein- 
zelnen weil Über dio Studienzeit in der Anstalt hinaus- 
ging. Welche wohlverdiente Verehrung dem Ver- 
storbenen von allen Seiten entgegengebrat-bt wurde, 
zeigte die Feier seines 70. Geburtstages am 26. De- 
zember 1896 io der Philharmonio zu Berlin, wo zahl- 
reiche dankbare Schüler und Freunde aus volLtem 
Hmzen ihm zujnbolten. Wir haben damals cin- 
geheud seine Verdienste für djis h'achschulwesen und 
speziell für unseren Beruf gewürdigt*). Dankerfüllt 
werden Tausende jetzt dem hilfsbereiten Berater und 
begeisterten Förderer des Handwerks ein treue« Ge- 
denken bewahren. 



Das Delailgesehin in Belrul. 

(Originalbericht,) 

Dem Besucher Heinits, des syrischen llafenplatze» 
lind Mittelpunktes des Handels mit Syrien, fällt am 
ersten Tage seines Hierseins, im Gegensatz zu vielen 
anderen Plätzen des Orients und vor allem zu Aegypten, 
die außerordentliche Menge deut.scher Waren auf. 
Tatsächlich ist es Deutschland gelungen, am hiesigen 
Markte einen großen Teil seiner Wettbewerber un> da« 
syrische'iKbsatzgebiet in den IHntorgiund zu drängen, 
und zwar auch in den Artikeln der Mechaniker- und 
Oplikerbranchi*. Die rasche Steigerung der deuUehen 
Einfuhr innerhalb weniger Jahrzehnte hat io erster 

*) Vergl. No. 1 (1897). 
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Linie ihren CJruntl in dem Umgtande, daü in Beinil 
unt4»r den AuplÄndem da> dcuUclic Element beionders* 
7.Bhlreic!i vertreten und^KOf^leieb recht angesehen ist. 
w&lironcl dasHflbe in dou af?v'ptischeu SUdton kaum 
tieachtet noch jremhtet wird. Zudem )iat Beirut ein 
deutschea PosUnit. waa f(\r den deutschen Handel 
stark mit ins Gewicht fallt. Leider aber will es jranz 
neuerdings scheinen, als sei man in Dout.-ichland etwas 
nuchliissig geworden und mache nicht mehr so energisch 
wie fi-flher Angebote nach hier. Deutsche Interessenten 
mögen meinen, daU man in Beirut den Höhepunkt 
des deutschen Exportes ei-stiegen habe'und eine weitere 
Stoigorung nicht mehr möglich «ei. Dieser inttlmlichen 
Auffassung gegeiiftber b<-tonen wir jedoch, daß in 
Beinit für deutsche Angebote noch fllwireichUch Kaum 
ist und daß es gerade in unserer Brauche eine ganze 
Anzahl von (Jeschiften oder KommissionBreu gibt, die 
zum ftborwiegenden Teile englisclie Artikel führen, 
obwohl sic keineswegs deutschen Waren etwa abgeneigt 
sind. Es ist dies ein Zeichen, daß es eben doutscher- 
Hoits an Angeboten Üherhaupl oder an der richtigen 
Art dos OfTericreiis gefehlt hat. Da wir im Verlaufe 
un.’serea Berichtes eine Anzahl von Beirnter üoschBften 
angobeii werden, die man dentscherseit« für die ver- 
schie<lenstou Artikel unserer Brauche besonders be- 
uchten soll. Bo wollen wir gleich von vornherein be- 
merken, daß für den Geschäftsverkehr mit hier die 
französische Sprache gebraucht werden muß, da Deutsch 
wohl ah und zu verstanden, aber nicht gelesen und 
geschrieben wird und selbst Englisch und das sonst 
im Orient so verbreitete Italienisch für Serien nicht 
in Betracht kt)inmt. Wir müssen wi»*der und inuuer 
wieder darauf hinweisen, daß deutsche lnten>ssciiton, 
denen etwa« am Export nach dem Orient liegt, sich 
Irauzösischo Preislisten und Kataloge drucken lassen 
müssen, wenn ihre Angebote Zweck haben sollen. 
Ein liie^^iger Koinmission&r, der auch für unsere 
Branche in Betracht kommt, zeigte ims deutsche und 
englische Qodiäftsbriefe, die er seit Wochen ungelesen 
in seinem Kontor liegen hatte. 

Das HauptgescliBft macht man auch mit Beirat 
durch Agentur- und KommissionsgeschRfte, die im 
Orient nicht zu entbehren sind. Die Pflicht des ob- 
jektiven Berichterstatters gebietet uns jedoch, die hier 
übliche Uedensjirt nicht zu verschweigen, daß, wer 
betrogen werden w^dle. mit einem syrischen Koniniis- 
sionkr arbeite» müsse, ln jedem Fall ist es ratsam, 
vor Eingehen einer Verpflichtung da» deutsche Kon- 
sulat (Cousnlat d'Allcmagne) in Beinit (Syrien) nach 
der Ehrlichkeit der beirefl'euden Kommissionsagontur 
zu befragen. Auch ist das Konsulat in der Lage, 
überhaupt in Betracht kommende Geschüfte deutschen 
Interessenten anzugeben, wenn man sich auch un- 
erklfirlichorweise gegen diese Zumutung auf den 
deutschen Konsulaten meistens strBubt, wahrend z. B. 
*lie französischen Konsuln, ganz ahge.sehen von den 
englischen und amerikanisdicu, stete bereitwilligst und 
mit wendender Post solch eine Ao»-kniifl erteilen. 
Zwei der ältesten un<l gi-Oßlen. für Angebote in fein- 
im‘dtanisdien Waren in Betracht kommemlen Agentur- 



imd Kommissionsgc^chilftc sind die Finnen: SaUm 
A. El-Baonab und: Georges E. Chiha & Cie. 

In optischen Waren lAßt sich alles hier anbringen, 
was die Branche überhaupt liefert. Ziemlich schUcht 
bestellt sind die optischen Geschfifte, welche UriUeu 
und Zwicker oder FemgUtsor feilhalten. Da aber 
Augenerkrankungeu in Syrien selten sind, so filU 
dieser Mangel nur dem Europ&er auf, der Bedarf io 
den Artikeln bat. Immerhin ist in goldenen, in Double- 
iind in Silbcrgcstcllen ein nicht luibedeutende« Ge- 
schüft zu verzeichnen, w.^hrendjz. B. schwarze Zwicker- 
geslelle oder Sdiildpattgestelle von den Syrien oder 
Türken nicht getragen werden, ebenso wie Lorgnou» 
hier nicht gekauft werden. Femgl&ser konnten be- 
sonders in mittlerer Bazarware und auch in teuerer 
Ware angeboten werden. Recht großer Bedarf da- 
gegen ist io billigen Badethermometern, in Zimmer- 
therniiimetcrn, in Barometern jeglicher Art, be.<H)nders 
für solche, die vor das Fenster zu^hBugen oder i& 
hübscher Ausführung auf den Schreibtisch zu stelleo 
sind« 

Jegliche Art von Kompassen, sowie Reißzeugen, 
optischen Waren aller Art, chirurgischen und technisch- 
industriellen Artikeln der Branche kann angeboten 
werden, um so mehr als Beinit und Damaskus das ganze 
Land mit Ware versorgen und es in maneben Orten 
ganz andorenBedarf io den einzelnen Sachen gibt. aU 
gerade in den beiden großen SUdten. Die uiei-teo 
Apotheken und in Frage kommenden GescliBfte ^ 
unsere Brauche führen bereits eine so stattliche An* 
zahl deutscher Waren, daß sie zweifelsohne aoeb 
deutsche optische Ware» in den Kreis ihres Arbeits- 
gebietes ziehen wünlen. Allerdings dürfen deutsche 
Fabrikanten nicht übertrieben hohe Preise fordern, in 
der Meinung, daß dies für hier aogBngig «ei. im 
Gegenteil, die Konkiuxeuz müßte durch billige Preise 
verdrängt werden, um so mehr als hier die Meinmu: 
herrscht, daß Deutschland mit besonders billigeo 
Arbeitslöhnen arbeite. ; 

Wir neunen in Beirut eine Reihe der größten Oe- 
schäfte, die auch den lebhaftesten Umsatz haben: 

1. Etablissement.s Orosdi Back (größtes Gescbriflsbaus 
Beiruts, da» ganz Syrien beschickt und für jeden 
Artikel der Feinmechanik und Optik passend Ist); 

2. Maisou Christall (Opticien): 3. Nagib Tabib A Go. 

(alle optischen Waren, Reißzeuge, Zeichen und Uten- 
»ilien: : 4. E. Aubin (nur für elegante BazanirtikeL 
wie Thermometer. Barometer. Globuskugeln); 6. Sassen 
FarUi (wie 4): 6. Mustaplia-el-Aris (nur für Thermo- 
meter und Barometer): 7. Nogib Carlos Aboud (alle 
in einen Bazar passenden .\rtikcl unserer Branche, 
sehr großes Geschäft); 8. E. A. Acar, horloger (bat 
ein großes optisches Warenlager und die größte 
optische Reparatiirwerkstütte Beiruts); 9. Charlier 
Bezii-s (sehr feines Geschäft für sämtliche optischen 
Waren, mit Ausnahme von Zwickern und Brillen, 
reiches Lager in Schreihtisch-Thermometem): lO.Kajtb 
Leiayf; 11. Berber! & Schoueri: 12- M. Nsouli & Öls: 
13. Nasrallah Amman & (iU: 14. N. «.t G. Animan: 
15. A. Ka>»ab; 16. Michel A. Jalkh: 17. Camar 
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& Amman; 18. Kalie & Anta BoHiir- (Nn. 10— 18 nur 
fflr billig Bade-Therniometor.) 

Da die hiesigen Apotheken infolge des Umstande«, 
daß es keine Bandagisten gibt durchwegs in allen 
in Frage kommenden Artikeln gut assortiert sind, 
nennen wir auch nocli zur Geschäflsanknflpfung die 
bedeutenden Beiruter Apotheken. Unstreitig die l>e* 
deotendste ist die Preußische Apotheke (Pharmacie 
Pniiiienne), Korrespondenz dontach. Ferner; Ptiar- 
macie Fran^aise; Murad Baroody's Pharniacy (Englisli 
Drug Stores): Matar fr^res. Pharmacie; D. B. Naboul, 
Pharmacie; Halim M. Oarzouzi, Pharmacie de Syrie; 
Najib J. Sabba, Pharmacie: Pbannacie du MoiitLiban; 

Fakbouri, Droguerie; Phannacio Centrale. Die 
Adresse f(lr sSmtliche genannten Pinnen ist: Beinit 
(Syrien). A. D. 

Gesebins- nnd HMdels-liUeiloDgen. 

Nene Hrmen: Wilhelm Leise. Optiker und 

klecbaniker , Coburg. — Fleischhacker Lam- 
peu'Compagnie, Fabrik elektri.^cher Olnhlampen, 
Dresden. QeselUchafter Bertha Unsamundc und 
Friedr. Wilh. Eberding. — Carl Amberg, Installa- 
teur fßr Haustelegraphen, Wilmersdorf bei Berlin. 

— BOckel & Bosse, mechanische Werkstatt, Brami- 

Khweig. — Foto. Industrie fflr Fotografie, 
Ö. ro. b. H., Dresden. Gegenstand des Unternehmens 
ist die Herstellung und der Vertrieb photographischer 
Papiere, Apparate und l’teDsilien. Das SUimm* 
kapital beträgt 32 000 Mk. : Geschäftsffihrer ist 

Wilh. Elsner. — Pictet Sauerstoff-Gesell* 
Schaft m. b. H.. Berlin. Gegenstand des Unter- 
oehmens ist die Erzeugung und V'erwertuiig von 
Sauerstoff', insbesondei'e zu chemischen Heit- und 
Beleuclitungszweckon. Das Stammkapital beträgt 
200 OOÜ Mk., Qeschfiftsfahror ist Dr. M. Altschnl. 

— Georg Broitkreuz, elektromechanische Werk- 
>talt, Innsbruck. Bhrgorstraüe 7. — E. A. Krüger. 
Q. m b. H.. Berlin. Gegenstand des Unternehmens 
ist die Herstellung und der Vertrieb von elektrischen 
Glühlampen und anderen elektrischen Artikeln. Das 
Stammkapital beträgt 20 000 Mk.; Geschäftsführer 
ist B. A. Krüger. 

Qe8chiftllche*,VerifldeniDsen : Theodor Kühn, 
optisch - mechanisches Institut. Leipzig ist in Besitz. 
V(»n Glto Blümel 0bergeg;ingen und wird gleich- 
zeitig nach Neumarkt 28 verlegt. — IVr Mitinhaber 
Karl Schultz ist aus der Firma: Rathenower 
optische Werke Hiltninnn, Schultz & Co., 
Rathenow ausgetreten. 

Erloschen : Firma A . N e u b e c k & C o , Thernuuueter- 
Uüd Glasiustrumentenfabrik. Schwarzhurg (Thür.). 

Neues eleklrotechn. Institut: Das neue Glektrotech- 
nisebe Institut der K. K. Technischen Hochschule 
in Wien (Vorsteher Professor K. Hochenegg) wvirde 
vorigen Monat feierlich eröffnet. Dasselbe übcrtriffl alle 
gleichartigen Institute an Anlage und Reichhaltigkeit 
der Ausrüstung und wird es ermöglichen, einerseits 
den der Elektrotechnik sich widmenden lloreru eine 



l>C8ondero Ausbildung auf olektrotecliniscbem Gebiete 
zu geben, andererseits der elektrotechnischen Industrie 
durch wissenschaftliche Bearbeitung mancher Gebiete 
wertvolle Dienste zu leisten. Denn außer den dem 
Unterrichte dienenden Einrichtungen verfügt da« 
elektrotechnische Institut auch über besondere Ein- 
richtungen für alle io der Elektrotechnik vorkommen- 
den wissenscbaftlicboD Untersuchungen und tech- 
nischen Prüfung»;*n, welche abgotrennt von den Lehr- 
zimmern in besonderen Räumen unteigebrucht sind. 
Die bisher für HochspHnnungs-Untersucbiingeii aiige- 
wendeten Spannungen werden hier weit überholen 
werden. Es ist geplant, unter Aufwand großer Lei- 
tungen mit nicht weniger als 200 000 Volt W^echsel- 
strom und 20 000 Volt Gleichstrom Untersuchungen 
anzustellen. Auch für Bearbeitung des in jüngster 
Zeit so wichtig gewordenen Gebietes der elektrischen 
Oszillationen sind die voUkominenstou Hilfsmittel ge- 
schaffen Wurden. Angefflgt ist eine mit den neuesten 
Arbeitsmnschinon ausgestntlete Werkstatt. 

Neoes Observatorlom auf dem Moote Rosa- In 
wenigen Monaten wird das Margherita-Observatoriiim 
— nach der Königin -Witwe von Italien, die den 
gr<>ßten Teil der Geldmittel zur Erbauung desselben 
gespendet hat, so benannt — auf dem Gipfel des 
4638 m hohen Monte Rosa, das in erster Unie zum 
Studium der atmosphärischen l^hysik be.'»tironit ist, 
vollendet sein und in permanente Tätigkeit treten. 
Damit besitzt Italien drei Hoclmbservatorien für astro- 
nomische und geophysikalische Zwecke, von denen die 
beiden anderen auf dem 2940 ra hohen Aetna und 
dem 2160 m hohen Mont« Cimono liegen. Nach der 
deninichst .•‘Ultfindenden Vollendung wii*d ein stän- 
diges wissenschaftliches Personal dort tätig sein, das 
in den Sommenuonalen oben wohnt und im Winter 
bei günstigem Wetter aus dem Tal hinaiifsteigt. Auch 
fremde Gelehrte dürfen dort ihren wisseuschaftlichon 
Studien obliegen. Wie die Physik, so dürfte auch 
die astronomische Forschung großen Nutzen uns 
spektroskopischen und photographischen Beoliach- 
tungea auf solchen Hochobserv atorien ziehen, wie die» 
auf dem Hohen Sonnblick in den Österreichischen .Vipen, 
in der von «lanssen auf dem Montblanc eingerichteten 
Be<d>achtnngs8tation und auf der unter notdanuTiku- 
nisebeu Astronomen tätigen Hohensteniwaite zu 
Arei|uipa in Peru, am Wostabliange der Kordilleren, 
in einer Erhebung von 238”) m schon erwiesen ist. 

Neue Sternwarte in Chile. Im vorigen .Jahre hatte 
die Lick-Stemwarte der Califomischon Universität 
eine Expedition nach Südamerika ausgerüstet, um 
dort an einem geeigneten Platz eine Sternwarte zur 
Beobachtung des südlichen StenmnhimmeU errichten 
zu lassen. Die neue Anstalt bat jetzt bereit« iliron 
festen Platz erhallen und zwar auf dem Hügel von 
San Crislobal, dessen Gipfel 300 m Über den nord- 
östlichen Vorstädten von Santiago, der Haupt.*‘tadl 
<ler Republik Chile, gelegen Ist. Die Erhebung der 
Ebene, auf der Santiago erbaut ist, beträgt auch be- 
reits gegen 600 m über dem Meeresspiegel, «o daß 
die neue Sternwarte auch nach der Hübeulage und 



f Digit 



Digitized by Google 




S'2 D E H M K 0 H A N I K R It Xo. 7 



der damit zii-anmieDhäugeiideu Reinheit der Luft 
wahrscheinlich äullerst gflostig gestellt sein wird. 
Die AnssUttung wird gleichfalls nichts zu wfluschen 
flbrig lassen Zur Verfügung steht ein großes .Spiegel- 
femrohr mit einer OoßnuDg von 36‘/i55fU, ferner ein 
Spektrograph mit drei Rrisiuen neu« ster Konstruktion. 
Die Kuppel der Sternwarte hat einen Durchmesser 
von SO Fuß. Schon in den letzten Monaten sind die 
Arbeiten begonuen worden und haben zunächst von 
etwa 30 Sternen Spektourramme geliefert, die zur Be- 
stimmung von deren Radialgeschwiudigkeiten dienen 
sollen. Diese Ergebnisse werden eine schnelle Ver- 
mehrung erfahren, da sieb die Anstalt vorzugsweise 
mit Beobachtungen dic.^er Art beschäftigen soll. I.^itcr 
der Sternwarte von San Chrlstobal ist der Astronom 
William Wright, ein bewahrtes Mitglied der 
Lick-Slernwarte. dem als Assistent Dr. Palmer bei- 
gegeben ist. 

Herausgabe eines msslscheo Haadelsadreflbuches 

Da« riishischc Finanzniinisteriiun hat die Herausgabe 
eines ilamlhuches Ober russische HandelsHrnn-ii und 
Fabriken in die Wege geleitet. Das Buch wii-d die 
Nauen und Adressen von etwa 16(00 Firmen ent- 
halten und auch über andere Verhältnisse, wie (liüÜe, 
l.,age usw. derselben Mitteilungen bringen Der Ver- 
kaufspreis des 8lK) Seiten starken Werkes ist auf 
A Hubel festgesetzt worden, ((.'ommercial Intelligence.) 

Winke für den Handel mit Porluxnl. Das öster- 
reichisch • ungarische Generalkonsulat in Lissabon 
weist in einem Berichte lndll^trielle imd Kaufleute, 
welche geschäftliche Beziehungen zu Portugal pflegc-n. [ 
auf die Notwendigkeit hin, ihre Warenzeichen oder 
Sibutzmarken auf dom Ministerium der rifPentlichen 
.\rheiten (Ministerin da.s Obia.< Publicas, Direc^no 
Oeral do Comniercio e Induslria, 3a. Kepartivan) in 
Lissabon deponienm zu lassen, da sie sonst Gefahr 
laufen, daß ein Fremder, der Interesse daran hat, ihre 
Marken als die seinigen deponiert Der Eigentümer 
kann somit in die I.^Äge kommen, daß er seine eigene 
Marke in Portugal nicht mehr führen darf; hiergegen 
helfen alsdann auch keine Gerichte mehr, wie ähnliche 
F.'ille sch<m ergeln-n haben. Die Kosten für eine 
Markendeponiening sind gering 

FOr die Werkstatt. 

Sebwarzfirbea von Slahlfegenstlndea. Ein ein- 
faches Verfahren, kleine Gegenstände atts Stahl 
schwarz zu färben. l>«*>tehl - nach der Werkni.-Zeil. — 
darin, daß man dieselben erhitzt und iu einer Lösung 
von doppeltchromsanrem Kali >chwurzt. Kino vorteil- 
hafte Lösung besteht aus 10 T. di»ppeltchrtm].<aiirem 
Kali in l(¥l T. Wasser Die Gegoti>tände müssen 
vor der Färbung vollständig inetallblank sein. 

Bei aus Stahlblech gc^itanzlen oder geprigten Gegen- 
ständen ist es bes-^er, wenn man das Blech vor seiner 
Verarbeitung sauber blank poliert, denn da«» Polieren 
der fertigen Stücke ist mit großen Sihwinigkeilcn 
verknüpft und meist kaum durchführbar. Die Rieche 
hat man zur Knifenmng de.s Zunder» und anderer 



Unreinigkeiten in einer angewämiten l^sting von IT 
Zink, 6 T. Salpetersliire. 15 T. Scbwefelaimv b 
160 T Wasser abzubeizen, wobei die Wirkmng der 
Beize durch Scliouem mit Sand «»der mit einer Draht- 
bürste unterstützt werden kann Nach dieser Reinignog 
muß jede Spur von Säure durch reichliches Spülen 
mit W’asser und schließlich^ .\bwaschen mit Ktlk- 
j milch beseitigt werden, da Säurr-rfickstlnde die spätere 
Färbung ungünstig beeinflns>en würden. Das Poliftret 
I erfolgt in bekannter Weise, wobei zuerst Bicr«stetQ- 
j piilvur und dann nach dem Grad der Politur feiner 
S( bmü^el verwendet wird Die fertigen Oegensttiidf 
sind in der Regel bei der BcarbiMtiing durch Anfassen 
mit öligen Fingern usw. fettig geworden nnd müssen 
daher durch Auskochen in Sodilauge entfettet werde®. 
Das Trocknen geschieht dun h Sc hütteln oder Trommeln 
in reinen, harten Sägespänen Die derart vorbereiteten 
Oogen.«tände werden zunächst in kochendem Wasser 
auf die Siedetomporatur desWas.»ers erhitzt und an- 
millelbar darauf in oben angeführte I^’Jsung gebnuhl. 
j wo sic gut goschweukl und durchein.inder geschütUdi 
I werden. Darauf werden sie kurze Zeit Über ein uf- 
I lindes, nicht blakendes Feuer gehalten, wobei sie zu- 
I nächst eine dunktdbraune Farbe nnnehmen, die bei 
Erhühung der Temperatnr in eine tiefsebwarze über- 
geht. Der Vorgang des Tauchens und Erhilzens wird 
mehrmals wiederholt, bis die Farbf> tief genug itt 
Die (•ogenstände werden bei der Behandlung am 
be»ten in einem Drahtsieb gehandbabt. 



lusstelinngswesen. 

Elefctrotecbnlsche Ausstellaiif In Warsefaao. Nach 
einem Beticbldes ^I^Ie^reichi.»ch-ungarisch<*n (feneral- 
Kmisulats ist die Abhaltung der elektrotechnische» 
Ausstellung in Warschau, die im Mai d. .1. eröffnet 
werden sollte, iiifidge des ni.»>isch-japaiiischen Kriege? 
und der dadurch hervorgemfenen geschSftlicheii 
St<K'kiing auf das Jahr 1905 verschoben worden. 
Die Br«“ffnung wird am !. Mai 19(X5 .»tattfinden. Da- 
Ansstellungskoinitoe bleibt bis dabin bestehen. 

Internatlooale ladnstrle-Ansstellnog in Knpstadi. 
In den Monaten November und I)ozoml>or d. Js. und 
Januar 1905 findet in Kapstadt eine Intern. Industrie* 
Ausstellung ftatt. Dieselbe wird von einem Privat- 
Komitee veranstaltet, dessen Geschäftsstelle sich der- 
zeit no<’h in London befindet. Alle dieses Unter- 
nehmen betreffenden Anfragen und Mitteilungen sind 
zu richten an „Tmde> Markeis and Exhtbitions. 
IJmiled*. Palmerst<m House, Hld Broad Street. London 
E. C. Nach dem von dieser Stelle ausgegebenen Ibre- 
spekte wird von den Ausstellern eine Platzmiele ein- 
gehoben, weiche pro englischen tj^adratfuß 6 Shilling 
l>etr.ägt. 



BOehersehau. 

TaschMbach tum praktischen Gebrauch für Ruf* 
(ecbulker und LuftscblHer. Be.irboitel und heraus- 
gogoben von Major Herrn. W. L. Moedebeck. 
687 Stuf. III. 145 Textabbild- u. 1 TafeL II. günzl. 
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iimj?earbeit«t€ u. vermehrte Aufl. Berlin 1904. 
Oebnnden 10,— Mk. 

Die neue Autlage des unter Mitwirkung ange- 
sehener Pacbm&onor neu bearbeiteten Taschenbuches 
berflckeichtigt alle Fortschritte der Xcuieit und be- 
handelt in seinen 17 Kapiteln alles, was irgend- 
wie Ton Wert fflr den Duftachiffer oder Flugtechniker 
sein konnte, sodaß es in der Tat ein unentbehrliches 
I.ehrbuch fflr jeden, der sich praktisch oder theoretisch 
mit der LufUchiffalirt beschäftigt, bildet, 
koepper» Qciatav, Handwerks Art, Handwerks Hecht. 
166 Seit. Oolhti 1904 Ungebunden 2,40 Mk. 

\ erfaaser, als Seki'clTir der Handwerkskammer zti 
Köhlens, in jahrelanger BerQhruiig mit dem Handwerk 
stehend, entwickelt eine Kette von Mafinahmen, die 
(Insu berufen sein sollen, dem Handwerkerstände den 
seinem Wesen angepaOten gesetslichen Schutz zu vor- 
loiheu. Lehrzeit, Geselleozeil und die Zeit der Selbst- 
ständigkeit im Handwerk werden gleichmäßig unter 
die kritische Lupe genommen und ihren Mängeln die 
Wege zur Besserung gogenflhcrgcsielll Zum Schuß 
>elner beachtenswerten Ausffthrtingen tritt Verfas.ser 
für die obligatorischen Innungon ein. 

Wllkr, Higo, Das Arbeiten mit HolLfilms. 64 Seiten 
tn.*'47 Abbildung. Halle 1904 Geh. I,.M) Mk. 
Broca Andre, l>a tcl4gi‘nphie san.' fils. Deuxiime edition 
revue et augmenteo. 234 pages avec 51 Hgures. 
Paris 1904. 4 Mk. 

Loescher, Fritz, Die Hildnis-Photogmphie, ein Weg- 
weiser fQr Fachmruiner und Liebhaber. 179 Seiten 
mit 98 Abbildungen. Berlin 1903. 4* geh. 

4,50 fres. 

Für den Amntour - Photographen lehrreich und 
interessant. 

Lcconn, M. L , Los Ht‘guln(inu*s des .Machines h 
Vapeur. 314 Seiten m. 277 Textfig,, Paris 1904. 
Ungebunden 12 fres. 50 cts. 

Robmer, E. , Kouslniktion. Bau und Betrieb von 
Funkeninduktoren und deren Anwendung mit be- 
sonderer BerHcksichtigung der Rüntgcnslrahlen- 
Techuik und einem Anhang: Dr. C. B. Schür- 
rover, Kurzer Ueberblick über die Qrundzüge der 
Räiitgentecbnik des Arztes. 312 Seiten m. 338 Text- 
fig. H. 4 Tafeln. Leipzig 1&04. Ungeb. 7.50 M. 
Das vorliegende Werk bildet die erste umfassende 
deutsche Arbeit über Funkeninduktoren. welche den 
Hauplwert besonders auf die praktische Seite legt. 

Da der Verfasser seit Jahren sowohl praktische wie 
auch lbeoreti.<<che Spezialstudien auf diesem Gebiete 
gemacht hat, so ist dies eine Gewähr fflr korrekte ' 
Angaben moderner Gesichtspunkte und im [.^aufe der 
Jahre gesammelter Erfahrungen. Das Buch ist so 
klar uud verständlich geschrieben, daß es auch dem 
Nkhtfachniann danach mOglirb ist, sich die zur Be- 
dieouog der Apparate nötigen Kenntnisse mit Leich- 
tigkeit anzueignen. Dem Fachmaon aber wird das 
Huch besonders wertvoll sein, weil es den Aufbau 
der Funkeninduktoren an der Hand von zahlreichen 
Detailzeichnungeu genau beschreibt und die wich- 
tigeren Konstniktiunen und Verl'csseniugen bis in 
die neueste Zeit berücksichtigt 



MftlDzhsKSfn, C., I>ie Gesetze des elektrischen Stromes 
Rrlflutert an zahlreichen Uebungsbeispielen. 92 8. 
m. 47 Textfig. Berlin-Steglitz 1903. Geb. 2.— M. 

Der Zweck des Buches ist in der Hauptsache durch 
eine große Anzahl von Uebungsbeispielen dem Stu- 
dierenden eine Anleitung zu geben, sich auch ohne 
die Hilfe des Lehrers mit dem Ohm'schen Gesetz 
vertraut zu machen und sich ein sicheres Hochnen 
mit den gegebenen Faktoren anzueignen. 

Ritter, Dr. «I. Wie komme ich zu meinem Gold bei 
säumigen und böswilligen Schuldnern? Leichtfaßliche 
Anleitung zur Geltendmachung und Einziehung 
von Geldforderung auf gütlichem Wege, sowie 
unter Anwendung von gerichtlichen und außergericht- 
lichen Zwangsmitteln mit zalilr. Formularen unil 
Mustern. 144 Seit. Berlin 1904. Geb. 1,S0 Mk. 



Palentliste. 

Vom 17. bis 28. Milrz 1904. 

Zusammengcstelli von der Redaktion. 

Di* rftUaUchnft«o (aiufabrlicb* liM(br«ibiiDt) iiad — ftobalJ du 
l’tUot artailt i«t — EisuaiuBf foo 1.SO Mk. ia BHafBarbaa 

aortafr»! roa dar Adoiaiat- d. ZaitaebHft te latiabaa; hudaebrifl- 
licha AuaxBfa dar PaUataa aald aaiea und dar Oabrauchiaaatar 
babar» Einipiufitiu #t«. watdaa ja aacb Umfanf fdr 2,00- 2JO Mk. 
lufort faliafact. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. A. 10 132. Einrichtung z. Erzielen e. an- 
nähernd konstanten Impedanz bei Drossel- od. In- 
duktionsspulen, z. B. in Femsprech- oder Signal- 
anlagen. Akt.'Qes. Mix & Genest, Berlin. 

Kl. 21a. B. 31 221. Selbstkassiereiide Fernsprech- 
stelle. Edw. P. Baird, Evanston. 

Kl. 2la. K. 26 015. Empfänger zur photogr. Re- 
gistriening rasch aufeinander folgender Stromstöße 
mittels e. in ihm angeurdneten Funkonstrecke it. 
0 . zur photogr. Aiifzoichimng geeigneten Kathoden- 
röhre. Dr. A. Korn, München. 

Kl. 21a. W. 21047. Empfangsvorriclit. für elektr. 
Wellen. L. H. Walter, txjndon. 

Kl. 21o. W. 21 434. Prflfvorricht. f. elektr. Lampen. 
R. P. Wilson. City of Westminster u. G. G. M. 
Hardiugham. London. 

Kl. 42h. 0. 17 081. Fernrohr mit gebrochener opt. 
Achse u. drehbar angeordnetem Reflektor für die 
eintretenden Strahlen nebst drehbarem Aufri» hlo- 
reflektor. C. P. Goerz, Friedenau. 

Kl. 42h. L. 17 712. ZuMuimeiilegbaros Openurlas 
mit umlegbaren Objektiven. A. Levy. Paris. 

Kl. 42h. R. 15 789. Sphär. chromat. und astiguiut. 
korrigiertes Zwoilinsenubjektiv. Ra thenu w er 
opt. Industrieanstnlt vorm. Emil Busch, 
A.-G., Rathenow. 

Kl. 42h. R. 17 027. Sphär. chromat. und asUgmal. 
korrigiertes, aus vier verkitteten Linsen bestehendes 
Einzelubjektiv. C. Reichert, Wien. 

Kl. 42m. H. 30992. Einrtcht. zum elektr. Betriebe 
y. Rechenmaschiueu. F. Hamburger. Freiburg 

Kl. 42o. P. 15 488. Vorrichtung zum Messen kurz- 
dauenid Geschwindigkeitsändenuigen. W. Peukert, 
Hraunsebweig. 

KI. 57a. S. 17%2. Luft- oder Flüssigkoitsbiems- 
vorricht. f. plmlogr. Rouleaiivcrschlüssc. F. Sasse, 
Hannover. 
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KI. 67c. T. i>07ö. Zusommenlcgb. BliUlichtgchtluse. 
M. Trnutmaiin, Lnitidon. 

Kl. 74c. p. 12770. Elektr. Signalapparat. Detroit 
Elektric Signal Company, Detroit (V. St A.^. 

b) GebrauchKmuster. 

KI. 21f. 219 309. OeBenglflhlampe, bei weit her dat» 
Oeseneude nicht in das OIbh eingeschmolzen, son* 
dem durch rmbiegeii oder Verlöten an dem Zn- 
leitungsdraht selbst befestigt ist. B. A. KrOgor. 
l’uukow b. Berlin, 

Kl. 21f. 219 310. Elektr. (ilfihlampe, bei welcher 
die frei herausstehonden Dralitenden nicht wie üb- 
lich in das Ohis eingeschniolzeu. sondern spiralig 
z« Oesen gebogen sind. E A. Krüger. Pankow 
b. Berlin. 

Kl. 2lg. 219 493 VakunnirOhre mit e. mit Blende 
versehenen Ansatz Polyphos E) ektrizititts- 
Gesellschaft m h. H., "München. 

Kl. 21g. 219 495. Blende für N'akuumröhren, be- 
stehend aus e. undurchhlssigen, mit verschieden 
großen Oeffnungen vei-sohonen, vor der Vakuumröhre 
einstellbaren Schieber, Polyphos Elektrizitäts- 
Gesellschaft ra. b H., München. 

KJ. 21g. 219 490. Vakuumröhre mit im Innern der- 
selben aiigehrnchter Blonde ii. e. die austrctemlen 
Strahlen untfassenden Ansatz. Pol^-phos Elok- 
t rizilüts-Gesellschaft m. h. H., Müneben. 

Kl. 42a. 219 409. Zirkel mit zur Feineinstellung des 
e Schenkels dienender, zur gelenkigen'Befestigung 
des unteren SchcnkelteiU e. vorstehen*den Lappen 
tragender Hanrfcder. Gg. Schoonnor, Nürnberg. 

Kl 42b. 219 577. ilikioineterschraublchre. b. welch, 
der e. durch e. Feder in normaler Lage gehaltene 
Tastslift durch Zurücktreten ein zu festes Ein- , 
spannen des zn messenden Gegenstandes anzeigl u. 
so ungenaues Messen verhütet. U. Wiesner, Alt- 
wasser b. Schweidnitz. ; 

Kl. 42h. 219 802. Mikrometer z Messen vi»n Lacto- 
skopprohen, mit auf Glasplatten eingeritzte« Ah- 
lesestrichen. Paasch ä Larsen, Petersen Akt.- 
Ges., Horsens. 

Kl. 42b. 219 469. Graph. Winkelmesser, bestehend 
aus e. Maßslnb mit auf demselben angeordueter 
Zahlcntabellc. welche in unlereinanderstchotider 
Reihenfolge die verschiedenen Werte zur Größon- 
bestimmung von Winkeln. Tnngenlenlftiigon und 
Scheitelhollen enthfilt. .1. Neidecker, Weisenau 
Kl. 42b. 219 473. Parallolreiücr mit durch Handrad , 
u. Spindel genau citizustollendem Nadolsupport, der 
auch von Hand an einer Silule verschoben werden 
kann durch Auslö!«ung*dos Mutterslüikes. R ,Ii- 
lecek, Nflrnl>erg. 

Kl. 42c. 219 752. Handstativ für phologr, Apparate, 
mit Futteral, Spreize u Vorricht zmn Festhalten 
an dem Körper. K. Winkler. Rntlumow. 

Kl. 42c.^ 219 H94. Wciidedlopter, bestehend ans o. 
mit Visieröfttumgen versehenen Streifen u, e. an 
diesem angeordneten Drehzapfeii. Tli. Hühner. 
Bre.’-lau 

Kl. 42g. 219 676. Klemmer, dessen Feder mit den 
winkclfbrmigon Nasenstegen aus e. Stück boslohl. 

E. Lauter, Hamburg. 

Kl. 42g. 219 1H5. Orammophonnadel mit Zwilling- 
spitze. L Lammertz, .\achcn. 

KL 42h. 219439. Augenglasfu.ssiing mit metallenem 
Augenraud, dessen Innenseite o Schwürzscbicht- 
aullage behufs Ausschließung von einwürL« zurück- i 
geworf. Refloxlicht besitzt M Berner, Kitzingen. ! 
KI. 42h. 219 787. Kondensatorlinseii für Schein- 
werfer. rrojeklion*‘apparate, Schnellseher iKinemalo- 
graphen; und dergl , mit segmentartigeu Facetten 
zwecks Ausgleichs des plötzlichen, durch die Licht- 
quelle lienurgenifenen Terapernturwechsels. I n- 



ternat. Kinematographen - Gesellschaf t 0. 
m. b. H., Berlin 

Kl. 42h. 219 8H7. Gestell für Kneifer mit zylindr. 
Augenglüsern, bei welchem Balken und FoMutigs- 
rand aus o. Stück hergestelU sind u. die in letz- 
terem eingobrachte Nut au dem dem Balkon zuge- 
kehrten Ende mit e. Erweiterung versehen ist A. 
OehlschUger. Rathenow. 

Kl. 42h. 219871. Mit Ausschnitt versehene Schutz- 
bfllse für AugenglRser. C. Krönig. Dresden 

KL 42b. 220 073. Pinceoez mit doppelten elast . 

aus e. Stück bestehenden, an dem gewöhnl. Feder- 
Steg oder am Aogenrand befestigten Nasenstegea. 
P. Gutban, Semliu b. Rathenow. 

Kl. 42i. 219 760. Einscblußtbermouieter mit drei- 
kantigem Uiuhflllnngsruhr. Thflring. Olas-In- 
strnmenten-Fabrik Alt. Kberhardl Ä .I5ger, 
Ilmenau. 

KL 42i. 219 474 BinschluUthcrmometer mit l'm- 
hülluugsruhr von einseitig doppelt eiugezogenem 
linsenförmigen Querschnitt. Thflring. Glas- 
Instrumenten-Fabrik AU. Ebernardt A 
Jfiger. Ilmenau. 

KL 42m. 220 170 Zahasegmeutuntriob für die Null- 
einstellung bei Rechenmaschinen. A. Burkhardt. 
Glashütte i. S. 

Kl. 42u. 2193)). Liosenmodell mit festliegendem 
Parallelslrahl u bewogl llaupUlTHhl. G.Winckel- 
mauns Hucbhandlnng u Lebrmiitelan statt 
G. m. b. H . Berlin. 

Kl- 42o. 219 869. LuftdruvkgoKhwindigkeit^iniea>er 
mit im Gehäuse des Instnimontes oingehauteni 
FSi herrad. welches bei der Rotation durch Luit- 
verdichlung u. -Verdünnung c auf der Zeigcraclisr 
i^itzentleD Flügel bewegt. Reiniger, Gcbbert d 
Schall, Erlangen. 

Kl. 74a 219 659. Elektr. Feuonnelder, dessen unter 

Federkiaft »leheiidei Kontaktknopf bei Fenenvus- 
bnich durch Schuiolzen e. aus Wachs, Talg od. dgl. 
besteh. Pfropfens ausgclOst wird. 1 Hg, Elbing. 

KL 74 b. 219 648. Mit Loitungskontakten iitisge- 
statteter, zum Teil mit t/uecksilber gefüllter Be- 
hälter zur selhsttätigen Meldung des Warmlaiifctis 
V. Mnschineniagern. KrügerA Stein, Rostock i.M. 

KL 74h 219 660. Geschwindiirkoit.‘‘mcsser m. elektr. 

Klingidsignal. dessen e. Pol auf dem beweg). Schaft 
de> Reguiatiu's, dessen anderer Pol auf e. Skala 
verschiebbar angeordnot ist« V Groulard, Brüssel. 



Eingesandle neue Preislisten. 

Wir bitl«o firuediicbal. nm an* PreitlitUn tUU ia 1 Esanplu 
rratif Mfort aach Enfb<da«a ««D'^ndva ta woUes. Diaa«lt«B w«jd«a 
in dintat Knhrik rnenlf«ltikb auir*fttbrt ood »olUa flaicliuiUg tar 
Aavirunn Otr ADfr*r«a aitb He Wo kein Proia u- 

r*lte)i«a ist sied 4i«telk«a aecii fUr die I.M«r onenlf eUlieh le Wsiabaa. 

C. F. Klodermano & Co.. Berlin SW. 47. lUustr 
Preisliste 1904 über photographische Apparate und 
Hcilarfsartikel. 88 Seiten. IVr neue Katalog bringt 
unter anderem eine Reihe neuer Modelle der 
als Spezialität der Finna gebauten Tnsclien-Kamera 
,I.K)pa‘. 

Cflri Zeiß, Optische Werkstättc. Jena. I’reijäliste 
der Verantlupen mit großem Gesichtsfelde. 



Sprerhsaal. 

Nar .tiifr*i:r-!i. Jr'iiMi KUck|.ortn iH-iffiift iit, wer.l*'n 4ir«kl 
Krantworlot. 

Anfrage 13: Wer liefert Nivellierbänder ans impräg- 
niertem Stoff? 



Digitized by Google 




Jahrg'. XII. 



No. 8 



Berlin, den 20. April 1904. 

DER MECHANIKER 

Zeitschrift zur Förderung der Präzisions-Mechanik und Optik 

sowie verwandter Gebiete. 

Herausgegeben unter Mitwirkung namhafter Fachmänner 

TOO 

Fritz Harrwitz. 



Erscheint jeden 5. and 20. des Monats in Berlta. Stellenvermittelvnts • Inserate: Pettieile 30 Pfs., 

Abeaneneat ffir In- und Ausland vlerteljihrlich Mk. 1,50 Chiffre-Inserate mit SO Mk. Aufschlac für Wciterbeffirdereog. 

Za beziehen durch jede Buchhandlang und Jede Postinstalt Oelegenhelrs-Anaoncen: retftzeüe (3 mm hoch und 

(in 0 sreneich stcmpelfrel). sowie direkt von der Administretion SO m« breit) 40 Pfg. 

m B^Hn ▼. 35 Innerhalb Deutichlaad end Oesterreich Qeschlfts • Keklanen: Petitzetle (3 na hoch. TS nn 

franko Mk. 1.80, nach dem Ausland Mk. 2.10. Einzelne breit) SO Hg.; bei grösseren Auftrlgcn, sowie Viedeiholungen 
Nmer 40 Pfg. entsprechender Rabatt Itui Tarif. Beilagen nach Gewicht. 

Nachdruck kleiner Notigen nur mit nunfUhriieher Qurllenangabe („Der Mecbaniketr Berlin**), Abdruck ^naerer 
Aufnttze Jedoch nur mit ausdrOcklicher Genehmigung der Redaktion gestattet. 



Deber die optiseh bemerkeDSwerten | 
Ponkle der lugelDlehe 

intbetondere über die komafreien Punkte. 

Von Dr. A. Gleichen. 

Die Kugelflflche ist das wichtigste dioptrisebo 
Element, da fast alle optischen Instrumente aus 
einer größeren oder geringeren Anzahl von das 
Licht brechenden KugelflAcben zusammengesetzt 
.«find. 

Wenn auch in parachsialem Gebiet, d. h. in ' 
der unmittelbaren Nfthe der Achse eines zentrierten j 
Systems, allgemeine von der Natur derKiigelfläche ' 
unabbAngigo und fflr jedes System von Rotations- i 
flächen gQltige Beziehungen herrschen, so macht | 
sich doch sofort die spezifische Natur der Kugel- i 
(t&che in dioptrischer Beziehung bemerkbar, so- 
bald man den Strahlenverlauf außerhalb des par- 
achsialen Gebietes betrachtet. Die modernen 
Methoden der trigonometrischen Durchrechnung 
eines Systems zur Feststellung von Aberration, 
Astigmatismus usw. beruhen wesentlich darauf, 
daß bei den Brechungen von KugclflAche zu Kugel- 
fläche die Lage der Bildpunkte untersucht und 
derGrad der Strahlenvereinigung festgestellt wird. 
Bei jedem Fortschritt der Rechnung zu einer 
neuen KugelllAche wird wieder der Einfluß fest- ^ 
gestellt, den die letztere auf den Strahlengang 
ausQbt. Es ist deshalb för den konstruierenden 
Optiker äußerst nützlich, wenn er die Eigen- 
schaften einer solchen brechenden KugelflAche 
genau kennen lernt. ' 

Im Jahrgang 1902 dieser Zeitschrift habe ich 
diejenigen Mittel zusammengestellt, mittels deren 
die Konstruktion eines gebrochenen Strahles und 



die Bestimmung der astigmatischen Bildpunkte, 
sowie der sphärischen Aberration ohne große 
Mühe gelingt. 

Wir wollen hier auf einige bemerkenswerte 
Punkte und Flächen, die bei der Brechung durch 
eine KugelflAche sich zeigen, etwas näher ein- 
gehen, zumal eine besondere Art derselben, näm- 
lich die komafreien Punkte und Flächen, bisher 
der Aufmerksamkeit der das Gebiet der Optik 
bearbeitenden Gelehrten entgangen zu sein scheint. 

Wir weisen hier zunächst kurz auf die be- 
kannte Konstruktion von Weierstraß hin, weil 
diese für dasVerständnis des Folgenden wichtig ist. 




Fif 4». 

ln Fig. 69 ist zunächst die brechende P'llteho 1 
mit dem Radius r und dem Mittelpunkt Jf dar- 
gestellt, die sich io der Figur als Kreis mit dem 
Radius Af A zeigt. Konzentrisch zu diesem Kreise 
sind zwei weitere Kreise mit den Radien r . n und 

^ konstruiert, wo n den Brechungsexponenten 
n 
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des von der Ku^eltlAcbe be^enzten Mediums dar- 
stellt. In der Fig^ur ist n=l,5 angenommen, 
so daß also der Fall dargestellt ist, daß das Licht 
aus Luft in Olas flbertritt. Ist nun PA ein ein- 
fallender Strahl, so verlAngere man PA Ober A 
hinaus, bis diese Verlängerung den um Af mit 
dem Radius MD = r.n geschlagenen Kreis in i 
D schneidet. Die Verbindungslinie D M trifft den I 

Kreis um M mit dem Radius ^ im Punkte B. 

n 

Dann gibt A B die Richtung des gebrochenen 
Strahles an. 

Fassen wir jetzt PA als die Achse eines ein- 
fallenden Bündels auf, so ist ABU die Achse 
des gebrochenen Bündels. Sei nun etwa P ein 
leuchtender Punkt, von dem ein unendlich dünnes 
Strahlenbündel in Richtung PA ausgeht, so wird 
dieses bekanntlich zwei astigmatische Bildpunktc 
Px und A, die in der Figur nicht gezeichnet sind, 
haben, die auf A H liegen und die man sowohl 
mittels einer geometrischen Konstruktion als auch 
durch Rechnung bestimmen kann. 

Nehmen wir an, der Punkt P wandert, aus 
dem Unendlichen kommend, bis A, so ändern aller- 
dings P\ und P^ ihre Lage zueinander, ohne daß 
sie jedoch zum Zusammenfällen gebracht werden 
könnten. Dabei zeigt bekanntlich der sagittale 
Teil des Bündels immer einen höheren Qrad der 
Strablenvereinigung wie der meridionale. Der 
letztere ist nämlich im allgemeinen mit Koma 
behaftet, d. h. im Bildpunkt schneiden sich nur 
zwei unendlich benachbarte Strahlen, während 
ein dritter jene beiden so schneidet, daß an der 
Schnittstelle ein kleines Dreieck entsteht. An 
Stelle eines Bildpunktes tritt ein Bogenclement 
einer kaustischen Linie auf, d. L eben die soge- 
nannte Koma. Der sagittale Teil des Bündels 
ist dagegen frei von Koma, da sich wegen der 
Symmetrie zu beiden Seiten der Brechungsebene 
drei unendlich nabe Strahlen in einem Punkte 
schneiden. 

Wandert jetzt der Punkt P in Richtung PA 
weiter, gewissermaßen in das Glas hinein, so 
treten mehrere bemerkenswert« Erscheinungen 
auf. Dieses „in das Glas bineinwandem“ kann man 
sich dadurch realisiert denken, daß man in Rich- 
tung PA ein konvergentes homozentrisches Bündel 
einfallen läßt, dessen Konvergenzpunkt (Objekt- 
punkt) innerhalb des Glases liegt. 

Besonders wichtig ist der Fall, daß P bis D 
(Fig. 69) vorgedrungen ist. In diesem Falle Ut 
nämlich B das Bild von P, sowohl für den sa- 
gittalen als auch für den meridionalen Teil des 
Bündels. Das Bündel ist also homozentriscb, indem 
der Astigmatismus verschwindet. Man nennt be- 



kanntlich B und D die zu der Bündolrichtuog PA 
gehörigen „aplanatischen“ Punkte. Wegen der 
L’mkebrbarkeit des Strablonganges kann mic 
auch B als leuchtenden Funkt auffassen. Dum 
geht von B aus ein Lichtbündel über A nach P. 
Ein in P beßndlichos Auge würde den Punkt H 
in D sehen. Die aplanatische Abbildung Ut be- 
kanntlich eine sehr vollkommenp, indem bei ihr 
auch die „Sinusbedingung'‘ erfüllt ist. Uebrigensi 
lehrt die Betrachtung der Fig. 69 sofort, daß die 
ganze Kugelfläche // aplanatisch abgebildet vird 
in der Kugelfläche /// und vice versa. 

(Schloß folgt.) 



Die telenrapblsehe Oeberlragnni tu 
Bildeni oBd SebrirtzOgen, Sjsten lim 

Von Hermann .1. Reiff. Wetzlar. 

(Fortaetaung.) 

Hei der Uebertragung von Photographien ist 
es nun von der allergrößten Bedeutung, daß. vi? 
schon erwähnt, die beiden Walzen des EmpOD- 
gers und des Gebers vollkommen .synchron laufen. 
Denn es ist nicht bloß von Wichtigkeit, daß die 
einzelnen Flächenelemente, in welche man die 
I Bilder bei der Uebertragung zerlegt, in ihrem 
j gegenseitigen Helligkeitsverhältnis richtig wieder- 
gegeben werden, sondern cs ist besonders auch 
I ihre relative geometrische Lago von der größten 
Bedeutung, da nur hoi korrekter Wiederg^ der 
letzteren ein Bild aus den Einzeleleroenten zu- 
sammengesetzt wird. Denn es wird ja bei der 
telegraphischen Aufgabe eines Bildes dieses durch 
die Schraubenbewegung der Oeberwalze in eia- 
zelno Zeilen zerlegt, die einzeln Übertragen wer- 
den und doch bei der Aufnahme auf der Empfao^- 
station wieder so zusammengefügt werden müssen, 
daß alle Partien in ihrem ursprünglichen I.*age- 
verhältnis reproduziert werden. 

Das Problem der exakten Herstellung dieser 
erforderlichen synchronen Bewegung läßt sich 
nun in zwei Abschnitten lösen, nämlich durch 
I eine Einrichtung, die eine möglichst gleichmäßige 
I Rotation der AValzen erzeugt und weiterhin da- 
I durch, daß etwa eintretende Aenderungen im 
I S^mchronismus korrigiert werden, ehe sie durch 
! ihre \Viederholung sich summieren können. 

Um nun den Umlauf der Walzen mögUcb.<:t 
gleichmäßig zu machen, ist es notwendig, daß 
man den Motor für dieselbe so kräftig wählt, daß 
alle etwaigen Einflüsse verschiedener Reibung u.sw. 
auf die Ueschwindigkeit aufhören. Kom ver- 
; wendet deshalb einen halbpferdigen Gleichstrom- 
(Nebenschluß I-Motor, der durch ein Schnecken- 
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betriebe seine Bewe^ng auf die Walze Obertrflgt. 
Dieser Motor wird durch Kegoluog eines Ilbeo- 
staten auf einer ganz bestimmten Tourenzahl 
erhalten: dadurch, daß ein n'^^urenzeiger** nach 
Hartmann-Kempf mit dem Motor verbunden und 
beobachtet wird, ist es möglich, den Vorsobalt* 
viderstand in entsprechender Weise jeweils zu 
indem. 




Fif. 70 . 



Der H a r t m a n n ‘ K e m p f ' sehe Tourenzeiger 
Ul rechts in Fig. 70 abgebildet und besieht aus 
einem Elektromagneten der eine Stahlfeder F \ 
als Anker trSgt. Es ist bekannt, daß durch die 
ElastizitAt. das Gewicht, die Länge und die Dicke 
einer solchen Feder bestimmt ist, wie schnell 
nie — etwa beim Anschlägen — schwingt. Wenn 
nun der Elektromagnet mit Wechselstrom gc> 
speist wird, so winl die Feiler während einer 
I’eriode zweimal angezogen, so oft wird ja dann 
<ler Elektromagnet maximal erregt sein. Ini all- 
^,'i‘meinen wird nun diese kurz dauernde Anziehung 
die Ankerfeder nicht in Schwingung zu versetzen 
rennOgen ; wenn dagegen die Periode des Wechsel- ' 
Stromes mit der Schwingungszahl der Feder flber- 
einstimmt, wird diese auf die Anziehung des ' 
Magneten ^.resonieren* und io der Tat in lebhafte 
Schwingung geraten. Sind mm mehrere Federn | 
mit verschiedenen Scbwioguugszahlen vorhanden i 
tetva mit den Zahlen 99, 100, 101), so wird alle- 
maldiejenige ioSchwingung geraten, derenPeriode ' 
mit den Impulsen des Elektromagneten Qberein- 
'timmt. Bei einer Periode, die ln der Mitte 
rvUehen zwei Federscbwinguogszahlen liegt, 
werden beide Federn schwach, aber gleichmäßig ^ 
erregt, und bei Verschiebung der Periode wächst 
ilie Amplitude der Feder, deren Schwingungszahl 
jene sich nähert. Die Genauigkeit dieses Touren- 
utieigers geht bis auf Va ®/o* Wenn also die 
Feder des Tourenzeigers mit der Schwingungs- 
zahl 100 durch den Magneten allein und maximal 
•‘iregt wird, so ist die Periode der Polarität des 
letzteren 100 X 60 = 6000 oder — bei einem zwei- 
poIigenMotor— ist dessenTourenzabl 3CKX) m it einem 
Fehler im Höchstbetrag von 30 / 4 = 7.5 Touren. 

Die Regulierung des Vorschaltwiderstandes 
kaoo auch automatisch durch den Tourouzeiger 
erfolgen und man bekommt dann bei konstanter 
^piDQungi Akkumulatorenbatterie als Stromquelle) 
'«hr genau eine konstante Tourenzahl. 

Es ißt noch zu erläutern, wie der Touren- 
wiger an den Gleichstrommotor angescblossen 



wird (Fig. 70). Außer dem Kollektor C, auf dem 
die Zuleitiingsbflratcn -f und — schleifen, sind 
noch zwei Schleifringe und 5' auf der Achse des 
Motors angebracht, die Wechselstrom abnehmen 
lassen, da jeder derselben mit einem um 180° 
gegenseitig verschobenen Segment des Kollektors 
verbunden ist. Dieser Wechselstrom ist Ober 
einen Widerstand W und den Tourenzeiger mit 
dem Elektromagneten E und der Stahlfeder F ge- 
schlossen. Dieser wird also in der Tat die Touren 
des Gleichstroms kontrollieren lassen. 

Wenn nun auf diese Weise erreicht wird, daß 
die beiden Walzen hei einer Umdrehung um 
höchstens ° ^ differieren, so ist zwar für viilo 
Zwecke eine ausreichende Genauigkeit erzielt, wo 
aber 100 oder mehr Zeilen eines Bildes korrekt 
Obertragen werden sollen, w'Orde bei der hundert- 
sten Umdrehung schon ein Fehler von Vi Tour 
Vorkommen können, vorausgesetzt, daß alle Fehler 
in gleichem Sinne ihren Einfluß geltend machen. 
Es muß daher verhindert werden, daß die Fehler 
sich summieren können, und man könnte daran 
denken, nach jeder Umdrehung eine Korrektur 
an einer Walze anzubringen, um ihre Rotation 
in volle Uebereinstimmung mit der anderen zu 
bringen. Man mOßte also eine Vorrichtung haben, 
die den Umlauf der einen Walze beschleunigt, 
wenn diese etwa gegen die andere zurOckbleiben, 
und umgekehrt ihre Rotation aufhält, wenn sie 
jener vorgeeilt sein sollte. 

Man erkennt sofort die Schwierigkeit der Auf- 
gabe: Zum ersten soll erkannt werden, ob ein 
Voreilen oder ZurOckbleiben der Walze stattfindet, 
und dann soll, je nachdem das eine oder andere 
der Fall ist, eine Bremsvorrichtung oder eine 
Antriebskraft eingeschaltet werden — und natflr- 
licb automatisch! FOr den praktischen Gebrauch 
ist es daher äußerst schwierig, konstruktiv einfach 
dieses Problem zu lösen. 

Und doch läßt es sich durch einen Kunst- 
griff .sehr vereinfachen. Wie schon gesagt, kann 
man mit Hilfe des geschilderten Tourenzählers 
die Rotationen bis auf * * % genau zur üeber- 
einstimmung bringen. Wenn man nun absicht- 
lich die eine Walze rascher laufen läßt wie die 
andere, und zwar etwa Vv %« so weiß man be- 
stimmt, auch wenn der größte Fehler von Vi % 
eintreffen sollte, daß diese Walze der anderen 
gegenüber voreilt: es muß in diesem Falle nur 
eine Vorrichtung angebracht werden, diese Walze 
an einem Punkto ihrer Rotation so lange auf- 
zuhalten, bis sie von der anderen eiDgebolt ist, 
dann werden die Umdrehungen wieder begonnen 
und nach einer solchen wird wieder ein Aufhalten 
stattKnden. 
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Also nach jeder Hotation würde sich so die 
genaue üebcreinstimmung dir Walzen in ihrer 
Lage und Bewegung hersteilen lassen. 

In Fig. 71 sind Ai und die Achsen der 
Walzen auf der Gebe- bezw. Empfangsstation. 
Ihre Umdrehung wird von je einem Gleichstrom* 
motor in geschilderter Weise bewirkt, und zwar 
sind die Geschwindigkeiten so reguliert, daß die 
Achse A, um 1 7 o rascher läuft als A^. 




Die Achse Aj trägt zwei Scheiben und r, 
— in der Figur in verschiedener Größe gezeichnet, 
in Wirklichkeit gleich groß — , die zwei Nocken a^ 
und auf demselben Durchmesser besitzen. 
Der Lioienstrom geht aus der Batterie B über 
2 Hebel //, und /fj, an denen die Nasen ö^ und h.j 
angebracht sind, Ober die Kontakte Kt und Kj 
zur Erde £ bezw. in die Leitung L Man erkennt, 
daA in einem bestimmten Moment der Rotation 
von A, die Nocken a, und ^2 Nasen 

und Ö2 stoßen und diese und damit auch die 
Hebel //, und heben. //, und //j w'erdeu jetzt 
nicht mehr die Kontakte Kt und K^, sondern K[ 
und Kt berühren und der Strom in der l.«eUuDg 
bat damit, da K3 und Ki zur Leitung führen, 
seine Richtung gewechselt. Nach dem Passieren 
der Nocken fallen die Hebel zurück und der Linien- 
strom hat seine alte Richtung über Kt und Kf 

Der Uebersichtlichkeit halber ist die Selen- 
zelle und ihre Leitung weggolassen; sie zweigt 
von Kz und L ab. Es wird nun also bei der 
gescbilderteo Einrichtung, wenn die Walze Aj 
rotiert, in einem ganz bestimmten Punkt ihrer 
l^mdrchung für einen Moment der Linienstrom 
kommutiort. 

Auf der Empfangsstation kommt der Linien- 
strom durch L, geht über den Hebel //, (mit der 
Nase 6 ,), über den Kontakt /C^ und das Kmpfangs- 
galvanometer Q an dem polarisierten Magneten Af, 
vorbei zur Krde £. Die Walze Aj läuft, wie wir 
wissen, um 1 ^/o rascher als A|, und sie wird an 
der Nase p von dem Häkchen dos Hebels hj auf- 
gehalten, wenn sic einen bestimmten Punkt ihrer 
l'mdrebung erreicht bat. 

Ein klein wenig vorher hat aber die Nocke a, 
der Walze A^ die Nase Ö3 des Hebels fi^ erreicht 
und fi.3 gebobtm, so daß jetzt offenbar der Linien- 



strom, vom Galvanometer abgeschaltet, Ober dm 
Kontakt Ki und den Magneten Afj zur Erde fließt. 
Afj ist, wie schon erwähnt, so polarisiert, daß 
er auch jetzt noch den Anker des Hel>els A, frei 
läßt. Durch /;, und den Elektromagneten ist 
die l^kalbatterie D geschlossen und bewirkt, wie 
aus der Figur ersichtlich, ein Anheben des Häk- 
chens von ht, welches A^ an p festzuhalten be- 
stimmt ist £i und sind Abreißfedern für die 
Hebel Al und *). 

ln diesem Moment wird also immer noch A| 
an p festgehalten. Wenn aber nun in der 
Aufgabestation — dadurch, daß A, jenen kriti- 
schen Punkt erreicht, wo die Hebel //, und //, 
gehoben werden — der Strom kommutiert wird, 
80 zieht Af, seinen Anker an, reißt A^ von 
ab, p wird frei und die Walze Aj rotiert weiter. 

Es ist nun ersichtlich, daß A, eine bestimmte 
Zeit zur Rotation braucht, A, dagegen um ein 
kleines weniger, deshalb w'ird A2 durch p ganz 
I kurz angehalten (etwa Vioo bis A, . 4 , 

I eingeholt hat. Auf diese Weise wird bei jeder 
' einzelnen Rotation der S3'nchroDismu8 korrigiert 
I und es unmöglich gemacht, daß sich etwa einzelne 
Fehler der jeweiligen Umdrehungen summieren. 

Zu bemerken ist noch, daß während der 
Korrektur des Synchronismus für diesen Moment 
das Galvanometer G ausgeschaltet ist, daß also 
nicht telegraphiert werden kann. Die Zone der 
Walze nun, wo die Korrektur stattliiidet, wird 
nicht mit dem zu Übertragenden Film belogt, son- 
dern mit einem sogenannten „Korrekturstreifen“, 
wo das Aussetzen der Licht Wirkung nichts schadet. 
Außerdem dient dieser Streifen noch gleichzeitig 
zur Kontrolle der gleichmäßigen lAchtempfindlich- 
keit der Selenzelle. Diese ist nämlich nach einer 
gewissen Bestrahlung „ermüdet'", d. h. sie reagiert 
auf die Lichtuntersebiede nicht mehr so genau, 
w ie beim Beginn der Uebertragung. Durch Be- 
oliachtung der Galvanometerausschläge wird de»- 
halb bei jed« 3 r Umdrehung, wenn der Korrektur- 
Streifen des Senders, ein gleichmäßig belichtetes 
Stück Film, zur Uebertragung kommt, mit Hilfe 
eines Rheostaten die Empfindlichkeit der Zelle 
kompensiert. 

In Wirklichkeit ist die Scheibe Aj nicht fest 
auf ihrer Achse, sondern nur mit Reibung auf- 
gesetzt, so daß der Motor durch p nicht jedes- 
mal angelialtcD wird, sondern wciterläuft ; nach 
dem Loslassei) von p wird dann durch Reibung 
die Walze A^ w ieder sofort mitgenommen. 
iSrhluß folgt ) 

*) Id Ft^r <1 bi Um UtkvticD Ton Aj, Um p aaliDiUo >«1), 
kort f'i^riehool. Die««« likkcbta hk]t dUo Af db p fe«t, weu w« 
«rm*n Ank«r Bniicht; p los «vbb Uit>w>r iak«r »bfUIt. 
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Ein aeuir spektraler FarbenmisehappiraL 

Von Df. Leuu Asher (Bern) •) 

Die Torzfl^licbenlieproduktionen des Rowland* 
scheu Gitters durch Thoir mir Veran- 

lassung', den Versuch machen zu lassen, einen 
spektralen Farbenmischapparat unter Benutzung ^ 
dieser recht billigen Gitter lierzu.stellen. Die 
Firma F. Schmidt «k Haensch, Berlin, hat die 
Ausführung desselben übernommen und in ihrer 
rühmliehst bekannten Weise einen Apparat ge- j 
haut, welcher sowohl allen wesentlichen Anforde- 
rungen**) an einen spektralen Farbenmischapparat 
gerecht worden, als auch eine für vielfache prak- | 
tische Anwendung erwünschte Handlichkeit be* 
sitzen soll. Das Prinzip des Apparates sowie 
seine Verwendungsweise wird unschwer aus den 
beidfti folgcmicn Figuren 72 und 7*1 er?<ichtiich, 
ron denen <lie eine den Apparat im Aufrifl, die 
andere denselben in der Seitonansicht w’iedergibt. . 



(von O 5 bis /) ein Fernrohr zur Betrachtung der 
Spektren: im vorderen Teile des.selben ist eine 
Irisblende angebracht zur eventuellen Verkleine- 
rung des Gesichtsfeldes. Durch die in der Figur 
angegebene Scbrftgstellung der Spalte zum Gitter 
ist erreicht, daß nur je ein Spektrum erster 
Ordnung in das Auge gelangen kann. Zur Ein- 
stellung der verschiedenen Wellenlflngon .sind die 
Spalte im ganzen in einer sehr genau gearliei- 
beten Sehlitt enführung verschiebbar: die Ver- 
schiebung ist an einer Läogsteihing mit 
ablesbar. Zwei von den vier Verstrllschrauben 
der vier Spalte sind auf der Seitenansicht sicht- 
bar. Die Dimensionen des Apparates sind derart, 
daß der in das Okular des vordeien Fernrohres 
blickende Beobachter sitzend bequem die Spalte 
mit Hilfe der Schraube verschieben kann. Die 



Pig. 71 



In A findet sich eine Auerlampo, in C, und Cj 
zwei Itefloktoren, welche das von der Auerlampe 
aufgenommene Licht nach den Spalten v9, und 5^, 
bezw'. S.. und 5*2 reflektieren. Das durch die 
Spalten und S 2 getretene Licht wird durch die 
Objektive O, und Oj parallel gemacht und tritt 
so durch das in 0 aufgestellte Gitter. Die Strah- 
len treten dann durch ein Objektiv 0^ und ein 
Zwillingsprisma Z. Die beiden entstehenden 
Spektren gelangen im Okularspall d S zur Ab- 
bildung. Vor diesem Okularspalt befindet sich 

*) Mit freundlicher Krluubnis dtMi „X crhandluiigon 
der Deutschen Physikalischen Ocsellschaff "eninoninietj. 

*•) Der Apparat ist von der Firnm zun» Muster- 
scImU «iigemeldei. 



Spalte sind in ihren Oeffnungen variabel und 
durch Tronimclteilung ablesbar (siehe den .Aufriß). 
Im Aufriß ist durch die ausgezogenen Linien der 
Gang der violetten Strahlen, durch die gestrichel- 
ten derjenige der roten aogedeutet. Es ist er- 
sichtlich, daß man dtireli die beiden unteren 
Spalte 5j und je nach ihrer Stellung zwei 
beliebige homo;;'ene Spektralfarbeii zur Mischung 
bringen kann, ebenso durch die beiden oberen S\ 
(nicht abgcbildet) und .Jeder Spalt l»esitzt 
ein eigenes Verschlußsifick. Durch das Zwillings- 
prlsma Z werden die oberen und unteren Spektren 
im kreisföriiiigen Gesichtsfelde durch eine scharfe, 
gerade Mittellinie abgegrenzt. Da< kroisfdrmig«* 
Gesichtsfeld kann al.so fulgeuderiuaßeii angefüllt 
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werden: oberes Ualbfeld eine homogene Farbe, 
unteres Halbfeld eine homogene Farbe (nach Ver- 
schluß je eines Spaltes oben und unten); oberes 
Halbfeld homogene Farbe, unteres Halbfeld eine 
Mischfarbe und umgekehrt; oberes und unteres 
Halbfeld je eine Mischfarbe. Schließlich kann 
durch ein oben angebrachtes Zusatzrohr mit 
Spiegel und Objektiv 0« weißes Tageslicht zu- 
gespiegelt und das eine Halbfeld damit erfüllt 
werden. Die Zylinderspiegel C| und C) sind so 
angeordnet, daß bei jeder einzelnen Spaltstellung 
StrahlenbQschel nahezu aus dem Zentrum der 
Auerlampe kommen. Der benutzte Auerbrenner 
ist der stärkste zur Zeit vorrätige und liefert 
schüne, lichtstarke Spektren. 

Zwischen Z und O 5 befindet sich ein ab- 
schließbares, kastenförmiges Zwischenstück, um 
eventl. einen Sektor eines rotierenden Episkotis- 
ters aufzunehmen. 

Die Vorzüge dieses neuen Apparates bestehen 
in folgenden Punkten: 1. Die Benutzung nur eines 
lichtstarken Auerbrenners für alle vier Spalte. 

2. Die Vorteile, welche das Gitter mit sich bringt. 
Man erhält ein natürliches und in keiner Weise 
verzerrtes Spektrum; man bedarf einer weniger 
komplizierten Optik, wodurch die Lichtschwächung 
geringer wird und der mechanische Aufbau des 
Apparates sich wesentlich vereinfacht. Die Be- 
stimmung der Wellenlänge ist sehr einfach und, 
einmal ausgefübrt, bleibend gütig. Zur Bestim- 
mung der Wellenlänge wird die Auerlampe durch 
einen zur Verdampfung von Salzen passenden 
Brenner ersetzt und in bekannter Weise werden 
die Skalenteile in Wellenlängen umgewertet. Auf 
besonderen Wunsch liefert die Firma Schmidt Ä 
Haensch die Längsteilung nach Wellenlängen 
geeicht. 11. Die Handlichkeit des Apparates. 
Dieser Punkt ist ganz besonders wichtig, weil 
derselbe vor allem auch bestimmt ist, der prak- 
tischen Anwendung in den Augenklinikeu usw. 
zu dienen. Ich habe mit diesem Apparat bisher 
acht Farbenblinde verschiedenen Bildungsgrade.s 
untersucht und mich überzeugt, daß sie ohne 
Mühe die gewünschten Gleichungen selbst ein- i 
stellen, da sie nur bis zur Gewinnung eines be- 
stimmten Farbeneilidruckes mit einer bezw. zwei 
Stell8cbraul>eQ die Spalte zu verschieben brauchen. 
Auch Physiologen und Physikern wird es ni<*ht 
unerwünscht sein, an einem Apparat zu arbeiten, 
welcher die Dimensionen eines gewöhnlichen 
Spektralapparate.«; besitzt und an welchem ohne 
Mitwirkung einer zweiten l’crson alle Einstel- 
lungen vom Sitz aus bewerkstelligt w'erden 
können. 4. Im Vergleich zu den klassischen 
Farbenmisebapparaten von Helmholtz un<l Hering 



sind die Herstelluogskosten nicht unweseaUicb 
geringer. Der Apparat wird in zwei Formen ge- 
liefert. Für streng exakte Versuche, wie sie von 
Physiologen und Physikern benötigt werden, erhält 
der Apparat symmetrische Bilateralspalte zur Ver- 
änderung der Intensitäten und einen meßbar varial>- 
len Spalt am Zusatzrobr. Für dieOntersuchung der 
Farbenblinden und für die Zwecke der Demon- 
stration und der praktischen Kurse genügt die oben 
beschriebene Ausführung mit einfachen Spalten. 

Terwendung der Felnmeehaniker in 
Eisenbahn'Telegraphegwesen. 

Von R. Stoßberg, Essen. 

Seit dem Bestehen der Biseobahnen und derelel- 
triMhen Telegraphen sind für die Unterhaltung der 
einzelnen Spezialaulagen Fachbeamte angestellt ge- 
weseu, somit für das Telegraphenwesen die au» dea 
Bcnifo der Mechaniker herrorgegangeuen Telegrepbeo- 
moister und der Vorgesetzten Verwaltuogsstelle, die 
Telegrapben-luspektion. Der Vorstand der Insp^^ktioc 
bei jeder Kgl. Eisenbahn-Direktion war ein aus den. 
Staude der T elegraphennieister hervorgegangener Teil- 
graphen-Inspoktor oder ein maschineDtechniscberEiseti* 
bahii-Bauinspektor. Der Telegraphenmeistor bekleidetr 
eine selbständige Dienststelle und verwaltete die 
Telegniplionanlagen— je nach dem Umfang derselben - 
eines be^itimmton Streckonbezirks; durcbschnittlicb be- 
standen bei jeder Staatsbahndirektion 10 Telegmpheo- 
moistoreieu. Das Anfangsgehalt der Telographen- 
moister betrug 1600 Mk., das Höchstgehalt 27ü0 ML . 
neben Wohnungsgeldzuschuß und Tagegelder für 
leistete Dienstreisen. 

Im Jahre 1901 ist nun durch MinisterialorUß die 
Neiiordimug gcschatfcn worden, daß vom J. April 19<K 
ab die Telegraphen-lnspektioneii sowie dieTelegraphen- 
meistereien aufzulOseu seien. Die Geschäfte dw 
ersteren sollten von einem Direktionsmitglied. deiu 
technischen Dozenieuton für das Stellwerksweseu. ver- 
waltet werden, sowie von der zur selbständigen Dien-l- 
stelle erhobenen Tolegraphenwerkstätte, während die 
DienstobliegeiibeUen der Telegraphenmeister ferner 
den aus Bauhandwerkeni und Bautechuikeru hervor- 
gegangenen Babniueistern zu übertragen seien. 

Es mußten hiernucls tfiligsl in der noch flbrigen 
kurzen Frist die Bahnmeister in dem für sie bis dabio 
ganz fremden Dienstzweigo unterrichtet und nach 
Möglichkeit uu.-«gebildet werden, und zwar vou des 
in den Aussterbe-Etat eiogereihten Facbbeamten. Die 
Dutdürflii^tc Ausbildung wurde am Tage des Inkraft- 
tretens der Neuordnung als erreicht ungesehen und 
es butte von da an jeder Bahnmeister die in seioeoi 
Bezirk vorhandenen elektrischen Anlagen selbst 
unterhalten, was durchschnittlich auch erni‘>gli«bl 
wurde, weil die früher bei den Telcqfraphenmeislen i' t* 
im l'nterhaltungsdienst besehuftiglen und tüchtig au.*- 
gebildeten Telographeimrbeiter den einzelnen iUliD- 
meistereien zngeleilt worden waren. 

Bis zum Etalsjahr 1902 Ijcfunden sich bei dw 
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preaßisch-hetKiichen StaaUeiflenbabneD 223 Tele* 
kTipheameister und 2136 Bahnmeister, es enlficlcii 
somit 9,1 Bahnmei.'^lerbezirke auf einen Telegraphen* 
raeisterbcairk. Die hierbei entl»ehrlich gewordenen 
IrispektiottsvorsUlnde haben entsprechende Aemter oder 
Hilfsäniter bei den Direktionen gefunden, djtgegen ist ' 
inswisrhen der größere Teil der Telegniphemnoisler 
nach einer huIbjShrigen Ausbildnngsaeit im Olois* 
und Bautenunti'ihaltumrsdienst und nach einer form- 
los abgelegten Prüfung in die .Stellung der Bahn- 
meister eingerhekt, ein anderer Teil wird noch als 
Iclegraphentechnisclte Beamte bei Betriebsin.xpektionen 
<irc'iter beschäftigt. Bei jeder dor 21 Staatsbabii- 
direktionen besteht eine Telegnipheii-WerkstStte, die ^ 
TOD einem WerkstJiltenvorsteher oder Bahnmeister 
I. Klasse (frühere Telegraphenmeister! verwaltet wird. , 
DnrcbschnittHch boschrifligt jede Werkslätte ein Per- 
sonal von 10 bis 15 Meebunikem, einigen Schlossern, | 
I hnnachem und Leitungsarbeitem. sowie einen ver- | 
eidoten Materialieti-Ausgeber. | 

ln der Telegraphen-Werkstftlte werden vorzugs- 
weise die im IHrektionsbezirk sclindliaft werdenden | 
elektiischcn Apparate und Vorrichtungen repariert, j 
e> werden Block- und Hegistrierwerko in Stand ge- 
setzt und die umfangreich eingefhlirtcn Femsprech- 
klappenschrilnke und .-onsUgen Appunite; neue Appa- 
rate sollen hier ginndsatzlicli nicht gehnut werden. 

Auf den Bahnhöfen werden umfangreiche Telegraphen- | 
verlegQDgeu und Neuinstallationen von dem Werkstatts- 
persoiial an.sgefQbrt. 

Seit dem Inkrafttreten der finglichoii Neuordnung 
werden die zur Kisenbuhn oinbenilouen Bahnmeister- 
Aspiranten — die meist4‘ns das Maurer- oder Zimmerer- 
iiaiidwerk erlernt und eine ßaugewcrkscimle besucht 
haben, soweit als nicht Militürnnwärler von Eisen* 
Oahnregimentem in Frage kommen — dor Telegrupheii- 
werksUtte zunm-list auf 3 Monate zur Ausbildung 
überwiesen und nochnmls 3 Monate vor ihrem Examen 
zom Bahnmeister. 

wahrend dieser Zeit wird den Aspiranten Gelegen- 
heit gegeben, alle im Eisenbulm-Sicherungswesen zur 
.anwenduug kommenden elektrischen Apparate und 
Eiiudchtungen kennen und behandeln zu lernen, sie 
priemen das Telegraphieren und die orfonlerlichen 
Stromlx^rechnungen und Messungen. Weil es indessen 
fast gänzlich ausge.schlosson ist, ihnen auch die fach- 
gemäBeii Ausführungen, die nur einem tüchtigen 
Mechaniker eigen sind, heiznbringen, zumal sie im i 
Ourcbschnitts.ilter von fast 25 Jahren zur Eisenbahn- ^ 
Verwaltung eintreten, so muß bei sonst bestem Willen i 
die Aiisbildnng als ein Stückwerk augesehen werden — [ 
dor Mechaniker fehlt immer. Bei der Reichseisenbabu 
f&liren die TelegraphcD-Aufsichtsboamten den Titel 
Telegraphen-Kontroleur, hei dieser sowie hei den Bahn- 
verwaltnngen in Bayern, Sachsen, Württemberg und 
Baden bestehen die früheren Verhältnisse noch*). 

*) l>ireh diese Neuurdnuos «erden oicbl nar eiala tflcktise 
krifta. die «rlM« lu>fa l>«i drr BahsTarwaltODS tnf s[>ltera« 
WeiterkonatM saraelinat ballaa, empUndli«a fMchidici. m ar- 
aarh waaderttf. iIbm niui di« Prlxisioai-lBdraneot« und 
Afp&raU, dU lirh blihar aatar dea McbTenUndiseD Rtndaa ^lemUr 
FeiBBaehaniker befaadan. an Pacbunkundlf« aueliefert. Pia K«d. 



Bei den meisten TelegraphenwerkstAtten besteht 
für die Mechaniker der Anfangslohnsatz von 3,50 bis 
4 Mk. und der höchf-te von 6 Mk. bei 1.50 Mk. 
Streckenzulage für auswärtige HeschRftigung und 
1 Mk. (^ebemncbtungsgeld. 

Es wird gelintlt. daß. wenn die jetzigen Zu- 
stände keine Aendomng erfuhren, die tüchtigeren 
.Mechaniker in nhsehharer Zeit eine beamtete Stel- 
lung erhalten, vielleicht ähnlich wie die Tele- 
graphenmeclianiker bei der Reirhspost-Vorwaltung. 

leue Drehbank -loBslruktion 

der Firma lloffmanu A Hanswald, Dresden. 

Bei den Handsupport- oder Prisma-Drehbänken, wie 
solche von Mechanikern. Optikern und Metallarboiteni 
benutzt werdeu, besteht ein l^cbelstand, welcher jedem 
Fadimaun zur Genüge bekannt ist. W’ill man näm- 
lich kurze Stücke zwischen den Spitzen zu gleicher 
Zeit mit der Handvorlage und dem Support bearbeiteu, 
so muß mau häufig entweder den Support abnohmen 
oder den Reitstock über den Support hinwegsetxeu; 
ferner ist es meist notwendig, die Keitstock-Pinole 
weit heniu-szudreben. wodurch dieselbe namentlich 
beim Alnlrehon von eckigen oder unrunden Teilen 
sehr mitgenommen wird. 




Ein solches Arbeiten ist aber eine^^eiu sehr zeit- 
raubend, andrerseits veranlaßt es leicht Beschädigungen 
und schnelle Abnutzung dor einzelnen Drehbankieilc. 
Die wenigen zur Abhilfe dieses Uebelstaudes bekannt 
gewordenen Konstruktionen konnten sich nicht ein- 
führeu, da sie meist teuer und so umständlich waren, 
daß die oben erwähuten Uebelstäude zwar auf- 
gehoben. aber dafür andere, eben so hinderliche Uebol- 
stände, wieder hervorgerufen wurden. 

Die Firma Hoffmanu & Huu.'^wald in Dresden- 
Leuben bringt jetzt eine neue Konstruktion — Systen« 
Hoffniann — , welche jahrelangen praktischen Ver- 
suchen entsprungen ist und sich dabei gut bewährt 
hat. Der einzige rnterschied gegen die sonst übliche 
Konstruktion von Mechanikerdrehbänkeu besteht in 
der Auordnung eines besonderen Prismas für den 
Reitstock (vgl. Fig. 74). Dasselbe liegt auf dor Rück- 
seite des Drebbankbettes und ist daher gegen herum- 
fliogcnde Späne geschützt. Der Reitstock wird auf 
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einer bei^ondercn Oleitfliche verschoben, so daü sich 
das Prisma nicht ubniiizen kuun, und die Form und 
Bffestiguiif' des ReiUtockes gewllhrleisten einen guten 
Stand desselben beim Arbeiten. Durch diese Anord* 
uuog des ReiUtockes ist es ai.so mnglicb, den Support 
ohne Verstellung am Reilstock vorbei bei Seite 
^cbieben au kennen, wenn man mit der llandvorlage 
arbeiten will; man gewinnt daher die Zelt fftr das 
Heraus* und Hlneiniiobeu des Reitstockes. Außerdem 
Rillt auch das weite Herausschrauben der Keitstock* 
Pinole fort. 



Fi(jj. '..V Fin- 

Dnirh diese neue Reitstock-Konstruktion war es 
auch mnglich, das Bett vorteilhaft zu verftndeni Die 
langen Spannschrauben und klobigen Unterlagen fallen 
fort und das Drehbankbett ist in der Mitte fast ge- 
schlossen; auf einer gehobelten Spannrippe gleiten 
die Gritl'muUcm und genügt eine kurze Drehung, um 
die Spannschrauben zu losen. 

Das Sonderprisma dient nicht allein zur Befesti- 
gung des Heitstockos, auf demselben lassen sich 
auch Brillonständer sowie Abstecbvornchtungen oder 
sonstige Spezialeinrichtungen anbringen. Die Fig. 75 
und 76 veranschaulichen die Uesamtanordniing von 
der Seite und von hinten. 

Der neae romlnisebe Zolltarif. 

Der ruinänischeii Kammer ist am 2. Mfirz der Ent- 
wurf eines neuen Zolltarifs zugegangen, welcher den 
demnichstigen Handelsvertrags - Verhandlungen zu 
Grunde gelegt werden soll. Derselbe enthält für 
optische Artikel. Instrumente und feinmecha- 
nische Erzeugnisse folgende Zollsätze (die ein- 
geblamnierten Zahlen bezeichnen die heutigen Zoll- 
sätze. soweit dieseli)eo festzustellen sind): 

No. 568: Optische Gläser und Uhrgläser, ge- 
schliffen. poliert und nicht montiert, 150 I.^i*) per 
100 kg (60 Lei). 

No. 569: Augengläser in allen Formen: a) ein- 
gefaßt in Metallen und gewöhnlichen Materialien 
4 Lei per 1 kg, b) eingefaßt in Aluminium. Schild- 
patt. Elfenbein, Perlmutter, Silber 20 Lei per 1 kg. 
c) eingefaßt in Silb<-r, vergoldet und in Gold 50 Lei 
per 1 kg (3,60 Lei'. 

No. 660: Augengläser zum Gebrauch im 
Theater (Lorgnons). Lorgnetten und Ferngläser für 
andere Zwecke: a) in Metallen und gewnhnlichen 
Materialien 4 Lei per 1 kg. b) in Aluminium, Schild- 
patt. Etfeobein. Perlmutter. Silber 26 Lei per I kg. 
c) in Silber, vergoldet oder Gold 60 Lei per l kg 
(3.60 Lei). 

♦) 1 Lei = 81 Pfennige. 



I Nu. .561: Optische Präzisions-, chemische, 
physikalische, Beobachtungs- nnd andere oicht 
benannte Instrumente zu wissensch.aftlicben B«*- 
stimnmngeu oder zur Ausübung freier Gewerbezvrige. 
einschließlich der photographischen Apparate 1 Ui 
per 1 kg (zollfrei). 

No. 662: MetaUinstrumente für Chirurgie 
80 Lei per 100 kg (80 I.*ei)- 

No. 749: Elektrische Apparate für Tele- 
graphen, Telephone, Kraftübertragung. Belench- 
tung. Läutewerke, Unterbrecher, Batterien für Medizin 
und Chemie luid alle zur Verweuduiur 
in der Elektrizitlt hesttnimteo Oegeo- 
stände 100 Lei per 100 kg (50 Ui . 

No. 764: Meß- oder PräzistioDs- 
apparate jeder Art in Verbindung mit 
Uhrwerken 150 Lei. der 1 kg (1.60 Leii. 

B. 



Zolltarif-Eniseheidnngen. 



Australischer Band: 

Kameras, kleine vertikale pbotomikrogra- w^ri 
phische, als Instrumente, Phonographen, 

Kameras usw. T-No 115 20 v H. 

Instrumente zur Hühenroessung, mit 
einer Patentbussole verbanden, als Ver- 
messungsinstmmonte. T.-No. 78 (C) . . 16 v. H, 
Pyrometer, zum Gebrauch in Verbindung 
mit einem Backofen, als Metallwaren, nicht 
anderweit genannt. T.-No. 78 |N). . . 20 v. H. 

Walzen für Mntoskope, als Instrumente, 
Phonographen, Eameias u. dergl. . . . 20 v. H 

«Akouphones“, als elektr. Maschinen u. 

Vorrichtungen, anderweit nicht genannt 12Vs^ H 
Sextanten, als Vermessungs-, Zeichen- u 

maihemat. Instrumente 15 v. H. 

Theodolite, als Meßinstramente . . . 16 v. H. 

Batterien für elektr. Licht, zu Fahrrädern, 
als elektr. Maschinen u. Zubehör, nicht 

anderweit genannt 127i^-^ 

Kopfbänder (elektrische) z. Befestigen 
an Kehlkopfspiegeln, als Chirurg, u. zahn- 

ärzll Instrumente usw frei 

Elektr. Taschenlampen, als Lampen u. 

Lanipenwaron. nicht anderweit genannt . 16 v. H. 
Augen-Modelle aus Glas, als Glas- 
waren, nicht anderweit genannt . . . . 20 v. H 

Paoograpben. als Instrumente. Phono- 
graphen. Kameras u. äbnl 20 v. H. 

Purinometer. als Chirurg, u. zahnärztl. 

Instrumente usw frei 

Ketinoskope. als chirurg. und zahnärztl. 

Instrumente frei 

Prohiereinriebtungen. zum Gebrauch 
für Augenärzte u. Optiker, als Chirurg, 
usw Instrumente — Abt XVI (a b) . . frei 
Brillengestelle aus Nonzolitin u. Neu- 
silber. als Brillen — Abt. XI (at . . . frei 
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Elektrische Scheinwerfert als olektr. Wwt 
Maschinen u. Apparate, anderweit nicht 
genannt. — T.-No. 78 (S)) — . . . . l2*/jV. H. 

MaBstlbe fOr Hydrometer, aU wissen* 

»chaftlicfai* Apparate aas Otaa iTeile von 
Hydrometern) — Abt. VIII (e) — . . . frei 
Belglofl : 

Elektrische Elemente, als mechanische 
Maschinen u. Workaeuge aus Kupfer od. 
jedem anderen Metall ... 12 Fr. fdr 100 kg, 
oder nach Wahl als Kurr- u. (luinraillerio* 
waren; andere GegeostAnde 15 v. H. 

Thermometer, als wissenschaftl Instru- 
raeote n. Apparate frei 

.Apparate ffir drahtlose Telegraphie, 
als mechaii. Maschinen ii. OerAte, nach 
dem an Gewicht vorwiegendem Material 
in verzollen. 

Pyrometer für Hacknfon, als wissenschaftl. 
Instruraente u. Apparate frei 

Rezipienten, Platten ans Porzellan fdr 
Zeichner u. Schiffchen aus dünnem Por« 
lellan: zum Gebrauch iu I.,aboratorien. als 



wissenschaftl. Instrumente u. Apparate . frei 

Porzellankapseln, als Tüpfereiwaren, Fa- 
yence u. Porzellan 10 v. H. 

Mikroskope, als wissenschaftl Instrumente 

n. Apparate frei 

Thertnonieter in einer Schutzhülle aus 
Eisendraht, als wisseusobaftl. Instrumente 
n. Apparate frei 



Apparate zur Entwicklung v. photogr. 

Abzügen. als Kurz- u (^uincailleriewaren 16 v. H. 
Butyroraeler (Glasrühren mit Grsdeein- 
teilung, zur l'ntersuchuDg der Milch auf 
ihren Fettgehalt), als wissensch. Apparate 

und Instnimonto frei 

Apparate zur V ergrüssernng v. Photo- 
^phien fgleichzeitig als Projektions- 
ipparate benutzbar), als wissettsi'haltl. 

Instrumente u, Apparate frei 

(Fortsetzung folgt.) 



iiUellQDgeD. 

Efflnrlographle. Mit diesem etwas seltsamen 
Namen wird — wie der „Tag“ mitteilt — eine merk- 
»firdige Wirkung des elektrischen Stromes bezeichnet, 
die kUralich von Tommasi entdeckt worden Ist und 
neU^cht in der Zukunft eine gewisse Bedeutung er- 
kann. Zwei Motallbflrsten werden parallel 
ff^ieeneinander gerichtet und mit den Polen einer In- 
tlQ^^nzinaMbine verbunden. Senkrecht dazu stellt man 
lichtemplindlichc Bromsilbergelatineplatte so auf, 
daß die empfindliche Schichtseite mit den Bürsten 
in Berührung kommt oder ihnen nahe benachbart ist. 
L«ft mau ein Negativ darauf und läßt den Strom 
hifidmtbgehen, so ist nach einigen Minuten eine 
^(ipie fertig, die man in gewöhnlicher Weise ent- 
rickeltnnd fixiert. Dieser Versuch führt zu der An- 



I nähme, daß der Strom dieselben Wirkungen hervur- 
ruft wie die ultravioletten Strahlen, und daß somit 
eine Beziehung zwischen den beiden Enden dos Spek- 
trums liestehen muß; Tommasi nennt dieses Binde- 
glied „elektrische Strahlen'^. Sicherlich enthält dius 
elektrische Eutladungslicht noch andere Strahlen als 
die aktinischen V'erfasser hat ferner auf eiuc Brom- 
I silbergelutineplatte ein Stück bedrucktes Papier an 
Stelle eines Negativs gelegt, beides in einen Kopier- 
ralimen geten uud ihn so dicht eiugewickelt. daß bei 
einer längeren Exposition keine Lichtwirkung wahr- 
ziinobmen war. Ueber diesem fest eingepacklen 
I Kabmen machte er eine Reihe elektrischer Ent- 
laduDgen, deren Licht die Platte nicht beeinnusaen 
konnte, und trotzdem zeigte sich eine Einwirkung. 
Die Platte wurde entwickelt und fixiert und ließ ein 
Bild genau eo erkennen, als wäre sie dem Licht direkt 
Husgosotzt gewesen. Daraus muß man schließen, daß 
i das elektrische Licht außer den aktinischen Strehlen 
noch eine besondere Art von Strahlen aussendon muß, 

I die auf die elektrische Platte einwirken. 

Zwei neie lenchtende Elemente. Professor 
Baskerville von der Universität Neu-Carolina hat, 
wie das Berliner Tageblatt meldet, das für Glüh- 
sli-ümpfe verwandte Thorium in zwei neue Elemente 
zerlegt, die er nach dem Entdecker des Thoriums 
I Berzelium und nach seiner eigenen Vaterstadt 
Carolinium nannte. Beide Elemente, das eine im 
Niederschlage von rosa, da.>4 andere von grüner Farbe, 
zeigen, wie Baskerville im New Yorker ( ')iemikerklub 
uaebwies, eine Leuchtkraft, die durch mit Tuch be- 
deckte Kupfer-, Messing-, Eisen- oder Glasröhren 
dringt. Baskerville beabsichtigt, seine Experimente 
I mit Professor Neesen von der Universität Berlin fort- 
znsetzen. 

GesehZrts- and Handels-MitteilaiigeD. 

Nene Firmen: Bonne A Hueber, Blektro- 

! icchniacbcs Geschäft, Mülhausen. — Roland & Uoth- 
fos, elcktrotf*i'hnisches Installationsburcaii, Bremer- 
[ baven. — Friedrich Lauenroth - Wegelebe«, 
Hlektrolechnikcr, Hulberstadt. — Maschinenwerk- 
stätte Kottweil Otto Spindler, Roltweil; In- 
Imber Mechaniker Otto Spindler scn.. Prokurist Otto 
Spindler jun. — Car! Böckle, Mechaniker u. In- 
' stallaleur, Neunkirchen. — Keinbold Zoller, G. m. 
b. H . Berlin. Gegenstand des Unternehmens ist: 
Die Uebernahme und Fortführung des unter der 
F'irma Reinhold Zoller zu Berlin betriebenen Fabri- 
katiuiisgeschäfts, welches sich auf die Herstellung 
von photographischen Apparaten und Zabehörtoilon 
sowie anderen Artikeln der Feinmechanik und Kiinst- 
tischlerei erstreckt. Das Stammkapital beträgt 
60 000 Mk. Geschäftsführer; Reinhold Zoller. Kauf- 
mann iu Berlin, Emil Jenske. Kaufmann in Char- 
lottenburg. 

Erloschen: Rapp tt Sohn, Ulm. — Hugo 
W'ondler, Roiitlingeu. 

' Konkurs: Optiker Erust Jendricke. Brenden- 
bürg a. H.; Anmeldefrist bis I. Mai. 
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Nene Institnte: Die StadtbehOrde in Dudapei^t 
beschlofi, aof dem alten Wettrenuplatz ein thermo* 
chemische:« Institut zu errichten. Das Ingenieur- 
amt unterbreitete Hauplfine, wonach daa OebAude 
100 000 Rr., die Einrichtung ebensoviel kosten wird. 
— Von den stAdtiscboti Kollegien in AlUma a. E. 
ist die Errichtung einer zahnärztlichen Poliklinik 
beschlossen worden. Diese Einrichtung, die nur un- 
bemittelten Schfllcni und Schttlorinnen der Volks- 
schulen Altonas zu gute kommeu soll, wird alsbald iu 
Wirksamkeit treten. Der Verein für Zahn- und Mund- 
pflege in Altona, von dem die Anregung in dieser An- 
gelegenheit ausgegangen ist, hat seine Rrfift>* zur Ver- 
fflgung gestellt. — Universität London: Eine reiche 
Hpendo zu höheren Unterrichtszwecken stellte der 
Schiffsrhedor Sir Donald Curric in einem Briefe nn 
Lord Rosebery, als Kanzler derUnivorsitftt London, und 
an Lord Reay, den l’rÄsidonten des l'niversity College, 
in Aussicht. Br will, wie der „Kölnischen Zeitung“ 
geschrieben wird, eine t^iimme von lOJOOO Pfund 
Sterling zur Verfftguug stellen, um die geplante 
Umwandlung der UnivorsitAt London zu eiuer leh- 
renden Hochschule zu erleichtern. Das t^niversity 
College, eine im Laufe der neueren Zeit aus allerlei 
Schenkungen emporgowachsene Gründung, soll nach 
dem genehmigten Plane den Grundstock der neuen 
lehrenden Universität bildeu. Es ist aber in seiner 
heutigen Gestalt mit einer höheren Schule, einer Art 
Mittelding von Gymnasium und Realschule, und 
nnfierdem mit der znm Uuiversity College Hospital 
gehörigen medizinischen Schule verbunden. Letztere 
Anstalten müßten beide auf eigene Füße gestellt und 
anderweitig untergebmeht werden, ehe da.s übrige 
geschehen könnte, was zur Erweiterung des schon 
bestehenden akadentischen Apparats unbedingt nötig 
ist. Allmählich waren nun durch Schenkungen etwa 
150 000 Pfund Sterling zusammengesteuert wurden, 
um die Angelegenheit in Fluß zu bringon. doch erst 
durch Sir Donald Cmrie's Spende wird es möglich, 
die Umwandlung völlig iu die Wege zu leiten. Für 
die Summe von 80 000 Kund Sterling soll zunächst 
ein besonderes Haus für die medizinische Schule 
erbaut werden, die ihren Anhaltspunkt am l niversily 
College Hospitiil findet. Der prächtige Neubau dieses 
Kraukeubausos selbst geht mit raschen Schritten der 
Vollendung entgegen. 

Anschaffung eines photographischen Fernrohrs. 
Auf Vorschlag des Direktors der Sternwarte in Wien, 
Prof. Eduard Weiß, hat das Oesterreichische Unter- 
richtsiniuisterium dem genannten Institut 80 000 Kr. 
zur Anschaffung eines photographischen Ferarohre« 
bewilligt. Die bisher in Gebrauch gewesenen Feni- 
rohre waren mehr auf oittische als chemische htrahleu 
achromatisiert und die photographischen Erfolge, die 
damit erzielt wurden, waren keine neniiensweiten. 

XenerMolor für Fahrräder. Mit einer großes Inter- 
esse in Radfahrerkreisen erweckenden Neuheit kommen 

für dieSaison 1904 die Komet -Fahrrad werke A.-G., 

Dresden, auf den Markt, und zwar ist dies ein ventilloser 
Zweiuikt-Motor, welcher ohne jede Abänderung an 



jedes Fahrrad RDZubringeo ist. Die Firma bezweckt 
damit, den Motor znm Gemeingut aller Radfahrer und 
Radfahrerinnen zu machen und ist gerade letztere.« 
zu beachten, da unseres Wissens der ventillose Zwei- 
takt-Moinr der Komet -Werke der einzige existierend«' 
Motor ist. welcher an Damenräder angebracht Werdau 
kann. Die Voizflgo desselben gegenüber andiren 
Systemen dürften sein: 1. Kraftübertragung dnnb 
direkten Antrieb des V«»rderrade.' durch eine Weich- 
gummirolle, welche auf den Mantel wirkt. 2. An 
jedem F:thrrad sofort von jedem anzubringon. 8. Motor 
und Zubeh<~>r lassen sich in weniger als 5 Miuoteu 
wieder abnehmen. 4. Gewi« bt des Motors nur 7Vt l^lt- 
iuiulgedossen kann das Ra«l eveutl. auch einmal mühe- 
l«ts mitgotroten und ohne Anstrengung vorschieflenc 
Stockwerke hoch in die Wohnung getragen werden. 
5. Der Zweitakt-Motor arbeitet ruhiger und die eol- 
wickoUe Kraft ist viel größer, als beim bisherigen 
Vierliikt-Syslem. 6. Ein Hebeldruck bringt den Motor 
außer Berührung mit dem Radreifen und der Fahrer 
Rlhrt sofort ein gewöhnliches Zweirad, welches bei V’er- 
Wendung einer Hücktritlbremse augenblicklich siebt. 
7. Der Preis ist s«« gering, daß jeder Radfahrer sein 
Rjid mit solch einem Motor ausrüsten kann. 8. Eine 
Bela.-tigung durch die verbianoten Ga.se liudet nicht 
im geringsten statt. Alles nähere ist aus dem Katahg 
der Firma für 1904 zu ersehen, der Interessenten auf 
Wunsch gratis und franko zugestellt wird. 

lusstellungswesen. 

Internationale Ansatellnng für Feaerlöacb wesen 
In Budapest 1904. ln der Zeit vom 15. bis 21. August 
d. .Is. soll in Budapest bei Gelegenheit des Kongresses 
des Intern. Feuerwehrverbandes eine internationale 
Au.sstellung von neueren Erflndimgen auf dem Gebiete 
des Feuerlöschwesens abgehalten werden. 

(Journal Officiel de la R^publi«jne FVan^aisc.l 

BOehirsehau. 

Lippmaon. 0.. Die Rundschrift. Lehrgang, eine ein- 
fache tmd schi'tne Kundschrift in kürzester Zeit zu 
erlernen. 3. Aufl. 8 Beit. Dresden-Trachau 1904 

0.20 Mk. 

Spennratli, J„ Die Chemie in Industrie, Handwerk 
und Gewerbe. Ein Lehrbuch zum Gebrauch an 
technischen und gew«Tblichen 8<hulen sowie tum 
S«*lbstuntcrricht. 4. venu. u. verb. Aufl. von Dr. P. 
Loebner. 2548. Aachen 1904. Ungeb. 3,60 Mk. 

Die neue Auflage des bekannten Lehrbuches be- 
handelt ausfnhiltchor als früher die Eigenschaften der 
technisch verwertbaren Eisensorten entsprechend der 
Wichtigkeit, die das Eisen vor allen übrigen Metallen 
in jedem Gewerbe auszeichnct. Äußerdoin ist ver- 
altetes durch neues ersetzt und den Fortschritten in 
der (. hemie überall Rechnung getragen. 

Heilbmn, R., Elementare Vorlesungen über Telegraphio 
und Teleph<mie. Mit zahlreichen in den Text 
druckten Figuren. Berlin 1903. Lieferung 6- 

1,60 Mk. 
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In der vorliegenden Liefening beginnt die Be- 
>cbreiboag des Hngbes* Apparates und eine kurze 
Betiprechung des Femdruckera. Auf den Wert dieser 
I'nblikatioD haben wir wiederholt hiugewiescn. 
Rahner, E., Radium und andere radioaktive Substanzen. 
Unter Benutzung eines von Will. J. Hammer, New 
York, gehaltenen Vortrages bearbeitet und mit zahl- 
reichen Ergtnzuugen sowie einer ausfflhrlichen 
Literatur-Uebersiebt versehen. 62 Seiten mit 
8 Teitäg. Berlin 1904. Z50 Mk. 

Vorliegende Schrift gibt eine allgemein versUnd- 
liehe, zusammenfassende DarsU>Uung der wichtigsten 
Eigenschaften des Radiums und anderer radioaktiver 
Substanzen nach dem gegenwärtigen Stand der 
Forschung. Die Einleitung behandelt die Fluoreszenz- 
und PhoBpbureszenz-Phaenomene, nach einem VorU'ag 
des bekannten Elekti'ophysikers Will J. Hammer, da 
diese die Entdeckung der radioaktiven Erscheinungen 
vermittelten. Der zweite Teil der Schrift enthält 
Ober 600 Literaturnachweise, betreffend radioaktive 
Snbstaozeo, alphabetisch nach Autoren geordnet und 
grCBtenteils mit kurzer Inhaltsangabe versehen Di<^e 
ZiisammensteUnng ist am 20. März abgosidilosi^en und 
dflrflo für alle. di>' sich mit den radioaktiven Sub- 
stanzen und ihrem rätselhaften Wesen beschäftigen, 
bei dem ständig wachsenden Interesse Olr dieselben von 
liohein Wert sein, da sie die vollständigste bisher er- 
«chienene Bibliographie Ober diesen Gegenstand bildet. 



Patenülsle. 

Vom 31. März bis 14- April 1904. 
ZiuinnimeugesieUl von der Redaktion. 

Ot« PkUaUchnn«! BMehnib«i() »lai — »oStld 4 m 

PktMt «»Ulli Ut — BuModuBf fOB 1.50 ICk. 1b Bh«frawk»D 

tob dar Adminiat. d. ZtttBehHft lo InUbtn; btodtchrifl- 
lieb« AitiSf« dar PM*al ta mald BB(aB und dar OabraadtaaBitar 
»abaft Rins>iacbM atc. »«rdas ja nach Umfaaf ftr Z.OO—S.SO Hk. 
aofoti caUafbrt. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. B. 29 109. Vorfahren zur Herstellung ge- 
lochter oder geprägter Morseschrift io e. zur selbst- 
(äligen Uebemiittelung telegr. Nachrichten benutztou 
l’aplerbande. A. Bacbner. Frankfurt a. M. | 

Kl 21a. I). 14 071. Fernsprocheinricht. mit auf der : 
Teilnehmerstelle d. Polarisationszellen od. Konden- 
satoren verriegeltenWeckcrstromkreisen. Deutsche 
Telephonwerke R. Stock & Co. O. m. b. H., 
Berlin. 

Kl. 21a. F. 17 482. Mikrophon mit Haupt- u. Hilfs* 
memhrau. E. B. Fahncstnek. New York 
Kl. 2Ia. (j. 17 346. .Mit SchreihmascbiDenklaviatur 
und auf elektromagnct. Woge betriebene, zur Uer- 
btellimg gelochter Streifen dioiioiide Loi'hvorricht. 

•I. Gell, Wellington (Neu-Seeland). 

Kl. 21a. P. 14 7*9. Vorschubvorricht fOr l/Ocbappa- 
rate mit e. vor-u. zurückgehenden Schaltorgan, das 
beim Zurflckgehmi den Lochstreifen mitnimuit: Zus. 

* Anm. P. 13 894 A. Pollak, Budapest. Ver- 
einigte Electricitäts- Akt.'Qes.. Djpest, und 
Dr. F. Silberitein. Wien. 

KL 21a. 8.14 876. Vorricht, z. Ucbermitteln schrift- 
licher Mitteilungen zwischen zwei durch zwei Fem- 
loitungen verbundenen Femsprechstellen. W. F. 
Smith. San Francisco. 

Kl. 21a. S. 17 684. Vorfahren zur Erztuiguiig eleklr. 
Schwingungen fftr Zwecke der drahtl. Telegraphie 



u. Tolephouic. Dr. H. Th. Simon u. Dr. M. Reich, 
Gottingen. 

Kl. 21a. W. 20 922. Selbstauslösowerk für telegr., 
m. Uhrwerk arbeit. Hchreibapparate. H. Walther, 
Dresden-Pl. 

Kl. 21 c. H. 29 934. Hpindolsicherung, insbesondere 
für Meßinstrumente. Hartiuann A Braun, A.-Q., 
Frankfurt a. M. 

Kl. 21 0 . H. 31924. Asiat Spulensystem fQr elektr. 
Meßgeräte. Dr. Th. Horn, Großzschoeber-Leipzig. 

Kl. 21f. C. 11851. Hewitt'scher elektr. Gas- oder 
Dampfapparal mit mehreren verdampfb.FlQssigkeits- 
elektroden. Cooper-He will Electric Company, 
New York. 

Kl. 21f. H. 32 182. Kahlvorrichtong für (juecksilber- 
dampflampen. C. Heraeus, Hanau 

Kl. 42c. O 17 609. Verfahren u. Vorricht- zum Aus- 
messen der Flächen von flachen Gegenständen. 
Graiibncr & Scholl, Höchst a. M. 

Kl. 42f K. 26681. Neigungswage; Zus.z.Pat. 148093. 
G. Kley, Sieg^burg. 

Kl 42g. B. 36 188. Zur Aufnahme und Wiedergabe 
geeignetes Grammophon. S.Blitz, Bonn a. Rh. 

KI. 42g. 0.13946. Sprachmaschinc mit e. die Schall- 
dose mit einem fesUtehenden Trichter verbindenden 
Schallarm. Deutsche Qrammophon-Akt.-Qes., 
Berlin. 

Kl. 42 h. B. 32 3^. Einriclit. z. opt. Ausgleich der 
Bildwanderuug bewegter Objekte durch e. Reihe v. 
LiD.'ien A B. E Br^ard, Paris 

Kl. 42h. O. 4319. Doppelfemrohr mit verstellb. Rohr- 
oinsätzen in den Einzelfemrohren zum EinstoUon 
auf Sehschärfe. Opt Anstalt C P. Ooerz, A.-G., 
Friedenau-Berlin. 

Kl. 42 k. R. 18109. Vorricht, zur Bestimmung der 
Windstärke W. Hinck-Wagner, München. 

Kl. 42k- S. 18 337. V’orricht. zum selbsttätigen Auf- 
zeichnen der Ht^henricbtimg dos W'indcs. Ed. A. 
Sperber, Dresden. 

Kl. 42 k. T. 8823. Apparat zum Messen des W'ind- 
druckes. H. Tbust. Groß-Kunzeudorf. 

Kl. 49 a. M. 24 622. Selbstt. spannendes Fntter für 
Drehbänke. F. Mobius, Freiburg L B. 
b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21g. 221164. Qupcksilberstrahlunterbrecher mit 
zwei od. mehreren rotierenden u. von einander ge- 
trennten Aiis.'itrahlüfl'nuiigen u. zwei ruhenden Auf- 
treffstellen. Reiniger, Oebbert & Schall, Er- 
langen. 

Kl. 42 a. 220302. Um e Stift drehb. Zirkelfußeinsatz m. 
Anscblagfläche. Präzisions - Reißzeug - Fabrik 
Max Simon. Nflrnberg. 

Kl. 42b. 221 054. Instrument zur Bestimmung e. be- 
stimmten Kreisteiles. A.Gutersohn. geh. Trockeu- 
brodt, Berlin. 

Kl. 42e. 220 219. Selb.stregistr. Regenmesser mit 
chrouometr. Aufzeichnung gleicher Niederschlags- 
mengen (Tropfen) auf e. Kegistriertrommel m. selbst- 
tätiger Weiterrflckvorrichtung. W. Oallenkamp, 
München 

Kl. 42e 224 922 Diu-chflußmeugenauzeiger LFlflssig- 
keitsleitungen. C. H. PrOtt, Rheydt. 

Kl. 42g. 220663. Membraugehäusef. Phonographen etc., 
bergestellt aus elast. Masse. M. Blum. Berlin. 

Kl. 42g. 220 666 Sperrvorridit. nn Sprechmaschiiieii, 
bei welcher ein an einem Hebel ungeordneter, durch 
diesen auslüsb. Sperrkegel in den Zahnkninz des 
Aufzugrades eingreift. Biedermann & Czarni- 
kow. Berlin. 

Kl. 42g- 220 796- Eiuschalt- u. Reguliervorricht. für 
r.^ufwerke an Sprechmaschinen, mit einem drehbar 
gelagerten, mit Stellschraube versehenen Kloben. 
Biedermann A: Czarnikow. Berlin. 

Kl. 42g. 220 962- Sprechwerkzeug für Ommmuphone 
u. dergl., bei welchem zwei oder mehr verschieden 
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^roße Mombraticu derart oiigeordßot sind, dnß die- 
selben um e. Achse drehb. sind, ii e. 7.urSuhwing:uug8* 
zahl des wiederzugebeuden Tones passende Membran 
in Wirkiintf ^febnubt wenlen kann. .los. Stehle. 
Feuerbnch-Stutl^art. 

Kl. 42 p. 220 960. Schftlldose fflr Sprerhmaschinen. 
bei welcher der Stifthalter auf e. bewepl. Achse 
ruht, die durch e. an dcrsolbon anpeordneto Feder 
e. leicht schwitipende Bewepnup erhSUt. Bieder- 
mann A Czarnikow, Berlin. 

Kl- 42tr. 220 967. S^'halldo.se f. I^laltenspreclmpparate, 
mit ls<dation aller zur Tonwiedenrabo dienenden 
Teile. Sandohi, Berlin. 

Kl. 42p 220 991. Graminophon mit Phonopraphcn- 
mcmbran Uhrenfabrik Villinpcn, Akt-Oos., 
\illinpeii. 

Kl 42p. 520 995. Srhallrohrni KugolgelcnkbewepuDR 
f Ulattensprechappanitc. Feucht A Fabi. Leipzip- 
StOiieritz. 

Kl. 42 p. 221009. Vorrichtunp zum selbstt Spielein- 
stellen bei PInttensprecbmaschinen mit Geldoinwurf 
(’arl f.indstrfim G. m. b. H, Berlin. 

Kl- 42p 221010. Selbstt. Abhebevorricht d. Schall- 
trichters bei Plattensprechautomateii. Car) Lind- 
strftm G. m h. H-. Berlin. 

KI 4}h. 220 128. Prismenfemrohr mit von der Ob- 
iektivseite ohne Verlu.st d. Justieninp hörausnehin- 
narem ti. durch e. Schwalbenschwanzfnhnitip zu bc- 
festipendein Prismenstuhl. Uathenower opt In- 
dustrie-Anstalt vorm. Bnnl Busch, Akt.- 
Oe.s.. Katheniiw 

Kl. 42h. 220 493. Pincenezbrille mit io Oesen ein- 
zuhakenden Brillenfedern W. Oerirke. Balhenow. 

Kl. 42 li. 220637. Zwickerfeder, welche an der hin- 
teren Seite der GlÄser, also an der den .\upen zu- 
pekehrt. Seite, befestigt u. vor ihren Verschraubung.s- 
Stullen mit den Fassunpen derart pekiftnjiut ist. 
daß dieser Teil elastisch ist u. die Ver^chraiibungs- 
stellen gegen Bnich schfitzt. Dr H Brinkhaus, 
Hamburg. 

Kl. 42b. 220998. Mikroskop mit durch o. Einlage 
versteifter übjektplatte. A. H.insel, Großzschocher- 
Windorf, 

KI. 42h. 221 018. Vorricht. zur VergrfUieiunp mikro- 
graph. Durstellmig-, b(d welcher das Okular mittels 
zweier kulissenarlig pefilhrter Schubstangen beliebig 
eingestelit werden kann. Dr, 0. II. F Vollbehr, 
Halensee b. Berlin 

Kl. 42h. 221112 Pincenez, d(*9sen ovale Aupengliser 
halbiert sind, wobei die Kreisbogen im Pincenez- 
pesteil nach tinl. geiichl sind. P. Hodke. Berlin. 

Kl. 42 i. 220 736. Tbonnomeler. duss»>n flaches Goffiß 
im Innern mit e. das Eindrücken dusaidbcn verbind. 
Widerstand versehen ist. W. Niehls. B»*rlin. 

Kl 421. 220 326. Halter ffir ehern Glasgcrtite. mit 
in zyliiidr. Fflhrnnp durch Spiralfeder geführtem u. 
heiausgedrOcktem Kolben zum selbsttätigen Hallen 
von Gegenständen verschiedener Stärke. Franz 
Hugershoff. Leipzig. 

Kl 421. 220966. Glasbehälter für die Ausecheidiing 
der Nichtfelte jiiis <ler Butler, dessen unterer, vor- 
engiei-Teil otfen ist und durch einen Pfropfen ver- 
schlossen wird. .\1. Bernstein. Berlin. 

Kl. 421. 221 136. Fallrohr mit Isoliermanlcl für 
SpretJg'clsche u. uhnl, Luftpumpen Dr. .1. Hosen- 
thnl. München. 

KI. 42 m. 220 476. Registrierscheibenschaltvorricht. f. 
UecheninaschiTien Loipz Köhrenwerke. Q ni. 
b. H , Lausen b. Markranstädt. 

Kl. 57 a 220 368. Phot«»gr. Kammer mit e, in ver- 
stellli. Rahmen verschiebb. Spiegel zum Aufwerfon 
des Bildes auf e. wagrewhtu Malt.-»cheibe durch zwei 
uinslellh Schnüre verstollb. Belichtuogsschlitz in 
der .lalausic u einklappb. Lin.«*eDbalp J. D. Gar- 
field. SprinpHeld, n. O. Bernard. Boston. 



Kl. 57a. 220 608 Mikrophotopr. Apparat mit e. vor 
d. Mattscheibe im Winkel v. 45® m dereelbeti an- 
peorducteu Spiegel zur Beobachtung des Bildes anf 
d Mattscheibe. Dr. K. Krfigeiier. Frankfuit a.M 

Kl. 57 a, 221 154 Vorricht z. Auöishme lebender 
Photographien n dazugehörige Plioiiogramnie, deren 
Anlricbseleklromolor auf jeder Seite s. Achse e. der 
beiden Äufnahtneapparate antreibt. Th. Herzberp. 
Hamburg. 

Kl. 74a 220 594. W'ecker mit zweispuligeui Elektro- 
magneten. bei dem der als Halter des Elek'tro- 
magneteu dienende Bügel gleichzeitig als Scbalett- 
träger aiispebiidet ist u. die Einstellnng der Konlakt- 
u. Ankerregulierschrauheu von der Rückseite des 
McUlDockcIs erfolgt. Voigt & Kleidt. Berlin. 

Kl. 74a. 221 192. W’ecker mit einspuligem Klektrt»- 
mapnoteii. btu dem der als Halter des Elektromiignetrn 
dienende Hügel gleichzeitig als Schalentrager an«- 
gebildet ist u die Einstellung der Kontakt- u. Anker- 
rcgiilierschrauben v. der Rflck.'-eito dos MetalUockeU 
erfolgt. Voigt \ Kleidt. Berlin 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir tiltcD frtundUfhiL tmi Pr«Uhft»n »t»U te 1 Ex^b^Ut 

frati« Mforl MAch Er»rheiB«u la woll«a. DiMelbea v«rt*n 

in dieifr Rubrik nBenlf^lUirh auffpfUkrt and w>iUo slmcbinitif tsr 
I An*kann fui Anfrtfna nacb 6«ivr*<)u«ll«n dinnen. Wo k«io Proi« u- 
i«t alnd dioMtben auch fllr di* Loaor xn boxiakaa. 

Ludwig Tesdorpf, WerkstTitte für wi.>sen.schaftlicbe 
Praezisiuns-lnstrumente, Stuttgart. Illustr. Haupt- 
Katalog 1904 (Refraklorea, Passage- Irmtnioiente. 
Universiilin.strumente. Theodolite aller Arten, Tachy- 
meter. Kipprepeln. Nivellierinritnimente, Boussolen. 
Zeicheninstnmiente etc. etc.) 161 Seit Preis 2 Mk. 
J. WanschafT Sohn, Feinmechao Werkstatt, Berlin 
Illustr. Preisliste 1904 05 über wisseiiRchaftliche 
fnstmtnente (Meridiankreise. Refraktoren. Passage- 
Instrumente. Zenit-Teleskope. UniversaMnstxnroente. 
Theodolite. Nivolliorinstrumeiite, Instniinente für 
magnet. Zwecke, Keflexiunsinstrumente, Kompara- 
toren. photopr. Kegistrier-Apparate. Spi'ktromelcr, 
Längenleilmaschinen etc.), 48 Seiten. Beigefügt: 
Wolfer, l ntersncliungeti der neuen WanschntTseben 
Teilung am Meridiankreis der Züricher Stornwarie. 
26 Seiten. 

AcrnmiilHtoren-Fabrik Aktlengesellschuft ,,Werk 
Ober«»pree‘S Oherschöiieweido b.Berlin Illustr. 
Preislist*“ über transportable Akkumulatoren. .März 
1904. 62 Seiten. 

.Ulgem. Klektrlzitäts-Geiellschaft, Berlin. A E.G.- 
Transfornialoren II: Selbstkühlende Oel-Traiisforma- 
toren von mehr als ijO KW., mit 10 Fig. u. 3 Kurven. 
22 Seiten. 

Dresdner Bohnnaschineiifohrlk .l.-G. rorm. Bernh. 

Uscher A niusch t Dresden. Illustr. Sondor- 
Preislisto I : Bohr- und Klemmfutter etc. 16 Seil. — 
Sonder-Pieisliste II: Fraesmaschinen. 28 Seit. — 
Sonder-Prcisliste III: Bohrmaschinen aller Arten. 
144 Seiten. 



Spreebsaal. 

.Nur Aftfr»g«.n. don«o RBcVj.oriy ist, werJva direkt 

bcaolwurlei. 

Antwort auf Anfrage 13: Xivelllerbäuder aus Sto6T 
fortiBt als SpMialitäi: R. Ueiaa, Liabenwerda i. S. 
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Seleazellen auf lohle. 

Von Dr. G. W. Berndl. | 

Die Prinzipien für die Konstruktion von 
Selenzellen sind von Ridwell (Phil. 40, | 

233/56, 1896) angegeben und im wesentlichen ' 
bis heute dieselben geblieben. Um eine Glimmer- 
platte von geeigneter Größe werden zwei Drähte ; 
m vielen 'Windungen gelegt, so daß zwischen 
den einzelnen Windungen ein möglichst geringer i 
Zwischenraum bleibt. Auf die eine Seite des 
so präparierten Glimmerbiättchens wird pulveri- 
siertes amorphes Selen in gleichmäßiger, dflnner 
Schicht aufgetragen und vorsichtig geschmolzen, 
das Blättchen schnell ahgekühlt und dann wieder 
langsam erhitzt, bis das Selen in den kristalli- 
Dischen Zustand übergeht. Schließlich wird die 
Zelle 0 Stunden lang auf einer Temperatur nahe 
dem Schmelzpunkt des Selens (217®) gehalten 
(-geloht“). Durch das Glühen sollen sich 
chemische Verbindungen zwischen dem Selon 
und den Metalldräbten (hfessing, Kupfer oder 
Platin), sogenannte Selenide, bilden. Diese 
sollen nach der Ansicht Bidwells eine Haupt- 
rolle spielen bei der Widerstandsabnahme der 
Zellen durch Belichtung, indem hierbei durch 
den elektrischen Strom elektrolytische Zersetzung 
eintritt. Im einzelnen auf seine Ansichten ein- 
ZQgehen, würde mich hier zu weit führen. 

Huhmer hat das Olimmerblättchen durch 
einen für manche Versuche geeigneteren Por- 
zelltnzylindcr mit zwei cingeschiiittcnen Schrau- 
bengängen ersetzt und bringt diesen in eine 
evakuierte Glasbirne, in welcher man auch die 
Kristallisation vor sich gehen läßt, um von der 



Luftfeuchtigkeit, welche schädlich auf die Zollen 
einwirkt, völlig befreit zu sein (D. R.-P, 147113)*). 

Trotz der genauen Vorschriften, welche Bidwell 
für die Komstruktinn der Zellen gibt, ist es doch 
nicht leicht, eine brauchbare Zelle zu erhalten, 
wie jeder bestätigen wird, der selbst einmal den 
Versuch gemacht hat, eine Selenzelle zu bauen. — 
Von einer Prüfung der Bidwell’schcn — che- 
mischen — Theorie der LiehtempKndlichkeit aus 
bin ich zu einigen Abänderungen in der Kon- 
struktion gekommen, die vielleicht nicht ohne 
Interesse sind. Erwähnen möchte ich vorher 
noch, daß nach meinen Versuchen die Licht- 
empfindlichkeit auch ohne chemische Prozesse 
möglich ist 

Ich ersetzte die Metalldrähte durch Kohle- 
fäden, wie solche zur Glühlampenfabrikation ge- 
braucht werden, um gerade die Bildung von 
Seleniden unmöglich zu machen. Die Ruhmer- 
sche Anordnuog ist ohne weiteres verwendbar, da 
die Kohlenden genügend elastisch sind, um 
sich — bei nicht zu kleinem Zylinderradius — 
in die Schraubeugänge einzulegen; doch hält es 
schwor, gerade Fäden von genügender Länge 
zu erhalten. Zu meinen vorläufigen Versuchen 
batte ich deshalb die flache Form beibehalten; 
hier muß insofern eine Modifikation eintreten, als 
sich dieKohlefllden nicht um das Blättchen wickeln 
lassen. Ich verfuhr de.swegen folgendermaßen ; 

Auf eine Glasplatte von 5 X 6 cm wurden 
Kohlefäden von ca. 4 cm Länge und 0,2 mm Durch- 
messer in einem gegenseitigen Abstande von 

*) Vergl. No. 6 (1902) dieser ZeiUichr. nnd Ruhmer, 
E., Das Selon u. seine Bedentniig für d. EI**ktro- 
ledmik, Berlin 1902. 
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1,5 — 2 mm gelej^t, derart, daß der erste, dritte 
u. 8. f. auf der einen Seite, der zweite vierte 
u. 8. f. auf der anderen Seite um je 1 cm ver- 
standen. Dies geschieht am einfachsten auf | 
folgende Weise: In ein 2 cm breites und ge- 
iiQgond langes EbonitstQck werden dicht neben- | 
einander feine Hillen eingeschnitten; das Ebonit- 
stflek wird auf der Mitte der Glasplatte mit 
etwas Siegelwachs befestigt und die Kohlefftden 
durch die Hillen bindurchgesteckt; sie liegen .so 
unverrückbar nebeneinander, sie dauern«! 

in dieser Lage zu erhalten, werden zwei 0 cm 
lange und V 2 breite Glasstreifen unmittelbar , 
neben dem EbonitstQck über die Kohlefäden ge- | 
legt und durch Wasserglas mit der unteren 
Glasplatte verkittet. Nachdem das Wassergla.s 
gotruckiiet, wird das Ebonitstück entfernt. Die 
auf jeder Seite überragenden Pünden einer Gru|ipe 
von Koblefüden niü.ssen nun untereinander ver- { 
bunden werden. Dies geschieht entweder da- 
durch, daß man die vorher galvanisch ver- 
kupferten Enden der P'äden an einem Kupfer- 
draht anlotet oder indem man auf den frei- 
liegenden Rand der Glasplatte, auf dem die 
Enden ruhen, ein Gemisch aus Steinkohlenteer, 
Koks und Graphit aufträgt und längere Zeit 
stark erhitzt. Diese Masse wird vollständig 
hart, läßt sich aber leicht bearbeiten; au die- 
selbe werden vermittels Schrauben Kupferdrähte 
angeschlossen. Man erhält so absolut sicheren 
Kontakt, der allerdings einen Widerstand von 
etwa 100 Ohm hat. welcher aber gegenüber dem 
der Selenzelle (Größenordnung 10^) nicht in 
Betracht kommt. 

Ein Vorteil dieser Zellen auf Kohle ist, daß 
bei ihnen das „Glühen** vollständig wegfallen 
kann; zwei Zellen, von denen die eine geglüht, 
die andere nicht geglüht war, verhielten sich 
völlig gleich. Auch ist keine einzige Zelle miß- 
lungen. Der Widerstand der beiden Zollen fiel 
bei Belichtung mit einer IGkerzigen Glüh- 
lampe in 10 cm Entfernung in 5 Min. um 55%. 
Wurden sie nicht stra])aziert, so nahmen sie 
stets denselben Dunkelwiderstand an (bis auf 
1 Va %’*» Zollen auf Metalldrähton meines 
Wissens nicht tun. Boi Temperaturerhöhung 
um 1® müjm ihr Widerstand um ca. 3*/2% 

Da bei diesen Zellen die Kohle von Selen nicht 
aDgegriffon wird, ist wohl auch zu erwarten, 
daß sie sich länger halten werden als die bis- 
herigen, doch kann ich ein entscheidendes Urteil 
bis jetzt darüber nicht abgeben. Auch die 
Frage, inwieweit Zusätze irgend welcher Art 
die LichtempfindliHikcit erhöhen, ist noch offen. 



Oeber die optisch benerkensvertei 
Ponkle der lagetOlehe 

insbesondere über die komafreien Punkte. 

Von Dr. A. Gleichen. 

(Schluß.) 

Die komafreien Punkte. 

Wir hatten uns vorgestellt, der Punkt P wan- 
dert von A nach D\ dabei gelangt er auch in den 
Punkt /?, welcher der P'ußpunkt des von Af auf 
den einfallendon Strahl gefällten Lotes ist. Es 
läßUsicb nun beweisen, daß das Bild von R der 
Punkt R‘ ist, d. h. der Fiißpunkt des von Af auf 
den gebrochenen Strahl gefällten Lotes. Die 
konjugierten Punkte R und R“ haben ferner die 
bemerkenswerte Eigenschaft, daß sie frei von 
Roma sind, d. h daß drei im Meridionalschniti 
verlaufende, durch /? gehende benachbarte Strabbn 
nach der Brechung ohne Aberration durch den 
Punkt R' gehen. In Kig. 77 ist dieses Verhalten 




veranschaulicht. Es sind zunächst die drei durch 
/? gehenden, einfallendon Strahlen PR, Q R, L R 
gezeichnet, welche die brechende Kugelfläche in 
den Punkten P\ Q", U schneiden. Nach dem 
Verfahren von Weierstraß sind dann die zuge- 
hörigen gebrochenen Strahlen konstruiert, welche, 
wie man sieht, durch den Bildpunkt R hindurch- 
gehen. R liegt natürlich im Halbienmgspunkt 
der Sehne Q’ Q". 

Den Bew’eis für diese Erscheinung kann man 
auf folgende Weise liefern. 

Der Ausdruck für die Größe des Koma io 
einem Bündel, das an einer Fläche gebrochen 
wird, ist bestimmt durch die Gleichung: 

\.~n‘du‘df-rida.dl\==\Q.Q<.{^.-^’)- 

WO Q und Abkürzungen für folgende Aus- 
drucke sind: 

•) Siehe B. A. Gleichen, Lehrbuch der goom. 
Optik. Leipzig 11 Berlin P<03, S. 150. 
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2. Q=/z sin / = ff' sin | 

_ y 1 C 08 /\ . ./I cos/'\ . 

3. ^/= ff cos/i y — j=ff‘cos/'(- — /“y 

Die in diesen Gleichungen vorkommenden 
Zeichen haben folgende Bedeutung: 

/ und t sind Einfalls* und Brechungswinkel 
lies betrachteten Bflndels; r ist der Radius der 
lireclieiiden Fläche; n und ff' sind die Brecbungs- | 
exponentcn zu beiden Seiten der brechenden Fl&che; i 
d$ ist das Hogonelement im Meridionalscbnitt des ' 
Hündels an der brechenden Fläche; / und V sind 
die Schnitt weiten des Bündels vor und nach der | 
Brechung; u und u‘ sind die Oeflhiingen des 
Hündels im Meridionalschnitt vor und nach der 
Brechung. 

Bei der Aufstellung der Gl. 1 ist ausdrück* 
lieh angenommen, daß sowohl das einfallendo, wie 
das gebrochene Bündel mit Koma behaftet seien. 
Die Grüße der hierdurch bewirkten Abweichung 
von der aberrationslosen Strahlenvereinigung ist ' 
durch die Größen dl und dl' dargestellt. 

('m unsere eben aufgestellte Behauptung l>e* 
ireffs der Punkte R und R beweisen zu können, j 
müssen wir also dasjenige Punktpaar suchen, für j 
welche« gleichzeitig dl und di verschwinden. 

Dann gibt Gl. 1 : j 




und OS ergeben sich hiernach drei Möglichkeiten 
zur l.#Ö8ung, nämlich Q = n t — ri t\ und 
Q^=o, die wir getrennt untersuchen wollen: 

1. Q^o, d. h. gemäß Gl. 2 

ff sin / ■ ff' sin f* — 0 oder i = i o. 

Diese Bedingung ist nur erfüllt, wenn die Bflndel- 
achse den Mittelpunkt Af der Kugel durchdringl. 
eine Brechung derselben also überhaupt nicht 
stattfindet ln diesem Falle ist bei jeder belie- 
bigen Lage des leuchtenden Punktes, d. h. für j 
jeden Wert von Komafreiheit vorhanden. I 
Diese Tatsache ist längst bekannt: denn jetzt ' 
haben wegen der Symmetrie der Kugelfläche ! 
Meridionalschnitt und Sagittalschnitt gleichen i 
Grad der Strablenvereinigung. Hierauf beruht 
die Abbildung im parachsialen Gebiet bei allen aus I 
Kugelfläcben bestehenden zentrierten* Systemen* I 

2 . ff / = ff' /' oder ~ ^ . 

P ff 

Dieser Satz spricht aus, daß diejenigen konju- 
gierten Punkte komafrei sind, deren Schnittweiten 
rieb umgekehrt wie die Brechungse.vponeoten ver- 
hAlten. Hierdurch sind die aplanatischen IhinkteZ) 
und B iFig. 6t» in voriger No.) des in Ifichtung 
PAD einfallenden Bündels festgelegt, wie man 
leicht beweisen kann. Denn in dieser Figur ist < 
DAA! = i und BAM — ferner ist zufolge der , 



Konstruktion von Weierstraß Dreieck ADM ähn- 
lich dem Dreieck ABM^ indem sich die Seiten 
umgekehrt verhalten wie dieHrechungsexponenten 
der in Frage kommenden brechenden Medien, also 
wieff'tff (bei Annahme von Luft und Glas wie B:2|. 
Daraus folgt dann sofort 
AD ff' 

^ u — • oder da A D = t und A B = V ist, 

AB ff 

auch w'as zu beweisen war. 

3. = 

Zufolge Gl. 3 ist demnach auch 

/ Ä r cos I, /' Ä /■ cos 

Diese Bedingung führt aber sofort auf die Punkte 
R und R in Fig. 69, indem jetzt A R=-t und 
A R iVi setzen ist, wodurch auch die charak- 

teristische Eigenschaft dieser Punkte, frei von 
Koma zu sein, erwiesen ist. 

Bemerkt sei noch, daß die komafreien Punkte 
R und R nicht frei von Astigmatismus sind, wo- 
durch sie den ajdanatiseben Punkten an Abbit* 
diiDgafUhigkeit weit unterlegen sind. Verbindet 
man nämlich in Fig. 69 die Punkte Af und Ry so 
wird die gebrochene Bündelachse in einem Punkte 5 
getroffen, welcher der zu R gehörige sagittale 
Hildpunkt ist. Die Strecke R S stellt also die 
astigmatische Differenz dar. 

In Fig. 78 sind eine Anzahl parallel zur opti* 
sehen Achse D Af einfallende Bündelachson dar- 
gestelll, nämlich A A\ B B\ C C\ welche nach 
u, A und Y gebrochen werden. 




Kif. IS. 

Es sind ferner die komafreien Punkte für die 
einfallenden und gebrochenen Bündel gezeichnet 
und erstere mit a' b‘ r, die letzteren mH aöc be- 
zeichnet worden. Die ersteren liegen auf einer 
Geraden A^jV', die letzteren auf einer krummen 
Linie R R. Stellt man sich die letzteren als 
selbstleuchtend vor, so sieht ein entferntes, auf 
der linken Seite der Figur befindliches Auge das 
Bild K K' komafrei auf der Geraden A'A'*. Hierauf 
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boruht offenbar die Erscheinung. daB Bilder, 
Zifferblitter u. dgl.. die man auf der Hinterseite 
einer glisemen Halbkugel anbringt, verh&ltnis- 
müii: deutlich, nur wenig verzerrt sieht, wenn 
das lieobaehtende .\uge aus grOBerer Entfernung 
in die Halbkugel hineinschauL 



Die teiegraphisehe Debertragang tob 
IIIPerB uad SehrinzQgen, System lorn. 

Von Hermann J. Heiff, WetxUr. 
(Schluss.) 



Die beschrieltene Methode der Fernphoto- 
grapbie ist aber nicht bloß filr cigentlicbo „Photo- 
Krapbieen“ verwendbar, sondern in Kombination 
mit schon bekannten „Sendern'', z. B. den nach 
Hakewells l^rinzip, lassen sich durch sie auch 
Handschriften und Strichzeichnungen, ebenso 
wie „Halbtongravören“ — d. h. Lichtdrucke, 
die dadurch die Schatten und Lichter zum Aus- 
dnick bringen, daß i*uiikto und Striche enger 
und weiter aneinandergereiht werden — wieder- 




gebon. 

In Fig. 79 ist dargestclU, wie 
der Sender angeordnet ist. Auf 
einem Zylinder C ist eine Metall- 
folie Ä mit der betreffenden 
Zeichnung, die mit isolierender 
Fif. 79 . Tinto hergestellt, ist befestigt 
Kin Stift 5. von einer Kontaktfeder ge- 
halten, gleitet Ober die Zeichnung weg und 
bestreicht allmfthlich die ganze Flache derselben, 
gerade so. wie bei dem früheren Sender der 
Brennpunkt der Linse. Eine zweite Kontakt- 
feder J '2 berührt den Zylinder C. Der »Strom, der 
von einer Batterie durch zum Zylinder ge- 
führt wird, kann von hier aus Über den Zylinder C 
und die Metallfolie A zum Stift und durch /^, 
in die Fcnileitung gelangen, wenn der Stift die 
Metallfolie berührt; dagegen wird der Strom 
unterbrochen, wenn die nichtleitende Tinte der 
Zeichnung Stift und Folie trennt. Es werden 
also alle , .Schwärzen“ der Zeichnung als Strom- 
iinterbrechungen in die Fernleitung gesandt. Im 
übrigen ist die Sendestation analog wie früher, 
also mit Konimutalionsvorrichtung für das Syn- 
chronismuszeichen usw. ausgerüstet. 

Auf der Empfangsstation ist nun die Ein- 
richtung zu treffen, daß die wiedergebende 
Oeißler-Höhrt‘ dunkel bleibt, wenn Linienstrom 
eintrifft, daß sie dagegen strahlt bei stromloser 
l^eitung; in diesem Fall wird dann das emp- 
fangene Bild direkt ein Positiv sein. 

Der Linienstrom (Fig. SO) tritt hei /- in die 
Empfangsstation ein, fließt hier zunächst in ein 



polarisiertes Relais mit den Magneten m, 
und m^y außeniem um einen weiteren Elektro- 
magneten m^. dessen Zweck nachher besprochen 
werden soll, und gebt dann durch die Platte E 
zur Erde. 




Das Helais R 2 ist ein gewühnlichee, )K>lari- 
siertes und hochemplindliches Telegraphenrelais, 
das durch die Kontakt« und /C« den Strom 
einer Lokalbatterie /:, das eine Mal über den 
Magneten rtl^, das andere Mal Über m, einei< 
zweiten sogenannten „Hochspannungsrelais“ 
leitet. 

Die Strahlungen der Rühre, die auf dem Kmp- 
fangsnim die telegraphierten Zeichnungen usv 
wiedergebon sollen, werden wiederum durch Tesla- 
ströme erzeugt. Die Schaltung der Teslaspuic 
und Röhre ist aus der Figur ersichtlich: bald 
ist die Spule durch die Kontakte und 
über die liöhre, bald durch /C 3 und kurz ge- 
schlossen, je nach derStellung desHoebspannungs- 
relais 

Es wird nun durch den Linienstrom die 
Teslaspulo kurz geschlossen, während eine Unter- 
brechung desselben ein Strahlen der Röhre be- 
wirkt: d. b. den bellen (leitenden) Teilen der 
Metallfolie entsprechen unbelichtete — und darum 
helle — Stellen des EmpfangsHlms. und umge- 
kehrt. den isolierenden Teilen bestrahlte und 
somit dunkle Partioen der aufnehmenden Schicht; 
man bekomntl also in der Tat eine imsitive 
Wiedergabe des Originals. 

Wie schon oben erwähnt, fließt der Linien- 
strom noch um den Elektromagneten und 
zwar in einer ganz bestimmten Richtung; diesem 
gegenüber ist ein derart polarisierter Anker N, daß 
er in normaler Stronirichtung durch die Feder /^, 
abgezogen ist unti «len Strom einer Lokal- 
batterie schließt. Beim Kommutieren des 
Liuienstroms wird dagegen der Anker angezogen 
und der Strom von E, ist unterbrochen. Dieser 
Strom umfließt den Elektronmgueten m^. der 
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somit seinen Anker bei normalem Linienstrom 
sesttiilt und damit die Nase der Walze Diese 
Niise wird also aufgehalten und nur beim Aendem 
der Stromrichtung losgelassen. 

Wir wissen, daß in einer ganz bestimmten 
Lage der Senderwalze A, der Strom kommutiert 
wird, und diese Umschaltung wird dann ein 
Loslassen von Ai bewirken, ähnlich, wie es schon 
früher beschrieben wurde. Diesmal ist aber ein 
Ausschalten des Arbeitg-(Linien') «troms während 
der Uebermittelung des Synchronismuszeirhena 
unnötig. 




?ig. 81 . 



Zunächst seihicT 
eine auf die be* 
schriebene Art „te- 
legraphierte“ Pho- 
tographie ( Pro- 
fessor Dr.A. Korn) 
(Fig. 81) wieder- 
gegeben. 

Es ist leicht ein- 
zusehen, wie sehr 
die Anforderungen, 
die an die Röhre 
des Kmpfangsuppa- 
rats gestellt wer- 
den. in beiden Fäl- 



len verschieden sind. Bei der Wiedergabe der 



Photographie ist es nötig, daß die Röhre die Hellig- 



keit ihn>r Strahlung durch alle l'ehergänge von 



bell tu dunkel zu variieren vermag; bei derWieder- 



Funken leicht bald links bald rechts über- 
gehen: Es w'Qrde also bei dieser Anordnung 
eine Unsicherheit in der Wiedergabe ent- 
stehen, die Röhre könnte durch unbeabsichtigte 
Funken strahlen, wenn sie dunkel bleiben sollte 
und umgekehrt könnten viele Schwärzen des 
Originals nicht reproduziert werden, wenn die 
Funken den Weg über den metallischen Schluß 
wählen. 

Es ist daher notwendig, daß das Relais die 
Funkefi sicher über den beabsichtigten Weg 
leitet und dazu muß die zu wälilende Funken- 
strecke durch die Bewegung des Relais so ver- 
kleinert werden — und gleichzeitig die zu ver- 
meidende vergrößert — , daß mit Sicherheit der 
Funken dort überspringt, wo dies der Fall sein 
soll. Dies wird durch das in Fig. 82 .schematisch 
skizzierte „Hoch8pannungsrelais‘* erreicht. IHe 
vertikale Achse A trägt eine — in der Figur 
gestrichelte — Scheibe von Hartgummi, auf 
welcher rechtwinklig gebogene Drahtbügel 
iif — sich l)ollnden. Der Strom vom Trans- 
formator T kann nun entweder Ober K und die 
Funkenstrecken 1, 2, 3 und 4 (durch B‘ und B 
nach H zur üeißlerrßhre gehen, oder über /'und 
die Funkenstrecken 5, 6, 7 und 8 (durch B^^^ 
und nach K in den kurzgeschlossenen 

Kreis. 

Wird n»m das Relais im Sinne dos Pfeils P 
bewegt, so verkürzen sich alle Fimkeiistrecken 
rechts (also 5, 6, 7 und 8), während gleichzeitig 



von Handschriften oder Zeich- 
mmgen dagegen wird oflenbar ge- 
fordert, daß die Röhre nur bell oder 
dankel ohncZwischennuancen ist. Wie 
io ersten Fall der allmähliche Uober- 
?ing erreicht w ird, haben wir bereits 
gelben. Und aus der Schaltskizze 
des Empfängers (Fig. K)) ist ersicht- 
lich, wie im zweiten Fall die 
Lösung beabsichtigt ist. Ein Re- 
lais /?j soll die Ströme der Tesla- 
spule bald Ober die Röhre leiten, 
bald kurz schließen. Diese Auf- 
^'abe ist leicht zu lösen, wenn es 
sieh um Ströme von niedriger 
f?pannung handelt, hier wird der 
Strom übergehen, je nachdem das 
Kclais rechts oder links Kontakt 
hcrstellt. Anders bei hochgespann- 
ten Strömen, hier setzt der Strom- 
über^aDg schon ein, wenn ein K<»n- 




takt noch lange nicht erreicht 

Ut, datlurch daß Funken überspringen, und i alle Unken (1, 2, 3 und 4) Funkenstrocken sich 
iß der Mittelstellung des Relais werden diese I verlängern. Beträgt die Drehung der Hartgummi- 
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scheibe z. B. 1 mm — an der Peripherie ge- | 
messen — , so wird der Stromweg rechts um 
4 mm FunkenlAnge verkürzt, links um et^enso 
viel verlängert; es wird also der Funkenstrom 
sicher rechts übergehen, da links sein Weg um 
8 mm Luftstrecke länger und also der Widerstand 
bedeutend grüOer ist 

Man bemerkt, wie hier durch die sinnreiche 
„Hintereinanderschaltung** von Funkenstreckcn 
erreicht wird, daß eine kleine Helaisdrehung eine 
große LängendifTerenz der Funkenst recke hervor- 
bringt. In Wirklichkeit sind an der Scheibe die 
Bügel nicht radial — wie hier im Schema ge- 
zeichnet — angebracht, sondern achsenparallel; 
auch sind beiderseits lOPunkenstreckenvorhandon. 
Dadurch ist auchdieNotwendigkeitgegeben, durch 
ein besonderes Relais R 2 Linienstrom auf- 
zunehmen und durch eine l./okalbatterio zu 
betätigen; denn derLinienstrom ist viel zu schwach, 
um das schwere Relais R^ rasch genug zu be- 
wegen. Da endlich nur einer kleinen Drehung 
bedarf, um eine große Differenz der Funkenlängen 
hervorzubringen, so wird — da die Trägheit des 
Empfangsapparats dadurch vermindert ist — eine 
raschere l^ebertragung möglich sein. 

Auch für die Zwecke der gewöhnlichen Scbnell- 
telegraphie ließe sich dieses Hochspannungs- 
relais mit Vorteil verwenden. 

Es ist oben darauf hingewiesen worden, daß 
zur Speisung der Geißlerröhre Wechselströme 
verwendet werden. Diese zeigen indes.sen einen 
Nachteil. Man sieht nämlich, daß bei rascher 
Walzcndrehung eine kontinuierliche Strahlung 
der Röhre nicht einen schwarzen Strich erzeugt, 
wie es doch sein sollte, sondeni eine Aneinander- 
reihung von Punkten, die den Strahlungsmaximis 
der Röhre entsprechen, welche den Polwechseln 
(oder den Unterbrechungen) des Primärstromes 
zugehören. 

Bei Anwendung einer noch schnelleren Rotation 
wird aber diese Tatsache störend wirken. Deshalb 
wird zur Erleuchtung der Röhre mit V’orteil 
Gleichstrom verwendet, der von Hochspannungs- ; 
akkumulatoren geliefert wird. Statt de.s Kurz- 
.schlusses wird man dann natürlich einen geeig- 
neten Widerstand einschalten. 

An der oben abgebildeten IVobe (Fig. 81) wird 
man erkennen, daß dieser Telegraphie von Bildern 
usw. eine große Zukunft bevorsteht. 

Bloek'lotes, 

ein neuer photographischer Apparat der Finna 
L. Gaumont & Cie.. Paris. 

Als beejuemstes Verfahren für den Amateur wird 
von vielen empfohlen, die Aufnahme auf einer Platte | 



von kleinem Format zu machen 'und durch Ver- 
größerung künstlerisch wirkende Bilder zu erziel«!. 
Während in Deutschland als kleinstes Furmat die 
Plattengröße 9X12 cm verwendet wird, 'gebt die 
französische Firma L. Gaumont & Cie. bis auf du 
Format 47iX 6 cm herab und bezeichnet ihren Apparat 
daher wohl mit Recht als den kleinsten bisher aus- 
geführten Präzisionsapparat. Ldzterer besteht* wie 
unsere deutschen Klappkameras aus einem Kameia 
vordeiteü, dem Objektivliäger, und einem Hinterteil, 
dem Kassettonrahmen, die mit einander durch einen 
Lodorbalgon verbunden sind und durch Spreize» in 
diT zur Aufnahme nötigen Entfernung von einander 
gehalten werden. Fig. 83 zeigt den zusanlmellg^ 
klappten und Fig, 84 den gebraiu-hsfertigen Apparat. 




Die Kamera arbeitet mit fester Brennweite und 
wird mit einem Zeiss'sehen „Protar** f:U oder einem 
Qocrz’sc'hcn Doppolanastigmat f:H ,8 geliefert. Simt- 
lirho (legeusttnde, die weiter als 3*/: lu vom Apparat 
entfernt sind, sind scharf eingestellt; für geringere 
Eotfermmgeu, die nur ausnahmsweise bei Portrait- 
aufnahmen Vorkommen, werden Paßstücke geliefert. 




Fi*. W. 



D«t Momcnl\<TSchIufi ist am Objektiv ange- 
bracht und arbeitet niit fünf versi*hiedenen Ge- 
schwindigkeiten von *,'4 bis zu Vgi Sekunde: die 
l ulerschiedo werden mittels einer Luftbremso er- 
zielt. Die Auslösung des Momonlverscblusses kann 
direkt v(m Hand oder durch einen Qumniiball er- 
folgen; außerdem kr>nnen mit dem Verschluß Zeil- 
aufnalimen gemaclil werden. Der Momeutvei*schlaß 
wird gcspAQol durch seitliches Verschieben einer auf 
dem Objektivlrägcr gefühlten Platte, an der zugleich 
die mit eingeatxtein Achsenkreuz versehene Konkavliose 
des Stichera befcsiigi iai; die IMalte schützt in ihrer 
Itiihidage daher gleichzeitig das Objektiv. Der Sucher 
wird durch eine am Kasseltenrahineii befestigte Kon- 
vexlinse vervollständigt Rio Oeirnnng ziim Kin- 
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sdiieb«D der Kftfisette wird durch einen BQtrel gegen 
du Eindringen von Staub und Ucbt geechQUt; außer- 
den] sichert der Hflgel den Kaaaetteoscbieber vor dem 
Henufallen, wenn derselbe bei der Aufuabnie hinter 
die Kassette geschoben ist. Durch diese Vorkehrungen 
ist der Apparat so geschdUt, daß er ohne Schutz* 
halle in die Tasche gesteckt werden kann. 

Hit dem Apparat wird auch eine Wechsclkassotte 
geliefert, die vollstlndig aus Nickel gearbeitet ist. 
Sie gestattet die Unterbringung von 12 extra ddonen 
Tiockenplatten, die besonders filr den Apparat ge* 
liefert werden. Die V^erwoiiduug von poliertem Nickel 
hilf die Firma OaumoutA Cie fdr betiondors vorteilhaft, 




veü dasselbe nicht von der Feuchtigkeit der 
Finger angegriffen wird und auch nicht wie 
Messing dann einen unangenehmen Geruch verbreitet, i 
Allerdings kann mau Nickel nicht wie Messing 
"lydieren, aber da die Wechselkasiette vollslfiodig 
hei der Aufnahme durch die Hftnde verborgen ist, 
bmo man das glilnzeode Aussehen kaum als nachteilig 
hetrachteu. Auch die Plattenbalter selbst sind nicht 
gn^wirzt, da die FirmaGaumont A C’ie. die Erfahrung 
gemacht hat, daß weiße Flecke auf den Aufnahmen 
vobl stets auf abgebrOckelttm Lack zurdckzufQliren 
Mod. Oie Wechselkassette, die übrigens mit einem 
Zihlwerk versehen ist, ist in Fig. Ö6 dargestelit, wie 
ti« gerade ziiiu Laden geöffnet ist. 

Welchen Anklaog der kleine Apparat gefunden 
Isu kann man daran erkennen, daß über 1300 Stück 
isksmn einem Jahre verkauft wurden sind. Besonders 
*ordf*n viele nach den Tropen geliefert, für die der 
Apparat wegen der fsst ausschließlichen Verwendung 
Metall besonders geeignet ist — * 

AU neueste Konstruktion bringt die Firma Gaumont 
4 He. einen St ereoskopapparat auf den Markt (Fig. 
87). der nach den Prinzipien des Block-Not es gebaut 




Fif. m. 



ut und mit dem kleinen Platleuformat 4ÖX107 nim 
hei einer Brennweite von 6.1—56 mm arbeitet. Die 
^lereoskopbilder erhalten dann eine Größe von jo 
12/ 42 mm und werden mit 63 mm Entfernung der 
Objektivmitten von einander aufgenommen. Hierbei 
wgibl sich in der Mitte der Platte ein Streifen von 
20 mm Breite, der für die Slereoskopaufuahnie nicht 
»»■‘genutzt wird. Nun ist indessen möglich, daß die 



Verlängerung des StereoskopbUdes nach der einen 
I oder anderen Seite ein künstlerisch wirkendes Eliusel- 
bild abgibt, inftdgedessen wird auch die Mitte des 




Fi|t. 87. 



Bildes mithelichtet und zwar ist, um auch für diesen 
Teil der Platte noch genügende Schärfe zu erzielen, 
der Apparat, abweichend vom Block-Notes, mit einer 
Blende versehen; letztere verringert die Oeffnung 
/: 6,8 auf/: 10. P. 



Das Panorama-Fernrohr 

der Optischen Anstalt C. P. Ooorz A.-G., 
Berlin-Friedenau. 

Das Panuruma-Femruhr ist bestimmt, das rings im 
Uiukroise um den Standort des Inslrumeutes offen 
daliegcude Gelände in das Gesichtsfeld eines Beob- 
achters zu bringen, ohne daß derselbe genötigt ist, 
seinen Standort und seine Körperhaltung zu verändeni. 
Bei einem gewöhnlichen um eine vertikale Achse dreh- 
baren Fcnirohre bedingt das Absuchon de.s im Um- 
kreise liegenden Geländes die Drohung des ganzen 
Fernrohres — das Okularonde inbegriffen — , wobei 
der Beobachter geii«">tigt wird, dieser Kreisbewegiuig 
zu folgen: bei der neuen Konstruktion der Firma 
C P. Guerz A -G. bleibt dagegen das Okularendo un- 
beweglich stehen. 

Selb.^itverstüiidlich muß für den praktischen Ge- 
brauch dem Beiibachter da.s Gelände durch das Feru- 
I rohr — abge.Hchen von der Vergrößerung — so er- 
scheinen. wie cs dem unbewaffneten Auge in der 
L'mschau orsclieinen würde. Wollte man daher zur Er- 
reichung der I^lnoramawirkmlg ein gewöhnliches 
terrestrisches oder n.^tronumisches Fernrohr in der 
in den Fig. 88 und darge.stollten Anordnung an* 
wenden, also mit vor dem Objektiv beündUchen, um 
seine Verlikalachse drehbarem Reilexionsprisma, so 
würde das erzeugte Bild eine Verdrehung um den 
gleichen Winkelwert erleiden. Dasjenige , was in 
Fig. 88 oben ist, erscheint nach einer Drehung de» 
Keflexionsprismas um 180’’ (Fig. 89 t unten, d. h. das 
! Bild ist ebenfalls um 180*^ gedreht. 

Es mußte für die inner« optische Binrichtung des 
Panorama-Fernrohres daher eine PrismeDkombinaiton 
gewählt werden, welche 

1. das Bild aufrichtet, wobei gleichzeitig an Stelle 
der langen und unhandlirhen terrestri.schon ein- 
fache astronomische Okulare — Lupen — zur 
Verwendung gelangen; 
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2. das Bild beim AbaucheD des im Cmkreise liegendeu 
Geländes in seiner richtigen Lage feethfilt. d. h. 




^ |- -K -a - 9- F 

Pif. 88. f[g. H9. 




es dem Beobachter so zeigt« wie es dem unbe- 
waffneten Auge in der Umschau erscheinen würde. 

Ans verschiedenen diesen Anfordoniugeu ent- 
sprechenden Kombinatiunen soll nachstehend diejenige 
lierausgegriffen werden, , 'welche sich am geeignetnten 
erwies für die Ausbildung des Panorama-Fernrohres 
SU seinem Hauptverwendungssweck. n&mlic)i als 
Visier-Fernrohr für Oeschatze. Die hierfür 
zur Verwendung gelangenden, in Fig. 90 ersichtlichen 
optischen Elemente sind : Das total reflektierende 
Prisma A, das bildaufrichtendc Prisma B, das Ob- 
jektive, das Dacbkantpiisma D und das astronomische 
Okular 0. 




iStrahlen werden von diesem nach unten in das Prisma B 
gelenkt« welches in einer Richtung eine Aufrichtung 
bewirkt. Nach Passieren des Objektive« C erfolgt 
durch das Dnchkaiitprisma D eine Seilenvertau.schung, 
die aus Fig. 91 ersichtlich ist. Ein Bild des Ob- 
jektes entsteht demnach am Orte der Okularblende 
in einer der Wirklichkeit entsprechenden Lago und 



wird hier durch das astronomische Okular vergrüHert 
betrachtet. 

Die Eigentümlichkeit de» 
Prismas B mit quadra- 
tischem Querschnitt besteht 
nun darin , daü es bei 
einer Drehung um seine 
Lüngsachse von 180* eine 
Umdrehung des Bildes von 
360* bewirkt, d. b. da» 
Bild dreht sich mit der 
doppelten Winkelgescbwin- 
digkeit, wie das Prisma. 
Man braucht also bloß das Prisms B dem IMsma A 
mit der halben Winkelgeschwindigkeit folgen su 
lassen, um ein der Wirklichkeit entsprechendes Bild 
zu erhalten. 

Zu diesem Zwecke ist das Prisma A in das Geblase U 
eingesetzt, das unten mit Verzahnung versehen und mii 
der Scbneckentronimel H fest vorbundeu ist. Diese 
ist drehbar gelagert auf der Dose AT, welche innen 
mit dem Gehäuse V, außen mit der Kappe 0 ves- 
schniubtist. Im Oohftuse V ist drehbar gelagert der 
am oberen Ende ebenfalls mit Verzahnung versehen» 
Tubus L, der oben die Fassung mit dem Prisma B. 
unten das Objektiv C trügt. Mit den beiden Vo'- 
zahnungen steht der Doppeltrieh M im Eingriffe, und 
die Oebersetzungen sind so gewühlt, daß Tubus l 
eine mit dem Prisma A gleichgerichtete halbe Wink^* 
gesebwindigkeit orhült. 

Durch Betätigung einer Schraube, die fest in der 
Kappe G gelagert ist und in die Verzahnung J der 
Scbneckentrommel // eingreift. wird das Reflexions- 
prisma A und mit ihm Prisma B im Kreise herum 
gedreht und so im Gesichtsfelde die charakteristische 
Panoramawirkling erzeugt. 

Diese Eigenschaft des Panorama- Fernrohres be* 
fühigt es, für gewisse Verwendungszwecke hauptsich- 
lieh — wie schon gesagt — militärischer Natur, die 
bisher gebrüuchlichen Ferarohre zu verdrüngen. 

Wird es z. B. als Beobachlungs-Fenirohr in einem 
gepanzerten Bet>bai ht ungssland verwendet, so gestattet 
die nnveründerliche Stellung des Beobachters, diesem 
Boohaebtungsstnuddic kleinsten müglicheu Dimen.sionen 
zu erteilen und dadurch die W^ahrscheinlichkeit der 
Zorstürung durch feindliche Treffer zu vermindem: 
als Ziel-Fernrohr für Geschütze eignet es sich sowohl 
zum direkten als hauptsitchlich zum indirekten Richten. 

Seihst lerstündlich hat sieh die Ausführung bezüg- 
lich der Anordnung und Dimensionierung der optischen 
und mechanischen Einrichtung nach der jeweiligen 
Zweckbestimmung zu richten. Während in einem 
festen Beobachtungsstand relativ großes Qeeichtsfeld. 
starke Vergrößerung und Genauigkeit der Ablesung der 
Stellung der optischen Achse eine Hauptrolle spielen, 
der gegenüber Form. Dimensionen und Gewichte in 
den Hintergrund treten, muß umgekehrt beim Visier- 
instmmeut am Feldgeschütz auf möglichst godningeoe 
Form, geringes Gewicht un<l sehr solide Fassung der 
Linsen und Prismen gesehen werden. Nähere Einzel- 
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h«iten Aber die den Tersebiedencii Verwondaog9- 
swecken entsprechenden AuttfOhrungsforinen enthält 







dex Prospekt der Firma; Fi^. 92 zoi^ ein mit 
Paoomma-Femrobr versehenes Geschütz. 



rar die f erkslall. 

Verstellbarer Stahl-ScbraabeascblOssel der Firma 
de Fries A]Cie., Akt.'Gesellsch., Düsseldorf. Idei 
diesem neuen, ge* 
setzl. geschützten 
SchrauboDSchlflssel 
sind Schaft und 
Wangen aus einem 
Stück hohl gepreßt, 
derselbe ist daher 
sehr leicht, aber 
auch nach dem 
Prflfungszeugnis 
der Mechn.-Tochn. 
A btci lung desBay r. 
Gewerbeniuseums 
iiiNümberg äußerst 
widenitands^ig. 
Eine selbsttätige 
Veründenuig der 
Maulweite während 
der Arbeit istdurch 
die seitlich an- 
gebrachte Stell- 
schraube (Fig. 93) 
verhindert, die auf 
Wunsch auch ver- 
deckt (Fig. 94 ge- 




Kif. »S. 



m 

liefert wird. Außerdemkann dieser Schraubenschlüssel 
durch die auswechselbaren Zahnbacken leicht in eine 
Rohrzange {Fig. 93) verwandelt werden. Der Schlüssel 
wird in 4 verschiedenen Grüßen und zwar mit Spann- 
weite von 30-— 76 mm und dci» ents]u-echenden Zahn- 
b|pkcn-Einsätzen geliefert. 



ZolKartr-EnlseheldangeD. 

(Fortsetzung.) 

Belgien ; 

Strom unterbrec|her , Stromschalter, 
Strouiwender u. Zwiscbennnterbrecher 
für Treppen, Windlampen, Metallbe- 
schlüge für Glühlampen, Stromahsteller. 
KontakUtifte mit Strumabstellem. Strom- 
ableitimgsapparute, Deckeiirusetten mit 
Slromabateller aus dünnen aneinander ge- 
fügten PlftUchen, Bopots, Drahthalter, 
Motalliiülsen für Glühlampen, Aufzug- 
rüUehen für Bogenlampen, als mechaii. 
Maschinen u. Werkzongo nach ihren Be- 
standteilen: 

aus Guß 2 Fr. f. 100 kg; 

aus Eisen oder Stahl. 4 Fr. f. 100 kg; 

aus Holz 10 V. H.; 

ans Kupfer od. jedem anderen Metall od. 
Grundstoff als Holz, Guß, Eisen oder 
Stahl 12 Fr. f. 100 kg. 

(Wenn die in die Klasse der mechan. 
Maschinen u. Werkzeuge eingcreihten Er- 
zeugnisse aus verschiedenen Gnindsloffea 
bestehen, so richtet sich der Zollsatz nach 
dem an Gewicht vorheiTschonden Stoffe.) 

Projektionslaterne zu wissenich. Vor- 
fülirungen, als wissenschaftl. Instrumente 



und Apparate frei 

Apparate zur eioktr. Beleuchtung, 

als Möbel 10 V. H. 

Apparate v. Dr. H. Renault (zum In- 
halieren trockner D&mpfe) als wissensch. 

Instrumente und Apparate frei 

Induktionsrollon zur Verwendung in 
Laboratorien u. in der Industrie, als me- 



chanische Maschinen u. Werkzeuge von 
Kupfer od. jedem anderen Metall 12 PV. f. 100 kg 
(Als „elektr. Anzünder“ oder Stromver- 
teiler, zur Anzündung von Motoren, 
Automobilen usw.) 

Uhrwerke, mit und ohne Wecker, als ver- 
schiedene Erzeugnisse für die Industrie . 6 v. H. 

(Die genannten Gegenstände sind nicht 
znm Gebrauch bestimmt in dem Zustande, 
in dem sic sich befinden.) 

Thermometer mit Meldevorrichtnug 
für ßrulupparute, als wissenschaftl. Appa- 
rate und Instrumente frei 

MiniaturglÜblampe an einer Nadel, ver- 
bunden mit einem kleinen elektr. Element 
durch isolierte Kupferdrähte (gleichgültig, 
ob mit od ohne elektr. Element u. andere 
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Znbehörtoilc). als Kurz- u Quincaillerie- I 

waren; andere Gegenstände 15 v. H I 

Photogr. Apparate mit der Bezeichnung 
.Li^geois'*, als wissonschnftl Apparate u. 

Instrumente frei 

(WegenihrersehrHorgfaltKonstniktion.) ^ 

Photograph. Apparate, als Kurz- und 
t|uincailleriewareu: andere Gcgenst&nde - 15 v. H- 
Instrument«, genannt Sph6rometres und j 

Visiometres, laut bcigefflgtem Mustor 
als wissenschaftl. Instrummit« ii. Apparate frei 
(Fortfctzang folgt) 

Gesehiris- and HandelS'IIUeilongeD. 

Nene Firmen: Carl Boettchcr, Fabrik elek- 
trischer Apparate, Mflnchen. — Ernst Qnarck, 
WorksUitte für Prftzi.«ionarnefhanik, München. — 
Arnold Kellner tt Co., Thermonieterfabrik, Ge- 
schwenda (Thüringen). — Mansuet .fehle. Me- 
chnuiker. lUstatt — Koch & Gast, Mechaniker, < 
Berlin — Hans Kichicr, Optisches Institut mit 
Laden. Desi^au. Fraozstr. 61. 

Konkurse: Ratheiiower Opt ischc Zentrale 
Georg Schneider. I^eipzig; Anmeldefrist bis 
19. Mai. — Hugo Kothenburg. I’hunographen- 
fabrik, Hamburg; Anmeldefrist bi.s 17. Mai. — 
Friedrich Schröder, Fabrik elektrischer Be- 
leuchtungsapparate, Offenbai ha M.; Anmeldefrist bis ' 
10 Mai. — Adolf Wnltjen, Mechaniker. Brake: ' 
Anmeldefrist bis 16. Mai. 

Finnen-Aendemog: Die Firma Adolf Heidrich 
ist gefiuderl in „Optisebo Industrie Adolf Heidrich“. 

Weltausstelluog in St. Lonis. Auch das unter 
dem Stellvertreter des Keich-skommii^sars für die | 
Weltausstellung in St. I^uis, Oberregierungsrat I>r. | 
Wagner, bisher in Berlin verbliebene Ausstellmigs- 
bureau ist jetzt nach St. Louis verlegt worden. Es I 
wird ersucht, fortan sämtliche Briefschaften unter [ 
der Adresse des Reichskommissar:« nach St. T.<oui8. I 
Mo., Lindeil Boulevard 4936, zu richten. Zuschriften 
wegen Voborsendung von Bcklcbezettehi und anderen 
Begleitpapieren für Ausstollungsgüter sind an Herni 
Rechnnng.^rat Grnuing im Rcichsamt des Innen) in 
Berlin W., Wilheim.straße 74. zu richten j 

ins dem feretnsleben. I 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
vom 24. Februar. Vors.: F. Harrwitz. Der Be- | 
gründung einer Vnterstfitzungskasse für die Mitglieder i 
wird nither getreten und eine Kommission mit der Aus- | 
arbeitung der Statuten beauftragt. Aufgenoiumen ' 
in den Verein: K. Lindner. 0. Dannenberg: ange- j 
meldet: 1. 

— Am 17. Fobniar untomabiu der Verein eine Ex- 
kursion nach dem Kabelwerk Oberspreo der 
A. E--G. In 6 Gruppen wurden die ca. 100 Teil- 
nehmer unter fachkundiger Führung durch alle Ah- 
teilungen des großen Betriebes geleitet (Walzwerk, 
Drahtzieherei, Spinnerei. Kabel-. Isolierrohr- und 
Manganitfabrikntion. Oummiwork u.*iw.). Zum Schluß 



wurde dou Teilnehmern nach 2'/] stündiger hoch- 
intoressantor Wanderung im großen FesUaal der Kan- 
tine eine Stärkung gereiciit. 

— Sitzungsbericht vom 9. März. Vors.: P.Harr- 
witz. Herr Oberiiigeuieur Dr. Haas von der Bahn- 
abteilung der A. E-G. hielt einen Vortrag: „Feber 
elektrische Schnellbahnen“. In etwa I Vs >^tündiger 
Rede schilderte der Vortragende an der Hand zahl- 
reicher, vorzüglicher Lichtbilder die Anfänge. Ent- 
wicklung und den Verlauf der Schnollbahnversurhe 
auf der Bisenhuhnslrecke Berlin —Zossen; reicher 
Beifall lohnte die Ausführungen dos Redners. Anf- 
genommen in den Verein: O. Kasel; angeroeldet: 9; 
anwesend; 105 Perstmen. 

— Am 26. M&rz feierte der Verein sein 26. Stiftnngs- 
fest. Bei Tanz und deklamatorischen Vorträgen, 
welche ihren Hübepunkt in einem während der Kaffee- 
l»a)ise anfgeführten Theaterstück fanden, blieben Mit- 
glieder und Gäste in frühlicher •Stimmung bis zum 
frühen Morgen beisammen. 

— Sitzungsbericht vom 23. März. (Außerurdeotl 
Himplversanjmluog). Der Antrag Mobs betreffend 
Abänderung de.s $ 7, Zeile 1 (statt 1 Monat zu setzen 
8 Monate), wird nach läugerer Debatte nbgelehnl 
Kollege Kurz berichtet »Isdann Über die von ihm vor- 
getiomtnoue Dundisicht der Vereinsbeschlflsse und ver- 
liest die zu Recht bestehenden. Aufgenommeu in 
den Verein: Br. Schulz. 

— Sitzungsbericht vom 13. April. Vors.: F. Harr- 

witz. Herr Dr. Schulz von der Pbvsik.-Techn. Keichs- 
an^italt hält einen Vortrag: „Ueber optische P.vri)- 
msler“. Dou sehr interessanten Ausfflhmngen, welchen 
die Anwesenden mit vielem Interesse folgten, schloß 
sich die Einstellung eines optischen Pyrometers auf 
eine N'crnstlampe seitems der Mitglieder aii. Im ge- 
schäftlichen Teil erfolgte u. a. die Aufstellung der 
Kandidaten für die VorstAndswuhlen. Aufgenommen 
in den Verein: A. Lippke. W. Diering. H. Wagner. 
W, Oestreich, M. und E. Nolte, .0. Weyrich, F. Rot- 
kowski, I*. Welzien: ongi-meldet: 1. M. K. 

Verein der Mechaniker and Optiker zu Dresdeo. 
Sitzungsbericht der Halbjahros-Hauptver- 
sansmlung vom 16. April. Vorsitzender: Kollege 
Müller. Nach Verlesen des Protokolls erfolgen die 
Berichte des Kassierers, des Bibliothekars, der Re- 
visoren und de.s Voi^tnndos : im Anschluß daran wird 
denselben Entlastung erteilt. Alsdann werden noch 
verschiedene Eingänge verlosen und die Mitglieder 
vom Vorsitzandon auf die am nächsten -Sonntag statt* 
findende Exkursion aufmerksam gemac ht. 

Am Sonntag, den 24. April fand eine Besichti- 
gung des Küiiigl. Fernheiz- uud Elektrizitäts- 
werkes statt. Die Führung übernahm in liebens- 
würdiger Weise ein höherer Beamter des Werkes, 
welcher auch die ganze Anlage und alle einzelnen 
Eini'icbtimgen eingehend erläuterte. Zunächst wurde 
dos Maschtoenhans. in welchem sich 3 große Dnmpf- 
moschinen bohoden, die zwei große Dynamomaschinen 
der .\. E,-Q. und eine von 0. L. Kummer betreiben, be- 
sichtigt, alsdann die Schaltlafelbfibno und die große 
Akk)imulatorenbaUorie mit G6 Zellen. Darauf wurde 
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fier 00 m hohe Turm dor die Esso iimKiht, bestiegen. 
Ton dem aus mar« eine herrliche Fernsicht in die 
l.,ößnitz'uQd bis in die Stichs. Schweiz hat. Nach 
dem Abstieg führte die Wanderung in das Kessel- 
haus. in dem 8 große Kessel aufgesloIU sind, und 
alsdann in den 2 m hohen. 3 m breiten und 1060 m 
langen unterirdischen Kanal hinein, in dem sich die 
Rohre für Dampf- und Heißwasserheizung, sowie die 
Kabel für den Licht- und Kraftbetriob befinden. Dieser 
Kanal, der teils die Knsemutteu benutzt, teils neu 
ausgobaut ist, zieht sich bis zum ZoughauspUtz bin, 
führt unter dem Opernhaus, der Katholischen Kirche, 
dem Künigl. Schloß uud dem Opernhaus fort und ver- 
«orgt diese, sowie andere üffetitlicho OehSude mit 
WRrtne und Licht Verschiedene NotauBgSngo führen 
bei Slüningen direkt in das Freie, auch Resorve- 
leitongen für den Fall von Betriebsstörungen im 
Lichtnetz sind vorgesehen. Narb dieser sehr inter- 
essanten E.xkursion besuchte ein Teil der Mitglieder 
noch die Kodak-Ausstellung, Beteiligung 48 Herren 

0. R. 

■Qehersehia. 

Reotscb, Aug., Gewerhekunde für gewerbliche Purt- 
bildongsschuleu; Motallarheitor. 31 Seiten. Nürn- 
berg 1904. 0,40 Mk 

Diuxh Einführung der Gehilfen- und Meisterprü- 
fungen ist das Bedürfnis nach rnterweisnngen in der 
Gewerhekunde ein größeres geworden- Vorliegendes 
Sekriftehen will und wird auch ein nützlicher Bei- 
trag nach dieser Richtung für Metallarbeiter sein, 
ülatx. T., Die Aichuug der Gleich- und Wech.««e|strom- 
messer für Schalttafeln. 12 Seiten mit 6 Textfig 
tSep -Abdr. aus dem Deutschen Techniker-.lahrbuch.) 
2. Auf]., Berlin-Steglitz 1904 0.60 Mk. 

Reyer, L , Manne) pratique de photugraphie .»ans 
«bjectif. 96 Seiten mit 16 Textfig. Paris 1904. 

2 fres. 50. 

Verfasser beschreibt in sehr ausführlicher, leicbt- 
vorstündlicher Weise und ohne jede matliomatischo 
Bereebnung für Amateure die Anfertigung von ein* 
fachen Lodikammeras für die verschiedensten Platten- 
irrößen und gibt gcimiie .Anloitimg zur zuverlässigen 
Herstellung guter Bilder mit «lerselhon 



Patenlllste. 

\'om 18. bis 28 April 1904. 
ZusammengcMcltl vuu der Hednkliun. 

tH» P»UftU<hnn«n Uiufbhriich» U«>scSr«il>uiif) «led — »oSkid du 
PkUnt »rtkilt Ut — c*Kim Ein««iidun{ von I.SO Mk. ia SnvfraarkeB 
porto/roi tea dor Admlaivi. d. Zaitaebrift za kMiohoa: boadirbriR- 
beb« AflnB|o dor PtUat ts moldanf ea and dor Oobnacbumoitar 
^bafv Eiupracbu ote. wordon jo nach Unfaaf fSr 2.00—2.50 Mk. 
•ofort coliofbrt 

a) Anmeldungen. 

KI. 21a. B. 34 273. Aus e. Telephon bestehender 
Empfänger für Morsesche Telegrnphenzeichcu. A. 
Bachner, Frankfurt a. M. 

Kl 21a. B. 36 678. V'orricht. zum Aufwickeln des 
Depeschen.Mtreifens v Whoatsiono- od. Undnlatur- 
spparaten W. Boldt, Hamburg. 



Kl. 2la. G 17 616. Vorriclit. zur Herstellung ge- 
lochter Streifen, welche auf mechao. Wege durch 
e. Triebfeder, Motor usw. vermittels e Schreib- 
moscliinenklRviatur betrieben, ii bei welcher durch 
Anschlägen e. Taste sowohl die Lochung als auch 
die dem Lochgebilde entsprechende Verschiebung 
des Papierstreifens bewirkt wird. .1. Gell, London. 

Kl, 21a G 19390. Telophoneropfänger E Gund- 
lach, Berwyn. 111 (V. St. A.) 

Kl. 21 h. P. 15711. Tolegr. Geber mit Klaviatur für 
Morseschrift .1. H Peircc, Chicago. 

Kl 21 a W. 21429. Tclegraphcnrclais mit Deprez 
d'Arsonvalscher Spule für mit Gleichstrom be- 
triebcneRuhestromleitungen. H Wetzor, Pfronten. 

Kl. 21 d T 90)2. Scheibe für InHuenzmaschinen. 
Dr. Hoinr Traun & Söhne vorm. Harburger 
Gummi-Kamiu-Co., Hamburg, u. A. Wehrsen. 
Berlin. 

Kl 21 d T. 9343. Scheibe für loQuenzmaschinen. 
Zus- z Anm T. 9092. Dr. Heinr. Traun ASOhne 
I vorm. Harburger Giimmi-Kanim-Co., Hamburg, 

u. A Wehrsen, Berlin. 

Kl 21 e. Sch. 20 990. ElektriziUltszilhlcr mit astat. 

I Anker. Scliiersteincr Metallwerk G m. b. H., 

I Berlin 

' Kl. 21 0 . Sch 21 337. HIektrizitätszähler mit astat. 
Anker: Zu.«, z Anm Sch. 20990 Schiersteinor 
Metallwerk 0. m. b. H. Berlin 

Kl 42h. G 18 88H. Meßwerkzeug zur Bestimmung 
des Durclimesscre runder Gegenständ*-. F. Gotbut. 
Mülheim a. d. R. 

Kl 42c. Q. 16 936. Geodät. Instrument (Bussole. 
Ncigiingsme.sser. Graphumeter usw.), bei welchem 
die Bestimmung der Lage der zu beobachtenden 
Gegenstände mit Hilfe e od mehrerer Ziellinien 
erfolgt Sir H. Grubh. Riithmines «Irland). 

Kl. 42o. H. 31 233. Geschwindigkeitsmesser mit 
zwei Schnecken zum Antrieb e. auf e. gleichförmig 
. umlaufenden Scheibe sich verstellenden Reibrades. 

I J. Hey de, Dresden. 

Kl. 42g. C. 11614. Pnonogrnphonwalze mit e. 
Futter aus pttrösem, elast. Stoff. Compagnie 
Generale dePbonugraphosCin^matogrophes 
I ot Appareils de Pr^cision. Paris. 

Kl. 42g. H 29 581. Verfahren zur Herstellung von 
I Phonogrammen mit vertiefter Toukurvo. Dr. F. 
' Huth, Berlin. 

I Kl. 42g. J. 7061. Schaliduse zum Aiifzeichnen u. 
j Wiederorzeugen V Lauten u. Tönen. E. R Johnson. 

I Philadelphia. 

I Kl. 42g- M. 23 262- .^ntriebsvorricht. für Ver- 
bindungen V. Phonographen u. Kineniatugraphen 
mit e. Kollektor u. zwei in c. Stromkreis liegenden 
Elektromotoren für die Einzclappunite. Meßter's 
Projektion, O. m b. H.. Berlin. 

Kl. 42h Sch. 20 605. Prismenstuhl. L. Dünger, 
Schinargcndorf. 

Kl. 42k. B. 34068. Selbslregistrieronder Winddnick- 
messer. E A. B Keck. Allorm-ßahroDfold. 

Kl. 42 k. F. 18 206. Einricht, au Meßradinstriimonten, 
insbesondorc für Windge«chwiodigkeitsmes.sung, zur 
Erzielung größerer Kmpfindiiebkeit. R Fueß, 
Steglitz. 

Kl. 42 k. F. 18 322. Spannvorricht. für Manometor- 
menibranen. K. Fließ, Steglitz 

Kl. 57a. H. 28 621. Apparat zur Aufnahme u. 
Wiedergabe (Besichtigung) von in e. Spirallinie 
I auf der Bildplatte stehenden Rciheubüdvm, bei 
I welchem die riu-kweise zu drehende Bildplatte samt 
ihrem Antrii'bsmochanismus in e. io Führungen ver- 
I schiebb. Rahmen gelagert ist L. F. llerrrnann. 

J. Swoboda u. C Lutzenborger, Wien 
I Kl. 67a. H. 30891. Vorrichl. zum Anzeigen statt- 
I gehabter Belichtungen bei Ka.-isollcukameras. Dr. 

I II. Harting, Draunschweig. 
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Kl. 67 a, S. 18 304. Eiuricht. an ohotogr. Objektiven 
zum schnellen Wechseln der auf e. parallel zu der 
Objektivachse autreordnelen Welle einzeln drehbar 
gelagerten Blenden od. Farbfilter. Dr. Sello's 
Farbenphotographie. O. m. b. M., Berlin. 

Kl. 57 a. V. 54U1. Einstellvorriclit. fOr photogr. 
Kameras. H. Verbeek, I>resden'Strie8en 

Kl. 74a. A. 9640 Luft- u wasserdichtes Läutewerk, 
bei welchem die den Hammerstiel tragende, durch 
die Magnetauordnung in Drehung verhetzte Achse 
sich durch e. Oeßtiung des Weckergehauses orstrcykt 
Akt.-tles. Mix & Oenest, Berlin. 

Kl 74. a. 8. 18 223. Weckvorricht. mit Druckbime 
u, Nebenschlußwecker, bei welcher durch I nter- 
brechen des Stromes an der Euipfangsstelle ein 
Rflcksignal gegeben wird. 8. Siedle »V 85bne. 
Furtwangen. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 2Ia. 221367. Haudmikrotelcphon mit Lfiute- 
wt‘rk. W. Völker. Charlottenburg. 

Kl 21 a. 2*22 168. .Vusziehbares Mikrulelepiion. 
Telephon-Fabrik Akt -Oes. vormals .1. Ber- 
liner, Berlin. 

Kl. 21 e. 222 02t». Elektromagnet. Meßinstrument, 
bei welchem von zwei hintereinander geschalteten 
Wicklungen mittels e. Schaltei-s e. die.s»*r Wick- 
lungen kurz gc8cliIo.«sen worden kann. A. Fleiseh- 
maun, Frankfurt a. M. 

Kl. 2le. 222 OtH. Wageolektivskopkontakt zur .\n- 
zeige elektr Ladungen fflr galvau. Ruhestrom. O. 
Behm. Karlsruhe i. B. 

Kl. 21e. 222 0t»2. Wageelektroskopkuutakt zur An- 
zeige elektr. Ladungen fflr galvan. Arbeitsstrom. 

O. Behm, Karlsruhe i. B. 

El. 21e. 222135. luslnimcntgehituse mit einge- 

bauter Spindelsicherung, deren oberes, den Schmelz- 
draht enthaltendes Ende aus dem Geh&use heraus- 
ragt. Hartmann & Braun, Akt.-Qes., Frauk- 
fort a. M. 

Kl 2lf. 221 363. Elektrische Projcktioii.slaiupe mit 
Handregtiliemng. auf e. Rohr nach allen Uiditungen | 
verstellbar montiert. W. Sedlbauer, München. I 

Kl. 42a. 221 439- Reduktionszirkel mit an den > 
Schmalseiten abgerund Schenkeln. Qg. Schoenner, 
Xftmberg. 

Kl. 42a. 221485. Speisevomchtung ffir Reiß- und i 
Zirkelziehfedem. welche die Ausziehflflssigkeit durch | 
spi tz od. flach auslaufende u. in e. Nase endigmide 
Wandiuigen der Ziehfeder zufflhrt. Fr. Kasch, 
Berlin. 

Kl. 42a. 221 690. Ziehfeder mit Stellschrauben- 

S egennmtter an der inneren Seite des außen von der 
tellmuttcr gefaßten Federschonkels. .1. W. Man- 
der, Lamdou. 

Kl. 42a. 221 740. Meßzirkel mit e. zwischen den 
unter Fedejrwirkung stehenden Schenkelu angeord- 
neten drehb. sowie verschiebb. Daumenscheibe. R. 
Baas, Charlottenburg. 

Kl. 42 a. 222 231. Zirkeleinsatzhaltcr mit an der 
Drehseite bloßgclegtem Hohlraum. F. Lutter- 
berg, Mittweida. 

Kl. 42c. 221417. Viiierstamre mit in e Hi^hlung 
derselben pendelnd aufgehUngtem, gegen die Spitze 
e. in der Staogenaebso befestigten Kegels einstell- 
barem Senkel F. Haas u. (i. Schuh. NOmberg. 

Kl. 42 c. 221 746. Zusammlegb . alsStoi k verwend- 
bares Stativ, dessen aasziehb.. gegen seitl Ver- 
drehung gesicherte Fflße durch e. Zwingeuriug zu- 
sammengehalten werden n. dessen Anzugsschrauhe 
den Stockknopf bildet. .1 Bo< ker. Wien. 

Kl 42c, 222 208. FeMdioplcrbussolc mit iweijn- 
einandor spielenden Zeigeni, von denen der e. au 
der Nadel befestigt u. der zweite darüber dun‘h 
Drehung einstellbar ist, e. aufklappb. SchuUdeckel 
mit Diopterschliizen u. e. umklappb Spiegel zum 



Beobachten des Einspielens der l>eiden Zeiger. J. 
Ritter v. Bdzard. Neusohl. 

Kl. 4*2e 221 979, Durch e. bezw. mehrere Scheide- 

wände in mehrere Räume geteiltes hohles Usha- 
kükeri. Fritz Fischer* Rftwer, Stfitzerbachi. Tb. 

Kl 42e. 222 288. Meßglas mit am unteren l^nde 
angeordnotem, Dun hhohningen liesitzendem, fest- 
stfMtendem Hahnküken u um diese.« sich diehendem, 
mit e. Auslauf versehenem Hah«gt*hftase. Otto 
Ludwig A Weiß. Stülzerbach i. Th. 

Kl. 4*2 g 221 970. Doppeltongrnmm^honnadel aas 
rundem Schaft u. flacher Zunge. S. Orünwald. 
Frankfurt a. M. 

KI. 42h. 221352. Oeradsichtige.«, bildumkehrendcs 
i’rismensystem aus zwei nicht verkitteten ftistnen. 
von welchi-n das o. eine Dachkante bezitzt. OpU 
Anstalt C. P. Ooerz Akt.-Ges.. Friedenau. 

Kl. 42h. 221353. l’rismenfernrohr mit zwischen d«i 
Okularlinsen angeordnotem Dachkantenprisma. OpL 
Anstalt r. P. Goerz Akt-Ges. Friedenau. 

Kl 42i. 2*22 228. Aerztl. Maximumthermometer, 

welches vermöge c. Emeiterung am uberou Ende 
der Kapillarröhre in kochender Flflasigkeit sterili- 
siert werden kann. Ilmeiiaiier GiBS-IiistrQ- 
meiitenfabrik .Mb. Zuckachwordt, llmeoau. 

Kl. 4*21. 221616. I./»clo- Butyrometer mit direkter 
Ahschoidung des Milchfett.s und hewcgl Teilung. 
Dr. Th. Lohnsteilt, Berlin. 

Kl. 42 1 2*22 1 51. Tropfpipetto mit breiter Druck- 
flilehe. Dr. 11. Blokusewski. NiedeH^reisig a Kl. 

Kl 57a. 221 223. Bt-wcgl FilmfÜhningsroUe an fßr 
Platten u. Film» vcrwcndb. Kameras, welche bei 
Bcuntzung V. Films das Filmsband im ricbtigeD 
Fokus halt und bei Verwendung v. Platten den 
Weg für die einzuschiebende Kassette freigibl. 
Süddeutsches Kamerawerk Körner*Maver. 
0, m. b. H., Sontheim Heilbronn a. N. 



Eingesandle neue Preislisten. 

Wir fipaadllrlict nit PrvlatieUo tUU Id 1 Estaifltr 

{^r>ti« tof«rt D*«k Brarh^larD t« wolleo. DiwteibM 

tD 4iM*r Rabrik anaBtftItlich agifffbbrt ned «oilas zlakbt«itir icr 
AoikBiift ftr Aa{M.f*a aacb •lianaa. Wo kain Praia aa- 

C«f abaa iit atad di««*Ib«a BBcfa Otr dia Laaar «aaatfaiUtcb ts batiabaB. 

Professor Dr. M. Th. Edelmafla, Phjsikal.-mecban. 
Institut, München. Illustriertes Preisverzeichnis 
No. 25; Uilfsapparate (Projektionslampen. Ablese- 
Vomchtitttgen. zeitmesseude Apparate etc.). Apparate 
und Instrumente für Mechanik, Erdmaguetisoms. 
Elektrizität (Galvanometer. W^iderstände, Meß- 
brücken, Kumpensat«>ren, .kugcnelektromagnetc. 
loduktiousapparatc. Apparate zur Messung von 
WeebseUtrom. zur l utersuchung von Leitungs- 
netzen etc.) .\ku>tik. 80 Seiten, 
leppin & M«Kbe, Physikal Werkstätte. Berlin. 
Berichte über Apparate und Anlagen, Jahrg. III 
No. I. u. 2: Kadinmversuihe. elektr. Zentrifugal- 
tuas^hine für embryolog. Versuche. 8 Seiten. 

Spreebsaal. 

N«r Aerrafaa. draan Bickpart > HatfaAlft tat, wardas dirakt 
ba«BtwurU(. 

Aofraite U: Wer liefert Nickeleisen mit 4— 7% Nickel- 
gehalt? 

.Anfrage 15: Wer liefert Neusilberiot * 

.tufrage 16: Wer fabriziert die .kleine Kolbenliifl- 
pumpe für Laboratorien**? 

.tafrage 17: Wer fabriziert Thermosäule »Themioior** 
zum Laden rou Akkumulatoren? 
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felltomesser fOr Fonkenlelegriphie 
roD J. DSnllz. 

Zur Mesttun;? elektrischer Wellen Ist bereits 
in der „E.-T. Z.**. Heft I, liJOä, ein Apparat be- 
liescbrieben worden, der auf der Tatsache beruht. 
daC bei Hesonanz die Lüiiju'e einer Hesoiiafttr- 
s|*ule einer Viertelwelle entspricht. Als Wellen- 
messer wird demgemäß eine zylindrUrhe Spule 
mit abschaltbaren Windungen verwendet. Die- 
!>ellH; wird an das zu messende System unge- 
.«dilosseu und die Windung.^zahl solange ver- 
ümkrt, bis dos Kiutreten der liesonaoz dun-h 
die iiuuge der zwischen den Enden der Spule 
ilti«TS|iriDgcDdcn Funken festzustelleii ist. Die 
l-uige der eiiigesclialleteii Windungen ergibt 
•laon mit Hilfe einer Eiehiing.sk urve die gesuebto 
Wclleulilnge. 

lietztero wird nun dundi dieses N’erfaimn 
H’lbst für technische Zwecke 
nicht genügend genau bo- 
slimmi. Hierzu trügt be- 
^oodersdiestarke Dilmpfung, 
die durch die gleichmäßige 
Vertcilungder Kapazität und 
Selbstinduktion in der Spule 
bedingt ist, ebenso wie die 
ungenaue Bestimmung der Kesunanz mittels 
der Funkenlängc bei. 

Im (iegensatz hierzu verwendet •!. Dönitz 
in seinem in der „Elektrotechn. Zeilscbriff* u)m 
‘K November 1903 beschriebenen Wellenmesser 
getrennte Kapazität und Selbstinduktion und sieht 
»on der Beobachtung der Resonanz durch Messen 
der SpanuuDgamaximu ab und bestimmt statt 



dessen die S t rom maxima, die in be(|Uom.ster Weiso 
mittels eine.s Hitzdrahtinstrumentes beobachtet 
werden können. 

Fig. 95 zeigt den neuen Wcllenmesser mit 
drei Sclbstinduktionsspulen. die die Verwendung 
des Instruments für drei Meßbereiche gestatten, 
ln den Figuren 99 und 97 ist der Wellcnmcsscr 
sehematisch dargestellt, s ist eine der bereits 



Fif- 95. 

erwähnten Selbstinduktiunssjiiilen. «lic mittels 
Steckkontakte in den Klötzen A' befestigt ist. Von 
den letzteren führt die Leitung 1 zu der einen 
Komlensatorhelegung, während die Leitung 3 
über eine Selbstinduktion, die Primärwicklung/, 
und Leitung 2 an die andere Kondensatorbclegung 
angeschlusseii ist. 
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Der ver^eodeto KoDdeiisator c ist ein. regulier- 
barer Vluttenkondensator. Die eine Helegung 
desselben bildet eine Anzahl halbkreisförmiger 
Platten /, die durch Säulen und Distanzringe in 
gleichen Abständen übereinander in dom Apparat 
befestigt sind. Die zweite Belegung besteht aus 
einer Schar gleicher Platten h. die an der Säule a 
so befestigt sind, daß sie durch Drehen der 

/f 




FiU. 06. 

letzteren mittels des Knopfes g in die Zwischen- 
räume des feststehenden Plattensatzes ein- 
geschoben werden. An dem Knopfe g ist außer- 
dem ein Zeiger z befestigt, der auf einer Teilung A 
die Wellenlänge angibt. hJntsprechend den er- 
wähnten drei verschiedenen Selbstinduktions- 
spulen z ist die Teilung mit drei Zablensericn 
versehen. Zur Verl)esserung der Isolation und 
der Dielektrizitätskonstanten dos Kon<lensatoi^ 
ist letzterer in einem Behälter angeordnet, der 
mit Paraftinöl gefüllt ist. 



Fig. 07. 

All die IViniärwicklung / mt induktiv das 
Hitzdrahliiistnimont h mittels der Sekundär- 
wicklung i’i angeschlossen, die durch den Wider- 
stand w kurz geschlossen ist. Letzterer ist in 
einem llohlraum einer T-fönnigen Röhre an- 
gebracht, die mit Flüssigkeit gefüllt ist. Durch- 
fließt ein Strom den Widerstand, so erwärml sich 
letzterer und damit die Luft, deren Voluraenvcr- 
größerungdurch den Höhenunterschied derFlössig- 
keitssäulen meßbar ist und Hückschlflsse auf die 
Stromstärke in dem Widerstand w bezw. der 
Spule *1 und damit auch auf die St romstärkc in dem 
Schwingungskreis des Instrumentes ermöglicht. 



Der Meßbereich beträgt mit Hilfe der dni 
SelbstinduktionsspulcD, deren Abmes-sungeii mög- 
lichst den Bedingungen der Stefaoschen Formelo 
zur Berechnung der Selbstinduktion cntsprecbeo. 
140 — 280 m, 280 — 560 m und .560 — 1120 m. so 
daß der Apparat ein fortlaufendes Meßbereich von 
140 m bis X ^ 1120 m besitzt. 

Um die Wellenlänge eines elektris<h 
schwingenden S.vstems zu messen, wird der 
Wellenmc.s.ser am vorteilhaftesten elektro- 
magnetisch mit dem System ^lose ge- 
kuppelt**, indem in das zu uiilorsuchende S,v.*«Uns 
eine Selbstinduktionsspule eingeschaltet wird, 
die auf die Spule z dos Apparates induzierend 
wirkt. Diese Schaltung ist in Fig. 98 schematisch 
dargestellt. ist hierbei die Selbstinduktions- 
spule in dem zu untersuehendon System. A, die 
des Wellenmessers. 





Fif. VK. 

Hierbei ist es nun nicht gleichgültig, wie 
groß der Abstund a der beiden Spulen vonein- 
ander ist. In der eingangs erwähnten Original- 
abhandluTig sind graphisch die Ausschläge an 
dem Luftthermometer für verschiedene Spulen- 
abstände (n = 10 mm bis « s= GO mm) und für ver- 
scbiedeneKondensatorstelIuQgeDdargestel]i. 

Hieraus ergibt sich, daß die günstig>ic 
„lose Kupplung“ bei einem bestimmten Ab- 
stand erreicht wird, der im vorliegenden Fall 
a = 30 mm beträgt. Aus den Kurven bt 
besoudet's deutlich die scharfe Resonanz bei 
der Kondensatorstcllimg 110® zu ersehen: 
außerdem ist noch eine elektrostatische 
eine galvanische Kupplung angegeben, 
für einen Fall bei sämtlichen drei Schal- 
tungen gegebenen Rcsouaiizkurven erlauben einen 
Vei^loich zwischen den Schaltungen. 

Ist der Wellcnmesser mit dem zu unter- 
suchenden System auf eine der drei Arten ge- 
kuppelt, so wird die Kapazität und unter Um- 
ständen die Selbstinduktion so lange verändert, 
bis das Hitzdrahtinstrument den grüßten Ausschlag 
zeigt. Alsdann sind die elektrischen Schwingungen 
in Resonanz mit den zu untersuchenden Schwin- 
gungen, deren \V ellenlänge unmittelbar durch die 
Stellung des Zeigers von der Skala abgelesen 
werden kann. j> 
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Entdeekang und Wesen der radioakÜTen 
Stoffe. 

Von E Gulluier. VorsUuid der Ei86nlmlm>T<dc* 
grupheDwerkstiitte iu AIt«»oa. 

l'eber obeogenaDiiieB interewantiU? Thema hielt Herr 
Professor W. Marckwald io derSitzuiitr des ßleklro* 
teiboiscben Vereins in Berlin am R. Milrz d. J. «‘inen 
Experirocntalvortrag. aus dom folgende benierkens- 
w^erte Einzelheiten wiedergegeben seien: 

AU man bald nach der Entdeckung Röntgens die 
eigeotfimliche Phosphoreszenz an der der Kathode 
gegenßhorliegenden Wand der Glashimo beobachtete, 
vmnnteten verschiedene Physiker, daß diese vielleicht 
die rrsache der Röntgeustrahlen bildet: man war sich 
klar, daß Kathoden- und Röntgenstrahlen etwas ganz 
Verschiedenes seien und wollte sich eine Vorstellung 
bilden, weshalb außerhalb der (ilasbinie ganz andere 
Strahlen auftreten, wie innerhalb derselben. Dieser 
(Ji-danke reranlaßte verschiedene Forscher, zu unter- 
suchen. ob nicht jibosphoreszierendo Substanzen all- 
gemein Röntgenstrahlen aussenden, wenn auch nur in 
gmngem Maße. Beci|uerel wilblte för seine Ver- 
suche nun zuf&llig das bckanntliclt phosphoreszierende 
und fluoreszierende Uran-Kalium-Sulfat. das er 
mehrere Wochen lang auf eine in schwarzes Papier 
gewickolto photographische Platte (‘inwirken ließ. Nach 
Entwickelung der Platte zeigte sich an der Stelle, 
wo das Salz gelegen hatte, ein schwarzer Fleck. Das 
gleiche Resultat zeigte sich, als er monatelang im 
nunkeln aufbewahrtes Uran-Kalium-Sulfat zum Hz- 
l'onieren verwendete, so daß von einem etwaigen Kach- 
loachten dieser .^nbstanz keine Rede sein konnte. 
Mit snderen gleichfalls phosplioreszierendon Stoffen 
konnte Bectpierel keinerlei Einwirkungen feststellen. 
N'oamehr nahm er andere Uranverbindungcii und unter 
anderem auch Uraninotall, das keinerlei Phosphoreszenz 
zeigt, und cs ergab sicli, daß die Einwirkung auf die 
Plitte im erhöhten Maße stattfand. Bald stellte sich 
heraas. daß allein das Uran der wirksame 
Rtoff ist, d(‘r unausgesetzt Strahlen aussendet, welche 
mit den RODtgp?Dstrahlen eine gewisse Aehnlichkeit 
leigen — Hiermit war die Entdeckung der Becciuerel- 
»trahlen bcgiHndot. 

Die im T.«abomtorinm des Herrn Hcc«|uerel arbeiten- 
den Physiker Curie und seine Frau — letztere hat 
an der Sorbonne Chemie studiert — fanden nun bei 
ihre» ('ntersuc)mngon. daß die tirnnh(iltig(‘n Miiicmlien 
fast durchweg, besonders aber die Joacbimslhalor 
Pechblende, die Beciiuerelstr.iblung in 6-8fachem 
Msße zeigten, wie das Uranmetall. Die stark aktive 
und in reichlichem Maße zngilngliche Pechblende wurde 
daher vom Ehepaar Curie grflndlich analysiert, wobei 
jede Ab!?cheiduDg auf den Sitz der Aktivität unter- 
auchl wurde: dabei fanden sie, daß das abgeschiedene 
Wismut aus der Pechblende etwa 100 mal starker 
aktiv War, als das Uran selbst. Da diese.'« W’ismut 
»l!e Merkmale des gewöhnlichen Wismuts batte, ver- 
muteten die Curies darin einen dem Wismut ähnlichen 
Stoff, den sie „Polonium** nannten. Diesen Stoff 
aber vom Wismut zu trennen, gelang ihnen vorab nicht. 



Da aber das Polonium seine Wirksamkeit im 
Laufe von Wochen gi'ößtenteUs verlor, gingen die 
Entdecker an die Untersuclinng weiterer, aber in ge- 
ringerem Maße in der P^hblend«' enthaltenen aktiven 
Stoffe und schieden dabelBarinm aus, welches gewöhn- 
lichem Barium in allen seinen bekannten chemischen 
Reaktionen glich, sieh aber dadurch unterschied, daß 
es rndioaktiv war, und zwar in demselben Maße, 
wie das Kohpolonium. Es gelang nun den Forschern, 
das gewonnene Bivriumsslz. welches konstant radio- 
aktiv war und dem sie den Kamen Radium gaben, 
nach und nach umzukrislallisieren und dadurch dic' 
Radioaktivität anznreichern. Durch diesen sehr 
schwierigen, langweiligen Kristallisationsprozeß, bei 
dem Aber 1 kg des „Rohradiums** verwendet wurde, 
gewannen die Curies ein Salz, welches nur noch Spuren 
von Barium zeigte: vor allem war das Spektnim von 
dem des Bariums selir verschieden. Diese nun ge- 
wo!)rienefi reinsten Präparate bestehen sicher zn 90“/o 
aus Radium und zeigen ein um 1 Million mal 
größeres Strahlungsvormögon als Uran. Zur 
(iowinnuDg weniger Dezigramm dieses Radiums mußten 
mehrere Tonnen der Pechblende verarbeitet werden. 

In der Joachiuisthaler Pechblende fanden dio < 'nrtes, 
Crookos und andere Forscher noch viele andere 
rudioaktivo Stoffe, von denen es aber noch nicht fest- 
stehl, ob sie eigentliche radioaktive Elemente sind 
oder nicht. Es genögt nämlich eine so geringe Ver- 
uiu'eiiiigung mit Radium, daß letzteres kaum luich- 
weishar ist, um dennoch eine starke R^idioaktiviUt zu 
erhalten: ferner brancht man Irgend woMte Stoffe nur 
mit Radium in HerObrang zu bringen, um sie vorOber- 
gehend radioaktiv zu machen, rnter diesen neu ent- 
deckten Stoffen sind zu nennen die Aktinium ge- 
nannte Substanz und eine von Crookes mit Victorium 
benannte Erde. 

Professor W. Marckwald schied aus der Pecli- 
blende Wismut aus. das er für Polonium hielt, das 
sich aber dadurch davon unterscbit'd, daß es die Aktivität 
nicht verlor. Aus diesem wiedernm gewann er den 
bekaimten, aber seltenen Grundstoff Tellur, der .sich 
von gewöhnlichem Tellur nur durch die Radioaktivität 
unterschied: und aus diesem Tellur sclilicßlich schied 
genannter Foi’schcr einige Milligramm einer Radio- 
I eil ur genannten Sulistanz ab, die noch luigehcuer viel 
kräftiger wirkt wie Radium. Diest'.s Radiotellur ist 
ein Metall, das elektrolytisi ii ;nif andere Metalle nieder- 
geschlagen werden kann, so daß man in der Lage ist. 
mit Hunderteln Milligramm zu arbeiten und 
dennoch anßernrdentliche Wirkungen zu erzielen. 

Durch verschiedene Physiker, vomehoilich aber 
durch den Kanadier Rutherford wurde festgestellt, 
daß das Radium niindestons zwei, wahrscheinlich drei, 
ganz verschiedene Strahlengatliingen aussendet, die 
«- und /^-Strahlen genannt worden, während die 
vermutete dritte Art ^-Strahlen heißt. Die 
'/-Strahlen werden durch feste Körper und Flüssig- 
keiten sehr stark absorbiert und gehen höchstens durch 
sehr dünne .Muniiniumfolien hindurch, hingegen sind 
die ,7-StrahlcQ durchdringend, ähnltch den Röntgen- 
strahlen. Von letzteren unterscheiden sich die 
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«^St^ahIen dadurch, daß sie, f^Udi-h den Kathoden- 
strahlen, durch den Magneten abgelenkt nerdon; sie 
haben aber eine grr»ßere Oc.^^eliuindigkcit wie diese. 
Auch die ^^-Strahb'Q werden, wenn nncli in gering<‘ni 
Maße, durch den Mogm*len abgelciikt. aber in ont- 
gegengosetzter Uiobtung. wie s«il<hos bei den und 
Kathodeiistrablen der Fall ist: letztere beiden zeigen 
gleiche Ablenkung. Die sehr durchdringenden 
^'•Strahlen wei'den nicht ahgelenkt, was vnn einigen 
Physikern dahin erkUrt wird, daß sie allergrößte Ge- 
schwindigkeit haben, so daß die Absilileuderung der 
„Klektronen** mit solcher Geschwindigkeit erfolgt, die 
tiachzuweisen an expoi imenlollen Schwierigkeiten 
sclieitert. DasUadiotellursendotnur a-S t r ah 1 e n 
aus, aber in außerordentlich starkem Maße. Auch 
au dom Polonium der Curies wurden nur '.t-Struhlen 
beobachtet, ^ährcDd ein von Giesel dargeslelUcs 
Polonium /i- und ^5-SlrahIen missendet. Obwohl das 
Polonium ein noch nicht genOgend milgcklSrler He- 
griiV ist, hat die Venimtnng einige Hcrerhtigiing. daß 
es Radiotellur enthillt. 

Neben den genannten Stoßen gibt es einen weiteren 
höcliBt merkwUrdigen radioaktiven StotT. der zncrtt v<m 
Rntheiford beobachtet worden ist, dem man den Namen 
liman.ation gab und Ober welchen man eigentlich 
gar niclil.s weiß. Das Radium und iin s< hwitchercti 
Maße dos schwach radioaktive Thorium — nicht al>er 
das HadioleUur — senden bestündig einen nicht recht 
faßbaren gasribnlichen Stoß' aus. und dieser Stoff 
eben erhielt den Namen Emanation. Derselbe 
verb.llt sich insofern wie ein Gas, als er sich mit 
meßbarer tiesohwindigkeit verbreitet, etwa wie eine 
riiH'hende Snb.«tanz Oeffnet man ein Radium ent- 
haltendes QeniO. SU UUit sich die Emanation in ge- 
wifser Enlferming ejst in einer gewissen Zeit nach- 
weisen. Durch ßfissige Ruft geleitet, scheint der Stoff 
zufolge der niedrigen Tcrupeiatur kondensiert zu 
werden. Die Menge des bisher erhallenefr mysteriö!-en 
Gases ist flnßcrst gering, so ibtß eine nitherc I nter- 
suchung desselben ausgeschlossen blich. Giesel hat 
aber eine dem I.<antban naliestebende Substanz ent- 
deckt, welche so .«;tnrk cinnnieit. «laß man wilgbare 
Mengen der Emanation daraus zu gewinnen hoß't; 
auch das bereits genannte Aktinium ^-oll stark 
emanieren. 

Ramsay machte die iiiterr.^^ante Reohachtmig an 
Rail it>- E mannt Ion, daß diese« Gas völlig nnffiliig 
zu chemischi-n Reaktionen ist: er sammelte dnsselbe 
in ein evnkuiertes Röhrchen v«.n wenigen Knbikzcnli- 
inetern Inhalt, soweit, «laß ihr eU*ktr'*>che l'imke 
überging. So konnte nnn festgoBtellt werden, daß 
das Spektniin di«*sp« Gases von d'-n bekannten On>«’n 
i|(‘r Luft TolI.sUlmlig versc)iie<len ist nml etwa der 
Gattung des .\rgun und Helium entspriebt 
.Merkwürdig aber war es. daß «las .'^pcklrmn nach 
einigen Tagen versebwand und nur «Ins «lea Helium 
verblieb. Hieraus wurde der sehr wcilgeheude Schluß 
gezogen, als oh oim* l'iuwandlung der Materie statt- 
fand UQil das Radium, unter Bildung von Emanation, 
zerfallt; hierbei müßte die ans dem Radiinn erzeugte 



I radioaktive Substanz weiter in Helium nrngewandelt 

I werden und ihre Kadioaktivililt vcrliereo. 

Da am Gesetz von der Erhaltang der Energie 
hi« ht wohl zu zweifeln ist. haben Elster und Qeitel 
eine Hypothese aufgestellt über «Ile Krage: Woher 
kommt di«' Energie, nelche di«- radioaktiven Stolle 
zeigen? Wir sehen «lies«“ Energie anfti-eten, ohne eine 
(Quelle derselben zu sehen! Nach diew^r Hypothese 
ist es möglich, ,«1aß hier Elcnicjitc vorlirgeo. di«- 
nicht so .«-tahil sind wie >olcbe, die wir kannten, nn«l 
d.«ß dies«- Klemonto aus einem labilen in ein stabile'^ 
Element ningewandelt würden“. Das müßte iller- 
dings ungeheuer viel Energie sein, denn man konme 
liisher nichi die geringste Schwächung des Radiiusj 
foststellen. — Ein© weitere von den Ent«l ckera de* 
Radiums aufgestellte Hypothese besagt : „Man köoo^ 
sich vorstollen. daß der WcUonrmim eine Knci^ie 
form aussendet, derart, daß nicht nachweisbare Strahlen 
zu uns gelangen, die durch alles hindnrehgehen. nii 
absorbiert, mit einziger Ausnahme der radioaktiren 
.Snh>lanzeii : von die.«cn Stntfen .aber würd«'n die 
Strahlet) ahs«»rbiert mid in diejenig«» Kncrgicf*>riii nni- 
gi'wandelt. die wir als Becquerelstrabion anflrfir» 
seiioii ** l)i«‘ t'nries meinen, da alle Irekaimtcn ra«li««- 
akliven Substanzen ein liuhes Atomgewicht haben, 
so sei letzteri's die rrs.n ho «ier hypolheti«chen Ab- 
.sorbi«*rung. 

' In ihren vors« hicdenarligen Wirkungen ähneln die 

I Radinmstmhien den Kathodi^n-, Röntgen- und nllri- 

( violetten Strahlen; sie besitzen u. andr. photochemis<hi* 
Eigensch.aften, auch machen sie die Luft zn eitiem 
mehr oder minder guten r..eiter der Elcktrizilät ns*. 

I Es ist nnn nicht glei« btrQltig. oh fl- oder /-Slrahlcn 
zur .\nweudung gelangen, «lenn wal)r«'nd in einet 
Molalikaps«'! cingei-chlossenes Radimn, das alte «Irei 
Slrahleuiirten aussendet, auf K> und mehr /eotimet«?f 
Knlfeninng von der photogrsiphischen Platte und durch 
eine Papp.s« haehtel hindurch, innerhalb 15 Minuten 
ein gutes Photogramm erzeugt, ist dieses b«d Ver- 
wendung von Radiotellur niclil «Ier Fall. Denn obwobl 
dessen «-Strulilen in w«*it siürkorem Maß«* vorhao'lcn 
sind, goii«>n dies© in selbst größter Nüho nur dnrrli 
eine .Muminiumfolie, während sie scli«»n v««n einem 
Hlatl Schreibpapier absorbi»*rt werden. Das gleiche 
kann man bei der Klektrisierung der l.uft beobachten, 
während Radium in einer Ki-enknpsel eince- 
Hclilosscf) sein kann und dennoch sein«* Wirknag'» 
au'ubt, darf Radiott-llnr ni«hl «Mumal von Papier um- 
hüllt >«Mii. in wi'lclicm Falle die Elektri.«i*Tnng der 
l.uft anshl<'il>t. Aber «[«•ntiodi ist die Wirkimg beider 
uffenen Ih.äparale frappien-nd verschiediMi. «la 
Ridi«»le1lnr eine ln-sscre .Ionisierung der I.nft ausfihi 
Der Grund ist das starke .Absorplionsvcriui'gcn «Ier 
Körp«-r. mul so auch der Ruft, für n Strahlen; «lic'*’ 
werden \on Gasen in ganz be-«)n«lerom Maße .ibsor- 
bierl un«I machen somit die Luft leichter leitend. Mnn 
kann daher mit«i-Strahlen eine Reihe von Experiment<-n 
anstühren, die man mit den /r-Slrahlen nicht auil^hrca 
kann, da letztere diirchdringrmler sind und Si>mit von 
der Luft nicht genügend absorbiert werden. Als An- 
halt üU-r die Eleklrisii-riing der Luft möchte ich nur 
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«nfBhrea, daß t. B. dio Blfttter eines Elektroskops 
zusAmmenfallen nnd eine I.«ejdeQerfla8che sich entladet, 
wenn Radium oder RadioteUur in deren Nähe gebracht 
wird, sowie dafi die Funken eines Aber die Schlag- 
weite eingestellten Induktoriums sofort einsetzen. wenn 
man die Präparate der Funkenstrecke nähert. Zu den 
weiteren chemischen Wirkungen gehArt. daß durch 
Kadiujn- oder Radiotellor-Strahlen der Sauerstoff der 
Luft in Ozon verwandelt wird; und wahrscheinlich eine 
Einwirkung des Ozons ist es. daß das Papier, in welches 
Hadiotellur eingewickelt ist, zerstört wird. Obgleich 
Qlas als besonders widerstandsfähiger Stoff anzusohen 
ist, so nimmt Jedes Olasgefäü, in dem ein Radium- 
priparat aufbewahrt wird, — je nach der Zuaammen- 
üetxung des Glanes — eine dunkelviolette oder braune 
Karbe an. 

Wie bereits erwähnt, besitzt das Hadiotellur gegen- 
über dem Radium den Vorzug, daß es elektrolytisch 
auf eine Metallplatte niederges^chlagen werden kann; 
man ist also in der Luge, die geringsten Mengen, 
etwa ein Millionstel eines Milligramm.^ verwendcu zu 
kAonen. was bei der starken Aktivität auch fnr viele 
Zwecke genflgt, um Experimente einer großen Ver- 
sammlung vorfAliren zu können. Radium läßt sich 
elektrolytisch nicht niederschlagen, weil es an der Luft 
uxydiert und zerstört wird. 

Von den sonstigen Eigenschaften des Radiums ist 
Doch anziifflhren, daß es merkwArdige physiologische 
Wirkungen bervorbringt ; so rötet sich z.B dieHaut, wenn 
man sie Becquerelstrahleu ausgesetzt bat und nach eini- 
gen Tagen oder nach einigen Wtu hen treten bösartige 
Gntzrindungeii auf; ferner Oben die Strahlen bnkterien- 
vernichtende Wirkungen aus, so daß sie b<>nifen zu 
sein scheinen, in der Therapie eine Holle zu spielen. 
Man kann diese Wirkungen zwar auch mittels ullra- 
violeltem Licht hervomifeu. nicht aber in tiefer belegenen 
Stellen, weil es ni< bt durchdringtMid ist; letzteres aber 
ist bei den ^ä-Strahlen In starkem Maße der Fall. — 
Farblose Salze, z. B. Kochsalz, werden unter der Ein- i 
Wirkung von Rudiumstrahlen intensiv gefärbt; wird i 
das Salz aber nachher dem Lichte ausgesetzt, so ver- 
liert es die Färbung wieder; eine Erklärung hierfAr 
ist noch nicht gefunden. DieRadiumstrablcn lassen sich 
ferner auch iu Wärme nmsetzen, und man bat berechnet, 
daß 8 kg Radium einer ständig wirkenden Energie- 
'luelle von 1 Pferdekraft entsprechen würde. Wie mau 
ohne weiteres annehmeu kann, wirken die Becquerel- 
^t^ahlen auch auf phosphoi'eszierende Sub.^tanzeii und 
bringen die^^e zum Leuchten: z. B. leuchtet ein in dio 
Nähe gebrachter BariumplatincyanArscbiriii in ähn- 
licher Weise, wie bei der Einwirkung von Röntgen- 
strahlen. Da die vom RadioteUur ausgebcuden 
'^-Strahlen vom Glas oder von der Pappe des Schirmes 
absorbiert werden, so muß man die Einwirkung natür- 
lich von der Schichtseite aus statttinden U.ssen. Bei 
Verschiedenen Materialien, z B. der Sidotblende. zeigt 
sich ebenfalls ein auffalleuder l'nlerschied des Ein- 
wirkens von a- und ,?-Strahlen ; hier Oben ausschließlich 
die {/-Strahlen die Leuchtwirkuiig ans, wobei die Sidnt- 
blende nachher die Erscheinung des Nachleuchtens 
zeigt. Diamanten werclen von beiden Strahlcnarteu 



zu prachtvoller Phosphoreszenz gebracht, so daß man 
damit ein Mittel zur Prüfung von deren Echtheit bat. 
Auf die Frage des Selbstleuchtens ist anzufObren, daß 
aUe Radiumsalze im Dunkeln schwach leuchten, welche 
Eigenschaft das RadioteUur nicht zeigt. Prachtvoll 
I leuchten Radinm-Chlorid- und -Bromid-Präparate nach 
I scharfem Trocknen. 

Zum Schlüsse möge noch eine hypothetische Er- 
kläning der elektrischen Leitfähigkeit der Luft und 
dereu Zusammenhang mit der „Emanation" genannten 
Substanz gestattet sein. Die Emanation hat nämlich 
dio Eigenschaft, sich nnf Substanzen verdichten zu 
lassen, die auf ein hohes negatives Potential gi*- 
laden sind. Bister und Geitel. die sich viel mit luft- 
elektrischen Messungen beschäftigt haben, sachten nun 
nachzuweisen, daß nnsere Atmosphäre ein wenig von 
dieser Emanation enthalte; sie spannten einen langen 
Kupferdraht aus. ladeten ihn auf ein hohes negatives 
Potential, and in der Tat zeigte der Draht nach 
längerer Zeit deutlich radioaktive Eigenschaften. 
Wurde über den Draht mit einem I/ederlappen ge- 
wischt, so verschwand an dieser SteUe die Radio- 
aktivität vom Drahte, wofür diese dann der Leder- 
lappen aufgoDommen hatte; allerdings verschwand die 
Radioaktivität auf Droht und Lappen nach einigen 
Stunden. Hiermit dOrfton beide Forscher die Hypo- 
these gewissermaßen begrOndet haben, daß unsere 
Atmosphäre Radioemauation enthält und dafi diese 
die Ursache der Leitfähigkeit der Luft »ei. Wenn 
man diese Erkläiiing auch mit einiger Vorsicht auf- 
nebmen mag, so hat dieselbe immerhin einige Wahr- 
scheinlichkeit der Richtigkeit für sieb; denn eigentllcli 
sollte man annehmeu dürfen, daß mindestens trockene 
Luft ein absoluter Nichtleiter fAr die Elektrizität sei. 

Es ließen »ich noch mancherlei Eigenschaften und 
Wirkungen der beimnnteu rätseliiafum Strahlen auf- 
zählen, doch befArchte ich, mit dem Gesagten schon 
über den Rahmen dieser Zeitschrift hinausgegnugen 
zu sein. 

leue Apparate und Instrumente. 

Ein neuer Alumlnlnm-Koodensator. ln einer vor der 
Ämerikanisehen Elcktrochomisrben Gesellschaft auf 
der ö. Generolversammlung (am 7. 8. und 9. April) 
vorgetragenen Arbeit (Electrical Review, New York. 
No. 16) beschreibt Dr. L A Parsous eiuen Konden- 
sator, der aus zwei in einen geeigneten Elektrolyten 
eintituchenden Aluminiumplation besteht Die Dicke 
des auf den Platten gebildeten Films, von dem die 
Wirkung abbängl, war vermittels der Newton’schen 
Ringe auf O,0OCKH)5 bi» 0.00005 cm bestimmt worden. 
Der Verfasser stellte fest, daß der Kondensator eine 
konstante Ladung behält, so daß die Kapazität nur 
die Hälfte der zu erwartenden ist. Wenn man einen 
günstigen Nutzeffekt verlangt, so ist die Potential- 
differenz auf 150 Volt zu bescliräiikeu. Bin einziger 
' Kondensator wurde jedoch vom Verfasser bei 1260 Volt 
betätigt. Die Kapazität variiert /.wischen '/* 

V, Mikrofarad prot^uadmtzoll der einzelnen Elektroden- 
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fiftcbc. Die speEifische Induktaoz-KapazitAt de^ Filma 
betrftirt an^ffthr 10. and der erzielte Nutzeffekt dürfte 
95 Prozent betrnffen. Verluste entstehi'n in dem Film 
infolge des Widerstandes der Zelle und infolge von 
Zerstreuung; diese Verluste nehmen mit der Fre«|uenz ' 
zu. Es wurden osziUographische Kurven von der 
Wirkung eines derartigen Kondensators vorgezeigt. I 
Bei der Diskussion der Arbeit wurde anf den großen i 
dielektrischen Widerstaml des Films nufmerksnni 
gemacht. A G. 



Transportables Tricblnenmlkroskop der Firma 
Ed. Meßter. Berlin. Mikroskope gebrauchen um fest 
zu stehen einen schweren und großen Fuß: fflr viele 




Pir. U9. 

Zweige ilrr Mikn>>kopie. z. B. für Ticrarr-lc und 
Fleist'hbeschaucr auf dem r«audo, welrhe gezwungen 
sind mit dein Instrunu'nt oft weite Strecken zurück* 
zulegen, ist dies ein VebeUtand. da durch den j«i hweren 
Fuß das Gewicht des Instniinonl<‘s hedeutond erln'dil 
wird. Mit KOcksirbt aul diesim <ie8i4-hlspnnkt ist 
das neue Mikn>sk«»p der Finna Ed. Meßter, das 
durch D. K.-ü *M. geschOlzl ist. ktmstniierl wurden. 
Die Fig. 99 und lUÜ erlAiilern die Kun>truktion des 
Mikroskopes. Das Instnimeul hat inklusive Kasten 
das geringe Gewicht von noch nicht ganz 2 kg. die 
Dimensionen des Ka.stens sind: Hnhe 27 ein, iJinge 
17 cm, Breite 14 cm. Nach Ahhehen des oberen 
Kastenteiles ist das Instrument vollstSndig gehraiichs- 
ferlig. 

In »lern Oberteil können 2 Kompre^su^n‘u oder 
1 Kompressoriuiii und 1 Besteck untergebrai ht werden, 
so daß man all- fdr die Triehiiicnschan nötigen Teile 
heisammon bat. Die Einstellung des Tuhns ge>ehielil 



durch Zahnstangentrieb mit SchlittenfQhning. Du 
Scharnier zum Umlegen des Stativos ist derartig an- 
geordnet, daß das Mikroskop auch in seiner schrtgsten 
Stellung ohne irgend welche besondere Befestigung 
vollständig fesUteht. Auf dem Tisch befindet sieb 




Kiff. IO**. 

eine abnehmbare Schiene, welche verhindert, daß das 
Kompressoriuiii hei Schtagstellung vom Tisch gleitet. 
Das Instrument hat Hohl- und Planspiegel und der 
optische Teil beeteht aus einem Okular und einem 
teilbaren System. Die N'ergröUerung betrügt bei ao^- 
gezogenem und bei eingosekubenem Tubus 37 und 
luO resp 27 und 6H linear. 

Eio neuer Detektor für elektrische Welleo. Pro- 
fessor .1. .\ Ewing lind L H. Waller haben dem 
«Elcctrical Engineer“ vom 15. Aprilzufolge einen neuen 
magnetischen Detektor für elektrische W’ellen kon- 
struiert. Die Wellen rufen eine VerAuderung der 
Hysterese eines magnetischen Metalles hervor, welches 
vermittels eines rotierenden Magnetfeldes magnetischen 
Kreisprozessen unterworfen wird. Die Hystercs«* hat 
zur Folge, daß das magnetische Metall vom rotierenden 
Felde mitgozogen wird, und diesem Milziehen wirkt 
eine Feder entgegen, so daß man eine wohldetinierte 
Ablenkung des Metalls erhalt, welche aber durch 
die das Metall durchquerenden elektrischen Wellen 
plötzlich verändert wird: auf diese VTeise wird ein 
telegraphisches Zeichen gegeben. Die VerAuderung 
iM'stoht i A. in einer N erniindening der Ablenkung, 
wenn jed«*ch das magnetische Metall guter isolierter 
Stahldrahl ist. .so tiiidet ein bedeiitcuider Zuwachs 
der AMenkiing statt. T>as rotierende Feld wird 
durch einen Elektrnniagnctea erzeugt, der mit keil- 
tf«rniigen Polstficken versehen ist, zwischen denen 
eine lange Spule Stahldraht rotieren kaun. si> daß 
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jirmaf^eliscbe Zug danach strebt, sie um ihre Achse 
tat Rotation zu bringen. Durch eine Feder wird sie 
regoliert. und die Ablenkung wird vermittels eines 
Spiegels abgelesen. Die Spule ist induktionslos mit 
hirtgezogenem Subldraht gewunden, der mit in Oel 
«mUochender Seide isoliert ist Die Erfinder schreiben 
das Ergebnis einem Zuwachs der Magnetisierung and 
llrsterese des Stahldrahtes durch das oszUliercnde 
kreisförmige Feld zu. A. G. 



PiteDtlerte loilaS'ElnrlehlQBB 
M Supporten tob Werkzeogmaseblnen 
Too S. RoscBfeld ond k. HorTminD. 

Von Prof. Ferd. Walla,*) 

Bei der Anfertigung irgend eines Gegenstandes 
von bestimmter Fonu und Große ist wiederholtes 
UeaseD notwendig, daher auch bei der Herstellung 
eines Objektes mit Hilfe der Werkzeagmas<'hinen er- 
forderlich. 

FQr gewöhnlich sind die zu diesem Zwecke ge* 
briochlichen Meßwerkzeuge vollkommen ausreichend. 
El kommen aber F&lle vor, daß man mit Maßstab, 
Zirkel, Schublehre und Tiefenmaß nicht ohne weiteres 
n jenen Stellen, wo gemessen werden soll, gelangen 
’uAD, daher die Messung umstftudlicli und zeitraubend 
vird. Außerdem ist fortwährend darauf zu achten, daß 
fiieht unrichtige Maße infolge zufälliger UmsteUnng 
4» UAßwerkzeuge angewendot werden. 

Man war daher längst bemüht, diesen Uebelstäudeu, 
die beim Anfertigen von vielen gleichen Stücken be* 
H'odars fühlbar auftreten, zu begegnen und bat auch 
iureb die Benützung von Lehren und Stichmaßen 
vneicht, daß die Kontrolle hinsichtlich der Richtig* 
kat de« Maßes wegfällt, weil letztgenannte Meßwerk- 
ttvgo die gewählten Dimensionen in unveränderlicher 
Größe geben. Ferner kann man diese Hilfswerkzeuge 
)i eioer ihrer speziellen Verwendung am besten ent* 
pprediende Gestalt bringen. Das direkte Messen wird 
ölUrs auch in der Weise umgangen, daß Zeichen auf 
den zusammengehörigen Gleitstücken dor Support- 
KblitUn und auch auf den Bunden der Kurbeln au* 
itbrachl werden, welche bestimmten Positionen des 
‘'iagespannten Messers entsprechen, so daß bei gleicher 
EiuMlung der Marken gleiche Dimensionen des 
Arbeitsstückes resultieren. Allgemein angewendet 
*ird dieser Vorgang beim Gewindeschneiden auf der 
^kbank, um ohne Messen gleich starke Schrauben 
u erbalten. 

Eine wesentliche Aendorung und Vereinfachung 
dts Arbeitsvorganges hat sich mit der Einführung 

Revolverdrehbank ergeben, indem diese Maschine 
Bscb dem richtigen Einstellen der einzelnen Messer 
- also einmaligem Messen — gleiche Gegenstände 
ubse besondere Aufmerksamkeit ht^rzustellen ermOg- 
bebt, weil entsprechend gestellte Anschläge die Wirk- 
»mkrit der Schneidwerkzeuge auf das vorgeachriobenc 
Miß einichränken. 

*} kot d«« .MilUil li. Tf'trbDolog. (>cwarl>«-lla««nm*. Wi«in. 



In analoger Weise wird mittels der patentierten 
„Nonius-Einrichtung“ die Große der Schaltbewegung 
eines im Support einer Werkzeugmaschine einge* 
spannten Messers auf einem Maßstab mit Hilfe eines 
I Nonius bestimmt. In untenstehenden Figuren ist die 
Nonius-Binrichtung, wie sie bei einer LeiUpindeldreh* 
bank angoordnet sein kann, dargestellt. 

' Fig. 101 zeigt den ganzen Support in schiefer Pro- 
jektion. Fig. 102 gibt Ansicht und ijuersebnitt des auf 
dem Querschlitten befindlichen Maßstabet und Fig. 103 
dieselben Projektionen für den kurzen I>ang«cblitten. 

Wie aus Fig. 101 hervorgeht, ist ein MaUstab M, 
auf dem Hauptscblitten A parallel zum Prisma B des 
Querschlittens und der zugehörige Nonius V| auf dem 
Schieber C festgesebraubt. 




TDerlHau ptmaßstab, einem Winkeleiscn lümlich der 
Länge nach stumpfwinkelig abgebogen, wird mit dem 
horizontalen langgescfalitzten Schenkel fcstgeschraabt. 
wobei zu beachten ist, daß der zweite Schenkel, der 
die Teilung trägt, der ganzen Länge nach leicht an 
den Schlitten auliegt, wodurch die parallele Richtung 
beider Teile horbeigeführt und bei richtiger Befesti- 
gung des Nonius ein sanftes Gleiten desselben längs 
des gauzen Maßstabes erreicht wird. 

Zur Maßstabbefestiguog auf dem Hauptschlitten 
dient die mit einem gerändelten Kopfe versehene 
Schraube D. 




Fi«. lOS. 





Fi«. lOO. 

Fm mit Hilfe dieses Maßstabes die gegebenen 
Durchmesser au einzelnen Stollen der Drehstähe rasch 
und sicher zu hekommen, wird zuerst am äußersten 
Ende oder an der dicksten Stelle ein (H-bwacher Span 
allgedreht, der sich ergebende Durchmesser mit der 
Schublehre gemessen und bei unveränderter Schlitten- 
Stellung der Haiiptroaßstab soweit verschoben, daß 
die Noniusangabe mit jener der Schublehre flberein- 
Htimmt. 



l\c 
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Weil eine radiale Verschiebung des Durchmessers i 
die doppelt 80 groUe Aeoderuiig des Durchmcssei's 
vom Drehstficke bewirkt, ist der in Millimeter geteilte 
Haaptmaßstab so bczißert, daß der Nullpunkt der ' 
Teilung gegen die Drchbankachse zu liegen kommt 
und jeder Millimeter am Maßsuh zwei Millimetoru 
im Durchmesser entspricht ; demnach auch jedes auf 
dem Quermaßstab abgelesene Maß die Dicke des ge- 
drehten Objektes so lange richtig angibt, als der 
Drehstahl in unveründertcr Stellung auf der Drehstahl- 
Halterplatte festgespannt bleibt. Heim ScliArfen des 
Drehstabls oder Wechseln desselben muß jcdesntal 
der Huuptmaßstab richtig gestellt werden. 

Die gewöhnlichen Quermaßstfibe sind 200 mm lang , 
geteilt, folglich fOr Objekte bis 400 mm Durchmesser 
brauchbar. 

Zur Bestimmung der Längen dient der Maßstab 
mit dem Nonius A*,. Ersterer ist auf der Prismeu- 
fQhrung Ey letzterer auf der Stahlhallerplatte F be- 
festigt. Damit die Lftngeiidimcnsionen durch unmittel- 
bares Ahlesen erhalten werden, ist aui-h dieser Maßstab 
zur Vorstellung des Nullpunktes eingerichtet und zu 
diesem Zwecke auf der Prismenftlhning E eine, der 
lAiige nach unter spitzem Winkel gebogene Me.sslng- 
schiene H festgeschraubt, deren schräg liegender 
Schenkel den beweglichen MaßsLab tr&gt. Der um- 
gelegte Hand des schrägen Schenkels bildet eine Füh- 
rung, welche der Hauptmaßstab so umgreift, daß er 
mur gleiten, aber nicht herabfallen kann. 

Zum Fixieren des Maßstabes an einem beliebi|p‘n 
Punkte der Führung dient der Klemmhebel J. Die 
Drehach>e dieses Hebels beiindet sich in einem Lappen, 
der von der Mitte des eingerollten Randes abzwoigt. 
gabelförmig gespalten und federnd ist. Die einseitige 
Bohrung in dem verdirkten, kantigen Hcbelendo be- 
wirkt, daß bei biiiabgedrücktem Hebel der Maßstab 
ungehindert versch«ibeu werden kann, während er bei 
gehobenem Hebel iiifolge der eintretenden Klemmung 
festsitzt. 

.le nach der Heschaß'euhoit der Drehbank kann 
dieser Maßslab entweder auf der inneren, der Dreh- 
bankachse zugekehrten Seite des Supportes, oder auf 
der äußeren Seite befestigt werden. 

In normaler Ausfübning sind 150 mni aufgeirageii 
und die Teilung für eine Befestigung an der Innen- 
seite beziffert •) 

Du l>ei dieser Anordnung der Nullpunkt dem Heil- 
stock zugowendel ist und die Lüngeuabmessungen des 
Drebstllckes von der rechten Seite gegen die linke 
gezählt werden, so hängt die Kinstelliing des Maß- 
stabes davon ab, ob zwischen Spilxen oder fliegend 
gedrehl wird und weldie rohe Fon« das Objekt hat. 

Sind glatte zylindrische Stücke zwischen den 
Spitzen ©ingespannt, so wiid hei möglichst weit nach 
rechts geführter Stahlhalterplatle das Ende des Dreh- 
stückes in der Planrichtang reingedrehl und für diese 
Position der Maßstab auf Null gestellt. 

Befindet sich Jedoch am roh geformten DielisUick 
z. B. ein Bund, dann ist es zweekmäßi&r. zuerst diesen 

•i Id *l*r /i'icbiiung i-l Sir aul J- r aii»«Te« S.-U« b<- 



an der rechten Seite glatt zn drehen und den MaC 
stab so einzustelleu, daß seine AiigaW der Llnge 
des Gegenstandes vom rechten Ende her entspricbi. 
in derselben Weise erfolgt die Einstellung des Maß- 
stabes, wenn ein Objekt auf der Planscheibe festge- 
spannt ist. 

Sind eiimial die beiden NouiusmaOstäbe richlis 
eingestellt worden, so können Favonstücke sehr leicht 
mit größter Genauigkeit ohne weiteres Messen her- 
gestellt werden. 

Die nNonius-Eiiirichtung** kann auch bei Hobel-. 
Shaping- und Fräsmaschinen angewendet werden, je- 
doch ist für diese Maschinen nur der LängenmaßsUb 
erforderlich. 



lusslellangswesen. 

Aasstelloflg Im Anschluss an die Naturforscher* 
Versammlaag. Tm Anschluß an die iu diest^m Jahrr 
in Breslau tagende 76. Versammlung Deutscher 
Naturforscher und Aerzte soll in gleicher Wei»« 
wie alljährlich eine wissenschaftliche .^imstellong m- 
anslaltet werden, die vom 19. bis 23. September 
dauern würde. Die zur Verfügung stehenden Räum- 
lichkeiten sind beschriinkt, deshalb wird beabsirbtigt 
nur solche Gegenstände aus den eioscblägigen Ge- 
bieten zuzniassen, die in den letzten .lahren geschaffen 
sind. Die Ausstellung soll folgende Gruppen umfassen: 
a) Physikalische Apparate, Erzeuguisse der Pnlzisions- 
meehanik für naturwissenschaftliche Zwecke usw. ein- 
schließlich Photographie, bj Medizinisch-ehimrgischf- 
Apparate und Instrumente usw. einschließlich Hygiene, 
c) Cliemisch-pharmazeutische Apparate und l'räpartte 
usw. einschlioßlii h Nährmittel, d» N<Hturwi.<^8euscbafl- 
liche LebrmiUel. Der Ausstellungs-Ausschuß fordert 
zur Beteiligung an der An.sstellung auf und bittet 
interessierte Kreise, baldigst eine vorläufige Anmel- 
dung an Hon-n Dr. Willi Hirt, Schriftführer de? 
Ausslellungs- Au89chiisse> für die 76. Naturforscher- 
Versammlung, Breslau, Kaiser Wilhelmstraßc 6. i. 
einzureichen. 



Zolltarir-Entseheidangen. 

Diaemark: 

Telograpbcufederu. welche aus Stahlblech von 
V« Linie Stärke hergcstcllt und mit Ausnuhme de? 
äußersten und des innersten Teiles der Federn 
Hngelaufen sind, sind nach T. Xo, 172 mit 16 Skillio^ 
= 33‘/3 0orc für das Pfund zu verzollen. 

Deutsches Reich: 

Meteorographen (Apparate, die aus verschiedenen 
Insininieuien mit selbsttätiger Hegistriervoiricbluug 
zu.-amniengegetzt und besonders dafür geeignet nod 
eingerichtet >ind, über Tompemlur, Feuchtigkeit, 
Luftdruck. LufUlrömung usw. in den höheren Luft- 
schichten, in welche sie mittels Ballons oder Drachens 
ab;,ela8sen werden, Aufschluß zu geben) sind ohne 
Rücksicht auf die Verbindung mit den Rogistricr- 
Vorrichtungen aU physikalische Instrumente der 
Trtrifposition l.'»a2 zollfrei abzulassen, weil sic 
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ausschließlich irissenschaftlichon UntersucbuiigeD 
dieoeu mid nicht GegenstAnde des allgemeinen oder 
Oeweri>egebrauch8 sind (Anmerkung 6 Absatz 1 
zum Artikel „Instrunieoto und JnstrumeDtentcile“ 
auf S. 200 des amtlichen Warenverzeichnisses.) 
FlonUod: 

Briefwagen werden als Galanteriewaren und 
Meiereiwagen als Meiereigerät«* angesehen. 

Phonographen, Grammophone iisw. sind als 
Mosikinstruiuente anderer Art nach Tarif-No. 233 (3) 
mit 236,30 Finn. Mark, zu Ph«>nugraphen gehörende 
Rollen, bespielt oder nicht, sowie Platten zu 
Grammophonen nach Tarif-No. 233(4) mit 117.60 Finn. 

Mark fOr 100 kg zu verzollen. 

Italien: 

Stnndenzähler ftlr elektrischen Strom, aus 
Messing, welche nur dazu bestimmt sind, anziizeigen, 
wie lange ein bestimmter elektrischer Strom in Tätig- 
keit gewesen ist, sind wie wissenschaftliche nsw. 
Instrumente nach No. 243 a 1 des Tarifs (vertrags- 
mäßig) mit 30 Lire fßr 1 dz zu verzollen. 

Elektrizitätszäbler n. Kilowattstunden, welche 
mit einem richtigen X'hrwerk vcrbundoa sind, durch 
welches der stflndliche Stromverbrauch von 6 l'br 
morgens bis 6 l'hr abends und umgekehrt festgestellt 
werden kann, sind je fOr sich, und zwar dor Elek- 
trizitätszähler nach No. 243a 1 des Tarifs mit (ver- 
tragsmäßig) 30 Lire für 1 dz und das l'hrwerk nach 
No. 261 b2 zu verzollen. 

tFortsetzung folgt.) 



Gesehins- Dnd Handels-MiUellongen. j 

Neie Flrmea: Otto Blümel. Optisch-mechan. 
Institut. I^eipzig. — Sonnonborg & Steinhardt. 
InsuUalions- u. Vorsandgeschäft elektrischer Artikel, 
Wdrrbnrg. 

nraen-Notiua : In die Firma Richard Fiedler. 
Optiker. Breslau, ist als persönlich haftender Qesell- 
-chafter der Optiker R«jbert Schwänzer am 1. April 
eingetreten. — Ans der Finna Dr. Stöhrer&Sohn, 
Fabrik pbysikal. Apparate, Leipzig, ist der bisherige 
Betriebsleiter und Prokurist Adolph Grosse ansge- 
schieden nnd Ingenieur Wolfram Knntze am 1. April 
als Leiter und Teilhaber eiogelreten; derselbe ist 
allein berechtigt, rechtsverbindlich für die Firma zu 
i'ithnen. — Die Finna C. Lorenz, Telephon- und 
Telegraphen-Werke, Berlin, hat den Herren Alfred 
Lorenz und Franz Walloch Gesamtprokura erteilt. 

— Die Firma C. F. l..ewert, Telephon- und Tele- 
graphen-Werke, Berlin, hat den Herren Alfred Lorenz 
and Franz Walloch gleichfalls Gesamtprokura erteilt 
Bae seaer Tekpbooilnieo in Spanieo. Die Ver- 
dingung umfaßt folgende l..inien: I. Von Madrid nach 
Santander. Asturias nnd Galicia: 2. von Madrid nach 
Miilaga und Cädiz: S. von Madrid nach der franzö- 
sischen Grenze zwischen Henda.va nnd Portbou An- 
L’sbote sind bis zum 3 «Tiiui 1904 an die Direceiön 
i-rneral «!e Tekgrafos in Madri«! einzmeichim. Bie- | 



A NM K E U. 

tiiugskautioii: je lüüOO I^esetas. — Ferner werden 
von derselben BeliOrdo Angebote entgegengenommen 
auf den Bau und Betrieb folgcuder Telephonlinien: 
1. bis zum 24. Mai 1904: Linie zwischen Vieh luid 
Manllon, San Vicente de Torell«» und Ripoll; die 
t'ompaftia Peninsnlar de TeI«‘fones, deren Offerte 
bereits vorliegt, hat gewisse Vorrechte; Hietungs- 
kaution; 2000 Pesetas. — II. bis zum 31. Mai l'.HM: 
Linie zwischen Elche und Noveldn, Aspe. Mon6var, 
Elda, Pinoso und Crevillente: Bieluogakaution: 

4000 Pesetas (Oaceta de Mndri«i.) 

Einfuhr • Beschrlokang nach St. (’hristoplior- 
Nevis iWestindien). Nach einem Gesetz vom 10. Ok- 
tober 1903 (No. 9/1903) darf niemand Apparate ftlr 
die J^wecke der drahtlosen Telegraphie oder in 
Verbindung mit derselben ohne vorherige Erlaubnis 
des Gouverneurs in die Präsidentschaft einführen 
oder daselbst aufstellen. 

lieber die Lage der Fabrikation von wlsaenschaft- 
llcben lostrumeateo und Apparaten äußert sich die 
Handel.-^kammor zu Potsdam wie folgt: Das Jahr 1903 
hat im allgojneinen ein günstigeres Bihl aufzuweiseu 
als das Vorjahr, da der Umsatz sich sowohl im In- 
lands* wie im Auslandsgeschäft gehoben hat. Leider 
erstreckt sich die Nachfrage immer mehr auf die bil- 
ligsten Fabrikate (elektroiiiedizinie« Le. physikalische 
und wigsenschiiftlidie Apparate und Instrumente) obn«* 
Rücksicht darauf, daß die Fabrikation gerade in solcher 
Ware die Herstellung billiger Produkte ohne Schaden 
der (Qualität nicht zullßt. Diese leidige Gewohnheit 
des kaufenden Publikums wirkt um so erschwerender, 
als die Geschäftsunkosten und die ArboiUlöhue ständig 
gewachsen sind und an sich keinen hohen Gewinn zu- 
lassen. Der Mctollarbeilerstreik hat die Branche eni- 
pflndlich geschädigt. Sehr geklagt wird in der Branche 
auch Abi*r die erheblich gestiegene Konkurrenz, die 
vielfach billige und minderwertige Waren durch über- 
triebene Reklame in großen Mengen abzusetzon weiß 
an Kunden, die leider erst zu spät ihnm Schaden er- 
kennen. Der Export beschränkt sich im wesentlichen 
auf die europäischen [Ander. Er ist nach Rußland 
und OeHterreich-Ungaru durch die hohen Zölle und 
vor allem durch die rigorose Zollbehandlung sehi- 
orscliwei t, die dazu geführt hat. daß die Zollbehörden 
ohne Rücksicht auf das Verhältnis der einzelnen 
Materialien eines Apparates zu dem ganzen Apparat 
stets dasjenige Material heraiisgreifen, das den höchsten 
Zollsatz zuläßt. Nach Nordamerika, dessen Zölle 
zwischen 45 uud 60 pUt des Wertes schwanken, ist 
der Export fast unmöglich. B. 

lieber die Eloftthr von iDStrameotea Io RnBland 
heißt es in einem amtlichen Berichte aus Kiew: In 
physikalischen Instrumenten beherrscht Deutschland 
den Markt. Französische gleich gute Instrumente sind 
zu teuer und britische tmd österreichische können 
auch nicht konkurrieren. Die einheimische Industrie 
steht noch auf der niedrigsten Stufe. Elektro-medi- 
zinische Inslrunmnte kommen größtenteils aus Frank- 
reich. B. 
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lus dem fereinsleben. 

Verein Berliner Mechaniker. Bericht Ober die 
ordentliche Hauptversammlung r. 27. April. 
Vorsitreiider: F. Harrwitz. Schriftführer. Archivar 
und üeschftiUfOhrer der SteUenvermittelnng er- 
Hiatten Bericht über das letzte (rcscbäfla'Halbjahr. 
worauf die Versamiiilang den letzteren Entlastung 
erteilt In den darauf folgenden Neuwahlen wnirdeu 
gewfihlt: Zum I. Vorsitzenden: F. Hairwitz; II. Vors.- 
M.Marv: Rendant: E. Wacker; Kassierer: 0. Gericke; 
1 Schriftführer; M. Koch: U. Schriflf.: O. Mobs; 
Archivar: K Heiske: stellv. Archivare: K. Koch und 
A. Fischer; zu Beisitzern: E. Piltzold, F. Bflchtemann, 
H. Stiehor: zu Revisoren: C. Hendrichs, M. Griese, 
W. Kurt/.. — Nach Erledigung einer Reihe geschäft- 
licher Angelegenheiten und schriftlicher Eingilnge 
wird die Hauptversammlung vertagt. Angemeldet: 1. 

M. K. 

— Bericht über das Voreinshalbjahr Ok- 
tober 1903 bis April 1904. Im verflossenen Halb- 
jahr wurden folgende Vorträge gehalten: Am II No- 
vembr. 1903: Herr W. Hesekiol , Feber das Coxin- 
verfahren“. — Am 25. Novbr.: Fr v Liechtenstein 
„Vorführung älterer feinmechan. lDBtrumenle“,TeilI. — 
Am 9. Dezbr: Herr Fr. v. Liechtenstein „Vorführung 
älterer feinmechan Instnimonle’*, Teil II. — Am 13. Ja- 
nuar 1904: Herr M. Tiedemnnn „Ueber Handdreh- 
arbeiten“. — Am 10. Febr : Herr Dr. Scbünrock: 
„Ueber neuere Stereoskopie, insbesondere ihre An- 
wendung zur Entdfckting von Planeten“. — Am O-HSi-z: 
HerrOheringenieurDr. Haag., Ueber elektrische Schnell- 
bahnen“. — Am 13. April: Dr. 0. Schulz „Ueber 
optische Pyrometer“. — Am 17. Februar wurde eine 
Exkursion zur Besichtigung der Kabelwerke Oberspreo 
der A. E. G. nntemommen. — Am 6. Dezember ver- 
anstaltete der Verein einen Lichtbilder -Vortrag: 
„Eine Palästinareise". Am 26. März fand die Feier 
des 26. Stiftungsfestes des Vereins statt •— Am 
Schlüsse des Halbjahres zählte der Verein 22 Mit- 
glieder mehr als am Ende dos vorhergegangenen 
Halbjahres. G. M. 

BQehersehau. 

Sieberg, Aag., Handbuch der Krdbebenknude. 362 S. 
mit 113 Textabbild, ii Karten. Hraunschweig 
1904. Ungelmndon 7,50 Mk. 

Veranlaßt durch di© für das I>eutscho Reich in 
Aussicht genommene einheitliche Organisation und 
lebhaftere Betätigung an der Erdbebonforschung. hat 
Verfasser, Assistent am Meteorologischen Obser- 
vatorium in Aachen, eg unternommen, ©in Bild des 
gegenwärtigen Standes der Erdbebenkundo zu geben. 
In einem besonderen Abschnitt werden eingehend die 
Erdbebenmesser — insbesondere die neueren — be- 
schrieben, ihre Wirkungsw-eise und Behandlung erklärt, 
sowie auf sonstige für ihre Verwendung in der Praxis 
wissenswerte Punkte hingewiesen. Dieser .\b8choilt 
über die seismologisrhen Instnim»nte macht daher 



No. 

das Buch auch für uiisere Leser, die sich über die» 
InstrumeDtengattungnäber orientieren wollen, wertvoll. 

I IflCluiriAS, Job», Elektrische Spektra Praktische ana- 
lytische Studien über Magnetismus. 175 Seiten mit 
79 Textabbild. Leipzig 1901. Ungebimd. 6 Mk 
Die ini vorliegenden Buche niedcrgelegieo Unter- 
' suchungen über Magnetismus bilden einen geordneten 
Bericht über die vom Verfasser in einem 20j&lirigei> 
Zeitraum ausgeführten V^ersucheund dabei festgestellten 
neuen Tatsachen sowohl au Elektromagneten wie an 
' Dauermagneten, ln Ko. 7 und 8 (1903) haben vir 
bereits eingeh'-odor die Resultat© dieser Versnehe 
erläutert. 

i Ehmcke, A„ Wörterbuch des Bürgerlichen Qpseu- 
I buches. 2760 Seiten, Verlag von Otto Dtew. 
Berlin 1904. 3 Bde. Gebunden Mk. 

ln diesem Nachschlagebuch zum Bürgerlichen Ge- 
setzbuch vom I^andgericbtsrat A. Ehmcke ist in alph:t- 
betischor Ordnung jedes Wort, das mit einem Rechu- 
begritr in Verbindung steht, sofort zu linden und v» 
das Wesentlichste ist, gleich die gesamten darauf 
bezüglichen Paragraphen, also der gesamte Recht»- 
Stoff an einer Stelle, während man im BOrgerlicben 
Qesetzhiich oft viel Zeit verwenden muß. um voll- 
L ständig über irgend einen Rechtsht^griff orientiert zu 
sein, und zwar ohne Garantie den gesamten Rechte- 
I Stoff gefunden zu haben Ein vollständiger Br^ntr 
I für das Bürgerliche Gesetzbuch und sehr zu empfeblrn 
I für diejenigen, die sich mit dem neuen Gesetz n«H-h 
i nicht vollständig vertrant gemacht haben. 

, üuiJIaune, Cb.«Ed., I>es Applications «1^ Aciers au 
Nickel avec un Appendice snr U Theorie des Acierii 
HU Nickel. 215 Seiten mit 25 Texttig. Paris 1901 
Ungebunden 3.50 Fres- 

Der bekannte V^erfasser behandelt in diesem Racii 
' eingehenddieEigenschaften der Nickeleisenlegienmgci; 
und ihre Verwendung, z. B. als LängenmaCsttb. in 
der Priizisions-Uhrenindustrie usw. 

Patentlisle. 

Vom 2. bis 16. Mai 1904. 
Znsammengestellt von der Redaktion. 

Di* P*l«aUihnn«n itutfUhrlicii« U**cbr«i)HiDal *>B<i — 

PiUot «rUilt i*t — a«t«a BiBMaSniif ?<m 1.50 Mk. m Rmfoarkci 
^rt«fr*> roa Admloiat. d. Z*it*ehhft za l>«ti*)i«D; htodirhra- 
lieh* AQ«zOg* <]«r Pat*Bt*D«*ldaa(*a aad dar G*braaek«iaaf(«r 
6*kef( EiD*pnK)i*a «tc. w*rd*a j« aadi fVr S.OO-3,50 MV 

•ofart f*lMlkrV 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21 a. B. 32 188. Verfahren z. induktiven Ueber- 
mittelnng x*on Morsc'schen Telegrapbenzeichen. 
A. Bachner, Frankfurt a. M. 

Kl. 21a B 34 423. Vorricht, z. Bewegung d. Tasten 
' V. Schreibmaschinen, Hughos'-Gebom und dergl 
millels e. Schablone A. Bachner. Frankfurt a. M- 
KI. 2la. D. 14394. Mikrophondämpfer. W. Decken. 
Wien. 

Kl 21a. K. 24 734- Vorfahren z. Uebertragimg der 
Sprache ohne fortlaufende Leitung. Dr. A. Koeptel. 
C’harlotteoburg. 

Kl. 21a. 15331. Empfängerschaltung für Funken 
telcgraphie. Ges f. drahtlose Telegraphie 
m. b. U., Berlin. 
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Kl. 21c. £. %72^. Elektr. OlQlilnnipe für Anlagt-o, 
aus deuen der oloktr Stiom nirlit boitulich aoll 
enUouen werden können. A.M. Ei^uren. Valladolid. 
Kl. 21c. K. 26 168 Zeitschalter. B. Kable, 
Frankfurt a ü. 

KI. 21 e. K. 18 636. Ma^otsystein mit kurzer 
Scbwingungsdauer für Qalvauoskope, Kompasse od. 
geudftt. Bussolen Qebr. Rubstrat. Göttingen. 
Kl. 21 f. H. 32 183. Vorrichtung zur Zündung von 
VakuumquecksilberUmpon; Zus. z. Anm. H. 31 823. 
W C. Heraeus, Hanau. 

Kl. 42c. L. 18 908. Aufh&ngovoriieht. für die Rose v. 
Luftkoinpassen mittels Fftdeii oder Drithte. 
F. .1- F. Lemcke, Stockholm 
Kl. 42c. T. 8496. FlilchenineQiiiasdiine. Julius 
Thomson Co., Offenbach a. U. 

KI 42h B. 35 151. Zusammeiilegb. Tascbenuperiiglas 
mit e. um 90^^ drehbaren, die Objektive tragenden 
Spindel. A. Barker, London 
Kl. 42b. H. 31 335 Chromat, sphär u. astigmat. 
korrigiertes Objektiv. Dr. H. Harting. Braun- 
schweig. 

Kl. 42h. H. 31336. Chromat., sphür. u. astigmat. 
korrigiertes Objektiv. Dr. H. Harting. Braun- 
srhweig. 

Kl. 42k. St- 8203. Wioddrnckmesser z. Messen de.s 
Winddrnck.s auf verschiedeti gest^iltete l'lfichen u. 
Körper; Zus. z. Pat. 139938. F. P. StrnuO. 
Berlin. 

Kl. 421. A 10 177. Apparat zur Gasanalvse mittels 
Absorption. „Ados“ Feuerungsteclin. Gesell- 
schaft G m. b. H. Aa-hen. 

Kl. 421 R 18 209. Regelungsv<»rrlcht. f. Quocksilber- 
lufipumpen Sprengel scher Art. Dr. J. Rosentbal. 
München. 

Kl. 42p. Sch. 20 984. Zilhiwerk mit Zahlenscbeiben 
od -walzen. SchierstoinerMetallwerk.G m.b H., 
Berlin. 

Kl, 74c. H. 31 200. Selbstt elektr. Meldeapparat z. 
Cebennittclung verschiedener, Art u. Ort der be- 
anspruchten Hilfe wiedorgobender Meldungen 
0. Henn, Hamme b. Bochum. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 2la. 223125. MikruteIe|>hon mit hohlem, das 
Mikrophon enthaltendem Oiiffe. Akt -Oes 
Mix & Genest. Berlin. 

Kl 21a 223 720. Elektr. Hörer bezw. Fernhörer 

iTelakust', bestehend aus. e. mit e. Mikrophon, e. 
elektr. Batterie u. e Telephon atisgerflsteten trag- 
baren Hehülter F. Eger. Berlin. 

KI 21a 224 066. Tastenanordnung für (ieber von 

Dmcktelegraphen. bei welcher die einzelnen Tasten 
in einem Oval stehen. Deutsche Telephnn- 
werke R. Stock & Co.. G. in b. H., Berlin 
Kl 21 b. 222 692. Galvan. Element mit e Füllmiisse 
aus Kie.selguhr f.d. Erregerflflssigkeit Dr.W. Bünte, 
Hannover. 

Kl. 2lc. 223 308. Hheostat in Wandkontaktfonn z. 
Anschluß von MundLampchen an Gleich- oder 
We< bBclstromleilimgen. W eiß A Sch w arz. Wien. 
KI 21d, 223 733. Vorrichf, z Verhütung d. Ver- 
ziehens der rotierenden Scheiben bei Wimshursl 
IDQaenznl«^chiDen. bei welcher die verhältnismäßig 
>larken MetAllstreifen in die Scheibe eingeuissen 
sind. Elektrizitüt8gese11.<chaft „Sanitas“ 
m. b. H., Berlin. 

Kl. 21 e, 223527. Doppelinslnimentensystem elektr. 
Meßinstrumente, bei welchem der Z<*iger des eiuen 
System» verschwindet. wRhrend der Zeiger des 
anderen Systems sichtbar bleibt, R. G, Heinrich, 
^ Berlin. 

Kl. 21f. 223 805. Gläserne Tischlampe für elektr. 
GlühÜcht. mit hohlem, durch die darüber angeordn. 
Olftblampe V. innen eilenchtetem Fuße, J Riedel. 
P<*lann. 



Kl. 21g. 222 680. TrausporLabli-r Apparat für indu- 
zierten u. galvan Strom, bestehend aus e. Kasten, 
in welchem sich unterhalb e. den Induktionsapparat, 
den Schalthebel u. Kontakts! ifte besitzenden, aus- 
ziehbaren Platte einschiebbare u. sofort Kontakt 
gi'bende Trockenelemente botinden. Glastochn. 
Institut Karl Gust. Hildebraudt, Wenigen- 
jeua a. S 

KL 21 g. 224 070. Induktionsapparat mit fluch aus- 
obilüeter Stromcpielle und in Taschenformat ge- 
rächtem GeliRuse P. Möllmann, Berlin. 

Kl. 42a. 223 111. Klemm- bezw. Feststellvorricht. 
an Ziikol-, iteißfeder- ii. dgl. Sdienkein, gekenu- 
zcichiK't durch e. innerhalb des od. der Schenkel 
auf e. Stellschraube sugeordnete Fesistellscheibe. 
J. W Mander, London. 

Kl. 42a. 223 762. Spitzeneinsat/ f. Zirkel, hoi welch, 
die Kinsatzspitzc durch die im Schlitz des Bin- 
sattes liegende Schraube genteckt u. durch Anzieli. 
e. Mutter fest gegen die innere Fläche d. Schlitzes 
gehalten wird. Skehs. Reißzeugfabrik F. E. 
Hertel & Co., Neu-Coswig b Dresden. 

Kl 42a. 223 825. Kartierapparat für alle Maßstabs- 
verhällnisse. bestehend aus e. Maßstahslineal u. e. 
rechtwinklig gleichschenkligen Dreieck m. verstellh. 
Hyp«iteniisenwinkel- W. Waue, Hannover 

Kl. 42a. 223 832 Ziehfeder mit da» e. Federblatl 
umgreifendem u. durch Erfa.»»en der StolUchrauhe 
das andere Blatt niederziehendem Schieber. Qg. 
Schoonner. Nürnberg. 

Kl 42a. 223 870. Körnerschraube für Zirkelköpfe, 
bei welcher die Körner v. MutU-r u. Schraube in 
den Löchern der Zirkelbacktn ruhen u. die Mutter, 
mit Innen- u. Außengewinde versehen, fest in e. 
Lappen der Kapsel eingeschraubt wird. SRohs. 
Keißzeugfabrik F. E. Hertel A Co., Neu- 
Coswig b. Dresden. 

KI. 42a 223 9.‘)5. Ziehfeder mit um c. Federblatl 

drehb. gelagerter, durch ErfaS'eu der Stellschraube 
die Federhlätter zusanmienhaltender S<*heibe. Gg. 
Schocuner, Nürnberg. 

Kl. 42c. 223 133. Einiichl. an Bus.-iolen zur Arre- 
tierung V Hand u. durch den Verschlußdeckel Opt. 
Anstalt C. P. Goeiz kt - Ges., Friedenau. 

Kl. 42c. 222 315. Wasserwage mit ruhtnenförmigen 
Glasruhr u. Orndeinteihing J. Letipek. Hamburg. 

Kl 42d. 222 323 Elektromagnet. Zählwerk mit in- 
direkter rehertragung auf die Ziffernscheibe. W. 
Schönhülte. Hannover. 

Kl 42g 222 3ii4. SprechmaHchine, hei welcher diuch 
Drehen e. Säule e. GleiUchiene mit darauf ruhend. 
Tri<‘hler u. ein Regnlierhebel f. die HegiiUerscheibe 
d. Laufwerke» gleichzeitig betät. werden. Bieder- 
mann A Czarniko/w, Berlin. 

Kl. 42g- 222 403. Sf-halldoso für Sprechwerke mit 
vor dem Nadelhalter angoordoet., einstellb. Winkel- 
stück II. zwischen diesen befindl .Schruubenfedern. 
LL Beltrame. l^ipzig-L 

Kl. 42g 222 612. Mechan. Einrieht z. Ahheben des 

Schallkörpi-r» v. der Spielplnltc e. .Sprechmaschine, 
welche aus. e verstellb. Riegel besieht, der als 
Führungsst hiene für den Stift des Selinllkürpers 
dient, um diesen geilen liie .Mitte der Spielplatto 
hin abziih'uken. Ori gin al- M iis i k werke Paul 
Lochmann. Q. m. b. H, Leipzig. 

KL 42g. 223671 Schallrohr m. Kapselgelcukbeweg. 
für Platlensprechappanilo. Feucht A Fab». 
I^eipzig-Sl. 

Kl. 42g 223 813. S< halltrichter für Grammophone 
ii8w., dessen verjüngtes Ende zur Verstärkung des 
Tones nach .\rt e. Waldhonis geboiren ist. Orlb 
Sl .lenke. Berlin 

Kl 4lh. 222 216. Sehprüfungsvorricht. bestehend aus» 
an e Gestell in der Höhe beweg!., dreiih. Säule m. 
farbigen Seitenflächen und mit an derselben ans- 
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wecbselbareu befestigten Heliprüfung^tafoln P. I 
Hob ans, Breslau. ! 

Kl 42h. 222 361. Prisniensvstein für zwei uebvn* i 
geordnete Gruppen v. Retlexionon, die e aus einer ' 
II. die andere aus drei Reflexionen bostehcnd, zuin 
SiclitbumiHchen der Kimmtiefe. Car) Zeiß..)ona. 

Kl. 42h 223115. Opernglas mit oben u. unten abge- 
8chuitti*nen Objektiven zur Vergrößerung de.s Ge- 
sichtsfeldes in wagereebter Richtung. A.Levy,Paris. 

Kl. 42h. 223 119 Zwicker mit an den Gläsern be- 
festigtem Federgestell u die Gläser umfassendem 
Reifen. Conrad Ammon, Fflrtb i. B. 

Kl. 42h. 223 320. Augenglas (Brille od. Kneifer) mit 
Gläsern in der Form e. halbierten Ellipse o. dgl. I 
Fr. Kämmerer, Pforzheim. I 

Kl. 42h 223 435 Stereoskop mit mechan. Bilder- I 

Wechsel, bei welchem die auf einem Schlitten mit ' 
parallelen Kämmen beflndl. Bilder mittels Hebel- 
vorricht nacheinander in e. Rihmen gehoben werden 
F. Pelz, Dresden. 

Kl. 42b. 223 444. Klemmer mit langer Feder u. mit 
in diese soitl. eingreifendeu. bewegl. Stegen. N. i 
Fellhoimer, Stuttgart. ' 

KI 42h. 223 528. Vorricht. zur Modiflziemng der Be- I 
lenchtung au Mikroskopen, dadurch gekennzeichnet, ^ 
daß die Blende zwischen Objekt und Okular ange- 
ordnet ist. Otto Toepfer & Sohn. Potsdam. 

Kl. 42 b. 223 844. Kehlkopf- und Mundspicgel mit 
N ickt.dbelag. Berl. Spiegel-ManufakturSeveren j 
& Co., Berlin. 

Kl. 42h. 328 907. Klemmer mit an der Feder he- 
festigten Stegen, deren Korkeiulage auf Federn an 
gebracht ist, die an den Stegen befestigt sind. Tb.‘ 
Hoertkorn, Stuttgart. 

Kl. 421. 223366. Barometerprobe in Verbindung mit 
e. Kompressionsmauometer, das gegen Auslaufen der 
Sperrflüssigkeit beim Evakuieren durch e. Ventil 
gesichert ist. A. Pfeiffer. Wetzlar. 

Kl. 42 k. 222 794. Federprfifungsapparat für Indika- 
toren. mitXachstellvorricht. zur Erreichung horizout. 
Hebellagen bei verschiedenen Belastungen. L. Tes- 
dorpf, Stnttgart. 

Kl. 42k. 222796. Prüfungsapparat (tlr Indikatorachreib- 
zeuge, bei welchem mittels Index ii. Nonius u. e. 
mit Teilung versehenen Lamelle der Hub des In- 
dikatorkolbens genau eingestellt u. daraufhin durch 
das Schreibzeng grapb. aufgezeichnet werden kann. 

L. Tesdorpf, Stuttgart. 

Kl. 42k. 223 414. Hebelwork mit Zeigervorricht. zur 
Messung von Sdiieneudurchbiegung. Stadt- 
gemeinde, Düsseldorf. 

KI. 421. 223118. Verkürzte, aufwärtstreibeude (^ueck- 
ailberluftpumpe, welche durch folgoweise zugelassene 
u. entfernte Luftmcngeii autumat. betrieben ti. durch 
e. Röhrensperrsystem reguliert wird. H. Boden- 
)>urg. BraunscJiweig. 

Kl. 42m. 223 öt'O. Rechenmaat-hine, deren die Registrier- 
scheiben sichernde Eiufallhebel v. Hülsen getragen 
werden. Leipz. Röhrenwerke G. m. b. H.. 
Lausen b. L<*ipzig 

Kl. 42p. 222 8"ii Meterzähler in Form u. Größe e. 
gewöhnl. Taschenuhr. Rhein Tachometerbau- 
Qesellscbaft m. b. 11., Freiburg i. B. 

Kl 57 a. 223 710. Lichtsciiutzkappe für photogr. 
Kamer,*\s mit doppeltem, aufklappb. u. e. Heliehtungs- 
tabelleeinschließendem Oberteil. Peppel&Lippert, 
Dresden. 

Kl 57 a. 223 760. Photogr. Handknmera mit aufklappb. 
Filnibehälter. Dr. C Jung, Berlin. 

Kl 57 a 223 801. Federnde, sich selbst in die Ge- 
brnuchslage oinstellende u. in dieser verbleibende 
LichUchutzkappe für photogr. Kameras. Peppol, 

& Lippert, Dresden. 

KI. 74 a. 222 550. Tableau für elektr. Signalanlageu 



mit gemeinsamer Anordnung aller Kallklappen auf 
e. Gestell. R. Fiedler, Berlin. 

Kl. 74a. 223 492. Elektr. Wecker mit aus e. Stück 
bestehendem Gerippe bezw. Gestell zur BefestiguoK 
des Elektromagnetsystems und der Unterbrechsr- 
vorrichtung. A. Hohenauer. Berlin. 

Kl 74a. 223 502. Wecker mit Vorricht, zum Ein- 
scbalten e. durch I>okalstrom betätigten Läutewerks. 
Telephon-Apparat' Fabrik Petsch, Zwie- 
tusch & Co., vorm. Fr. Welles, (-'harlottenbnrg 
Kl. 74a. 223 503 Vorricht, z. Ausschalten des durch 
Fallen der Fallscheibe betätigten Loknlstrom- 
läutewerks Telephon-Apparat-Fabrik Petsch. 
Zwietusch & Co., vorm. Fr. Welles, Char- 
lottenburg. 

Kl. 74c. 223 909. Mit Kompaßanzeiger kombinierter 
Ruderkommandoapparat für Schüfe. Neofeldt A 
Kuhuke, Kiel. 

Kl. 83h. 223821. Speirvorricht. für Triebwerke mit 
zeitweisem, magnet. Anstoß und mit au der Zahn- 
spitze gekerbtem Triebrade. American Electrica! 
Novelty & Mfg. Co., O. m. b. H. Berlin. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir bitUo fTcuBdllebet uni ■••• ?r*lali>Ua ctoü la t Exw&])lw 
frtUi Mfarl ■Bch EnckHa*« <• «olUa. DiMvIbaa wiiiiM 

ia SieMi Kobrik DnantccUlkh aafr^fllbri aoS •oiUn (UicbMltif tar 
Aotkunft für Aafragas nach BeiBrs^nallen Wo kain Proiaaa- 

fofeban let ilad diM»lb«a aneb fttr dia Laaar anantf ältlich ttt haaiabaa. 

Carl Zelss, Optische Werkstatt. Jena. lUustr. Preis- 
liste über Photo • Objektive und Palmos-Kanieras. 
22 Seiten. 1904. 

Otto Wolff, Feinmechan. Werkstatt, Berlin W. 35. 
lllustr. Preis-Verzeichnis No. III über elektr. Meß- 
Instniniente.A) Präzisions- Widerstände ausManganiD 
nach der Methode d. Phvsik.-Techn. Reichsanstalt 
(Normal- u. Verzweigungs-Widerstände, Petroleum- 
häder, Widerstandsaätze, Meßbrücken, K»ni(>eo- 
sations-Äpparale.) 36 Seiten. 

Fr. A. Mide, Fabrik elektr. Apparate u. Bedarfsartikel. 
Weinböhla i. 8. lllustr. Preisliste über elektn<- 
technische Bediu*fsartikel nsw. 15 Btatt. 

Al'gem. Elektrlzltals-Qesellschatt, Berlin. M itteiloigr 
aus der Fabrikation von Nemstlampen No. 8: Nernsl- 
Mehrfach-Lampen mit 3 Brennern. 

SpreehsMi. 

Nnr Annasen. deaeo Stekporto beifefSft iai, werdaa direkt 
heäatworUt. 

Antwort auf Anfrage 14: Nickel-Eisenlegierung liefert: 
J. H. Agnr Haiigh, London E. f'., Hatton Garden 92: 
Aatwort auf Anfrage 15: Nmisilberlot liefert Msx 
CuchiuB, Berlin 8. (siehe Inserat!). 

Aatwort auf Anfrage 16: Kleine Labonttoriunis-Kolben- 
luflpumpen fabriziert: Arthur Pfeiffer. Wetzlar 

8aeger & Co., Berlin, Lui8pn8tr.21; LeppiiiA Masche. 
Berlin, Bngelufer 17. 

Antwort anf Anfrage 17: Thermostnle „Thennotor“ 
liefert Elcktrotechn. Werkstilte Dannstadt. Dann- 
stadl: T/eppin & Masche, Berlin. 

Anfrage 18: Wer liefert Amerikaner-Zangen für Dreh- 
bankspindein? 
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Eficheiiii jedei 5. ud 20. des Monats in Berlia. Stellenveroiittelaiic* ' Inserate; PetUzeO« 30 Pfc- 

AbosacBcnt f6r In* und Aaslaod vlerleljlhrllch Mk. 1.50 — Chiffre*lnserste mit 50 Pfc. Aufscblsf fBr WeiterbetOrderanc. 

U bcriekca darch fede Bachhindlunc und Jede Postanstslt Qeiecenhelts* Asioocen: Petitzeile (3 nn hoch und 

(io U'sterreich stempellrei), sowie direkt von der Administration 50 mo breit) 40 l^jz. 

ia Berlle W. 35 Innernalb Deutschlsod und Oesterreich Oeschitt s • Reklafflen: PettUeile (3 mm hoch. 75 mm 

(rioko Mk. IK), nach dem Auslaad Mk. 2.10. Cmzelae breit) 50 Pfc- : bei crbsserea Auttrlceo, sowie Viederholuagea 
Nasaer 40 Pf«. entsprechender Rabatt laut Tarif. Beilacen nach Gewicht 

Nachdnick kleiner Noticen nur mit ausführlicher Ouellenangabe (t|X>er Mechaniker* Berlin“), Abdruck grOaaerer 
AufsiUe Jedoch nur mit auadrOckllcher Genehmlgtmc der Redaktion gestattet. 



Heber RSntgenstrahlenmesser. 

Mit lier Entwickelung der Uönt^renstrahlen* 
technik sind auch dio Apparate zur Beurteilung, 
Kontrolle und Messung der Strablungsintensitfit 
der Röntgenröhren bedeutend vervollkommnet 
wonlen. 

Der Älteste Apparat dieser Art ist das 8kia* 
meter. Dasselbe, auch Strahlenprüfer genannt, 
iHfsteht aus einem kleinen Fluoroskop, vor dessen 
Uucbtschirm ein System numerierter Stanniol- 
lilitter angebracht ist. Die stArk.sto noch durch- 
.‘•irahlte Schicht gibt einen MaßsLab für die Durch- 
driogungsfäbigkeit der Strahlen. Da der Abstand 
de« Leuchtschirmos von der Röhre von wesent- 
lichem Einfluß ist, so befindet sich vor dem 
I<»ucht3cbinn des Instrumentes ein trichter- 
förmiger Kasten, dessen Oeffoung man direkt an 
die Röhre anlegt. Der l^euchtschirm von 12 cm 
im (Quadrat eines derartigen Instrumentes wird 
durch Quadrate in 16 Felder geteilt, auf deren 
jedem eine Zahl aus Blei befestigt ist. Diese 
Zahlen erscheinen bei der Durchleuchtung absolut 
dunkel. Die einzelnen Quadrate sind mit einer 
steigenden Anzahl starker StauniolblAttor belegt. 
Xo. 1 bleibt frei, No. 16 enthält 15 Stanniolblätter 
ükreinauder, die eine GesanUdicke von 0,65 mm 
haben. Boi der Durchleuchtung heben sich die- 
jenigen Bleizahlen ab, deren zugehörige Stanniol- 
dicke von den Strahlen der Röhre durchdrungen 
wird, während die höheren Zahlen unsichtbar 
bleiben. Je höher demnach die noch erkennl>are 
Zahl ist, desto größer ist die Durchdringiings- 
fähigkeit der Strahlen. *) 

•) Vergl. No. 7 (1897) dieser Zeitsi hrifl. 



Neuerdings hat Dr. Walter eine vereinfachte 
Form des Skiameter«: angegeben, welches er 
Härteskala nennt. Dieselbe besteht im wesent- 
lichen aus einer allseitig mit dünnem Holz um- 
kleideten Bleischeibe, durch deren mittleren Teil 
acht kreisrunde Löcher von je 6 mm Durch- 
me^iser und je 10 mm Abstand geschlagen sind. 
Diese Löoher sind mit Platinhlechen bedeckt, 
deren Dicke von 0,005 mm für No. I bis 0,64mm für 
No. VIII in geometrischer Progression zu- 
nimmt. Hierdurch wird erzielt, daß man einer- 
seits mit einer kleineren Anzahl von Feldern aus- 
kommf, andererseits die Bestimmung des Härte- 
grades von der Belastung der Röhre scheinbar 
unabhängiger ist Eine Röntgenröhre ist um so 
härter, je mehr von diesen Platinblechen ihre 
Strahlung zu durchdringen vermag. Dabei ist 
zu beachten, daß man eine solche Härtemessung 
stets erst nach längerem Aufenthalt in einem nur 
schwach erleuchteten Zimmer vornehmen darf 
und daß man auch während der Messung selbst 
jedes fremde Licht vom Auge fernhalten muß. 
Das Licht der Röhre selbst deckt der Rleischirm 
des Instrumentes von selbst ab, wenn man letz- 
' teres, wie vorgeschricbon , der Glaskugel der 
Röhre bis auf einige Zentimeter nähert. Dabei 
' ist das Instrument natürlich so zu hatten, daß 
die Röntgenstrahlung der Rühre die sämtlichen 
I-ücher der Skala frei passieren kann. Eine im 
llolzo verborgene Bieischeibe schützt die Hand 
des Beobachters gegen die Strahlung der Röhre, 
wenn derselbe das In.strumont an dem oben auf 
der Holzbekleidung angebrachten Motallrohr an- 
greift. l'm auch seine Augen und sein Gesicht 
I gegen die durch die Löcher der Skala selbst liin- 
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durchdringende Strahlung zu schützen, ist hinter ' 
dem LfeuchUcbirm eine Platte aus Bleiglas an- 
gebracht, die selbst für die härtesten Küntgen- 
strahlen fast vollkommen undurchlässig ist. Zur 
Zählung der auf dem Lcuchtschirm sichtbaren 
Kreise braucht man die Augen nicht bis dicht 
an dos Metallrohr des Instrumentes heranzuführen, 
sondern kann aus der bequemeren Entfeniung 
der deutlichen Sehweite beobachten. 

Bei sehr häufiger Anw'endung des Instrumentes 
innerhalb weniger Stunden ist der Leuchtschirm 
desselben ab und zu etwas hin- und herzuschie- 
ben, da sonst das Barium-Platincyanüer immer 
' an denselben Stellen bestrahlt w'ird und seine 
Emphndlichkeit daselbst leiden würde. Durch 
Lösung der FOhrungssebraube läßt sich der 
Schirm erforderlichenfalls auch ganz herausziehen 
und von der entgegengesetzten Seite berein- 
schieben. Diese Waltor'sche Härteskala wird 
von Rieh. Seifert & Oo. in Hamburg in den 
Handel gebracht. 

In neuester Zeit ist eine neue derartige Härte- 
skala von Benoist, Paris, angegeben worden, 
welche eine völlig einwandsfreie, von der Belas- 
tung und Entfernung der Röhre unabhängige 
Härtebestimmung gestattet. Diese Bonoist'scbe 
Skala, Radiometer genannt, beruhtauf der un- 
gleichen Aenderung der Transparenz verschiede- 
ner Körper bei Veränderung der Qualität der 
Röntgenstrahlen. Bei der Benoist'schen Skala 
sind um eine in der Mitte angebrachte 0,11 mm 
dicke Silberblechplatto zwölf aus 1 — 12mm dickem 
Aluminiumblech bestehende Sektoren angeordnet. 
Die Härte der Röhre wird nun in der Weise 
gemessen, dafi auf einem hinter der Skala ge- 
haltenen Leucbtschirm die Nummer desjenigen 
Aluroiniumsektors bestimmt wird, welcher die 
gleiche Durchlässigkeit wie die mittlere Silber- 
scheibe zeigt, was an der gleichen Helligkeit der 
den betreffenden Schichten entsprechenden Teile 
des Leuchtschirmes erkannt wird. Die Aende- 
rung der Entfernung des Itadiometers von der 
Röhre oder die Variierung der Röhrenhelligkeit 
ändern nichts au den Angaben des Instruments, 
da die in Frage kommenden Felder des Benoist- 
sehen Instrumentes beide in demselben 3Iaße 
heller oder dunkler werden. 

Walter hat diese Benoist'scbe Skala in der 
Weise modifiziert, daß er die Abstufungen der- 
selben mit denen seiner Härteskala in Ueber- 
einstimmung brachte. Der Benoist-Walter’sche 
Härtemesser besitzt dementsprechend eine sechs- 
stufige Skala, und zwar nimmt die Dicke des I 
Aluminiumblechs nach einer arithmetischen Reihe ' 
zweiter Ordnung zu, nicht mehr wie beim ur- 



sprünglichen Instrument nach einer solchen erster 
Ordnung. Der durch diese Modifikation erreirhie 
praktische Fortschritt besteht in der gleichmäßi- 
geren Helligkeitsabstufung zwischen den in Be- 
tracht kommenden Aluminiumfeldern bei alleo 
Höhrenhärten, während derselbe früher l>ei den 
weichen Röhren zu stark und bei den harten 
zu schwach war. (Schluß folgt) 

Einiges Ober Coeonriden. 

Beim Aufhängen schwingender Systeme miueb 
Coconfödeu treten häufig Elrscheinangen nuf. die oor 
t\i verstehen sind, wenn man den Bau und die Eigen- 
schaften der Cktconfäden näher kennt. 

Was den Bau anbotrifil, »o preßt die Soidennape 
aus besonderen Drüsen zwei Pädchen von annähernd 
rochteckigem Querschnitt heraus, wenn sie sich ihren 
»Oocon** zum Einkapseln herstellt. Diese beiden 
Fidchen besitzen anfangs eine klebrige Oberfläche, 
so daß sie stellonweise aneinander haften. 

Während des Hervorqnelleus des Fadens bewegt 
die Raupe sich ziemlich schnell hin und her, om die 
Wände des Cocons als ein tilzartig ineinander ver- 
schlungenes Gewebe zu erzeugen. Dadurch erhalten 
die beiden Pädchen im Augenblick, wo sie aneinandef- 
kleben, ungleiche Spannung. Die Eigenschaften 
Coconfadens entsprechen also denen eines Gebilde; 
aus zwei Fädchen, die aneinandergeklobt sind, ohne 
daß deren kleinste Teile aus gleichen bezw. homo- 
genen Elflckeu beständen. Ferner verhält sich die 
Fadousubstanz wie eine zähflüssige Masse (etwa wie 
Teer), die nur unvollkommen erhärtet Ul, daher keise 
Elastizität im gewöhnlichen Sinne besitzt und sehr 
hygroskopisch ist. An dem aus den Drüsen der 
Seidenraupe gewonnenen flüssigen Saft hat man be- 
obachtet, daß ein Erstarren desselben bei der Be- 
rührung mit Essigsäure eintritt; ähnlich muß der 
Vorgang des Erhärtens des Fadens daher auch bei 
der Seidenraupe selbst vor sich gehen. Daraus folgt 
aber, daß die Erhärtung nur an der Oberfläche statt- 
gefunden hat und im Inneren sich eine weichere 
Masse befindet. 

Je nach der Raupenart — es gibt deren sehr 
viele — kann nun außerdem der Querschnitt tie« 
Fädchens vom flachen Rechteck bis zum (Quadrat 
variieren, wobei bi-merkt sei, daß der Qiierschniu 
0,01 mm ist. 

Diese Verschiedenbeiteu und Eigenschaften er- 
klären das besondere Verhalten von Coconfäden gegen- 
über Zug und Torsion. 

Es werde vorerst das einzelne Fädcheu auf sein 
Verhalten untersucht. Man kann nämlich durch eiuw 
einfachen Handgriff, den mau zwar leicht vorm,acben. 
nicht aber beschreiben kann, die Fädchen von ein- 
Htider trennen. Dann hat das einzelne folgende 
Eigenschaften; Seine Tragkraft ist maximal, etwa 
4 g und gemäß seiner Herstellung haften ihm Ungleich- 
heilen und Krümmungen an ; letztere werden beim 
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Beluton fro!>treckt, so daß der Fadeu sich bis su 2 % 
verliagert and zwar genflgt dazu oin Gewicht von 
l'^IVs S- Vergrößert man das aogeb&ngte Gewicht, 
io (ritt sowohl eine Uts&chUche elastische Ver- 
Ungerung als auch eine solche herrührend von dem 
^hflflssigen Zustand dos Kernes und der hygrosko- 
pischen Eigeuschaften ein. Deshalb empfiehlt sich 
folgende Eehandlung: Die Fftdeheo werden ein bis 
fwet Tage durch eine Belastung mit einigen Gramm 
irestreckt. Dann werden sie mit etwas destilliertem 
Wasser, mit dem ein Wattebausch getr&nkt ist, an- 
irefeacbtet und auf 100 bis 120* erhitzt. Zuletzt 
arrdeo sie durch einen Wattebausch gezogen, der 
mit farblosem Lack getr&nkt ist. Durch dieses Ver- 
fahren wird zum größten Teil die Zähflüssigkeit und 
ror allem die hygroskopische Empfindlichkeit anf- 
^hobeu. Vorher wie nachher besitzt übrigens der 
Faden keine Torsionseiastizitfit, so daß ein daran auf- 
(^hfingtos System jede Lage im Bereich von 30 ^ 
einoehmen kann, ohne daß eine Bewegung (Rück- 
drefaoog) eintritt. Es scheint übrigens, daß bei der 
Belastung mit mehreren Gramm der zulfissige Winkel 
kleiuer wird. 

Man kann aber auch den natür- 
liches, doppelten Faden verwondou. 

Dann betrtgt die Tragfähigkeit 8 g, 
ja für einige Sorten sogar 10 g. Der 
Faden zeigt bei der Belastung die 
deichen Eigenschaften wie der ein- 
fache. Die entstehende Verlängerung 
rflhrt einmal von dem Richten bezw. 

Ansrecken der Krümmungen der Teil- 
ßidchen her, dann aber auch, allerdings in viel ge- 
negerem Grade, von der elastischen Verfinderung. Sehr 
^ofie Belastung hebt zum Teil das Aneinanderhafteii 
-kt beiden Ffidchon auf und lAßt dann noch größere 
Vorlfingerungen auftreten. 

Hinsichtlich der Torsion sind die Eigenschaften des 
Poppclfadeus kompliziert. Bis zu einer Belastung 
TOD 2 g, bei der ein eigentliches Ausrecken noch 
ttichl eintritt, hat er die gleichen Eigenschaften wie 
der einzelne Faden, d. h. ein daran aufgehflngtes 
l^vstem kann innerhalb 20 bis 30* jode beliebige Lago 
eionehmen. Bei höheren 6ela.-itungen zeigt er aber 
nicht die Eigenschaften eines Fadens, sondern wirkt 
vie eine Bifilaraufhängung. Er übt daher auf ein 
dvao Bufgehfingtes System, das aus seiner Ruhelage 
ßcHncht wird, ein Drehmoment aus, welches in seiner 
Große dem eines Silberfadens von denselben Ab- 
messuogeo etwa gleicbkommt. Sehr zu beachten ist 
daß ein am Coconfadon aufgehfiugtos System 
einer Ablenkung nicht wieder auf den gleichen 
Xallpnnkt zurücks<'hwingt; eine Erscheinung, die man 
darauf zurückfübren muß. daß das Aneinanderhafteii 
der beiden Fäden verändert wird. 

Alle die gesrhüderteu Ersebeimmgon sind zu bc- 
fc hten, wenn Co< onffidon verwendet worden sollen, und 
hejottders wenn man versuchen will, etwa einen sogen. 
hbitizjliUkneffitienien für Seide zu bestimmen. Be- 
=^Qders aufpassen muß man aber, wenn man gewisse 




Seidenarten verwendet, die als Rohseide im Handel vor 
kommen und deren Ursprung Cbma ist. Diese be- 
stehen nämlich aus Zwillingsfllden, d. h. aus vier zu- 
sammengehefteten Einzelfädcben. Es versteht sich 
von selbst, daß hier noch verwickeltore Erscheinungen 
auftreten, die bei dem Verwendungszweck eveutuell 
beachtet werden müssen. P. 

Die EiBensebanen der Teleobjektife. 

HitUiloog US dar OpUaeban Aaitalt C. P. Goan. AkUangaaallschaA, 
Friadanan. 

Ein Teleobjektiv ist ein photographisches Fernrohr. 
So wie man das menschliche Auge mit einem Fern 
rohre bewaffnet, um entfernte Gegenstände großer und 
deutlicher erkennen zu können, so rüstet mau ein 
I gewöhnliches photographisches Objektiv mit einer Ver- 
I grOßerungslinse aus. um Bilder in mehr .oder minder 
vergrößertem Maßstabe aufzunehmen. 

Ein Teleobjektiv besteht aus drei Teilen (Fig. 104): 
^ 1. einem photographischen Objektiv (Telepositiv), 

2. einer VergrOßerungsliose (Tolonegativi, 

I 3. einem Tabus, welcher die beiden optischon Teile 
I verbindet. 

=-n 







Jeder Besitzer eines guten photograpbiscbeu Ob- 
jektives ist in der Lage, sich durch Anschaffung eines 
Telenegatives mit Tubus sein Objektiv in ein Tele- 
objektiv umzuwandeln, ohne dadurch die ursprflog- 
licho Verwendbarkeit dieses Objektives irgendwie zu 
beeinträchtigen. 

Teleobjektive sind leichter, handlicher und billiger, 
als gewöhnliche Objektive mit entsprechend großen 
Brennweiten; sie liefern Bilder von praktisch gleicher 
Schärfe und Klarheit wie gewöhnliche Objektive, nur 
stehen sie diesen bezüglich des Bildwinkels und meist 
auch bezüglich der Lichtstärke nach, und zwar um 
so mehr, je stärker die angewendete Vergrößerung ist. 

Dagegen hat aber das Teleobjektiv den großen Vor- 
zug, daß man mit kleinen Kameras und kurzen Auszügen 
Aufnahmen mit langer Brennweite machen kann, was 
auf keine andere Weise möglich ist 



\ 

1 



Als Telepositiv kann jedes gute photographische 
Objektiv verwendet werden. Von dem Bilde, welches 
das Telepositiv erzeugt, wird nur die Mitte zum Tele- 
bild vergrößert; aus diesem Grunde sind auch solche 
Objektive rorwendb.ar, welche nur eine gute Mittel- 
schärfe haben, dagegen am Rande infolge Astigmatis- 
mus oder Bildkrümmung unscharf zeichnen (z. B. 
Lynkeioskope, Aplanate). Die Brennweite des Tele- 
positive und seine Lichtstärke sind in erster Linie 
von Einfluß auf die Brennweite und die Helligkeit 
des Teleobjoktives. 
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Das Telenegativ hat in der Regel eine zwei- 
bis dreimal kOrzere Brennweite, als das zugehörige 
Tclepositiv; nur um besonders starke Vergrößerungen 
zu erzielen, nimmt man diesen l'nterscbied großer. 
Das OeffnungsTerhilltnis des Telenegatires ist gewöhn- 
lich größer, als dasjenige des Telepositives ; meist 
betrtgt die Oeffnung F:2 — F:3. 

Es sei besonders darauf hingewiesen, daß das 
OeiTnungsverhilitnis des Telenegatives keinen Einfluß 
auf die Helligkeit des Teleobjektives. wühl aber auf 
die Größe des Bildwinkels des Tolebildes bat. 

IX'r Teletubus verbindet Telepositiv mit Tele- 
negativ; diese Verbindung ist entweder eine feste 
oder Ter&nderlicbe. Der feste Tubus gestattet nur 
eine bestimmte Vergrößerung bei einem bestimmten 
Kamera-Auszug, er findet z. B. Anwendung bei Hand- 
kameras; der durch Trieb oder Gewinde veränderliche 
Tubus dagegen gestattet die verschiedensten Vergröße- 
rungen bei verschiedenen Kamem-AuszOgen; er wird 
fOr Teleobjektive ffir Heisekameras verwendet. 

Der Bildwinkel des Teleobjektivs umfaßt in 
der Regel höchstens 12 ^ er wird durch den Abstand 
der beiden optischen Bestandteile des Teleobjekti^'S. 



In K sei eine Kirche, in H ein Haus, welche dem 
Beobachter in A unter dem Sehwinkel Oj und er- 
scheinen. Nähert sich der Beobachter den beiden 
Gebäuden, so wachsen beidn Schwinkel, jed«>ch der 
des Hauses rascher als der der Kirche. Im Stand- 
punkt erscheinen beide Gebäude unter denselben 
Sehwinkel a,. Macht man von A aus eine Aufnahme. 
So erhält man Kirche und Haus in einer Ebene ab- 
gebildet; betrachtet man diese Photographie aus der 
richtigen Entfernung, nämlich aus der der Brennweite 
des Aufnahmeobjektivs entsprechenden Entfenmag, 
so erscheinen Kirche und Haus unter den ursprfini;:- 
liehen Sehwinkeln und 'i, in der riebtigeu Per- 
spektive. Nähert man hierauf das Bild dem .\oge. 
so wachsen die Tangenten der Sehwinkol. jedocli dies- 
mal beide gleichmäßig, ln einer gewissen Entfenu»^ 
erscheint das Haus wieder'unter dem Sehwinkel 
die Kirche dagegen unter einem viel größeren Winkel «i. 
(Fig. 106h wodurch in uns die Vorstellung erweckt wird. 





sowie durch die Oeffnung des Telcnegativs beschränkt 
W'ill man einen möglichst großen Bildwinkel erzielen, 
so nuiß man 

1. die Brennweite des Telenegativs möglichst 
groß im Verhältnis zum Positiv wählen, weil 
sich dadurch der Äbstmid der beiden optischen 
Bestandteile dc'S Teleobjektivi verringert; 

2. die Oeffnung des Telcnegativs möglichst groß 
machen. 

Häufig wird der Telephotographie der Vorwurf 
falscher Perspektive gemacht: tatsächlich zeichnen 
Teleobjektive genau so richtig die Perspektive, wie 
gewobuliche Objektive von entsprechend großer Brenn- 
weite. Es gebt dies schon aus der Erwägung hei^’or. 
daß ein Teleobjektiv lediglich das durch das Positiv 
entworfene Bild durch das Negativ vergrößert, cs 
sonst aber in keiner Weise verändert. 

Der Eindruck falscher Perspektive bei Teleauf- 
nahmen entsteht dadurch, daß unser Auge derartige 
Photographien nicht aus der richtigen Entfernung be- 
trachtet, wie leicht durch die Abbildungeu Fig. IO'» 
und lOCf erklärt werden kann. 



Pi». 105. 

als üb die Kirche dem Haute 
naher gerflekt wäre. DieseVer- 
flachung ist bei allen Auf- 
nahmen mit langbrennweiti- 
gen Objektiven unvermeid- 
lich. geradeso wie bei Weit- 
winkelaufnahmen dieVertie- 
fnng. 

Anforderungen an die Kamera und das Stativ. 

Jeden photographischen Ap|>arat kann man zur 
Telephotographie verwenden, wenn er genügend fe^t 
gebaut ist, insbesondere wenn das Objektivbrett ifli- 
Stande ist, das immerhin schwere Teleobjektiv zu 
tragen, ohne dadnreh aus seiner normalen Stelling: 
abzuweichen. l'ngeeiguet sind solche Apparate, bei 
denen das Objektiv im Apparat so angebracht 
daß man nicht bequem heran kann, um es ab- und 
anzuschrauben behufs Anbringung des Teleobjektivs. 
Das Stativ soll möglichst stabil sein, der Appar»t 
darf darauf nicht bei der leisesten Herährnug bin nnd 
her schaukeln. 

Die Leistungsfähigkeit eines Teleobjektivci- 
hangt sowohl von seinen einzelnen Bestandteilen. »1$ 
auch von ihren gegenseitigen Bcziohungefi ab. den’U 
Kenntuis tiotwendig ist, um erfolgreich mit dem Tele- 
objektiv arbeiten zu können. 

Die Vergrößerung wird bedingt durch den Ab- 
stand de>- Telenegatives vom Teleposiliv. Ist dieser 
.\bsund gleich der Brennweite des leUtteirn.” so er- 
hält mau einfache VcrgrOßeniiig, d h. das Teleobjektiv 
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leiduiet bestimmte GegeoBUnde in gleicher QrO&e, wie 
liedas Telepoeitiv allein Eeichnenwflrde. NRhertmandn^i 
Telenegativ dom Positiv, bo wächst die VergrnßemnK. 
neerreicht ihren Höhepunkt, d. h. eie wird nneodlich. 
vetin der AbeUnd des Telenegativee vom Positiv 
i^leich dem Unterschied beider Brennweiten wird.*) 
Um alle möglichen V'ergroDeningen erhalten tu 
kOoneiu mOßte demnach der Tubus eine Verschiebung 
glatten, die gleich der Brennweite des Tolenegatires 
wlre. In der Praxis jedoch begnflgt man sich mit 
einer geringeren Verschiebung, innerhalb welcher sich 
eine drei- bis zwanzigfacheVergrODerung («rreichen läßt, 
Die Aeqnivulent-Brennweito des Teleobjek- 
tives ergibt sich ohne weiteres aus der Brennweite des 
Positivs und aus der angewendeten Vergrößerung. Hat 
t B. das Positiv 20 cm Brennweite und das Teleobjektiv 
arbeitet mit fnnfTacher Vergrößerung, so bat das Tele- 
objektiveiiieAeiitnvalent-BrcnDweilevou'iO'ö 10U<m. 

Die relative Ooffnung des Teleobjektivs 
vermindert sich im gleichen Verhältnis, wie die Brenn- 
weite mit der Vergrößerung zunimmt. Nehmen wir 
wieder das vorstehende Beispiel einer ffluf- 
fachen .Vergrößerung an. so wflrde ein Tele- p 
objektiv, dessen Positiv eine Oeffnung von F:4 « 
bat, nur eine Oclfnimg von F:4 6 F:20 ^ 

haben Da sich bekanntlich die Belichtung»- yi 
seilen zweier Objektive umgekehrt wie die | 
tjuadrate ihrer relativen UotTnung verhalten, ^ 

»0 oiGßte man iiu voriiegendeii Falle 25 mal so | 
lauge mit dem Teleobjektiv belicbtou, wie mit 
dem Positiv allein. 4* = 4 4 16: 20- = 20 

20=^400; 4Ü0 : 16 = 25.) AusdieserBetnichUing 
katm man gleichzeitig ersehen, daß Tolc-.Momont- 
aidnabmeu nur mit einem sehr hellenTolepositiv 
and bei verhältnismäßig geringer VergrOBcrung 
ausfQhrbar sind. 



Vig. 107. 

Der gesanttc Apparat ist in drei starken, eisen* 
bcM-hlngonen Holzkästen mit Tragringen utilerge- 



Liazarette sind in dem gegenwärtigen russisch-japani- 
schen Krieg mit diesen Apparaten ausgestattet worden. 



leae RSntgen-Einriehlnng fOr Iriegs- 
zweeke 

von der Elektrizitäts • Gesellschaft Banitas, 
Berlin. 

Eine gtuiz besonders erfolgreiche Verwendung 
finden naturgemäß die ROntgen-Apparato in Kriegs- 
fUlen, wo es sich darum handelt, möglichst schnell 
den Sitz einer Kugel zu finden oder die Art einer 
Knochenverletzung usw. festzustellen. Wie groß aber 
die Schwierigkeit ist. ein fflr Kriegszwecke wirklich 
brauchbares, den Anfürdenmgoii 'vollauf gendgendes 
Königen -iDstriinientarium zu schafTen. das vermag 
jeder, der sich mit der Radioskopic und Radiographie 
beschäftigt hat, zu ermosseu, umsomehr, da die 
diflizileD Apparate für den Kriogstrausport besonders 
fanklioQssicher angeordnet und widerstandsfähig ver- 
packt werdeu luQssen. Das in Fig. 107 — 100 nhge- 
bildete Inslnimentariuni ist von der Klektrizitäts- 
Oesellschafi Sanitas in Berlin eigens für Kriegs- 
zwecke konstruiert worden, und die russischen 

*> thr Hrvsaveilc «l«» Tel^n^galiti'« i»t hi«r aU ah^olnt^r Wert 




V>«. 108. 

bracht: die Kästen sind so fest gebaut uud in ihrem 
Innern für die Aufnahme der verschiedenen Teile 
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des iDSlrumcDturiiims so swccketiUprechend ein^^c* 
richtet, daß Boschädignugen des Apparates oder 
Bnicb i'iuzelner Teile wohl ausgeschlossen ist. 

In dem obersten Kaste» ist die aus 6 Zelle» be- 
stehende Aklnimulator-Batterie untergebracht, deren 
ZellengefllDe aus Zelluloid hergestellt sind. Ihre 
Kapazitilt betr&gt 60 Amp^restunden. Die Vorder- 
wand dos mittlere» Kastens (Fig. 107) ist anfzu- 
klappe», worauf dann die Schalttafel mit dem ge- 
samten Sebnitapparate sichtbar wird. Wie die Ab- 
bildung zeigt, wird dio Akkumulator-Batterie ver- 
mittels der I.^‘itung8s('hnnre an die Tafel ange- 
schlossen. Der Funkeninduklor liegt hinter der 
Schalttafel im Innern des Kastens, wahrend die 
I'nterbrochimgsvorrichtnng an der rechten Seite des 
Ktostens sich befindet und uach Oofl'neu einer Klappe, 
zu Zwecken der Bestimmung der Unterbrechungszahl 
von außen zugänglich ist. Auf dem Deckel dieses 
Kastens ist das Stativ aufgobaut, welches die Röntgen- 
röhre und die von dieser zum Induktor führenden 
Kabel trügt: die Auschliiflkieminen des Induktors sind 
auf demselben sichtbar. Rechts neben dem Kasten 
steht das Kryptoskop. welches den Ucmcbtachiriu 
enthalt. 




CÜECTR.CCS.SKNITAS 
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^ Das Stativ ist * ziisammenloghar und wird, wie 
l'ig. lOB zeigt, wühnmd des Transportes unter dem 
Deckel des unteren Kastens aufbewahrt. Das Innere 
dieses Kastens hesitzt 2 sorgfältig gepolsterte Fächer, 
in denen die beiden ROatgenröliren gelagert sind, 
während in einem Kebeiifacho das zusammenschicb- 
bare Kryptoskop untergcbracht ist. Die für die 
photogra]>hischen Aufnahmen nötigen Choiuikalion 
sind in kleine Tuben verpackt und haben ebenso 
wie die photographischen Platten ihren Platz in 
einem anderen Nebenfache dieses Kastens. Für die 
Wiedcraulladung der Akkumulaturbutteric ist eine 
besondere Ladevorrichlung vorge.'iehen, die in 
einem starken, gleichfalls ei.»enbescblagenen. von 
2 Mäiinerii bequem mittels Tragstangen zu trans- 
portierenden Ka.slen iFig. 1U9) milcrgebracht ist 
und aus einer Dynamomaschine und einem Benzin- 
motor besteht; der letztere gleicht in seiner Kon- 



struktion den bei Automobileu üblichen und besitzt 
Wasserkühlung und automatische elektrische Zündung. 
Ein Widerstand mit Regulierkurbel dient zur Hegu- 
lioruug der Spannung der Dynamomaschine auf 
16 Volt, welche man am Voltmeter abliest. 

Meue Ipparale und Inslrameate. 

Kohlfowlderstlode nach Longdon-Oray. 

Ein besonders gutes Material für großeWIdentäude. 
die nur mit geringen Stromstirken belastet werden, ist 
Kohle, die vorteilhaft io Form von Kuß vorw»'iidet wird. 
Bisher hatte man mit der Schwierigkeit zu käiupfen. 
daß solche Kohleuwiderstände ihnm Widerstandswett 
bedeutend änderten und, wie der Physiker Longdon 
nachgewiesen bat, ist daran die bisher gebräucliliche 
Form der Anschlüsse an solche Widerstände schuld. 
Gemäß dem Vorschlag von Longdon lassen sich nun 
’ gute Anschlüsse dadurch erzielen, daß man einen 
Streifen von Isoliermaterial (Glas) in eine SilberlOiung 
eintaucht und einen Niederschlag von metallischen) 
Silber auf demselben erzeugt. Derselbe verhluft dann 




fif 110. 

nach seiuem Ende zu so zart, daß eiu stetiger Ueber- 
gang der Rußschiebt von dem Isuliormaterial auf das 
Silber stattfindet und damit eine dauernd gut leitende 
V crbindimg erzielt wird. Auf solche Weise hergestellte 
identande, deren Rußschicht einer Härtung durch 
Alkoholdämpfe unterzogen wurde, haben nur Ver- 
üuderungen von wenigen Prozenten ihres Widerstands- 
wertes gezeigt. 

beyndere Form solcher Kublenwiderstäode be- 
schreibt A. W. Gray in der «Physical Revue* (Ja- 
nuar 1904). Dioselbe wird durch Fig. 110 erläutert. 
c ist ein Glasröbrchen, das an den Enden in der be- 
schnebenen eise mit einem Silberüberzug und in der 
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Kommt dieser Antrag zur Ausführung, dann werden | 
die Ertr&gni.<«8e vieler Oeschtflo ganz erheblich redu- 
ziert und mithin auch die Steuorkraft der betreffenden i 
Krei&e bedeutend verringert werden.“ — 2. Von der I 
Mnoa Clemens Rieflor in Nesselwang und München: | 
«Die stete Zunahme des Exports hielt auch im Qe- I 
idiKftsjahre 1903 an, infolgedessen war der Oeschlfts- ' 
gang ein ganz bofriedigetider. Im übrigen bewegten 
si(^ die Verhältnisse im K4thmeii des für 1902 er- 
»Utteten Berichtes. 8ehr wünschenswert würe die 
zollfreie Einfuhr von Instnimeoten und Uoieszeugen 
detitscher Herkunft, die vom Auslände zur Reparatur 
eiogesandt und als solche von den deutschen ZoU- 
Kehörden zweifellos erkannt werden.” — 3. Von der 
Firma T. Ertel & Sohn: „Der Gang unseres Ge- 
schäftes im Jahre 1903 war so ruhig und flau, wie 
im Jahre 1902. Die Preise für die von uns benötigten 
Roh- und Hilfsstüffe haben sich nicht erhöht. Die 
Handelsvertritge hatten keinen Eiufluß auf den Gang 
unserer Branche, ln den letzten Monaten hat die 
Sicherheit des Postkarten- und Dnicksacheuvcrkehrs 
erheblich nachgelassen; eine Anzahl Postkarten und 
Preisverzeichnisse sind teils verloren gegangen, teils 
trotz dentlicher Adresse an unrichtigen Orten ahge- 
geben worden. Bs scheint dieser l'ebelstand an dem 
Mangel genügender Brieftrtger und an der zeitweiligen 
Verwendung ungeschulter Hilfskr&fte, deren Pflicht- 
gefühl noch nicht vollstSndig geweckt ist, zu liegen.” I 

B. 1 



Gesehins- Dnd Handels-IUIellangeD. | 

Neic Firmen: Gebrüder Goller, Fabrik und I 
Handlung mit tdcktrischon Apparaten und Artikel. sowie ' 
Akkumulatoren, Nürnberg. — Franz Hofn, Fein- 
mechanische Werkstatt, Bfllach (Schweiz). ->-Peppel& 
Lippert, Fabrik photographischer Kameras und Spe- 
zislartikel, Dresden. — Schaefer, Uandowskj 
it Co., Fabrikation und Vertrieb patentamtlich ge- 
icbQtzter Neuheiten, G. m. b. H., Berlin. Stamm- 
kspital 21 000 Mk.; Oescb&fU«führer Eugen Mandowsky, 
Hans A braham, Max Siihaefer. — Stoeckl&Tipocska, 
Elektrolechnischo Fabrik, München, Ehrengutstr. 18. — 

R. Wolpe rt, Uhrmacher n. Optiker, Memel, Friedrich- 
Wilhelmstr. 12/13. j 

Koskerse: Nikolaus Gunst. Installateur, Landau 
iPfalz): Anmeldefrist bis 10. Juni. — Paul Schenck, 
Mechaniker, Güllingen; Anmeldefrist bis 18. Juni. — 
Georg Seidel, Elektrotechniker. Guben: Anmelde- 
frist bis 20. Juni. — Verein Thüringer Muster- ' 
lager, Weimar; Anmeldefrist bis 1. Juli. I 

Rrneo-Notixen : Deutsche Telephonwerke R. | 
Stock & Co-, G. m. b. H., Berlin: Iiigeuieur Jul. > 
Kräcker ist zum Gesclififtsführer bestellt worden. — 
Foß& Kißling, Elektrotechnische und mechnnisebe 
WerkstAlte, Ebingen, firmiert jeUi: Oottlieb Kißling: i 
lahtber Oottlieb Kießling. — GlastechnischcK I 
lastitut Inh. Karl Gnst. Hildebrandt, Gotha, , 
ftrmiert jetzt: Glastechnisches Institut Kurl Qust. 
Uildebrandt. 



In Uqaldatloo : Technikum Rendsburg, Fach 
schule für Elektrotechnik und Maschinen- 
bau, O. ni.b. H., Reudsbiirg: Die Gesellschaft ist auf- 
gelüst, Li'iuidatoreu sind die bisiierigeo Gesch&fisfflhrer. 

Sternwarte in Mannheim: Die Budgetkommission 
des badischen l>audtag(*s beantragt nach der «Bad. 
Landos-Ztg.“ die OoDelmiiguiig der für die Instand- 
setzung der Großherzogi. Sternwarte in Mannheim im 
Aeußeren und Innern auf Grund eines neuen Kosten- 
anschlags augcfurderteii 53000 Mk. 

Lieferaag von Wassennesser-Kontrollapparatcii au 
die Stadtverwaltung von Calcutta. Nähere Auskunft 
erteilt der zu.-tRndigo Engineer, Municipal Office- 
Street 2, Calcutta. Frist für Angebuto; 1. August 1904. 

Nene ItaUeolsche SchlffahrtsgesellscMaft. In Genna 
hat sich eine neue Schiflahrtsgesellscbaft (Piaggio & 
Cassauello) mit einem Kapital von 13 Millionen Lire 
gebildet. Dem Vernehmen nach sind bereits drei 
Passagierdampfer bei der Schiffswerft Trigoso bestellt 
worden. Die Qesellschafl hoabsichtigt. einen Passagier- 
und Emigrantendienst nach Amerika einzurichten. 
(Nach einem Bericht des ngtorreichisch-iiagariseheu 
General-Konsulates in Genua.) 

Oer oeae bolliadlsche Zolitarlf-Eotworf ist kürzlich 
erschienen und enth&lt für wissenschaftliche Instnimente 
und Apparate, optische Ailikol und dergl folgende 
ZoUsfttzo [die in Klammern vermerkten Zahlen geben 
die jetzt geltenden Zolle wiederl): Nr. 347. Trocken- 
platten für Photographie: 10 f. per 100 kg (6Vo 
vom Werte). — Nr. 348. Films: 30 f. per 100 kg 
(6®/o vom Werte). — Nr. 349. Optisches Glas, 
ganz oder teilweise geschlifi'cn. künstliche Augen 
und Zähne: 6% vom Werte (5*/^ vom Werte). — 
Nr. 417. Instrumente und Apparate, mathe- 
matische, physikalische, i hirurgische, optische, elektro- 
technische, auch Wagen und Gewichte, nicht besonders 
belastet: 6®/« vom Werte (5“o '’otu Werte). — 
Nr. 420. Antomatische Wiege-, Verkaufs-, 
Kontroll- und dergleichen Apparate: 6% 
vom Werte 6 ®/q vom Werte). B. 



insstellungswesen. 

Internationale pbotograpblscbe Ansstellung Berlin 
1904 . Die Deutsche Gesellschaft von Freunden der 
Photographie und die Freie photographische Ver- 
einigung tu Berlin veranstaltet in der Zeit vom 1. bis 
31. Oktober d. J. in den Räumen des llau.ses der 
Abgeordneten eine internationale Ausstellung. Sie 
besteht aus Gruppe I: Kunstpbotographie. Gruppe II: 
Wissenschaftliche Photographie, Gruppe III: Photo- 
graphische Industrie. Gruppe IV; Angewandte 
Photographie. In Gruppe III werden Firmen nur 
auf besondere Einladung ziigclassen. Platzmiete pro 
Quadratmeter 6 Mk ; Anmeldungen müssen bis 1. •luli 
crfidgen. Nähere .Mitteilungen versendet aufWunsch 
DirektorSi'hultz-Hencke, Berlin, Viktoria Luisenplatz 6. 

Aasstellung matbematlscber Modelle in H e i d e 1 h e r g. 
Mit dem 111. internationalen Mathematiker-Kongreß 
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vom B. bis 13. Aiigiist in Heidelberg wird eine 
Auestelluiig inathematischer Modelle verbunden sein. 
Näheres ist durch dou vorbereitenden Ausschuß, 
Heidelberg, Universität, *u erfahren. 

Ausstellong iSr Bei^bau usw. ln Barcelona. Unter 
der Leitung des Fomento de Trabajo Nacional, der 
großen Vereinigung der katalonischen Arbeitgeber, 
findet im Herbst d. «1. io Baroelonn eine Ausstellung 
für den Bergbau und die Hydraulik Kataloniens und 
der Balearen statt, die eine internationale Abteilung 
für das ontspreciieiide Maschinenwesen enthalten wird. 
Die Anmeldungen haben bis zum 1. August d. J. zu 
erfolgen, wflirenddie Lieferungder Ausstellungsgegen- 
stunde bis zum 1. September d .1. zu geschebon iiat. 
Anfragen sind an den „vSecretario de la Exposietün 
de Mineria y Trabajos hidraulicos de Catalufia e 
Isias Baleares, Barcelona“ zu richten (Nacb einem 
Bericht des Kais. Oeneralkonsulnts in Barcelona.) 



Aas dem Yerelnsleben. 

Verein Berliner Mechaniker. Bericht über die 
Fortsetzung der ordeutl. Hauptversammlung 
von» 11. Mai, V'orsitz.; F. Harrwitz. Bei der Neu* 
wähl des Au8.‘‘Clmsse8 zur Pflege der Geselligkeit 
gingen di«* Kollegen Büchtemann. Marx. Gericke. 
Onttzeit und v. Schönermark als gewählt hervor. 
Hierauf wird d»*r Kassenbericht zur Diskus^ion ge* 
stellt und dem Ri-ndanten und Kassierer alsdann 
Entlastung erteilt. — Die .Anträge Koch und Gen.; 
„Mitgliodorn, welche laut § 7 die Zeitschrift nicht 
mehr erhalten, die Einlad»»ngeu zu den darauffolgenden 
hdden Sitzungen noch zuzu.sendcn“; sowie Antrag 
C. Hendrichs: „Mitglieder, die für entliehene Bücher 
noch Strafgelder zu bezahlen haben, erhalten keine 
Bücher aus der Bibliothek“, worden ohne Diskussion 
einstimmig angenommen. Ferner beschloß der Verein 
wieder als korporatives Mitglied in die Piauiihofer* 
Slift»jng einzutrete»». Im geschäfilichen Teil macht 
der V<u-silzende noch besonders auf die Exkursion 
nach dem Haupt-Telegraphen* und •Fernsprechamt auf- 
merksam. Aufgenommen; W. Ulbrich. F. Haase. 
Angemeldct 4. Anwesend 36 Herren. .M. K. 

— Bericht über die Exkursion nach dem 
Kaiser!. llaupt-FernHprech- und dem Kaiserl. 
Haupt-Telegraphen-Amt. Am 28 Mai 1904 
unternahm der Verein dit> angekündigie Exkursion 
nach dem Kaiserl. Haupt-Femsprech* u -Telegraphen* 
Amt. Da eine Besichtigung im Ganzen wegen der 
gmßen Teilnehmerzalil (ca. 90 Horren) iiiclil möglich 
war. Bo wurde dieselbe in mehreren Abteilungen, 
deren Führung Beamte der einzelnen Aemter freund- 
liehst übernahmen, vorgenon»men. Nacli Einsicht* 
nähme in die einzelnen Sille des Fernsprecl>-Anites. 
mit ihren verschiedenen Sclialtsystemen und der 
großen Zahl atiswfirtigcr Leitungen, wurde dem da- 
ninterliegendej» Haupl-Telegi-aphenunit ein Besuch 
ahgestatiet. dessen großer Sn»»l durch das Knattern 
der vielen hier in Betrieb befindiidien Apparate sich 



schon von weitem bemerkbar machte. Auch hier 
wurden in bereitwilligster VTeiÄe die verschiedenen 
in Betrieb befindlichen Apparaten -Typen iMorse-, 
Hughes*. Klopfer* und Baudot-Apparate) eingehend 
erläutert. Nach U/iStündigem Verweilen war die hoch- 
interessante Besichtigung hi*endet. M. K. 

BQehersehtg. 

Vogel, W. Ankauf, Einrichtung und Pflege de^ 
Motorzweirades. 144 Seiten mit 45 Texthgoren. 
Berlin-Grunewald 1904. Geb. 2.65 Mk 

VerfjiBser bespricht im 1. Abschnitt in unparteiischer 
Weise die verschiedenen Konstruktionen und machtauf 
die Voizilge jeder einzelnen aufmerksam, bespricht 
aber ebenso oöen die Fehler derselben. I>er 2 Ab- 
schnitt ist der Behandlung des Motorrades gewidmet 
und dabei ein eigenartiger, rocht praktischer syste* 
malischerSchlnssel angefügt, der die Ingangsetzung de.' 
Hades, die Hescitigung der Betriebsstörungen us«. 
behandelt. Den 3. .Abschnitt bilden Ratschläge für 
den Ankauf des Motorrades. Den Interessentenkreisen 
kann das praktische Buch nur empfohlen werden. 
Spies, P.y Die Krzeturung und die physibaliscbeu 
Eigenschaften der Röutgeustrahlen (Moderne ärzt- 
liche Bibliothek, Heft 8). 45 Seiten m. 14 Textfic. 
Berlin 190-1. 1,00 Mk. 

Loppe, F., Truit^ ilementaire des EnroulemeuLs de» 
Dynamos a Courant continu. 80 Seit. m. 15 Textfig. 
n. 12 Tafeln Paris 1901. 2.75 Mk. 

Das Werk behandelt in möglichst eingehender. 
elcinenUrer Weise an der Hand von Tafeln die 
Wickelungen der Gleich.strommasrbineii. 

Stolle, F., Optik für Photographen. 170 Siuteo u». 
107 Texlfig-, Halle a. S., 1904. Ungeb. 4,00 Mk. 
Dem Zweck des Buches entsprechend, enthält es 
nur alles dasjenige aus der Optik, was für den 
Photographen von Interesse ist; es fehlt also die 
Erläuterung der Polarisation und der Doppelbrechung. 
Dagegen bringt es aber alles dasjenige sehr ein- 
gehend »ind au8cha»ilich dargestellt, was zum Ver- 
8t.ändnis der verschiedenen Objektivkonstmktiuneii 
gehört — und zwar in elementarer Weise ohne Vor- 
aussetzung irgend welcher mathematischer Kennt- 
nisse — , sowie diese selbst. Auch den jüngeren 
Optikern sei das Studium des Buches empfohlen, d.x 
es mehr enthalt, als der Titel erwarten läßt. 
Marpmann’s lllastrieiie Facblexika der gesamten 
Apparaten-, Instrumenten- und Maschinenkunde, 
herausgogeben von G. Marpmanii. Band I; Ohemisch- 
analytische Technik und Appai*atenkundc. I-iefer. 16 
und 17 (Seite 721 -816). A I,.50 Mk. 

Die vorliegenden beiden Lieferongon behandelo 
die Worte Maßanalyso— Oefen. Ein großer Teil de« 
Wertes dieses schon wiederholt von uns als rwbt 
ntUzbringend anerkannten Werkes gehl leider durrli 
das auUerordcutiieh langsame Erscheinen desselben 
verloren. Ein Lexikon, in dem von einer Stelle auf 
die andere verwiesen wird, ist doch erst für den Besitzer 
mit Erfolg verwendbar, wenn es abgeschlossen vorliegt! 
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Kroll, M.. Lehrbuch der Elektrotechnik für technii»che , 
EitteUcbolon und angehende Praktiker. 861 Seiten 
m. 695 Textabbild. Wien 190V Tugeb. 6.Ü0 Mk. , 
Vofaaser war bemOht. den gesamten Stoff, der ' 
angebende, in der Praxis .«tehende Techniker mit dea 
erforderlichen Kenntnissen der Elektrotechnik aus* 
rflsten soll, in exakter und doch leicht vcreUlndlicher 
Weise xn behandeln. Mathematische Entwicklungen 
wurden tunlichst vermieden und statt dessen graphische 
Methoden, weil instruktiver und faßlicher, bevorzugt. 
Semner, Prof. Dr , Die Ausstellung von experimental* 
psychologischen Apparaten und Methoden bei dem 
Kongreß für experimentelle Psychologie, Gießen 
10. — 21. April 1904. 78 Seiten m. xahlreirhen 

Teitfig. Leipzig 1904. 2,40 Mk. 

Für die Verfertiger experimental-psychologischer 
Apparate ein wertvolles Nachschlagebuc.h. da das- 
selbe eine reichhaltige Sammlung psychologischer 
Apparate zum großen Teil iro Hilde vorfnhrt und 
ihren Zweck erklRrt. 

Uerson, Arth., Donksprfiche fHr Erfinder. 20 Seiten 
Berlin 1904. 1.00 Mk. 

l'm dom Erfinder ein Mittet zu gel>en, das 
Wichtigste aus den gewerblichen Urhebergesetzen 
dem Oedfichtniese sich besser einprigim zu können, 
hat Verfasser — ein Berliner Patentanwait — die- 
selben in zwar wenig poetische, aber desto treffendere 
kurze Verse gebracht und, wo besonders empreblem'- 
wert, in Fußnoten auf die einschlägigen Gegetzos* 
stellen hingewiesen. 

Neries Eksport-Kalesder tor !9h4. Kristiania 1904 

10 Kr. , 

Dieses von dem Auskunftsimreau Norwegens för 
Handel nnd Gewerbe heransgogebene Exportbandbuch 
bringt in norwegischer, deutscher, englischer, fran* I 
zösirher und spanischer Sprache eine Zusammen- 
stellung aller Erzeugnisse des Landes mit Angabe 
der Produzenten, fachlich und nach Städten geordnet, 
sowie ein Verzeichnis der norwegischen und schwedi- 
schen Konsnln u. andr. fOr die Anknöpfung von Oe- 
•ohafüjverbindungcn mit Norwegen. 

Patutlisle. 

Vom lO.'bis 30. Mai 1904. 

Zusanmiengchiclli \on der Redaktion. 

Du P»UaUrhrin<n ixi.fOliilicti« liMriirvibunir) tind — »obkld du 
PaUiI iit — EiBMadoDf tod 1.50 Mk. in RrUfovkno 

^rtnfrei d«r Adminut d. ZniUefarifl ta ktii*b»n; hnndscbrifl* 

Ixb* AvKttf« d«r Pkt-ot «■ Btld «Df «B nnd dar (UbnuchinaktBr 
btbsf» Ein»piB«bM »u. ««rdtB Jb nneb Uafiof fDr i.00-;(.50 Mk. 
tefort fBlUNTt 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. K. 25 757. Telephonverschlußvorrieht , bei 
welcher e. die Indnktorkurbel des Telephonaj>parates 
verbergende Kapsel erst nacli Eiiiwurf e. Mfliizo 
^ffnet werden kann. Köpping A Schreiter, 
Chemnitz-Kappel. 

Kl. 21a. M. 23 537. Empfangsapparat fnr drahtl. Tele- 
graphie. G. Möller, Kopennagen. 

Kl. 21 e. B. 36 716. Elektrolyt. ElektrizitRtszIlhler. .1. 
Busch. Pinneberg. 



Kl. 21 e. P. 14 731. ElektrizitAlszilliler. LconPlision 
Paris. 

Kl. 42f. A. 10215. FnUvorrichtimg an selbsttiltigen 
Wagen. F. Van Allen, Crossy (Frankr.l. 

Kl. 42g. K. 26 42.5. Spielzeugphonograph. J. Kohner, 
Toplitz-Schönau. 

Kl. 42g. M. 25 056. Vorrichl. z. Aiifsetzen d. Sprech- 
workzeuges auf die Spiolplatto e. S|>reehmas< hine. 
E. Mnlke, Leipzig-Gohlis. 

Kl. 42g. Sch. 21 044. Schalldose fflr PlttUonsprech- 
masebinen, bei welcher der Griffelhalter mittels 
Kömerspitzen gelagert ist. Schmidt, Berlin. 

Kl. 42h. M. 21 308. Spiegclstorooskop för beliebig 
große Halbbilder. W. Mancliot, Frankfurt a. 

Kl. 42h. O. 3951. Chromat. sphSr. u. a^lignmt. korri- 
giertes Doppehihjoktiv. Opt Anstalt 0. Roden- 
slock, .Mflneheo. 

Kl. 42h. St. 8602. Vorricht. z. FosUtellung d. Gren- 
zen e. aufzunehmenden Gogeustandes auf d. photo^. 
Platte 0 . dgl. mit Hilfe von Visierx'orrichl. F. M. 
Steadman, Roche.^itor. 

Kl. 42h. W. 19 847. Hilderwerhselvorricht. f. Stereo- 
skope mit drehb. Bildork&stchen. ,1. Wertlielmer, 
Paris. 

Kl. 42h. Z. 4122- Uilderwechselvorrichl. für Projok- 
tioDsapparate u. dg).; Zns. z. Pat. 135063. (Jarl 
Zeiß, Jena. 

Kl. 42i. H. 29 88^1. Wärmemesser ftir hoho Tem|>e- 
rainreu, bei welchem die Slmhlmig des zu miter- 
siichendeu Körpers mit jener c. Normalkörpei'S ver- 
glichen wird llartmaiin A Braun. Akt-Ges., 
Frankfurt a. M. 

Kl. 42k. E. 9782. Vorriiht. z. Kenutlichmacheii von 
Trflgerdur* hbiegungen. E i s e n b a h n s i gu a I - B a n - 
anstatt Max .iRdel A <xO., A.-G., Braunschweig. 

Kl. 57a. Q. 18 704. V'oirichtun^ z. Neigen i»hotun. 
Stativkiimeras, bei welcher zwei gelenkig miteinander 
verbundene Platten durch e. mittels Scbraiibenspindel 
verstellbare Strebe gegenoinander geneigt werden. 
W. Grniider, Beullieu. 

Kl. 57a. G. 4411. Kamoraansatz für Feruaufnahnicu. 
Opt Anstalt C. P. Goerz. Akt. -Ge»., Berllii- 
Friedenaii. 

Kl 74a. G. 18 440. Elektr. Zentralwecker. Ch. E. 
Groiiselle u. V. E. Mauouvrier. V^odci| (Fraiikr.). 

Kl. 74a. W. 20 760. Elektr. Weck- n KoDtrollvorricht. 
mit auf der Rnckseite angebrachter Schalttafel. J. 
Werner u. J. Olsen, Antwerpen. 

Kl. 74b. P. 14 513. Vorricht, z. Anzeigen schlagender 
Wetter. H. G. Prested. Caiuden Town < ’onnty 
of lx>nd(in. 

Kl. 74c. A. 10 122. Ausfflbnmgsfomi des Zühlwerk- 
lUflders nach Patent 151077; Zus. z. Pat. 151077. 
Akt.-Ges. Mix A Genest. Berlin. 

Kl. 74c. Z. 3341. Einricht, zur Fenulberlragmig v. 
Zeimrsieliungen mittels Gleichstromes. E. Ziohl, 
Benin. 

Kl. 83h. K. 27 132. Elektr. Pendelanlrieh. J. Katz, 
I,^ipzig-Lindenau. 

b) Oebrauchsmusler. 

Kl. 21 f. 224 2^. Elektr. Leuchtstab mit in drehbarer 
Deckclhfllse befindl. Lampe u. Konlaktfoilor, u. in 
der StahhtU.se ungeordneter Batterie mit v. unteren 
Ende, seid. u. zwischen derselben n. der Stabhülse 
nach oben geführter Stromleit^chiene. F. J. Lehrer, 
Berlin. 

Kl. 42 c. 223 436. LibeUenneigungsmesscr, bei welchem 
der Zeiger o. Libelle die Neigung auf e. Teüknns 
auzeigt. K. Wimmer, Haspe. 

Kl. 42c. 225 027. Meßinsirumentzeigor, dessen durch- 
brochenes Ablese-Ende mit e. parallel zu den Teil- 
strichen und zur Teiluugstlllche gesiiauuton Faden 
0 . dgl. versehen ist. Hartmaun & Braun, Akt.- 
Ges., Frankfurt a. M.-B. 
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Kl. 42c. 226 138. Stativ für photog^aph. Zwecke nüt 
Knhrenaaszug u. doppelter Verstrebung. J. Hilfl- 
dorf, BiogeD a. Kh. 

Kl. 42d. 224 666. Uhrwerk mit Kippvorrichtuug für 
selbflUchreibende Registrierapparate, Hartmaun 
«fe Braun, Akt.-Qes.. Frankfurt a. M.-B. 

Kl. 42f. 224 437. Wagehalkcn, bei dem die Pfanne an 
zwei untgegengosetzten Kanten mit Äusaparungen 
versehen i.st, mittels welcher sie in Führungsstiften 
geführt ist. W. Soehnle, Murrhardt. 

Kl. 42 g. 224 430. Schalldose für Sprechapparalo mit 
die Membran stützendem, federndem Widerlager. 

B. Malke, Leipzig. 

Kl. 42g. 224 616. Mcchan. Binricht. z. .\bhebcn des 
Schallkürpers von der Spiclplatte e. Sprechmaschine. 

W. Lochmano u. F. Lochmann, Zeulenroda, 

Kl. 42g. 224 678. Schalldose mit die Membran 

gegen Ueberschwingungen sicherndem Haltesteg. C. 
Below, Leipzig. 

Kl. 42g. 226 030. Schalldose für Plalteusprechmaschi' 
nen, mit zwischen KOruerspitzeo drehbar gelagertem 
Nadelhaitor. C. Below, Leipzig. ' 

Kl. 42g. 225140. Regelung der Geschwindigkeit von j 
Ton erzeugenden Apparaten mittels Skala. Edm. 

V. Schütz, Magdeburg. 1 

Kl. 42 b. 224 266. Sphär, chrom. u astigm. korrigiertes [ 
Objektiv mit e. verkitteten u. e. nnverkitteten Ob- , 
jektivhrdfte. P. Schöll, Frankfurt a. M.-B. 

Kl. 42h. 224606. Pincenez mit nach vom durchge- 
bogenem, ans zwei mit Spiralfeder versehenen, zu- 
einander verstellb. Teilen bestehendem Xasensteg. 

R. Schulz, Rathenow. 

RI. 42h. 224 767. Seit!, in das Fernrohr einsebiebb , 
aus Blech horgestelltes Lager für Prismenkürper an 
geradlinigen Prismenfernrohren. Welzlarer Opt. | 
Werke M. Hensoldl & Söhne, 0. m. b. H.. i 
Wetzlar. 

Kl. 42h. 225 045- Opt. Linse, welche nur aus e. kl. ' 
Stück e. eigentl. Linse bo.Heht. J. A. Kühlwoin, 
Fürth i. B. I 

Kl. 42k. 226195. .Meßsystem zum Prazmons-Vakunm- i 
meter mit dreifach gegabeltem Rolir u. hinter den I 
drei Schenkeln augt^rachtcr Ablesevorricht. Rieh. | 
Müller-Uri, Braunschweig. j 

Kl. 421. 224 931. Titrierupparat zur quantitativen 
Ziickerbcstimmung im Ham auf jodometr. Wege mit 
Zubehör. Richard Kallmeyer & Co.. Berlin. 

Kl. 421. 226 024. Butyrometer mit Isolierschicht. 
Franz Hugershoff, Leipzig. 

Kl. 421. 224 429. Butyrometer mit geschützter Skala. 
Franz Hugershoff, Leipzig. 

Kl. 421. 226 026. Lahoratoriumszenlrifuge nüt ver- 
zinnten Ei^enteilen. Fj anz Hugershoff, Leipzig. 

Kl. 67n. 224 197. Aus e, Stück hergestellte Objektiv- 
fassnngshülfte, welche zugleich d. Objektivveischluß- 
deckel bildet. G. Gnuthier, Calmbach 

Kl. 57a. 224 198. Atis e. Stück hergestellte Objektiv- 
verschluCkapsel zum direkten Euipfang der Vor- 
Hchliißplatten (Sektoren) u. ihres Anlriebringes. 0. 
Gau tili er. ('almbach. 

Kl. 57a. 224 216. Triebwerk — f. Obj<*ktivver.'«ehlü88e 
— mit fesUtehender Achae u. aus e. Stück hergo- 
stolltem Federgebkuse. Q. Oauthier, (’almbnch. 

Kl. 57 a. 224 283. tlbjeklivverschluß nüt radial ver- 
stellb. Kurbelzapfen für den Bremskolben am Feder- 
gohüuso. Emil Wünsche. Aki.-Ges., Reick bei , 
Dresden. 

Kl. 57 a. 224 394. Autriebsvorricht. für Objektivver- 
schlüsse nüt sich beim Spannen des Ttiebwerks 
selbsttiltig auslösender Kupplung. 0. Gaiithier, 
(?alinbucb. 

Kl. 57a. 224 463. Plattenwechselmagazin m. ausziohb. 
Kasten u. gleichzeitig zum Zurückhalteu des vor- 
dersten -Kahmchens beim Wechsel dienendem B(‘- 
lichtungsschieber. Heinrich Ernomanu, Akt.- 
Ges., Dresden. 



Kl. 67 a. 224 464- Plattenwechselmagazin mit liebt- 
sicherem Lnfteinlaß. Heinrich Ernemann. Akt.. 
Ges., Dresden. 

Kl. 57a. 224 673. Scblitzverscblaß mit Schlitzweiten* 
auzeigor an der Sperr- u. Anslösevorricht Heinrich 
Ernemann, Akt.-Oes, Dresden. 

Kl. 57 a. 224 608. Als einfache wie auch als Stereo- 
.skopkamera za benutzende Kamera mit e. Objektiv, 
welches an der Vorderwand der Kamera auf e. auf 
Rollen laufenden Hand hin- n. heiwchiebh. angeordaei 
ist. B. E. Fischer, Dresden. 

Kl. 57 a. 224 861. Platten.^rhlitzverschlußapparat mit 
Aufziehvorricbt., bei welchem sAmtl. Organe, wie 
die Vorricht, zum Einatellcn, Auslösen, Schlitzver* 
stellen, Spannen u. Lösen der Feder, auf e. Seile 
liegen. M Loehr, Paris. 

Kl. 74a. 224 293. Alamigeber für Hotels, bei deni 
zwischen den in mehreren Reihen angeordneten Kon- 
takten alle Kontaktetübchen als Sprossen e. Staope 
angeorduet sind. W. Rausch, Düsseldorf. 

Kl. 74 a. 224 309. Durch ein kleines, clektr. aiisge* 
löstes Laufwerk ausgelOstes n. wieder nogehaltene? 
Fenerlftutewerk. M. Weigmann, Glatz. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wir VitUk f^eudll^ei sae ■••• Pr*lallH«a et*t» ia 1 
ftatU Mfbrt aaek ErKhataea «iBMixlwa ta «olUa. DlaaalSaa weHta 
ia diM«r Rabrik aatalfelUicb Mrf»Ulkrt aad •olltn gtaicbwiUf iv 
Aatkanft fbr Aofr«f«n aacb BarBfiMigallM diancB. Wo k»to Prsti aa* 
IH*!**** Bixt dioMÜMB taeh fbr dia L«Mr aaantealtlteb nb«d«h«a. 

Ladwig Teedorpf, Werkst&tte für wissenschaftliche 
PrUisions-Instrumeute, S t u 1 1 g a rt. Spezial-KatA* 
log 1: Astronomisclio Instrumente und Universale. 
13 Seiten. — Spezial-Katalog II: Theodolite. 

45 Seiten. — Spezial-Katalog III: Grubcn-Instm* 
mente, J38 Seiten. Spezial- Katalog IV: Tachy* 

graphomotcr und Kippregeln, 10 Seiten — Spezial- 
Katalog V; Nivellier-Instrumente, 29 Seilen. — 
Spezial-Katalog VI: Boussoleu-Instrumente. Ein- 
fache WiiikWmosser, Reiloxions-lnstrumente. 17 S. 

— Spezial'KatalogVH: MeßgeriUscbafton.lOSciteo. 

— Sjiezial-Katalog VIII: Auftrage-Apparate und 
Reißzeuge, 21 Seiten.^ Spezial-Katalog IX: Diverse 
Apparate, ISSeilen und 1 Tafel — Spezial-KntalogX: 
Feldstecher und Fernrohre, 7 Seiten. UK)4. 

Optische Anstalt C. P. üoen Akt.-Qe8eUsctaafL Berlin- 
Friedenau. Preisliste über Teleobjektive mit einer 
illustr. Einführung in die Praxis der TolephoUi- 
graphie von M. Kiesling. 40 Seiten mit 56 Ab- 
bild. Groß 4®. 

Otto Dietrich & Co., Bohr- und Klemmfutter-Fabrik. 
Berlin 8. 42. lilustr. Preisliste über zentrisch 
spannende Bohr- und Klemmfutter, Plaiischeiben 
und Konu.sdorno. 8 Seiten. 

SpreehsMi. 

Nur Anfrafon. don«!! Rflckport« balfeftl^ iat, ward«! dirakl 
bpaotvort«! 

Antwort auf Frage 16: Kleine Kolbonluftpumpen 

liefert auch die Firma «Incqnes Gaggenheim i&Uo.. 
Basel. 

Dieser Nummer liegen die Nnchrichton No. 11 
bis 13 der Siemons-Schuckert- Werke. G. m. 
b. ]f., botreftend „Stahlrohre. System Peschei. znr Ver- 
legung elektrischer Leitungen“ bei, auf die wir be- 
sonders hinweiscD. 
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Ein Zeigerappnral ror Wlndriehtung und 
llnddruek mit elektrlseber Oeberiragung. 

Von E. Bockor. 

Der in den Figuren 111 — 114 abgebildete 
, Windapparat“ weicht von den bis jetzt von 
der Firma R. Fueß konslruierten und ähnlichen 
Zwecken dienenden Windmessern nicht unerheb« 
lieh ab. Einmal ist es der ^w'eck, dem der Appa* 
rat dienen soll: er ist als ein haupt.sächlich für 




F.g. ni. 

BriTatgebäude und Villen bestimmter Windmos.ser 
gedacht. Weiterhin aber ist derselbe so eingerich* 
tet, daß er sowohl mit Schwachstrom als auch mit 
Starkstrom betrieben w-orden kann; die letztere 
Rinrichtungwurde darum vorgesehen, well größere 
Wohnhäuser und Villen meisteus Anschluß an 



ein Elektrizitätswerk haben oder im Besitze eines 
eigenen sind. Es entspricht dem Zwecke des 
Apparates, daß von einer Registrierung der Wind- 
richtung und der W'indstÄrke (Druck auf eine 




Fig. 1)?. 



bestimmte Fläche) vorläuiig abgesehen wurde; 
Windrichtung und Winddriick können nur jeweilig 
abgelesen werden. 

Der Motor des Apparates wird auf einen ge- 
eigneten Punkt des Daches montiert und enthält 
außer Drucktafel und Windfahne die Kontakf- 
niochunismen för „Kichtung“ und „Druck“. Die 
Fahne F (Fig. 111) ist um eine vertikale Achse 
drehbar angeordnet. Um einen leichten Gang 
der Fahne zu erreichen, ist dieselbe unten in 
einer Spitze, oben in einem Kugellager gefflhrt. 
Die Kontakteinrichtung fflr die Windrichtung 
ist in dem gußeisernen (ieliäiise B untorgebracht 
und besteht aus H von einander gut isolierten 
Segmenten r (Fig. 113), die von einem an der 
Fahnenachse befestigten Schleifkontakt H be- 
strichen werden. Vonhieraus fflhrenLeitungon//,/y 
zum Anzeigeapparat(Fig. 112). der in einem elegan- 
ten Holzgoliäuse untergebracht ist. Nach vom ist 
das Werk durch eine schwarzo Glasscheibe ab- 
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greschlossen, die an den Stellen durchsichtig ge- 
lassen ist, wo sich die Zeiger befinden; aus der 
Figur geht die Einteilung und Bezifferung klar 
hervor. Die innere Kinrichtungdes die „Richtung“ 
anzeigenden Apparates ist in Kig. 1 18 schematisch 
darge.sttdlt. Auf einer eisernen Platte G sind 
8 Eisenkerne für die Eloktromagnete A befestigt, 
deren ol)«res. von der Platte abgokehrte.s Ende 
schräg abgedreht ist (Fig. 114), so daß sich der 
Scheibenanker n auf der von den abgedrehten 
Eisüiikernon gebildeten Mantelfläche abwälzen 



Als Aufnahmefläche für den Winddruck dient 
eine runde Scheibe D ( Fig. 1 1 1 u. 1 13) von 500 cm’, 
die sich mit dom Stiel gegen eine Feder f stützt. 
Das hintere Ende dieses Stieles ist als Zahn- 
Stange 0 ausgobildet, die in einen den Kontakt- 
arm c tragenden Trieb t greift, c bestreicht 
einmal einen glatten Metallstreifen ic und außer- 
dem noch eine beliebige Anzahl Metallklütze v, 
an welche die Enden eines M'iderstandes F an- 
gelßtet sind. Anfang und Ende des Wider- 
standes F führen zu den beiden Polen 4 - und — 



der Strom<|uelie, so daß also an den En- 






rf 




den des Widerstandes volle Netzspannuni: 
^ herrscht. Vom Pol fflhrt eine Lei- 

tung zu einem Spannungsmesser E. 
dessen zweite Klemme mit der vollen 
K<mtaktschicne w verbunden ist. Winl 
^ der Kontaktarm c über die einzelnen 
Koulaktklutze t* des Widerstandes ge- 
führt, so wird der Spanuungsmesser all- 
mählich, um so mehr ausschlagen al.s sieb 
c von seiner Anfangsstelluog entfernt. Steht ( 
auf dem letzten Klotz, so zeigt der Spaimungs- 
messer die volle Spannung. Diese nl»erau.s ein- 
fache Konstruktion wird nun benutzt, um die 







kann. Die Achse für den Seheilienanker wird 




Pi», in. 

jeweilige Windstärke ablescn zu können. Zahl 
der Klötze c und tlrößcdcs Widerstandes zwischen 



von einem Eisenkern 0 gebildet, der gleichzeitig 
auch der zweite Pol für den Anker ist. Die 
Windungen der Magnete sind so ge.s<-haltet, daß 
alle Außonpole dasselbe Vorzeichen haben. Die 
Verbindung des Zeigers i mit dem Scheiben- 
anker geschieht durch das StÄbchen e, welches 
in ein» kleine MitDehinerscbeibe des Zeigers 
fußt. Diese Konstrukliun hat zwei wesentliche 
Vorzüge und zwar erstens kann infolge des 
geringen Abstandes zwi.sehen Außenpol und 
Anker dieser niemals den richtigen Pol «ver- 
fehlen“, was eintroten könnte, wenn z. B. der 
Betriebsstrom für einen Moment aussetzen würde; 
zweitens aber erfolgt das Wälzen der Ankerscheibe 
so geräuschlos, daß man das Arbeiten des 
Apparates selbst in nächster Näh» nicht hören 
kann. 



den einzelnen Klotzen sind so abgestiromt, daß 
sie einer bestimmten Winddruckskalo in kg/m’ 
entsprechen. An Stelle der „Voltteilung“ tr^ 
der Spannungsmesser eine „KilogrammteiluD^;' 

Für den Betrieb der Klektromagnete des 
Uichtungsanzcigen genügt eine geringe Spannung 
so daß mehr als die Hälfte (ca. 00 Volt) durch 
die in der Leitungsskizze angedouteten Wider- 
stände abgedmsselt werden können. Die Wider- 
stände F sind auf dünne Stäbchen aufgewickelt 
und in einem geeigneten Rahmen innerhalb der 
Windfahne (vergl. Fig. 11t) untergebracht. Die 
Stromzufübrung für den Widerstand F erfolgt 
durch 8 Schleifringe l, 2, 3 (Fig. 113). Apparate 
nach dieser Konstruktion sind schon längere Zeit 
im Betrieb und haben sich gut bewährt. 
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Oie Tergrisserung des Mikroskops 
unter lerfleksiebtigang der Hefraktion 
und ikkomodatlon des kuges. 

Von RegienmgBrat Dr. A. Gleichen. 

Trotzdem das Mikroskop ein unentbehrliches 
Hilfsmittel fQr viele Zweige der Wissenschaft 
^'cworden ist, so ist doch meines Erachtens die 
Frage nach der vergrößernden Kraft desselben 
noch nicht so vol)t»Ulndig beantwortet, wie cs 
die Wichtigkeit dieses Gegenstände.^ erfordert, 
flenn sehr häutig gehen bei wissenschaftlichen 
rntersuchungen die gemessenen Vergrößerungs- 
Zahlen in andere Betrachtungen und Rechnungen 
über und können, wenn sie nicht sachgemäß 
bestimmt sind, zu irrtümlichen Konsequenzen 
filbren. 

Nach der landläufigen Definition (vergi. z. B. 
Kohlrausch: „Leitfaden der praktischen Physik“, 

8. Aufl. Leipzig 1890, Seite 211) nennt man Ver- 
größerungszahl eines Mikroskops das Verhältnis 
des Winkels, unter welchem ein kleiner Gegen- 
stand im Mikroskop gesehen wird, zu demjenigen, 
unter welchem er in der Sehweite 25 cm erscheint. 

Hier bleibt die Frage offen, welcher Re- 
fraktions- und Akkomodationszustand für das 
in das Mikroskop bineinschauendo Auge vor- 
ausgesetzt wird und wie die Rostimmung zu 
erfolgen habe, wenn das lietrcffendo Auge nicht | 
auf 25 cm akkomodieren kann. Wir wollen hier 
gleich bemerken, daß der Refraktionszustand dc.s 
beobachtenden Auges für die Beurteilung der 
Vergrößerung nicht etwa immer nur einen sekun- 
dären Einfluß hat und etwa die Vergrößerungs- 
zahlen nur um einige Einheiten zu verändern 
Tormag. Dieser Einfluß kann — wenigstens 
l>ei einer bestimmten Definition der Vergröße- 
rung — so stark sein, daß er die Vergrößerungs- 
zahlen bis über die Hälfte hcrabdrückt. Da 
dieser Gegenstand meines Wissens zusammen- 
hängend noch nicht dargostollt ist, so möchte 
ich hier eine Reihe die.sbezüglichor Hetrach- 
lungen mitteilen. 

§ I. Einige Grundbeziehungen Ober die 
mikroskopische Abbildung. 

Wir erinnern zunächst an einige das Mikro- 
skop betreffende Beziehungen und bemerken, daß 
sich in Oblichcr Weise in der Figur 1 15 die „oben“ 
uc.strichelten Buchstaben auf den Hildraum, die 
-lUngestrichelten“ auf den Objektraum beziehen. 

Das Objoktiv habe die beiden Brennpunkte F^ 
das Okular Fj und F^; die Brenn- 
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weilen des Objektivs seien /", und die wir 
voneinander verschieden annehmen müssen, um 
auch die Immersionssystemo in unsere Be- 
trachtungen einzuschließen. Ist n der Breebungs- 
exponent dos Mediums, in welchem das Objekt 
{ eingebettet ist, so hat man bekanntlich 

Für das Okular, welches immer * .iderseits von 
Luft umgeben ist, werden wir die beiden Brenn- 
weiteneinander gleich setzen 
müssen und wollen sie mit 
bezeichnen. Den Abstand 
der beiden Punkte F/ und 
Ff nennt man die optische 
Tubuslänge J. 

Für die bildseitigeRrenn- 
w eito /’ des ganzen Mikros- 
kops hat man bekanntlich 
noch 

(2) r= “i'*. 

während die objoktscitige 
Brennweite durch die Glei- 
chung f^n p bestimmt ist. 

Der Abbildungspr«)zeß 
vollzieht sich im großen 
und ganzen nun so, daß 
ein aclisensonkrochlos Ob- 
jekt u, welches sich bei P 
ein wenig außerhalb der 
Brennweite des Objektivs 
befindet , durch das Ob- 
jektiv reell und umgekehrt 
bol P von der Größe y' 
abgebildet wird. Von die- 
sem Bilde f/ entwirft das Okular ein neues 
j aufrechtes vergrößertes, gewöhnlich virtuelles 
I Bild y‘\ welches vom Auge beobachtet wird. 

I Wir rechnen in folgendem die Entfernung dieses 
I Hildes immer von F^ aus und nehmen also an, 

I daß sich das Auge in F^' befindet. Diese An- 
! nähme ist in der Tat zulässig. Das Auge stellt 
sich lx‘im Mikroskopieren gewöhnlich so ein, 
i daß seine Eintrittspupillo mit der Austritts- 
I pupille des Mikroskops zusammenfällt. Diese 
I letztere befindet sich afier immer in näch.ster 
j Nähe des hinteren Brennpunktes des ganzen 
Mikroskop und auch sehr nahe dem des Okulars. 
Da insbesondere die Entfernung P" i*,' immer 
; ziemlich beträchtlich ist (selbst bei einem sehr 
' kurzsichtigen Auge wird sie kaum kleiner als 
I etwa 100 mm), so spielen die durch die ver- 
ändert« Stellung des Auges hervorgebrachten 
kleinen Schwankungen in der Größe von P' 
von wenigen Millimetern gar keine Rolle. 
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GemUli den in neuerer Zeit in der Keometri- 
schon Optik fliilich Rewordencn UezeichnunKcn 
setzen wir: 

P = X, F, P‘ = — Xj 

PF,'=x,' F,-P'=-t,‘. 

Wir rechnen hierhei tlie objektseiti^jen KchniU- 
weiten positiv in enUrepengesetzter Richtung 
des ankommonden leichtes und die hildseitigen 
positiv in der Lichtrichtung. 

Zufolge der bekannten Abbildungsgleichungen 
iiat man dann 

(3) — A — ■^1*. 



(4) 

und außerdem 

(5) 

und 

( 6 ) 



y -^I fr 
y“ _ /2 

y aTj fi 
XJ' — — J", 1- J 
*r, . j*2* ^ fm^. 



§ 2. Die aiisolute V'orgrößerung K. 
Aus den Ol. 3 bis (i folgt: 

fl ’ ti 



aV = 



oder; 

O) 



y // t\ • /j 

oder auch gemäß Gl. 2 



(«) 






(!>) 



- = 7:. 



Sehen wir von diesem Vorzeichen ab, so wird, 
wenn wir — — d setzten 

(10) ^ ^2 4- -L _1 

^ ^ »' ^ Uft fr ^ ^ 



Die Größe S = — wollen wir als die 
V 

.absolute Vergrößerung" bezeichnen. Da da.s 

Glied — (* gegenüber dem zweiten Glied der 
li 

Gl. 8 eine unbe^leutende Größe hat, so können 
wir es vemachläsBigen, und haben: 



Ist 3\' positiv, so kommt ein reelles Hüd zu- 
stande: das Instrument wirkt alsSonncnmikroskop 
oder als Projektionsapparat, und wir erhalten 
gemäß Gl. 9 die V^ergrößerung, indem wir die 
Kntfemung des da.n reelle Pild auffangenden 
Schirmes dividieren durch die hintere Hrennweite 
des Mikroskops. Ist x^ negativ, so kann man 
das Rild, welches jetzt virtuell und von umge- 
kehrter Lage ist, sehen, wem» man in das Instru- 
ment hinoinschaut. In diesem letzteren Falle 
gibt aber aV direkt kein Maß für die Vergrößerung, 
weil es noch darauf ankommt, in welcher Knt- 
foruung von da.s Bild y zustande kommt. 

Der Ausdruck für wird gemäß Ol. 7 und 8 
V' 

in letzterem Falle ersichtlich negativ, was aber 
auf die umgekehrte Lago dos BUdes hinweist. 



u 



§ 3. Relative Vergrößerung Vr. 

Ein kleines Objekt y er8«*heine mit unbe- 
waffnetem Auge betrachtet aus der Entfernung d« 
unter dem Oosicbtswinkel «. Dann ist 

(11) » = /. 

dft 

Das Bild y” dieses Objektes erscheine im Mikro- 
skop unter dem Winkel «*»“ in der Entfernung d. 
dann ist 

( 12 ) = 

Aus den beiden letzten Gleichungen folgt 

— _ 

" y . d * 

Die Größe wollen wir als relative Vor- 

in 

größerung AV bezeichnen. Die letzte Gleichung 
gibt dann unter Berücksichtigung von 01. 10: 
d„ 



03) 






_ / z 

I V >i ' r' 



+- 



letztere, nämlich 



nimmt für die oben 



Für ein normales (einniepetropisches) Auge 
werden wir do gleich der be«|uemcn Sehweite 
250 mm setzen können. 

Als Spielraum für die durch die Akkommo- 
dation veränderte Größe d können wir etwa 
150 mm bis annohmen. 

Gemäß 01. 13 enthält AV ein von d unab- 
hängiges iitnl ein mit d variables Glied. Da.«« 
f, . 250 
IV ■ <1 

angegebenen extremen Werte von d die beiden 
Wert« (.7 • Q und 0 an. 

M 

Beispiel: 

Sei = 3 mm, wa-s einem stärkeren Ai>o- 
eliromat- oder Achromat.systoiii entspricht und 
nehmen wir = U mm an. was einem stärkeren 
Okular entspricht, so Lst das variable Zusatz- 
glied hoi stärkster Akkommodation gleich 
14 

3 3 

Setzen wir terncr J ~ I lO mm, so wird nach 
Gl. 2 

' ~ MO“ 10 ■ 

Demnach wird das konstante Glied in Ol. 13 
“•'^'3 ‘"= 833. 

Das betreffende Instrument hat bei entspannter 
Akkommodation 8;i3faehe, bei größter Anspannung 
derselben Sdlfaehe Vergrößerung. 

<Scltl«ii>i fol^.) 



— 8 zirka. 
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Sie Hersdllang doppitl breeheoder lOrper 
tus isolropen BesttndUilen. 

Von Herrn. J. Reiff. Wetzlar. 

All einer Anrabl von natürlichen und künst- 
licben Kristallen lAÜt sich bekanntlich ze^ct'n, 
daß ein Licbtatrahl, der auf die Grenzfläche eines 
solchen, etwa in Luft, auflällt, durch Brechung 
nicht bloß, wie bei den sonstigen durchsichtigen | 
Medien, von seinem geradlinigen Wege abgelonkt, 
sondern auch noch in zwei Teile geteilt wird, 
die nach der Brechung, jeder für sich, eine andere I 
Richtung einschlagen. Diese Erscheinung, die 
als Doppelbrechung bezeichnet wird, wurde von 
Fresnel so erklärt, daß er annahm, der Lichtstrahl 
werde beim Eintreten In den Kristall in zwei 
senkrecht zu einander polarisierte zerlegt, die | 
dann mit verschiedener Geschwindigkeit — weil 
fdr dieselben die Elastizität im Kristall eine ver- 
schiedene sei — sich in dem neuen Medium be- j 
wegten. Da nun aber von dieser Fortpflanzungs- ' 
Geschwindigkeit die Richtung des gebrochenen 
Strahles abhängig ist, so müssen in der Tat die 
beiden Strahlen nach verschiedenen Richtungen ^ 
abgelenkt w'erden. 

Die elektromagnetische Theorie des Lichts 
ütellt für die Doppelbrechung ein Gleichungs- 
system auf, aus welchem wir entnehmen können, 

(laß die Fortpflanzungsgeschwindigkeit eine Funk- 
tion der Dielektrizitätskonstante des betreffenden 
Mediums ist, wie aus den Versuchen Boltzmanns 
und Curies sich bestätigen läßt, welche gefunden 
haben, daß doppelbrechende Kristalle in den drei 
Hauptrichtungen tatsächlich verschiedenes di- ' 
elektrisches Verhalten zeigen. Um für diese letz- 
tere Annahme — der Verschiedenheit der Dielek- 
trizitat mit der Richtung — eine Anschauung 
IQ finden, hat man sich gedacht, daß ein dielek- 
trisches, doppelbrechcndes Medium aus kleinen 
leitenden Teilchen von ellipsoidiscber Form be- > 
stehe, die in eine nichtleitende Umgebung ein- 
gebettet seien. Offenbar muß nun bei einem 
solchen Körper ein von der Richtung abhängiges, 
verschiedeues dielektrisches Verhalten beobachtet 
werden und Lampa (Wien) hat durch umfang- 
reiche Berechnungen dies nacbgewiesen. 

Einfacher und der experimentellen Prüfung 
leichter zugänglich ist nun eine Auffassung, die 
F. Braun (Straßburg) vor kurzem ausgesprochen 
bat. Er denkt sich einen doppelbrecheuden Körper 
derart, daß in einem isotropen, dielektrischen 
Körper ein anderer, ebensolcher, gleichmäßig ver- 
teilt eingelagert ist, der z. B. parallelepipedische 
Form haben möge. Wenn nun ein solcher Körper 
den zur Untersuchung benutzten Wellen gegen- 



über homogen sich verhält, so muß er Doppel- 
brechung zeigen. 

Um dies nachzuweisen, hat F. Braun aus Back- 
steinen ein derartiges Gebilde aufgebaut und 
mit elektrischen Wellen untersucht, ob man wirk- 
lich Doppelbrechung beobachten könnte. Fig. 116 
zeigt die Stniktur eines derartigen Körpers, der, 
aus isotropem Material aufgebaut. Doppelbrechung 
zeigen müßte*). Zur praktischen Untersuchung 



A 




A 



Fig. 1 1«. 

wurde aber ein „Gitter"* ausSteinen bergestellt und 
zwischen zwei Hohlspiegeln H' und H" (Fig. 117) 
uufgestellt. Im ersten Spiegel i/' wurden elek- 
trische Wellen erzeugt — halbe Wellenlänge 34 
und 70 cm — , sie durchsetzten den Backstein- 
aufbau und wurden im zweiten „Empfänger"*- 
Spiegel in einem Resonator auf ihre Polari- 
sation untersucht. Beide Spiegel waren um eine 



0a«gjt£*MOUr 







Tig. 117. 

horizontale Achse AA drehbar, so daß leicht in 
jeder Richtung polarisierte Wellen durch das 
Gitter gesandt werden konnten. 

Wenn nun eine beliebig polarisierte Welle 
durch das Gitter dringt, so wird sie in zwei — 
horizontal und vertikal schwingende — Kompo- 
nenten zerlegt werden, die nach Verlassen des 
Gitters mit einem gewissen Gangunterschied im 
zweiten Spiegel zur Interferenz kommen und hier, 
je nachdem, lineare, zirkulare oder elliptische 
Polarisation zeigen werden. Mit der Halbwelle 

*) DU liauiitrk'btanfAa d«r DieUktritiUt »ieQ AA, BB, CC, 

<lfr Kr5«(-t«, miltUrc «ad kUlasl« Wart. 
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von 34 cm wurden die Versuche aus^efOhrt und | 
zur Kontrolle dann die 70 cm Halbwelle ver- I 
wendet; diese beiden Wellen zeigten überein- 
stimmendes Verhalten. 

l’eberhaupt zeigten die Kxperimente, daß die 
vorausgesehene Doppelbrechung auftrat, aber einen 
überraschend großen Wert hatte. Im Kalkspat 
ist die Differenz der Brechungsexponenten des 
ordentlichen und des außerordentlichen Strahles 
0,17, bei dem Backsteingilter zeigte sich eine 
solche von 0,22! 

Darnach müssen auch die Dielektrizitftls- 
kon.stanten große Unterschiede mit der Richtung 
in dem Backsteingitter aufweisen. Um dies zu 
konstatieren, wurden Kapazitdtsmessungen an 
Kondensatorplatten, zwischen denen das Gitter 
drehbar war. angeslellt und ergaben Resultate, 
die qualitativ wenigstens das letztere Ergebnis 
hatten, quantitativ genau konnten die Messungen 
nicht ausgeführt werden. 

Xaeh diesen bestätigenden elektrischen Wellen- 
vcrsutdien hat Braun auch optisch seine Ansicht, 
wenn nicht beweisen, so doch sehr wahrschein- 
lich ma« hen können. Kr benutzte hierzu die von 
ihm durch Zerstäubung hergestellten Bletallgitter, 
deren Struktur so fein ist, daß sie gegen das 
Licht sich verhalten wie da.s Backsteingebilde 
gegen elektrische Wellen. Auch hier konnte er, 
wenn auch schwach. Doppelbrechung konstatieren, 
nachdem er die Gitter durch ein chemisches Ver- 
fahren durchsichtig gemacht hatte. 

Es ist noch darauf hinzuweisen, daß wir in der 
kristnllographischen Optik eine Reihe von Erschei- 
nungen der Doppelbrechung kennen, die wir nicht 
zu erklären vermögen : man hat bisher in diesen 
Fällen die Ursache in sogen, inneren Spannungen 
gesucht, die vonDruck-oderTcraperaturwirkungen 
während der Bildung der Kristalle herröhren 
sollten. Vielleicht ist die Braun'sche Auffa.ssung 
berufen, auch in diesem Teil der Optik mehr 
Licht zu verbreiten. Besonders bei Mischkristallen 
des regulären S.vstems (Alaunen) ist es verführe- 
risch, an eine solche Struktur als Ursache der 
DoppelhrechiiDg zu denken. 3Ian darf deshalb 
wohl auf die weiteren Spczialforschungen ge- 
spannt sein. 19. H«i.) 

Oeber RöBlgenslrahlenmesser. 

Infolge eines unvorhergesehenen Mindernisses. 
an dem die Redaktion schuldlos ist, kann der 
Schluß dieses Aufsatzes leider erst in der nächsten 
Nummer erscheinen! 



Referate. 

Der Edison* AkkniBttlator. Vor dem New York» 
Elektrotechuischnn Verein hielt Herr R. E. Fliest — 
Electr. Review 20 <1904) — am 27. April einen Vor- 
trag über den Edison-Akkumulator. Der Verfasi^er 
ist ein jahrelanger Mitarbeiter des amerikaniseb»! 
Erfinders. Wie er erwähnt, bedurfte es der mfihsatuen 
Arbeit vieler Jahre, um die hervorragenden Eig^n- 
Kchaften, die der Edison-Akkumulator in seiner bea- 
tigen Gestalt vereinigt, zu erzielen; so waren z. B. 
besondere Versuche iiOtig, um die Form und Zusamniev- 
setzung der isolierenden Substanz zwischen den Platten 
zu untersuchen und ebenso die Form und Stellung 
der Elektroden, sowie manche andere kunstrokti^e 
Einzelheiten festzustellen. Um die richtige Zusammen- 
Setzung der aktiven Masse und die Einrichtung der 
Taschen zu ermitteln, in denen dieselbe enthalten iit, 
mußte Edison eine fast unendliche Zahl von Einte!- 
I versnehon vni nehmen. Die Von ollkommnungen. die 
I sein Akkumulator iro Laufe der Zeit erfuhr, wurden 
j an der Hand einer Reihe von Kurven veransdiaolichl. 
die der Vortnvgeude mit dem Prujektiousapparat auf 
einem Schirm warf; in den einzeliien aufeinand''r 
, folgenden Stadien nimmtPutentialdifferenz und Leben:^- 
dnuer der Akkumulatoren fortdavicrnd zu. 

Die Kurven, welche die Wirkung bei der Ent- 
ladung zeigen, fanden besondere Beachtung: es ergibt 
sich aus ihnen, daß der Edison-Akkumulator mehrere 
Male hintereinander entladen werden kann, ohne dat) 
die Ampcrc-Stiinden-Kapazitftt einen nennenswerten 
V'erlust erführe. Ebenso zeigt es sich, daß man. ohoe 
I die Platten zu heschSdigen, einen recht starkf^n 
I Ladungsstrom nnwenden kann. Selbst wiederholtes 
j Hin- und Horwerfen und unvorsichtige Behandlung 
' bleibt ohne schidliche Wirkung. A. G. 

Versache mit einer oeaeo Prlmirxelle. Vor der 

englischen Faraday-Qesellschafv hat Herr E. 0 P. 
Bousfield — Electr. Review 20 il904) — kttrzHch 
Aber Versuche mit einer neuen Primärzelle bcrichlel. 
DiesellM* besteht aus einem porOsen Gefäß, welche* 
im Innern mit Salpetersäure gefüllt und mit einem 
Kohlcpol versehen ist, and aus einem äußeren Geflß. 
in dem eine Losung von Kutriumlauge und ein Metall- 
pul enthalten ist, und zwar am besten ein sulch» 
aus Zink. Aus den Versuchen geht hervor, daß man 
die besten Ergebni.sse erzielt, wenn man Salpeter- 
säure von maximaler I>eitfähigkeit (d. h. eine 31«ig^ 
Losung) und eine Losung von Natriumhydroxyd be- 
nutzt, welclie entweder gleichfalls maximale Leitfähig- 
keit oder eine nur etwas geringere Leitfähigkeit be- 
sitzt (d. h. also eine Lösung von 12 — lök). Man 
erhält dann bei offenem Stromkreis eine Potential- 
differenz von 2.0 Voll, während bei geschlos-ceneni 
Stromkreise nur i*ine geringe Erniedrigung dieser 
P«»lenliRldiHprenz statttindet Eine Zelle mit I ver- 
dniitiler Salpeloi-säure und l)jl Natriumhydroxyd mit 
einer Zinkplatto, deren 01>erflächo 300 cm* betrug, 
wurde durch ein Galvanometer hindoirh kurt- 
; gp.-^ch lossen, wobei der W iderstand des gesamten Strom- 
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kreises 0,6 Ohm betrug; der WidersUnd der Batterie 
betrug gleichfalls 0,6 Ohm. Als der Stromkreis ge- i 
schlossen wurde, fand man fflr die Potentialdifferenz ^ 
zunicbst den Wert 2,55 Volt, wfihrend die Strom- 
stärke 4, 18 Amp. betrug. Nach Verlauf einer Stunde 
war die Potentialdifierenz auf 1.00 Volt und die Strom- | 
stärke auf 2,61 Amp. gefallen. Nach 0 Stunden war 
die Potentialdifferenz bis auf 1,14 Volt und die Strom- ^ 
stärke bis auf 1,75 Amp. gesunken. Auch andere I 
Säuren lassen sich anwenden, und zwar erhält man bei ^ 
einigen sogar höhere elektromotorische Kräfte, aber 
auch eine kOraore Lebensdauer. Aus der Tabelle, die der 
Verfasser gibt, sind die elektromotorischen Kräfte für 
verschiedene Kombinationen tou Metall und Säure zu 
eotuehmen. Die größte elektromotorische Kraft er- 
hält man bei Aluminium oder Magnesium in Chrom- i 
säure; der Wert bei geöffnetem Stromkreise ist dann ' 
2,8 Volt. A. G. I 



leue Apparate und iDstrumente. | 

Neuer Statlvkopl | 

der Firma Schlesicky-SlrOhlein, Frankfurt a. M. 

Dieser neue Stativkopf (I). R. G. M. 203 300) be- 
steht — wie aus Pig. 118 ersichtlich ist — aus 2 Teilen: 

1. Kiner Dose, in welcher eine Dosenlibelle ein- 
gebettet und justiert ist, und welche unten eine 
Schraubenmutter mit Normalgewinde hat. Mil der 
letzteren wird die Dose auf das Stativ aufgoschraubt ! 

2. Einem Deckel, welcher oben ebenfalls ein 
Schrmibengewinde trägt und dessen Hals genau in r 
die Rundung der Dose eingepaßt ist. Der Hals I 




Ki|{. IIH. 

dieses Deckels hat innen eine Nute, in welche zwe* 
in der Dose bet'mdlicho federnde Backen cingreifon. 
Der Deckel kann auf diese Weise durch oiuen leichteu 
Druck aufgesetzt und mittels der erwähnten Backen 
absolut sicher auf der Dose fcstgehalU'u worden. 
Die federnden Backeu lassen sich von außen durch 
*wei KnOpfe znsamuieiidn'lckcn. worauf sich der 
Deckel wieder abhebeu läßt. 

Dieser Deckel wird in die Stativ-Mutter derpholo- 
t^nphischeu Kamera eingeschraubt und die Kamem 
^auQ auf die Dose aufgesetzt. Der Apparat steht 
auf diese Weise absolut sicher auf dem Stativ und 



läßt sich trotzdem durch einen einfachen, leichten 
Druck auf die beiden KnOpfe abnehmen und ebenso 
leicht wieder in seine frühere Stellung zurQckbringeu. 

Die Libollendose erleichtert besonders den Ge- 
brauch von sogenannten Magazin-Kameras, welche 
beim Wechseln der Platten nach vorn geneigt werden 
müssen; aber auch bei allen anderen Konstruktionen 
(Klapp-Kameras, Kodaks usw.), ist man mittels dieses 
Stativkopfes in der Lage, den Apparat zwecks Vor- 
nahme eines Handgriffes ‘Spannen des Verschlusses. 
Abrollen der Films iisw.f auf einfache Weise von dem 
Stative abzunehmeu und wieder genau in die vorherige 
Stellung aufsotzen zu können. 

Der Deckel läßt sich, auch wenn er aufgesetzt ist. 
um seine vertikale Achse drehen, aus diesem Grunde 
ist der neue Stativkopf auch außerordentlich gut zur 
Aufnahme von Panorameu geeignet. 

Der Statirkopf wird sowohl mit Normalgewinde, 
wie auch mit amerikanischem oder jedem beliebigen 
Gewinde geliefert und kann sowohl für photographische 
Apparate, als auch für geodätische Instrumente be- 
nutzt werden. 

Der Ourebmesser der oberen Platte ist 5 cm und 
die Gesamthobo des aus Neusilber hergostellteu 
lustrumenlos 2 cm. 



Färben von Metallen. 

(SeUuß.) 

D. Firbnag mittels Elektrolyse. 

1. Farbenringe mittels elektrolytischen Ver- 
fahrens (Nobili, Becquerel). Um die sogenannten 
Nobili-Riuge zu erzeugen, ist es erforderlich, den von 
dem einen Pol der Batterie kommenden Strom in 
einem dännen Platindraht zu konzentrieren, dessen 
Spitze mir in die zu zersetzende FlOssigkeit getaucht 
wird, während der andere Po! mit einer in dieser 
FlHssigkcit befindlichen Metallplatte verbunden wird. 
Die Platte wird senkroc^ht zur Richtung des Drahtes 
und zwar ca. 1 mm von demselben entfernt aiigeordnot. 
Es kOuneu Losungen von schwefelsaurem Kupfer, 
Ziuk oder Maugan, vou essigsaurem Kupfer und Kali, 
Brechwoitistein, Phosphorsäure, Oxalsäure, kohlen- 
saurom Natron, Manganchlorid und essigsaurem Mangaii 
verwendet werden. 

2. Ein von 0. Mathoy stammendes Verfahren 
ermöglicht das Färben von Metallen durch Nieder- 
schlagen eines durchsichtigen Molallsuperuxyd-reber- 
zuges auf der Motalloberfläche. Das Phänomen der 
elektrolytischeu Färbung v<m Metallen ist dasselbe, 
welches bei Erhitzung eines aus poliertem Stahl her- 
gestellten Gegeustandos in Frage kommt. Der Stahl 
nimmt bekanntlich zuerst eine gelbe Färbung an, 
heirilhrcnd von einem dünnen Eisenoxydflberzug, der 
sich auf der Oberfläche des Stahles gebildet hat. Bei 
Inngerem Erhitzen nimmt dieser Ueborzug au Dicke 
zu. wird rot, daun violett uud schließlich blau. Hier 
ist die Färbung auf die zunehmende Dicke eines 
dünnen Ueberzugos aus Metalluxyd, das durch eine 
nlknlischo LOsoug gefällt wird, zurflekzufahron. Es 
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können die Oxyde von Blei, Zinn, Zink, Chrom, 
Aluminium, Molybdän, Wolfram usw., die man in 
Pottaeclie auflost, benutzt werden. Auch die Oxydule 
Ton Eisen, Zink, Cadmium, Kobalt lassen sich ver- 
wendoD, man lost sie in Ammoniak auf. 

BloilOsting: 400 g Pottasche, 126 g Bleiglätte oder 
gelbes Bleioxyd. Man koche diese Bestandteile 
10 Minuten, filtriere. vordQuue, bis die Losung 
25® zeigt. 

Biseulosung: Man lOse Eisensulfat in kochendem 
W^asser und bewahre die Lo.sung gegen Luftzutritt 
geschützt auf. Beim Qobrnuch gieße man eine be* 
stimmte Menge in ein Gefäß und füge Ammoniak 
hinzu, bis der anfangs sich bildende Niederschlag sich 
wieder gelost hat. Diese Losung, welche an der Luft 
schnell oxydiert, kanu nicht länger als eine Stunde 
benutzt werden. 

3. Färben von Gold und Platin. Eine Färbung 
auf elektrochemischem Wege wird sehr leicht auf 
Metallen, welche nicht oxydieren, wie beispielsweise 
bei Gold und Platin, erzeugt, dagegen weniger yorteiL 
haft auf Silber. Ein solches Verfahren wird u. andr. 
zum Färben von Uhrzeigern und ähnlichen Gegen- 
ständen angewendet. Zu diesem Zweck wird das zu 
färbende Objekt 3 cm tief in die Flüssigkeit ein- 
gehängt, die negative Elektrode an der Oberfläche 
des Bades angeordnet. In einigen Sekunden werden 
alle möglichen Farben erzeugt; die rubinrote Färbung 
ist im allgemeinen sehr gesucht. 

4. Färben von Nickel. Der Nickelgegenstaud 
wird an) positiven Pol in einer Losung von essig- 
saurem Blei eingehängt, Wilhrend am negativen Pol 
ein Netz von Kupferdrähton entsprechend dem Umriß 
und in geringer Entfernung von dem Gegenstand ein- 
gesetzt wird. Die erhaltene Färbung ist eine gleich- 
mäßige, wenn der Abstand der Kupferdrähle vom 
Gegenstand au allen Punkten gleich groß ist. 

E. Farbea von Messing. 

1. Braune Brouzefarbe: a) saure Losung von 
Silber- und Wismutnitrat; oder b) Salpetersäure; 
c) helleBronzefarbe: saure Losung von Silber- und 
Kupfemilrat; d) Schwarz: Lösung von Kupfernitrat. 
Unter allen Umständen wird jedoch das Messing 
schwarz gefärbt, wenn es nach der Behandlung in 
der sauren Losung sehr kurze Zeit in eine Losung 
von Schwefelkalium. SchwefclammoDium oder Schwefel- 
wasserstoff gebracht wird. 

2- Das Messing wird in eine verdünnte IvOsung 
von Quocksilbemitrat getaucht; dabei wird die auf dem 
Messing gebildete Schicht (Quecksilber io scbwaizes 
Sulfid un)gowandelt, wenn ein wiederholtes Abspülen in 
Schwefelkalium stattfindet. Nimmt man Schwcfol- 
antiraon oder Schwefelarsen unstatt Schwefelkalium. 
so werden schöne Dronzefarbeu erzeugt, welche zwi- 
schen hellbraun und dunkelbraun variieren. 

3. Man reinige das Messing sorgfältivr, reihe cs 
daun mit in Weinesslc gelöstem Salmiak ah: lOCK) Teile 
starker Weiuoesig, 3ü Teile Salmiak. 16 Teile Alaun, 
8 Teile ArscniksäJireanhydrid. 

4. Stahlgrauc Farbe. Eine Lösung von Platin- 



chlorid laßt auf dem zu färbenden Metall einen Ueber- 
zng von Platin zurück. Es wird eine Stahl- oder 
graue Farbe, deren Tönung von dem betreffeDden 
Metall abhängig ist, erzeugt. Beim Glätten aimml 
dieselbe eine blaue oder stahlgraue Färbung an, die 
nach der Dauer der chemischen Einwirkung, der Kon- 
zentration und der Temperatur dee Bades verschieden 
ist. Eine verdünnte PlatinlOsung stellt man ans I g 
Platinchlorid und 6000 g Wasser her. Eine andere, 
etwas konzentriertere Lösung kann bei einer Tempe- 
ratur von 40® C. aufbewahri werden. Die zu bron- 
zierenden Gegenstände werden an einem Kupferdrabt 
befestigt und einige Sekunden in eine heiße Lösung 
von 30 g weinsaurem Kali in 6 Liter Wasser ge- 
taucht. Nach dem Heransnehmen aus diesem Baile 
werden dieselben zwei oder drei Mal mit gewöhnlichem 
Wasser und zuletzt mit destilliertem Wasser ge- 
waschen und dann in die PlatinchloridlOsuug gestellt 
wobei man von Zeit zu Zeit umrührt. Ist eine be- 
stimmte Färbung erzeugt so werden die Gegenstände 
in die konzentrierte PlatinchloridlOsung (Temperatur 
40® C.) gebracht. Man bewegt sie in der Flüssigkeit 
hin und her und nimmt sie heraus, wenn man die 
gewünschte Farbe erhalten hat. Es erfolgt dann eio 
zwei- oder dreimaliges Auswaschen und ein Trocknen 
in Sägespänen. 

6. Tiefschwarze Farbe. Will man dem Messing 
eine tiofsebwarzo Färbung erteilen, wio man sie bei- 
spielsweise bei optischen Instrumenten braucht so 
wird das zu färbende Metall zuerst sorgfältig gereinigt 
und mit einer sehr verdünnton Mischung von 1 Tei| 
neutralem salpetersaureni Zinn und 2 Teilen Goldcblorid 
überstriclien. Nach 10 Minuten wird dieser Uebeixug 
mittelK einer feuchten Bürste entfernt. Hat man 
keinen Ueherschuß an Säure verwundet ^ wird die 
Oberfläche des Metalles eine feine dunkelschwarze 
Farbe besitzen. Das salpetersaure Zinn stellt man 
her durch Zersetzen von Ziimchlorid mittels Ammoniak, 
worauf man da.s gebildete Zinnoxyd in Salpetersäure 
anflOst. 

6. Zur Herstellung eines Niedenschlages von Wis- 
mut auf Messing taucht man letzteres in ein kochendes 
Bad, welches man herstellt durch Zugabe von 60 bis 
60 g Wismut zu Salpetersäure, welche mit 1 Liter 
Wasser verdünnt i.'it und 32 g Weinsäure enthält 

7. Silberfarbe. Die Elektrolyse einer kalten 
Lösung von 26 bis 30 g Wismut - Ammoniumchlorid 
auf 1 Liter bewirkt auf Me.'^siug oder Kupfer eiuen 
fest hafleuden Ueberzug von Wismut dessen Au»* 
seh«m an das von altem Silber erinnert. 

Herstellung von Regenbogenfarben verschiedener 
Färbung auf Messing. 

1. Mau löse 30 g weiusaures Aotimon-Kali. 
30 g Weinsäure in 1000 g Wasser, füge 90 bis]20g 
Salzsäure und 90 bis 120 g gepulvertes Antimon 
hinzu, ln diese I.«0Riing tauche man den Messing* 
gegenständ; die.«er wird sich mit einem feinen Häutchen 
überziehen, welches beim Dickerweitlen eine ganze 
Reibe schöner FarhentOne reflektiert wobei zuerst die 
irisierende Farl>e, dann die Gold-, Kupfer- oder violette 
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F&rbe und schlieBlicb eine ^aiiblaue T<>uung erscheint. 
Diese Farben haften fest an und verfindern sich nicht 
an der Luft. 

2. ZioosuIHd kann auf Metnllfliu-hen, sper.iell auf 
Meesiog, niedergeschlagen werdet], wobei die belreflen* 
den Tönungen mit der Stärke des Niedcrscblagi^s 
lieh Terändem. Aus diesem Grunde stellt Pnscher fo1> 
gende Losungen her: Mao lOso 20 g Weinslum in 
1000 g Wasser, ffige 20 g von einem Zinnsala mit 
125 g Wasser hinzu. Han koche dann das Gemenge, 
laue etwas abstebeu und filtriere. Hierauf gieße man 
die klare Flflssigkeit, und zwar in kleinen Mengen, 
unter besUndigem Sehfitteln in eine I^sung von 80 g 
uotei schwefligsaurem Natron in 250 g Wasser. Reim 
Kochen bildet sich dann Zinnsulfid unter Fällung von 
Schwefel. Beim Eintauchen der MessinggegensUnde 
in die FlAssigkeit bedecken sich dieselben je nach der 
Dauer der Behandlung mit verschiedenen Farben, 
welche von Goldgelb bis Kot, Karnioisiiirul, Blau und 
irbliefilich bis Hellbraun variieren. 

3. Da.s Messing wird folgendermaßen behandelt: 
Losung A.: 60 Teile sorg^Itig gewaschene Bunm' 
wolle, 2 Teile SalicylsSure werden in KKK) Teilen 
Sthwefelaüure und 100 Teilen dicbrumsaiirem Kali 
gelost. r.iOsung B.: 20 Teile Messing, 360 Teile 
Salpetersäure mit einer Dichte vuu 1.61 und 10 Teile 
talpetersaures Natron. Han mische die beiden Lösungen 
and verdAune mit 160) Teilen Wasser. Diese 
Mischuugwverbältnisse können jo nach der Natur des 
tu behandelnden Hessings eine Veränderung erfahren. 
Das so erhaltene Präparat wird auf das Metall auf- 
getragen, das sofort seine Farbe verändert. Rosilzt 
man die gewOnschte Tönung, so wird das Arbeits- 
•läck schnell in eine alkalische Lösung (z. R. 60 Teile 
eines Natruosalzes auf 1000 Teile Wasser) getaucht, 
dann abgespfllt und mit einem StOck Tuch getrocknet. 
Schone rote Näanceu erhält man, wenn mau die 
Gegenstände zwischen zwei Platten oder besser zwei 
aus Eiseudrahtgewebe bestehende Gitter stellt. 

4. Man tue in eine Flasche 100 g kohlensaures 
Kupfer und 760 g Ammoniak und schflttelo den Inhalt 
tOchtig um; die so erhaltene Flflssigkeit kann in gut 
verschlossenen Flaschen aufbewahrt werden. Wenn 
dieselbe an Gehall eingebflßt bat, wird sie durch 
Hinzugießen einer kleinen t^uanlilät Ammoniak er- 
neuert. Die zu färbenden Gegenstände sind sorgfältig 
zu reinigen, sie mflssen iu die Flüssigkeit ciogehängt 
und hin- und herbowegt werden. Hat man sie einige Mi- 
DQteii eingetaucht, so werden sie mit Wasser abgespfllt 
und in Sägespänen getrocknet. Gewöhnlich wird eine 
tiefblaue Farbe erzeugt. 

6. Man tauche ein vollkommen reines Messingblech 
in eine verdflnDte Losung von neutralem essigsaurem 
Kupfer bei gewöhnlicher Temperatur; in kurzer Zeit 
wird dos Blech schon goldgelb gefärbt sein. 

6. Das Messing wird mehrmals in eine sehr ver- 
dflnete Losung von Kupfercblorid getaucht, wodurch 
die Farbe mattiert wird und ein grünlich -grauer 
l'eberzog sich bildet. Eine auf 160^ C. erhitzte 
Meiaingplatte wird violett gefärbt durch gelindes 



Reiben der Oberfläche mit einem BaumwoUenlappen, 

I der mit Kupferchlorid getränkt ist. 

7. Man erhitze das sorgfältig polierte Messing, 

I bis man es nicht mehr in der Hand zu halten vermag, 
trage schnell und gleichmäßig eine Losung von Antimon- 
I Chlorid mittels eines Wattebausches auf. Auf diese 
I Weise erzeugt man eine sebOne violette Färbung. 

I 8, Zur Herstellung einer grünlichen Nuance wird 
ein Rad aus 100 Teilen Wasser, 8 Teilen schwofeisaurem 
Kupfer und 2 Teilen Salmiak benutzt, 
j 9. Zur Erzielung einer orangebrauoen oder zimmet- 
braimcn Farbe verwende man eine Losung von 1000 
Teilen Wasser, lOToileu chlorsaurem Kali und lOTeileu 
I schwefclsaurem Kupfer. 

10. Zwecks Herstellung einer rosafarbenen TOnung, 
dann violetter und blauer Färbung: I^Osung von 400 
Teilen Wasser, 30 Teilen schwefelsaures Kupfer, 20 
I Teilen nnterschwefligsaaro.s Natron, 10 Teilen Tremor 
tartari. 

I II. Für gelbe, orange oder rosa, dann blane Färbung, 
j tauche man die Gegenstände längere oder kürzere 
Zeit in folgendes Bad: 400 Tüile Wasser, 20 Teile 
I ammoniakalisches schwefelsaures Eisen, 40 Teile unter- 
schwofligsaures Natron, SOTeile schwefelsaures Kupfer, 
10 Teile Cremor tartari. Bei Fortsetzung des Kochens 
macht die blaue Färbung einer gelben Platz und 
schlieülich erhält man eine fein graue. 

12 Ein gelbliches Braun erzeugt man aus 60 Teilen 
Wasser, 6 Teilen chlorsanrem Kali, 2 Teilen kohlen- 
saurem Nickel und 6 Teilen Nickelsalz. 

13. Eine dunkelbraune Färbung: 50 Teile Wasser, 
10 Teile Nickelsalz, 6 Teile chlorsaures Kali. 

14. Ein gelbliches Braun: 360 Teile Wasser, 10 
Teile eines kryslallisierten Natrinmsalzcs und 5 Teile 
Operment fgelbos Schwefolarsenik, Raiischgelb). 

15. Metallische Hoirefarbe erhält man durch Mischen 
von zwei Lösungen : a) 6 Teile ( ‘remor tartari, 5 Teile 
gcbwefeUaures Kupfer und 260 Teile Wasser; b) 125 

I Teile Wasser und 16 Teile unterschwefligsaures Natron. 

16. Eine schöne Farbe orbält man .‘icbließlich mit 
^ oiiiem der nachstehenden Bäder: a) 140 Teile Wasser, 

5 Teile Ammoniak und 1 Teil Schwefelkalium ; b) 100 



Teile W asser und 2 Teile Schwefolammoniiini. R. 

Zolltarir-Enlseheldangen. 

Japaa : 

Kameras und Tnsckenplatten sind nach 
No. 490 des Tarifs mit 25 v. H. 

Neuseeland: 

Ampdremoter (Teil eines X-8trahlen- 
AppanUes), als chirurgische Instrumente frei 

Mikroskoplampen, als Lampen ... 20 v. H. 

Volt-Akkumulatoron (Teile von X- 
Strahlen-Apparatcn), als chirurgische In- 
strumente frei 

Li ns en-Sc h 1 ei fmas Chine, von Juwelieren 
eingeführt, als nicht anderweit genannte 
Maschinen 20 v. H. 

Elektrische Feiierlärm-Apparate, als 
elektrische Maschinen und Zubehör . . 10 v. H. 
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Niederlande: 

Ampöremeier, als Instrumente, pliysika- 
lische 6 v. H. 

Wenn aber die Amperemeter zugleich 
mit den Apparaten, zu denen sie gehören, 
eingeführt werden und diese Apparate 
zollfrei gelassen werden, so werden auch 
diese Amp6remeter zollfrei gelassen. 

Regulatoren, Registrier-, Meß- und 
Prfizisionsapparate, welche zu elektri- 
schen Maschinen geboren und mit ihnen 
zusanjmen oingefOhrt werden, sind nur 
dann zollfrei zu lassen, wenn die Maschinen 
selbst zollfrei sind. 

Venezuela: 

Laut Verordnung des Presidenten der Re- 
publik vom 16. Oktober v. J. sind Zy- 
linder nebst Zubehör für Phono- 
graphen, wenn sie ohne die bctrefTendon 
Apparate eingebon, wie diese nach der 
fünften Klasse des Tarifs (.1,25 Bolivar 
für 1 kg) zu verzollen. 

Vereioigle Staaten von Amerika: 

Thermometer aus Milchglas oder ge- 
blasenem Glas in Verbindung mit Metall 
lind Papier oder Metall und Holz, wobei 
das Glas dem Werte nach den Haupt- 
bestandteil bildet, sind nicht nach § 100 
des Tarifs als Milchglaswaren oder ge- 
blasene Glaswaren mit 60 v.H. des Werts, 
sondern nach § 112 ebenda als anderweit 
nicht genannte Fabrikate aus Glas, bei 
welchem Glas dem Worte nach den Haupt- 
bestandteil bildet, mit 45 v. II. des Werts 
zu verEoUen, 

Thermometer aus Glas« welche 
einen ungef&hr V4 breiton facettierten 
Rand oder auch noch eingeschliffeue Ver- 
zienmgGD haben, sind nach 100 des 
Tarifs mit 60 Vo Werts zu verzollen, 
wihrond Thermometer aus Glas, welche 
nur einen ungefähr V»t breiten, aus 
ZweckmaOigkeitsrOcksichteii facettierten 
Rand, einen schmalen, schwarz gemalten 
Streifen längs desselben sowie eine behufs 
Aufmalens der Skala diirch Sandgebläse 
mattierte OberQ&cbe haben, nach § 112 
ebenda mit 46 % des Werts zollpflichtig 
sind. 

NeufuDdland: 

Elektrische Motoren (neu) 26 v. H. 



Cesehins' and HandelS'llUeilangen. 

Neue Flrmeo: Langewiesen* erThermometer- 
und Glasinstramentenfabrik Carl Mittelbach 
& Co., Laugowiesen. Gesellschafter ».‘ar! Mittelbach. 
Max Mnth u. Franz .Machalet. - Hnssische Aktien- 
gesellschaft für die Fabrikation optischer 
histrumeuto, St. Petersburg. Gründer derselben 



sind Gardooberst a. D. M. Shcrebkow o. Bdelmann 
K. Grodski; Grundkapital 300 000 Rubel. 

Konkurse: Optiker Friedrich Platz, Mannheim: 
Anmeldefrist bis 23. Juli. 

Erloschen: J. Dessauer, optischesWarengeschäft. 
Wildbad. 

Qestorbeo: Optiker Karl Riebardon, Pforzheim. 

FirmeD-NachTlctaleB: Werkstätte für Präzi- 

< sions-Mechanik und Optik Carl Bamberg, 
i Friedenau. Der Mechaniker Paul Bamberg ist als 
I persönlich haftender Gesellschafter eingetreten und 
I dem Mechaniker Theodor Ludwig ist Prokura erteilt 
worden. — Georg Tolzraann jr., Berlin. Die 
Zweigniederlassung in Danzig ist zu einer Haupt- 
niederlassung unter der Firma Georg Tolzmano jr. 

' Nachf. erhoben worden. Inhaber derselben ist der 
I Blektroingeuieur Walther Heynig in Danzig-Langfuhr. 
j der das Geschäft ohne Aktiva und Passiva Über- 
I Dommen hat. 

Technische Hochschule in D a n z i g. Die neue Hoch- 
schule ist in ihrem Bau und ihrer Einrichtung m 
I weit vorgeschritten, daß die Eröffnung zu Beginn des 
^ Wintersemesters 1904/05, im Oktober d. .1., mit Be- 
stimmtheit zu erwarten ist. Die Benifungen für die 
wiclitigsten Lehrfächer sind beroiU erfolgt, und ee 
ist eine Reihe von IVofessoren, die zum Teil schon 
auf anderen Hochschulen und UniversitAten sich be- 
währt haben, für Danzig gesichert; jedoch hat man 
Wert darauf gelegt, neben diesen auch henorragendf 
I Ingenieure und Kräfte aus der Industrie für die neue 
I Hochschule zu gewinnen. Die Veröffentlichung des 
! ersten Vorlesungsverzeichnisses wird wie bei den 
anderen technischen Hochschulen Ende Juni erfolgeo. 

Nene lostltnte: Physikalische Uebungs- 

anstaltdes Kalserl. Reichspostamts in Berlin. 
Das Reichspostamt errichtet eine pbysikaliKbe 
Uebungsanstalt mit einem wissenschaftlichen Leiter 
und zwei Assistenten zur Ausbildung von Telegraphen- 
beamten. Die neun Monate dauernden Kurse beginnen 
um 1. September d. J. Es ist jedesmal eine größere 
Zahl von Beamten auszubildco. die dazu einbenifen 
werden; zum Leiter ist der Professor der Physik an 
der rniversität München, Ludwig Zehnder, berufen 
worden. 

ins dem fereinsleben. 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzung vom 
25. Mai. Vorsitz: F. Harrwitz. Nach Verlesung 
des Protokolls der letzten Sitzung ergreift Herr Ge- 
werbe-Inspektor Dr. U. Rasch das Wort zu seinem 
Vortrag über „Arbeiterschutz im Mechanikergewerbo“. 
Der Vortragende erklärte unter Bozngnahme auf die 
einschlägigen Gesetze die Rechte und Pflichten der 
Arbeitgeber wie Arbeitnehmer, sowie die Zweckmäßig- 
keit einzelner Schutzvorrichtungen an Pressen, Stanzen 
TL dergl. Nach Beendigung der interessanten Aus- 
führungen gab der Vortragende noch auf einzelne, den 
Vortrag betreffende Fragen bereitwilligst Auskunft. 
Aufgenommen: H. Kästner; angemeldet 4- An- 
wesend 33 Herren. M. K. 
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— Bericht über die Besichtigung «lerTrep- 
tow • Sternwarte. Am 12. Juni uutemahm der 
Verein eine Besichtigung der Treptow-Sternwarte. 
Während sich ein Teil der Teilnehmer erst rur fest* 
geletzten Zeit einfnnd. versammelten sich die nbrigon 
im Restaurant Ebel in Treptow, um dort vorher noch 
einige Stunden in gemütlichem Beisammensein zn ver* 
leben. Punkt 8 Uhr trafen dann alle ini llOrsaal der 
Sternwarte zusammen. Kurz darauf hegaim Herr 
Ihrektor Archenbold seinen Vortrag (Iber »Die Be- 
wohnbarkeit derWelton**. Nachdem der Vortragende 
sli Einleitung den EinllnO der Sntme. des Montles. 
sowie die Umdrehung der Krde auf die mcnscMiche 
Existenz erklilrt hatte, mitersucbte er, von diesem 
Einfluß ausgehend, ob dies auch bei den anderen 
Planeten zntrilft, da nur dann menschliche Wesen 
nach unseren Begriffen dort existieren konnten. So- 
weit sich dies mit den modernen Fernrohren fest- 
flellen l&fii, ist es bei den der Sonne näher als die 
Cnie stehenden Planeten Merkur und Venus nicht 
oiehr der Fall, da durch die einseitige Umdrcbiuig 
dieser Planeten um die Sonne und der damit vcrbtin* 
denen starken Erwäimiung resp Abknliliitig der ein- 
zelnen Hrilften. menschliche Wesen nicht existieren 
können Dieser Fall, die Drehung um seine eigene 
Achse zu verlieren, wird in Millionen von Jahren auch 
bei der Erde eintrelen Was die Bewohnbarkeit der 
weiter von der Sonne enlfcrnten Planeten betrifft, so 
ist es wohl als sicher anzunehmen, daß bei dem gas- 
(önnigcD Zustand, in welchem sie sich augenblicklich 
Boch befinden, eine menschliche Existenz unmöglich 
Ui. was jedoch nicht ausschließt, daß sich die Ver- 
biltnisse boi Erkaltung der Oberflilchc ändern können. 

Der interessanteste Planet ist jedenfalls der Mars, 
welcher nach den bisbeiigen Beobachtungen Aber das 
Warden und Vergehen seiner Kanäle zu schließen, zum 
aiindesten bewohnt sein konnte. — Der letzte Teil 
des interessanten Vortrages wurde durch die Er- 
klärung des Riesenfemrobres ausgefAlit Es wurde 
im Jahre 1896 als Ausstellungsobjekt der Berliner 
Gewerbe-Ausstellung mit einem Kostenaufwand von 
einer viertel Million Mark erbaut und ist mit 21 m Rohr- 
länge nnd 75 cm Unsendurchmesser dn.s grOßte Fern- | 
rohr der Erde. — Hierauf begaben sich die Teilnehmer 
zur Plaltfonn, wo Herr Direktor .\rchenhold die vor- 
her gegeb*>nen Erklärungen praktisch vorführte, indem ■ 
d« Fernrohr mit der Grob- und Feinoinslelhing in ver- 
Khiedenen Richtungen bowegt wurde.— Nach dem dann 
folgenden Besuch dos Astronomischeii Museums war I 
die interessante Besichtigung nach zwei.HtDiidigor Dauer I 
beendet. Anwesend 200 Personen. M K } 

Am Dienstag, den 14 Juni, fand eine gemein- I 
»rhaftKche Besichtigung der VIH. Fachausstellung des 
Verbandes deutscher Klempner-Innungen statt, an 
der ca. 40 Mitglieder sich beteiligten. Be>oudcres 
Interesse erweckten die Blechbearbeiluugsnuisrhinen. - 
'J^Uoien, Drück- und Ziehpressen aller Arten), eine [ 
1 siversikl-ScbnolIfraismaschine fürSchnitto.lSt anzen eto. ! 
von Curl N'ubo, Blechscheren nnd Lochstanzen etc. I 
die «n interessantes Bild des gegenwärtigen Standes j 
die-er Wcrkzeugmaschinen-Typen gaben. ’ 



BOehersehau. 

I Daooe, J., 1.^6 Radium, sa preparntlun et ses proprlfdes. 
Mit einer Vorrede von M. Ch. Lanth. 84 Seiten 
m. 36 TextHg. Paris 1904. Gebunden 4 Fres. 
Vorliegende Publikation über das Radium, seine 
Hci*stollung und Bigonschnften hcan.spnicht ein be- 
sonderes Interesse, weil sie von einem Mitarbeiter «1er 
Curies verfaßt ist. Ihre erste Veröffentlichung erfolgte 
in der Zeitschrift „Genie civii*. 

Pfanhaaser, Dr. W., Die Galvanoplastik (Monographien 
Über angewamlte Elektrochemie, Bd. XI). 138 Seiten 
m. 3ö Texüg. Hallo a. S. PJ04 l'ngob. 4.— Mk. 

' Der auf galvanoplastischem Gebiet b««kantUc Ver- 
fasser gibt in diesem Werke eine Uebersi«:ht über die 
io der Galvanoplastik gebräuchlichen und z. T. pa- 
tentierten Verfahren und zwar vorwiegend die Repro* 
duktionsverfahren im Dienste der Kunst und der mit 
ihr zusammenhängenden Industrien. Es wird ein- 
gehend das Abforman und Leitendmachen der Formen, 
die verschiedenen Bäder und ihre Konstanten, die 
dazu gehörigen Einrichtungen nn<l Apparate, sowie 
die Horstelluug von Kli.<$chces, Druckplatten, Sehrift- 
gußniatern, GramniophonplaUen usw. orlAuterii. Den 
Schluß bilden Tabellen und ein Namonsregister. 
Piztfghelll, Q., Anleitung zur Photographie. 12. verm. 
u. verbesserte Anti. 414 Seiten in 222 Texllig. u. 
24 Taf. Halle a. S. 1004. Oebutulen 4,— Mk. 
Poioctr^, H., La Theorie do Maxwell et les oscillations 
Hertziennes. I>a Telegi*aphie sans fil. 110 Seiten 
m. 6 Texttig Paris 1904 (Bd. XXHI der wissen- 
Bchaftl. Sammlung Scienlia.) 2 Fres. 

üarteo, S., Leitfaden der Mikroskopie. 2. neu beerb. 
Aufl 261 Seiten m. 152 Toxlfig. Leipzig 1904. 
Gebunden 4,— Mk. 

Im vorliegenden Buche hat der Verfasser mit Er- 
folg versucht, in elementarer Darstellung unter Be- 
nutzung von meist selbstgezcichnelen. einfachen geo- 
metrischen Abbildungen und unter Berücksichtigung 
aller Neuerungen, die für die mikroskopische Bild- 
erzeugung wichtigen Verhältnisse dem Aufrmger so 
klar wie miOgli< h vor Augen zu führen. 

Patentliste. 

V'om 2. bis 13. Juni 1904. 

Zusauimengeatellt von der Redaktion. 

Dl* PatMUfhnft«* (autrubrUcb* hMdtreibsaf) nnS — iMb*id lU* 
r*t«nt »rUiU itt — r«r«a Biot*tdDii( ton l.SO Mk. i* Br«*riu*rk«n 
l»ort*rr»i «OB d*r Adniaial. d- Zviliehrifl in l«(i«h*B; bkodKchnft- 
lieh* AuKttfe d«r PoUst ms n*ldn Bg «n uad dar GabrauebsmutUr 
babof» Ciniprachaa atc. wardan Ja nach Uafaag tSr 3.00 — 2,50 Hk. 
aefoti gaiiafbrk 
a) Anmeldungen. 

Kl. 2Ia. E. 9478. Auf- und abklappbare Telephon- 
armstfltze. H. Ehret II, Weinheim. 

Kl. 21g. H. $2 314. Funkeninduktor mit rotierendem 
Stromunterbrecher. W. A. H irsch mann. Pankow. 
Kl. 42d. S. 17('i61. SchreibsliftfOhruug fürRegislrier- 
apparate S y b e 1 , Charlottenburg. 

KI. 4’2g. J. 75>'>0 Grammophon mit e. Sporrkliriko 
für die den Kücktransport des Spreebwerkzeuges 
bewirkende Gleitsdiieuo. E. Jaguseb, Breslau. 
Kl 42 m P 16 144 Vorricht, z Druck v. Oesamt- 

u. Toilsummen an Addiermaschinen, bei denen die 
Zahlcnscheiben in e. schwingenden Kabmen gelagert 
sind. W H. Pike ir, St Louis. 

Kl 42p. I). 13 971. Voiricht z Erzeugen. Unter- 
lialtcüu Registrien*n v. Schwingungen. L. Dt^coiuhe, 
Paris. 

Kl. 67 a. K. 26 509. Phologr. Kumcia mit e Boll- 
knssette, in «leren Aussparungen die Komera ein- 
gesetzt ist. Kodak. 0. m b. II, Berlin. 

Kl. Äin. W, 20 46'). V«»rricht. z. Vorstellen der 
Sclilitzweite v. Roulemiver-ichlüsson mit durch Band- 
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zflfce gegeneinander bewegl Ronleauhllften n in e. 
Spinünut laafendem, die Schlitzweite anzeigendem 
Zapfen. Emil Wfluacbe, Akt. -Ges f. photogr. 
Industrie. Reick b. Dresden. 

Kl 74d. B. 36 Oß^. Apparat z. Anzeigen der Fahrt- 
richtung von Scbifl'on durch aus zwei verschiedenen 
TOnen zuHammengeselzte Signale. G Basroger. 
Havre. 

Kl. 83b. A. 10 582. Slromwecbseloebcnubr mit 
KlinkenschHituog. Akt.-Ges. „Magneta\ ZOrirh. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 225 694 Telephonanschlußapparut mit aus 
zwei voneinander isolierten T..amcIleD gebildetem 
rmschaltehaken. S Siedle & Sohne, Purtwangeu. 

Kl. 21 d. 225 801. Scheibe für Innnenzolektrisier- 
maschinen mit vollatfindig und elektr dicht ein- 
gebetteten Metallnmellen, die durch MetallknOpfe 
unter sich wieder metallisch verbunden sind. Di. 
Heiiir. Traun «k Söhne vorm. Harburger 
Gummi*Kamm*Co., Hamburg, u. A. Webrsen. 
Berlin. 

Kl. 21 d. 225 805 Scheibe für Inllueozelektrisier- 
maschinen, mit mehreren Lagen vollständig und 
elektr. dicht eingebetteter Hetallamellen, die wieder 
gegeneinander nach der Sebeibenmitte zu versetzt 
angeordnet u. einzeln mit Metallstiften verbunden 
sind. Dr. Heinr. Traun A Söhne vorm. 
Harburger Gummi-Kamm-Co, Hamburg, und 
A. Wehrsen, Berlin. 

Kl. 42a. 22') 828. Zirkel mit Gebüngeführung, bei 
welcher ein Zapfen durch e. Ausschnitt des einen 
Zirkelkopflappens hiodurchtritt. F. Lutterborg, 
Mittweida. 

Kl. 42a. 225443. Dreischenkliger Zirkel mit c. Blei' 
einsatz. W. Schweer, Berlin. 

KI. 42 a 226 962. Einsatzzirkel mit z. Befosligimg, 
Richtungsstellang u. Feineinstellung des Einsatzes 
dienender Feder. Gg. Schoenner. Nürnberg. 

Kl. 42a. 225 954 Einsatzzirkel mit die seitl. Ab- 
schlu8f(‘der für die Einstecköffoung des Einsatzes 
erfassender, zum Fe.'dklemmen u Fcineinstellen des 
Einsatzes dienender Schraube. Og. Schoenner. 
Nürnberg. 

Kl. 42 c 225 633. Taschenstativ, bestehend aus c. 
in e. Schutzrahmen drehbar angeordneten u. mit e 
Gewinde z. Aufschrauben der Kamera versehenen 
Holzschraube. C. F. Eindermann & Co., Berlin. 

Kl. 42e. 226 348. Flüssigkeitsmesser m. e seit], 

offenen, e. Schwingbalg enthaltenden Kapsel in jeder 
Meßkammer. H. Jeosen, Hamburg. 

Kl. 42f. 226 847. Wage, bei der durch Verdr&ngon 
od. Einzieben v. Luft das Bewegen des Wagebalkons 
gehemmt wird. Jos. Pohl, u. L. Haage. Duisburg. 

KI. 42g. 224 027. Konkav-konvex geformte u. nach 
dem Rande abgeschrägte Membran & Phonographen 
u. dgl. R. Bredo, CVofcld 

Kl. 42 g 226 322 Bremshebel für die Triebwelle v. 
PboDographeti, mit e. abgebogenen, die Regicrsebeibe 
stillsetzenden federnden Hebelarm. Georges 
Carette & Co., Nüinberg. 

Kl. 42g. 226 361. Bremse für das Triebwerk von 

Plattensprechmaschineu, bestehend aus e Platte m. 
einem darauf drebb. unter Federwirkung stehenden 
doppelarmigon Hebel mit Bremsklotz. E. Hesse, 
Berlin. 

El. 42g. 225 446 Schalldoso für Plattensprech- 

maschinen. mit federnd am Schalldosenraude be- 
festigtem Nndelhalter. C. Below, I^ipzig. 

Kl. 42h. 226 426. Pincenez mit Nasenstegen mit 
bewegl. Stabführung. P. Kalke. Rathenow. 

Kl. 42h 225 431. lUnccuez mit flacher, senkrecht 
stehender, nach außen gekröpfter und gebogener 
Spirale an dem verstellb. Verhindungsbfigel für die 
beiden Gl&serfassungen. Fritz Maeß «.v Müller, 
Rathenow. 



Kl. 42h. 226 661. Kystoskop mit Vereinigung ton 
Prisma und Linse. Louis & H. Loewensteio. 
Berlin. 

KI. 42h. 225 580. Saccharimeter mit Vorricht, für 
automat. Nullpunkteinstellung. mit e. weiß hinter- 
legten Prozentskalu u e. gl&seroen Wasserbad m. 
zerlegb. Gestell. Richard Kallmeyer A t u.. 
Berlin. 

Kl. 42h. 225 863. Fernglas, bestehend aus e. SchuU- 
gobftuse mit an gemeinsamer Achse ansschwingbar 
gelagertem N'ergrößenmgs- u. VerkleinenmgsgL^. 
Conrad Ammon. Fürth i. B. 

Kl. 42h. 226131. Mehrfache Farbscheibenblende an 
Okularen für opt Instrumente, dadurch gekenn- 
zeichnet, daß die Forbscheiben hintereinander aaf 
e. Schlitten gefaßt sind, der sich der Augeomoschel' 
form anpaßt. Opt. Anstalt C. P. Goerz, Akt- 
Ges.. Friedenau. 

Kl. 42i 225 329. Koutaktthennometer, dessen 

' Scbwiiigzeiger durch zwischengeschaltelen Hebel 
mit der Au.-idebnunpspindel verbunden ist. W. r. 
Rougenionl, Hohbui^ b. Wurzen i. S. 

I Kl. 42i. 225 353. Aerztl. Thermometer aller An 

(Maximalstiftsystem) mit bewegl. Stift, um dju« 
Henioterschleudem des ttacb dem 

Gebniucb des Thermometers zu vermeiden. Praot 
R. Kirchner. Ilvertg^bofen. 

Kl. 42k. 225 810. Vorriebt an Kraftmessern, um die 
zu messende Kraft gemeinsam v. e. Körper zw^- 
IftuOg durch Uebertragungsgeleuke aufzuschreiben 
u. anzuzeigen, mit l'ebertragungsgelenken, Schreils 
Stift, Papiertransportwalzeo, Laufrad mit Schnecken- 
radanordnung ti. Kupplung zur Papierlransportwalze 
sowie Nullscbreibetift. P. Polikeit, Halle a S 
Kl. 421 226134. Bntyrometergestell mit Aufnabme- 

vorricht. u. Ehrungen der zu lüllenden u. der in 
schüttelnden Butyrometer. Franz Hngershoff. 
i I.^)pzig. 

Kl. 42m. 226082. Universaltabelle für Qewindeschaeid- 
< drebbüoke mit zwei kreisförmigen, konzeutr sowie 
I gleiche logarith. Teilung besitzenden Skalen uod 

' über welche zwei unter beliebigem Winkel ro- 

I einander kuppelbare Zeiger bewegt werden. H. 

I Möhleobruck, Lausanne. 

KI. 42m. 226 083. l'niversallabelle für Gewinde- 

schiH'iddrehbnuke, bestehend aus zwei zueinander 
verschiebbaren, mit gleicher logarith. Teilung ver- 
sehenen Skalen, deren e. an Stelle von Teilzahleu 
Paare von, die letzteren als Produkt ergebenden 
Faktoren, trägt. H. Mohlenbruck. Lausanne. 
Kl. 42 o 224 904. Oeschwindigkeitsmesser mit n>- 
tierenden Magneten. W. Th. Oadesu. E. V.Gratze, 
Hawthom Lodge. 

Kl. 74 a. 225 628. MagneUvstem für polarisierte 
Wecker, Relais u. dgl. Siemens & HaUke. 
Akt.-Ges., Berlin. 

Eingesudte neue Prelsllstea. 

Wir tUUa frcaadlleiut naa bm* PnUUstM tM« la t KsaafUr 
grfttia «ofort aacll Braehetaaa «iaMB4«a tn wolU». DieMl^ ««riw 
ta dttMT Kabrik noaBtctUIkh Mfc«nikrt nad wtUB (l•lcbl•itic tu 
Aaikaaft ftir Aofrafan aaeb B*riir«4)a«lUa diaaaa. Wo h»la Praia as- 
(•f«b«B 1«L aiad dioMlbaa aack ftr dia Lomt nnaottalUich la boatabaa. 

Hsgo Heder, Werkstatt für Elektrotechnik u. Fein- 
mechanik. Leipzig. Illustriertes beschreibendes 
Prcisverecichnis des Elektromotor • Kymograpbion 
nach Dr. W. Straub (neue verbesserte Konstruktion). 
4 Seilen. 

Allgeni. Elektrlzltits-tiesellschaft, Berlin. Mitteilung 
No.9 aus der Fabrikation von N'enistlampen. 4Seiten. 
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Heber RSiigenstrableDmesser. 

(Schluß zu No. 11.) 

Fig. 119 zeigt eine von der Firma Keiniger, 
Gebbert & Schall, Erlangen, in den 
Handel gebrachte Benoist'scbe Härteskala mit 
Kryptoskop. Das Instrument besteht aus einer 
Aluminiumplatte mit rechteckigem Ausschnitt. 
Neben dem Ausschnitt beßndet sich der Alumi- 
niumsfreifen zunehmender Dicke, dessen einzelne 
Stufen durch Bleizahlen kenntlich gemacht sind. 




Silber* und Aluminium* 
streifen werden von'einem 
Hahmeo aus fQr Röntgen- 
strahlen schwor flurcb* 
lässigem Material ver- 
schlossen. Das Instrument 
ist mit Schutzgriff zur 
pir II». Verhütung von Uautver- 
brennungen versehen. Der Leuchtschirm ist, wie 
bei der Walter’schen Härteskala, verschiebbar 
angeordnet, um eine Ermüdung der aktiven Salze 



vermeiden. — 

Die bisher beschriebenen Apparate, das Skia* 
®eter, die Walter’sche Härteskala, das Benoist- 
bche Radiometer, gestatten in mehr oder weniger 
^ollkommenerWeise die Durchdringiingsfähigkeit 



bezw. (Qualität der von einer Röntgenröhre aus- 
gehenden Strahlung zu bestimmen. Das Benoist- 
sebe Radiometer ist das vollkommenste Instrument 
dieser Art, da es von der Intensität der Strahlung 
und dem RöhrenabsUnde unabhängig ist. 

Nun kommt es aber z. B. bei der Aufnahme 
von Röntgenphotogrammen nicht allein auf die 
Durchdringungsfähigkeit der Röntgenstrablen, 
sondern auch auf die Kontrastwirkung der Röhre 
an. Mao muß also beim Skiameter nicht allein 
die Durchdringungsfähigkeit der Strahlen prüfen, 
sondern sich auch durch Beobachtung des Heilig* 
keitsunterschiedes zwischen dem hellsten und 
dunkelsten Feld des Skiameters ein Maßstab für 
die Kontrastwirkung der Röhre bilden. 

In der Praxis hat sich daher das einfache 
Skiameter nicht recht eingeführt, da man an 
dem Aussehen des Handbildes des Beobachters 
auf dem Fluoreszenzschirm die Strahlung der 
Röhre in Bezug auf Durchdringungsfähigkeit und 
Kontrastwirkung bedeutend einfacher und zuver- 
lässiger beurteilen kann. 

Da diese Prüfung mittels der eigenen Hand 
indessen auf die Dauer nicht ungefährlich ist 
und leicht zu bösen chronischen Entzündungen 
(Röntgendermatitis) führen kann, hat man 
einen Apparat „Chiroskop" konstruiert, der auf 
einem Durchleucbtungsscbirm, in einem Kasten 
hinter demselben angebracht, ein präpariertes 
Handskelett enthält. Ein Stiel mit Handgriff, 
welch' letzterer wieder durch eine Bloikappo gegen 
direktes Röntgenlicht geschützt ist, dient zum 
Halten des Apparates. Fig. 120 zeigt einen der- 
artigen Apparat in der Ausführung der Firma 
Max Kohl in Chemnitz. — 
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ZurHestimmun^^ der Strahluo^intensitAt einer 
Röntgenröhre dient das Rönt^'en«SeIen-Photo> 
meter, System Ruhm er, welches, wiealle Photo* 
meter, selbstverständlich mit dem Abstnnde der 
Strahlenquelle io seinen Angaben variiert, das 
aber im Gegensatz zu den bisher beschriebenen 
Apparaten einen objektiven Vergleich verscbie* 
dener Röhren gestattet. 

Nach den Versuchen E.Ruhmer's Andern Selen- 
zellen spezieller Konstruktion (D. R. P.) ihren 
Widerstand unter dem Einfluß von Röntgen* und 
ähnlichen kurzwelligen Strahlen, indem derWider- 
stand mit wachsender StArke der Bestrahlung 



je nach der Art oder QualitAt der Strahlung io 
verschiedenem Maße beeinflußt werden. Die von 
weichen Köhren ausgehenden Strahlen, die in der 
Selenschicht stärker absorbiert werden, vertnin- 
dem den Widerstand derartiger Zellen in höheren) 
Grade, als die Strahlung harter Röhren, welche 
in der lichtempfindlichen Schicht der Zelle weniger 
absorbiert werden. DieWiderstandsvermindeniog 
nimmt also mit der in der Zelle absorbierteo 
Höntgenstralilenmenge zu und ab, ähnlich wie 
die photographische und therapeutische Wirksam- 
keit mit der in der lichtempflndlicben Schicht der 
photographischen Platte hezw. exponierten mit 





Fitf 1>J. 



ahnimmt. Aus den zahlreichen Beobachtiiiigeu 
und Messungen geht hervor, daß diese Selen- 
zellen nicht nur auf die in der Zeiteinheit von 



li' 

der itöbre ausgesandle Köntgenstrahlenmenge, 
die nalflrlich einorseits von der Intensität, an- 
dererseits aber auch von der Anzahl der Strah- 
lungsimpulse abhängt, also auch mit der Unter- ^ 
brechungszahl zuiiimmt, reagieren, sondern auch 



I Röntgenstrahlung behandelten Stelle absorbierteo 
I Röntgenstrahlung. 

Da das Selenphotometer auf diese Weise so- 
I wohl die Intensität als auch die Durebdringungs* 
föhigkeit der Strahlung anzeigt, so besitzt es 
erhebliche VorzQgo gegenüber allen auf der Ab- 
sorption verschieden starker Metallschicbten l»e* 
ruhenden, vorstehend beschriebenen Meßeinrioh* 
tungen, von denen im wesentlichen nur die 
Durebdringuugsfähigkeit der Strahlen geprüft 
wird. 

Das Ruhmcr'scho Röntgen-Selen-Photometer. 
Fig. 121, welches von der Fabrik elektrischer 
Apparate Dr. Max Levy, Berlin, in den Handel 
gebracht wird, besteht aus einer entsprechend ge- 
faßten, lichtdicht abgeschlossenen und besonders 
präparierten Selenzelle, die mit einem Milliampere- 
meter, sowie zwei Trockenelementen kleinster 
Größe in Reihe geschaltet ist. Der Apparat enthüll 
außerdem einen Kontrollwiderstand und KuJ^- 
ticlilußtaste, um die Klementenspannung jederxeil 
prüfen zu können. Fig. 122 zeigt die Anwendung 
des Apparates, und zwar wird am zweckmAßigsleu 
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die Solenzelle derart angebracht, da0 die im all* 
gemeinen nicht ausgenutzte hintere Strahlung 
der Röhre zur Bestrahlung der Selenzelle bezw. 
Messung herangezogen wird. Eine dOnne, bieg- 
same, doppelte Leitungsschnur fOhrt tod der 
Selenzelle zu den übrigen Apparaten, die in einem 
kleinen Kästchen übersichtlich angeordnet sind. 
Die Zu- bezw. Abnahme des Ausschlages des 
Milliamp^remeters zeigt die Zu- oder Abnahme 
der Gesamtintensität der Bestrahlung, da der 
Widerstand der Selenzelle entsprechend abnimmt. 
Es muß hierbei erwähnt werden, daß die Selen- 
zelle nach Aufhören der Bestrahlung infolge ihrer 
Trägheit einer gewissen Zeit bedarf, um wieder 
ihren alten Widerstand anzunehinen. Trotz dieser 
Aenderung des ursprünglichen Widerstandes je- 
doch stellt sich jede Selenzelle bei jeder ßestrah- 
lungsintensität nur auf einen bestimmten Wider- 
»tandswert ein. Aus diesem Grunde gibt die 
Ablesung am Milliampi'^remeter allemal die Go- 
samUtrablung, die von der Röhre ausgeht, an, 
und zwar, wie wir bereits gesehen haben, nicht 
nur der Strabluogsqualität, sondern auch der 
Strahlungsintensität, also auch der Häufigkeit 
der Slrahlungsimpulso. d. b. der Untcrbrecbiings- 
zahl nach. Aus diesem Grunde ist das Selen- 
photometer der erste 3[eßapparat, welcher bei 
dauernder Kontrolle seines Ausschlags eine ge- 
naue Schätzung der Expositionszeit gestattet. — 

Es bleibt nun noch ein Apparat übrig, der 
eine gewisse Kontrolle über die gesamte, inner- 
halb längerer Zeit ausgesandte Strahl ungsmeoge 
/gestattet, das Chrom oradiometer nach I>r, 
Holzknecht, das also eine Art integrierendes 
oder summierendes Photometer darstelU. Aus 
diesem Grunde ist es besonders für thera{)euti- 
sche Zwecke zu verwenden. Der Apparat beruht 
auf der Eigenschaft gew'isser Salze, sich beim 
Auftreffen von Röntgenstrahlen zu Hlrben, wobei 
die Tiefe der Färbung mit der im Salz absorbierten 
Röntgenstrahlenmenge parallel verläuft. 

Der Apparat besteht aus einer Normulskala 
von Körpern mit stufenweise zunehmender, vom 
Ucht nicht angegriffener grünlich-blauer Färbung. 
Der aus einer Mischung von Natriumsultit und 
Xairiurachlorid liergestcllte farblose Hoagens- 
körper verübt sich unter Einwirkung derRöntgen- 
slrahlen. Durch Vergleich der erzielten Qesamt- 
firbung dieses Reagenskörpers mit der Normal- 
J'kala ergibt sich die Strahlungsquantität. Für 
die Erreichung der richtigen Dosierung ist es also 
gleichgültig, ob man mit starker oder schw’acher 
lotensität, aus naher oder weiter Entfernung der 
Itöhre. mit hoher oder niedriger Unterbrechungs- 
zahl arbeitet. Man bat die Bestrahlung nur so 



lange fortzusetzen, bis die richtige Färbung des 
Roagenskörpers erreicht ist. Es ist ersichtlich, 
daß für jeden Prüfungsfall, also für jeden Patien- 
ten, ein neuer Reagenskörper zu verwenden ist. 

Im Gegensatz zu HolzknechPs Chromoradio- 
meter verwendet Dr. L. Freund in Wien im 
Anschluß an die Versuche von Hardj und Wilcox 
2prozentige Ivösuogen vooJodoform inChloroform 
als KeaktionsflQssigkeit. Diese Lösungen nehmen 
bei Röntgenbestrahlung dunkelrot^violette Fär- 
bungen an, die leichter und genauer durch Ver- 
gleich mit Vergleichslösiingen die Bestrahlung zu 
messen gestatten als die Holzknecht'schen Salze. — 

Uebersehen wir zum Schluß noch einmal die 
im Vorstehenden beschriebenen Röntgenstrahlen- 
messer, so müssen wir drei Gruppen von Appa- 
raten unterscheiden. Die erste Gruppe bilden die 
Härteskalen. Hierher gehört das gewöhnliche 
Skiameter, die Walter sehe Härteskala und das 
Benoist'sche Radiometer. Der letztere Apparat 
ist der vollkommenste, da er weder von der Be- 
lastung noch von der Entfernung der JtÖhre ab- 
hängig ist. Die Beobachtung erfolgt subjektiv. 
Die zweite Gruppe bildet das Ruhmer-Levj'sche 
Selenpbotometer. das eine objektive Ablesung der 
Gcsamtatrablungsintensität der Röntgenröhre ge- 
stattet. Das Holzknecht'scbe Cbromoradiometer 
und das Freund'sche Radiometer endlich stellen 
summierende Photometer dar, die die von der 
Röhre ausgehende Strahlungsmenge summieren. 

Die Apparate der verschiedenen Gruppen ver- 
folgen also einen ganz verschiedenen Zweck und 
beruhen dementsprechend auch auf ganz verschie- 
denen Prinzipien. 

In den meisten Fällen sind die beschrie- 
benen Apparate wohl entbehrlich, immerhin 
gibt es aber auch viele Fälle, wo die Apparate 
vorzügliche Dienste leisten und dem das 
Röntgenverfabren ausübenden Anfänger viel 
Zeit und Mühe sparen. Speziell bei der Röntgen- 
therapie erscheint die Anwendung eines derarti- 
gen Hilfsapparutes im Interesse des Arztes als 
auch im Interes.'^e des Patienten geboten. 

Die lergrBsserung des Mikroskops 

unter Berücksiehtlgung der Refraktion 
und Akkomodation des Auges. 

Von Regienmgsrat Dr. A. Gleichen. 

(Sf'blO««.) 

§ 4. Die Vergrößerung AV für das 
bewaffnete Auge. 

Wir wollen jetzt den Fall untersuchen, daß 
das in das Mikroskop hineinschauende Auge 
mit einer Brille bewaffnet sei. Zum besseren 
Verständnis des Gegenstandes wollen wir hier 
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einige Bemerkungen aus der Ophthalmologie 
Torausschicken. 

Sieht ein Mensch hoi vollstAndig entspannter I 
Akkommodation ein in der Kntfernung d aufge« 
stclltes Objekt scharf, so ist d sein Fempunkts- I 

abstand und die Größe wenn fi in Metern 

ausgedrQckt ist, heißt die Refraktion des Auges. 
Analog bat eine Linse von der Brennweite ^ die 

Refraktion Die Refraktion würd in soge- 
nannten Dioptrien (D) gemessen, indem man 
als Einheit die Refraktion einer Linse von 1 m 
Brennweite setzt. 

Da wir hier als Längeneinheit das Milli- 
meter annehmen, so mflssen wir beachten, daß für 
eine Linse von z Dioptrien und der Brennweite 
V mm die Gleichung besteht: 

(13a) z . SP = 1000. 

Dieselbe Beziehung besteht auch, wenn man 
unter z die Refraktion eines Auges und unter 
SP seinen Fempunktsabstand versteht. 

Dabei rechnen wir die Refraktion von Negativ- 
linsen und myopischen Augen negativ, die von 
l’ositivlinsen und hypermetropischen Augen 
positiv. 

Wir werden uns uun des folgenden Satzes be- I 
dienen, betreffs des.<^en Beweis wir jedoch auf die 
LehrbQcher der Ophthalmologie verweisen mflssen : 

Hat ein Auge die Refraktion za und wird 
es mit einer Brille von der Refraktion it, be- 
waffnet, so entsteht eine Kombination — ge- 
wissermaßen ein neue.s Auge — von der Re- 
fraktion Z(, und es ist ! 

(14) Zc = Za — Zh, 

worin die Indizes a b c auf die Anfangsbuchstaben 
der Worte Auge, Brille und Kombination hin- ' 
weisen. 

Bei der Entwicklung von Gl. 13 haben wir 
nun vorausgesetzt, daß das in das Mikroskop 
hineinschauende Auge in einer bestimmten, im 
allgemeinen endlichen Entfernung d ein Bild 
sieht. Dies entspricht aber dem Sehen eines 
Myopen vom Fompunktsab.stÄnd d. 

In sinngemäßer Anwendung der Formel 13a 
haben wir also zu setzen, wenn wir die Re- 
fraktion z des Auges einführen wollen: 

, 1000 , , 
fi =Ä — und 01. 13 wird: 

z 

(1.» *'’•-“ 1000 r ' ' 

Ist nun das Auge bewaffnet, so stellt die Größe z 
in Gl. 15 die Refraktion der Kombination dar 
und ist durch den Wert Zc aus Gl. 14 zu er- 
setzen, so daß 15 gibt: 



No. 13 



(16) .V. = - 



f, ■ ^0 , i 



1000 r,‘ 



+ 



r 



Diese Gleichung gibt die Vergrößerung im all- 
gemeinsten Pralle und nicht nur für den. daß 
das Auge etwa mit einer passenden, d. h. P*em- 
oder Lesebrille bewaffnet ist. 



Beispiel. Sei z. B. /i' = 3, /’, = 28, 
so wird 

(17) iV,= - ^ (z„-it) + 117. 



1. Ist Za = d&iin ist das betreffeodf 
Auge fflr die Feme korrigiert und das variable 
Glied verschwindet ganz. Die Vergrößerung ist 
in diesem Falle unabhängig von der Refraktion 



des zu untersuchenden Auges und gleich 



P 



d. h. gleich 417 in unserem Zahlenbeispiel. 



2. Ist das Auge aber z. B. myopisch von 
6D und noch bewaffnet mit einer Positivlinse 
von 10 Z), so hat man: Za = — 6, z* = 10 und 
die letzte Gleichung liefert: AV = 37 -t- 417. 
In diesem Falle tritt also eine Zunahme 
um 37 Einheiten auf. Allerdings würde hier- 
unter der Korrektionszustand des Instrumentes 
jedenfalls schwer leiden. 



3. Ist das Auge Übersichtig von 5 Dioptrien 
und unbewaffnet, so ist Za = 5, Z6 ~ 0 und man 

hat nach Gleichung AV = ^ -5 -f- 417, und 

die Vergrößerung wird dem emmetropischen 
Auge gegenüber um etwa 12 Einheiten herab- 
gedrückt. 



§ 5. Die konventionelle Vergrößerung A% 
und die Praxis in den Zeiß’schen Werk- 
stätten. 



Wie wir sehen, beeinllussen Akkommodation 
und Refraktion des beobachtenden Auges die 
Vergrößerungszahl des Mikroskops nur in 
mäßiger Weise. Da außerdem auf diese Vor- 
gänge beim Bau des Instrumentes keine Rück- 
sicht genommen werden kann, so empfiehlt es 
sich, in Ul. 15 das von der Refraktion z ab- 
hängige Glied ganz zu veniachlässigen. Diese 
Annahme ist identisch mit der Voraussetzung, 
daß das beobachtende Auge emmetropi.^ch und 
akkommodativm.slos ist oder, falls das erstere 
nicht der F’all ist, doch mit einer Fernbrille 
bewaffnet .«ei. 



Die so gewonnene Vergrößerung Nc nennen 
wir die „konventionelle“. Man hat nach 15 

(18) 
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250 

Die Größe y; ist nun bekanntlich nichta 
Boderee als die Lup«nTorgröBerun^' des Objektivs 

j 

für akkommodationsloses Sehen. Der Faktor 

fl 

wird gemäß der in der Zeiß'.schen Workj»tatt 
herrschenden Praxis als ^Nummer des f)kulars‘‘ 
bezeichnet. Dadurch wird eino besonders ein- 
fache und klare Bezeichnungswoise geschalTen, 
die verdiente allgemein angenommen zu worden. 
(Ut z. B. = 3, so ist die Dupenvergrößerung 
250 

des Objektivs ^ ä 88,3. Rind ferner /■,:= 14 



und J = 140, so ist die Okiilarnumtner gleich 
140 

= 10 und man hat Nr = 83,3 . 10 =:= 8:13. 



Es gilt also die einfache Hegel: 

Lupenvergrößerung des Objektivs multipli- 
ziert mit der Okularnummer gibt die Ver- 
größerung <iVf) des Mikroskops. 



§ B. Die wertvolle Vergrößerung N/t för 
ein mjopisches Auge. 



Unter wertvoller Vergrößerung wollen 
wir die Vergrößerung verstehen, welche angibt, 
'im wieviel mal größer ein Myop ein Objekt 
durch ein Mikroskop sicht als in seinem Fern- 
punkt mit unbewaffnetem Auge. Die Zahl 
also wirklich an, was das Instrument dem 
betreffenden Myopen lerntet. 

In diesem Falle haben wir in Q). 13 do = d 
zu setzen und unter d den Fi’rnpunkt.sal>stand 
zu verstehen: Wir haben dann: 



= {■ + T 

oder wenn wir die itefraktion des Auges gemäß 
der oben angegebenen Zahlenweisc in Dioptrien 
Ausdrücken 

/iü\ Y fl 1000 

(19) .V,. _ - y- 

S; zeigt ein konstantes und ein vom Grade der 
Myopie abhängiges Glied. Im vorlicgondon Falle 
ist jedoch das konstante Glied immer belanglos 
klein. 

Beispiel. Sei = 3, /'j = 14, /’ = ,so 



»ird das konstante Glied und das variable 

__]00ü0 

3.r* 



Ist etwa r = — 5 D, so hat man 



14 



lOCKK) 



8 + 3.6 



671. 



Oer Myop sieht also das Objekt in diesem Falle 
Dur 671 mal größer durch das Mikroskop als 



wenn er das Objekt mit bloßem Auge in seinem 
Fernpiinktsabstand betrachtete. Die konven- 
tionelle Vergrößerung wäre in diesem Falle 883. 

ln folgendem ist eine kleine Tabelle ange- 
geben, indem die wertvollen Vergrößerungen 
für das hier als Beispiel gewählte Mikroskop 
für eine Anzahl myopischer Augen berechnet 
sind unter Zugrundelegung der Daten: 

/■/ = 3. /-j = 14, J = 140, Nr = 833. 



Wertvolle Vorgrößo- 
rung Nfi 

1 


Grad der Myopie 
in — Dioptrien 


838 


4 


560 


6 


431 


8 


2H3 


12 


227 


15 


171 


20 



Sobald der Fcrnpunkl dos myopischen Auges 
weiter als 250 mm vom Auge entfernt liegt., 
hat die Definition der „wertvollen“ Vergrößerung 
keinen Sinn mehr: liegt er gerade in 250 ram 
ist r = — 4 
fl 

u 

wegen absieht: 

2.50 

(20) *V. = ,■ 

In diesem Katio geht die wertvolle in die kon- 
ventionelle Vergrößerung über. 



Rntfernung, so 
wenn man von dem GHedo 



und Ql. 19 gibt, 
seiner Kleinheit 



leue Apparate und Instramenle. 

I'rclhand-Staliv „Pendil“ 

der Hathenower Optischen Industrie-Anstalt 
vorm. Emil Busch, A -G., Rathenow. 

Dieses neue, für photographische Momtmtaufoahnien 
boslinirotc Stativ (D. H.-Q.-M.) soll das Einstelleii 
und Avisieren des Aufnahmeobjektes erleicbteni, 
sowie insbe.sondere das V'erwackcln hei mäßiger 
Geschwindigkeit des Momeiitvrrschlussos verhinderD. 
Das „Pondil-Stativ“ (Fig. 124) besteht ans einer Trag- 
hülse T mit herausziclibarem Schaft 5; am unteren 
Ende von T sind zwei umklapphare Motallhdgel be- 
festigt, die — gegetj den K<vr]»er gelegt — eine ver- 
hältnismäßig feste Auflage für das Stativ ergehen. 
Mittels des um den Hals gelegten lederneu Trag- 
riemens läßt sich die Höhe, in welcher die Kamera 
zu gebrauchen isU leicht regulieren. Bei Benutzung 
des Stativs wird der Schaft 5 herausgezogen, mit 
dem Gewinde in die Kamera eingeschraubt und als- 
dann iu die umgehängle Tragbülse T gesteckt (Pig. 126). 
Die Kamera steht dadurch so sicher, daß mau bequem 
cinstellen und visieren kann, ohne daß man durch 
das Halten der Kamera irgendwie im Gebrauch der 
Hände behindert ist. Nach dor Aufnahmo wird der 
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StotivBchaft 5 mit der Kamera wieder aus der 
Hnlse T gezogen, der eratere iosgeschraabt and 




FiÄ.:i24. 

wieder in die HQlse gesteckt; nachdem dann auch 
die lioideu Bngcl zusamnieugeklappt sind, wird der 
Tragriemen hcrumgcscblungeu (Fig. 123), und das 




Fig. 12.V 

Stativ kann bequem in die Tasche gesteckt werden. 
Dasselbe wiegt ca. 200 g und hat eine LAoge von 21 cni. 

Ein neuer B6ret(en*Halter 

der Fa, Franz Hugorshuff, Leipzig. 



Das Nene au diesem in Fig. 126 und 127 in zwei 
voix'hiedeiicii Fornuii dnrge8lellt«‘n Bflretten* Halter 
ist die Festspannvorrichtuug der Bürette. Statt 
durch eine Flügel^chrau- 
be oder flache Feder die 
Spannbacke zu Ofl'uen 
'' resp. zu sclilieiien. ist in 
der vorliegondi'n Aus* 
rflhrungsfomi ein Druck* 
stück vorgesehen, das 




durch zwei in OehKuse beflodlichen Spinlfeden 

gegen die Bü- 
rette gedrückt 
wird. Zorn Ein- 
oder Ausspts- 
nen der Bürette 
drückt man ge* 
Fif(. 127. gen das federn- 

de Druck* oder Klemmstück. Au&erdoni ist ein weither 
Vorteil dieser Konstruktion die vollst&ndige Sichtbar- 
keit der Bflretten-Teilnng. 

Apparat lar ScbwefelhesÜmaung Io Elsea asd Stahl 

von StrOhleiu &. Co., Dnss4ddorf. 

Boi der bisherigen ÄusführungsfoiiD dieses Appa- 
rates werden entweder Gummi- oder Glasstopfra ver- 
wandt. Die ersteren haben den Fehler, daß sie durch 
dieSfitiredlnipfe angegriffen werden und einschrumpfen, 
die letzteren, dafi sie sich, wenn sie 
nach dem Beendigen des Erhitzen^ 
nicht alsbald aus dom Kolbenbali eot- 
femt werden, festsetzen. A. Kleine 
konstruierte deshalb die in Fig. 128 
dargestclltc Form des Apparates, boi 
der die Olasschlifl'e gekühlt werden. 
Die entwickelten Gase geben durch 
ein im Kühler eiiigeschmolxeoes 
Schlaugenrohr, wodurch die S&urs- 
dAmpfe zur vollstlndigen Konden- 
sation gebracht werden, sobald vor- 
her kaltes Wasser in den Kühler 
gebracht wurde. Um ein Znrück- 
steigen der Absorptionsflüssigkeit in 
die IvüMingsflfissigkeit infolge des 
Abkühlens dos Kolbens zu verhindern, 
wurde deut Absorptionskolbeii die 
in der Figur abgebildete Form gegeben, bei welcher 
ein ZurOcksteigen der Absurptiunsflüssigkeit ausge- 
schlossen ist. (Nach „Mitteü. aus d. Eisenhütten- 
labunitorium 13 [1903]‘\) 

„HIrtestibe“ 

der Firma Qebr. Böhler & Co., Akt.-Qes., Bertla. 

Voa R. K «rtik». 

In neuerer Zeit ist der Bearbeitung des Stahls 
und insbesondere dem HArten desselben ein eingehen- 
deres Studium gewidmet worden, dessen Ergebnisse 
bereits !u der Praxis gewürdigt zu werden beginoeu. 
Uin die neuesten Fortschritte auf dom Gebiete des 
lUrtens. die Vcrl)e8scningeu der Oefen, der HArte- 
mittel und die genaue Feststelluug der für die ver- 
schiedenen Zwecke, denen das gohärleto Material dienen 
soll, erforderlichen Temperaturen mittels Pyrometer 
weiter zu verhreiteii und zu fürdeni, hat die Finna 
Gebr. Bohler Ä Co. sich eutsi'blosseu, eine „HArte- 
stube'* einziiricbteu, welche alle Nouornngon und neue 
Verfahren auf diesem Gebiete zur Darstellung bringt. 
In derselben sind Gas-HirteOfeu, Blei-HArteüfen und 
Anlafi-Uoleti der American Gas Furnace Comp, 
und nuderor Firmen anfgestellt. 
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AU Ueizmittel (Hent für diesen Ofen ausschließlich 
Uas, das iuoerbnlb der Oefen selbst mit atniosphftri- 
scher Loft unter einem Drucke von 700 mm Wusser* 
sSole und auch darüber vermischt wird. HaupUüchlich 
wird Steinkoblenlenchti^as benutzt, doch knniien auch 
andere Gasarten, wie Ocl-, Gasolin-, etc., Verwen- 
dung Hoden, in solchen Fällen müssen nur unter 
rmstindeu die Brennerdüsen für die betreiTende Gas- 
art eingerichtet werden. Gas an sich ist zwar viel- 
leicht das teuerste Heizmaterial; die Vorteile der 
Gasheizung liegen daher auch weiiigi'r in der Er- 
sparnis von Bi'ennstofT, als vielmehr in der großen 
WirtacbafUichkeit der Apparate, da die Arbeit weit 
zuverllfsiger, gleichmäßiger, reinlicher und schneller 
vor sich geht und dabei weit weniger Bedienung 
erforderlich ist als bei .jeder anderen Heizroethode. 
Jede in der Praxis vorkomiiieiide Temperatur kann 
bequem durch Einstellung der Ventile erreicht und 
ständig unterhalten, auf einen gegebenen Raum ver- 
teilt oder auch auf einen bestimmten Punkt konzen- 
triert werden, ferner wird jede Belästigung durch 
Rauch. Rusb uud Funkenbildung vermieden. Um den 
erforderlichen Winddnick zu erzeugen, ist ein positiv 
wirkendes Gebläse für mindostens 700 mm Wasser- 
läule — also keiu Ventilator — erforderlich. 




Fif 129. 



DieFig. 1'2‘J zeigt die Einrichtung eines solchen Gas- 
Häite- oder richtiger -Glühofens. Die Vorteilu des- 
selben gegenüber den MutTelOfou bestehen in der un- 
mittelbaren uud direkten Einwirkung der Hitze auf 
das Werkstück, in den geringeren Betriebskosten, in 
der Ersparnis des häufigen UufTelersatzes und in dom 
größeren Bescbickougsraumo. Das innere des Ofens 
ist mit Cbamottesteinen ausgekloidet und wird durch 
die von vonie bis an die Rückwand reichende feuer- 
feste Platte 5 in 2 Teile, in einen unteren, den Vor- 
brenuQugsrauni. und in einen oberen, den Heizraum, 
geteilt, deren letzterer die Werkstücke aufuimmt. 
Auf beiden Seiten wird die [Matte von Kunsulou ge- 



tragen. zwischen denen die Brennerdüson angebracht 
sind, dun h die der Raum unterhalb der Platte S er- 
hitzt wird. Von dort strömt die Hitze durch den 
Spalt zwischen Platte und Seiteuwänden nach oben, 
staut sich an der Decko des Ofens uud strahlt vou 
dort auf die auf der Platte liegenden Werkstücke zu- 
rück. Die BroniierdOsen sind gegcn^ieitig versetzt, so 
daß die Flammen aneinander vorboischlugen, ohne auf- 
einanderzutrefien. Die Fcuenings-Biiiricbtung ist so 
angelegt, daß z. B. die in der Figur im Inni'm 
des Ofens ahgebildote Matrize iDie Block) von allen 
Seitim vollkommen gleichmäßig erhitzt wird. Die 
Abgase entweichen durch die beiden in der Deck- 
platte vorgesehenen Luftlöcher F. Die Türöffnung 
ist vorgobaut, um beim Aufheben der Kluppe Ab- 
kühlung möglichst zu verhüten; in der Türklappc 
bcHnden sich l oder 2 Schaulöcher Da es heim 
Härten auf genaues Innehalten der Temperaturen ao- 
kommt, so ist ein jeder Ofen mit eiueiii Siemens'scheu 
Pyrometer versehen, wudiu'cb man imstande ist, zu 
jeder Zeit die Temperaturverhältnisse im Glüh- und 
Schmelzofen an einem aufgestellten Zeigergalvano- 
meter nach d'Arsonval abzuleseu. Jede kleine Aende- 
ruug der Temperatur, z. B. das OefToeu der (Jfeutflr 
macht sich durch eiueu großen Ausschlag desselben 
bemerkbar. 

Die zum Härten uud Glühen der Werkzeuge 
benutzten Zungen sind wegen ihres gcriugeu Ge- 
wichts — die Schenkel sind aus Stahlrohr — cr- 
wähneiiKwei't. 

Um ciue leichte Beurbeitungsweise de.« von Böhler 
A Co. eingefübrten sogenannten ..Kapid-Selbsthärter* 
Stahles'* zu erzielen, ist das Ausglühoii dcssolbeiivon 
gn)ßi-ni Wert. Die bestimmten Stücke für Fräser, 
Gewindebohrer usw. werden vor der Bearbeitung in 
luftdicht geschlossener Blechbüchse mit Holzkohlon- 
pulvor verpackt, bei 100ü° C. 4—6 Stuudeu geglüht 
und dann in der Verpackung erkalten goloss<‘n. Aus 
dem so bearbeiteten Stahl werden dann die Werkzeuge 
gefertigt. 

Das Härten der Werkzeuge isl ein gauz verschie- 
denes, je nach dem Material, welches damit bearbeitet 
werden soll. Bei Dreh- und Hobelmessern ist das 
Schneideende langsam uud gleichmäßig bis auf hell- 
gelb. selbst bis auf W'^eißglut — unter Beobachtung 
dos l\vrometers — zu erhitzen und daun an einer 
Luftdüse oder, wenn sehr hohe Anforderungen au 
Härte gestellt werden, in kräftigem Luftstrom oder 
in (^el abzukühlen. 

Das Schleifen. Nach der Härtung schleift man 
das Werkzeug entweder trocken auf der Scbmirgel- 
schoibe oder mit reichlicher Wasserkühlung am Sand- 
stein; letzteren Falles jedoch vorsichtig mit nicht 
zu starkem Druck, damit die Schneide nicht rissig 
wird Die Schneiden selbst sind nicht zu schlank 
Huszuziehen. 

Werkzeuge zur Bearbeitung harter Materialien, 
die im ganzen gehärtet werden, sind stets für Guß- 
eisen (in Wind), für Stahl (in Talg) und weicheres 
Material in Oel abzukflhlen. Die Oolmeiige muß 
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reichlich seiu. Der Rapid-Stahl darf iii warmem 
Zustande nicht mit Wasser in Borfllirung 
kommen. 

Zum Anlassen vuii Werkzeugen benutzt die Firm.i 
Böhler & Co. einen OelmilnGoreii (Fig. 130). Zum Aii> 
lassen \*ou Stablteilen im Oel- oder Talgbade be> 
stimmt, haben diese Oefeu vor den mit Koks oder 
Kuhle gebeizten folgende VurzQge: Das Bad wird 
von unten und von den Seiten glcicbmUßig erhitzt, 
die Temperatur des Bados Ußt skh jederzeit beliebig 
regeln und die Temperatur des Orls kann ohne Kx 
plosionsgefabr auf eine außergew<dinliche Hohe ge- 
bracht werden. Geeignete Ool.'<orten können bis auf 
ca. 600® Fahrenheit (ca. 320® C.) erhitzt werden, so 
daß jede Schattierung der Anlnüfarbc von strohgelb 
bis zu hellblau erzielt werden kann. Sobald das 
mitgeliefertc Thormomelcr A den gewünschten Hitze- 
gn\d anzeigt, werden die anziilnssendcn Stücke in 
das Bad gebracht. Kleinere Teile wi'rdcn mit einem 



KiK- IW. 

Drahtkorbe (vorn in der Fig. 130 siclitbar) eilige* 
hftngt, den man bis zum Rande füllen kann. Sobald 
die durch das Einbringen des Hfirtogules etwas ab- 
küblte Temperatur ihre ursprüngliche Hohe wieder 
erreicht bat. nimmt man die Teile heraus. Meistens 
reicht das Thermometer bis unter die Mitte des 
Tiegels, so daß auch mit geringer Fällung gearbeitet 
werden kann. Zum Abkühlen der Werkzeuge werden 
Belifilter mit amerikanischem Mineralöl tEntflammuiigs- 
punkl 375® C.). Salzwasser (100 1 auf 2 kg Salz), 
Regeuwasser, Rindertalg usw. verwandt.*) V'on der 
Firma Bohler & Cu. wird der Stahl in drei Gruppen 
geteilt und zwar Spezial -Stahl, Chrom-Stahl und 
Mangan-Stahl. Die Anlaßfarben und Temperaturen 
sind folgende: 

1. Spezial-Stahl. 

Hellgelb, ca. 220 230« C. Für Dreh- und Hobd- 

*) !>>• Oafan aiod von d«r Tn. Sebachnrdt t 8cliUtl». 

Harlin i‘. S, (q bntietien. 



Stühle zur Bearbeitung von hartem Stahl und Hart- 
guß, Polierhümmor, Präge- und Preßmatrizeu. 

() ol b b raun, 225®C. FürSchraubcuschneidebackeD. 
kleine Handhämnier. 

Duiikelgolb, 240®C. Für Dreh- und Hobelslähle. 
Bohrstfihle auf Stahl und Gußeisen, Ueibahleu uiid 
FrLser für Metalle. Sägen für Metalle. 

II. Chrom -Stahl. 

Braunrot, 266® C Für Gewindebohrer. Spiral- 
buhrer. 

Purpurrot. 275« C. Für Dreh*. Bohr-. Hobel- 
stähle, Gewindeschneidezeuge auf Eisen, Messing. 

Violett, 285® C. Für Handnieißel für Stahl. 
Stüinmeißel, Steiubohrer, Schrotmeißel, DurchschUge. 

HI. Mangan-Stahl. 

Kurnbliimenbluu, 205® C. Für Handmeißel für 
Gußeisen, Schrotmeißelfür warme Metalle, Favonmesser 
und Fraser für weiches Holz. 

Hellblau, 315® r. Für Handmeißel für Schmied* - 
ciHcn, Holtsägen und Federn. 

Grau (meergrün), 330® C. Für sogenanot« 
Kärntnersensen. 

Wenn auch für kleinere Werkstätten die Eiufüb* 
ning der komplizierten Einrichtungen der Härte-. 
Glüh- und Anlaßofen schwerlich rentabel sein dürfte, 
so .»ind d(K;h di<* Härte- und Anlaßverfahreu. die Hlrto- 
uud Anlaßmiltel. dii* einfachen Vorrlchtungi'n zum 
Glühen in einer Blechbüchse mit Holzkohlen zu rr- 
wägen. Auch einige kleineWinke. die man in der Härle- 
Stube von Hohler & Co., A.-G., erhält, sind beherzigeo^- 
wert, beispielsweise die Verwendung von lauge ab- 
gestandenem und zum häutigen Härten bereits go- 
biaucblein Salzwasser zum Abkühleii. 

Bereehnungen des ■eebanikers.*> 

Von (>(to I.i|)|*niinn. Ortwdi'a-TrM-hnu. 

I. 

Außer den vier Gnmdrechnungsarten mit ganzen 
Zahlen und Dezimalbrflchen. w elche in jedem Betriebe 
bei Lohn- und anderen Bereehnungen stets sich wieder- 
holen. tindol zunächst da.-* Rechnen mit gewobn- 
liehen Brüchen in der Praxis des Mechanikers und 
Maschinenbauers vielseitige Verwendung. 

Ein Bruch ist eine unaufgelöste Teilimgsuiifgabi*. 
ln dem Beispiel ^ i^t, ein Qunze.< in zwei Teile zer- 
legt worden: eine andere Schreibweise der Teilmigs- 
aufgahe ist 1 : 2. 

Steht auf einer Zeichnung „ ^ natürliche Grüße“, so 
bedeutet dies ; die Gegenstände auf der Zoiclmuiig sind 
nur halb so groß gezeiclniet. als sie in Wirklichkeit 
sind. Steht aber nMußstab 1:2**, sn heißt das: Ein 
Teil der Zeichnung entspricht 2 Teilen der Wirklichkeit. 

*) ln zwaagloter Folg* w«-rdvin wir von JoUt an in (Mifneln 
Znjai-h«iirlumrn ein« Keib« |>opuilr-«i»Mnvcb«fUieh«r AbbaadJoiif'D 
Ober .H'-rvrbouQiren «les Mrihabikers* rnm Abdmek brincen, v«lrb« 
wir an* rivr Kotier in Meehaaiker- und VaitrliiMenbau-FaehlirviMa 
durch rein« leehniM-hen IIBc-btrau»((ab«a behaont«« erd bewIkrUa 
Kaeblibrera Herrn Otto Lippmaan, DraadenTrachaa. «r* 
«•irben haben. 

Im AnechlaM daran aollen weiter« Artikel Iber lerhaUck« Hilff- 
wi^MDorbaften auri;«Doium«n werden und erhwffen wir fBr dieee Eta- 
rirbluDir weittrehende« Int«re«>M un»erer l«eeer, tomai Terfaveer »kk 
bereit «rkltrt bat. iUn direkt zuireatent« Wilnsebe an« nnveren Le«e- 
hrelK« aber Aurtuochmeniles an berdekaiebtigen Die Ked 
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Den Bimh verwandelt man alati dort, wo ein Ver- 
hÜlßU Kwigvhen zwei Dinf^en dart;elegt werden soll, 
vir bei Zahnrnd'UeberseUungen. Krafmberlragnng 
renoittels Riemen, Seilen nsw. Ist dn}< l'eberselzimgs- 
«erliftitnis zweier Zahnrider 1 :4 bestimmt, so And*-t 
man die Rider selbst durch Erweitern des Bruches- 

n • • I 1 1 ^ .wx • * I 20 

Beispiel 1. -r- erweitert out 20 ist , „,,■** ha- 
4 4 • 20 ow 

Oie Rider 20 ; 80 haben also als UeherseUmigsver- 
hiltois 1 :4. WOrde der Bnich mit 30 erweitert, so 
vfirden die Rider 30 : 120. woliei als Uebersetzungs* 
Tcrhlltsis ebenfalls 1 : 4 bleibt, weil jedes Rad ent- 
iprechend gri'^lier gewühlt wurde. 

io demselben Verhfiltnis wie die ZAiinezuhlen stehen 
»nch die Durchmess^-r zweier ineinander greifender 
Zahnräder. 

Beispiel 2. Hat ein Rad mit 20 Zrihnen 80 mm 
Darchmesser, so nml> ein Rmi mit 40 Zfibucu einen 
<i"ppeUen Dnrc.hmesser erhalten, weit die Zlhnezahl 
rffdeppelt wurde, also 160 mm. 

Sind die Zlhnezahlen oder Dtirchmeaser gegeben, 
$0 erbllt man das l'ebersetziingsverhiUtnis durch 
KArsen des Bruches 

Beispiel 3. Zwei Ridor mit Z&hnezahleii 21 und 
10 haben ein l'ebersctznngsverhilltnis 

26 (gekürzt mit 6' ^ «der 5:8. 

Beispiel 4. Hei Z&hnezahlen 35 und 105 ist 
4aa Verhlltnis 1 : 3 Der Durchmesser des zweiten 
lUles rouü also 3 mal so groß sein, als der des ersten. 

Im umgekehrten V^erlilltnis stehen die l'm' 
drrhongen. 

Beispiel 5. Die Durchmesser zweier Rl ler haben 
72 nnd 36 Zühne. so ist das direkte Vorhlltnis 
72:36 2:1 «der j. da« umgekehrte VerhflUnis 

iit dann ^ ' 

Das große Rad dreht sich 1 mal, wahrend sich 
<1» kleine Rad in derselben Zeit 2 mal drehen rauU. 

Beispiel 6. Eine Welle trftgt ein Kegelrad von 
36) mm Durchmesser und dreht sich in der Miiinte 
12 mal. dasselbe treibt ein kleineres Rad mit 120 mm 
Ihtrcbmesser. Wieviel Touren macht das letztere? 

Die Umdrehungszahl erhlllt man aus der Rechnung: 

Durchm. X Ümdrehungszahl des treib. Rades 
Durchmesser des geU-iebenen Rades 
Umdrehnngszahl des getriebenen Rades 

36 UmdrehuDgen !■ der Minute, 
liu 

Will man auf der Leitspindeldrehbank ein Gewinde 
Hbaeiden, so ist das Verblltnis der beiden Gewinde 
f(^iiusteUen und durch Erweitern des Verhältois.«es 
nod die nötigen Zahnr&der l)68tiniml. 

Beispiel 7. Ein Gewinde soll geschnitten wer- 
den. welches 8 Ginge auf 1* Lftnge hat. die Loit- 
^riftdel hat 2 fiÄnge auf 1*. 

An der Drehspiudcl muß das kleinere Rad sitzen, 
»eil die Umdrehungszabl großer worden muß, um 
eine hoha'e Gaugzabl zu erzielen, als auf der Leit- 
«pißdel sich befindet. 



Das Verblltnis fOr die nötigen Hider ist also 
umgekehrt dem VerhMtnis des zn schneidenden 

L 2 

Gewindes zum Leitspindelgcwinde, also -/r= q-** 

U o 



20 (Drehspmdelmd) r» n j i 

t,,. . —■ . . • Das Rad niil 20 Zähnen kommt 

80 (I..eitspindelrad) 

an die Drehspindel und treibt das Rad mit 80 Zähnen 
auf der I.«eitspindel, welches sich erst 1 mal gedreht 
hat, während welcher Zeit sich das obere Rad 4 mal 
dreht, also ist die Qangzahl fOr da« Drehspindel- 
gewinde 4 mal so groß 



Die Verbindung der beitlen Räder erfolgt durch 
ein beliebig großt-s Zwischeurad. 

Der Beweis für die Richtigkeit wird nach folgender 
Rechnung geliefert. 

Leitspindelrad (iangzahlder Qnngzahl der 
Drehspindclrad ^ Leitspindel Drehspindel. 

80 

2 ^ X 2 8 Gänge mfissen ges<'hnitten werden, was 

also richtig ist. 

Will man ein Gewinde mit 4 Rädern schneiden, 
so geschieht die« wie folgt. Da« Rad an der Dreh- 
spindel treibt ein Rad. welche.« auf dem Scherenbolzen 
«itzt: auf letzterem sitzt noch ein Rad, welches das 
Rad an der t..ieiUi>indel treibt. 

Beispiel 8. Ein Gewinde mit 24 Gängen auf 
1* englisch soll geschnitten werden, die Leitspindel hat 
3 Gänge auf 1*. Das Ergebui« der beiden Räder ist 
L 3 30 I Drehspindelrad) 

D 24 240 (Irfitspiiidelradi 



Hätte man ein Rad mit 240 Zähnen, so kannte 
dies Gewinde mit 2 Rädern, also durch einfache 
Uebersetzung geschnitten werden. 

Dies ist aber nicht möglich, es muß das Verhält- 
nis nun zerlegt werden, indem Zähler und Nenner 
des Bruches in Faktoren zerlegt werden. 30 hat 6 
und 6, 210 hat 10 und 24 als Faktoren. 

10 24' jpder Bruch fär sich er- 

weitert werden, um die Zähnezahb-n fflr die Räder zu 
erhalten. Den ersten Bruch kann man mit 4 erwei- 
tern. gibt die Räder 20 : 40, den zweiten Bruch er- 
weitert mit ö gibt die Rädor 30 : 120. 

Das Gewinde kann also mit den 4 Rädern ge- 
schnitten werden 

20 / 30 
40 / 120 * 

Rad 20 kommt an die Dreh.«pindei und tndbl Rad 40: 
auf demselben Holzen sitzt R^id 30 und treibt Leit- 
spindelrad 120. Die Räiler Aber dem Bruchstrich sind 
die Ireilwnden Räder, die unter dem Bruchstrich die 
getriehenen. Der Beweis wird nach folgender Hech- 
nung geliefert. 

Getriebene Räder {unter Bruchstrich) (Jangzahl der 
Treibende Räder (Aber Bruchstrich) ' Leitspindel 

GangZiihl iles l)rehspindelgewiiidc.>i. 3 24 

Gänge sollen gewhniltcn worden, was also richtig ist.*) 



*) An« .HrrffbaaiiK i)<<r Wrc)iK«lra‘l«T cum 4')«wiiidf*rfaDMi4*n 
«iiT dur i>r«lil>atik~. Von OtU» LippmAnn. :>0 Pf. Zn bri(*b«n 

«•>11 «Ifr .IVr MecliAnik»!*, Uorlia WT. A.V 
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Persfinliehes. 

Wiibeloi Limbrecht f. Am 17. Jnui starb nach 
lünf^erem I..eiden im 71. Lebensjahr 

Wühelm Lambrecht in Gottinf^en, 
dessen Spezialität die Herstellung meteorolugisLher 
Instnimeute, insbesondere solcher zur Wettervoraus- 
sage waren. Besonders durch seiue Wcttersäulen und 
Hsarhygrometer (Polymeter, Thorrnnhygroskope) etc. 
hat er das Interesse fflr die Wetterkunde in weiten 
Kreisen erweckt und popularisiert; al>er auch seine 
fflr streng wissenschaftliche Porsi bungen konstmiurte 
meteorologischen rnstnimtuitc erfreuten sich grober 
Verbreitung. Aus kleinen Anfängen und unter mancher- 
lei Enttäuschungen ist es ihm doch gelungen, seine 
Werkstatt zu einer unter den ersten der von ihm ge- 
pflegten Spezialität auszubauen. Ehre seinem Andenken! 



Gesehins' and Handels-liUeilongen. 

Neoe Flrmeo: Clara P. Platz. Optisches Ge- 

schäft, Mannheim. — Kapsch &. Söhne. Mechaniker. 
WienVil, Schottonfeldgasse 63. — AugustOattler, 
Mechaniker, Wien VI, Königsklostergassc 3. — 

J. Partridge, Optisches Ladengeschäft, London E, 
Manor-Park, Romford Road 466. — J. Hudes, Op- 
tisches Ladengeschäft. I..ondon, Stoke Newingtuu i 
Road 79. I 

Konkurse: Mechaniker Alois Grammelspacher, 
Kitzingen: Ämueldefnst bis 6. Juli. — Mechaniker 
Friedrich Rob. Lösche, Dresden; Anmeldefrist 
bis 8. Juli. — Elektrotechniker Max Froehlich, 
Hirschberg; Anmeldefrist bis 5. August. 

Erloschen : Telephon • Arms t fitzen • Fabrik 

von Richard Blumentbal, Hamburg. 

Qeschiflsverlegnng: Die Vincentol - PboiiO' 

graphen-Walzen Gesellschaft m. b. H. hat ihren 
Wohnsitz nach Rixdorf bei Berlin verlöt. — Die 
Firma Orisson & Co., Hamburg, hat ihre Finna in 
Orissotiwerk Grisson & von Bemuth geändert und 
ihren Wohnsitz nach Dresden-Niedersedlitz verlegt. 

Mnrkeosctattiz ln Bolgarien. Der Präsident des , 
Kaiserlichen Patentamts io Berlin macht bekannt, daU 
mit dem 27 April d. Js. in Bulgarien ein neues Marken- , 
schutzgeselz vom 14. /27. Januar d. Js. in Kraft ge- 
treten ist. Die Inhalier von bereits auf Grund der I 
froheren Bestimmungen eingelragiuien Marken laufen 
Gefahr, ihre Schutzrechte in Gemäßheit der Artikel 
64 und 55 dos neuen Gesetzes zu verlieren, wenn sie ■ 
nicht innerhalb der Frist von sechs Monaten nach 
Inkrafttreten des neuen Gesetzes, also bis zum 27. Ok- 
tober d. Js., die Eintragung der Marken auf Gnind 
der Bestimmungen des neuen Gesetzes beantragen, j 
Elofabr von Reklame «Dricksacbea In Australien. ' 
Im Anschluß an unsere Milloilung in No, 5, Seite 68. 
machen wir auf folgendes Sthroiben des Deutschen i 
Export-lnformalions-Bureaus, O. m. b. II., aufmerksam: ■ 

Von Eiport-ZeiUchriflen wurden vor einiger Zeit die ^ 
nach Australien exportieremlen Finnen gewarnt, Ihre 
Dniclisachen an aiiKtralisclic (Jeschfiftshuiiser einzeln 



durch dio Post zu senden, da dem neuen australischen 
Buudestarif gemäß alle Kataloge und Preislisten zoll- 
pflichtig seien und der Zoll vom Empfänger in Austra- 
lien oder von den Vertretern der exportierenden Firmen 
allverlangt würde. Durch häufige Anfragen hierül*er 
\eranlaßt. wandten wir uns an die australische Regie- 
rung um Aufklärung, und wurde uns der Bescheid, 
daß die Erhebung eines Zolles durch einen Erlaß vom 
14 September 1903 beseitigt sei. Laut diesem Erlaß 
dfirfeu jetzt einzelne Exemplare von Katalogen und 
Preislisten zollfrei von Ausfuhrhfiusem an australische 
Geschäftshäuser zu ihrem eigenen Gebrauch versandt 
worden, doch bezieht sich diese Vergünstigung nicht 
auf solche Kataloge und Preislisten, die paketweise 
nach Australien geschickt werden, um an Ort und 
Stelle zur Verteilung zu gelangen. 

ias dem ferelnsleben. 

Verein Berliner Mechnnlker. Bericht Aber die 
Sitzung vom 8 .luni. Vorsitz; F. Harrwilz. Nach 
Verlesen des Protokolls der letzten Sitzung ergreift 
Herr Ri gierungsrat Dr. A Gleichen das Wort zu 
.'deinem angekflndigten V'’ortragc: 1‘eber dio neueren 

Refiaktionsbestiimmmgen dos Auges (BriUenbeslim- 
muDg). Nach einigen erklärenden Worten fiber den 
Unterschied! zwischen Semmel- und Zerstreuungs- 
linsen und ihre Wirkungsweise, ging der Herr Vor- 
tragende zu den Sehfeblern des menschlichen Auges 
fiber und zwar der Kurz- und Weitsichtigkeit, dem 
Astigmatismus, sowie der Konektion die.ser Fehler 
diuxh entsprechende Gläser, fiber deren Numerierung 
(Dioptrie etc.) Des ferneren wurden die hierzu nötigen 
Bestimmuogsmetboden, wie zum Beispiel durt*h den 
Brilleukasteo, das Optometer, dom Helmholtz's<-hen 
Augenspiegel, sowie der seit 1873 bekannten und 
zuverlässigsten Methode, der Skiaskopie, beleuchtet. 
Bei die.>der letzteren Methode wird der RefraktioD.<- 
abstaud unabhängig von der Sehschärfe des Beob- 
achters selbst, sowie den Angaben des zu l’nter- 
suchenden, <iurch wechselnde Lichterscheinungen auf 
der Netzhaut mittels Spiegels festgestelU — Die 
Versammlung folgte dem lehrreichen Vtirtrage mit 
großem Interesse, welches sich auch nach Beendigung 
desselben in der Diskussion kundgah Im geschäft- 
lichen Teil der Sitzung teilt der Vorsitzende noch 
mit, daß die 200 Billel» ziur Besichtigung der 
Troplow-Sternwarte au.><verkauft seien tind der Nach- 
frage nicht genügt werden knnnte A iifgi^nomme n; 
E. Leiber, F. Stanke, Q. Leise; angemeldet: 3. 
Anweseiiil: 45 Herren. M. K. 



BOehersebau. 

Hauber, W., Teil II: Angcwaiuite (teclm.l 

Statik. 148 Seiten mit Gl Texl%., Leipzig 1904 
(SnmmlunR Gil..chen No. 179). Geb. 0,80 Mk. 
Neesao. Friedr,, Kathuileii- und Ronigonstralilon, 
8 <iwi.' die Stralilimg aktiver Kori>er. 240 Seiten 
mit 60 Textabbild Wien 1904. l ngeb. 4 Mk. 
Narb einem eirifnlirenden Kupilel Ober .lie Uegleit- 
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encheiirnngeo vod olektriscben Entladungen in lufl* 
verdfinntea R&umen werden die EnUtehuog und Eigen- 
schaften der KathodeDBtrahlen geecbilderi. Weitere 
Kapitel behandeln die Rnntgenstrahlen und Strahlen 
aktiver Kflrper. Daran schließt Hieh die Darstellung 
der Besonderheiten von aktivierter Luft, ferner der 
lüDisationerscbeinungen an erhitxten KfSrpcrn, bei j 
Flammen, bei PhosphorverbreonaDg. Nachdem in ^ 
diesen Kapiteln das Experimeiitelle der betreffenden 
Erscheinungen wiedergegeben ist, wird auf die theo- 
retischen Deutungen eingegangen, ln einem loteten 
Kapitel gelangt die praktische Verwendung der neuen 
Strahlen zor Darstellung Die DarstoUungsweise ist 
recht anschaulich und elementar. 

Klimpert, Rieh., Lehrbuch der Akustik. Bd. 1: Pe- 
riodische Bewegungen, insbesondere Schallwellen. | 
Mit 257 Erklärungen und 106 Textfiguren, nebst | 
einer Sammlung von 70 gelinsten und anologen un- j 
gelosten Aufgaben nebst den Resultaten der letz- 
teren. Bearbeitet nach Sjstem Rleyer. 217 Seilen. 
Bremerhaven 1901- Uiigeb. 4,60 Uk. 

Piescr Band der bekaonteo Kleyer' sehen Sammlung, 
die in erster Reihe ffir das Selbststndiuni bestimmt 
ist und ans Fragen und den dazugehörigen Ant- i 
Worten besteht, behandelt das Wesen der schwingen- 
den Bewegung, insbesondere der Wellenbewegung | 
im allgemeinen, um dann zu den SchaUweUen fiher- 
iiigeben, und sowohl die Erzeugung derselben, als 
such die Art ihrer Fortpflanziing einer näheren 
Betrachtung zu unterziehen. Das ganze Werk wird 
3 Teile umfassen: nach dem vorliegenden Band zu 
urteilen, schließt es sich den früheren Bänden dieser 
Sammlung würdig an 

MIetbe, A., Dreifarbenphotographie nach der Natur. 
Nach den am Photochemischen Laboratorium der 
Technischen Hochschule zu Berlin angewandten 
Methoden. 80 Seilen mit 9 TextHg. und 1 farbigen 
Tafel. Halle a. 8 1904. Tngeb. 2.60 Mk. 

Das vorliegende Buch beschreibt eingehend die 
Eiarichtangen, mit denen der bekannte Photochemiker 
mit verhältnismäßig einfachen Vorrichtungen so über- 
raschende Resultate in farbigen Naturaafoahmen 
erhalten hat. 

Patentliste. 

V'om 16. bis 30. Juni 1904. 

Zusammengesteilt von der Redaktion. 

!»• PitaataeknfUi (■mcfaarllcli* BMchrsibaiif) •ibS — lobBld Sbb 
NU at «runt ist — a«f»n Btnnadaas tob IJM Mk. iB Brnfnirkoa 
HfUrrM fOB dor AdaiBiit 4. SaitMhrift iB tMiokM; kBadtchrifl- 
IkU Aaulfa 4«r PaUat aa Bald bb|«b and dor Oaknaeli«Baft«r 
^•kafi linapraekM vfrdoa ja aacit Uafaaf flr 2.00— 2.S0 Mk. 
•ohrt laliaArt. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 2 La. B. 31924. Verfahren u. Vorricht. z. Fern- 
»ichlbannachen v. Bildem bezw. Gogenst."inden ont. 
vorflbei^ehender Auflösung der Bilder in parallele 
l'nnktreibcn. O. v. Bronk. Berlin. 

K). 21t. H. 32 088. Mikrotelcpbon, bei welchem 
Telephon u. )Iikri>plinn in domselbeii Knpsrlgeliluse 
nritergebracht sind. K. Hüflinger u. K. Wolff- 
hardl jr, Wien. 

Kl. 21a. P, 11022. Teilnelimerapparat' für Anlagen 
mit V>nnittelnngsamt. W. Palmer jr., Rincon, 
tt. A Watty. Garfield (V. St A.). 



Kl- 2lf. S. 17 749. Schalter f. Glühlampenfasisungen. 
W. Sevenoakes, London. 

Kl. 21g. E. 9961. t^uecksilberstromunterbrechcr für 
veränderliche Kontaktdaiicr; Zus. z. Pat. 149 202. 
ElektrizitätsgeselUchaft .Sanitas**, Berlin. 

R). 42a. St.'b. 21 819. Ziehfoder mit auseinander 
federnden, durch einen ausdrehb. Hebel zusammen- 
gehaltenen Blflttoni. Gg Schoenner, Nürnberg. 

Kl. 42c. L. 17 036. Vorrichtung z. Messen u. Auf- 
zcicbneii der im (^uerprofU o. Wasserlaufs herrsch 
Wasserdrücke u. z. gloicbzeit. Aufoehmen d. Profil- 
Bohle. 0. Leuner. Dresden-Strehlen. 

Kl. 42f. P. 16 832. Registrierwnge. H. Pottin u. 
L. M. de Logeli^re. Paris. 

Kl. 42g- D. 14 06.6. Scballdose für Sprechmaschinen 
mit rechtwinklig gebogenem Stiftträger. Deutsche 
Telepbonwerke R. Stock & Co., G. ra. b. H., 
Berlin. 

Kl 42g. D. 14 604. Sprochmaschine, bei welcher 
das Sprecliwerkzeng nach beendetem Abspielen e. 
Platte selbsttätig hochgehoben u. in die Anfangs- 
lage ziirflckgefnhrt wird: Zusatz z. Patent 161157. 
W. Dietrich, Leipzig. 

Kl. 42 g. J. 7141. Grammophon, dessen Schalltricliter 
u. Schalldose v. e. um den ihn tragenden Bolzen 
in wagerechter u. senkrechter Richtung verschwenk- 
bareu Arui getrogen werden. 11. Jones u. U. L. 
Oibson, Philadelphia. 

Kl. 42g. M. 23 813. Antriebsvorriebt. f. Verbindungen 
V Phonographen and Kinematographen mit einem 
Kollektor u. zwei in e. Stromkreis liegend. Elektro- 
motoren für die Einzelapparate: Zus. z. Anm. M. 
23 262. Meßter's Projektion, G. m. b H., Berlin. 

Kl. 42h. K. 26 9^6. Büderzuffihrer für Projektions- 
apparate u. dgl. Dr. Ä. Koeppen. Berlin 

Kl. 42h. S. 16 823. Verfahren zur Erzeugung von 
Bildern v. aufeinanderfolgenden Punkten. Soeiöte 
Anonyme des Plaques et Papiers Photo- 
graphiques A. Liimiere et ses Fils, Lyon- 
Montplaisir. 

Kl. 42h. T. 8441. Phutometer mit e. durch eiuen 
Rheostaten verrmdorl. Vorgleich8licbt({uolle iG lüh- 
lampe). E. T. Turney, Sau Francisco. 

K1.42i. M. 24614. Maximaltbermometer. M. Messer- 
schmidt, Elgersburg i. Th. 

KI. 421. A. 10 610- Apparat zur Gasanaiyse mittels 
Absorption: Zusatz z. Äiim. A. 10177. Ados 
Feuerungstechn. Gesellsch. G.m. b. U., Aachen. 

! Kl. 421. T. 9176. Äbsorptions- und Moßbürette für 
Gasanaiyse. 0. Tollens, Güttingen. 

Kl. 42 0 . V. 6392. Registrierapparat zur Bestimmung 
dee CngleicbfOrmigkeitagrades v. Drehbewegungen. 
H. Valensitz. Triest. 

I Kl. 67 a. C. U 093 Verfahren z. Anfertigung photo- 
graphischer Aufnahmen ans unbemanntem Liift- 
I fahrzeiige. C. Clouth, Harburg n, E. 

I KI. 67 a. F. 17 032. Maga/inkaineru mit sich unter 
I gloicbzeit. l’lattenwechsel absatzweise drehender, 

I die Farbfilter tragend. Verschlußscheibo. J. Krache- 
bourg, Paris. 

Kl. 57a. M. 22 703. Vorricht, z. Furtschalleii des 
die Platten tragenden drehh. Gehäuses, der Filter- 
scheibe und der Verschlußscheibe von Mehrfarbeu- 
kameras. Dr. H. Mover, Brandenburg a. H. 

I Kl. 67 a. R 19121. Handkamera mit Bulgen, btü 
: welcher der Verschluß am Objektiv angebracht i.st. 

Reno A Co., Berlin 

Kl. 74b. B. 36 642. Fernwasserslandsaiizeiger für 
Hochreservoire. P. Beck, München. 

Kl. 74b. R. 17 960. Eiurichl. zur Fernühertragung 
V. Bewegungen mittels Indnktorstrüme. Gebrüder 
Ruhstrat, Güttingen. 

b) Qobrauchsmuster. 

Kl. 21a. 220 649. Haubeufürm. Mikrophonmeinbrnn- 
schutzkappe mit siebartiger Abplattung in der 
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Muodrichlang ftVr Mikrotolephone Telophon- 
Apparat-Fabrik K. Zwietuach & Co.. Char- 
lottenbur;^. 

Kl. 21 d. 226 910. Eleklroroagn. Uaiveraalmaschine 
für Unterrichtstwocke. an wolclier mi'hrero Typen 
olektr. MR.<cbinon vereinigt sind. A Krüger, Berlin. 

Kl. 21 f. 226 692 Elcktr. Olühlumponfassung mit e. 
auswechNeU) , durch Bajonettverschluß mit Qiuumi- 
oder Fodereinlage nachgiebig gehaltenen Nippel. 
Lindner & Co., Jecha. 

Kl. 21 L^ 226 ß*>6 rnduktionsapparat für Gleich- u. 
WechseUtromanlagon, .«lowio Elemente, bei welchen 
in die beiden durch o. rmschalter zu schließenden 
Stark.otromkreise e. als WiderstAnd dienende Glüh* 
lampe eingeschaltet ist. U. Mürtin, Nürnberg. 

Kl. 21g. 227 050- Funkeii8tnckenrr>hro mit ehern. 
AbsorptionsTorrkhtiing. Fabrik elektr. Appa- 
rate br. Max Levy. Berlin. 

Kl, 42b. 226 811. Lot mit durch Federwirkuug selbst- 
tätig einziehb. u, auf gewünschte Länge oinslellb. 
Schnur u mit zwei kegelarligen. zosaminenschraubb. 
LothÄlften. Th. Qregori, Mailand 

Kl 42 b. 926 817. Universalglnstafel. welch«* mittels 
der im V-erhältnis 1 : 10 angeschrägten Kante als 
Kartieningsinstrument, t^uadnit- bezw. Parallelglas* 
tafel u in Verbindung mit e. eigens konstrnierton 
Glasläufer am Kechenschieber als Harrenplanimoter 
gebraucht werden kann, sowie völligen Ersatz für 
Zirkel u Maßstab hietet. L. 11 eptner. Leobschütz. 

Kl 42b. 226 820. Meßlatten aus beliebigen Materialien 
gearbeitet, mit ovalem, flachem oder belieb. Quer- 
schnitt, mit vier rillenartigen Vertiefungen zum 
Nchiitzo der Teilung und des Fiirbenanstrichs 
R Reiß, Liohenwerda. 

Kl. 42c, 226 206. Entfernungsmesser mit Momotit- 
ablesung aus in e. Ausschnitt erscheinondeu Zahlen 
einer beim Einstellen sich drehenden Mattscheibe. 
r>r. H. Baiirath. Adlershof. 

Kl. 42c. 226 255. Hvdrometr. Flügel, an nahtloser 
Stahlrohre von linsenförmig. (Querschnitt geführt, 
bei dem das vordere Kugellager der Achse durch 
e. lange darüborgeheiide Kappe vor V'^ersandung ge- 
schützt ist. n. die Flügelschmubc m. dieser Schutz- 
kappe in fester Verbind steht. Alb Ott. Kempten. 

Kl. 42c, 226 276. Mittels verschiebb. Schlittens u 
auf diesem einschraubb. Rohios mit bewegl. Stange 
einstellb. Vergrößeningsablesevorrichtung für l’lir- 
werko, Kompasse, alle Arten Meßinstmmcote.Rwhon- 
stäbe u &hnl L Schweitzer. Berlin. 

Kl. 42c. 226 861 Laufkatze mit drehbar daran auf- 
gehfingtem Spi«-gcl. Carl Zeiß. .leiia. 

Kl. 42c. 227 044. Dreibeingcstell f. photogr. Apparate, 
Meßinstrumente u. dgl. mit e die Kamera o. dgl. 
mittels Kugelgelenkes tragenden u. in der Hohe 
ver- u einstellb. Rohr. C. Wolf, Waldenburg i. Schl. 

Kl 42g. 226 484 Antrieb für die Plattensprech- 

maschiiien. bei welchem das auf der Federachse 
sitzende Zahnrad mit der Verzahnung der Spielachse 
in direktem Eingriff steht. P. Pfeiffer, Berlin. 

Kl. 42g. 226 490. Schalltrichterslütze für Platten- 
nuisikapparate. mit scnkreclit wie seitlich bewegl. 
Scharnieri^tück zur Aufnahme d. Schalltrichters u. 
des Schullwellcnrohrs mit e. dosgl. bewegl. Hebel 
mit vcrstellb Kontregewicht zur Regulierung der 
Membranem«chwerc. U. Neu mann, Hallo a. S. 

Kl 42g- 226 510. Vorrichtung zum Ausbalanziereu 
dos Schwergewichtes des Spreebworkzeugos bei 
Sprechapparaten. E. Malke. Leipzig. 

Kl. 42g. 226 786. Schalldose für Sprechmuschinen. 
,1. H Zinimermann. Leipzig. 

Kl 42g. 227 024. Spinneuniemhran für Phonographen 
mit durchgezupft. Füßen des Stift Halters. K. H eimer- 
dinger. Hamburg. 

Kl. 42h. 226 3(K). Mit selbsttülig aufspringenden 



Linsentragplatton n. verschiebb. .Steg ausgerüstetes 
Opernglas. L. 8. Mayer. Frankfurt a. M. 

Kl. 42h. 226,509. Aus zwei Teilen bestehende, eio- 
slellb. Objektiv- bezw. Okularfassung für Fernrohre 
Rathen, opt. Industrie-An.ttalt vorm Emil 
Busch, A.'Q., Rathenow. 

Kl. 42h 226 767. Brille mit die FassungsriDder 

verbindendem, federndem Bügel u v. fest ange«irdn 
^ Armen getrag. Stegen. A. Bergmann, Mannheim 
Kl. 42h. 227 019. SupplementUnse zum Ersatz der 
Vorderlinse photogr D<»ppelubjektive Planbel 
& Co, Frankfurt a. M. 

KL 42i. 226 235. Auf weißbelegtem Kapillairobr 
geteiltes Differentialtliennometer mit eingeschiDi>lz 
Kapillare im Reservogefäß. Dr. Sichert A K Üho. 
Cassel. 

Kl. 421. 226 216. Butyrometer mit von Flüssigkeits- 
schicht umgebener Skala. Franz Hugershoff. 
I^ipzig. 

Kl 421. 226 2 23. Untersnchungskölbclien (Babcock* 
kölbchen) für Fettgehalt d Milch nach d. Babcock- 
scheu Verfahri*n mit llaeh. Skalenhalse. P. Funke. 
Berlin. 

KL 421. 226 234. Butvrometorgeslell mit drei Hnlte- 
plalten und nach außen geschlossenen Oeffniingfti 
Franz Hugershoff. Leipzig. 

Kl 421 226 313. Explosionspipette mit mebreren. 

durch U-fönnige Rohrverbindung kommunizierenden 
^ Behnltern. II. IlOroId. Magdeburg. 

KI. 421 227 168. .\bsori)tiou.sapparat z. Gewinnung 

gesätt Ga.*^iösungen. O Zwiebaek, Frankfurta, 

KL 421. 227 171, Butyrometer mit koukaveni (Quer- 
schnitt. Franz Hugershoff. Leipzig. 

Kl. 43o. 226 246. Wtchterkontroliuhr mit leicht ab- 
nehmbaren Mittelrad. F. E. Benzing. Schwen- 
ningen a N. 

Elngesandle neae Prelslislea 

Wir bilUe frtoBdIkhat not •••• Prvtiliit« ttoU ia 1 Ex»pl&r 
frttki Mfbrl «aek KrMkria«ii •iD*«ad<« is wolUo. w«rdM 

ifi di«««r Rubrik Baifrftthrt sBd M>Uaa tcr 

Autkunft fUr AnfrufBo o*cb diM*a. Wo kois Prsit u- 

g«f*b»s Kt. lind iliBMlbee Burk fbr di* Lmw ■nratfoiUkh m bosiokM. 

Otto Fenoel S5hae* Fabrik geodätischer liistnuuentr*. 
Cassel. Illustr. Katalog 1904 über Durchgangs* 
iustrumente: UiiiversaMnstruniente; Theodolite allei 
Arten und Hilfsapparate dazu; Orientiemngs 
instrumoDte. System Fennel: Tachymeter, System 
Hanimfr-Fonnelu.System Wagner- Fenne) ; Bussolen- 
instrumente, Nivellierinstrumente aller Arten. Oe- 
Olllmesser, Gnibenkompasse, Nonnalmeter iisw. 948. 
ürlssoflwerk, Dresden-Niedersedlitz. Preisver- 
zeichnis über Grisson- Getriebe (D. R.-I*.). 1904 
16 Soitt'n. 

Angeniclne ElektrlzltSts - Oesellsduift, Berlin. Mit- 
teilungen aus dem Kabelwerk No. ;14; Zange znoi 
Biegen von Isolierr<»hren mit MeUllraantel. 

Spreehsul. 

Nvr Anrrmgun. den«a Rttckport« ift, ««rJuB darubt 

b*«D(wort«t. 

Aflfrjge 19: Wer liefert ca. 4 cm lange und 1.6 cm 
dicke Glasröhren, innen genau zylindrisch geschliffen 
und poliert? 

AofriKt 21: Wer ist Verfertiger des Porspektogrjph 
nach Ritter? 

Anfrage 21: Wer liefert mit Seid«* umsponnenen 

Manganindmht von Ü.02 - 0.8 mm? 



Dieser Nummer liegen die .Nachrichten No. 24 
der Siemens - Schuckerl • Werke, Q. m. b. H.“. 
betreffend: Installatiunssrhalter Type SN, bei. 
auf die wir besonder!» aufmerksam machen. 
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Qoeeksilberdampflampen. 

Wahrend man in Deutschland aoscheioend nur 
ein wissenschaftliches Interesse der Quecksilber- 
dampflampe ent^egenbringt. hat in Amerika die 
Tooper Hewitt. Electric (’o. bereite marktgängige 
Lampentypen durchkonstruiert und schon mehrere 
Installationen ausgefflhrt. 

Die Electric World vom 21. Mai d. Js. bringt 
beispielsweise eine Photographie des Akkumula- 
toren-Laderaumes einer New Yorker Automobll- 
droschken-Oesellscbaft, der durch 10 Quecksilber- 
lampen ffir je 3 Ampere und 115 Volt l>eleuchtet 
wird. Derselbe Kaum wurde frflher bei etwa 
doppeltem Stromverbrauch durch Bogenlampen 
erleuchtet; das Kegulierwerk der letzteren geriet 
jedoch unter der Einwirkung der Säuredämpfe 
häufig in Unordnung, so daß jetzt nicht nur eine 
billigere, sondern auch eine betrieb.ssicherere Be- 
leuchtung erzielt ist. 

Von besonderem Wert ist die Quecksilber- 
lampe durch den hohen Gehalt ihres Lichte an 
chemisch wirksamen Strahlen für photographische 
Zwecke, und zwar ebenso fflr Atelieraufnahmen 
als auch zum Kopieren und fOr Vergrößerungs- 
zwecke. Auch die photographische Herstellung 
von Aufnahmen auf Kupferdruckplatten ist bei 
QuecksUberlicht billiger und ergibt bessere Re- 
sultate als bei anderen Beleuchtiingsarten. 

Die von der Oooper Hewitt Electric Co. ge- 
bauten Lampen werden nach einem schon von 
dem deutschen Professor Arons gefundenen Ver- 
fahren angelassen. Eine Arons'sche Lampe ist In 
der nebenstehenden Fig. 131 schematisch dar- 
gestellt. 



I In die Schenkel a b der U-förmigen Glasröhre 
sind die Stromzuföhrungsdrahte eiogcscbmolzen: 
die Röhre ist evakuiert und die Schenkel sind mit 
Quecksilber gefüllt. Soll die Lampe in Betrieb 
gesetzt werden, so wird nach Anschluß der Strom- 
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zuführungsdrahte an die Stromquelle die Lampe 
geneigt oder geschüttelt, so daß das Quecksilber 
zwischen a und b über c hinweg sich vereinigt 
und einen momentanen Kurzschluß macht. Fließt 
dasselbe wieder in die Schenkel zurück, so tritt 
eine Unterbrechung und damit ein Funke auf, 
der aiisgezogen wird. Der hierbei entetehende 
Quecksilberdampf füllt die Röhre und leuchtet 
unter Einfluß dos hindurchgehenden Stromes. 

Ein weiteres von Arons entdecktes Verfahren, 
Qiiecksilberlampon anzulassen, scheint sich nicht 
einzuhürgem. Man kann den (juecksilberlicht- 
bogen Dämlich auch durch einen Funken von 
mehreren Tausend Volt einleiten und es wurde 
zur praktischen Ausführung vorgoschlagen, hierzu 
den Extrastrom einer Drosselspule zu benutzen. 

Fig. 132 zeigt eine Cooper Hewittlampe 
neuester Bauart mit Reflektor e. Das Anlassen 
derselben geschieht folgendermaßen: Nach dem 
Schließen des Einschalters wird das Lampen- 
rohr 5, welchos bei a drehbar aufgehAngt ist, 
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durch Ziehen an dem Hinf? d ^enei^, so daß 
(Quecksilber aus der Kugel c bis zum anderen Pol 
der Lampe fließt und dadurch den bereits beschrie- 




benen Kurzschluß verursacht. Die Lampe ist so 
aufgehftngt, daß sie nach Freigeben des Ringes ä 
BclbsUfitig in die Ruhelage zurQckkehrt ; hierbei 
tließtdas Queck- 
silber wieder in 
die Kugel c und 
derQuecksilber- 
Ucbtbogen 
wird in der be- 
schriebenen Weise her- 
gestellt. 

Eine Konstruktion, 
die selbsttätig das An- 
lassen bewirkt, ist von 
Dr. Weintraub, einem 
Ingenieur des Labora- 
toriums der General 
Electric Co., angegeben 
und erprobt w'orden. 
Fig. 133 stellt die Lampe 
schematisch dar. Der 
Strom gelangt au dem 
positiven Pol a, der vor- 
teilhaft ausGraphit her- 
gestellt ist, in die Lam- 
pe und fließt zu dem 
negativen Pol, der aus 
(Quecksilber besteht, das 
sich in den Schenkeln b 
und C der Lampe betin- 
det. In dieses Queck- 
silber taucht ein cylindrischer Eisenkörper /, der 
durch die Klektromagnetspule d gehoben werden 




kann. In dem Stromkreis dieser Spule d liegt eio 
Widerstand e und ein Schalter k, der durch den 
I Anker i eines zweiten, im J.<ampenstrom liegendeD 
j Elektromagneten / gesteuert wird. 

I Ist die Lampe ausgeschaltet, so ist der Schal- 
ter k geschlossen. Reim iilinschalten kann der 
Strom niederer Spannung nicht von dem am posi- 
tiven Pol a befestigten Kohlefaden h zum Queck- 
silber Oberspringen, sondern fließt durch Anker/, 
Schalter Widerstand Elektromagnet rf. Strom- 
Zuführung r, (Quecksilber g' zum Pol b. Es fließt 
daher ein Kurzschlußstrom, dessen Starke durch 
den Widerstand e begrenzt wird. Dieser Strom 
erregt den Elektromagneten d und zieht das Eiseo- 
stück / an. Hierdurch sinkt der Spiegel des 
' Quecksilbers und zwischen b und c entsteht eioe 
Unterbrechung und infolgedessen ein Lichtbogeo. 
Letzterer fOllt die Lampe mit Quecksilberdanpf. 
I bis der Tdcht bogen von dem (Quecksilber am Pol b 
; zu dem Koblefaden h l>ezw. dem anderen Pol der 
I Lampe a überspringt. Damit nimmt der Lampen- 
Strom seinen Weg durch den Elektromagneten /; 
dieser zieht seinen Anker / an und OfTnet den 
Schalter k. Hierbei fällt der Eisencjlindcr / 
wieder herunter und die Lampe brennt, während 
sämtliche Teile die gezeichnete Lage einnehmen 




Fit. IS4. 

Die Verwendung von QuecksUberlampeD ist 
in vielen Fällen unangenebro, da ihrem Spek- 
tnim rote und gelbe Strahlen fehlen und infolge* 
dessen das Licht eine blaugrflne Farbe bat. Um 
dem abzuhelfeu, wenden Bastian und Salis* 
burj das bekannte Verfahren an, die fehlenden 
roten Strahlen durch eine Glühlampe zu erzeugen 
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Die beiden Strablenarten werden hierbei gemischt, 
indem man die Lampen in eine matte oder Milch- 
glasglocke einschlieSt. 

Die Anordnung und Schaltung der Lampen 
ist schematisch in Fig. 134 dargestcllt. <2 ist die 
Quecksilberlampe, welche mit den Stromzufflb- 
ruogen c, d, e vei^eben ist. Zwischen die 
lieiden letzteren ist ein Widerstand / geschaltet. 
Die Lampe a ist an einem um g drehbaren Hebel h 
befestigt, der mittels der Elektromagnetspule i 
und ihres Eisenkernes k gesteuert wird, l ist die 
KohlefadenglQhlampe, die vor die (Quecksilber- 
lampe geschaltet ist. 

Wird die Lampe eiiige.scbaltet. so fließt ein 
Strom durch die Spule /, die Lampe L den Wider- 
.<>tand / und Ober die durch das Quecksilber kurz- 
geschlossenen Stromzuführungen ä, C. Dieser 
Strom, der in seiner Stärke — wie bei der 
General Electric-Lampe ~ durch den Widerstand / 
begrenzt wird, erregt die Spule /, letztere zieht 



Pif. l»6. 

den Kern k hoch und kippt hierbei die Lampe a\ 
deren Quecksilberinbalt fließt infolgedessen nach 
d e bin und wird bei m unterbrochen. An der 
Unterbrechungsstelle entsteht wiederum der Licht« 
bogen, der die Lampe in Tätigkeit setzt. Das 
Quecksilber steigt hierbei in dem linken Schenkel 
80 hoch, daß der Widerstand / kurzgeschlossen 
wird. 

Der Stromverbrauch beträgt bei der Lampe 
von Bastian und Salisbury etwa 0,4 Ampere pro 
Kerze. Der Quecksilberlichtbogen hat hierbei 
nur eine lAnge von etwa 8 cm. 

Wie eingangs erwähnt, enthält das Licht der 
Quecksilberlampen sehr viel chemisch wirksame 
Strahlen. Ein großer Teil derselben wird jedoch 
durch die Glaswandungen zurQckgebalten. Des- 
halb verwendet die Firma W. C. Heraeus in 
Hanau als Material Quarzglas, welches die ultra- 
violetten Strahlen frei hindurchgehen läßt Diese 
Quarzglas • Quecksilberlampe ist in der neben- 
stehenden Photographie (Fig. 135) dargestellt. 



Der Quecksüberlicbtbogen brennt io dem mitt* 
lereo, 8-f0rmig gebogenen Kohr, welches bei 
der normalen Lampe etwa 9 mm Durchmesser 
hat. Die Quecksilberpole befloden sich in den 
beiden senkrechte n Kohren, an die zum Zwecke 
der KQblung melullene Kflhlbacken befestigt sind. 
Das links schräg aufwärts gerichtete Kohr dient 
zum automatischen AnzQnden der Lampe. Es ist 
mit Quecksilber gefflllt und darQbor ist ein Cy- 
liuder aus Asbestpapier gestQlpt, auf dem ein 
Platindrabt spiralförmig aufgcwickelt ist. Diese 
Vorrichtung ist ein elektrischer Heizapparat; er 
erzeugt in dem Hohr QuocksHberdampf, letzterer 
drückt das (Quecksilber in das Brennrohr bis zu 
dem Pluspol hinüber, dann schaltet sich der Heiz- 
strom automatisch aus, der Quecksilberdampf 
kondensiert sich wieder und saugt das Queck- 
silber in seine urs]irünglicho Stellung zurück, 
wobei sich der Lichtbogen bildet. Zu der Lampe 
gehört außerdem noch die Schaltvorriehtung und 
ein entsprechender V'orschalt- 
widerstand, die links auf der 
Fig. 135 sichtbar sind. V. 



Neue Kreis 'Teilmasehine 

der Firma Georg Kesel, 
Kempten (Bayern). 

Die in Fig. 136 u. 137 dar- 
gestellto Kreis-Teilmaschine 
ist von derFirma Georg Kesel, 
die als Spezialität den Bau 
von Kreis- und Längen-Teil- 
niaschincn pflogt, bereits in 
mehreren Exemplaren ausge- 
führt worden. Dieselbe weicht von anderen 
Maschinen wesentlich in ihrer Konstruktion ab 
und zeigt, daß das Hauptaugenmerk auf eine 
außerordentlich kräftige Konstruktion — die 
Maschine wiegt I5CX) kg — gelegt worden ist. 
Sie ruht auf 6 kräftigen, mit Untorlegplatten z 
versehenen Stellschrauben (Fig. 137), um sie 
genau horizontal aufstellen zu können. Auf dem 
zylindrischen, durchbrochenen Träger w ruht eine 
Gufleisensebeibe d, die am Rand scbwalben- 
schwanzförmig ausgedrebt ist und als Träger für 
die verschiebbaren Mikroskophalter /' und den 
Klotz für die Einstellschraube e dient. Diese 
Möglichkeit, an jeder beliebigenStelle derScheibed 
die Einstellmikroskope und die Einstellschraube 
festklemmen zu können, ist eine der Xeuerungen 
an dieser Maschine. Mit d verbunden ist eine drei- 
teilige, zylindrische — nicht wie in der Figur 
gezeichnete konische! — Kotgußbuebse, die mittels 
Stellschraube nachzichbar ist, so daß sie für eine 
be.stimmte Temperatur eingestellt werden kann. 
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Diese Buchse ist auf die Achse j aufgesteckt, 
die an dieser Stelle gleichfalls zylindrisch ist ~ 
nicht wie in der Figur konisch! — . Temperatur- 
Schwankungen, die eine VcrlAngorung oder \'er- 
kürzung der Achse J erzeugen, bleiben also ohne 
Einfluß und die Maschine behalt stets ihren gleich 
leichten Gang, wahrend bei konischer Lagerung 
stets ein Regulieren der Achse bei Temperatur- 
schwankungen schon von einigen Graden not- 
wendig ist. Die kräftig gehaltene, 150 kg schwere 



finden. Die Achse ist innen genau konisch aus- 
gedreht und in ihr können für die zu teilendeo 
Kreise verschieden große Binsteckkonusse ein- 
gesetzt werden, die am unteren Ende einen SehliU 
haben. Durch BinfQhren eines Keiles in denselben 
und Anziehen des Schraubenringes h worden die 
Einsteckkonusse vollstAndig selbstatig zentriert. 
Diese Zentriervorrichtung bei allen Kesel scbon 
Kreis-Teilmaschinen soll sich sehr gut bewähren. 
Für große Flflchenteitungen, Gradbögen usw. he- 




Stahigußachse ist zum Schutz gegen Rost ver- 
nickelt und trägt unten eine glasharte, in einer 
gehärteten Körnerschraube laufende Spitze, die 
von oben nach einer Seite hin durchbohrt ist, 
so daß von oben herunter das Lager der Spitze 
ständig selbsttätig geölt wird. 

Mit der Achse j fest verbunden ist der Guß- 
eisenkreis c, der außen einen aufgezogenen Rot- 
gußring tragt, auf den das Muttergewinde för die 
Teilsehraube eingesehnitten ist. Es sind zwei 
Gewinde auf den Rand des Itoigußringes eingc- 
schnitten: das eine fQr V,. Gradleilung des inJkK)® 
geteilten Kreises — 10 Minuten und das andere 
für Vj® des in 400® geteilten Kreise.««. Teber 
diesem Kreis c und auf derselben Achse / mit 
ihm beHiuiet sich der volle Kreis b aus Kotguß 
mit der Originalleilimg. der von unten noch durch 
Streben verstärkt ist. Dersell»e hat einen Diireh- 
messer von lOGO mm und trflgt an den äußeren 
Rändern zwei je 5 » m breite Einlagen aus Xeu- 
siiber resp. Silber, worauf sich die Teilungen be- 



Fig. m. 

sitzt die Maschine eine gußeiserne Aufspann- 
platte mit in der Mitte befindlichem federnden 
Zentrierstift. 

Hei den meisten Kreisteiimaschinen befindet 
sich das Reißerwerk auf einem an der Teilmaschlne 
selbst angebrachten Arm ; bei diesen großen Ma- 
schinen ist — wie die Figuren zeigen — von 
dieser Anordnung abgewichen worden, und zwar 
erstens um die Originalteilung möglichst frei zu 
halten, damit man mit den Mikroskopen überall 
hin kann, und zweitens um das Reißerwerk selbst 
stabiler befestigen zu können, als dies bei einem 
immer etwas federnden, an der Maschine selbst 
befestigten Arm möglich ist, ferner aber auch, 
um den von einem solchen Arm auf den Origi- 
nalkreis geworfenen Schatten, der eine genaue 
Einstellung an den Mikroskopen erschwert, zu 
vermeiden. Es ist deshalb neben der eigentlichen 
Teilmaschine eine sehr kräftige, in dem Fuß der 
Maschine verseliiebbare Säule raufgestellt worden, 
die bei vullstäudigem Zurflckschieben Gegenstände 
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bis ZU 2 m Durchmesser zu teilen gestattet. Der 
eigentliche TrAger des Jteißerwerkes q ist durch 
Zahnstange und Zahnrad in seiner Höhe ver- 
schiebbar und feststellbar: die Anordnung ist aus 
den Figuren leicht ersichtlich. Auf q befindet 
sich der drehbare und durch Knebelschrauben 
feststellbare Teller p mit dem PrismengebAuse n 
und einer Teilung und Noniu.s an der Stirnseite 
von p und n, um das ganze ReJßorwcrk beim Auf- 
spannen großer Kreise bis zu IH)® licnimdrehon 
zu könuen. Im Innern de«! Prisma m l>efindet 
sich eine MiiUmeters{>indol. an derem Ende eine 
Trommel o mit Kurbel befestigt ist; die Trom- 



den kann. Der Hebelarm h mit dem Stiohel- 
balter g ist aus Magnalium bergestellt, um mög- 
lichst leicht zu sein. Am vorderen Ende des- 
selben ist ein um seine Längsachse drehbares 
Kinstellmikrosko)» mit FeiDoinstelluog auf den auf 
einer Glasdiaphragma elogeritzten Einstellstricb. 
Die Mikrometerschraube c gestattet die Feinein- 
stellung des Hebelarmes k mit dem Stichel in 
Höhe und Tiefe. Das in dem Arm q verschieb- 
bare und durch die Flügelsclirmibe y festklomm- 
baro Federhau.'i ir kann durch die Schraube ic 
entspreehend der für den Stichel gewßiisobten 
Bol^tung reguliert werden. Außerdem sind dem 




mel 0 gestattet 0,01 nim abzulesen und dient zum 
Einstellon des ganzen Heißerwerkes. Dasselbe 
Ist noch bei l und k in jeden beliebigen Winkel 
einstellbar, der oberhalb an einer Teilung ables- 
bar ist; man kann daher sowohl Flflchon- als auch 
Stirn-, Trommel- und Fazetten-Teilungen in jedem 
(»eliebigon Winkel ausführen. 




Das Heißerwerk zeigt Fig. 139 in horizon- , 
laler Stellung zum Teilen von Flllchen und Fig. 13K 
in vertikaler Stellung zum Teilen von Stirn- und 
TrommelteilungeD. Dasselbe besitzt oben und 
unten das gleiche FQhrungsstück tn, so daß es 
-owohl umgekehrt als auch von jeder Seite in 
den Ffibrungsscblitten k der Fig. 139 und 13S 
freep. H in Fig. 13<> und I3T) eingeschoben wer- 



Federbause verschieden starke und schwache 
Ersatzfedem beigegeben, um die Belastung in den 
weitesten Grenzen variieren zu können: in der 
Tat können Belastungen des Stichels bis zu 5 kg 
erreicht werden. FQr Teilungen auf Glas wird 
das Federgebäuse w ganz herausgenommen und 
der Stichelarm h durch die Mutter p möglichst 
entlastet. Das Ziehen der Striche erfolgt durch 
Drehen der ränderierten Scheibe Jt oder durch 
ein Universalgelenk. Die Scheibe R sitzt auf der 
Achse L, auf der gleichzeitig zwei Zahnräder sich 
befinden. Da.s eine derselben, p, greift in eine 
Zahnstange, an der die Halter v angeordnet sind, 
die ein beliebiges Verstellen der Zug.stangen s 
gestatten. Die-;« haben den Zweck, das die 
Striehlänge angehende Figureiirad k im Hflckgang 
zu drehen, wozu der freie Gang der zweiten Zahn- 
stange » benutzt wird: die letztere setzt noch 
oiuen Exzenter in Tätigkeit, der die Hebung de.s 
.Stichels selbsttätig besorgt. Sobald der freie 
Gang der Zahnstange w bei ihrer Verschiebung 
zu Ende ist, nimmt sie den Hebel des Heißer- 
werkes mit und zieht den Strich, bis die An- 
schlagschraube des Halters v an das Figuronrad k 
stößt. Da dieses neue Koißerwerk ohne jedes 
Belastungsgewicbt arbeitet, so kann es auch in 
jeilei grwflnschten Lage benutzt werden. 
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Nicht uninteressant mag zum SchluÜ die Art 
der Aufstellung der Kreis •Teilmaschine bei der 
Kirma selbst für ihre auszufOhrenden Teilungen 
sein. In einem besonderen, parterre gelegenen 
itaum mit einer 50 cm starken Betonschicht steht 
die Maschine auf einer Linoleumdecke, um Jode Art 
Stoß und Schwankung abzubalten. Der Raum selbst 
wird mittels Niederdruckdampfheizung erwärmt, 
außerdem kann durch elektrisch betriebeneVentila- 
toren dio Temperatur des Uauincs genau reguliert 
worden. Bei Ausführung feiner Teilungen wird 
der Raum durch schwarze Vorhänge vollständig 
verRnstei t und nur durch eine Nernst lampe mit 
2<10 Normalkerzen, die in der Höhe beliebig ein- 
stellbar ist und genau zentrisch Aber den Original- 
kreis sich betindet, erleuchtet. Dadurch ist die 
Helligkeit in allen Mikroskopen die gleiche und 
Hcobachtungsfehler.die durch einseitig eint'allende.s 
Tageslicht eintreten können und die die Kirma 
Kesel bis zu '/j*' beobachtet liai»en will, werden 
vermieden. 

Ein Fahrsehiltermodell.** 

Von cand. ror. eleetr. H. Lange in Berlin. 

Immer mehr macht si« h im ph^Bikalisehen Schub 
unterricht das Boiln*beii bemi-rkbar, den Schflleni 
auch die Apparate vorziifßbren. mit denen sie im 
lägUdieii Leben besonders häußg iti BertUirung 
koEumeti. b'h eropfund e> daher als einen Mangel, 
daß es im Handel kein oinfa« bes und hilligos Modell 



wenige Handgrilfe zu ermOglirhen. In der Pmt« 
besteht er meist aus 2 Bcbaltwalzen, von denen die 
eine ziim Kegulieren der Fahrgeschwindigkeit und 
zum Bremsen, die andere zur Aenderung der Fahrt- 
richtung dient. Tni das Modell re< ht AlterticbUii )< 
zu gcstalton. habe ich alle 3 S*'haltimgsart6a: Vur- 
wärtsfahren. Kßi kwilrtsfahren und Bremsen auf eüier 
Walze vendnigt. 

Fig. 140 stellt den Verlatif des Stromes bei der 
Vorwärtsbewegung dar. Von der Oberleitung (+j 
•:eht der Strom zur Bärste a. durch den Anker mr 
Bärste b, dann zum Anfang d der Magnetwicklung 
und dmrh diese nach c und schließlich durch eiBen 
gewOhnlichon Widerstand zu den Schienen. Di*- 
Schaltung bei der Rückwärtsfahrt (Fig. 141) nnler- 
s4-beidet sich nur dadurch, daß die Anschlüsse der 
Bürsten vertauscht sind und der Motor daher um- 
gekehrt läuft. Beim Brem.sen (Kig. 14*2) sehen wir, 
daß die Maschini- weder mit den Schienen noch 
mit der Obrrleilung verbunden ist. 

Gehen wir von a au^. so g(dit der Strom durcli 
den Anker zur Börste b. von dieser zu (/. durch die 
Schcnkelwicklung und den Widerstand zu a zmück- 
Wir haben also eini-u \ollaUndig gesckliisseneo 
Stromkreis. Der Wagen treibt v«*rinOge der in ihm 
vorhandeiieii Bewegungsenergie den Motor, der seiner- 
seiU in dom geschlossenen Stromkreise Arbeit leistet 
und jene Energie in den Widerständen in Wanne 
utusetzt. 

Kig. 140 — 142 zeigen also, welche ScbuUuugsartcQ 
ciforderlicli sind, und Fig 14d soll vcranscbauHcbeu. 
wie sic int Kontroller hvrgeslellt w'orden. Fig 144 
Lst das abgcw'ickeUu Schema der Schaltwuüce und 








mm 









Fif- HO. Vi*. Ml. 

des .-<o weit verbreiteten „Konti ollcrs * »»der Fahr 
«cbalters der elektrischen Straßenbahnwagen gibt. 
Dieser Qesn bt^puokt reranlaßtc mich zur Konstruktion 
des iin folgenden beschriebenen ModclL. 

Der Fahrschalter der StraUenbahnwagen hat den 
Zweck, die Bewegung eines Wagens und die elek- 
1rit<he Bremsung von einem Dunkle jiiis dunh 

•) -\nt ,Z«itit«)ir, f d- phjf^ik. UnlBn.' 



zwar bedeuten die Kreise die Bürsten, 
welche auf den verschieden geMaltr- 
len Kiipferlaiiiellen schleifen. Wäh- 
A rend nun in Wirklichkeit sich dir 

’'*’'** Walze, also auch die ■laruuf betind 

» liehen Kupferlamcllen imter festste- 
henden Bürsten drehen, wollen wir 
uns im Schema die Bürsten über dir 
^ Lanudlen gleitend donkcii. 

Stellen die Bür.steu auf .Stelluug U 
zwi>chen Vorw ärts und Bremsen, 
so ist der Strom ausgeschaltet. 

Stehen sie auf 1 Vorwärts, s« 
tließt der Strom von der Oberieitimg 

o zur Bärste 1. zur Lamelb» 1, diirrli 

N'erbindungsstück zur Liiuellr 2 
— I Bürste a des Motois: dnrrh 

^MAWmVrVt'l j diesen nur Bürste fr. Tjamelle 3. 4 und 
Fig. 141 durch Bürste h zur Schcnkelwicl.- 

lung. dui'cli die.-ie und alle Widerstände zur Börste D. 
Lamelle 9. 10 und endlich zu den Schienen duixl> 
Bär.ste 10. Gleiten die Bürst<<n weiter auf .Stel- 
lung 2. 3, 4 und ö N'orwärts, so winl im 
Stromlauf weiter nichts geändert, nur tritt der Strem 
schon von Bürste 8. 7. 6 oder .5 zur Lamelle 8. <• 
C. fi Mild durch diese zu 0 über, s« daß mir 3 rei»i' 
2, 1 oder 0 Widerstände oingeschaltct sind nnd der 
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Wagen schn«‘Ui-r iSuft. Drclien wir aber vuii 0 nnch 
rechts aaf 1 Hremson. so ireht die Verbindung 
ron a durch den Anker nach b. durch Rfü>te 3 zu 
LaoH'lIe 3. durch eine vertieft liegende Verbindung 
XU Lamelle 5. 6, 7, 8. durch BOrste 8 au den Wider* 
stflnden. durch dieHc zu den Siheukclwicklungcu, 




I I i I I I I I I I I I t 
Sta. 2 iotaaioiisv 

yi^rnvä^ J^rtTTnen 

Pif. 14S. 

ren d zur BQrete 4, Lamelle 4, Ltiiiielle 2. Bftrste 2 
zum Ausgangspunkte a des Ankers ziirfick. Stellung 2. 
3 und 4 niiterscbeiden sich nur durch die GrOUe des 
Widerstandes. In 0 ist wieder der Strom ausge- 
schallet. In den folgend^-o Stellungen 1—6 Rttck- 
wirtfl iMt nicht nndir Lamelle 1 mit 2, >undem mit 
3 verbunden, dnÜ der Strom von der Oheileitung 
statt nach a zu b gelutigl und der hlotor sich umge- 
kehrt dreht Bei diesem, Sclialtiingsschema kann 



Pir 114 




Pif. \4i. 

nur gebremst worden, wenn der Mutor vorwärts liluft. 
Soll es jedoch auch beim Rflckwärtslauf geschehen. 
80 muß die Bremsschaltung in umgekehrter Ab- 
stufung wiederholt werden und dabei Lamelle 2 mit 
5 und 3 mit 4 verbunden sein. Dadurch, daß Bremsen 
zwischen VorwArts- und Rflckw&rtsschaltung Hegt, 
ist sogleich unmöglich gemacht, daß direkt von der 
VorwRrtsfahrt auf RflckwArlsfnhrt geschaltet werden 
kaiiu. 



Fig. 14Ö aeigt die Ausfllhrung de>< Modells. Die 
T^eitungen sind nlle frei und ntHTsichllich, so daß sie 
leicht verfolgt werden kennen. Dio Kurbel ist au* 
gleich 80 eingerichtet, daß sie nur bei O-Stellung uh* 
genommen werden kann, was fflr die Praxis sehr 
wichtig ist. Die Anfertigung des Fuhrsclialters ist der 
yO Firma P. Gebhardt Sflhn|e» 
Berlin, flbertmgen worden. 



Dis trbeitsbueh im 
Handwerk.^) 

Von Syndiliu« l)r II 

Die Berichte der Beauftrag- 
ten der Handwerkskammer 
lassen erkennen, daß eine große 
Zahl von lA'brliugcn nicht im 
Hesilzo des nach der Gewerbe- 
ordnung vorgeschrichenen Ar- 
beitsbuches ist. Da aiizmieh- 
meii i.st.daß dio NiclitlH'achtuug 
der hiornber geltenden 
^ _ gesot/licheii Vorschriften 
auf weit verbreiteter l n- 
kenntnis beruht, erj^cheint 
ein oilheres Kingehen auf die in Frage kommenden 
Hestimmnugeii geboten. 

Nach $ 107 der Gewerbeordnung illlrfcu minder- 
jährige Personen, d. h. Personen unter 21 «lahren, so- 
weit sie nicht mehr auni Besiiclie der Volksschule 
verptlichiet sind, nur dann In Ilesi-hRfligiing genommen 
werden, wenn sic im Besitz*' eines Arboitsbuebe» sind. 
.\uch in soleiien FAllen, wo Hiimlwerksmcisler ihre 
luiuderjAlirigcn Snimo al’* li-ehrlinge oder Gesellen 
liescliitfligen, müssen letztere mit einem Arbcit.<«buch 
vorseheu sein, .krbeitgober, welche mimleriflhrigo 
(ieseileii oder Lehrlinge, und seien es auch ihre eige- 
nen SfthiU'. ohne Arbeitsbuch in Arbeit iichimm «»der 
in Aibeil behalten, können nach $ loO ZifTor 1 der 
( iewerhe«trdüui;g mit einer Geldstrafe bis zu *J0 Mark 
oder d-ei Tagen Haft bestraft werden. Jeder Mel.stcr 
oder .\ibeitgcbcr, «1er einen niliiderjHhrigcn .\ibeiter. 
Lehrling oder Oo-ellcn rinslellt, muß daher s*>f«*rt 
das Aj-beilslmeh forrlerii, dasselbe wnhrond «ler Djuht 
lies .Vrbeitsverhilltiiisses socjjfilltig nufbewahren itud 
nach reehtmaßiger LOsiiiig tlcssclben wieder aushrm- 
digeii, .Sur l»ei recht>w idrigor Aiifb'isung des Arbeits- 
v«‘rhilltnisses von selten des Arbeiliielimers ist «b*r 
Arboitgeber zur Znrnckbebaltiing des Arbeitsbuclies 
befugt. Man wird ihm diese Berechtigung aber nur 
bis zum .\blauf der vereinbarten oder gesetzlichen 
Ktludigungsfrist oder bis zum Ablauf des ganzen Dienst- 
vertrages znerkenuen kOnuen. weil eine iSngere Zurück- 
behaltung als Sehiknoe ausgelegt werden würde, die 
nach $ 22*5 des Bürgerlichen (tpsetzbiiches imzu- 
iässig ist. 

Hat der in .\rbeit tretende Minderjährige noch 
kein Arbeitsbuch, dann muß der Arbeitgeber ihn so* 

*) >l<[>r .OiiprvBi». ll«D<l««ikir-Z"Uuiir*, 
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fort veraulasi^eti. sich bei der PoUzeibehOrdo de»jenigoii 
Ortes, in welchem orsulotzt seiueo daucnideu Wubo-’’ 
sitz gehabt hat, eiu Arbeitsbuch ausstcltoii zu lassen. 
Die Ausstellung des Arbeitsbiiclies erfolgt kosten- und 
stempelfrei. Das ausgefertigt«* Arbeitsbuch entlillt 
den Namen des Minderjährigen, sowie Ort, Tag und 
Jahr seiner Geburt, ferner den Nsinen und Wohnort 
des Vaters oder gesetzlichen Vertreters und die eigen* 
händige Unterachrift des Minderjährigen Das Arbeits- 
buch muß außerdem mit Siegel und Unterschrift der 
Behörde versehen seiu und einen Abdruck der Be- 
stimmungen der Qeworhoordnung Aber das Arbeittibuch 
enthalten. 

Ueber die zulässigen Eintragungen in das Arbeits- 
buch outhält der § 111 der Gewerbeordnung ganz 
bestimmte Vorschriften. Der Arbeitgeber muß bei 
diesen Eintragungen sehr vorsichtig sein. Er darf 
nämlich nichts anderes ointragen, als die Zeit des 
Eintritts und des Austritts und die Art der Beschäf- 
tigung, ob der Minderjährige als Arbeiter, Lehrling 
oder Geselle beschäftigt worden ist. In Fällen, wo 
der Lehrling die Lehre verläßt, um zu einem anderen 
Beruf oder Gewerbe übeizugchen. ist dieser Qruud 
der AuQösiiiig des I^hrverbältnisses im Arbeitsbuch 
tu vermerken (§ 127e der Gewerbeordntuig). in allen 
übrigen Fällen darf der Auflösungsgnind nicht ver- 
merkt worden. Dagegen ist oh — was leider oft aus 
Unkenntnis geschieht — iiozulässig. in das Arbeits- 
buch ein Zeugnis über die Führung oder Leistungen 
des Lehrlings oder Gesellen einzntragen. Ebenso ist 
verboten, die Eintragungen mit Merkmalen (z. B unter 
Arbeitgebern verabredete Schrift oder Farbe der Tinte 
oder Sterne, Kreuz4- u. deigl.) zu versehen, welche 
den Zweck verfolgen, den Inhaber des Arbeitsbuches 
anderen Arboitgeheni gegenüber günstig oder nach- 
teilig zu kennzeichnen. Wer hiergegen verstößt, wird 
nach § 140 Gew.-O. mit Geldstrafe bis zu 2000 Mark 
und im l’nvermögensfalle mit Gefängnis bi.s zu sechs 
Monaten bestraft. 

Sämtliche Eintragungen sind mit Tinte zu bewirken 
und müssen von dem Arbeitgeber oder seinem Be- 
triebsleiter uDtorzeichuct sein. 

Ist das Arbeitsbuch bei dem Arbeitgeber uubriiuch- 
bai- geworden, verloren gegangen oder vernichtet, oder 
sind von dem Arbeitgeber unzulässige Merkmale. Ein- 
tragungen oder Vermerke in od^'r an dom Arbeits- 
buche gemacht oder wird von dem Arbeilgoher ohne 
rechtmäßigen Grund die AushUndigting des Arbeits- 
buches verweigert, so kann die Ausstellung eines 
neuen Arbcitsbuch4*s auf Kosten des Arbeitgebers 
beansprucht werden. Außerdem ist der Arbeitgeber 
in dioseu Fällen schadenersatzpflichtig, wenn durch 
seine Handlungsweise dem Inhaber des Arb(>itsbuches 
ein nachweisbarer Schaden, etwa infolge nicht so- 
fortiger Beschäftigung bei einem anderen Arbeitgeber, 
oder aus anderen Gründen enlslanden ist. 

Die vorstehenden Bestimmungen gelten für jeden 
Gewerbebetrieb, sowohl für Fabriken wie für Hand- 
werksbelriebe. 

Die Nachteil«', welche den Arbeitgeber bei Nicht- 



beachtung dieser gesetzlichen Vorschriften tit^ffen, sind, 
wie bierans zu ersehen ist, nicht gering. Damm 
adiie jeder Meister bei Eiustellung eines Mioder- 
jährigen stets auf Vurleguug des .Arbeitsbuches, be- 
wahre dasselbe sorgfältig auf. hüte sich vor unzu- 
lässigen Eintragungen oder Merkmalen und behalte 
das Arbeitsbui'h nicht unrechtmäßig zurück. 

Zur Theorie der elektrisehen Reiiung. 

; Auf der 11. Hauptversammlung der Deut- 
schen Bunsen - Gesellschaft für physi- 
kalische Chemie am 13./14. Mai er. in Bonn 
hielt Professor Nernst -Göttingen einen inter- 
essanten V’^ortrag „Zur Theorie der elektri- 
schen Reizung“, der nachstehend im Auszuge 
wiedergegehen sei: 

' Bekanntlich kann man die sogenannten Tesla- 
ströme, also Wechselströme hoher Fre«jueni. 
durch den menschlichen Körper fließen lassen, 
ohne daß sie schädigend, ja sogar kaum fühlbar 
auf denselben eiuwirken. Diese Stnöme können 

I von einer Intensität sein, daß sie eine Glühlampe 

! zum Aufleuchten bringen, wogegen ein Bruchteil 
davon, ginge der Strom als gewöhnlicher Wechsel- 
oder Gleichstrom durch den Körper, tAteod ein- 
wirken würde. Allgemein wurde bisher als Grund 
dieser Erscheinung angenommen, „daß die Hoch- 
fre«juenzströme auf der Oberfläche der Körper 
verlaufen, weil sie zufolge der auflretenden hohen 
Impedanz nicht in das Zellengewebe oinzudringen 
vermögen“. — Diese Annahme nannte Professor 
Nernst eine zäh-lebige* elektrische Seeschlange. 
die nunmehr endlich getötet sei. Nach eingehenden 
Versuchen und Beobachtungen ist die genannte 
Eigenschaft der Teslaströme «larauf zurückzu- 
führen, „daß der schnelle Wechselstrom 
keine Zeit hat, erhebliche Konzentra- 
tionsändorungen in den Zellen hervorzu- 
rufen, und einzig diesem Umstande ist es zu 
danken, daß ein schädigender Einfluß ausbleibt“. 
Nach einer schon früher von Nernst aufgestellten 
Formel ist die von der Stromstärke abhängige 
Koiizentrationsäiideruug umgekehrt proportional 
d«T Wurzel aus der Schwingungszahl. Diese 
Form«?! wurde neuerdings bei Versuchen am 
menschlichen K«>rpcr bestätigt, w’obei als Reagenz 
das Gefühl benutzt w urde, welches ein die Hand 
durchfließender Wechselstrom erzeugt. Zu den 
Versuchen muß möglichst reiner Sinusstrom be- 
nutzt werden, oder doch solcher von gleichmäßigen 

j Str«»mkurvon: z. B. zeigte sich der einer „singen- 
den Bugenlampe" entnommene Strom als unge- 
eignet, weil diese einen ungleichmäßigen Wechsel- 
strom liefert: und noch viel weniger verwendbar 
zeigten sieh die oszillalorischcn Entladungen 
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Le.vdener Fluschen. Nernst verwendet, zu den 
Versuchen neuerdinj^s einen Wechselstrnmgene- 
rator, der einerseits aus einer Anzahl feststehender, 
kreisförmig’ angeordnelerDrahtrollen, je mit einem 
Kern ans geteütera Eisen besteht, um die anderer- 
seits ein Kranz von 60 Stück olektroma^fnetisch 
erregter, stumpfer Kiseuspitzcn rotiert. Eine 
l mdrehung bedingt hiernach je 60 Polwechsel. 
Mit den Polen verbunden ist ein Nervenmuskel- | 
piilparat eines Frosches, dessen eines Ende fest- 
iiegt, während das andere mit einem die Zuckungen ' 
registrierenden Zeiger verbunden ist. Vor jedem 
Versuch wird der Widerstand des Muskels ge- 
messen. Die Spannung der Ma.schine wird lang- 
sam erhöbt und die Stromstärke dann aufge- 
schrieben, wenn die erste Zuckung auftritt. Um 
KrmQdungserscheinungen zu vermeiden, dauert 
die jedesmalige Beanspruchung nur kurze Zeit. 

Die Messungen gestalten sich ziemlich , 
schwierig, so daß demzufolge die Uebereinstim- | 
mung der gemessenen und nach der Formel: 

/ — C . 1'^ n 3Iikroampöre errechnoten Resul- 
tate vorzügliche zu nennen sind, wie nachstehende 
Tabelle ergibt, ln derselben steht unter V die 
Spannung, unter n die Wechselzahl, unter / beob. 
der gemes-sene und unter / bor. der berechnete 
Strom. ! 



y 


/z 


/ . 10-ß 
beob. 
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Oollmer. 



iDsiillationS'UDd inport-FIrmen der elek- 
iroteehDisehen Branebe in Buenos iires. 

Kör Buenos Aires können folgende Installntions- 
imd Import ‘Firmen der elekti otechnisvhen Branche 
oambaft gemacht werden; 

Adolfo Mantels y Cia, Bolgrano 602; Alberto 
Uedina y Cia, Victoria 1128; Augnst4> Parcus. Moreno 
477; i*eters, Coirientes 932: .limn Quevedo, Can- 
talio 830; Federn o Uebidfo, Cerrito 338; Eiit'onio 
Hicher, Florida 230: P. Uodriguez, Suipacha 17; 
hojas y Co., Maipu 665; Ronconi, V., Rodriguez 
Peoa 75ü: Scapusio y Cia.. Snipaeba 670; Scapusio. 

P. y t’ia. Cerrito 217; Schilder. Carlos, l.jivalle 1019; 
SouWbielle, .1., Avenida doMayo %2: South American 
tieneral Electric (’o., Ctiyo 631: Straube. Otto, Can. I 
ffaUo 17ül; India Rnbbor Oiitia Percha anil Telegraph 
Works Co.. Ld., Reconquista 142; Valobra, C., <-'an* 
gallo 1017;. Vallini Antonio, Montevideo 231: ■ Varela 



Rutino c liijo, Florida 271: Wozniuk Miguel. Gueines 
627; Acevey Ansehno, Santa Fe 1018; Bartoli y 
t’ia, Libertftd 1177: Barlram y (^ia, Cuyo 1147; 
Ba.sso Francisco. 26 de Mayo 314: Broman. R., San- 
tiago del Estero 408; Buxtoii. rasaini k Cia. Cuyo 
454: Caldera, Agustin, Victoria 1391: Carrera>, J., 
Suipaclia 708; (’hristiauy, B. M., B. Mitre 1286: 
ColIongeH. Jaliü, Esmeralda 354; Del Campu, F., 
Alsina 971; Kitte Hnos, Moreno 834; Fonseca Ti- 
borcio, Parana 137 : Frigerio Banj. y Cia, Cevallos 126 ; 
Compania de PabrikaDtes Extranjeros, Balcarcc 326; 
Galletti Arturo, Tucuman 1080; Carrido Manuel, 
Mojico 1736: Giudici Luis, Charcaa 1034: Heß Otto 
y ('ia, Florida 767; Hinz Hno.s, Esmeralda 447; 
Labordo k Co., San Martin 374: Kalbns, R., Riva- 
davia 1321; Koblstedt. Walther, Moreno 4B7; Le 
Roy de Bonnovillc, Cangallo 1268; Lacroze. P., 
Oallao 235; Lavüle. C., Cangallo 1259: Lepesqueux, 
A., San Martin 42. 

(Nach einem Berichte dos Kaisorl. OenemlkonBulat.'i 
in Bueno.« Aires.) 



Resultat 

des Wettbewerbes zur Erlancuof einer Vorrlchtans 
zutn Messen des Wloddnickes. 

Zu diesem im Dezember 1901 erlassenen Preis- 
ausschreiben (vergl. No. 2 [1902]), das sich einer 
sehr großen Beteiligung (100 Entwürfe gingen ein, 
von denen allerdings nur 7 zur engeren Wahl kamen) 
zu erfreuen hatte, macht das Ministerium der nffent- 
lichen Arbeiten jetzt folgendes bekannt: 

ln dem Wettl'cwerb zur Erlangung einer Vorrich- 
tung zum Messen dos Winddnickes bat das Preis- 
gericht in der Sitzung am 30. März d. Js. dem Ent- 
wurf ^R Pniversal S*. VerfasserTorpedü-Oberingenieur 
Gießen in Kiel, den ersten Frei.« von .5000 Mk.. 
und dem Entwurf „Alpha“, Verfasser Mec’haniker 
R. Fuess in Steglitz und Dr. Ing. Reissner hi Berlin, 
den zweiten Preis von 3000 5Ik. znerkannt. Die 
übrigen cingegangenen Entwürfe haben den gestellten 
Bedingungen nicht entsprochen, weshalb von der Er- 
teilung des dritten Preises abgc.-olien worden mußte. 
Berlin, den 22. .bini 1904. 

Der Minister der t^ifentlichen Arbeiten, 
von Budde, 

zugleich im Namen des StaatssekretAjs do.s Reieb.s- 
marineamts, des Ministers für Handel und Gewerbe, 
des Kriegsministers. des Zentralverbandes der Preußi- 
schen Dampfkesselüberwachungsvereine und des Ver- 
eins Deutscher Ingenieure. 



■lUellungen. 

LebrllogsprOfODgca. Zu Ostern imterzogen sich 
41 I-ehrliiige in Berlin der Gehilfeuprüfung. Davon 
bestanden 6 derselben die Prüfung mit „sehr gut**, 
17 mit „gut“, 16 mit „befriodigeud“ und 2 mit „go- 
nttgemp. -7- l,n Dresden unterzogen sich 51 Lehr- 
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der IVftfiing. von denen 1 mit .ausK^^K^ichnof*, 
6 mit .sehr ktüI“. 2‘.» mit und 16 mit ,|fe- 

nngend“ Uestnudon. 

Qefiftter Eatwickler. der die Platte aktini- 

sches Liebt scliiUat und die DnnketziTmnorlnmpe ent- 
hehrlicli macht: 

I. Wasser, dr>stilHert 1000 ccm 

Natriumstilfit 70 g 

M.-t.d -I g 

H.vdrochinon B g 

10% alkohol. Pheiiolphnleinlosiing 20 ccm 

II. Wasser, destilliert lOtM) ecni 

PoltAScho lOOg 

Ros»lsäurc lg 

Nach erfolgter Lrianng mischt mau 1 und II zu 
gli'ichdD Teilen. Sobald die Platte im Entwickler 
liegt, kann die rote DimkclziaimerUinpe entfernt und 
helles, gelbes oder gedltmpftes TagesUdil zugelassen 
Worden. Bei Prüfung der Platte In der Durchsicht 
miiLS man d.'isjolbe aber immer noch einschrnnken. 
Die rote Färbung verlieren die Platten im sauren 
Fi\ieihad Die UosolsÜure wirkt auch küti^ervierend. 
df'slialb ist der Entwickler sehr lange haltbar. 

(?!(dtschr. f. angew. Mikroskopie 1 (1001)- 



Gesehins- and HaBdelS'litteiloogen. 

Neue Firmen: Mechaniker Chr. Krimmel iu 
llerborn. — Elcktrotechn. Fabrik GoldbergAfo., 
Ilixdorf (Inh.: Frau Dr. Marta Krenz u. Krau Herta 
(loldborg). — Magdeburger Privat-Telefon, 0. 
m. b. H . in Magdeburg. — Gebr. Jobst. Elektro- 
techniker, ilauiburg. — Hans Uichler, Optiker, 
Dessau. — 8a.\onia. Elektrizitüts • Zilhler- 
fabrik P. Eibig A: Co, iu QroO*Zschachwitz. 

— (iebr. Machnlett, Thermoinelerfabrik. in 
Zerbst. 

Qesekiftsverinderungen :E.Uartnack. Poisdr.ni, 
jetat Inh.: Optiker Joh. Lorenz. — L. W. Lüffler. 
Hamburg, jetzt Inh.: Mi'dianiker C. F. W. LAfflor. 

Konkurse: Frz. v. Streit, Kleklr , in Aachen. Termin 
27. Juli. 

Neue Institute: Institut für Inte rnatiouale Er- 
forschung des ErdmAgnetismiia und der I^nft* 
cloktrizitUt. Dieses Institut, dessen offizieller Titel 
lautet: Depaiteinent Terrestrial Magnetism, ( ’aruegie 
Institution. Washington. D. C. iC. S. A ) istatisdcr 
vor 2 Jahren von Andrew < 'aniegio gemachten Stiftung | 
iicgrflmlel worden und h:it am 1 April d. J. seine 
Tätigkeit begonnen: seine Jührlichon Mitttfl be- i 

tragen 20 000 Dollars. Die allgemeine Aufgabe 
des lustitutes ist unter den IVoblomen von um- 
fassender Bedeutung, die sich auf den magnetischen I 
und elektrischen Zustand der Erde beziehen, diejeiiigen j 
z\i bearbeiten, die ihrer Natur nach nicht in das i 
Forschungsgebi<‘t eines einzelnen Landes fallen, sondern , 
di«- von intenmtionalem Interesse ui«d allgemeinem 
WVite sind. Seine Hauptaufgabe ist daher nicht die. 
irgend eine scliun bestehende Organisation zu erselzon- 



I sondern in möglichst wirkungsvoller Weise die Arbeit, 
die jetzt schon geleistet wird, zu ergänzen and daher 
nur solche Forschungen in Angriff zu nehmen, die 
über die Kräfte oder die speziellen Interessen der 
jetzt bereits auf dem Gebiete des Erdmagnetismib 
I tätigen Peisonon und staatlichen Einrichtungen hinau:«- 
gehen. Zum Direktor desselben wurde Dr Baon 
I ernannt: ein wissenschaftlicher Heirat setzt sich an.' 
folgenden Herren zusammen: Prof. Arthur Rücker 

in London: Prof E Mascart. Direktor des Meteo- 
rologisi-tien Zenlralbtuenus von Frankreich, in Pari.'. 
Prof. Ad. Schmidt. V^or^'teher der magnetiscbeci 
Abteiiutig dos Preußischen Moteorohtgischen Instiuit« 
in Potsdam; Prof. Arthur Schuster. Direktor de» 
physikalischen Instituts am Owens College in 
r Manchester; und speziell für die Probleme der Luft- 
elektriztlä! aus den Herren 1‘rof. ,1. Elster mul H.Geitcl 
in WolfenbRltel. 

Erricbtang einer Auskunftsstelle bei der Hindeb« 
knmmer In Sofia. Btd der HiindeLkammer in Sofi.i 
ist kürzlich eine bi'smulore .Vbtciliing errlcbtot %vi»rdon. 
welche an Kantleuto und ans]än«iischo Hiindlor .\n'- 
künfte über Waren orteilt, die vorzuirsweise nach 
HnJgarien ein- und ansgeführt wenlen, ütier Einfuhr- 
z«'dle und fienieindenbgiihen, ühc« di(‘Hef<krdorutii'>«&.'C 
nach Bulgarien, Transportkosten, ZalilungsfUhigkeii 
von Haiid«dshäiiseni iisw. V^orerst sollen die 
künfie kostenfrei orteilt werdim. Man hofft, daß «lic 
am Einfuhrhandel nach Ruluarien betciligt(Mi Pinn»'» 
de.m,. Bureau de Renseignement s de la ('hanihrc 
de Commerce de Snfia'^ ihre Kataloge und Preis- 
listen zustellcD werden, welche alsdann den betreffenden 
Interessi-nten zugäugig gemacht werden soll. 

fCommert ial Intelligence t 

iusstellungsvcseB. 

Ansstellaag für Beigbau nsw. in Barctiona. Der 

Sekretär der in Rar« elona in VorberetluDL' beSadlichoi 
\ AusstoHiing für Bergbau und hydraulisch«* Werke teilt 
mit, daU die Verhandlungen mit den in Fraire koni- 
nn-nden Ei.senhabnverwaltiingen und der Uegieniog. 
betreffend ermäßigte Transportkosten und zollfreie 
I Zulassung der Ausstellungsgegenstände, vor ihrem 
j Alischlnss«* ständen und ein günstiges ErL'ebnis ver- 
I sprächen Sollt«* sich die.« b«'wnhrheiten. so wfinle 
die." für deutsche Inti're.v^enten die Bescliickung der 
Ausstellung, welche namentlich für die deatsch«- 
Masi hinenindiislrie niclit ohin* Bedeutung sein dürfte. 
i‘rh«‘blich erleichtern. Dit.s Au^stellongskomite«' ln>ff<. 
daß die deutsche Indusirie auf der Ausstt'liung stark 
vertreten sei. 

tNadi eiix-m Bericiit d«*s Kais. Generalkonsuls in 
Banelooa.) 

FOr die WerkslBtt. 

Neue .Metailsase. «D. i(. G.-Mt Bei Metsll'äi.'e» 
hii|. sich « 1 er 1 elielslimil heniti>g«-stollt. daß «lie .\ii- 
zi<'h>chraMli«‘ Im*I ln><*r l'ulining leicht n««'hgibt. «h«' 
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»it-li tlnliLM' l(‘i(Ut vetuemU't im«l 
tlee^^eii sehr liAutiu ein Hrm-li des slheii eintritt. 
l'm diesem ( ehelst»ini wirksam f.w linl 

Sihlossemieister Sehnjiherr eine wesonllirhe Ver- 
besseruni; dmvh eini* doppelle Fühnint; fHr «lie Aii- 
ziehsehrmihc k'esohaReii. Die mit der neuen Kinrichlum; 
veniohene Melwllsflire ist in Fiir. I4h venutselmulielil. 
nie Binrielitiini' besteht darin. d»ü tlie Anziehsehraiibe 
Mir «las SS^ehlatt in zwei Stellen irehlhil ist und zu 



Tltlus, Das Handbuch des Motorzweirad • Fahrer«. 
Populäre Darstellung des Mutorzweirades und seiner 
Teile. Ratschläge Aber die Behandlung der Ma- 
schine, Verhaltungsmaßregeln und Auskunftsmittel 
hei Defekten. 149 Seiten mit zahlreichen Textfig. 
Wien 1904. Ungebunden 4 Mk. 

Bei der wachsenden V'erbreiiung des Motonwei- 
rades liegt auch ein großes BedQrmis nach Büchern 
vor. die in leicht verständlicher Weise die Konstnik- 
tion und Eigenheiten dieser Fahrräder behandeln 
Das mit zahlreichen, recht anschaulichen Abbildungen, 




FIC- IM. 



«lirKpui Zwci k mii Siigehilgol «dn hcstuulcror S« hratiKou- 
(niglidgel ittigobnirlil ist. .Xiißcnlcni ist «lir muic 
SSyc muh «Imiilig ciiigoriclitol. daß man «Ins SAgc- 
Matt v«‘r*rhicdontlii-h ('iitspaiuicii kann, um tief uu«l 
iia«h «In Seite Ihn si-lineidon zu kennen Die Säge 
«•rlwll «htreh «lie beschrielKUie N'eihesserung zweifellns 
lieileiitende Vorzüge, ztiiual auch du.s Eiii.spannon des 
Sägeldalli's sehr erlei<*hterl winl. Das S«'hul/.iT«lil 
i»l duri-h «lie Verwetlungsableilimg de> Patentanwalts- 
bun'tui Sni-k. Leipzig. v«>rkäullich. 



ins dem lereinsleben. 

VereiD der Mechaniker and Optiker za Dresden. 

(Sitzung am 2. J u 1 i ) Der 2- Vorsitzende, 
Kuli. Qipner, erOffnoto die Sitzung und macht die 
Tagesordnung bekannt. Nach Verlesen de« Proto- 
kolls and verschiedener Eingänge wird ein Brief 
vom 1. Vorsitzenden, Kolk Müller, verleben, in 
dem derselbe wünscht, von «einem Amte al« 1. Vor- 
sitzender zurückzutreten Hierüber eiitspinnt «ich 
eine längere Debatte, und soll diesbezüglich eine 
EitraversamniluDg einberufen wtTden Ferner wird 
bekannt gegeben, daß Sonntag, den 24. Juli d J., eine 
Partie stnttHndet. Fahrt ab Hauptbahnhof mittags 
2Vhr nach Hainaberg, Spaziergang nachderSpechtritz- 
mühle. Uabonanennühle und Albrechtshrdie und zurück. 
Ferner findet Sonnabend, den .SO. Juli, ein Wander- 
abend statt, Abmarsch punkl 9 Fhr vom V«Tein8l«>knl. 
Aufgeunmmen K«*ll. Kurl Heyl. O. K. 

BOehersehau. 

Aoiulre du commerce et de riadastiie pbotorraphi- 
4 Mb potr la France et rEtraager IMM (2. Jabrg.k 
f>20 Seiten. Paris 1904. Gebunden 10 Fres. 

Schon bei der ersten Ausgabe haben wir auf den 
Praktischen Wort dieses Adreßb««ches der Fabrikanten 
und Händler ph«»togmpbischer Apparate und Bedarfs- 
artikel nii^t nur von Fnmkroich, sondern auch von den 
l^perot Knlturländern hingewiesen und küniien auch 
dieser zweiten Ausgabe nnr wieder auf das reicli- 
mul — abgeselicn von Ünickfehlern — zuvit- 
iMtige Material aufmerksam uiachmi. 



«lio das Verständnis oiloi«hleni, au>geatattofc Buch 
wird dem .Mei'haiiiker ein recht nützlicher Ratgeber sein. 
Hanow, R., umi 0. Qandelach, Mnsterheispieh* für den 
Hchriftlichen Verkehr im kaufmänoiseben und ge- 
werblichen Leben, sowie im Verkehr mit den Be- 
hörden. Eine Sammlung von Schriftsätzen für die 
Hand dos Korlbildungsachülers. 199 Seiten. Berlin 
1904. 1 Mk. 

Diese besonden- Ausgabe der Musterbeispiele für 
Lehrlinge euthallen: Briefe im privaten Vorkehr. 
Gesebäubriefe. Qescbäflsaufsätze. Qesuche. Patent- 
gesetze, Zuständigkeit bei Gesuchen iisw., Sühne-, 
Mahn- und Klageverfaliren. Militärangolegeuheitou und 
Erklärung von Fremdwörtern und ist recht empfehlens- 
wert, da es direkt für die Praxis und aus der Praxis 
entstanden ist. 



Palentllsle. 

Vom 4. bis 11. Juli 1904. 
Zusaniniengestellt von der Redaktion. 

Du PkUatacanfl«D (»uiffehrllcb« bMcbr«i«iiiif) •in«! — lobtld du 
PaUoI «rUilt Ut — Biueaduof toq I.M Ml«, ia BmtavkaB 

Sert«fr«i *os d«t Adaitaiii d. ZaltMbrifl t« bnitbu; budubrifl- 
iieb« Aaitlf* d*r Pit«BttBa«ldBa(*B ind d*r OBbraaebiauUr 
b«liaf« Eiusraebu «U. »«rdw J« BBCb (Jafaaf fir 2.00—2,50 Hk. 
uUrt fBlUfwl. 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. I). 14642. DifTorentlalrulais. Deutsche 
Telepliunwerke R. Stock A Co., G. m. b. H.. 
Berlin. 

Kl. 2la. F. 16 608. System der drahtlosen Telegraphie. 

Reg. A. Fcssendeii. Manteo, N. C., V. St. A. 

Kl. 21a. G. 19 482 Verfahren und Vorrichtnng zur 
Schwäch «iet Wirkung de.'^ Empfängers für drabtl. 
Telegraphie. Gesellschaft für drahtlose Tele- 
graphie m. h. H , Berlin. 

Kl. 21 u. S 17 382. Galvan. Batterie mit Uührvur- 
richtnng. Edni W Suso. Hamburg. 

Kl. 21 f. C. 12 336. Eleklr. Lampe der Hewitt'.scheu 
Art. C««oper • Hewitt Electric Company. 
New York. 

Kl. 21g. S. 17810. Einricht. z. Erzeug, clektr. Schwin- 
gungen. Dr. H. Th. Simon und Dr. M. Reich. 
GoilingeD. 

Kl. 42c. M. 24610- Ausziulibaros Metallruhrstat iv 
mit Bajonettverschluß. Georg Müller, Nürnberg. 
Kl. 42g H. 32 !<60. Sprechruaschine mit eingebautem 
Scballtiichler: Ztis. z. .\nui. II. 31 767. Q.llciisch, 
Leipzig. 
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KI. 42 b. D. 11 824. DildiTwechselromchtuog. O 
Dnbois n. E. Mooueii. Paris. 

Kl. 42h. L. 18 769. Achtlin.riges Doppelobjektiv f. 
photogr. Zwecke mit zwei für sich chramatisch, 
8ph&risch und astigmatisch korrigierten Tierliiisigen 
Hfllften. Ernst Leitz. Wetzlar. 

Kl. 49a. T. 9463. Halter für Dreh- u. FiisHoustähle. 
P. Tzscbabran, Berlin. 

Kl. 67a. T. 866> Stereoskopkamera, bei welcher die 
von d. Objektiven erzeugten Bilder dnrcl» Prismen 
oder Spiegel seitlich umgekehrt werden. J. S. A. 
Tonruier, Bourges. 

Kl. 67a. W. 20 492. Vorrichtimg r Spannen desVer- 
schltisses beim Einsrhiebco der Kassette in die 
Kamera. F. Wiese. Berlin. 

Kl. 74c. A. 10 267. Feuermeldeanlage mit in einer 
Ringleituug liegenden Meldewerken und Zahlwerk- 
empfänger in der Zentrale. Akt. ‘Qes. Mix & 
Genest, Berlin. 

Kl. 74c. H. 29 066. Elektr. Signakinrichtang. A. F. 
Hauss, Baltimore. V. St. A. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21g. 228118. Küntgenstrahlen auHai^enderMantel 
zur UmkleiduDg von Röiitgenrüliren. W. A.Hirsch- 
mann, Berlin. 

Kl. 42a. 227236. Projektiunsupparat, um Projektions- 
körper für den Projekt ionszoichenunterricht mittels 
durchlöch. Wände u zweier vVrretierstäbe innerhalb 
der drei Projektiojisehenen in jeder L;ige zu proji- 
zieren. R. Welzieu. Berlin. 

Kl. 42a. 227320. Ziohfcder mit Stiftschraiibe sowie 
drehbarem, unter die Stellmutter fassenden Hebel. 
G. Schocnner. Nürnberg. 

Kl. 42 a. 227 869. Zirkel mit in der Mittellime der 
Zirkeb'WrouDg gehaltenem liügelgriff. Joh. Meisel, 
Nürnberg. 

Kl. 42 c 227 300. KompaUbaus. bei welchem auf zwei 
Säulen symmotr. angoord. Korapensation.«‘magnete 
durch Kurbeldrehung unter Venuittl. eines auf zwei 
Gewindespindeln wirkeiideti ZahnrAdcrgotriebes 

f leichzeitig eingestellt werden. Werkstätten für 
'räcisionsmcchanik u. Optik ('arl Bamberg. 
Friedenau. 

Kl. 42c. 227 33T). Senkblei mit im Innern uachstcüb. 

angcord Tiilgsuule. .1. W. Gillie, North Shields. 
Kl. 42c 267 893. Entfernungsniesser, bestehend aus 
e. trapezförmigen Rahmen, dessen parallele Seilen 
aus teleskopartig zusammeuschicbbaren Röhren be- 
stehen. W. Hngspiel. Ludwigsburu'. 

Kl. 42c. 228122. Stativ, durch dessen rum Schutz 
der Stativbeine beim Xichtgebrauch dienende Hülse 
eine Höherciustellueg des Stativs ermöglicht wird. 
G. Rohrmaon, l..erDB<'!i. 

Kl. 42g. 227422. Vorricht, zur Erzielung e. synchronen 
Ganges des Phonographen u. des Kinemalographen 
bei Aufnahme mWiedorg. von sprtKb., leb. Bildern, 
b<*i welcher Ankerwicklungen des Phouographen- 
motors mit d. entsprech. Ankerwicklungen des Kine- 
matograiihenmotors verbuuden bind. Messters 
Projection, G.m. b. H. Berlin. 

Kl. 42g. i27648. Federgehäuse für Laufwerke zu 
Sprecbmuschincn oder Musikappnraton. bei welchem 
e. als Znhnkranz ausgearbeitete, an Üirom Rande 
mit AnsiUzen verseliene Scheibe in die dazu passen- 
den Aussparungen des Gehäuses eingreift. Bieder- 
mann & Czarnikow, Berlin. 

Kl. 42 h. 227425. Apparat z. Erzeugung plast. Bilder, be- 
stehend aus einem geschlossenen Gehäuse von ver- 
änderbarer Länge, das an der Vorderseite c. Okular 
u. an d. Rückseite o. Mattscheibe, sowie Schlitze 
zum Vorbeiführeii von photograpli. Films vor der- 
selben. sowie zum Einstecken durchsi' lit., farbiger 
Hintergnmdsplättcben trägt. E. Linde & Co., 
Berlin. 

Kl. 42 h. 227 494. Horizonlalklemmer mit e. für jede 



Nasonstärkoverstollb. Feder. K W.Steiu.lUihenuw, 

Kl. 42 h. 227 6’56. Sacher für ph<»togr Zwecke, mit 
zwei unter 46^ zueinander geneigten Spiegelo. 
B. Wünsche, Akt.-Ges. für pbotogr. Indusu. 
Reick b. Dresden. 

Kl 42h. 227 631. Pincenez m. nach vom durchgsbog 
Feder, dessen aus e Stück besteh. Nasenstege uii 
den Schiebehaken durch Schrauben verbunden, durch 
Nieten befost Korke tragen. K. Schulz. Ratheno«. 

Kl 42 h. 227 760. Opt. Glas, für den Gebrauch als 
Linse und Prisma zugleich dienend. Leb. Tralls. 
.locksdorf b. Forst i. L. 

Kl. 42i. 227 514. Durch Hebel u. Schranbe v. außen 
UDi e. Drehpunkt verstellb. Anzeigovorrichlung für 
Tberniometer. P\Toroeter u. ähnl. App H Neu- 
mann. Wlodawek. 

KI. 42i 228 löl. Maxiniumthermonieter, au welche 
die Quecksilbei-srkule durch Druck nach unten ge- 
bracht wird. Kücbler A Söhne, Ilmenau. 

Kl 42». 228 178. Olaszylinderthermometer mit elektr. 
Licht innerhalb des Glaszylinders zwecks Beleucht 
der Skala C. Hruker, Leipzig. 

Kl. 421. 227 224. Absorptionswägegläschen mitiad. 
Hals eingeschmolz Röhren u mit e. OefTuung aod 
einem Rohr in d eingeschliff. Stopfen. 11. Besser. 
Stnuerbach. 

Kl. 42 m. 227 243. Ringfönniger Rechenschieber zur 
Ausrechnung der Zähnezahlen für Wechselräder, b^ 
stehend aus e. äuß^eu Ring und e. in diesem dreh- 
baren inner. Ring. A. Bünger. Magdeburg-Buckaa. 

Kl. 42m. 227 318 Rechenvorrichtung mit unmitth 
Ablesbarkeit der Teilprodukte und Teihiuolienten 
W. E. Kersten, Bonn a. Uh. 

Kl. 49a. 227 866. Zahnradfräser mit zwischen zwei 
Scheiben fcstgehalteneu, durch Schrauben mit kegel- 
förmigen Bolzen in ihrer La^e gesicherten Sebneide- 
»tählen. II. Hillebrand jr. Werdohl. 

Kl. .67a 218217. Vorrichtung an Kinetographen wir 
Erzielung e. Bildverstellnrjg durcli die Bewegung 
des Filmtrausports. Meßters PrujectionG.m b.H. 

Kl, 74a. 228 043. Thermostat. Stromkreisscbalter für 
selbsttätige elektr. Feuoralarmapparatc mite, leicht 
siedenden Flüssigkeit in den beiden Schenkeln eine? 
teilweise mit (Quecksilber gefüllten U-Hohres. Cb. 
Fr. Hilkier, Kopenhagen. 

Kl. 74a 228 044 Wasserdichter elektr. Wecker mit 
getrenntem, von verschiedenen l*olen des Elektro- 
magnetkemes bcMÜntlußtem Klöppel- u. l'nterbreeh**r- 
hebel Neufeldt & Kuhiike, Kiel. 

Kl. 74a 228 184. Weckeinrichtung mit von eioer 

Signaluhr aus Indätigteu Läutewerken, bei welcher 
die Scblietibretter mit d«-!» Läutewerken gemeinsam 
in den verschiedenen Räumen angeurdnet sind. 
P. Kies. (Quadrath. 

Kl. 74a. 228 190 Durch e. Auschlaghebel auslo.^bar 
und durch Schlüssel zu arretien-ndes Läutewerk. 
Adix Comp. Pallweber & Bordt, Mannheim 

Kl. 74a 228195. Tableaupeiidelklappe mit geschliui. 
u. gekröpftem Anker sowie mittels SchuiiOseii mit 
diesem fest verbundener Markierscheibc. Voigt 
A Kleidt, Berlin. 

Kl. 74a. 228 204. Stromschlußuhr unter Verwend. f- 
gewöhnl. Uhr mit Schlagwerk, gekennzeichnet durch 
eine atigetricbene Scheibe mit Stiften, die mittels 
besund. Hebels die Auslöwvorrichtung des Schlag- 
werkes bewegen. Dr. F. Kublo. Berlin. 

Spreebsaal. 

Nor Anfnig«n. <l«neo RBcVpoHo isl, w«rd«a diivkt 

beantwortet. 

Antwort auf Frage No. 21. Manganin liefert die 
Firma Otto Wolff, Berlin W., Karlsbad 16. Dasselbe 
ist aber nur bis ü.05 mm Durchmesser herab lieferb.«. 
d» dieser Draht sich nicht feiner ziehen läßt Preis- 
liste vorhanden. 
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Die Wirkung der Blitzsehutzappsrate. 

VoQ E. Gollmer, 

Vi.rstand der EiseDb.-TolegraphenworkstAtte io Altona. 

Io fast allen einschlägigen Lehrbüchern lindet 
sich dem Sinne nach der Sat^, „daß die statische 
Elektrizität immer auf dem nächsten und 
kürzesten Wege zar Erde zu gelangen sucht, 
•iabei oft ziemliche Lufträume überspringend ; und 
da Spitzen, Schneiden, überhaupt hervorragende 
Teile des Leiters die Spannung der statischen 
Elektrizität vergrößern, also zu ihrem lieber- 
gange zur Erde beitragen, hat man derartige 
Vorrichtungen den Blitzableitern beigefOgt.'* — 
Dieser zu Mißverständnissen Anlaß gebende, über- 
liaupt nicht einwandsfreio und leicht angreifbare 
war die Veranlassung zu nachstehender Aus- 
arbeitung, mit der ich hoffe, wenigstens einem 
Teile der Leser dieses Blattes nützlich sein zu 
kdooen. 

Sämtliche elektrischen Apparate — seien es 
solche für Schwach- oder für Starkstromanlagen 
— in Freileitungen, sowie die an letztere an- ' 
schließenden Kabelleitungen müssen mit Blitz- 
schutiTorrichtUDgen versehen sein. Es gibt deren 
eme große Anzahl Konstruktionen; doch nicht 
TOD diesen, sondern von der Wirkung derBlitz- 
scbutxapparate im allgemeinen, sowie solchen in 
Schwachstromanlageu im besonderen, soll nach- 
stehend die Rede sein. 

Die Bauart der gewöhnlichen Blitzschutz- 
vorrichtungen, wie man sie bei fast allen Tele- 
;?raphenapparaten findet, ist allgemein bekannt ; i 
ich will Qur kurz anfübren, daß der Apparat aus | 
einer Metallsohiene (Lamelle) für Jede zu sichernde 



Leitung besteht, die oben in der Längsrichtung 
spitz gerippt und auf ihrem metallischen (Inter- 
gestell isoliert befestigt ist; über dieser„Lamelle“, 
in dem geringen Abstande von etwa 0,5 mm be- 
findet sich die sogenannte Erdplatte, die auf ihrer 
unteren, der Lamelle zugekehrten Seite, quer zu 
den Rippen der Lamelle in gleicher Welse ge- 
rippt ist und mit dem Untergestell in metallischer 
Verbindung steht. Das Untergestell, auch 
„Körper“ genannt, Ist geerdet. Durch dasGegen- 
Qberstehen der oberen und unteren Kippen in 
senkrechter Richtung zueinander wird erreicht, 
daß so viele gewissermaßen Spitzen gebildet 
werden, wie obere mal untere Rippen vorhanden 
sind. Für die Wirkung der Einrichtung ist dieses 
von großer Wichtigkeit, wie eingangs gesagt ist 
und weiter unten erläutert werden soll. 

Durch alle elektrischen Anlagen vollzieht sich 
stetig ein den jeweiligen Verhältnissen ent- 
sprechender Ausgleich der rotentialdilFerenzen 
der in den Medien Atmosphäre und Erde vor- 
handenen Elektrizitäten, desgleichen herrschen 
in den elektrischen Leitungen Strömungen derart, 
daß die Leilungsenden Erdpunktc verschieilenen 
Potentiuls verbinden. — Vorstehende Behauptung 
mag vorerst etwas sonderbar anmuten, wird al>er 
auch dem Laien sofort einleuchten, wenn er nur 
einiges Über das Wesen der in ihrer Intensität 
ständig schwankenden „Erdströmo“ gelesen 
hat, die zu ihrem Ausgleich zum Teil die ge- 
erdeten I.»eitungcn benutzen können, und ferner, 
wenn er die mehr oder weniger gewitterschwangere 
Atmosphäre, sowie Influieruug der Erde und 
demgemäß auch Leitungen durch diese Luft- 
elektrizität berücksichtigt. Hiernach kann das 



Digitized by Google 



DBR KBOHANIESa 



No. 15 



170 

Vorhandenseio von BUtzschutzapparaten in den | 
Tele^raphenanlagen Nutzen bietan. ohne dah die 
Klektrizität in der Atmosphäre sich zu einem 
Gewitter „verdichtet** hat; denn jede durch irgend 
welche Ursache bedingte plötzliche Aenderung 
des elektrischen Potentials der Atmosphäre, be- 
dingt auch eine ebenso plötzliche Aenderung 
desselben in der Leitung, so daß ein gewaltsamer 
Ausgleich erfolgt, bis sich die Potentiale von 
Erde und Atmosphäre wieder die Wage halten. | 
Aus vorstehendem erhellt, daß durchaus kein i 
Blitzschlag die Leitung getroffen zu haben braucht. ^ 
und dennoch kann ein sogenannter Blitzschaden I 
entstanden sein. — Ehe ich das Wesen dieser 
Erscheinung näher zu erklären versuche, möchte 
ich hier folgendes einschalten: „Eis mag als Regel 
angenommen werden, daß ein Blitzschlag, der die 
Leitung getroffen hat. sich durch ein pistolen- 
schußartiges Geräusch am Blitzableiter kund tut. 
während sich jede auf sonstige Einfiflsse zurQck- 
zufflbrende plötzliche Aenderung der Potentiale 
durch das bekannte, scharf knackende Geräusch 
am Blitzableiter bemerkbar macht. Im erstoren 
Falle wird natürlich eine starke Beschädigung, 
mindestens des Blitzableiters die Folge sein, im I 
letzteren dagegen zeigt der Blitzableiter mitunter | 
nur ganz leichte Schmelzstellen, während der 
Apparat intakt bleibt." 

Die Wirkung der Hlitzschiitzvorrichtungen und 
die bei elektrischen Elntladungen auftretenden | 
Vorgänge sind nun durchaus nicht so einfach, 
wie der eingangs zitierte und in den meisten 
Lehrbüchern enthaltene Satz dieses vermuten läßt. 

Es sind erstens nicht die durch Spitzen ver- 
größerten „Spannungen**, sondern die dadurch 
erhöhten Potentialdifferenzen", welche den 
leichteren Ausgleich bewirken, und zweitens j 
spielen die Induktinnserscheinuiigen in den 
Ellektromagnetwickelungen dabei einegewaltige | 
Rolle. — Bekanntlich wird in Jedem I^eiter ein 
elektrischer Strom induziert, wenn in seiner Nähe 
ein elektrischer Strom erregt oder unterbrochen 
wird, und die Indiiktionswirkiing ist eine um so 
stärkere, je stärker der erregende Strom ist, sowie 
je schneller die Erregung oder Unterbrechung 
erfolgt. — Eine Blitzentladung verläuft aber in 
fast unmeßbar kurzer Zeitdauer, so daß im Moment 
solcher Entladung in den Elektromagnet Win- 
dungen ein ganz enorm starker Gegenstrom indu- 
ziert wird; dieser Gegenstrom setzt der eintreffen- 
den statischen Elektrizität einen hohen Wider.'^tand 
entgegen, so daß, vereint mit dieser Kraft und 
des am Blitzableiter entstandenen hohen Potentials, 
der BHtz.strom gewis.sermaßeii zum Blitzableiter 
gedrängt und gesaugt, sowie zur Erde abge- 



leitet wird. Man kann hiernach ohne weit«rf^ 
behaupten, daß jede Elektromagnetepule. ja sogar 
jede einzelne Drahtwindung, die wie Dross«.- 
spulen wirken, — wovon man übrigens beiSt&rk 
stromanlagen wirksamen Gebrauch macht — ikr» 
eigenen Blitzschutzvorrichtungen sind. 

Auch die Bezeichnung im eingangs erwähaini 
Satz: „daß die statische Elektrizität immer auf 
dem .nächsten" und „kürzesten" Wege tur 
Elrde zu gelangen sucht**, ist meines Erachteo^ 
sehr unglücklich gewählt. Was heißt bei dem 
elektrischen Strom überhaupt „nächster* oder 
„kürzester" Weg? Es kann diesbezüglicb doeb 
nur von „Widerständen" gesprochen werden aad 
ob diese groß oder klein sind. Da beispielsveUe 
der Widerstand eines Blockelektromagnets iS) 
beträgt, so ist der Widerstand einer, sagen vii 
0,5 mm starken Luftschicht zwischen Blitzableiter 
larnelle und Erdplatte doch unendlich groll da- 
gegen: der Blitz könnte mithin einen fast wider- 
standslosen und direkten Weg zur EIrde finden, 
wären dagegen die besonderen und vorgenanntee 
Kräfte nicht wirksam. 

Sehen wir nach dieser Ausführung zu. vie 
die Bedingungen beschaffen sind, wenn kein di- 
rekter Blitzschlag erfolgt, sondern wenn ein Blitz 
abseits von der Leitung zur Erde, oder gar tvg 
W olke zu Wolke fährt: Wenn über der Leitun* 
eine, sagen wir stark mit -f -Elektrizität gelwtfc^ 
Wolke sich befindet, so findet genau dersflW 
elektrische Vorgang statt, wie beim Elektrophor, 
d. I). die Luft zwischen Wolke und Elrde dient 
als Dielektrikum, und die Erde, demgemäß wcl 
die Leitung, wird elektrisch iufluiert. so daß die 
-f -Ellektrizität der Erde getrennt, die — Elek- 
trizität gebunden wird und die freie -f-'EIlektriziU’ 
in das Erdinnere abtließt. Die gebuodese 

— Elektrizität ist nun auch in hoher Spannutk 
in Leitung und Apparat vorhanden, was sich 
zunächst allerdings nicht bemerkbar macht, zu- 
folge des gleichen l’otentials in Leitung und 
Erde. .Sobald aber der Blitz irgendwo zur Er<k 
läbrt, die Wolke also plötzlich ihre bindeod'“ 
Kraft verliert und die influierende Ursache auf- 
hört, sucht auch die in der Leitung angebiufte 

— -Elektrizität ihren Ausgleich mit der vorii« 

abgeflosseiien 4 - Elektrizität wieder herbei- 

zuführen. Das Aufhören der influierendeo Krait 
erfolgte urplötzlich, mithin wird auch in diesem 
E'alle in den Ellektromagnetspulen eine Gegen* 
kraft induziert, .*io daß die in der I./eituDg 
handelte statische Klektrizität gezwungen 

in der vorbeschriebenen Weise Ihren Weg 
F.rde durch den Blitzableiter zu nehmen. 

Genau so verhält es sich, wenn aus der in* 
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(luierendeo Wolke der Blitz nach einer anderen 
Wolke f&hrt, und bei ähnlichen plötzlichen Ver- 
fmderungen der Potentialdifferenzen. 

Bei diesen in überaus kurzen Zeiträumen vor 
sich gehenden Induktionsvorgängen usw. wird 
natürlich durch die Arbeit auch Wärme erzeugt, 
so dalS damit das Durchbrennen der feinen 
Klektromagnetdrähte, z. ß. bei Fernsprecher- I 
Weckern, erklärt werden kann. Natürlich 
kann dieses auch durch die sogenannten Rück- ' 
Schläge erfolgen. Um einem etwaigen Miß- 
Verständnisse rorzubeugen, bemerke ich aus- 
drücklich, daß die Beschädigungen der Klektro- 
magnetspulen usw. nicht allein letztgenannten 
Kraftäußerungen zuzuschreiben sind, im Gegen- 
teil, die direkten Blitzentiadungen machen sich ' 
oft genug in unliebsamster Weise an den Appa- | 
raten bemerkbar. Alle diese Erscheinungen sind | 
noch riel zu wenig erforscht, um ein absolut wirk- 
sames Mittel zur Verhütung der dadurch ent- 
stehenden Schäden konstruieren zu können. Auch 
bei den neuen Kohleblitzableitern dürfte man von 
nicht ganz richtigen Voraussetzungenausgegangen i 
>etn; denn nach meinen Beobachtungen wird eine 
bessere Wirkung keineswegs durch die größere 
Näherung der Platten erzielt; zufolge der auch 
hier auftretenden Induktanz wird man die richtige 
und wirksamste Entfernung der Platten von- 
einander empirisch suchen müssen. 

DieWirksamkeit derBlitzableiter hängt wesent- | 
lieh von der Güte der damit verbundenen Erdablei- 
tuogen ab. Die Blitzschläge, Rück- und Induk- I 
tioDBschläge — Folgeerscheinungen statis(‘her 
Kntladungen — usw. verlaufen in fast unmeßbar 
kurzer Zeit bei ungeheurer Geschwindigkeit, und 
aus diesem Grunde ist der Hauptwert darauf zu 
legen, daß der induktive Widei’stand so gering 
wie möglich ist. Praktisch kann man dieses : 
dadurch erreichen, daß die Ableitungen gradlinig, 
möglichst ohne jedes Ansteigen, jede Krümmung i 
und Biegung, vor allem aber ohne jede Draht- ! 
Umwindung geführt werden. Jedes Abweichen 
von dieser Regel erhöht den induktiven Wider- 
!$taod. Die an die Ahleitiiogen angeschlossenen 
Krdplatten sollen natürlich möglichst unterhalb 
des Grundwasserspiegels eingebettet werden: sind 
Oas- oder Wasserleitungsnetze in der Nähe, so 

versäume man nicht diese anzuschließen. i 

I 

Trotzclem man auf diese Weise den ohmischen | 
^Vide^stand fast auf Null herunterdrückeii kann, 
könoen sich unter gewissen Umständen und bei 
kurz andauernden Kntladungen der ohmische 
Widerstand zu dem induktiven Widerstand ver- 
halten wie 1 : 10000; es ist hierbei zu bedenken, 
daß die Blitzschläge oft nach Art der Oszillaliouen 



verlaufen, so daß dann in kürzester Frist eine 
große Anzahl Induktionsgegenkräfte wirksam 
werden können. 

Systematische Bereehnung sphlriseh 
korrigierter inasUgmitllnsen. 

VoB |)r, Arlbitr Kerber in L«i}<tig. 

Ini X. Jahrgange dieser Zeitschrift (S. 269 bis 
270) haben wir gesehen, wie von den vier Be. 
stimmungsgloichungen für die Berechnung von 
AnastigmatUnsen die ersten drei, die metrische, 
die astigmatische und die sphärische {2-pg = 1, 
-se = = .SJ) sich streng analytisch 

lösen lassen, während w ir die Blendengleichung, 

— 2 -i-r» 

V« ©ö). nur durch Variation eines Elementes er- 
füllen konnten, fn Betreff der zweiten Gleichung 
sei hierbei bemerkt, daß an der zitierten Stelle 
die Nenner (e) durch Multiplikation mit nicht 
entfernt zu werden brauchten: man setze in den 
Formeln durchweg Jte= 1. 

Im folgenden soll nun gezeigt werden, wie 
mau alle vier Bestimmungsgleichungcn systema- 
tisch, d. h. in 8tufenw*eiser Näherung, ohne irgend 
eine Unbekannte willkürlich anzunehmen, lösen 
kann, und zwar an einem Zweimeniskenobjektiv 
der Gauß'schen Grundform, der Hälfte eines 
symmetrischen Vierlinsenobjektivs. Die allge- 
meinen Konstruktionsmerkmale dieses Typus, also 
des Planares und der demselben nachgebildeton 
Vierlinsenobjektive (man vergleiche M. von Rohr, 
Theorie und Geschichte des photographischen 
Objektivs, S. 390—391), sind dabei als bekannt 
vorausgesetzt. 

Der Gang der Tiechnung ist folgender: Um 
für die Einfallswinkel Näherungswerte, die im 
folgenden durch 6, bis bezeichnet sind, zu er- 
mitteln, hat man eine allgemeine Eigenschaft der 
astigmatisch und sphärisch korrigierten Linsen 
zu beachten, wonach bei diesen kleine Aende- 
rungen der Außenflächen mit starker 
Aenderung der Innenflächen verbunden 
sind. Setzt man hei.<ipielsweise bei einem Objek- 
tive aus zwei getrennten Linsen, für e, =1, f=\, 
«, = 1.6-44. = 1.623 und passend gewählte Sum- 
men und Einfallshöhen, der Reibe nach: — 5.8, 

— 5.6, — 5.4 und erfüllt die ersten drei Bedin- 
gungsgleichuDgen, so erhält man im ersten Falle 
eine bikonkave Vorder- und eine bikonvexe Hinter- 
linse, im zweiten Falle ein Zweimeniskenobjektiv 
der Gauß schen Grundform und im dritten ein 
ähnliches System mit starker Krümmung der 
zweiten Fläche, während unser (Objektiv Innen- 
ilächen mit sch wacher Brechung des axonomeu 
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Strahles haben muß. Wenn man also umge- 
kehrt bei solchen Objektiven den Winkel 
an einer Innenfläche ganz oberflächlich 
entsprechend der gewQnschten Grundform 
annimmtf also etwa bei Zweimeniskenobjektiren 
(^3=0«sokannmansichersein,daßmanbei 
ErfQllung der ersten drei Bestimmungs- 
gleichungen die Einfallswinkel an den 
Außenflächen mit ziemlicher Genauigkeit 
erhalten wird. 

Wir setzen also: (^^=0 (oder ähnlich) und 
erfüllen für 6,, 63. die Gleichungen 1 , 

= Si und — db=. = S^. 

Nun ist die sphärische Abweichung der Gauß- 
Objektive im wesentlichen bestimmt durch die 
Summe der beiden von den Außenflächen her- 
rührenden Summanden, also für das gesuchte 
Objektiv mit den Winkeln *, bis 
(IJ t, p^ Dl + I, p, D^ + S'o, 

oder mit Benutzung der Hilfsgr^ße p‘ (Jahr- 
gang X, S. 269 ): 

Pi •: (*i - A) + pi (>4 - A) + K. 

Setzt man statt e, — : Cj — «j = Ti = *1 : »1 

und = 1, so wird: 



P. 



‘!+p. 



und wenn man noch statt «j : (öjj -f- ^ slAtt 
substituiert, und die Potenzen der 
Unbekannten bUs zum zweiten Oliede entwickelt, 
so ergibt sich, unter Berücksichtigung von 



P, 



e: + p;(e:-e:) = s. 



( 2 ) 



für da.s Verhältnis der Winkelinkremente die 
Beziehung: 

d e, _ _ 3 Pi _ 

~ ». Pi 3te:-2U. 

Folglich ist: d a^ d ©i , «< = -f- 

= (£4 -j* ^4 (*i — 61 b b. «4 eine lineare Funktion 
von fj, welche 

( 3 ) »4 = «4 -f bi 
geschrieben werden kann, wenn man — «4 ß, 
durch hi bezeichnet. 

Nach Einfülining dieses Wertes in die ersten 
zwei Bestimmungsgleichungon ( 2 “ |> « = 1 und 
2* 5 e = 60) ergehen sieh dann in bekannter Weise 
für die Einfallswinkel an den Innenflächen ähn- 
liche Ausdrücke, nämlich: 

( 4 ) *5 = a, f, + und «3 = + 63. 

Auf die strenge Erfüllung der dritten Bedingungs- 
gleicbung wird damit in erster NäheningVerzicht 
geleistet. 



Durch ähnliche Betrachtungen gelaugt man 
auch hei anderen Konsfruktionsformen zu analogen 
Worten der Einfallswinkel. 



Nunmehr macht es keine Schwierigkeit, die 
erste Unbekannte aus der Blendengleichung. in 
welcher übrigens die von den Innenflächen her- 
rührenden Summanden sehr beträchtlich sind. 
genaTier zu bestimmen, d. b. die Ebenung des 
Bildes ohne wesentliche Verschlechterung der 
sphärischen Korrektion herbeizuführen. Denn 
nach Substitution der Werte ( 3 ) und ( 4 ) in diese 
Gleichung verwandelt sich dieselbe in eine reine 
Funktion von «1 = C?| -h die sich nach dem 
Mac Laurin'schen Satze leicht bis zum Quadrate 
von d entwickeln läßt. Man erhält auf diese 
Weise als Bestimmungsgleichung für d emeo 
Ausdruck von der Form; 

Vd^\ -f rjg, = W, 
imd aus diesem ergibt sich schließlich: 

v—\'u> + 4 r «• 



tr>) 



= e. - 



2 V 



t, = <•,•,+ fc». »> = oj ‘i + ^. «4 = 04 *1 + K 
Zur Be.slimmung der Größen U, V, H bat man 
aus den Einfallsböhen e, bis 04, den Exponenten 
und den Näherungswerten der Unbekannten, S, 
bis (£4, der Reibe nach zu berechnen: die Aebsen- 
winkel ß, die Summanden /i ® D = p' ((g — 
die Größen ./ und ij nach den Formeln: 

( 6 j J„— "i ' {7.*/ = - J. -fj,, 

1 PC C-(- pjn Cm 

fenierdieSumraen -/i 6 /> />, i' if /. IS pD, -'/*/< 
und den Näherunnswert des AI>weichungskoefti- 
zienten : 

( 7 ) S, = ^iilipD—' 2 'l lr,p{ipD + riYpHi,D: 

ferner die llilfsf^röBen: 



0 „ =pc{i, 0 „ = O 



e’ 



P™ = v,pe(e-A/’„ = P 



I — 



Bm=- 



— VjP®(“ — = V 

Ä{C — «+) 



. Bm 



Cm= 



B 

vee+ ’ 



e' 

A* (« — «+) 
^ ‘ ’ 
B‘ 



m — 1 

C ~ 2 * 

' Ht 

I yee^ 



E,n = oc 4 - 0 './, == O'C -f- 0 C\ 

Fm=<i+I\ F‘„=(iE + Ph\ 

(1,„ = PE + t,OF, = EF-i- PE- + TiUff, 

PE' 



(I 



H,„ = 2 r,p;p+,* 0 y. H„, = 2 r,P f 

schließlich die Koeflizienten der Bestimniunire- 

Kleichunn: 



2 o 

I ' 



IG, 



r =2 //-_ 2 o; : g'. 
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imd mit Berficksichtl^'unj? von Gl. (7): 

Diese Hechenanweisuiij; gilt unv»*randi*rl für alle 
Tjpen sphärisch und astigmatisch korrigierter 
Objektive mit vier Brechungen. 

Beispiel. 

Gegeben: die Brennweite /*= l, die Expo* 
oenten = 1.G44, 113 = 1.G23 (für die Strahlen (»"); 
die KinrallshOhen e, = 1, e, := 1.07, = I.U), 

? 4 = 1 .U; dieSiimmen: *Sj = 0. ©i= 0.18,3^—0.05; 
der Blendenahstand : 0* = — 0.01i>. Unbekannt: 
die EinfalKswinkel bis s^. Die passende Be> 
Stimmung der Einfullshöhen beruht im wesent- 
lichen auf der Theorie der einfachen, im Vlll.Jahr- 
i^aoge, S. 242 erwithnten Anastigmatlinse. 

Berechnung derKoeffizientenp, «und/»' 
I Jahrgang X, S. 260): 

p, = 0.39174, Pj = —0.644, - 0.3S38(i, 

p, = -0.62;t: «, = 0.25;U1, « 3 =— 0.37399, 

I, = 0.21970, - Ü.3:«i72; p;= 0.19587, 

p;=-0.5tK>42, p;-0.21112, />;- -0.57f).'i4. 

Astigmatisch -sphärische Korrektion 
(Qr g, - 0 : 

g. = _10094, U2=-2.2I, 5.6678. 

Bestimmung der Größen a und h. nach 
Gl. (2) und (3): 

(ij = 0.58t;05, b^ — 0.25;W, 

»,= 12.5613, ft;, = 126.791. 

»3 = 7.527S, ftj = 73.775, 
rt, = l ft, = 0 . 

Berechnung von *V, für ®, bis nach 
den Bemerkungen zu Ol. ( 6 ) his (7): 

,j, = _ 3,954, = 1 J 3 = - 2.531 , \ : 

J, =0, J,= 0.0KX)6, ./3=0.02ü1 I, ./, = 0.0279; 

1 ;,= — 0.0f»907, —0.24717, ’!3=l:c;irv 

1,= -0.06746; - 122.53. 

— 0.89,/igpX>3=0. I2:;.45; 

r/iG.'»D=0, 2V,/iG/»I>= 4.0306, = 

- 0 . 25 : 44 . 0 ’ .S* 3 = - 0. i:;25. 

Berechnung der Hilfsgrößen A bis II: 
Erste Flache: ^ = 0.3917, /< = 0.Ü018. 0, 

0=C'=E=E' = 0, r=-2.4U56, /<'=0. (i~F, 
6' =0.1 192. // = (?', //'=0. 

Zweite Fläche: A = - 4.4.56H, —0.0200' 

ß'^-oa^7,r=ü.ooi,et0. A’=o.i294,i:' -o.ui3, 
^=7.751. P=I.I0(»4, 0 = 7.4786, G'=— 26.914. 
Jl = - 2.0406, //' =— 0.5478. 

Dritte Fläche: A=0.;?652, ß .. 0.002:4 
ß‘rO.C=— 0.0167, T'^O.aD. ü: = 0.278:i, /•;- = 
-Ü.23I, F=6.102, P=0, F. G* = 31.09.S 
W = 2.:t738, H‘=\.OUi. 

Vierte Fläche: A=/f=/4=0,C’=-Ü.0156, 



(B) 



0.015. 



(•'=0.032, E=0.1940, /-;- = — 0.347. F=2.255, 
P=4.286. « = -0.6892, «■= I 444, H=0.25R7, 
H'= -0.5356. 

Berechnung von e, biss 4 nach Gl. (5): 
i‘G= 10.486, 1YF= 8.747, i*K = 0.7111, ri/' = 
-0.0(>90, U= 1.0257, F=O.Um. IF= 0.1525, 

_ 9.049, *, = — 1 . 120 , \ 

U,= + 1.817, r. = -5.5828.i 
Prüfung. 

Mit diesen Einfallswinkeln erhält man die ver- 
langtenWerte von /’und®o. nämlich: /■= -pe + 1 , 
3o = - i « = 0.18; ferner = l'.n */• O = 1‘ p' t* 
(r— ,^) = 2.46, statt Null; endlich nach Berech- 
nung der Größen J und 15 : - »j /i * p /J = 5.719, 
1' ft t /i 1) ^ — 0.1516 und den verlangten Wert 
von Op nämlich: 

p * p D -r 6 

* '2~rj/isp D 

Die trigonometrische Prüfung gibt für ßnuu- 
= 0.04 als Handabweichung des axonomen Kogels: 
dftfMor = —0.0095; ferner bei einer Hauptstrahl- 
neigung von 35^ als Blendenabstand, für welchen 
Kbenung im Hau]>t 8 chnitto eiiitritt: o* = — 0 . 012 , 
und als astigmatische Differenz dieses schiefen 
Büschels, gemessen auf der Achse: dx^dx* 
=s 0.(X)6, also Überkorrigierten Astigmatismus. 

Man ersteht daraus, daß die Summen 
und 3^ noch einer kleinen Aenderung bedürfen« 
wenn das Objektiv eine möglichst gute Korrektur 
erhalten soll. 

Fertigstellung solcher Objektive. 

Durch Aenderung der Summen und Wieder- 
holung der ganzen Hechnung mit den neuen 
Werten erhält man ein astigmatisch und sphärisch 
genügendkorrigiertes Objektiv, welches schließlich 
noch chromatisch zu korrigieren ist. 

Hier hat man nun zunächst zu untersuchen, 
ob die Farbenabweiebung durch Einführung einer 
sphärisch indifferenten Fläche, wie beim 
Planare, gehoben worden muß (man vergl. M. von 
Hohr, a. a. O., S. 388 —391), oder ob dieselbe 
durch zwei einfache Linsen aus der Koilie 
der Gläser mit den gewählten Exponenten (n, = 
l.tU4 und = 1.G23) gehoben worden kann. Dies 
untersucht man am bequemsten auf Grund der 
Formel : 

V 

in welcher man n&ch bekannten Mustern 
be.stimmen wird. Ich setze bei den Zweimenisken- 
objektiven dieser Art in erster Näherung: «V * = 
— 0.011 (bei verkitteten Anastigmatlinson 
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ln welcher Weise die Untersuchung durch- 
zufahren ist, wird aus dem Folgenden ersichtlich 
sein. In obiger Konstruktion ergibt sich aus 
den Daten unter (8) : = = p, i, -f- p, t, = 

— 3.176, — /S, = 1 — = 4.176. Soll 

nun das Objektiv mit zwei Olassorten sich achro- 
matisch korrigieren lassen, so muß 

■-i ’-i '■ ’ fi 

also für + 36, S.i, = — 0.01 !, Vt — — 3.176, 
5 T| = 4.176, das ZerstreuungsverhältDis der beiden 
Gläser 4 Vs ^ Reihe der 

Gläser mit den gewählten Exponenten das 
fuodene Verhältnis nicht vertreten, so hätte man 
entweder den einen Exponenten entsprechend ab> 
zuändern und die Rechnung mit dem korrigierten 
Werte zu wiederholen oder eine von den beiden 
Linsen aus zwei Komponenten von gleicher 
Brechung und verschiedener Dispersion zu kon* 
struieren. Finden sich dagegen zwei Glassorten, 
deren v.Werte genähert das gefundene Verhältnis 
haben, so ist es am bequemsten, die IV. Be- 
dinguogsgleichung auszusehalten und durch die 
chromatische zu ersetzen, d. b. ein chromatisch, 
sphärisch und astigmatisch korrigiertes Objektiv 
mit geringer Aenderung der gewünschten Blenden- 
Stellung zu berechnen. 

Ich muß mir Vorbehalten, auf diese Rechnungen 
noch näher einzugeben. 



Zwei nene DIagraphen. 

Prof, Dl'. P. Sa Ichor an der k. u. k. Mariiie-Akiiilemie 
in Fiume l»erielitet iu der ..Zeit.xclir. f. d. pli.vitik. u. 
iliem. Pulerrichl” (Mitrz 19(4) über zwei neue Dia- 
Ciiiphett. Der wesentliche Teil ilos ersten Diajfraplieii 
des Wurf-Diugraphoii — besteht ans 4 Kleieh 
langen und 8 halb so langen Scliienen. welehe ge- 
lenkig so verbunden sind. daQ vier Punkte I. 2. 4. 

Hlels ein Parallelogramm bostiiiiiiion. Dieser Parallelo- 
grapli ist samt Nebenbestundteilen auf eine Tafel 
tvorgl. Fig. 147) montiert, derart, daß die E)<’ke 1 be- 
festigt i.xt, ohne jedoch die dort zusammenstoßonden 
Schienen au der Drohung zu hindern. Die Erke 2 
ist au einem Bitidfiulen festgeklemnit und kann längst 
einer Teilung auf- und abgleiten. Ecke ,3 ist an 
demselben Faden festgeklemnit uml längst einerzweilen 
Teilung verachlebhar. Die Ecke 4 trägt einen Schreib- 
•itift. um ihre Hewegung auf einem an der Tafel be- 
festigtem Blatt Papier aufzuzeichiicn. 

Der Bindfaden ist mit dem einen Ende an dem 
l'mfange einer spiralförmigen Metallsclieihe mit 
Schmirlauf. mit dem anderen Ende am rmfange einer 
Kreisscheihe befestigt. Beide Scheiben sitzen an 
einer gemcin.sanien Achso luid lassen sich mittels 
Kurbel und Zahnredflhersetzung gleichzeitig drehen. 
Der Faden winl mittels eines Gewichtes gespannt. 



I Während der Dreliung wickelt er sich von der spinl- 
fOrmigeu Scheibe ab und geht die Ecke 2 längst der 
Teilung 1 abwärts; auf der Kreisscheihe wickelt eick 




Pig. 147. 



«ler Bindfaden auf und gehl die Ecke 3 an der 
Teilung II aufwärts. 

Die Teiinng I enthält 10 .Vbstände. entsprwhcn-l 
dem Verhältnis der Wege heim freien Fall in «kn 
ersten 10 aufeiiniiKierbdgciideii Zeiteinheiten. Die 
Teilung M enthält 10 gleiche ,\hstände. entsprei-brnd 
den Weiren einer gleichförmigen Bewegung in den- 
selben Zeiteinbeiten. Außerdem ist eine zweite 
L'rOßere Kreissidieibo mit 10 radial gleich weit ab* 
stehenden Drähten angebracht, welche beim Drehen 
an einer Marklinie vorübergehen. 

Zunächst läßt sich zeigen, daß während de- 
Kurbeins jede der Ecken 2 tind 3 ihre Beweguni: 
nnveränileil auf «lic Ecke 4 flberti'ägt, wenn die 
luulcrc Ecke lo^gek]emmt wird: und zwiu- hoi be- 
liebiger Winkelstellung des lAneals II. Bei hVt- 
kii'mmimg beider Ecken führt Ecke 4 die resultierende 
Bewegung aus. Während des Kurbeins gleitet die 
Ecke 2 IUI der Teilung I abwärts und bringt so da* 
freie Fallen eines Korpera nach der Geschwindigkeit 
der Kurbel mehr oder weniger verlangsamt zm 
Anschauung. 
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Die tfleirlizolllKP Aiifwftrt.<l>ewpi'unu der Kcke 3 
AU der Tcilim^ II Iriiiu:! die zweite Kmiip4iiieiite de^ 
Wurfes, die ulcichfOnuiirü Dewe^fimi:. in dcnM‘pll>pu 
MhÜc verlangxttmt, zur Dui>teUiiiiu' He> r<dH>rpiiu: 




Fl«. U-. 

Tuni TPrtikuleii Wurl ziim ^rliielei» Wiirl wiid da» 
Liaeal I1 na« lieiuander aiit vp|>riiipd<MiP KlevalH>ii>‘ 
»iiikel piniroi^tpllt. Man kann .*a» tÜp Wuifpimiltel 
•leinoiistrieron und niu-liupi^pii. daQ die WiniweiU'ii 
kiuupleniPiitäi'pr ßlevationHwinkpI clpieh :;roU i«iiid. 
hie zweite KreinKrheiUp i>»t im Vt*rhfiltni.’< vtui *.* : l 
LTAßer. Der Faden liiül sieh einlarh auf dip><p SrheiUe 
iiniletfpu und der VerMueh bei vertikaler Laue «les 
l.inealt« II. aid dem di<‘ nun entfiprerlienden \Vpp> 
rat markiert sind, hesttltlut die Tal.^ai'he. dnU tlip 
Anlantrs^'psrhwindit'keil duppelt so p-oll sein iiiiiU, 
damil die vertikale WurfliAhe den iloppelten Weit 
anneliine. 



l 



Der weseiitliclip Teil des zweiten .\pparates — de.>i 
K re i s b e w p tr u n u s • I) i n tr r a p h e n ist ebenfalls tler 
l'niversaDFaruIlelnpapb. Er ist aiieli auf eine vertikale 
Talei fver(fl- Fij:. 148) inoiitiert, demrt, duU E*ke | 
leslirehalten wird: E«*ke 2 und 3 sind auf feste K«dlen 
LTtep und zwar in beliehiir zu wfUdenden Abstflnden 
van den Aehsen. Eeke 4 träp den Sehreib.siift. Eine 
^'bnur gebt Aber beide Knilen und ist mit ihren Emlen 
iU> einer Doppelrolle befestigt ; auch ist sie atif derselben 
zum Teil aufgcwickolt. so daU beim Drehen der I>oppel- 
r'dle mittels Kurbel die duirh ein flewlcht irespannte 
und Ober Knilchen geftlhrte Schnur von der einen 



Kolle sich ah* und auf die amlere aufwickelt. Durch 
einfaches I ’mlegeii der Schnur kann man beiden 
Utdlen den gleichen oder eiilgegengeselzteii Drehlings* 
sinn erteilen. Die Farallelogrammoeken 2 und 3 l>e* 
schreiben Ki-eise. die resullierende Ueweg^ung winl 
auf E«'ke 4 ilberlrageti. so dail sich der .\ppnral zur 
einfachen l>arstclluug der Kesultierendoii von koni* 
poiienteu Kreisbewogniigen eignet, Einige noispiele 
zeig! Fig. 149. 




Die Konstruklion der Hesultiereiiden gleichzeitiger 
Krei*ibewegiirigeii ist für wissenschaftliche und tech* 
tiische Zwecke wichtig, hesondei’s fflrdie geometrische 
Kurvenlehn* und für alle auf Schwingungen heruhendeii 
physikali.si'hen Erscheimingen. 

Die Herstellung dieser neuen Diagrapheu ist der 
bekannten Firma Max Kohl in (liemnitz über* 
tragen worden. K. 

leoes grosses likroskop-StaliT 

der Firma C. Reichert. Wien. 

So sehr sich die nach dem kontinentalen 
Typus gebauten Mikroskop-Stative infolge ihrer 
einfachen, den meisten Anforderungen der Mikro- 
skopie entsprechenden Kauart und ihres rolLßigon 
Preises in allen Teilen der Welt eingebQrgert 
haben, so hat doch der Wunsch, immer gr^ißere 
Präparate mit dem Mikroskop zu untersuchen 
und zur Anwendung stärkerer Objektive immer 
feinere Kinstelluogen zu erreichen, die Veniii- 
lassung zur Konstruktion verschiedener neuer 
Mikroskop - Stative und neuer Mikrometer- 
einstellungen gegeben. 

Bei den oben erwähnten Stativen konnte dieser 
Wunsch nur innerhalb gewisser Grenzen be- 
friedigt werden. Zunächst ist der das Objektiv 
tragende Tubus mit einer PrismafOfarung ver- 
bunden, in der er vermittels der Bewegung oinor 



Digitized by ^^ogle 



17ß 



PKK MKCHANIKER. 



No. ir> 




feinen Mikrometerschraubc gehoben oder gesenkt 
wird. Wollte man nun die Ausladung des Mikro- 
skopcs vergruSern, so müßte man den Tubus 
von der Prismaführung entfernen, wodurch die- 
.selbe einseitig belastet und In ihrer 
Bewegung ungünstig beeinflußt wer- 
den würde; außerdem würde sich ihre 
Federung al> Vibrieren beim Ein- 
stellen des Bildes bemerkbar machen. 

Wollte man ferner eine Vcrfeinening 
der Einstellung erzielen, so müßte 
man an der ohne Uebersetzung w ir- 
kenden Mikromcterschraubo ein feine- 
res Gewinde anbringon. das aber in- 
folge der geringen 
Oangtiefo einer bal- 
digen Abnützung 
unterworfen wflre. 

Verschiedene Fir- 
men suchten in 
letzter Zeit die.se 
Schwierigkeiten da- 
durch zu umgehen. 
daß.sicdieWirkungs- 
w'eise der Mikro- 
nieterschraube auf 
eine andere Grund- 
lage stellten, und zu 
diesen gehört die 
Firma f’. lieichert 
in Wien, von welcher 
wir in nachfolgen- 
dem ein neues Stativ 
beschreiben und zur 
Abbildung (Kig.löül 
bringen, das allen 
jenen Hedbrtnisson 
entspricht. 

Dieses Mikro.skop 
ist in allen seinen 
Teilen in 
größeren 
Maßver- 
hflltnisseu 
ausgeführt, 
ruht au fei- 
nem Huf- 
eisenfuß, 
besitzt wei* 
ten Tubus 

zur Anwendung schwacher Objektive hei mikro- 
photographischen Aufnahmen und eine weite 
Ausladung, welche die Durchmusterung großer 
Prftpanite oder Schalen gestattet. Der den Tubus 
tragende Oberteil des Mikroskopes bildet eine 



bequeme Handhabe zum Fas.sen und Tragen des- 
selben, w'obei die Mikrometerschraube in keiner 
Weise in Anspruch genommen wird. 

Der runde Objekttisch ist drehbar, besitzt 
einen Durchmesser von t*20 mm und kann 
mittels der Schrauben C C* einige Milli- 
meter weit bewegt werden. Große Be- 
wegungen bis zu 100 mm in zwei zu ein- 
ander senkrechten Richtungen werden durch 
die auf den Objekttisch aufsetzbare Be- 
wegungsvorrichtung, wie sie seit Jahren 
von der Firma Reichert hergestellt wird 
und in der Zeitschrift für wissenschaftliche 
Mikroskopie 1887 Seite 25—30 beschriebeD 
wurde, bewerkstelligt. 

Die grobe Einstellung geschieht durch 
Zahn und Trieb, die feine <lurcb die neu» 
Mikrometerschraube, die in Fig. 151 ah- 
gebildet ist. Sie 
ist in ganz neu- 
artiger Weise ein- 
gerichtet und aus 
der seitlichen Lage 
heraus mehr in die 
Mitte des Stative* 
verlegt worden, so 
daß jede einseitige 
Belastung vennie- 
b den wurde. Die 
ganze Bewegungs- 
Vorrichtung ist in 
ein geschlossfuc.« 
Gehäuse eingela- 
gert und für jede 
unbefugte Beein- 
flussung oder Be- 
schädigung von 
außen unzugäng- 
lich gemacht. Der 
Antrieb erfolgt 
durch dir 
seitlichen 
Trieb- 
knöpfe ffi 
/«*, deren 
gemcin- 
sanie.\ch.^* 
s mittels 
eines auf 
dieselbe 

eingeschnittenen Gewindes ein horizontal ge- 
lagertes Schneckenrad B um seine Achse be- 
wegt , an des.-icn oberer Seite eine schrauben- 
förmige Hebung und Senkung eingefräßt ist. 
Auf die Rolle r übertragen, wird hierdurch der 
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darauf gelagerte Tubus beliebig gehoben und 
jreseukt. Durch das Eigengowichl des aUvS Alu* 
miniuiD angefciiigten Tubus und durch eine 
schwache Feder wird die Dolle stets auf die 
schiefe Hahn geprellt, doch ist der dabei au.s- 
^'eObte Druck ein so iniißigor, daß auch beim 
Henihreo des Objektives mit dem Deckglas ein 
Zerbrechen des letzteren fast ausgeschlossen er- 
sibeint Die Bewegung der Älikrometerschraubc 
iM eine solche -ohne Ende“, wodurch das iJlstigc 




Fir i&i. 



^«urOcksohrauben umgangen wird; sie ist iluUerst 
fein und exakt und ergibt einen Spielraum 
ivischen dem hAchsten und niedrigsten Funkt 
ron 2 mm. Bei einer T'mdrehiing ties Trleb- 
kaopfes wird der Tubus um 0,5 mm gehoben 
•Hier gesenkt, so daß ein Gra<l der beim Trieb- 
knopf angebrachten Trommel C einer Hebung 
r»*s|). Senkung von 0,001 mm entspricht. 

Die Anbringung der Mikromeler.soliraiibe un- 
nittolbar an den Tubus gestaltet, im Hegensatze 
w der bisherigen Konstniktion, der Au.slndung 
des Oberteiles und somit der Größe des Olyekt- 
lisches keine Grenzen zu setzen, wslhrend anderer- 
dieselbe beliebig feiner «der gröber ge- 
staltet werden kann, indem man die Steigung 
der schiefen Ebene des Schneckenrades vergrößert 
oder verringert, ohne daß hierdurch die Soliditüt 
in der Ausführung im geringsten beeinirflchligt 
wurde. 



Die Versieherungspfliehl der Lehrlinge. 

Wenngleich die I..elirlinge in allen Betrieben, 
welche der Fn I hI I V ersicherung unterliegen, ohne 
weiteres vei>ichert sind, so wird der Ijohrliiig doch 
im (Je>olz selb.*.! mit keinem Worte erwtlhnt. Xnr 
an einer Stelle winl bemerkt, daß bei versicherten 
l'ei>onen. webho keinen l..ol»n bezielien. der nrts- 
nbliche Tagelobn. wie stdclien gewöluilicbe erwacb>eiie 
Tiigelobner beziebeti, in .\n>at/. gebracht winl. Die 
Kcnlen Iwmo'en also bei allen HetriebsmifSllen. 
widebe l.ebrlinge erleiden, nach dem «rtsüblicben 
Tagelobn erwacb>ener Tagelöhner, es sei denn, daß 
ib-r wirklich venlienle l..4»hn den oben erwfihnlen 
Lobie*atz ilbersteigl. In diesem Falle wönle der tat* 
^acbiicb ei7.ie|le in .\nrecliimng zu bringen >ein. 

Nach dem I n v a 1 i tie n V e r s i c b e r u ngsgo.set z 
begijinl ilie ^'el'sicbe^mg^pßicbl erst mit dem 
vollendeten lö. Eebeii-sjabre imler der Voraus- 
-efziing. daß Eoltii oder Oelialt gezahlt wird. |)ie 
Lobiikia^'e winl dalud nach dem Dun-Iiscbnills- 
lohn bc-iiiimit. wie er för i.(>lirlinge bexw. junge 
Deute nach den Voixliriltt'ii ile?. Krankem ei*sicbe> 
ningsge-elzr*s Von «lec hnberen VerwjdlmigsbehOrde 
fc■<tge^elzl wiinle. l'nler den gleic*hen Voinn>* 
.-elztmgeii -«itMl auch die Delirlinge der Hausgewerhe- 
treibenden vei>icbeningsptliclitig. sobald die betr. 
Gewerbe durch He«r|tliiß de> llmidc.-rate- dem Ge->etz 
miler-fellt winden. 

Dit freie l'tilerhall erfüllt an sich ilen Dohnhegiifl. 
trotzdem i'^t hei freiem I'iiterhall allein die \’er- 
-14 herimg>|dlicht aii'‘geschli4S««eii. Nur wenn hei fieiem 
rnteihali ihis .Maß tie« persOnliilien n<‘dnrftiisses 
fUiejxbritteii winl. also tiem .\rbeitnelimer noch 
I weitere Naturalien in erhelili4*her Menge zur \'er- 
I ffigung >tehen. «laiin ist lÜe \'er>i<*hermigsptli4‘ht 
I iH'grümiet. Kill liehen dem Inden l 'literhall gewiUiiles 
TaM-iMUigi'ld. «las h‘diglic|i ilazii «Inmen soll, gi-wis-e 
geringfügige I.ehen-luMlürfnisse zu Iwdrie4lig4m. erfüllt 
nicht den H(‘griff l.ohii. .\n<lers muß dies jeibtch 
-ein. W4'im Ta^'liengeld in erhehlnher Hohe. x. H. 
wöchentlich .‘I 4 Mk.. gewfthrl würde. Dagegim muß 
iUt i.ehiliiig 4diiM* weilere> vei>i4bei1 werden, wenn 
ihm nl.« Knigeli an Stelle «le- freien rnterliall«*s ein 
Ix-timmler llarhetnig gi'Ziihlt winl. .\iicli hei Trink- 
g»*hleru. ili»* z. II. ladirlingeu im WirtsgewerlM* nn 
Sli'lle lies Lohne- gewührt werden, i-1 dies tler Fall. 
Da Zweilei über «lii' V4*rsi4’bening*pllichl beule nicht 
imdir al- HntM’hiiidigiing-grimd für «lie nntiu'la— eiie 
lb'ilrags]ei>tiMig gelten. empHehlt es >i<)i. sich diinh 
eim- .\nfrage hei ib*i- linieren VerwaltmigslHdiönle 
darübiT zu vergewissern, falls mn li Zweifel hcslchm». 

\'iel eingehender befaßt sii-b jeibub <las Kranken- 
versicbeningsgesetz mit «len Lehrlingen. I>ie.-e 
siml «ihm’ weiteres versi4beningsjini4btig. siibahl sie 
L«din beziehen. w«ibei als Lohn ni« bl nur Har-, -omleni 
am-h .NatiinillH'xüge gelK'ii. Kino H4*s«'bMtigung. für 
dii* nach ihmi LehrviTlrage lediglii-li Wohnung und 
Hekösligung gewührt winl, hegrümiet also im Gegen- 
satz zmlem Invalidenvei'siidieningsge.selz ohne weitei'e- 
»lle Vei>ichei-ung'4ptli4-ht. Kin geringfügiges Ta-chen- 
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irüt jedorh nit ht als F^ohii. hiaidelt es sieh aber 
iiui eiue in erhehlicber Höhe )fe?.ahlte Wcihmu'bts* 
^tifikation. dann kann unter rmstfinden dadun-li die 
Vorsicherunp<pflk*bt be«:rflndet »ein, 

Eine ItefreiuDt; von <ler Versichernntfspllieht kann 
nur in der V<iraiissetzunc eriü1(,'on, daß diinh «len 
Arbeit^reber den« Lebrliiu^:* in Krkrankonifslftllen fOr 
ilie Dauer von 2Ö Woeben fiTie Kur «nlrr Verpfleu'urur 
in einem Krankenliaiise ^'csiehert ist. 

.Vis ortsHblieher Tatreiobn. nm-li dein sich die Hohe 
der rnterstfitzun^'en und neilrlUre richtet. ).dl( Ihr 
Lelirlin^^e ohne IMcksicht auf deren Alter »Icr ort-*» 
flhliche T«*fehdin. wie solcher von «ler höheren Ver- 
waltun^behOrde filr jnn^e Leute zwischen 14 und 
16 Jahren festircsetzt ist, Dabei ist cs einerlei, oh 
dem Lehrlinire barer Lohn oder Xatnnilhezhkre ce* 
wfthrt wurden, weiter, oh diese in HHiidwerksbetriehen 
oder anderen Gewerben hoschftftiirt wenlen. 

Gesehiris- und HaDdelS'MiUellangeD. 

Nene Firmen: Anton Kopp, Uhrtn. n. Optiker, 
in Göppingen. — Eduard Martin, Elektrizitfits* 
gesellschaft m. beschr. Haftung. Rorlin. 

Oeschaftsverinderiincefl: Kran Heinrich Voit, 
Fabrik eleklr. Zflnder. vormals in KQppersteg. jetzt 
in Bensberg. — Jnl. Weinberg & Co jetzt; 
Frankfurter Apparate- n. U nschin etibau - An- 
stalt Jul. Weinberg & Co. in Frankfurt a./Main. 

Erioscheoe Firmen: Fabrik elektromagneti- 
scher Fernscbalter Ludwig Goldstein & Cn., 
KattowiU. — Dr. Me^erstoin, astronomische 
II. pli jsikalisolie WerkstAUe, Atig. Becker in 
Uottingen. 

Konkurse: Metallurgische Werke, Gcsellsch. 
f.clektrotecho. et<- , Masebinenbauiud. m. b. IL, Ui nge u 
(Rhein): Anmeldefrist bis 10. Aug. — Josef Pa- 
iiofsky, Händler mit elektr. Artikeln. Hamburg: 
Anmeldefrist 9. Aug. — Mechaniker Max Brommer 
in Wurzen: Anmeldefrist 6. Aug. 

Aus dem Qerichtssanl. Das Gewerbegericht Gera 
hat in Uebereinstitnnmng mit dem Berliner Gewerbe- 
gericht ausgesprochen: „Der ohne Einhaltung der 
Kündigungsfrist entlassene Arbeiter ist zwar nicht 
verpflichtet, die Arbeit wieder aufzunehmen. wenn der 
Arbeitgeber seine Cntlassungserkläning zurflckninimt 
und ihm wieder Arbeit unter den alten Bedingungen 
anbieiet. Doch kann er im Weigerungsfälle nur für 
die Zeit bis zu diesem Anerbieten Eotschildigungs- 
ansprüche erbeben. Durch die AViederaufnahme der 
Arbeit wird der BDt8c!mdigungsaD.spriich des Arbeiters 
für die verflossene arbeitslose Zeit nicht berührt.“ 

Beltrdbung von Aulenstludeo ln der Schweiz. 
Da ein großer Teil der deutschen Geschäftswelt mit 
den scliweizerischeii hinsichtlich des Beitreibungs- 
verfahrens l>cBtehenden Einrichtungen und kantonalen 
Verschiedenheiten w’eniger vertrant sein dürfte, so 
sei auf eine kleinere Broschüre des Hechtsaowalls 
Fritz Ott in Zürich hingewiesen, die diesbezügliche 
Rechtabelebnmgeu enthält. Dieselbe ist in diesem 



•lahie unter dem Titel „Wie treibt man seine Aiißeii- 
.stände in der Schweiz ein?. Anleitung zum recht- 
lichen Iiikassu in der Schweiz für Kaufleute*, er- 
I schienen. — (Nach einer Mitteilung dea Kais. General- 
konsulats in Zürich.) 

I Absatzfdegeahelt für elektrische Apparnte.Bronaea* 
bobrmaschinen, Pumpen und Waschmaschinen asch 
I Bombay. Nach oiuer Mitteilung des „IronnionL'er* 
j in London wird in nächster Zeit in Bombay eine 
starke Nachfrage nach Ventilatoren und anderen el^- 
Irischen Apparaten entstehen. Auf dem dortigen 
^ Markt sind gegi*nwärtig keine Vorräte an solchei: 

1 Waren vorhanden. Wenn erst das städtische Elek- 
trizitätswerk in Bombay im Betriebe sein wird, dürften 
Apparate aller Art daselbst guten Absatz finden. 

Königliches MaterlalprSfungsarot in Groß-Lichter 
I felde W. 3. Tnter diesem Namen sind die biiheraaf 
' dem Grundstü« ke der Technischeu llochscbtile in 
j ( ’harlottenbnrg befindliche Mechanisch-technische Ver- 
j such.sanstalt und die bisher Itn Gebäude fler Geolo- 
gischen Landesanstalt und der Bergakademie xo 
Berlin befindliche Cbemisch-techuische Versoih«- 
anstalt vereinigt und in don auf dem Qelän'li^ 

I der Domäne Dahlem beim Bahnhof Qroß-LichterfeldeW, 
ausgefflhrtcii Neubau verlegt worden. Die postalisihe 
Beteichnnug ist: „Groß-Lichterfelde W. 3“. 

Kataloge ond Preisverzeichnisse für Mittel* ds 4 
Südamerika. Nach der „Nordtl. AUg. Ztg:.“ wird 
neuerdings wieder aus mittel- und sfldaniorikanischen 
Ländern von Kennern der dortigen VerhäUius.-^e auf 
die Tatsache aufmerksam gemacht, daß die vod 
deutschen Firmen dorthin verschickten Katalog*^ in 
deutscher Sprache nahezu wertlos sind. Wenn die 
Kataloge ihren Zweck erfüllen sollen, so müssen si<‘ 
für jene Länder in spaniMcher Sprache abgefaßl seif», 
da die dortige Kaufmannschaft fast durchweg niebt 
deuUcli versteht. Ferner sei es notwendig, daß au» 
den Kntaiiigen die Preise der W'aren am Be- 
stimmungsort, die der Abnehmer sofort kennen will, 
ersichtlich und darin olle für den Abnehmer wichtige:! 
Preisangaben nnd sonstigen Details enlhaltcn sind. 
Schließlich sei eine geföllige Ausstattung der KaUli<g*r 
ein nicht zu unterschätzendes Moment für Verbreitnoz 
und Wirksamkeit. (Gewerbeblatt f. Württemberg) 

Zam ibsatz naeh lelblopien. 

Wir berichteten seinerzeit über das neue Absati- 
mid Arbeitsgobiet. das sieb in Äethiopieu (Abessinieni 
erschlossen hat. Das neueste in der Entwicklmu.' 
der Dinge, soweit es sich um den europäischen 
Export handelt, ist dio Tatsache, daß das k. k. 
Österreichische Hamlelsministerium vor knnetn 
einen Bevollmächtigten in der Person eines genauen 
Kenners abessinisober Verhältnisse, des Recbntmgs- 
rates Friedrich Julius Bieber unter dem Titel 
„fonctiounaire du Ministere du ( ’ommerce Autrichien“ 
in Choa, Djibouti stationiert hat. mit der Be8tilDmtlD^^ 
dem üsterreichischen Export nach Aethiopien die 
Wege zu bahnen und üslerreichischen Interessculenin 
jeder Weise zur Hand zu gehen. Daß von deutscher 



Digitized by Googic 




No. 15 



DEU MECHANIKEN 



179 



Seit« etwu Aehnliches geschehen oder beabnichti^ 
wir«, davon ist bis tur Stunde noch nichts bekannt 
{'«worden. Es wäre daher in den Kreisen deutscher 
Exporteure derjenigen Branchen, die am meisten 
nach Aethiopien liefern könnten, und zu denen anch 
die UDserige gehört, die Frage zn erwRgen. ob man 
mit einem diesbezflglichen OeiiU'lic um Schaffung 
einer der österreichischen Ähnlichen Eiiirirhlung an 
du detttsche Ministerium horantreten solle, ehe es 
zu ipAt ist. A. I). 



Aus dem Terelnsleben. 

Verein Berüner Mechaniker. Bericht Aber die 
Sitzung vom 22. Juni 1904. Vorsitzender; F. 
Harrwitz. In der Sitzung wurden io der Haupt' 
Sache LrescbAftliche Angelegenheiten des Vereins er- i 
ledigt- Insbesondere wurde Aber die Ausschließung 
«ter von der BAcherkonimission zur Atisrnngiening 
vorgeschlagenen HAcher und Zeitschriften beraOm. 
I.'nter Verschiedenem legte Kollege M Koitz einen 
oeiten, naturbailen Schnelldrefislahl der Phönix- 
Werke vor, welcher sich vermöge seiner wertvollen 
EigenschafU'ii vorzüglich zum Drehen und Hobeln 
sehr harter Metalle eignet. Anfgenommen: 

Hahn. P. Fellenberg. W. Lorenz. Angemeldet: 

U. Kaufmann, C. Froschke. Anwesend: 24 Herren. 

Verein der Mechaniker and Optiker za Dresden. 

Sitzung am 16. Juli 1904. Der 2. Vors. KoUeg^e 
Gipner eröffnet die Sitzung. Xacb Verlesen dt‘s 
PrutokoUs werden verschiedene BiugAiige erw&bnt. ' 
Üa Kfdl. MAller durchitiis seinen 1. Vorsilz niederlegen 
will, wird der KoU. Gipner dieses Amt bis zur uAchstcn 
HAuptversammhing flbemehnien. Ferner wird be- 
^'lilossen: Mittwoch, den 10. Aug., Nachm. 6 l’hr, > 
eia« Exkursion in die Praueiikircbe (Kntabomben. j 
Orgel, Tnrml. Sonntag, den 21. Aug., findet unser | 
diesjähriges .Sommerfest in Hosterwitz statt. Sonn- 
abend, den 10. Öept., erfolgt eine Fahrt nach Preiberg. 
Besichtigimg des Bergwerks usw. Zu allen diesen 
Veranstaltungen werden die Mitglieder ersucht, sich 
recht zahlreich daran zu beteiligen, auch GAste sind . 
willkommen. Das neue Mitglied {voriger Bericht) 
heißt Kurt Keil (nicht HeiL. O. U. 

zaehtrsehau. I 

Attadoatl.Lavoro. I) selcnio. Bologna, Zaiiachetti. 1904. 

8 u. 141 ri. mit 19 Texttig. fugeb. 3 L. 

Stephan, 0« Die technische Mechanik. Bleiiientures 
l.,ehrbucb fUr mittlere mascliinentochnifiche Fach- 
schulen und Hillsbuch für .Studierende höherer 
technisclier LehransUilten. Bi>ter Teil: Mechanik 
jilarrer Körper. Leipzig 1904. 8 u. 344 S. mit 
25Ö Texttig Geb. 7.00 Mk. 

V. Ctttdnochowski, W. B. Das elektrische Bogenlicht, 
seine Entwickinng und seine physikalischen Grund- 
lagfci. Leipzig HH>4. I..icferung 1. 8 ii. 48 .S. 
niit 14 Textbildem n. 42 Tabellen. Lexikonfonnat. 
Ungeb. 

Das vollständige Werk soll in etwa 6 Helten zum 
Preise von je 3—4 Mk. erscheinen uml behalten wir 
>uii Tor, auf diese henurragende Erscheinung nach 



Fertigstellung der nAch.«ten Lieferungen ausffihrlieh 
einzngehen. 

Ebert, K. Anleitung zum Glasblasen. Dritte, vielfaeli 
umgearbeitete u. ei-weilorte Aufl. Leipzig 1904. 
12 u. P20 S. mit 08 Textüguren. 

l'ngeb. Preis 2.40 Mk.. geh. 3.00 Mk 
Das treffli«die \Verk. das wir bereits in ilen ersten 
.Viiflagen wiederholt unseren l>eseni empfehlen konnten, 
hat eine zeitgemAßx* Krgftixzimg erfahien. welche sieh 
besonders auf dem Gebiete der llönlgeiistrahleu uml 
der radioaktiven Substanzen, feruer infolge der viMi 
Uamsay entdeckten Edelgase sowie durch die aus- 
gedehntei-e Venvendung der flAssigen Luft in den 
{..abuiaturicn als notwendig erwies. Zu dem uiisfAhr- 
lichen Inbaltsverzeiclmi.'« ist uueh «in alphabetisehes 
Register am Schluß hinzugeffigt worden. 



PitenUisle. 

Vom 18. bis 25. Juli 1904. 

ZH.«Rmnienge8telll von der Redaktion. 

Du PtUsUchrifUb laubnibrlirb« HMcbrsibaaz) und «- »obsld du 
PaUat »lUtU Ut — ElauadaBf *os I.M Mk. in Bri»rmirkta 

^rUfrai tob d«r Adaiaiit d. ZBitMhrift tu bBtiaboa: haadiebrlft- 
heb# AaiiflK« dar PaUntaDmaldaBfan and dar Oabrauebaautar 
babafi EintprvcbM at«. trardaa ja aacb Uafaag für 2.00-2,50 Mk. 
aofort fitiafirL 

a) AnmelduDgen. 

Kl. 21a. B. ;14 472. Verfahren zur .\uftmhme von 
Moive- u. anderen telegr. Zeirhen. Bachner. 
Fi-unkfurt a. M. 

Kl. 21d. Sch. 21 Ulf). Magnetinduktor. A.Srboeller. 
Fnuikfml a. M. 

Kl. 21 e. W. 22 0J17. Stroboskop, Sclilfipfuiigsmesser 
f. .\synclmminoturen. Dr. ff. Wagner, Berlin. 

Kl. 21g. A. 10 327. Appanil zur zenlralprojektiv. 
Aufnahme V. Höntgenbildern. Allg. Elekl riz i tAts- 
Gesell.'ichaft, Berlin. 

KI. 42b. I<. 19428. Schiehelehrcnartigo MeÜvor- 

richliiiig. G. I,atz ii. H. MAller, Köln-Dentz. 
Kl. 42c. U. 18 925. Ablesevomihl. z. Venneidung 
parallakt. Fehler bei Zeigemießinstrumenton o. dgl. 
G. Reiniann. Berlin. 

Kl. 42c. W. 20421. SleHvorricht. f. Entfernungs- 
messer mit in veiiik. Ebene kippb. Fcnirohr und 
.\nzeiger z. direkt. Angabe d. Kntforiiuiig e. mit 
dem Fenm»hr auvisieilen Gegenstandes vom l’iiü* 
pitnkl einer gegebenen Hölie. The Warner and 
Swasey C'tnnpany, Cleveland. 

Kl. 42g. R. 19456. .Sprecliniaschiiic für Platten ii. 

Walzen. E. P. Uießner, Wahren h. Leipzig. 

Kl. 42 I. F. 16 284. Zeutrifug« mit Luftheizung. R. 
Kfinder. Leipzig. 

Kl. 42o. H- 31461. Registrier- u. Anzeige-Vorrichl. 
f. Geschwindigkeitainesser m. .<ikal«nai*tig angeonlii. 
Resonanzkörpeni. welche der zu messenden Ge- 
schwindigkeit entsprechend in Schwingtmg versetzt 
werden. Hurtmaiin «&: Hruuii, Akt.-Ges., Frank- 
furt a. M. 

Kl. 49a. G. 19446. Stahlhalter. .loh. Griinine. 
Bochum. 

Kl. 57a. V. 33 203. Wechselkassetto für ge.sclinitt, 
Films mit eiu.sctzhar. Magazin, das luitteU e. laide 
ein- u, ausgeschoben wird, um bei jedem zweiten 
Auszug der l.aide e. Film mitlels c. in * ein Luch 
s. uuteren Rande.s greifenden Stiftes a. d, Magazin 
in den iletichluiigsrabmen zn befördern. A. A. 
Brooks u. Iho Brooks- Wat.son Dayligbl 
('amera (.Nt. Ltd.. Livei-pool. 

Kl. 57u. K. 25 671. Einstellvorrichl. f. d. St hlitz- 
weite V. Rouleauverschlüssen mit e. auf einer Ver- 
steifuiigslciste der e. RouleauhAlfte gleitenden, die 
Verbindiiiigsschmir der RouleauhäUten beeinfluss. 
Sclüeber. Dr. R. KrAgener, Frankfurt a, M. 
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Kl. ß7a. S. 18 847. Sperrvorricht. f. d. Film.^pulcii 
V. Kullkunicra^, wolcbe e. Vün^art.s- und e. Uück* ■ 
wärt^boweiOii^l? dos Filmliondos Sndd. 

Oaiiiorawerk . Körner & Mayer, (S. in. b. H., ' 
Sontboim-HeUbroim. I 

KI. 74b. F. 17 949. Vorrii-ht. zur elcktr. FcmQhor- ' 
tra^iDtr vun KumptißsteUuiii'en: %ns. z. Put. 1;18 2PT). | 
B. Frocao, Delmoiihorst h. Bremen. , 

Kl. 74d. H. 17 71kl. lUdiophoniHrb. \’erfabi'On. E. I 
Kuhmer. Berlin. ' 

Kl. 74d. S. 19 002. Vorricht. zur Her\oibriiuriinir I 
V. Sehiiftzeirheri mittels elektr. Lumpen. Siometis | 
di Hulske. Akl.-des.. Berlin. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21 h. 228872. Elektr. Sninmer mit ilim h Selbst- 
nnterbivcher betÄtifcfter .Membran u. mit pennaiient. ' 
Magneten. K. HöflinnPr ii. (’. Wnlffhurdt jun.. 
Wien. 

Kl. 21 u. 221H)9l. Aiislösehehel für Typendrm k- 
teleifraphen. mit eiiistenirSfhneidenann. Deut sehe : 
Telephonwerke K. Stock Co., U. m. b. H., , 

Berlin. 

KL 21u. 229 092. .Mit Alunnkontuktseheibe uns- 

jrestaltcter Korrektionshebei fflr Typendrucktele- 
cntpben. Dentscbe Telephonwerkc H. Stock 
A Co., (i. m. b. n., Berlin. 

Kl. 2lb. 228 492. Tmckenelcuient mit Diupbrau^un. 
Cbcm. Fabrik Germania G. m. b. 11.. Berlin- 
Nenweißensee. 

Kl. 21 ir. 228 491. .\ntikatbode. dert*n Flitche anf | 
der Hnekseite mit e. die Uöbre am b nucb ilem 
Dnrcbscbmeizcn der Plntinscbicbt dicht lialtendeii. 
t:nt wlimieleitenden n. ffir Böntifonslniblen undurcb- 
Ifissi^en Anstrich v. Einuii od. der^rl. vei-sebrui ist. I 
IL Biirirer. Berlin. 

KI. 21 jr- 229 228. Uönt«:enröhre z. Selbstevaknien-n 
in Verbindung mit e. Trockenröhit*. Pfeiffer. 
Wetzlar. 

Kl. 42a. 228 576. Zirkel mit verstellb. Schenkeln. ' 

der dnreb Einstelhuu; <i. Scbenkelspitzen als Greif- 
zirkel n. Ilohlzirkel VenrendmiK finden kann. G. 
Koyol. Töiininii? a. Eider. 

Kl- 42e. 229 288. Aräometer mit rinirs um clie 

Spindel liebenden Prozentirraden ii. doppelter Gnol- ' 
Zahlenreihe. 11. Dan n b e i m e r . Kempten. 

Kl. 42f. 228 812. Zweiskaliifer Wa^'^ehalkeii. dessen 
e. Skala das Turairewicbt ii. dessen andere Skala 
das Xetto^wiclit dii-ekt anuiht n. kopiert. si> daß 
ein Brnttoi;ewicbl nicht mehr in l‘'i'ai;e kommt. II. ' 
Heine. Kbttcnsclieid. | 

Kl. 42 k- 228 835. Tricbterslütze an Phonotriaphen. | 
mit e. den Trichter beeinllusseiidon Feder z. sich. , 
Ffthnmj; des rohertrutfunirsstifles hei nachiriebii^em i 
Dnick d. Membran ifejf. d. Wachswalze. Georires 
Carelle & Ct».. .\0mhersr. 

KL 42^. 228 512. Ori^dnal-Anfnahme-Apparat fOr i 

Sprechplatten v. Plattensprechmasi hinen. bestehend 
aus domontierhuren Teilen aus leichlem Material 
zum Zweck der Tratrharkeit. Fred. 1)'.\ Goold. , 
Berlin. ! 

KL 42h. 228 370. Voiricht. zum .\nzeichnen von 

zylindr. Autfen^dflseni, besieh, ans e. riniffAnniuen. 
in c. mit Gradcinteiluni; vei-sehonen dosenfönniiren 
Grundstock einstellb. Schahlonentnltor. .V. Fell- 
heimer. Stutt^f>»il. 

Kl. 42h. 228539. Ziisamnienleeh, Stei-e«»sk<»p mit 
elektr. Belcuohlun^'. welches durch unt. der ilurch- 
lochten Brficke anjreordn. Liischen auf jede Taschen- 
lauipo aufgesetzt werden kann. Schäfer. Man- 
dowsky Ä L’o.. G. m. h. IL. Berlin. 

KI. 42h. 22858I. Pinzcnez mit zwei auf Schnmhen- 
bolzen an^jebrachten. drelib. Hebeln zur Verhfttnnir 
des Herabfallen.«. I.,. Cohn. Berlin. 

KL 42b. 22H080. Zielfernrohr, hei dem iler tla« 

Absehen ii. das rmkehrsystem inijrende Buhileil I 



treriiitferen Durchmesser als das Objektiv besitzt 
IL K ließ, Ste^dilz. 

KL 42h. 228 'i37. Ohjekliv-System für pbotnp. 

.\ppara(e. hei weh hem ein Opmii»la.« in e. Objektiv- 
trätfor eintresetzt wird. F. Lohe. Freibur? i. B. 

KL 42h. 229 (I70. Kneifer mit fest u. unverschieh- 
bar uiitereiminder verbundenen Auiren?lÄ.«em ou«! 
feilenid ver>lellb, Nasenste?en. .\, Ur*blscbUj;er. 
Batbeiiow. 

Kl. 42b. 229 2^14 S(»liär. u. chroniat. komiricrte*. 
symnielr. Doppel-Objekliv für phtifoirr. ZwecU. 
de.«seii Hälften aus e. bikonvexen ii. e. bikonloocc 
Lin^e bestehen. Halben, opt, I nd ustrie-Aii* 
stalt vorm. Emil Busch. A.-G., Kathenov. 

KL 42 li. 229 248. Farhi^res periskop. od. Bi-tJU*. 
bestehend aus miteinander versi'hiuolzeiier ii. lt- 
lio^'oner faHiiirer u. farhlos**r Schicht, welch letzten 
den die M'lrkuu? ie?elnden Schliff besitzt. .\U- 
«lädt. Opt. I n d u sl t ie- .V II st a It Nitsche & 
Günther. Hathenow, 

KL 42 I. 228 514- Butyrometer mit außen i,'ewölbt. 
nach den Seiten der Skala verjün^ftem Sk.-ilenhoUr 
Dr. N. Gerber. Znrich. 

KL 42n. 228 344. Meß?uhel zum Kartmileseri. niil 
rahnieufArmiirem Spit/.enträirer. zwei fesisteh. Meß- 
spitzen z. Ahstecheii tranzer Wetrläntren. fest«teh 
.Mittolspitze z. Ahschälzuntr v. Teilsiiei ken u. drehli. 
Spllzensihutz-Schale. Ed. .Taiiuszewski. Ulmul/ 

KL 47 ir. 228 371- Kükenhahn mit veränderl Ein- 
stelluiur des >la\iuml-Diirchfluß-tpierschnitts. ^Y 
Duell. Sürth h. Krdn. 

KI. 57a. 228 490. Eiiiricht. an Kouleauvers4■hlü^^eR. 
mittels welch, man «lurch e, Fiiiirenlruck drei ver- 
schied. Wirkungen au>übt. Bentzin. Görlitz. 

KL 57a. 228 779, Ans- u. einsihwenkh. Bildsurher 
an photoi:!' Kameras. Voi?tländer A Sohn. 
A kl. -Ges.. Bnumscliwei?. 

KL 57a. 228 781. Doppel-Kamera mit zwei Ah* 

teiliiUL'^'n II. Objektiven z. Zwecke des Einstellen- 
anf (1. Mallscheiho wälirend <1 E\po.<-ition. Golti 
A Bi ent mann. Berlin. 

KL 57a. 228 874. Federnde Kamor.ispi-eize mit in 
ihrer Län?e \ei>tellh. Schienen u. drehli. Frihnmirs- 
teilen. Goltz A Hreutmaiin. Berlin. 

KL .57a. 228 911. Ihmh Exzenter n. Zahnnol be- 
wirkte Schlitzbreilenveislellnntr. Hamann A 
Schulze. Hahenaii. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir fieuBdllckal. us« neB« PrcItliaUa itoU ia 1 EunpUr 

irntU Mflurt Bacli ErBChHarn «tnMndfB ib »ollea. Di*««lb«a ««rdM 
in diMcr Babnk Boentfoltlicli aui'iTpfij'uft ua<i «oUbb glaicbuitif tw 
Atukann Phr ADfeacen nacb diBBas. Wo ksia Frvitu* 

itL «Ind dief»lb«a auch ffer di* I.bimn^ iin*nCf«l(li4‘h la 

Dr. Peters & Rost, Fabrik Tür Laboratoriums-Apparat«. 
Berlin N. Liste 40; Nachtrag zur Preisliste Aber 
chemische Apparate und Ctensilien für wisseti- 
sehnftliche und Fabriks - Laboratorien. 69 Seiten 
Hermann Wansebaff, ßerl'n SO. 26. Preis%erzeichuls 
über wissenscliaftlicbe histnimente. 1904,'Ci>. 
48 Seilen. Mit43Fig. Hn 3 Aiisirabeu: deuücb. 
französisch und englisch.) 

Spreehsaal. 

Nsr Anfnig«n. denea RSetrporto h^igefUgl ist. ««t<Ub dirvkt 
b#an(«i>rt«<. 

Fraje 22. Wer liefert Draht au» Aluminiuni-Bnuize. 
Phosphor-Bronze und Silicium-Bronze? 



DioM*r Xiiinmer liegt eine Beilage von Otto 
Stockmann, Brandenburg a. H.. Fabrik und 
Gi'oßbaiullmig clektrotochnisdier Kedarfs.'irtikeL bei. 
anf die wir besonders aufmerksam machen. 



Digltized by Google 




No. 16 



Jahrg. Xll. Berlin, den 20. August 1904. 

DER MECHANIKER 

Zeitschrift zur Förderung der Präzisions-Mechanik und Optik 

sowie verwandter Gebiete. 

Herausgegeben unter Mitwirkung namhafter Fachmänner 

von 

Fritz Harrwitz. 



Erscheint jeden 5. nad 20. des MonsU in Berlin. Stellenvermittelnngs - Inserite; Petitzelle 30 Pft. 

Abonieaeit fir In- und Ansland vierleIJIhrlich Mk. 1.50. — Chitfre-Inserste mit SO P(s. Autscblsf fCr Weiterbefördemoc. 

Zi beziehen dnrch jede Bnchhandlunic und jede Postsnstslt Oeienenheiti* Annoncen: Petitzeile (3 nm hoch und 

üa Oesterreich steBpelfrei). sowie direkt von der Adninistrttion 50 n« breit) 40 Pfe. 

ia Berlin W. 35 InnerlMlb DeuUchiend nad Oesterreich Qeschlfts* Kekinnen: Petitzeile (3 ran hoch. ^ nm 

Iraako Mk. I.B0. necb den Aasland Mk. 2.10. Einzelne breit) 50 Pfg.; bei grosseren Anftrlsea, sowie VitKlerhoiangen 
Nianer 40 Pfg. entsprechender Rabatt laut Tarif. Bellten nich Qerrlcbt. 

Nachdruck kleiner NotUen nur mit aunfUhrllcber Quellenangabe („Der Mechaniker, Berlin**), Abdruck grOaaerer 
Aufiitxe jedoch nur mit auadrOcklicher Genehnügung der Redaktion geatattet. 



Bequeme Formeln znr Bereehnnng von 
inssligmatlinsen. 

Ton l)r. Arthur Ksrhur ia L«i|ni|[. 

Nachdem wir in der vonK^ii Nummer Fonncln 
abgeleitet haben, nach denen sich entweder durch 
Variation eines Elementes oder systematisch 
Anastigmatlinsen genähert berechnen lassen, soll 
im Folgenden gezeigt werden, wie man solche 
Unsen genauer korrigieren und .schließlich ein- 
fache Formeln zur Berechnung ähnlich konstru- 
iiTter Objektive ableiten kann. Anastigmatlinsen 
hinnen wir dabei astigmatisch und sphärisch kor- 
rigierte Objektive, deren Kittflächen oder etwa 
durch Luft getrennte freie Flächen so beschaffen 
md, daß die Gesamtablenkung des axonomen 
Strahles an denselben beträchtlich kleiner ist, 
Als die Brechung dieses Strahles duruh die letzte 
Fläche. 

Korrektio nsformeln. 

Die trigonometrische Prüfung eines für den 
i.'*“wünschten Blendenabstand o* genähert korri- 
ificrten Objektivs wird in der Kegel, da die ein- 
ir^föhrten Werte der Summen ( fahrg.X, Seite 259) 
Als Näherungswerte aufzufassen sind, noch Fcliler 
^iRcn, sowohl in bezug auf die sphärische Ab- 
A^ichang (dh) des parallelen Kandstrahles, als 
die Lage der Brennpunkte (dlx* und dx) des meri- 
dionalen und sagittalen Büschels größter Neigung. 
Diese Restfehler sind durch Korrektur der Summen 
AQ beseitigen. 

Wir bezeichnen die erforderliche Aende- 
fong der Abweichungen durch Jdb, Jdx* und 
die entsprechende erforderliche .Aenderung 
dfr Summen durch J-So, JNj und J2o* 



Nun ist die .sphärische Abweichung dea paral- 
lelen Randstrahles von der Kintrittshöhe wenn 
man die unbekannten Glieder mit höheren Potenzen 
durch Punktierung andeutet : d/y — — h] 5o . . . 
da wir .Sq für die Eintrittohöhe Eins bestimmen. 
Hieraus folgt durch Differentiation: 

Jdb 

(i) + “ 

wonach aus der erforderlichen Aenderung der 
Randabweichung diejenige von Sq berechnet wor- 
den kann. 

Ferner ist, zufolge Jahrg. X, Beite 241: 

-P»(352 -I- @o) 

Bezeichnet man die Neigung des Büschels größter 
Schiefe durch ««, so ist für dieses, wegen I : </J, 
entsprechend: 

Ar*= ... S (o; lg,«r S, - ■/, lfo.lS, 

dx = — S, — Vj Is-m ®o 

ir*— dr = — 2 (o’lgoiYSj . . . 
dx’— .3 dx — Ig^m So ... . 

Hierau,.! orKcben .sich unmitteihar die Korrektions- 
forraeln: 

Jdx'- 3 Jdx- 

(-) ’ 

Jdx — Jdjf 
^ 2(o;ffl«.)» ’ 

und schließlich, wegen o** Sj -f- ’/c Bo (vergl. 
Jahrgang X, Seite 258): 

Nach diesen Formeln kann bei kleinen Rest- 
fehlern die erforderliche Aenderung der Aber- 
rat ionskoefflzienten genähert berechnet werden. 
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Hätte z. B. die trigonometrische Prüfunjs' eines 
Objektivs von der Brennweite Eins rf^=-f-0.004, 
rfx*= — 0.003, <ix=0 ergeben, so wäre Jdb=^ 
— 0.004, Jdx'*= -f O.OOJl, Jdx = 0. Noch besser 
aber ist es, weil der parallele Ke^;el sphärisch, 
der schiefe astigmatisch am Rande etwas Ober- 
kompensiert zu werden pflegt, etwa — 0 . 002 , 

Jdx* = jdx = 4" 0.002 zu setzen. Damit würde 
sich für A, = 0.0:^2, <ü= 35® ergeben; J.S# = 4-2. 
JS^= — O.Oi und —0.001. 

Das Verfahren, in dieser Weise mittels 
Korrektionsformcln, welche aus den Abweichungen 
erster Ordnung abgeleitet sind, die Fehler von 
Strahlen großer Einfallshöhe oder Neigung zu 
verbessern, ist übrigens bekannt. Man vergleiche 
August Kramer, allgemeine Theorie der Fernrohr- 
objektive, Berlin 1885, § 56. Genaue Formeln 
zur Verbesserung der Fehler solcher Strahlen 
sind bisher noch nicht entwickelt worden. 

Bei der Korrektur der Abweichungen dx* 
und dx ist außerdem noch eine wichtige Be- 
ziehung zu beachten, die schon Fetzval (vergl. 
Berichte der Wiener Akademie, Bd. 24, Seite 101 
bis 102) im Jahre 1857 bekannt gewesen, seit- 
dem aber, wie es scheint, in Vergessenheit ge- 
raten ist. Schon oben hatten wir gefunden : 
dx“ — *\dx = Für ein gegebenes System, 

d. h. bei unveränderlichem Werte von ist 
also für bestimmte Hauptstrahlneigung: daf — 3<ir 
= Ronstans, und hieraus folgt durch Diffe- 
rentiation: 

(4) Jdx’ Jdx, 

eine Gleichung, die bei annähernd korrigierten 
Objektiven auch für stark geneigte Strahlenbflschel 
genähert gelten wird. 

Aendert man somit bei gegebenen Systemen 
durch Verschiebung der Aperturblende 
die durch daf und dx bestimmte Lage der Bild- 
punkte eines schiefen Büschels, so ist die 
Aenderung im Hauptschnitte dreimal so groß, 
als im Sagittalschnitte. Boi einem Objektiv der 
Gaußschen Grundform von 400 mm Brennweite 
war z. R. für eine Hauptstrahlneigung von 35® 
(sic!) bei einer Aenderung der Blendenstellung 
um 0.1 mm : Jdx*~ 1.1(0, jrfx = 0.66, also Jdx" 
fast genau dreimal so groß, als Jdx. 

Und ferner: Wenn für einen Strahl die Ab- 
weichungen Jx* und dx bekannt sind, so können 
wir bei nicht zu großen Werten dieser Fehler 
ohne weiteres angeben, welche Krümmung nach 
Ebenung im Hauptschnitte (durch Aende- 
rung von 0*1 das sagittale Bild erhalten muß. 
Wäre beispielsweise rfx*=3 und Jx = 2.5 mm, 
so hätte man für JJx’= — 3, d. h. bei Ebenuug 
im HauptvSchnitte: JJx = — l, und Jx f- 



= -f 1.5, also ein um Va Ra^de astu’- 

matisch Oberkorrigiertes Objektiv. 

Ableitung bequemer Formeln. 

Hat man nach Aenderung der Summen ein 
sphärisch und astigmatisch korrigiertes Master- 
objektiv erhalten, so ist durch Wahl der Gläser 
die chromatische Abweichung zu verbessern, 
oder, falls solche nicht vorhanden sind, m 
ßrechungsexponent, bezüglich ein anderes will* 
kürlicbes Bestimmungsstflek solange abzuinderti. 
bis sich ein chromatisch, sphärisch und astig- 
matisch korrigiertes Objektiv ergibt. 

Aus diesem sind dann schließlich bequeme 
Formeln abzuleiten zur Berechnung von Ob- 
jektiven aus ähnlichen Olassorten und voe 
' ähnlicher Konstruktion. Zu dem Eode 
{ denkt man sich die Einzelliosen, wenn sie ver- 
kittet sind, durch Luft getrennt und bereebuet 

aus den Elementen : S-t — - — , S,ix — - ^ Qfid 

’ Sdt,= ^ (?li* — ©r-r 6 ). worin die Ab- 
lenkung des axonomen Strahles durch die n It 
Linse und «m den Einfallswinkel an ihrer Vorder- 
j fläche vorstellt. Man hat dann allgemein, iodea 
I man diese Werte der Summen beibehält, für die 
ganze , io der Regel eng begrenzte Oroppf 
, ähnlicher Anastigmatlinsen die Bestimmun^- 
I gleichungen : 

I 1. F= 1, II. 2 =Sj,, 

1 III. = Sto IV. 2 la - ® . + (£) 

I " 

deren Lüsung keine Schwierigkeiten macht (vergl 
desVerf. BeiträgezurDioptrik, Abschn.XV, S.lö)- 

Ein Beispiel. 

Die Konstruktionselemente eines verldtteteD 
Hustcrobjektivs seien folgende. B rech ungseipo- 
nenten: n, = 1.583, = 1.626, n, = 1.626; 

Einfallshöhen: Cj = 1, e, = 1.017, Cj = 1.069, 
^4 = 1.107: Einfallswinkel an den vier 

I Flächen: «, = — 6.46, ,, = 15.724, c, = 12019. 
«4 = — 5.154; Halböffnung: Aj = 0.032; 
Blendenabstand; 0 * = — 0.014. Daraus ergibt 
sich als Ablenkung der Einzellinsen für s 1; 
j n = *1 — 7, - (n, — 1) tj = — 1 1.646, 

I = »I — (ii 2 — 1) £3 = -f 2.258. 

Pa = »4 S — Ta ~ (»4 — 1 ) U — 10.288. 

I Die dritte Linse besteht aus schwoi^tein 
^ Barvum-Kron mit dem Exponenten »o' = 1.626. 
Wir haben also nach den Produktionsiisteo die 
Wahl zwischen: 

Jen. 0.1209 (n== 1.026, v=57.2), 

Jen. 0.2994 (n = 1.627, v==56.4). 
l’ar. 4393 (m = 1.G25, v=58.4), 

Par, 4215 (« = 1.626, .= 65.4), 
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und setzen demgemäß zunächst: = 4* 

55.4) = 56.9. In dersolbcn Weise Kndet man in 
der Reihe der I^eichtkronglilser mit dem Expo- 
nenten 1.526 den' Mittelwert : = 57.5. Hieraus 

ergibt sich V|=62.5 dann nach der Formel 




Das Mu.sterobjekliv würde also genähert achro- 
mati.«cb werden mit den Gläsern: 

Par. 4153 (n,= 1.583, v, = 52.7), 

Jen. 0.114 (ii 2 = 1.527, Vj=56.6(, 

Jen. 0.1209 (« 3 = 1.625, > 3 = 57,2). 

Die trigonometrische Prüfung mit denselben er- 
gibt in der Zone c, = 0.028 : 6 /#= 1.1051, A«* — 
I.IOOG, d. h. als chromatische Abweichung: J 6 = ; 
— 0.0015 und als erforderliche Aenderuiig der- [ 

selben; dJfr = -f- 0.0045. NunistJb + — I 

V I 

mithin, wenn >3 variiert und die erforderliche I 
Aenderung durch bezeichnet wird: dJb s=t ' 

Daraus ergibt sich dann, weil ^ 3 =: 10.288 

*'3 “s 

und » 3 = 57.2 ist: d >3 = 1.4 und »j -f = 58.6* | 
.\n.statt des Glases 0.1209 ist also in der dritten 1 
Linse besser zu gebrauchen: | 

Par. 4393 (n, = 1.625, ^3 = 58.4). 

Damit ergibt sich in der Tat als chromatische 
Abweichung: J5 = -f 0.0003. , 

Wenden wir uns schließlich zur Bestimmung i 
der Summen, so erhalten wir aus den oben mit- 
^eteilten Werten von n und » unmittelbar: 

S 1 = I ^ - 0.003, Sa., = - = 0,513, * 

I » \ n 

ferner nach den Formeln im XI. .Jahr},'., Seite 172: 
a,= — 26.1fU, », = 952.6, 
e, = — 11347.7, a,= 5.2174, 

8 j = — 12.866, ^ 2 = — 73.887, 

«3 = 22.948, »3 = 527.81, 1 

(£ 3 = 4793 . 0 , also: : 

S4»=I(«.>_». + 1£) = 24.8, 1 

worin <n den Kinfallswinkel an der VordoiiI 8 cho j 
ilcr mten Linse vorstellt, wenn man sich anstatt 
'ler Balsam- eine Luftschicht denkt. 

Als BcdinjjungsKleichungcn für unser Olijek- | 
tir erhalten wir somit: 

I. fT= 1, II. !-?- = — 0.003, I 

l I 

III. :-^= 0.513. IV. £■ {*«> - ». -t- 1£) = 24.3. ' 

Diese gelten auch für ähnlich konstniierte ’ 
Objektire aus denselben oder rihnliclion Glas- 
Sorten. WMU man bei diesen die lichte OefTnung 
oder das Gesichtsfeld etwas anders nehmen, so 
8 itid die Grüßen S proportional dem (Quadrate ab- , 
lUflodem. 



Heue QneeksUber-LiniaHpen. 

Von frof. Fortuonto Florto. Trapaoi. 

Mit einigen von mir konstnuerten Ijuftpumpen 
hul>c ich Ml befriedigende Ergebni.<^sp erzielt, duß sie 
meines Entclitens nach in jeder Hinsicht den von 
Geissler. Spirngel. Hessel, Hagen, (iiiglielmo und 
anderen angegebenen, welche ich sehr oft zu prohiei*<*n 
fielegimbeit batte, vorzuzielien sind, »^ie sind nilmlich 
von viel scimellorer Wirkung als jene: außerdem aber 
sind sie dim*bgängig ausOlas und aus einem Stflek. Sie 
sind ferner frei von allen Hähnen und wenlen veniiiUels 
bequemer Drehiwwegungen. welche bei einzelnen gleich- 
fOnnig uml von konstanter Richtung sein können, in 
Tätigkeit gesetzt, so daß man sie mit einem Mot4»r 
betreiben kann. Femor kommt bei ihnen da.s (Queck- 
silber. welches als Kollien wirkt, niemals mit der 
Äußeren Luft in HeHlhiniug und läßt sich daher trocken 
und sauber erhalten. Die letzten Liifthlaseii werden 
nach luftleer gemachten HehAltent liefOrdert. in «He 
selbst winzige Luftspuren nicht hinoiudringen können, 
lind wenn «lie LuftverdOnniing vorgeschritten ist. findet 
kein Transport von fjift duivli das (Quecksilber statt. 
Ans allen diesen Gründen gestatten die Pumpen In?- 
quem da.s Erreichen iiml Erhalten der äußerst niOg» 
liehen Wnillnmingen. 

L II f t p n m p 0 A. 

Man stelle sicli eine Glasröhre A B C D fi vor 
(Kig. l.VJ». die in der Zeichenehene eine Spirallinie 
mit dem Mittelpunkt O und dem nmxinmlen Krüm- 
immgsradiii.«><30cm heschreiht. 
sowie eine gerade Glasröhre 
(sie sei b genannt) von 2 cm 
Dimhmesser und 126 cm 
J/Ange. weh he s«i angohraclit 
ist. daß ihre diu'ch O gehende 
Achse senkrecht zur Zeiclieti- 
ehene, ühcr die sie iuii40cm 
hinausragt. steht: dieselbe 
erscheint in der F*ig. 152 als 
Kreis O projiziert. Vom 
unteren, in der Zeichenehene 
liegenden Ende dei>cllieu zweigen sich die Uohrcheii 
O B lind () D ah. welche in B und [) an AB C I) E 
angcscliniolzen siinl. Das Stück B C D ist edwas 
großer als ein Halbkreis. Die hoi A ge.schlns.sene 
SpiralrOhre A B C D Q E verläuft hei E in eine dünnere 
filasrOhre mit 1.5 mm inneren Diirchniesscr. welche 
znei-st rechtwinklig nach unten gebogen ist. S4> daß 
sie etwa bis 1.5 cm unterhalb der Zeichenehene — 
also senkrecht zu dieser — reicht. Dann ist dieselbe 
wieder nach oben gebogen und an einer Kugel E mit 
chem Rauminhalt nnge^ellnmlzen: letztere ist an 
ein Rohn hen a mit t mm inneren Durchmesser an- 
geM litnolzcn. wclclics zum Vonlerende von h und v<m 
tliesein 1 cm entfenit bis zum anderen Ende von /» 
geht. Der l'cbcrsicbtliihkeit wegen habe ich den 
.\nsatz in E in der Fig. lo2 in der Stellung darge- 
stellt, welche er einnehmen wunle. wenn er nach 
einer Drehung von iK)® in die Zeichenehene unigelegf 
wOnlc. 




Digiiized by Google 




184 



DKH MECHANIK KU. 



Ko. 16 



Mull nehme un, liHß hescliriehono Sysioni sn 
au^eunluet sei, d»ß die .\cbse b iin> 4')® troiren den 
üuriKüiit (reneiirt ist. so daß also die unteren Knden 
von b und a sieh unten hetinden und ilaU es um diese 
.Vi'hse sieli drehen kann: inan nehme ferner uit. daß 
die unteren Enden von b und a in eine mit (^neek* 
Silber «elßllte Schale tam lien. duivh deren Ihnlen eine 
von dem luftleer r.u inat-honden (lefitU herkomniende 
kleine Hfihi-e hiiidurch«:eht. die im Innern von b bis 
zum Oherende ilessclhen reicht umf innerhalb eines 
Bechers mit Fenchtinkeit absorbierenden Substanzen 
endigt. Mil einem Hblnrhen filhiT man bei 0 in die 
Spiralrdlii'e .soviel (juerksilber ein. daß man etwas 
mehr als eine halbe Wiiidiiiu; damit anfOllt. brins;e 
hierauf tlie Maschine wieiier in die in der Zeichnung 
dnrtrcPteUte Ka*re und schließe Q mit einem Tropfen 
^eschniolzenen Siejrelluckes. 

Dreht man A B C D E im Sinne des Pfeiles, so 
winf aus der Kummer DQE durch a hindurch Luft 
nustrelrieben. wllhrend in b und in dem luftleer zu 
machenden tJefftß eine I.,uftverdnnmiuir eintreten wird; 
Ist unftefahr ein Drittel aus^etrieben. so draht man in 
eiitffegeiiKesetzter Richtuiij;. Es winf dann ein .\uKcn* 
l»lick eintreten. in «lern die von dem Kohrchen D 
herkommende Luft ohne Mühe durch da.-* (juecksiltier 
hindurch zu pa.ssieren und in DQE einzutreten 
beginnt: w5hrend dieser zweiten Drehunt; tritt in b 
eine kleine I)ruckerhühuii>r ein, M’enn das l^neck- 
silbcr bei /!) vorbeipu.ssicrt ist. fän^t inun uieder in 
der ersten Hichtuuff zu drehen an Dadurch erfolgt 
ein weiteres .\ustreihen von I,.uft und weitere Inilt* 
venlünnuiur tritt ein: hierauf dreht man in ent^evreii' 
>:t>sclzter Bicfituni;. bis das l^necksilber üIht D hin* 
aus^oht usw. Das Austreiben der Luft, welches daun 
stattfiudet. wenn man m der Pfeilrichtun^ dreht, muß 
derart sein, daß wälirend aufeinander folirender ent- 
Ke^ii}(Osetzter Drehiin^'en die von dem Bülmdien aii.s 
D berkommende Luft niclit durch allzu lan^e (Queck- 
silbersäulen hindnrchzupa.>*sieren hat. 

Wenn die fniftvenlOnnuiu; schon weil vortrex hritten 
ist, winl «las Qumksilher soweit trelrieben. daß es F 
enviebt; daun wirkt die Maschine weil schneller als 
die zurzeit ^bräiichlichen. da das (Quecksilber in 
«ler Spiralrbhre mit trroßer (leschw indi;rkeil laufen 
kann, weil keine Hähne zu bedieuon siml und nur 
bequem auszuführende |{otatioiisl>ewe;;uu}'en stattlin- 
deu. Wenn schließlich die Spannung in b Ueim*r als 
I mm ist. kann man mit «len entiroyeiurusetzten Dif hun- 
jfon beiriniien. s«ihahl dio Blasen von DQE in /• aii- 
jxehuurt siu«l: es ^onütft «lann. «lie in die>er Kujrel 
anf^e.siuumclte Luft von Zeit zu Zeit auszntrciben. 
Die Dimensionou von E und «len iuisloßenden Höhr- 
chen sind «lerartig, «laß, wenn sich /*' während einer 
Kutation mit (Quecksilber aii^'efüllt hat. es sich über- 
haupt nicht mehr vollstän«liy: Iceil, «la hei «ler «larauf- 
fol^endea Drehiint; sich ilie Luft in a ausdelml. 

Wenn mau nach heix^stellter I,.uftverdnnmmu in 
die Luftpumpe «lie Außenlufi wie«ler eintreten la.->en 
will, so muß mall das Spiralrohr so «Irehen. daß das 
^'anze darin enlhaltene (Queck>ilher in ilen Teil RCD 
hinciiilAuft. worauf man den Sies;ellacktropfen envärint. 



I der die kleine Oeffiuinj' eiiu's rdmlichen Knlmbra- 
wie 0 verschließt. welche> in b in der Nähe de» 
Ohei'enfh's anjresclimolzen ist. 

l in d«*n (Inul «ler errei«hlen Luftvenlftnnuiii' zo 
messen, muß mau «li<‘ Maschine in der zweiten Rirh- 
tiinir «Irehen. so «laß «lie Luft von Kammer RA. dma 
Vednmen im Voraus liestiinoil wonleii ist, in d&» Ki'hr- 
t hen hei A liiueinkomprimiei't wird: an diesem lif^t 
imm «las reduziert«* V«dumeii ah. wähi'cmi «ler en:* 
sprecheiule Diuck «Inri-h «lie Xiveaiiverschiebunir 'ic* 
<Que«ksilhoi-s \u AHCDE i:et;ehen ist. I idi habe mii ii 
aut diese Weise «lavoii üheczenuen ki'tiinen. daß irh 
die weitw«'hen«l.sten Luftvmlnnnnmren eiTcicht hab' 
llerM«r;;ohohen s«d. daß. sobald «lie Sjiunnuni; üi ^ 
kleiner als etwailOcm newiinlen ist. «lie l>eschricf'«*u 
' Maschine auch in der Weise fimktionieroii kann. «ia£ 
man ihr ein«* Kotati<»iishew<>u:uiu: nur in der Uiclitimj 
«les Pfeih's ei1«*ilt un«l «laß sie «bmn mit einem M«>titf 
Ijetriehen wcnlen kt'tiiiite. Bei jeiler Drehuui: wttnlc 
dann in «ler Spiralrühre ein (Qu«*«'ksilherfall und himn! 
ein EiiisperriMi von Luft mit daniiiffoliremlem .\u- 
li-eihen «lersellHMi slattlimlen. Wenn «lie Mas«bins iq 
dieser Weise funkt iuiiiercii sollte, .so mrifite das Stü<i 
DQE wcniirsiens eine l nidi-ehmu; hum J*ein. 

Die eben iM'schiielione Ma.<« hine besitzt j«‘«bM’h riw- 
I Spinilrühre. die unhe(|uem ist: um diesem rebeblaaii 
ahzuhelfen. haW ich «iaraii •'«•«lacht, sie abzuEn«lpm 
, und hin si» zu fol|.'euder Konstruktion trolaiu.'t. mil 
^ «ler ich 1 ,'leichhills v«)rzfli'liche Besultate erzielt balc. 

I Luftpumpe B. 

I Wenn imui d«-ii irrnßieu Kruiiiiimui^snnliii-* 

' ARCDE auf 40 «lu re«luzierl und «leni Stück Ööf 
eine i'ei'elmäßiu'e l''oniiv<‘i'än«lenmu irihl,. so duC seiot 
Teilchen sich imeh unten in der Uichtiini; vou b aiu 
rei'elmäßit; anwuchs4‘udo Beträtire von D bis E hi* tu 
eiueiii Maximum von 4(t cui in E verschieben, s 
künnle man im Innern des so ah^eämlerten ABCOt 
' (Que«ksilher - Ilöheuuuterschiede erzielen, die öi«bt 
kleiner wären, als die in «ler Spiralröhn* d«»r Ma.s« hine .\ 

I Die auf «liese Weise erhaltene Maschine würde ebea-' 
wirken wie die amlere und hätte .-ehr bequeme lh- 
lueiisioueii. 

t In Piy:. l.*»U ist ein Luiiusschnitt eines von mir 
im ani;L*«leuteten Sinn konstruierten ModolL- «lar.'i'- 
stf'llt; //K stellt «len Fuß «lar. an «len in Fi ein l*.«.ir 
huu'i'estrei'kte f.aj'er hefestifft sind: «liese sin«! mif 
einer Dnu ks« hnuilie V versehen, mit der man einen 
in den Latrerii sich «Irehenden H(«hlzylinder festklommci! 
kann. l>i«*ser Zylimler träd in seinem Innern «lie 
I l{«dire fl. die hei dem vorher l)e-«'hriehenen ibnlell .•! 
mit b hezeiclmet wnr«le: re«-blw inklitr «lazii bt 

eine «licke .Mclallsclu'iho an «len H««hlzylin«lor w- 
uclötct und mit einem Schlitz veisohen. «funt 
' «len «He Röhre fl' tim ersten MiHlell fl gen.inui 
, himlnrchtfehl. .\n «ler Metallschcil>e sind lernet 
in der Richtung' ihrer Rmlien und itjuiz «;lci«*bnii«6i:: 
vier Eisenstani'en hefe.-tit't. v«»n denen eine je«lc 4*' «m 
lanif ist: «Me eine «lerselben setzt si«-h weitere 4M em 
na« h unten parallel zu a fort nn«l eine zweite in Shn- 
li« her Weise um weitere 2t) cm. Das Ende E und 
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(l«*r «IbucIk'ii Aii->al7. «1er Spiriili'fthrc siml 

ain Kuile «ler X erläji^enint' 'ler Ris(*iist«nce 

imd «lie F«»ii'‘elzmiir an «ler Verlilngpninjf der zweiten. 
•Iritten. vierten, ersten und zweiten StunL'e hefestiirt- 




/-.l| -«(eilt «lie S» •IihIo *l«r. «lie eine imur<‘k<*ln1e Klas«‘he 
mit «lim-lilinlirtein Ho«len liililet. welelie in einem 
•Jim'lilM»hi 1 en l{im; sitzt und iliireh <lie.»en mit einer 
''«liraulrt* r iin einem WinkeUtüi k hefestiirt ist. «Ins an 
'l«*n Kuli «ler Masrliine au^'e.s«hrauld ist. Wie man 
‘leht. irehf «Inreli «lie S« |»ale LM «las Ilolir Iiimlureli. 
•»elrhcs «len luftleer zu imuliemlen Hehiiller mit «lern 
Teil ilei* Inneren v«»ii a in \'i'rliimlii]ii; >et/.l; 

«lieoe.« Hi'din lieii emliiTt MHlann 
in d<-m llielen eines n«*ehftr- 
ifhi.se.*- mit l’li(»s|iiiiu'an)ivdri«i. 
Inten an «ler Masriilm* ist 
eine Kisenstatii;e l>ef«*stiirl. 
wehlie den luftleer zu inaclieii- 
«len Heliiiher trilift 
h'li fan<l. «laü es hei die<*er .Mas«-hine l>e«|iiemer 
i't. d'Mn Teil £ /*' «les Modelles /t «lie in l'iif. 161 an* 
"■•v'efiene F««rm zn irehen. tSclilnü h»k'l I 

Geber eine eerbesserte Form des Zlnk- 
kagelphotometers zor Bestimmnng der 
oltraTlolellen Sonnenstrahlung. 

^*on Professor .1. Kister nn«l II. (l«•ilel.‘> 

^ '*r laniferer Zeit haben w ir ein Phot«»melr*i zur 
' 'Ttrleh himif «ler Intensiiät «ler ultra\ i«»letten Sonnen- 
-luhlen konstniieii.*! Hs lienihl atil dei Knllailiinif 
neiraiiv elektrisierter Ki'rper «liiivh Hiehf. «lern Hall- 

n Abi .Fhkftk-Zettsdir.* mit fr<'nn<ll. Rrhobnii* von Ko«)Bk1ion 
•. V»rf*»*T. 

hi. Elitsr B. R Wiener Hericfate 101, Abloil. 11», 

*08, 1»2. TcrgUirh«' taanK-nllieh S. 751 a. folg, Auch W|s«l 
ioB 49, 353, 1S»3. 



warhseffekte. der. wie wir icrdimüen hatten*). lOr 
S<iniienlielif an Flflidien von amaliramiorteni Zink tuii 
ifntlier Detitliehkeit wahmeluuhar und leicht molihar 
ist. Der Apimrat in ilcr Form, wie wir ihn hesehnehen 
haben, war improvisiert : an einem RiKenstAtiv waren 
mittels Klammern und .Muffen ein Kxner'erlies Kiek- 
troskop, ein innen ifeschwArztes. diiirh eine Kappe ver* 
I srhlieOhare.s Metnllrolir. das den liehtempfintlliciien 
Köqier. eine isolitu-te Knirei aii.s amaiirnmicrtem Zink. 
umi<Hh und ein Khonitkomlensator in Fonn einer 
FrHnklin'scken Tafel hefestiift. Die Ztnkkuffel stami 
mit dem Klektmskop und der einen Kondensator- 
heleifunir durch Drithte in leitender Verhiiiduui;, alle 
flbri^n Bestandteile des Apparates wai'en zur Erde ah- 
ijeloltet. Indem man dem isolierten .Systeme ein ifo- 
wisses neifalives Potential mitteilte und dann dem 
Sonnenlichte eine jjemes.sene Zeit hintlurch Zutritt zn 
der Zinkkii^el i,nih. konnte aus dem am Elektroskop 
beobachteten SpanniinifMihfalle ein MaU für die Inten- 
sität des entladend wirkenden Lichtes abgeleitet werden. 

Da es uns schwer en-en hhar schien, der Zinkkiifrel 
ilurcl» Abreiheii der t.iberlUlche immer wieder denselben 
Dnid von [..ichtempfindlicbkeil zu gelten, so hatten 
wir zur Kontmlle den .\pparat in zwei Exemplaren 
herifestellt. die wir zn Par.illelim^siinfren verwandten 
und ans «leroit nahe hei einander lieifeuden Animhen 
wir die Mittel hildeten. 

DaU diese VoolchismaUn^lfcl nirlit unheiliiiKt er- 
foiiierlich ist, ifclit \v«>hlans«len jfiinsti^'en ErfAhnin;,fen 
hervor, «lie die Herren Kxner*). Mache*). Oocke!*) ii. 
amir. mit dem Apparate iremaclit haben. 

Da «lemnacli das Prinzip de> liistniiiientes sich he- 
wllhii hat. .<io si'liien es uns hihnend, ^rwisse f'ii- 
v<dlk«mimenheiten. «lie der ursprflnirliclien Form an- 
Imfti'teii. zu hoseiliuen. Wir haben daher die Finna 
(iüiither Teu:e t m<‘y e r in Uraunschweitr. aus 
ihu(‘ii Werkstatt schon einke Kxeniplarc des Apparates 
ue.'^entlich in der allen Anordnnnir hervorifepmifen 
waren, zu ein«‘r Nenkoiistnikliim unter HorHcksicIitiifunif 
«h‘i- fokoMiden Verh«*s-.«-rmiirsvors« hlAue aiilifefordert. 

Zunächst hezeiclim’ten wir es als erfordcilich. alle 
isoiieiTmlen Toili*. .sow«*il die .Stahilititt dadnn*h nicht 
li|*eintnUhtit:t wiixl. aus |{eni:^teiii zu verfertigen und 
da> Kiekt rosk«>p mit Spiezf<dskala') zu vei'seheii. Da 
ferner die fsolatioiMh'r l'nuiklin'schen Tafel leicht ver- 
sa^-t. >o wird man «»hiie Fratre dem ^«)n Ooi'keD) am 
hi'«tnimente niufeltrachten. aiH zwei k«mzentri.schen. 
iliir«*h Bernstein ‘feireimt«*n MetaUzylin«leniheslehenden 
Liiflk«»ndensator hevorzuiu'^en- l’ernei erschien uns 
«lie VenneitlutJif jetflichei ftuüeren Dnihtverhindnnifcn 
crfonlerrM h- da «lie.se bei der alten F«)nn ihre Lnire 
ifcgen die festen Teile «les Apparates nicht beihehiellen 
und dadnreft Kapazitätsfindenintren des geladenen 
Sx>tenios vermsachleii. Schliefilicli empfahlen wii. 
an dem Instnuiiente einen tiradhoireii anziihrinifen. «ler 

S) J. II II. Wi«4. Ann. 38, 9. 4»7. IS8P. 

4) Einer, Wiroor Her. I«Ä, Abt. II«, fl. 871, 18f*fl- 
*) R. Marbe. Jbiil. 109. Abt II». fl. «66. 1900 
*1 A. Oo«k»l, LnnaUktriMh« Unt»r>iicbBag»n. i'oticcUn«« 
Fnbnrguii». N«b« Folg« IV, Froibarg (SchwoiiV 190i. 

h i. ElUar u. H PbTi<ik-Z*H«cbr)n 4. fl. 137. I9«zf. 

h A. Gock«*!, I. €. 
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die Süniioiihülic liis luil etwa V 2 *reu»u kii Uo* Dus Insti’uuiciit wird in fol^cmloi' Weij«» t'r'luiod- 

stimmen t'estuttot. i Imht: 

Den von tiiis Anfonlerun^fen ist die j Xin lidem die (irund[>liitte liorizonul iresUdlt i>t. 

nannte l'irini» bei dem rniban <les Instrunjentes. in, wird der um (irmide von li anjrehnnlne |{ui»npt:- 

wie wir t'laulfon. dnrolums zweckentsprerhen<ler Weise versridiili treldst und f{ vuii dem unteren Hohivndo .1 

j;ererljl irewoiden. Fitf. 155 und l‘)6sl(dlen dnssell)e in al>;reljol«en. Der Kiseiislifl. der die Zinkkut'el / trÄjrt 

seiner neiien Form, in Vonler- und f'eiteminsirlit. d»r. ist in eine konische Ihdirim^' des Halters // eiugesPlzt; 

/v ist rlas Evnersflio Eleklrogkop mit Spiet'clskala >■. fi nndh sind Ik‘iiislciii*Isuhvii4»nen. Man kann daWr 

li das um eine horizontale dmvh den Halter H der die Kujrel miis.uiit dem Stille heniuMiehiiien und *if 

Zinkku>.'el hindurchfrefiilirte Achse diehhare Metall- einen .Viiirenhli' k in reine* trorknes t^ueeksiUnT ein- 
rohr, das die Zinkkiijrel unisi hlielil. Ks rnlit auf dem laurhen. N’aehdemdics jresi-hehen. wird sie mit trcM-kncm 




pif. m. Fir IM. 



l -fi'nni^'en Halter 7' nml tnij^t am oheien Knde dtj' Seideupapier fest athirjuiehen und ihr Stiel wieder in 

al*nehnil»are Verwhinükappe A". Duveh die Kontakte Ai- <lie kiusisrhe Holinuiir V4»n II eiiurosteikt. Die Auwl- 

stelfl »lie \ prhinduni»- »Irr Zinkkii^el einerseits znm uamalhm nntü mau das erste Mal sowie nach jeder 

Klektroskop. andererseits zu dem (Joeker.-ehen Kon- längeren Pause in der Benutzuntr de> Apparat,* unter 

ilensiitor <' her: diese Veiiumluni.' hieiht lo-stehen. Zusatz von etwas veidünnter Sehwefelsänre bewirke«, 

wenn das Ihdir l( in viudikaler Kbene heweift wird. jeilen Hesf von SSiire diiirh sorsff»illt;es Spülen ent- 

Die liriindplatte tr ist um den Zapleii P in horizontaler ferm*ii und <lie iretrorknete Kuirel krüfliir mit Seiden* 

P^heiie ilrehlmr und mittels der ini Dreifuß /♦ an- papier afueihen : -päfer crMiiiirt es alsdann, zu rer- 

irelirmliten StelUehrauheii treiiaii liorl/,i>ntal einstell- falireii w ie oben heseliriehen. Man iirinul nun aiirh 

liar: diese Giiistellunir winl kontrollieii mittels der ll wieder an seine Stelle imd stellt dies Kohr so fi«- 

Diliello />. Ist das Kohr mit Hilfe des Diopters dd I daß die Soiinenslrahlen dnri li die Oidlnimi' de* Diopter* 
so t-erieJitet. daß die Sonnenstrahlen «vial <*infallen* d aul die Mitte <hv hei d' atitrehrachten Srheitahiii* 

so jrihl »ler Index / an dem tinulhoyrm die Sonnen- ■ fallen, I>aiiii ist die Kohr.u-h.se den Soniienslniblen 
h'the anf etwa */» Dmd irenau. Die Klemme r dient parallel treriehtef. 

znr Krduntr des Kleklrüskopoehnnses, des Kohies {{ ■ Nunmehr erteilt man »lurvh Kerilhrunt: mit dem 
lind des äußeren Zvlinders de« Lii(tkonden*ators. iieirativen Pule einer Trorkeiisaule »ieiii Eleklio*ke|i 



A' ist eine Mih liirliisplatle. diin h welehe die Ahlesuujr und damit auch der Zinkkiutel und der inneren Ik- 

der iJivertrenz der Eleklroskophlatf.-hen erleichtert leirnnjr des Kimdensaiors ein P'itetitinl von 1*, N’elt 

wird. nnd iSüt sodann durch t »cffiien der VeisrblußkHppc A' 
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lU;« ]jdt( i>iue ^it vun Si‘kiiii<len auf die 

lii-htruipKndlidio Ku^'ol eiilltulend wirken. liierdunh 
>inkl 'Iftii Anfan^liotciitinl luif den Wert V. Tm 
tien Betrat; der {rewöhnürheii. nicht photoclekti'i>clieii 
Zerstremini; int Instnimciitr fe!«tziii<te)loii. hrin^rt imui 
nuiimelir da.-« Elektro^kop diiivh erneute HenUtrimt; 
mit dem nemttiveu IN>le der Trockensuiile auf das 
l’otrtitial r„' und hestiuuiil den AUfall de>^elllell in 
:reimu der gleichen Zeit wie im ersten Teil der Me>stinj;. 
jedoih ohne dem Uchte ZiMiilt zu trewiUireii. Sinkt 
lio'nliin'li IV Hilf I*'. so i>t die Intensität de^ ein* 
fidlemlen Lirhtes't.vtrl. Seite 7 A 4 der an erster Stelle 
zitierten Ahbaudluni;) ireifeben ilnndi: 



dargestellt. Die Schenkel M T. M T und die .lucho 
Rund (' bilden den Kisenkem und siml in einem Recht' 
i eck augeordnet. Aul dem einen Schenkel sitzen vier 
Primfirspiilen I*A. auf dem anderen Schenkel eine 
gr«)Üe Zalil Sekuudüi>]>ulen .1 mit <icn Isolierzwischen* 
lugen /*. 

Dieser Induktor ist nim dadurch besonders be< 
merkenswert. daU das Joch Jt lud // drehhar gelagert 
ist und in die Stellung geilreht wenleii kimii. In 
der letzteren k«^niien die Primär* und Sekiindäi>piileii 
einzeln von den Si-henkeln abgezogen un«I hierbei 
sowohl das l ebersetzungsverliälluis des l'unken- 



r.. 






- Uhj 



Hier beileutet /'die Kapazität des geladenen .S>steiue 4 < 
iiad/> eine von den Dimensionen und «ler Oberflächen- 
hi-H-liaffenheit der lichleiitpfindlichen l'läche abhängige 
t^r^^ 6 e. flie fflr ein und doiiselben .Vpparat eine Kou- 
>lrtDte ist. 



Setzt man iler lleiiueiulichkeit wegen ^ 

• gibt die l'oniiel : 

I 

y\ 

tlcn Wert fflr die Intensität des auf die Zinkkugel pliolo- 
HeLiriM'h wirksamen .Vnteils der Sonnenstrahlung, he* 



./ ^ 



l(K)f, \\, 

> l''"' r 




/"gen auf eine willkfliliche Biiiheit. Da das .Mali 
relativ ist. so kann man die iiatnrlicheii Logarithnieii 
»lundi Brigge'.sche ersetzen. 

Handelt es sich, wie z. R. hei niedrigem Soimen- 
'lande, um die He>tiimming so geiinger Uchtiuteii* j 
>iläten. daü die Heoimchtuugszoit sehr groß werden 
ttänle. M» tut man hesser. den Kondensator ahzu* > 
'•■lialteu. Da er auf einem Schlitten verschiebbar ist. 

Ml kann.dies mit leichter .Mflbe gcschtdien. Natfirlich 
Lt’ht liierdurcli <lie Kapazität /’ tle.«* geladenen S.Vftcme> 
auf den kleineren Wert (\ zurück. Sind (' und / j 
•►ekaajit. sti l>ietet flie Reduktion iler .\ngat>eii des 
l*la>toiDeters. je naclidom es mit «aler «dme an- 
i'CM tialteteii Kondensnt«»r venvandt winl, keine 
Siliviierigkeit. Int luuleren Falle kann der betreflenfle 
Kei|iiktions(aktf»r leicht dun b eiiie.Vnzalil eiusi bließ<*ii* 
df|- Mos.-uiigen gefiintlen weiden, die mun zu einer 
Tdge.'zeii vomiiiimt. in der sich «lie Suiinenbfllie und 
dadurch atich J nur wenig ändert. 



lene ipparile and Instrumente. 

Fvokeoiodnktor mit geschlosseoem Elseokrds 

der Heinze Klcctrical rotnpanv. 

Shreml die in Deutschland gehrätichUrhen Funken* 
lüduktoren meist mit offenem Eisenkreis uml Anordnung' 
der Spktiiidärspulen gleichaclisig über den Primär* 
aiisgefflhrt siml und ilas reherselzungsvcr* 
hSllnis eines Induktors ilmvh Eiusdmltcn verscliietlcner 
iudungszulilen der Priinflrs|mloii verämlerl wird, 
haut die amerikanisciie Firma ^Tbe Hfunze Elecfrical 
f'itupany l'unkcuimluktoren mit gescblo<seiiem 
bi'ciikreis. 

ln Fig. 157 Mt sclieiuatiscb ein >olcher Induktor 



Ftf. li". 

iniiukt«>rs beliebig variiert, als auch beschädigte Spulen 
Irefjiieni entfernt wenlen. 

Versuche mit diesem Funkeniiiduklor haben g'einäß 
den Angaben v<ui Viktor Ufdlins in seiner .\ilikel- 
folg'e -N'fites on X-Ug'ht" in iler New Yorker Elec- 
trica) Review dieses Jahres zu >ebr lM*friedigemleti 
Ergebnissen gefiUtrt. P. 

VoniclitQOi tam Verkanen elektrischer und anderer 
Leitungen 

der Firma Allul Noodt A Mever. Hanibnrtr. 

Vorrichtungen zu die.setii Zweck sind fuTcits mehr- 
fucli vorgeschlageii Wfirden, hahnt jofloch fa.«t alle den 
Nachteil, «laß die l.eiiiiiig hei Erst bütteningen iiicbt 
fest hält, toler daß diesellie schärft* Biegungen und 
Knickungen erleiilct uml datluivb BeM-hätligtingeii 
I ausgesetzt i.st. Neuerdings wurde der Finna Allut. 
[ Ntiodt A Meyer in Hamburg die in Fig. 158 und 15 ‘J 
abgebihlete \*orncbliiiig pnl 4 ’ntiei 1 . welche «liese Nacli- 
I teile in ge>chickter Wei>e venueitlel. ait.s hartem Holze 
hergeslellt wiitl, und in verschietlenen Nuancen gebeizt 
und Htuliglanz poliert, von elegantem Aussehen ist. 

I Bei die>er Spule tritt die l^itimg durch eine am 
Knopf der>elbeii betimiliclie zenimle Bohrung ein. flie 
evenll. zwecks leichterer Einffllimug <ler Leitung mit 
einem seitlichen Schlitz versehen sein kann, uml 
wird flann eiilwe«ler »lunli eine ^schräge lUtbrung 
Oller dimb einen in spitzem Winkel zur .\ufwickel* 
riehtnng der Schnur angebriuliteii Schlitz auf ifeii 
Spulcnuinfaug geffllul. Diese reberführnng erfolgt in 
einer s;iuften Wellenlinie, so ilaß jeile Beausprm-b* 
ung der I.»eittmg vennicileii wird. Ein wcseiit* 
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Hohe» Merkmal <lie»eB Verkflnter» 
bildet die Art der Verwendunif 
der Spiileiikrtpfe. welrlie in einer 
Hohlkehle in den Spuleneehaft 
übciifehcn, wodiiivli der Kopf der 
Hpule wesentlich verstÄrkt wird. 
Bei HemitKimir der Spule wird 
die Leitiintr von seihst in die 

riehtitre (refOhrt. so da(i sie 

in die Einschnitte füllt nnd darin 
verbleibt. Dadurch, daß ein Ifin- 
tferes Stfick des ireniden Leituntrs- 
leiles in «ler zentndeu rtidmin« 

t'effüirl winl. bevor die BieKiiii^ 

boÄW. die reberffllirnng auf den 
Spuleniiinfmi^ stattHndet . erhült die 
I.^ituug einen sehr sicheren Halt und kann nicht, 
wie bei anderen ähnlichen bisher bekannten Vorrich< 

tunken, lieniussprinKen. Dieser Verkflrzer soll in 

Anierika in kiiirer Zeit in mehr als 2’ } MüHnnen 
Exemplaren verkauft worden sein. (Aus d. Te4-hn. 
Korrcspoiidenx v. Rieh. Lnders. (lArlitr..! 




¥ig. I.SK. Fir. IAO. 



Dtr neae Serbische Zolltarif. 

Der neue Serbische Zolltarif ist kfkrzlich ei>rhii-iicii 
und enthUlt für opti.<che .\rtikel. Mechaiiisnien und ver- 
wandte Artikel folgende ZidlsAlxe (die ein^reklanmier- 
len Zahlen »rehen die jetzt geltenden Zolle wieder»: 
No. old. Uhren- und Hrilleni,rlas. optische^ 
(•las; (llaslinsen: alles dies tiiiueschiiffen oder 
ueschliffen. uni;epreßl mlcr uepreßt. ireffirht usw.. 
idine Verhindunir mit anderem Material 200 Kr.><. p»‘r 
100 kc (30 Krs. per lOU kt:l 

\o. 517- Mrilleii und andeie ;;efaUtc (ilä^er: 
gefaßte Linsen. Fernrohre aller .\ 1 1 . gefaßte 
Lupen, plioto^raph i sehe Apparate. St ereoskope: 
alle diese Waren, iiisowtdt sie durch Vorbinduntr mit 
amleren Materialien nicht unter amlere Zidlsfltze fallen 
7(X) Frs. per 100 ku: (Amfen|?lil.'‘er. Ftmurl&ser. Lupen: 
in jrewtlhnlicher Fa>stinir 3(M) l'rs.. in Kassnni: aus 
(Hdd inler Platin 2000 l'rs.. in Fassiiiiu ans anderen 
Materialien HOO Fi>.. Mikroskope und Hhiiliclie Appa- 
i'ate nO Fi's.i. 

No. 550. Meßworkzeuu'e. mit .\usnahine der 
.Mikrometer; Lineale und Zirkel (mit Aitsnuhine der 
Sihneidezirkeli: Frä-er und ll«dzsrhiieidewerk/.em:c: 
(Jewindebohrer und andere nirlit liesonders irenannle 
Werkzeiiire HO l'i>. per 100 ku (15 bezw, 3.50 I*rs l 
No. 0;14. B II »Solen . K om passe.Zi rkel. H echen- 
mas cb inen . Schreihmast-bineii: Sehr i t tzfili ler und 
ähnliche Tascheninstmmente. jedoch ohne l’lirwerk: 
automatische Meß- und Ke^'ist ri ervorri cht u n iren. 
jedoch ohne I hnverk; analytische Wa^en. auto- 
matische Watjen und Verkaufsapparate; alle »lie-^r 
Waren, fall» sie infnltre Verhindunir mit anderen 
Stoffen nicht unter höhere Zollsätze fallen. 300 Fr». 
|K*r KW kir (vei'srhieilene Sätze, nnili Besrhaffenheil 
des Materials, hezw. als Masi-hinen und Apparatei. 

No. H42 D y n um n m a s r h i n e n. E I e k l ro m o t o r e n. 
(ieneratoren und audt're elektrische Motoren, mit Zu- 



behör und deren Bestandteile. :k) Frs. j»er HW ki 
fzollfreii. 

No. 043. Transforniatorcu. Kondensaioret. 
.\kkumuIntoren. Klektnalen und deren BesiMf)- 
teile 20 Frs. per 100 ktr (50 Frs.l. 

No C44. Elektrische A ppara t e m i l kleinen 
E I e k t rom o t o reu . w ie: elektrische Ventilatoren. 

Blasebältre nnd ähnliche 151) Frs. per 100 k«: i'»0Fr>' 

No. (H5. Kabel und andeix* nicht u'enaimte Leiter 
lOr elektrischen Strom: 1 1 mit Metall. Draht. Blech u»» 
umwickelt 40 Fi's. per 100 kir. 2) mit Papier. .\sl*fst. 
Kautschuk. (iiillapeiTha und deren Surroirateii iul 
wickelt 20 Frs. per KM) ku'. 3) mit (lanien umwickelt: 
n) mit seidenen (iarnen LM) Frs. per KM) kir. bi mit 
andei-cn (iarnen 30 Fi-s, per 100 kj: (aus Kiseialrabi 
V2.5Ü Frs.. aus Kupfenlrabt 35 Fr?- l. 

No, »>40. Telejrrapheii- und Telepbonappj- 
rate. .Artikel zur Installation von llausi;locken. Plo’* 
noirrapben. gemeinsam mit den daziurehöiiueii eleV 
Irischen Mjuschineii. E lekt ris »era p para l e. Miki<- 
phone. .\ppamte und Zuhehör fOr idektris»d»e SisTwl' 
vorrichl iinircn. Galvanische, I rockene uml t licmi"- 
eleklnscho Elemente. Meßappanite (.\ in peremeter 
W a 1 1 m e I 0 r. Volt a m e t e r). Z ä li 1 a p p u r a t e. Sln»ni- 
mesMU'. S« hallapparate. Bhisi>taten und KomimiUt»rc:i 
aller .\rt 150 Frs. per 100 kc (50 Frs.). 

No, 047, Elekirisehe Lampen; Ij Botrenlainji' n 
200 Frs, per KK) kir. 2) (iliih- und rdinliche i^impr; 
150 Fi>. per 100 Kl' (30 Frs.) 

No 04H .\mlere^ Zubehör zur elcktris<he« l»c 
Iciuhtunir. wie: Fassiiniren. montierte Kuireln iin<l 
Birnen för elektrisrhc Lampea. Aus.schalter 
Sic he ra ii ir e n . l.s«>latoren. .Schlfl.'*>el und ähuliili»'' 
120 Fr-, per lOOktr (nach Beschaffenheit des Material'' 

No. 050. I nst rnment e und Apparate; matlK- 
niat isch«*. Zeichen i n st rinn ent e. p hy «1 k al i'« lic 
cheinlsclH*. chinircische: Manometer. Vakuomeici 
Mikrometer. Indikatoren. .\ reomet er. H y«f rometrr 
150 Frs, per 100 kir (50 Frs.V K 

Für die WerksOU. 

Verbessertes Verfahren der Splefclversilbenef 

nach M. Schaer Die Ueduklionslösung I) befiehl 
ans; Zucker 90 Teile. Salpetersäure 4 Teile. Alkohc! 
175 Teile. Wasser 1000 Teile. Dieses Bad Arbeitet 
um so besser. Je filier es ist. FOr einen Spiegel van 
30 cm Duroiinoesser mischt man 170 ccm von [y>»nng I 
mit einer Lösung II, bestehend aus 15 ccm l'ig'r 
Silbeniitratlösung. 7,5 ccm 0.5%iger Aetzkalilösong. 
22 ccm Ammoniak. Die Silbernitratlösumr wird w 
lange mit Ammouiak behandelt, bis der sich bildende 
Niederschlag sich wieder gelost hat. hierauf wird die 
.Vetzkalilösuou zugeseUt und dann der Best des 
Ammoniaks, bis die I^öRung ganz klar ist. Pic“ 
FlüS'igkeil wird mit Lösung I gemischt und ds» zn 
v»'r»ilbemde Glas in die Mischung bineingelegl. 
letzteif muß erst mit Seife abgewnscheii und oiit 
Kreide uachgeput/.t werden. Die Versilberung sallt»* 
}>ei 22® r. vorgeiiommen werden lu dicier Weise »"11 
sich eiu Spiegel erzeugen lassen, der 98 % des aufYall«‘o- 
deii Lichtes reflektiert, il'hotogr. lodustr. 16 ll904i-l 
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Zain Schreibea auf (ilas si^b (u&ch „Tiie 

Neun** l'.»04. Seit« 203) die fulj.'^eiido L<'>sint^ 
h«H)ßders trnt: Alkohol 30 ccm, NS'asHcr 45 ccm. 
Sdieilack 4 g*. Rarax ti g. i^owic griiflgetid viel .VniliO' 
ftfbe von der gewfliihchteit Farho, um der EOsmig die 
iKJÜge Kon^^istouz zu geben Man l0.»e Kuernt den 
Schellack in Alkohol und den Borax in Wattttor, mi^^che 
j^aoz allm&iilich — faat ln>pfcDWoi8e und wende 
Wänne an. nubald »ich etwa ein Bodensatz bildet: 
Khliefilich set/.t man die Anilinfarbe zu. Das Mengen' 
vNkSJtnis des Wassers muß so gehalten worden, daß 
die Tinte leicht ans d<‘r Feder (ließt. Manche l'rak* 
i;ier verwenden z. B, nur 40 ccm Wasser, aber es 
t.4 wunderbar, welchen rnterschied ein paar Tropfen 
mehroder weniger hewirkcn.fPhutogr.industr. 14 1 >iK)4M 



Gesehins- nnd Haidels-MUtellongeD. 

Konkurse. Theodor Carl. D. m. h, H.. oloktro- 
icrhni.-icho Fnhrik. Wdrahnrg: Aimioldofrist his I. Sep- 
tember. — Oscar A- Dnwald. Optiker. Steglitz: 
\nii>elde(rist his 17- Sept. Iiisiitllntciir levmider 
Kretschmer. HennsdoH ii. K.: Aiimeldefri-st hi»; 
’i. ,'<epteiiiher. Otl«i EehniHiin. Mechaniker, 

.vliramherg: Aninehlelrist his7.SeplcmlH>r- (instav 
\dolf Wieilemann. mecimn. Werkstatt. Uoflian: 
Vnmehlelcisl his JHt September. 

Nene Flraten. Kal>rik galvanisclier KlemenO*. 

■ • ni. b H.. Berlin, tiegenstand de.s ( ntemehmen.s: 
llcr-lellnng und \'ei-trieh galvanischer Elemente und 
«•loklri-rher Tasi-heulanipen. insliesomh*re der Fort- 
l•ctriei| des von dem tieM‘ll>chafler IMechali in Berlin. 
Itrfli kenstraße IHa. hetriel*enen l•'ahrikaliollSgescll^^ft> 

) Icki ri.srlier T aschentampen . Das Stamiiikapilal lie- 
trägt: 20tMM) M. tieschällshihrer: Kaulinumi Bnmo 
• •roeneveM in Berlin. Betiv Keinath. «»pti>che- 
lu»tifut. München. Srhillei>tniße IU,(). Emil Lork. 

I luTuarher und t)|»tikcr. I’anliini. Nene Elec- 
ir»c-tip>ellsehalt ni. h, H.. Berlin. tiegen- 
»les Intel nehmen?*; Falirikation und ViTtriel» 
> «II elek t rotechnischeii A rt ikeln. I )as Stammkapital 
'-•iRigt 40 000 M. tJi'.M'haft.sinhrei : Fiitulein Marie 

Klirluirdt in Berlin und viu'w. Frau Doris laizanis. geh. 
ItiTger. in t 'harloltenluirg. .\'euheiteii-Ver- 

triehs.Cent I a le. tl. ni. I». II.. Berlin, tiegenstand 
- I nteniehmeii.s: Vertrieb eines Elektrisiorauto- 

«Mteii und amh'rer neuer Eiiindmigcn. Stanimkapilal : 
l'iMSK) M. tloM hah.sführer: Egon tllru k>iuanii. Kauf- 
'«<*1111 in Berlin. IMioiiografen-tlesel Isi huft 
liir Deiitsi hlaiul mit heschrftiikter Haftung 
Ul t’Aln, Zweignie*U'rlas?*ung in Berlin, liegenstand 
rnteriiehmeii": Verkauf von Edisuii'IMionogiaplien 
luid E«liM»n*Wa)zen auf tiruiullage der zwisch<'U <leni 
^«••.ellsclmlter l.udwig S|ollwpi* k uml Herrn Thomas 
\lwa Ellison in Orange hezw. de-.«en tlo.-ellschalt der 
National Phonograph t ’oiiipany in New .ler-ey unter 
0. HKÖ ge'*rhh»«.'enen N’eilrags. Das 

^t-<mmkiipital hetHlgt: 100 (XK) .M. fi^•^^•hi^ltsf^ihrer; 
K.mfmann r;uUPalhc int’tdn. Kaufmann Einst l.oewe 



I in Berlin. Phonogi Hph en - (lesollschaft 

' l.eiizon A t’o. Künigshof hei t’refeld. — Well* 

I Syndikat Engisi'h dralillose Telefonie und 
Telegrafie (!. m. h. H.. Berlin, tiegen.-tand des 
l ntiunehinens: Verwert mig aller hei eil*, gemai-hlen 
oder mich zu machemleii palentieiieii oder nicht 
[ |iat(‘ntiert4'ii Erfindungen ties Eii'ktroiechnikei’s Gustav 
Engi-ch auf «lern tlehiel der Telephniiie und T*de- 
graphie ohm> Draht. Das Stammkapital hetn'igt 
j 2lK)(XH) M; (lesrliilftsffthrer: Kanfiimim Alex. Deter. 
j Hittmeister a. 1). Max Erhardt. Die tlesellsihafter 
I a) Deiils«-he EHimler-Geiiosseiischaft zur Verwertung 
I von Erfindungen und Patenten eingelr. tleimssenschaft 
m. hes«-hr. Haflpllicht. hj Der Elektnitechiiiker Gustav 
^ Engisch in Berlin bringen in die Gesellschaft ein: ihre 
Rechte zur N'erwerTimg von Eidindungen. hetreffend 
Telephonie nmlTelegniphie ohne Dniht System Engisch 
! mit Bilcleleineiili'n zum festgesetzten Gesamtwert von 
ll(MH>0 M 

FlrmcD-AeoderaoKeo. Gottl. Haigis. PrXzisions* 
wageii-l'Hhrik On?*tmeltiugeii. Inhaber sind jetzt 
Gottlob iiml Gustav llaigis. — Kiiellcr Ä l.'o.. (,0ln. 
l)ie tle.sellschall ist aufgelüst: die Firmnist erloschen. 
Das llandelsgcschilft ist oline Li4|uidntion unter reher- 
nähme aller .\kliven und Pas.siven auf den hisherig^nGe- 
sellsi hafler Hi'niianri S* hÜlter Obergegaiigen. der das- 
sidhe unter «ler Finna: Hermann SchAlter fort* 
führt. Fr. Krille. Hufoptiker. Srhweiin. Die 
I Finna ist in Krille & Sühne geamlert wtinleii: lii- 
I Imhn- sind Hofiiiechaniker Fne*lrich Krille. Paul mul 
Karl Krille. 

Qcslorbcit. Georg Eiigelmann. Mechaniker. 
Berlin-Schüueherg. Mectianiker Otto Wiegaml, 
Würzliurg. 

I Ratheoower'Optlsche Indistrleaustalt, vorm. Emil 
Rusch, A.>0., Rutbenow. Der vorliegenile GeschMts* 
I herirht M-hließi mit einem Reingewinn von 223 528 Mk. 

' 1170 021 Mk. ini N orjahi i ab. Zur Verteilung gelaugt 

i‘ine Divi«lemlc von 10 Pniz. (0 l’roz. im Vorjahr). Der 
Fahrikaliousgewiim hetnlgl 443 108 Mk (3fl3 0tl4Mk. 
i. V I, ilie .Vhschivihiingen 30 .'j(X> Mk. (31 öüU Mk, i. V.j 
Waren mul Materialien ^tehen mit .MU 477 Mk. 
t40:»Hi{3 Mk. i. V I zu Buch. 

iasstellungswesen. 

Ausstellung für B«rgbsa usw. ln Barcelona.*) 

Die Zollfreiheit hezw. die Rückerstattung des Zolls 
' der vom Auslände für ilie in Barcelona «tattÜDdcndc 
Ausstellung für Bergbau und Hydraulik kommenden 
\ Qegenslandc ist von der R«'gierung bewilligt, auch 
ist von den spanischen Eisenbahnen Pruchtenmlßigung 
zugesagt. Oie Beschickung der Aus'^tcllung mit 
I Maschinen für Bergbau wird seitens Kordamerikas 
j eine sehr starke sein: England und Frankreich haben 
■ bisher weniger Teilnahme gezeigt. Da ira Maschinen* 
; fache für Bergbau die amerikanische Industrie sehr 
bedeutend ist und die Ausstellung Gelegenheit bieten 
dürfte, dem fi»rtgesclzl wachsenden spanischen Berg- 

I *) Vfrfl. auck Nu. II nud 14 Ji»ier ZviUebr. 
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bau die dcutacben Ma^schinenerzougnisse auf diesem 
Oohiet eingeKend vorzufrthreo, möchte es sich empfeh- 
len, dieselbe möglichst reichlich zu beschicken. Im 
Rinbltck darauf, daü die Dauer der AiissteUimf? auf 
(5 Monate bercclinet ist. hat die Verwaltung Im*- 
schlossen, vom Anshuide kommende Maschinen auch 
noch nach der ErötVnutig anzunehmon. sofern sie vor 
der-^elbcn angemeldet sind. 

Der V. lateraatlonale Dermatologen • Kongress, 
welcher vom l’>. bis 17. September in ilerlin statt- 
findet, ist einer lebhaften Beteiligung sicher. Zu- 
gleich mit dem Kongreß findet eine Ausstellung 
von wisseiisrhaftlicben Objekten sowie von 
|ih:tnuazeutischen Produkten imd Insti-umentcn, welche 
für die Dermnlologie von Bedeutung sind, statt. 

ius dem fereinsleben. 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
vom IS.diili. Vorsitz.: M Marx. Zu Punkt 1 der 
THges4»hluui»g:»Uespreclmiig von Wasserwerks- Anlagen 
und -.Maschinen'* hatten die Kollegen Marx und Mohs 
das Uefemt überuoimnen. Wfthieml erslerer die 
Was-erwerk-s-Anlagen iiii aligemeinen und die dazn- 
geliUrigeii Maschinen und Pumpwerke erklitrte. ec- 
lanteile Koli. .Molis die bier/u nriiigeii liüfsapparate, 
wie Was>erslantlsanzeiger, Alamiapparate, s»)wie im 
ln*.».ondrren die Kinrichtung und Wirkungsweise der 
( 'ompoiind-I>am|)lma>chine. Diese Krklarungen hatten 
den Zweck, die Kiiirichtungen lier demiiUcIi.-t zu be- 
>ichtigendeii stöilli.sclien Wa>serwerke am Müggelsee 
dem Vei-sthndni» der Teilnehmer nfiher zu bringen. — Im 
geschalt liehen Teil der Sitzung winl die Sendung 
eines Delegierten zum l.j. deut-iheii Mechanikertag 
in (io.slar ahgelelint. 

.\ ulgeiioninien: R. Hildebrand. M. \’oigtntter. 
P- Spigalski: angerneldel: ( tiriiiter. M. .Iac<‘kel. 
.M- Heine. Anwoeiid ;W Herren. M. K 

Bericht ftlier «lie Exkursion nach ileii 
stkdtisclien Wasserwerken am Mftg'g^elseo. 
.\m ‘JO. Juli unternahm der \ ereiii eine Exkursion 
mich den j-tfldlisclien Wu-serwerkeii am Müggelsee, 
l Iller freunillicher POlirung eines Ueamten des Werkes 
wurde zuerst den .Saugniiascliiiieii ein Besuch ab- 
geslatlet. IHese. tm der Zahl, haben den Zwi-ck. 
das aus ih*r .Mille iles Seee.s den Masi liinen sell)'«l 
zufließemle Wasser, naclulem dieses von allen g^rohen 
I nreinigkeiten. wir Ptlanziui. Muscheln etc.. «Itin-h 
Dimhfließeii enginascliigcr Netze befreit ist. den 
Pilleni ziiziifülireii. lliorzu dient ein Hauptndu mit 
mehreren .Khzweigiingcn. welches dju«* W,i.sser sainnieh 
und dann den Killern, deren jeiler eine nutzbare 
l-'tiicbe Voll d:hUt «|Ui besitzt, zuleitet. Die Killei 
sind ausgedehnte riiiHlrige Bauten \oti ca. JV« 
Hohe: der Boden heslebf aus einer dO cm hohen 
leinen Sandschicht. unter wehlier sich UO cm lief 
grolHT Kie.s und darunter eine *U> cm starke .'schichl 
gioüer Steine beliiidel. Durch «lie vorliergeuannleii 
Zuibisse stellt da.s Wasser ca. l.Jtttm hmh und sickert 
dann ullnuililich ilnri h ilic verschiedenen Schichten 
hiiidureli; wird üaim gcsaiumclt uml gelangt mui aU 



; filtriertes Wasser zu den Kördeniiaschinen. wehbf 
dasselbe durch zwei gi-oQi' Röhrenleitungen in sic 
Sanimelhnssin nach Lichienlierg drücken, von wo .‘ui- 
es ilann in das. Kölirennetz iler Stadt Berlin gelangt 
I .\llgeinein intei-essierten auch ilie Meldrvorriili- 
' tungen, weUlie den jeweiligen Stand des Wassers 
in dem .Siuninelbassin von Lichtenlierg anzeigen. h> 
wie die N’orriciituiigeii. welche zur Begulienmg dt" 
Wassers in ilcn Killern ilicnen. Der sich »ul der 
S;indscliicht in ilen Kiltem von den l nreinigkeiier 
lies Wassers setzende Sehlamni winl durch .\ls 
si-hanfeln einer 1 cm starken Sandschicht entfernt 
.MIe .Inlire zwiduial wird der ganze Sand eines jetlen 
Killers g'ei-einigt. indem er erst getrocknet, ikuui 
ilimli eine Vorriclitiiiig. die sttgeniinnte .SantlTrsUche. 
von allen I nreinigkeiten befn'il. und damit für die 
vorhergeiianiiten Zwecke wieder brauchbar gemacbi 
winl. Nach zweistündig'or Dauer war die intore.-saott* 
Besichtigung beendet. — Hierauf sammelten sich die 
Teilnehmer im lleslaiirant Secscliloß in Kriwlrii li>- 
hngeu. um sich hier an den l'fcni de> )lüggelsem 
zu erluden: dann ging' es per Dampfer zum andren 
l’fer «les Seees und von hier ans über den Aussicht-- 
lunn nach (iriinan. wo sich die Teilnehmer noch gc- 
meiiisaiiiom Abemlessen Iiocbbefriedig't von dem Vrr- 
lauf tler Exkursion treniiteii. .M. K. 

BDehersehau. 

JohaoBOS Kepkrs Dloptrik oder Schildern ng der Foigeo. 
die .«ich auB der imlfingst gemachten Erfindung d« 
Fernrohre für d.iB Sehen und die sichtbaren (iegeti- 
Btftnde orgeben Augeburg Ifill. Aus dem Latei- 
nischen überaelzt von Ferd. Plohn 114 Seit to 
43 Texlfig. Leipzig 1904. Qebd J. 

Es ist ein verdieDstvolles rnterDchmen des Her- 
auBgelier«, diese Arbeit des „Vaters der niodera'ti 
Optik“ aus der lateinischen Sprache, in der sie der 
damaligen Sitte enleprecbend erschienen war. zo über- 
setzen und .-ie dadurch einem größeren Leserkrei- 
zugänglich zu machen Mit Bewiinderung wird nun 
ersehen, wie Kepler, nur im Besitz von ein piar 
l.insen, die Lehre von der Dloptrik und den wich- 
tigsten optisclien Instrumenten geschaffen hat. Aq- 
gefflgt ist eine Biogr.tphie «loh Keplers. 

Ifaerlnf. Albr. v„ Leitfaden der mechanischeu Techno- 
logie. 3 völlig uingearbeit und vermehrte AaÜ&g* 
Leipzig 1904. 390 Seiten mit 349 Textfigomi 
Leinenband. 4. 

IhT eigeolHcheii Tecimologic Ist ein einleitende- 
Kapitel Ober die RidimateriaHen v<*rausge9chickt. IH- 
zweite, sehr umfangreiche Kapitel behandelt die Ver- 
arbeitung der Metalle: die Schmiedearbcilca, die 
Gießerei, die Arbeiten zur weiteren Formvollemiung 
'I)i<*hen, Bohren, Fräsen. Hobeln, Lochen und Ah- 
scheren), die Arbeiten zur VerBchöueruDg der tH‘er 
ll&che fertiger Metallprodukte (Schleifen, Pulieren. 
j Bronzieren) und schließlich die wichtigsten in der 
I Schlosserei gebrauchten Werkzeuge. Das dritte Kä- 
I pitel beschSftigt sich mit der Herstelliuig einigst 
! besonderer Produkte der Metallindustnc (WaUeiwn, 
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Draht. Dnihteeile, Uilhn*n, Nägel). Das viorlp Kapitol | 
endlich bringt die Bearbeitung des Holsea. Bosoii- 
(b*rs die jüngeren Berufsge^os^en seien auf den Eeit- 
fudeii hiugewiesen. 

Meweaglowski, G.-lf., Le nadimn. % Seiten mit ' 
16 Texlfig. Paris 1!H)4. ll'ngob, 2. 

Verfasser beschreibt ciogelicnd und so elementar ■ 
wie möglich die Kigenschaften des lUdiums und die 
zur Entdei kling desselben führenden rntorsitchnngen 
lind Reobachtungon. 

Marckwald. Prof« Dr. W«, Ueber Bec<iuerelstrahlcn und 
radioaktive SnbsUnzen (Moderne ärztliche Biblio- j 
thek. Heft 7). 30 Seiten mit 3 Texttig. Berlin 
1004 I,— 

Purpus, Dr. H., Die Mu'^oretische Meisterpnlfimg in I 
Krage und Atilwort. 51 Seilen. Augsburg 1904 ' 

Kart ,H0 I 

Das aus Fragen und Antworten bestobemle Büch- I 
lein will dom nnL'ohcnden Handwerksmei!>ter Gelegen- 
heit geben, sich in leicht roiständlicher Weise die 
wichtigsten g«'set/iichen BeHlinimuagen der Gewerbe- 
ii«d Versicheningsge.setzgebang anzueignen. Bei der 
grollen rnkenntnis Über diese Materie in den Mecha- 
nikerkreisRQ sin dies Büchlein allen, nicht nur den 
angehenden Meistern, empfohlen, da es auf alle wich- 
tigen. die Soziale Oesetzgi'hnng betroffendim Fragen 
Iciirz lind klar Auskunft gibt und dadurcli vor mancher 
riiannehmlichkeil bewahren dürfte. 

Patentlisle. 

Vom 2K. Juli bis 15. August 1904. 

ZusamniengcstelU %ou der Redaktion. 

IH* r»i«aUrtirin«A i»u*Oihrncli» liMcfar*iSiiDf) «lod — lolMld da« 
PftlMt »lUiU tat — BtBMftduaf foa IJM Mk. in SntfoDarkaft 

^rtafrai re« dar AdaiDift. d. Zaitaehrifl to kaciahaa; hand»chhfl~ 
li«ba Aniiifa dar PaUBttBBaldBB|a* tad dar OabriBciiaaaaUr 
kakof* KioasraehM ale. wardaa ja BBch CnfaBf fSr 2.00 — 2>0 Mk. i 
aofort gatiafbrt. I 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21 a. D. 12 054. Selbslt. Femsprei beinricht. mit in 
Gruppen angeordneten. an Kontaktsntze ango* I 
8l'hlo6^enon Leitungsdrfthton u. schrittweise heb- { 
baren u. drehb. Srlialtwellen, welche mittels Kontakt- 
armen die Verbindung mit den Kontaktsätzen der 
einzelnen Loitungsgmppcn (sog. Wähler) herstellen. 
Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken, 
Berlin. 

KL 21a. E. 9604. Schnltungsnnordnung zur Erzeu- 
irong clektr. BeUwingungon. Dr. G. Eichhorn, 
Berlin. 

Kl. 21a. O. 19 078. Schaltuug z Erzeiigaiig elektr. 
0>cillationen, »nhosomlcre für fuokentelcgr. Sende- 
'talionen. Ges f.drahtl. Telegraphie in. b. H.. 
Berlin. 

Kl. 21a. R. 18 827. Telephonische Empfänger. 

^ E. Ruhmer. Berlin. 

Kl. 21a. W. 21 165. Vorriclit. zum Gehen v. Morse- 
zeichen. Dr. R. Wolters, Dü.sseldorf. 

Kl. 2lb. M. 23892. Galvaii. Element. P. Müll- j 
mann, Berlin 

Kl. 2ld. L. 18 163. MagneUdeklri^herZündapparat. 
Ad. Lebherz, Stuttgart. 

Kl 21g. S. 18783. Rüntgenndire. Siemens & 
HaUke Akt.-Ges., Berüu. 

Kl. 42b, H. 31 168. iJlogenmeßvorricht. 8. Hart- 
uunn u. H. Fulde, Berlin. 



Kl. 42c, B. 33 061. Diopterbussole. Job. Ritter 
V. B^zard, Neusohl. 

Kl. 42c. B. 36 247. Verfahren z. Entfernnngsmessen 
V. Standort aus mit parallel verschiobl». Fernrohr, 
G. Butenschün. Altoiia-Bahrenfeld. 

Kl- 42c. H. 31631. Vorricht, zur Ermittelung der 
I.<nge der auf o Karte verzelchneten Orte im Gesichts- 
felde mit Hilfe e. zwei umlegb Diopter tragenden 
tiaciien Lineals mit Maßstableil Pii. Haag. Herlin. 

Kl. 42c. Sch. 21 947. Vorriebt z AMolen v. Wasser- 
tiefen bei schlirkhaltigem Grunde. Fr. Schröder, 
Emden. 

Kl. 42e. B. 31 005. Kolhenqueiksilberluftpnmpe mit 
Vorpumpe. R. Burger, Berlin. 

Kl. 42g. H. 30 1 16. NarhgiebigeVerbindung zwischen 
Stiftträger u. e. aus, e. Stück la?Btelienden Mein* 
lirangehäuse bei Sprechmasch. E. A. Hawthorne 
u. n. Sheble, Philadelphia. 

Kl. 42g. R. 18 126. Vorricht zur Verstärkung der 
Schallwellen bei Sprechmasi hinen mit Hilfe eines 
Mcmbraiigehäuse.'i, welches mit mehreren iliirch Mem- 
branen V. einander getrennten Kammern versehen 
ist. F. Roempler. Berlin. 

Kl. 42h. B. 35 687. Taschenoptometer mit einem die 
Linse tragenden äußeren Kohr u. e. in dasselbe 
eioschiebb.. das Sebauubjekt enthaltenden ii. mit 
Skalen \ ersehenen iiineien Rohr zur Fe.'^tsteUnng 
des Grades der Kurz- bezw. rebersichtigkelt. Dr. F. 
Becker, Düsseldorf. 

Kl. 421i. G. 17 485, Prismenfernrohr mit iu e. vom 
Femrohrgebäuse getrennten Prismenstuhl sitzenden 
Porroprismen u mit Objektiven v. großer Üelfnung. 
C P. Goerz, Friedonan. 

Kl. 421i. K. 25 606. Prismenfemrolir, bei wolchctn 
die Okularrohre um die .Achsen der zugehörigen 
Objektivrühre drehbar angeordnet sind. 11. Koll- 
morgen, Berlin. 

Kl. 42k. H. 31 707. Verfahren ii. Vorrichl. zur Aiil- 
nahnie v. Indikatordiaurammen. Dr. H. Heimann, 
Berlin. 

Kl 42m. K.25 4"5. Zehnerübertragung für Addier- 

werke V. Kontrollkassen. Kontrollkussen-Ge- 
Seilschaft. Zürich. 

Kl. 42m. P. 15 145 Zehnerüiiertragung für Addier- 
ma^chinen W. H. Pike jr.. St Louis. 

Kl. 42m. R. 18 524. Zehnerschaltvorricht. f. Rechen- 
lUiisch . Kontrollk. ii. dgl. Al. Rechiiitzer, Wien. 

Kl 42 m. T. 9634. VoiTicht zur Nullstellung der 
Kurvenscheiben an Kedieomasdiinen mit Antrieb- 
rädeni v. einstelH». Zähnezahl; Zns, z. .\nm. T. 9485. 
F. Trinks, Braunschwei^. 

Kl. 42 n. K. 23 900 Vorrichtung zur Demonstration 
astronomischer Vorgänge. T. Kerkhoff, Leer. 

KL 42o. M 26 503. Qe.schwindigkeitsme.sser mit 
Schwungmassenregler f. mehrere .Meßbereiche; Zin». 
z. P. 151522 W. Morell, Leiptig-Volkmar.^dorf. 

KL 42p. Sdi. 21816. Zählwerk mit nebeneinander 
gelagerten, abwedisolnd in entgegengesetzter Dreh- 
riebtung umlaufenden Zahienscheiben und fcststeh. 
Marken oder Zeigern. Schiersteiner Metall- 
werk Ges. m. b. H.. Berlin. 

Kl. 57 a. S. 18 316. Rouleauverschluß mit veistelih. 
Schlitzbreile, bei welchem das o. Rouleau an den 
Tragbändern de*^ anderen festgeklemmt wird. Emil 
W flnsche, A k t. - G es, für photogr. 1 ndustri e, 
Reick b. Dre.sdcii. 

Kl. 74h, D. 12 120. OcschwindigkeiUmi’lder; Ziis. 
z, Pat. 142 723. Hans Dahl, Berlin. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 230 699. Ans viergliedriger Oelonkketti* 
bestehender Mikrophonträger mit bewegt gelagertem 
Rohr für die Aufnahme der Leitungen für das Mi- 
krophon. Akt.-Ges. Mix & Genest, Berlin. 

KL 2Ib. 230 036. Vorricht, zur Regulierung der 
Strom-'t&rke hei galvan. Elementen oder Batterien, 
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mit e. die PlflssitrkeitsgenUio trageudoii. mittel« e. 
mit feinem Gewinde versi*benen Schraubeiisjiimiel 
omporschranbh. ITnterlage Kd. Hamicolt, Colt), 

Kl. 21g. 220.’>84. Anzng *. Seliiitste gegen Röntu'^n- 
u Rnditiui-Stralilen M KohK rheinnilz. 

Kl. 21^. 22969I. Diirchleiielitmigfi-Appaint fflr die 
Bestimmung der IIei7.gi'en/.en mittels RotUgen- 
strahlen, mit sebrltg stehender LAgerung^stiitze ftlr 
den zu rnfcrsu* himden. W. .\ HirBchmanii, 
Berlin. 

Kl. 2lg. 229 593. Lagerstatt fhr Rt^mtgenaiifnabmen 
mit verstellb, FUierungsvorriebt. fflr den 
W. A. Hirschmann. Berlin. 

Kl. 21h. 229 583. Infundierapparat fflr el**kli , Heizung 
Og. Jb. Mflrrle. Fforzheim. 

Kl. 42a 230079. Bpitzensch<»ner ffli MaÜstabzirke], 

liestehend aus e au e. Ende im Zirkelkopfe tirehb.. 
am anderen Endo mit aufgebogeneo T.appen n einem 
Oehre verseb. federnden Hamlgrift'e. II. Kirchner 
von Neukirclien. Wien. 

KI. 42b. 229 602. WiiikelnicUiusUmnent, bestehend 
aus drei mit ihren Enden um e. gemeitisanien Zapfen 
drehb. Staben u. einem an o derselben angelcnkten 
Stab mit e. Anzahl mit Gradeinteilung versehener 
Kreisbogen. M. Kopf. München 

Kl. 42e. 230 778. Klast Metallauniitngung f Kom- 
passe. W. Ludolph. Hremerbaven. 

Kl. 42f. 229 152. Nach erfolgter Grobwri|»ung von 
Hand nufdreiib. u nach darauffcdgeiidcr Fetowügung 
durch Elektromagnet zu schließender Imrizontaler 
ScbeibenvcrschluQ an Meßzylindern antomat Wig- 
maschineu. Ed. Lenz. Fraiikftut a. M. 

Kl. 42g 229 730. Vorricht, zutn Fe-itspannen de." 

Tasisiiftes in dem .Stiftträger an Schalldosen, be- 
stehend aus e. auf das vordere, in iJlngsrichtung 
geschlitzte und mit Schrauhengewinde versehene 
Ende des Stiftträgers zu sclmiubenden Mutter. 

P. Gäbler, Leipzig-Gohlis. 

Kl. 42h. 229 449 Farbiges Augenglas, bestehend ans 
miteinander verschmolzener farbiger und farbloser 
Schicht, welch" letzten.^ den die Wirknnir regelndeti 
Schüft' besitzt. .-Vltstädt. Optische Industrie- 
Anstalt Nitscho & Gflntticr. Rathenow. 

Kl. 42h. 239 5S3. Doppelt federnder Klemmer.^teg, 
bestehend aus zwei .selbstündig federnden, \ Hc- 
festigungsklotz des Augenrandes aus laufenden 
Stegen, bet welchem der obere StCf' nur bis zur 
Hälfte des ganzen Steges reicht. Spitz A Spor- 
leder, Breslau. 

Kl. 42h. 230*140. Augengläser mit I.ichthlendeii. 

F. N. Davidson, (..umion. 

Kl. 42h. 230142. Brille mit starren Armen, die 
sich weit Offnen lassen ii, durch den Druck v. flachen 
Federn, die an den Gelenken angebracht sind, fest 
an den Kopf anlegen W. Low. Heidelberg 

Kl. 42h. 23U 143. Brille mit starron Armen, die 

sich weit OfTueii lassen u. durch den Druck v. Spiral- 
federn. die an den Gelenken angebracht sind, fest an 
den Kopf anlegen. W. LOw. Heidelberg, 

Kl. 42h. 230 855 Zusammenklappb Lupe für l'hr- 
macher u. dgl., bestehend aus e. durch Stäbe mit 
e. in die Augenhöhle einsetzb Ringe verbundenen 
Unse. H. A Begueliti, La rhaux-do-Fonds. 

KI. 42 h- 23U898. Zusammenlegb. Stereoskop für i 
Stereoskop-Postkarle mit melirereii Ansichten. I 
Schäfer. Mandowsky «k Co , G. m. b. H.. Berlin. 

KI. 42i. 229 641. Aerztl. Thermometer, dessen Skala 
mit Ausbuchtungen versehen ist W. l ebe, Zerbst. 

KI. 42i. 230 022. Schleuderapparat zum Henmter- 
Bcbleudem des t^uecksilbcröidcns bei Mnxinium- 
thcrmoinetem. bestellend aus e. Etui mit Schnur. 
Grösche & Koch, Ilmenau. 

Kl. 42 i. 230 4(8, Tbermonieterverschliiß aus .Metall 
mit Vorricht, zum Verschieben der Skala. I)r. 
Siebert A Kühn, Castel. 



Kl. 421. 229 342. Differential-Aräo-I*ylinometer. da.- 
mit Hilfe v Anhängcgewichlen e. einzige Skala t. 
bestimmtem Lmfang. z B. von 1,9 ?.0 spezif Ge- 
wicht. zur exakten Hesiimniung sümtl. niedrig^'r. 
Hpezif.Gewicliteverwendb macht H. Rebenslorff. 
Dn*sden. 

Kl. 421 229 (Ul. Kühler für Laboralorium^zwecl•. 

dessiu) Kühlrohr mit Einstichen versehen ist. 11 
Vigreii.x, Paris. 

Kl. 421. 230016. Büretiengestell. bei welchem di'' 
Bflretlen mittels e. am unteren Ende vorgesehenen 
.Ansatzes in o. ver,«chraubb. Führung des üertel'cs 
liefestigt sind. A. Kreidl. Prag. 

Kl. 421. 230 8.50 Skala an Meßgeräten, mit ge- 
bogenen Skalenstrichen. F. Hngershoff. Leipzic 

Kl. 42 m 229 605. Zylindr. Rechenschieber, bestrii. 
au.« c. Gnindscheibe u. e, auf dieser geführten, »ich 
wenden lassenden Ringscheibe. F. Kern, Berlin 

Kl. 57 a. 230 354. Flache Si-hlitz-Klappkamera f&r 
RolIHIms n. photogr. Platten mit umkUppb Hinter- 
wand. F. Suppelt, Neuland. 

Kl- 74a. 229 96.5. Eloktr. Wecker mit .stoßendem, 
an dem Anker befestigtem Klöppel Akt.-Qe» 
Mix A Genest. Berlin. 

Kl. 74a. 229 977. Anker fflr olektr. (Hocken mit 
großem Hub. Akt.- Oes. Mi.v & Genest. Berlin 

Kl. 74a. 230 174. Eloktr. Doppolklingel z. Erkenncii 
schwacher Wechselströme für l'nterriehtszwecke 
A- Krüger. Berlin. 

Kl. 74a. 230 493. öelbsU. Feuermelder, bei dem e. 
der Anschlußklemmen v. Fundament platte u. Kon- 
tnktsti'eifen durch e. Porzellankörper isoliert u. e. 
GegeumuUer z. Feststellung des Zeigers angeordnet 
ist. O. Schöppe. Leipzig. 

Kl. 74b. 229491 AnStraßen-Fahrzeugen angebrachter 
Kontroll • G »schwindigkeiUanzeiger mit großecn. 
breitem, v. Geschwindigkeitsmesser angetriehencni 
Zeiger u. breiten farbigen Marken fflr die zulässigen 
Höchstgeschwindigkeiten. L. Patz. Dre>d«*n. 



Eingesandte neue Preislisten. 

Wir kitUo freundtiehcL nn* nM» PmitUrtM tUU i» 1 EscarUr 
gratik aofbrl aaeh Knehala^n «]a»«nd»a la «oDaa. DieMt^n w«rdfe 
ID di«Mi Kttbhk en«ntf«ltlich •aiE*fStirt and toiUa tw 

(•■kaan fkr AofrassD nach Beioir«quoilM di«a*a. Wo k«io Preü u- 
i;e(«Wn {«t. «ifld dl«»elb«n Mcli fQr di« L«««r Tie«nt^<‘1(Jirh roa 4«t 
Fimso cpU»! b«(i«h«B 

C. Reichert, Feinmechanische Werkstatt. WienVlIl 
lltnstr. Preisliste No 25 (1901). betreftond Mikro- 
skope aller Arten und deren Hfllfsapparate. Pulari- 
satiousapparate, niikrophotogiaphische Apparate. 
Mikrotome. Projektionsapparate ii«w. 82 Seiten. 
Carl Zeiss, Optische WerkstoU. .leno. lllusli Be- 
schreibung der Einrichtungen zur Sichtbarmacliung 
uUrnmikroskopisi her Teilchen 14 Seit, mit 11 Fig. 
— Preisverzeichnis über Einrichtungen zur Fntci- 
"iichiing ultramikroskopiscliei Teilclicii. 4 S^-ilm. 

SpnehsMi. 

Xer AnfrasAu, d«it«a Httckporto i«|, w«rd«a dinkl 

bwaoCwort«!, 

Präge Z3: Wer liefert in kleioi'ii (Quantitäten besir« 
schwedisi hes Bor;:wik-Bi.«en in Draht und Bhcli: 
Antwort auf Frage 22: Phusphorbronzedraht liefern; 
Ed Fisnher A (’o., Hohenlimburg iWestfaleaV 



DiesiT Nummer liegt ein Prospekt der Verlftv'* 
buchhandhing Harry Buschmonn. Leipzig, bei. »«1 
den wir he.Hunders aufinorksani machen. 
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Iirlofltrolle des Hipp'sehen Cbroooskops. 

Von G. Hempel. 

Vt'ktaiker zn i^r pji>rhiiiln>t-h«h PniverxitaU-kliiiik in (iirijien. 

I)a.s Hipp’scht* Thronoskop hat. hauptt^ilchlich j 
iofolj^ seiner bequemen ICandhabiin^ frei Messung I 
kleiner Zeiträume, in den meisten physikalischen 
und p.sychophysischen Laboratorien, sowie auch 
in militärtechnische Vcrsuch.sanstalten Kiiipmp: 
irefunden. Seine Brauchbarkeit ist Aon der Voraus- 
sftiunp abhän^rig:, daß es richtig: «:eht, d. h. der 
wirklichen Zeit entsprechend anzeigt. Ks .sind 
also Kontrollapparate notwendig, um den Gang 
dps Instrument.*! auf seine Richtigkeit zu prüfen. | 
F9r riele Fachkollegen dürfte cs daher von Inter- i 
"üse .sein, ein neues, liierauf zielendes Vorfahren 
kennen zu lernen. 

Für diejenigen Leiser, denen Zweck und Ein- 
riebtung des f’hronnskups unbekannt sind, sei 
rum besseren Verständnis des Folgtmden einiges 
torausgeschickt. 

Bas Chronoskop ist ein prftzis gehendes Oe- 
»iFhtauhrwerk von mehreren Minuten Laufzeit, 
Welches durch die Schwingung»*!) «*iiier Feder 
reguliert wird. Es ist mit 2 Ziff'erblUttern aus* 
cwtaltet, von denen das obere die tausendstel 
und hundertstel, das untere die ganzen und zehnt4*l 
^künden abzulesen gestattet. Der Zeiger des 
^>l»eren Zifferblattes überträgt seine Touren im 
Verhältnis I(X) : l durch Zahnräder auf den Zeiger 
'l«s unteren ZilTerblnttes. Anfang und Ende des 
zu messenden Zeiträume.^ werden mittels elektri* 
Kontakte auf einen Elektromagneten über- 
tragen. dessen Auker mit der Achse dos oberen 



Zeigers löse verbunden ist. Bei Erregung des 
Elektromagneten schiebt der Anker die obere 
Zeigerachse in einen mit dem Thrwerk laufenden 
Mitnehmer. Hört die Magneterregung auf. so 
verläßt die Zeigerachse den Mitnehmer und steht 
still. Der Weg, den die Zeiger in der Zwi.schen- 
zeit zuruckgelcgt haben, kann dann bequem in * 
Sekunden an den Zifforldättern abgelesen werden. 

Es fragt sich nun, ob die abgeleseiic Zelt- 
ditferenz genau der l^änge des gnniessenon Vor- 
ganges entspriclit, d. h, ob die Angaben des 
riironoskops mit der absoluten Zeit übereinstim- 
men. Selbst richtigen Gang dc,s Uhrweikes vor- 
ausgesetzt, ist man ohne Prüfung zur Aimaliine 
»iieser Uebercinstimmung nicht berechtigt, da die 
Geschwindigkeit, mit der der Magnetaiik»‘r den 
Uhrzeiger in d»m Mitnehmer schiebt und wieder 
freigdbt, von bestimmten Momenten, besonders 
der Spannung der Ankerbremsc und d»*r Inten- 
sität des erregenden Stromes abhängt. JC.s er- 
I gibt .sich mithin die Notwendigkeit, vor Bi’giuu 
und am Schluß jeder expenuientelleu Reihe das 
Chronoskop auf richtigen Gang zu prüfen. 

I Diesem Zweck dienen vorzugsweise Fallajipa- 
I rate, bei denen entweder der freie Fall ein»*r 
Kugel oder der Fall eines Hammers benutzt winl. 
Die Fallbühen für bestimmte Zeiten la.*‘sen sich 
nach bekannten Formeln leichl berechnen. Die 
Apparate sind so eingerichlet. daß beim Lus- 
lassen der Kugel bezw. des Hammers automa- 
tisch ein Kontakt goschlos.sen und beim Auf- 
schlag wietiej- ge»üflnet wird. Schaltet man diesen 
Kontakt in einen Stromkreis mit dom Elektro- 
magneten dos Ubronuskops, so gibt letzloie.H <lie 
Fallzeit an. 
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Aus der einschla^gen Literatur*) geht her- 
vor« daß sich die so gewonnenen Fallzeiten bei 
Apparaten gleicher Konstruktion, die auf gleiche 
FallhCbe eingestellt waren, keineswegs immer 
decken. Die Ursache hierfflr ist hauptsächlich 
in der Beschleunigung oder Verzögerung, welche 
die Kugel bezw. der Hammer beim Auslösen 
durch den Experimentator erleiden, sowie in dem 
zeitlich nicht genauen Zusammenfall von Anfang 
des Falles und Koutaktschlufi, als auch von Ende 
des Falles und Kontaktöfifnung zu suchen. Aus 
dieser Verschiedenheit der Angaben einzelner 
Apparate resultiert der Uebelstand. daß es bi.< 
jetzt nicht möglich war, die in verschiedenen 
I.«aboratorien mit Hilfe des ('hromiskops gewonne- 
nen Resultate mit der wQnschenswerten Genauig- 
keit untereinander zu vergleichen oder nachzu- 
prfifen. Im Interesse der exakten Wissenschaft 
li^ es also, einen Apparat zu schatTen, der es er- 




Fiir. ifio. 

möglich!, die vorhandenen f'hronoskope in gegen- 
seitige Uebereinstiromung zu bringen. Von dem 
Leiter der psychiatrischen Klinik in (ließen, 
Prof. Dr. Sommer, ist hierzu — zunächst zum Ge- 
brauch in dem daselbst befindlichen psvebophysi- 
sehen Laboratorium — folgendes Verfahren einge- 
Hcblagen w’orden**): 

Ein Sekundenpendel (Fig. IGO), welches unter- 
halb der Linse in der Schneide eines permanenten 
Magneten endigt, ziehtan dem tiefsten I^unkte seiner 
Hahn bei jeder Passage einen Kontaktanker an. 



*> 0. KOl|>» und A. Kirit«broun. Ein n«a«r Api>mt tut Kontrull« 
taitufR^ndfr (v»rgl. Windt. rbilAMpb. S(udi«‘D Vllh. 

Ebblngh«u», Ein neuer Fnllappvet xiir Kontmlir de« Cbrvn<>ek»i>< 
iTerfl. ZeiUebrift fbr C>jcboI<»)fie u. i'bjtoiuloiö« derSinaf'>orK*ti'* X\X). 

**) R. Sommer. Die üe'ifanK der Zelt Wi Wr* 

■■•'beu (Terxl- ErftbalKac der Fb)eioia(i*. Wii'%iiden IMS). 



ohne ihn zu borilbren. Die hierbei entstehenden 
momentanen StromschiQsse werden zunächst auf 
eine Registriertrommel flbertrageii, auf welche 
eine Stimmgabel von l>ekannter Tonhöhe resp 
Schwingungszahl ihre Schwingungen aufzeichnet. 
Die Linse des Pendels wird nun so lange io 
vertikaler Richtung verschoben, bis zwiscbcD 
zwei Pendelscblägen genau die einer Sekunde ent* 
sprechende Anzahl Schwingungen liegt. Hierauf 
werden die Pendelscbläge noch während 2U Mi- 
nuten mit einer präzis gehenden Tastdienuhr ver- 
glichen. Die zwischen zwei Pendelschlägen lie- 
gende Zeit entspricht nunmehr genau der Dauer 
einer Sekunde. 

Zur Uebertragung dieser absoluten Zeit auf 
das ('hroDoskop genOgen jedoch die momeDtaoeo 
StromschlQsse am Kontaktanker nicht. Vielmehr 
müssen diese, entsprechend der WirkungsweUf 
des ( ’hronoskops, in Stromschlüsse von sekimdeo- 
langer Dauer und diese begi'enzeude OefTnungeo 
umgesetzt werden. Die l’msetzung bewirkt ein 
Relais von nachstehender Konstruktion. (Fig. IGl). 




Kijf. trtl. 

Zwei Elektromagnete Sp,und werden durch 
die Stromschlüsse am Kontaktanker des Pendels 
abwechselnd erregt. Der Vorgang hierbei ist 
folgender: Wenn der Taster T auf f, liegt, s*’ 
erregt der von K P kommoudo Strom den Elektr«v 
inagneten Sp^. Dieser zieht den Anker A^ an und 
schließt hierbei den Kontakt Gleichzeitig 
wird der Anker in dieser Lage durch Einspringen 
des Sperrhakens A r arretiert. \*or iler nächsten 
Pa.s.sage des Pendels wird der Taster 7’ auf P| 
umgeiegt und der dann folgende Stromimpuls 
nimmt den Weg durch die Spule N/v Der Aukerd. 
wird hierbei angezogen und die Arretierung des 
Ankers .-Ij, mithin auch der Kontakt bei C' 4 . ge- 
löst. Es ent.stehen also in dem Stromkrei.s der 
Klemme A* U, in welchem das Chrouo.skop liegt, 
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abwechselnd StroinschlOssc und -öffnunj^en, deren 
zeitliche Fol^e den Schlägen des Pendels, wenn 
(He Klektromagneten A, und A.^ riehlig abgestimmt 
»ind, genau entepricht. 

Das Abstiminen geschieht in folgender Weise; 
»an überträgt, die bei entstehenden .Strom- 
schlüsse \ind -öfTniiogen neben der Stimmgabel- 
kiirvo auf eine Uegistriertrommel und reguliert 
dann so lange mit den Federn h\ und F,, bis 
zwischen zwei Pendelschlägon die einer Sekunde 
entsprechende Anzahl Stiuiingabelschwingungen 
liegt. 

Das Einstellen des Chronoskops geschieht 
nun entweder durch Aenderung der Strominton* 
siiät mittels Uheostat oder durch Anziehen l>czw. 
Kntspannen der Atikerbremso am f'hronoskop. 
Jedenfalls muß dies so lange fortgesetzt worden, 
bis der Zeiger zwischen zwei Pemlelschlägen einen 
Weg von lOCX) tausendste) Sekunden am Zifler- 
hlalt zurüeklegl. Alsdann stimmt die abgelesenc 
Zeit mit der absoluten völlig überein. 

Eine große lieiho von Versuchen hat ergeben, 
daß das beschriebene Kontndlverfahren an Tebcr- 
oinstimmuDg der erhaltenen Zahlen, Cicnauigkeit 
iiod l>C(|uemer Handhabung anderen bisher ge- 
übten überlegen ist 

Ein nicht geringer Vorteil des Verfahrens liegt 
ferner darin, daß es die Möglichkeit bietet, 
Kontrollversuehe bis zur Dauer von 10 Sekunden 
vorzunehmen. Zu diesem Zweck ist es nur nötig, 
das Tmlegeii des Tasters auf <\ um eine enl- 
-prechende Anzahl von Pendelschlägen zu ver- 
zögern. 

Zu beachten l»ei allen diesen Ver.sueheu ist 
noch folgendes: Man muß mit möglichst konstan- 
ten Verbaltnis.«en des elektrischen Strome.s ar- 
beiten und dessen Spannung und Stromstärke 
stets kontrollieren. Zu diesem Zweck empliehlt 
cs sich, «lauernd ein Volt- und Amperemeter in 
den Stromkreis zu schalten. Im talmratonum 
'1er psychiatrischen Klinik zu Gieüen wird nun- 
mehr seit 9 Jahren eine Spannung von 9,9 V'olt 
verwendet, die vor jeder Verauchsreiho gemessen 
»inl. 

Eia liiraehes ferfabreB zur Erieugang 
TOB loehrreqaeBzstrfimeB. 

Von Ernst Hiihnier, Berlin. 

Für verschiedene elektrotechnische und phy- 
''«Italische Zwecke ist es notwendig, einfach 
periodische Wechselströme hoher Fre'iuenz zu 
erzeugen. Erwähnt sei an dieser Stelle z. B. 
nur die Verwendung derartiger Hochfre«jiienz- 
ströme zur Prüfung von Selbstinduktionsrollen. 



Die bisher zu diesen Zwecken u. aodr. von 
Siemens A Halske, Berlin, konstruierten Hoch- 
froquenzmaschinon sind ziemlich kompliziert und 
teuer und gestatten es meist nicht, Ober 
10000 Wechsel pro Sekunde zu erzielen. 

I Das im folgenden beschriebene Verfahren ge- 
stattet es auf sehr einfachem Wege Hoch- 
I frequenzströme bedeutend höherer Fre^iuenz zu 
erzeugen Die neue Hochfrequenzmaschine be- 
steht im wesentlichen aus einer in zwei Böcken 
gelagerten kreisförmigen Stahlscheibe, an deren 
Stelle auch eine Messingscheibe mit Stahlband- 
belag treten kann, und einem radial zur Scheibe 
gestellten Elektromagneten, der sich in ge- 
{ ringem Abstande von derselben befindet. Die 
Stablscheibo, die durcli einen Elektromotor in 
rasche Hotation versetzt werden kann, wird vor 
Gebrauch der Maschine mittels des Elektro- 
magneten, der in diesem Falle von Wechsel- 
strömen gewöhnlicher Frequenz gespeist wird, 
bei einmaliger ganz langsamer Um- 
drehung an ihrem Umfange polarisiert. Wie 
beim Poulsen'scbon Telegraphen bleiben die 
magnetischen F^indrücke im Stahl haften, und 
man hat so in einfacher Weise im Umfange der 
Stahlscheibe Süd- und Nordpole in so enger 
Aufeinanderfolge erzeugt, wie man dieselbe 
durch Anordnung von noch so kleinen Elektro- 
magneten niemals erzielen könnte. Nachdem 
die Stahlscheihe auf diese Weise zu einem Feld- 
magneten mit äußerst enger Polfolge ausgebildot 
ist, kann mannunaus der vorherzum Magnetisieren 
benutzten Elektromagnetspule bei schneller 
Hotation der Stahlschoibo Wechselströme 
äußerst hoher Frequenz, bei geeigneter 
Konstruktion des Elektromagneten bis zu 
^ 50000 Wechsel pro Sekunde, abnebmeo. Diese 
Hochfro'iueDzmascbinebtldetcine neue interessante 
und praktische Anwendung dos telographonischen 
Prinzips. 

NcBe Queeksilber-LanponpeB. 

Von Professor Fortunato Florio, Trapaoi. 

(Schluß.) 

Ij II f t p M Tn p e 

Wenn niitii tici «ler er.^ifeii »asrliine( Fiu- Iö2 in vurijr. 
.Vnnimpr» iinnimmt. «laß »las Holinlicii bei H enllenit 
I iiii'i »las Ende A mit einem Ilelulhor in VorKiiidimu: 
tri'setzt wii'»l. in dem «ler Dnn k stets '/? .Vtm. hetriltft. 

* Milliieiid »l»*r crOUlr Ki'ümiimiur>i‘iidins der Spiralifllire 
um »lie Hiilhe ie»lnziei-l wird, s»» konnte ilie Duft in 
[)(}/:'. wenn »lie Maschim* si»h in der PfeilrichtmiK 
»Irelit. auf mehr als 1 Atm. ktunpriinieii und nus^e- 
I trieben werden, wfihreml heim Drehen in enigeifen- 
I ireM'tzler Hichtiinir das (^necksit)ier. ohne in OH zu 
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fallfu. nhcr D liiiiiiu^icphoii kftiintp; mif diosc 
wflnlf inan cim* ainlnit* I<nfli)iiiii|M> von ?.clir lu‘i|m‘inor 
HaiMtlmlmii;' rrliallon. Itci einoiii von mir koni<ri‘iiioi 1 on 
onts|»mljojMl<*ii Moiloll Iiosilzl *lio Spii-alrnliro 2 iin 
|)im'hin<'>s(*r. 40 t-in ;;r{^Ut<‘n Kt'üinnnin<''‘i'a<lin'^ nml 
2 ifiMizo SpiniliriihL'o; sir in eine Kii;:cl Vf»n 

OlNI rrin |{atiniinlmlt. uclvho mit einor foinon Dnrvh* 
imlirnn;f voi-solioii ist. Daa .«!n in'fonnto Spii'alrohr 
Mini ilio «Mwiihnlo Kn^‘l soi (Inn-h tlie piinktierton 
l.,inirii in Fit;. It»2 Oarirololll. welvho jcHholi 

oi^fontlirh unf oino amlcrp, norli zu kosc'lin'ilM'mlp 
Ma'^rliino )H‘zi<‘lipn. in E' miiUti* ilor ifcwOhnlivhc' 
An>atz nn«l in D' «lio .VnsviilnÜstollo «U*> von a in 
»lio Spiralri'luo luiuMntci< lM*mlon l?<0ir< hons (Ifti jrostolM 
>ein. ni«' Sriialo ist zii-ammon mit a nml a' in liozuL' 
auf (iio Latrcr um .’>0 vm litOior al» in licin in l'iu'. lA’i 
in voiitror Numtnrr dar» 
trcstolllon M«hIo 11 anut** 
hnuhl. Ivli haI»o «io >£ 0 - 
wnlinlivh in clio Spiral- 
rtiliri’ ilie lK*kannto(^mM k- 
siliu'nrionjje uehraclit nml 
ilann lu‘i ticlLroliHltcnor 
Svlinlo. .so tlaÜ «lio Kmlon 
v«in a nml a' froi waron. 
«lio Masfhino so laniro ir«‘* 
«Irolit, liis «las {^no^-ksiiltor 
in «iip N'jilu* «Irr Knt;ol kam. w«»raiif i«-li «lio OoRminif 
«loj>i*llu*n mil einorn Tr«»jifon y:<‘svhm«»l/.on«'n Sio;rolla« ks 
»oi'srltl««U. liioi'aiif Imh irli das (i«‘fAß nml «In'hto in 
ontir«*iron;f«*solztor Hiclitiiiu;- Ins «las <^no«ksillH*r um 
«‘twu ‘JO «•in uIm‘ 1 ' [)' liinaustrokotiuuon v^ar. nml l«*- 
wirklo auf «liose Wvisc «las oi>to Ans|iril«on \"n Lull : 
lioi «l<•m «larauff«»li;on«U*n .\nsfroil>«-n vmfiiln i«-li «io 
mit «l«■|• Mas«-hino A mul kam rc«-lit s*-lmol) s«»w«“lt. 
«laß ivli «lio u'owr«lmli«-l)on iiiißoi'slmi Iaiftvontunnuni.'<*n 
«•liiii'Il, S«'lilioßli«h «Iji’lito i«h «lio .Mas«liim*. !»!> «las 
(^lll■«■ksillu•r auf «In* iranz«*n Slro« ko D ()' E' frei u unl«‘. 
un«l lioß in ir«*Nv«>lmter Wois«* «lio äußoro Luft oin- 
Irototi. 

Z u s a ni m o n ^ o s o t z I o I . ii ( t p u in p «' !i. 

I<li liOM'liäftit'U* mii'h «laiiiit. oino Masvliino mui 
lH‘«jm‘nu'n I Minonsi«»non nn«t l)04|Uotmu' llamllialumL'' 
zu koiisirnioron. mit lior man ola*n>«> >«'itnoll \vi«* mit 
K«>ll«onlnftpump«'n «las \'akuniu bis zu oimun Maximum 
hi‘ilion kruint«». wio man «llos s«m>t nur mit (^uo«k- 
silliiu'luftpuinpon orziol«?!! kann: auf «ües«* Weist* kam 
ii h zur Kousinikli«»n dos l«iluomlon M«>«lolls. mit «lom 
i« li trburlifalls ausm'zoi« linolo Ki uol»ni>so orzioll Iiabo. 
Itiose Mas«-bino bostelit ans Z'U’i iibor oinandor liosjon- 
•len Toilon, v«m «lonon «loi oino. in dossoii Inuoios 
nirlit di«.* ^orin^fsion Spurou v««n Anßtuiluft oiiiln'lf'U 
k«utn«'n. ilazn «iiont. «lio \'or<liiuniin;r«‘n bis auf oinii'o 
Zontimotor zu tiTibon. wäliiond mau mit «lom amtoron 
die Voi'düiinun^ bis zu «Ion äiißoiston (ironzon luiu^'l. 
riu. Os? zoiirt «•imui Lrm>rss«'hnitt umi Kitf. 102 st«*lll 
«lio (llasloilo in «lor |{iohtuiit; «Icr Itndmvhso r«‘s«‘lion 
v«»r. welche am li hi«‘r um 4*» ** ^a*tron «l«‘ii lloriz«int 
•r«*noiir1 ist. Man sieht, «laß zwei Metallsvstemo v«»r* 
haiidon sind, weh lio «lom howoglivlion von f-'i^. lö^l 




älinoln tohuo N'orlani'oruiur der nuiialou Siant'otiv 
f)or ll«*Iilzyliu«lor des einen «Ireht sieh im Innern «los 
Il4«lilz,vlinders des amloien Svstonis und dieser ini 
Innern «l«*i (;ownlmli«'lien Na^'or. wolvlio mit 2 Klemm- 
st hranlien veisolion siml. mit «Ionen man «lio Zvliuder 
unaldiänu’iu v«uioinan«lor foslklonmioD kann. An ifit« 
erst«* System, dessen l?a«lialsianuon nn^rofähr vni 
lan*.' sind, liefest i;:t imin ein Spiralroiir. «las in Fi^. 102 
ilai’irostolU ist nml il«*m mui Maschine .4 ähnlich Ul. 
der .Vnirriflspunkt O ist je4l«i< h nach Ä hin versch«>hpD 




K 



la:t. 



so «laß «lii* Slrorke 40 «‘tu lanir ist. Oas Stin k A A 
ist erliohlich kdrzer. uml «las (^iiecksillH*i' ist in s«'l« lier 
Mentro in «lor Rohre /I li C D E eiitlialleii, daß es 
in «liescr his 5 nn IUdiensi-hwanknm;en herviurufm 
kann. An «lern anderen hewetjliclieii System hefesti:.'! 
man eine Spiraln'dire mit Kiitfel. weh he in Fijf. 102 
in pmiktiorton l.ini«'n «lar;:t‘slellt ist. mul tlie in ihrer 
\’erläniL'’eriin>r ein 21 « in lant^es Rohn-hen e lra;:t 






.Mau «lenk«' sich («.'rner eine (ihisrtvlire h. welche 
in l'in. Mi4 zn-anuiien mit «len anderen Teilen in nathr- 
lii-lier (lr«»ße «iariii'stollt ist. und die «liirrli 
eine kleine (ilo«ke. nn «He sie amre- 
schmolzt'ii ist. liindiirch:*«‘ht und schließ- 
li**li im Innern «‘inos Rrthh hensrf mit eine 
|)nn-hh«diniiu' im nntoren Teile endigt, 
wolclu's am l(o«ten «1er ti)«M'ke liofesli>'t 
ist. WVnn man hi>i vertikaler laiue «los 
.\pparalo.s (^uocksilhor his zniu sume- 
zei«-hneten Niveau hiiu*ineießt. so liiidet 
man. daß die l'Rissitrkoit «lie daruestellte 
laiLTo «’innimmi : inhiliretlosM-n k<inn Luft 
voll 6 mich f o^elaiieeii. ohne dun li C^uock- 
silher hiiidurchzu^'ohen. wahrend man 
einsielit. «laß man es stets so einri4'lit«'n kann, «hiß «f««* 
Luft \.m f nicht mu-li h u'ehon kann, .\ehnlioli verhült 
o.s sich ancli, wenn th'r Appanil nur um 4'»’’ ifonehrt 
winl. Nehon a iFiu:. I02>, parallel zu «liescin UD«i io 
«h*r Nithe ilos mitoron Kmii's. hetiiidcD sich zwei ein- 
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ADder fflcitlie. kleine Vomrhhm};cn. weKiie von i kam». Diese .Maseliine liißl sieh daher in alie» Fällen 

t'roßei'f'u Diuiensioiien als die in Fitf. HU darifeslellten verwenden, in denen ireßenwfltiii; KoH>ennuusehinen be* 

sind; wir wollen b c und b’ r* die von ihnen ans- imlzl weitleii: sie »;estatlet das Br/.ielen der außei'sten 

;:ehoudeu IHUirelicn nennen. Die KfdueÄ ist das un- l.tiftvenlflnnnn^en weit sehneller als die anderen zur 
lere Endo der hekannten Uidire u'. Die Knlireii c h' Zeit irebnluehliehen (Jtierksilher-Lnftpiunpen. 

>ind parallel zu a' verhlnt^erl and (fehen fortwälii*end Versuche: 

neben diesem her bis zum oberen Ende von a. wo sie Ich bericlite nunmehr Aber einige, mil oben he- 

aneinander ucsehmolzen sinil; v' ist hin^jej'en nur schnehenein Model) anj^estellten Vei’suche. Nachdem 

wenige ('eiilinieler lanu und offim. In l'i^. HU sind ich nacheinander ihre Olasnihre mit Salpetersäure, 

diese kleinen Rohren durch kleine Krei>e dai^estellt. Wasser, .\etzkali. Alkolml und de.stilliertem Wasser *fe- 

Si hließlich verbindet ein kleiner Kautschukschlauch f waschen und in einem dauernden f^uftstrom tretn>cknet 

\ou weiiiu<'u Millimetern Diirclimi'ssei. welcher bei Her- hatte, indem ich von dem Ende a' au.« nnsau^e. 

stelluiu' <l<^ Vakumiis sich nicht zus:mimeiidiTickt. e hrachte ich in <Üe SpiralrOhre ein hekannte.« Volumen 

mit einem Kohrchen. welche.s ohen sui c aii);eschiiioIzen destÜlieilen (jiiecksilhers und ferner an das eine Ende 

ist und derai-t mit ihm veihtuiden ist. daß die Außen- von 0 * das Hecher^liis mit l’hosphoranliydrid und in das 

hift nicht in dasselhe eindrintren kann. aiiden* Ende die Rnlire der Schale /. A). Nachdem diese 

Niinmehi’ wollen w ir aiinelmien. daß d(>r /.weite Teil in der riclili<;en Slellniu' iK'festi^ und mit (jiiock- 
der Maschine (tu Fiu. Hi:iati<irezoireii dartre-tclll ) in iler siHku- irelüllt worden war. schmolz ich die (lefäßrOlire 
^'ezelchiieten Stellunn nnheweu'llch sei und daßwähreiid an eitie ( ‘rookessche Rohre an. welche bereits an der 
wir a und die Kiiirtd des anderen (punktiert tfezeii linct) Ix^kaiinleii am Fuß der Maschine nn^eschraiihlen Eisen- 
in Verhiiulumr mil der .\ußeuluft erhalten, ilas (^ueck- slature heleMiyt war und trini; schließlich daran, in 
>ilber hi^ zur Kuf^cl ;jelHtt:rl und liienutf alle Ver* olvonheschriehoner Weise die Ijiltverdüiinmit? vorzii- 
biiidiiiiL'en ttii! der .\uß<'nluft i'eM'lilos.-ieii wonlen >eien. nehmen. 

Man dndie <len bewetdichen Teil in der l'leilrichtimu': Ich konnte alsdann in der rrf»okosschen RObre die 

es ^elit dann Luft durch den Kautschuk>rhlaucli hin- ifewOhnlicheiiEnlladniiirsverHiideruntronheobacliten.iind 
durch, tritt in b’ und in C ein und nur iliirch ff ^ lici einen) uewissen Hmikle sah ich im h'Iuoreskop eine 
lind c‘ heraus. We)in da> (^urck>ithi‘r in e aimelaiiud [.euchteix heimink' anftit'lmi. welche allniählich bis auf 
ist. dredit )uaii iiutrefähr eine volle rmdreliiiuir in ent- i <‘in Matiuium zimahni und hierauf eine erhebliche 
u'cv'eiu'e’^etzer Rii hliimr: es bildet sich dann eine laift- \ .Mischwachuii;: erfnhi'. Ich trieb die faiftvordünumu; 
vcrilnimte Katiimor in e und den anstoßiMiden Rtdireii, .-oweit. daß die aiisoetriehenen Lidthläsclicn, obwohl 
wodiiich voll a' b c herhihrende laift in diej-elhe ein- sie bis auf weiiiire Zentimeter Dnick getrieben waren, 
tritt. .Msdaiiu ilrelit mau wieder in der ersten Rieh- weueii ihrer ifit*ß<'u Kleinheit lieini Eintritt in F fast 
tmiL': dann wird wieder Lull ait>i;:ctnelu'n und hierauf \ iinsichthar wiinlen. 

bei der darauf folt.'eiiden Drehling' aiiL'esaiiirl. und wenn Hierauf ifitij» ich an die Ro.’^tiiiiiiiiiii^ der faift- 

niitti so weiter foctf.Mhrl . entsteht in a und in dem verdfiiinmu; iii oheiiWschriebeiter Weise üher und fand, 

luftleer zu maclieiideii Hehäller eine zuiiehmcnde Luft- daß, wenn <lie Luit in rier Kammer A auf 1/30.0(XI 

verdüniiuiti'. wehhe bis auf i*ini;fe Zentimeter herab- ihres N'olmiieii^ leilnzierl war. ihr Druck mii;efälir 

tndien k.iiin. Wenn es dann tiiclil mehr iiiO;;|ii|i ist 4 mm betrug'. Die l.,iift in der ('rooke.s'sclien 

auf dioe Weise Luft li4‘rau-/ntiieibcii. >o kleuiuit mau ROhre befand sich daher iiiiKefuhr auf dem 
dii-i hi>her hcwi*irliche Sjk>tem le.-t, lö-l das aiuUue und Druck von 

verfährt nun wie mit der MaM-liine A. so «laß die faift- ^ Xd _ 1 \lH 3 o ihlre 

veniniiuutiu’' in ü bis zu «len äußei>teu (Jreiizen ixe- a.TOO.tHH) ' 

lnel»pii wird. einem Druck, den ich nach mehreren Tmjen 

E> ktuiu (‘veuliiell vorkoMiiiKUi. daß «lie Luft in dm* last u n v erä tiilert fand, 
erwähnten Kaiimier eine .Spaimuiit; enricht. lad iler Naclnlom ich an lier Eiseiistaii^e. welche «|prjeiii|;;eii. 

Diieikj-ilher infolge der iini;r«‘kelirteii Rotation «le- als | «He F stiUzt. jjejjenflherlieirl. ein ifeeii;lietes (iewicht 
f*eweL'lich atiLrenoinmenen Tei)e^ vidLtändiu aus /' aus- | l»efe>ti»ft lialte, konnte ich fest^telle^. daß die Ma- 
wtriebeii w ii-il. Dies ist «hoinn li zu v«*rhi)iiU*rn. ilaü .-chino zu ihrer Handhahuii^ nur tforiii^'e Arlieit er- 
man in dem als fest an;r<'mimiuene)i Teil eiiinial Luft fonlert und daß dos Vakuum recht schnell henrei^ttillt 
liermist reiht: winl dies jedoch .seilen o«ler nie nOtitf wird. Ich heohachtete dabei, wie nfltzlich es ist. die 

wpolen. letzten Hlö.schen in ein liiRverdönntes Oefäß zn be- 

Es isf noch zu erwrdinen. daß «las (Hu'cksilher nur ftyrdem: dieselben hätUm sich scliwernii.slreihen lassen, 
‘laiiii. wenn «lie Venlniiniinu in a bi< auf «•iiiitre Zenii- j wenn sie, anstatt bis auf einen I>nn k von weniK'en 
«K'ler jictrieben ist. bis na« h <* zu koninien lirain hl. lind Zentimetern cobmclit zu worden, cinenAtmosphttren- 
d»B die rtns/jitrcihemle Luft nii lil tlmrli da-^t^iiecksillKT drm k hätten erreichen müssen. I«’h konnte ferner 
liiudiinh zu passieren hat: liierau.s ist zu eiiliiehmen. , beobachten, wie vorteilhaft der ('instand ist, daß das 
daß der erste Teil dieser Maschine selir schnell arh«‘iten i t^uei ksilber in «Icr Spiralrfkhrc, wenn die Luft sehr 
kann. Der zweite Teil enthält in s«*iiieiii Innern nur * verdfliiut ist, si»h nur mit «lieser iu Berührung he- 
eine gerinifo Qiiecksilheniieiiire. welcher — aiistje- i Hndet:ein Tnuisportvon Luftblfochendiirch das Queck- 
tiammen den Teil in «1er Nähe des Spiralnihraii.salzes [ silher. wie «lieser bei an«Ieren Maschinen slaltfindet. 
eine große Winkelgeschw iinHgkeit erteilt wenlen I fällt bei meiner Luftpumpe fort. 
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Alsii;iim ijit lH*si»mUMs Ifoi v<»rjrcf‘rhriltom*r Lull- 
vfnlfimmti;: zu empMilrn. flit' (ie.*i«-lnviniUj.'-kt'iJ tU-r 
MjiM-liinc zu wrmi .la.n (^iic* ksUlifr in 

flio Nnlic M«ii t kommt: Vot>iilit i>t lickannllirU 

amh Ihm \m-Umi amloiiMi tiotwrjuUtr- Mau 

Miutl all« mnoliduMi Kuiifilirriffc unwoinliTi. «lamit Ihm 
'loni Aiisi'lilat^cn uplrho daiiti ein- 

tritt, wenn das (^lua kHillier in tlio \on L mu'li /• uM'lu'nda 
kliMuc Kfthn* cintritt, oin Hrmli d»?s (Jrfällcs vcrliin- 
diM't «ird, E> i.“*! dalu‘r ratsam. ii<Mi llrdiron zwisclmii 
l: und /• si liwjuhf Ki rmiiinuiLMMi zti •tpIhmi. ilnon Piirdt- 
mi'ssor' allmAlilirh ai<m‘htii(*n zu lass(*n. sif* fonior ivi.dit 
cliikwandijf zu wähloii iiml sk* in ihuM jranzfh .\us- 
«Udimiii{.j am llultor rcirhliidi mit Kitt zu heilst Ijri'U. 
nmhdrm man slo voiIht in <miio jjpeiicnrtn Kimio eiii- 
jicsolzt hat iisw. kh fand cs zur Ahja liwiii luinK’ 
der Sft*li\virkiiji;:iMi des t^nork>ill)ei> ain h vorteilhaft, 
ilie Spiralrülire uaih A zu verlHnt'’L'rn. so daü zwei 
vollkimmiene \Vin«lun”-en entstellen. und. wenn die Inill- 
venliininmt' vorireseiiriiteii ist. in der ersten Wiiiilmu.' 
das Zinn Anstreihen der l^ultlilasen erforderlirhe (^uerk* 
.«illier /,n hehalten, wiUirend das fibritf»*. alsdann flher- 
flrissiire iimi durelians niebt stnreinle (^neiksillier in 
der andrien Windiin;: Mciht. 

Znin SehliilS infirlitc ieh noch der l eherzcMis^nti;; 
Aiisdnick };(d)en. daU rlie iK’seliriehenen J^n(i]>umpen 
in jeder Hiiisi«dii den anderen vmv.nziehen sind: ich 
^M*he niieh daher der HoUmmj: hin. dali die erliehln he 
Arbeit, wehhe diese konstruktive Ihntliführunv' mir 
venirsarht hat. durrh eine ^'ünsiij'e .\tifnalime ent* 
.scluidi^^t werde. »l>tnT.fUi ron a, u.) 

<Ein.;r).Muzvn Anfaiii; IWt.f 



leoe Ipparate und InstrameDte. 




Diamaotlafe^ fSr Elektrizltitsiihler. 

nie Aufgabe, ein kleines System mOglich.^l reibungs- 
los drehbar zu la^'^eni, wird dndiin h zu 'einer beson* 
ders schwierigen, wenn, wie bei Elektrizit&tsziUiIerQ. 
die weitere Forderung gestellt wird, daU das System 
iialioza dauernd rotieren soll. Hierzu wurden bisher 
von det aiBcrikanischen Firma «lohn 
Wennstrom's Sous Co., Brooklyn, 
N'.-Y., Sjphirlager benutzt: neuer* 
diuga fertigt die Finna jedoch ein 
Sn|ihir* Hianiantlagcr an. welches 
sehr gute IlotriebsresulUto ergeben 
bat. Fflr den Wert dieser Konstruk- 
tion spricht wohl am flherzeiigend* 
stcu,daBan die So w- York Edison Co. 
bi'icits 9000Stück und an die Brook- 
lyn Edison Co etwa 4000 Sttlck 
ff dieser Kager geliefert wurden. 

Oie Konstruktion des neuen 
i.agers ist io Fig. 105 dargestellt, 
rt ist eine Messingschraube, die zur 
des Lagers ansgebohrt i.sl, 
ln dieser Bohniiig sitzt er.=it eine 
rijt. KW. • sorgfRllig gebflrtete Spiralfeder K 
auf die sich mittels eines Messingzwischenstürkes r ein 
Stablröbrchen d, in welches das Dianiantpldttchon e 
gefsBi ist, stützt. Auf dem FlSUcben r liegt eine 





Saphirbuchso die durch den umgedrfn kten IttDii 
der Schraube gehalten wird, l’m auf jeden Fall zu 
verhindern, daß das Dianiantpluttchen durchlr»chcrt 
wird, erhftlt es die doppelte Dicke der früher ver- 
wendeten Edelsteinlager. Die Flüche des Diamant- 
lagors wird übrigens erst nacli dem Fassen in das 
StahlrOhrcheii geschliffen. 

Die herstelleode Firma garantiert für dieses Lager 
eine Lebensdauer von lOOOOtXK) Umdrehungen. P. 

I Probierbrillen «Passaog nlt Fedemni „Modell toar 

der AltstÜdt. Optischen 1 iidnst rie • Anstalt 
Nitseho Günther, Rathenow. 

Den allgemein üblichen Scharnieren der Brillen- 
arme hat W. Lüw das in Fig. 166 dargestellLe Feder- 
gohfiusc tD. R.-G.-M.) angefflgt, dessen Zweck aus der 



Figur ohne weiteres verständlich ist. Die Vorteile 
dh'ser Neuerung, insbesondere fflr Probierbrillou. aber 
auch für Damenbrillon — fflr BriUcu mit Reitarmen 



I natflrlich nicht — sind sehr wesentliche, denn die 
! Biurichlung, daß die Brillcoarme stiin- sind und sich 
weiter fiffnen larseu, als der rturclimesser des meuscli- 
liehen Kopfes von einem Ohr zum andeni betrigt, 
ermCglichl ein schnelleres Auf- und Absetzen der 
Brille, sowohl von seiten des Arztes, als des Brillen- 
I inlgers selbst- Die in den FedergoliAusen bofiodlicben 
Spirulfodern üben innerhalb ziemlich weiter Grenzen 
den nötigem Druck fast gleichmftßig aus, ohne daß — 
w ie bei den In.-iher üblichen Brillengestellen “ der- 
selbe zu stark oder zu schwach wirkt. Einen anderen, 
und zwar noch wesentlicheren Vorteil aber als der 
geiiiiunle, veran-;chuulichen die Fig. 167 und 168 Die 
ersterc stellt eine Piobierbrille alter Konstniktion — 
also ohne die Fedoning - dar und zeigt, daß sich beim 
Oeffueu der Arme die Fassung verbiegt, weil die.^elbeii 
I inlulge ihrer Stürko, welche der Schwere der ganzen 
Brille angepaüt sein mflssen. keine Federkraft besitzen: 
bei dem in Fig. 168 dargostcllten Gestell mit der 
• neuen Anordnung ist dieser Uebolstand ausgeschlossea. 
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Neues Ploceaez*Uestell 

von Frauz Krimni, lUthcuow. 

Die Neucnmg an diej^uni durch P. U.-O.-M. 217207 
pesclilUitoii Piuceuez-Gestoll boäteht ip ricr aus den 
Fig. 109 — 171 erkeuubarcu Aufhapfjo- Vomciituiifj des* 
selben. Die f(lr die Befestigung au einem Kcttchou oder 




rig. na 



Fir 171. 



Schnur be«timmt€/)ose ist gleichzeitig zu einer' breiten, 
fwt spannenden Klommfedor aii.sgobildet. wolchedio Auf- 
bevahning rosp zuvi-rl&ssigo ßofeetigiing dos Piucenez, 
z. B. au dem Rand der Weste oder der Manscheltc. 
jestattet und in der Tat eine recht praktische Ver- 
t<e$semng bildet. 

Bereehnangen des Meehanlkers, 

n. 

Toareniabl, SchnittgescbwlndlgkeH, Arbeitszeit. 

Von Otto I.i|>]> n «na , nra«4«b*Tr»cbta. 

Die Berechnung der Anzahl Umdrebungou ist 
wmvuU bei Prtdsbestimnmng für abzudrehonde Gegen- 
$tliule, demgemltß notwendig fOr Meister bei Kalku- 
ialion und Festsetzung von Akkordpreiseu, ebenso fftr 
Gehilfen. 

Wieviel Umdrehungen eine Drehbank machen darf, 
bSogt zuuSchst ab von der Größe (dem Durchmesser) 
des Gegenstandes. Bei 2Ü mm Durchmos.«er des zn 
bearbeitenden Riindkörpers darf sich die Drebspindel 
schneller drehen als bei 60 mm Durclimesser; ferner 
Ut aber auch das Material maßgcl>cud. Eine 
Mhmiedeeiserne Welle darf mehr Umdrehungen beim 
Bearbeiten machen, als eine Wolle nusGußstahl; ein 
Uolzgegeustand von gleichem Durchmesser muß sich 
beim Drehen noch viel schneller bewoiren. 

Den oachfulgcndeti Berechnungen liegen praktische 
Vemichsergebnisse zugrunde. 

Ist auf einer Shaping-Maschine eine schmiede- 
tnserne Platte zu hobeln, so ist als zugrunde gelegter 
Werl bestimmt, welche Wegstrecke der Stahl in der 
Sekunde bei eingestelltem Schnitt vorwärts sich be- 
darf und ist dies dieGeschwindigkeit des 
Stahles. Bei Arbeiten auf der Drehbank bewogt sich 
nicht der Stahl, sondern das*Arbcitsstnck; hier ver- 
w^andelt sich der Ausdruck Stahlgeschwiudigkeit in 



„Schnittgeschwindigkeit.*' Um vorteilhafte Aus- 
Dutzuug des Schnitlwerkzeuges (Drohstahles) zu er- 
zielen, beträgt erfahrungsgemäß dieSchnittgoschwindig- 
keil fOr Hchmiedoeisen 100 mm in der Sekunde, d. h., 
der Qegeustand muß sich so schnell drehen, daß in 
der Sekunde ein Span von 100 min Länge entsteht. 

Beispiel 9. Eine sdimiodoeiseroo 
Welle von 32 mm Durchmesser hatoinou 
Umfang von 100 mm, die vorteilhafte 
Schnittgeschwindigkeit wird also bei 
einer Umdrehung der Drehspindel in der 
Sekunde erreicht; in der Minute also 
(iO Umdrehungen 

Beispiel 10. Eine schmiedeoisemo 
Welle von 50 mm Durchmesser hat oiiu-u 
Umfang von 167 mm Länge, die Schnitt- 
geschwindigkeit beträgt 100 mm und wird 
etwa bei */a Umdrehung in der Sekunde 
eiTeicht; das entspricht einer minütlichen 
Unidrehuugszuhl dO. 

Wieviel Umdrehungen in d«T Minute 
die I)i*ehs|)indol einer Drehbank machen 
muß, ergibt sich ausdemllgemciaciiFornkel 

„= 

dx^ 

ßO X Schnittgeschwindigkeit 
Durchmesser X 3,14. 

Bei Anwendung der Formel gilt 
M » Umdrehungszahl in der Minute, 
r s Sclmittgescbwiudigkeit in der Sekunde (fest- 
stehender Wort für jedes Material», 

</ SS Durchmessor in Millimeter. 

Beispiel 11. Nach der Formel beträgt die not- 
wendige Umdrebungszahl in der Minute beim Ab- 
drehen einer Schmiwleeisen-Welle von 50 mm Durch- 
messer 

60 X'* 

" “ 'i X’T 
60X100 



, d. h. Uindrehutigszahl = 



" 60X8,14 “ 



Bei- 



welcho Ausrechnung sich mit dem Wert 
spiel 10 deckt. 

Der Uiomon muß also auf detjeuigen Slufe der 
Stufcnschoibe liegon, welche der Spinde! eine Um- 
drehungszahl nnnähcrtid oder gleich 40 flhortrSgl. 

Worden beim selbsttätigen Langlrauspurt 48 Gänge 
Hilf 1” Länge goschnitton, so ist dies eine Soitoii- 
bewegung des Stahles. 

1* 25.4mm 

48 = 48 

Ist die Welle 2,5 m lang, so ist die Anzahl Srhal- 
*2,5 m 2500 mm 
0.6 “ Öö 

die ganze Lrmge. 

Werden in einer Minute von der Drehspindol 
40 Umdrehungen gemacht, so kommt auf eine Um- 
drehuDg eine Zeit 

1 Minute 00 Sekunden 

40 Umdrehungen 40 

500D Schaltungen oder Umdrehungen brauchen daun 
Ö0(^XL5 - 7«»0ü Seknmleupn Minuten umgercchuet 



tungen 



•’iOOO Schaltungen auf 



- =l,5Hekanden, 
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—125 Mlnotcii; in Stunden uniKercdinet 

00 

= 2 Stuuclen 5 Mlnaten* 

Oü 

Wenn iiuch ffir die KalkitiAtion ein Aufscblau zu 
machen iat« so iat di(hi dndi nunmehr nicht schwer, 
den Preis für die Arbeit zu bestimmen, da die Zeit 
für Nebonarheiten (Ankürnern. Anhohreii, Aufspaunen. 
Stahlschlcifeu usw.) detn Meister wie dem (lehilfcn 
irolliußg ist. 

Au^nihrlkher«-» in .ncirrlmyitf; der WMliMirlder zom (iewiaHe* 
»chn^Mlvn’'. Ililf'hucli ffir hrelierer. II. AuR. Vvn ou« l.ipi>mann. 
I’rei« SO l'f. Zu l.ezieb«>H vun Maz lUrtwiU, HorÜD, rwteOenivr'lr. Iia. 

■iUeilungen. 

I'iitor Ver4iitworUlc)>k>'»t <i«r Einrendrr. 

Lebrstellen für die Pfleglinge des freiwilligen Er> 
ziebungsbelrates für scholentlassene Walsen in Berlin. 

Zu Michaelis d. .1. m^ls^cn wieder eine ^oße Anzahl 
Schutzhcfühleiier in ^eei^ieten Lelirslellen unter* 
i'ebracht werden. Lehrlicrrcn nud Mei>ter. wtdehe 
unsere PflogHiikce zur Ausbildung übmieha}«'ti. Iielfeu 
dadurch die gnloti Zwecke des V'ereins fürdeni und 
hahen gleichzeitig die (tcwißheii, sich brauchbare Mit- 
arbeiter hcranzuziehen. übcT deren gute Führung diu 
zahlreichen I^fleger des Erziehungsbeirates mit treucr 
Snrgc wachen. Wir bitten daher, Melduiipen über 
freie Stellen unter .Angabe der llodimrnngen (Kost- 
geld. Lchraeit usw.) dem Vorsteher dos Lehrstellen- 
nachweises Hans Suck, Alte .lakohslr. 18 '19, baldigst 
oinreichen zu wollen Erwtin>cht sind auch Lehr- 
-teilen in der nRhcren UmgubuDg Herlins mit Ko-l 
und W<diuung, hesondei's für Ö' lilosserci uml ver- 
wandte Ocworl»e. 

Das Technikum Mittweida, ein milor Staatsauf- 
sicht stehendes höheres technisches Instilnt zur Ans- 
bilduug von Elektro- und Mascliinen-Ingcnieimui, Tei h- 
nikcrii und Werkmeistern, zfthlte im vertlosscncii 
36. Schiiyahre 3610 Besucher. Der l'nterricht in der 
Elektroteclmik ist in den letzten Jahren erh' hlich 
erweitert und wird durch die ndclihnitigen Samni- 
lutigon. Laboratorien, WerksUllten und Masdiineii- 
anlngeu iMascbiiienbau-Luboratorium) usw. sehr wirk- 
sam unterstützt. Das Wintcrsciiiester beginnt am 
18. Oktober, die Aufnahmen für den am 27. September 
beginnenden tineiiigclt liehen Vorunteiricht tinden 
von Anfang Si'plember au wuciientH'rlich 'itall. 
Ausführliches Programm mit Bericht wird kostenlos 
vom Sekretariat des Technikum Mittweida (Königreich 
Sachsen) abgegehen. 

Das Thnrtogische Technikuai Ilmenau, das mit zu 

lieh besuchtesten technischen I>elii'nnst alten gehört, 
weist iin verflossenen Schnljahr eine JahresfrLMiiiunz 
von 1462 Hesuchei'ti auf. Die Anstalt, die unter 
Staatsaufsicht steht, gliedert sich in ein höheres tech- 
nisches institnl zur Ausbildung von Ingenieuren der 
Klektrotet hiiik und des Ma-chinenbanes und in eine 
mittlere Kachscimle für Techniki-r und Werkmeister. 
Das neu projektierte Maschineubau-Lahuratoriiim der 
.Anstalt wird voraussichtlich noch in diesem Jahre 
ziu: A’oilemlutig gelungen. 



Zur Lage der Fabrikation von oplisektB 
Arlikein und Instrumenten. 

Die Handelskammer zu Brandenburg meldet 
über den Geschäftsgang in der Rtithcnower Industri*- 
wrihrend des vorigen Jahres: Das Herichtsjahr bat der 
optischen Industrie eine weitere Steigerung des. .\b* 
Satzes gebracht. Die ma.<ichinellc Schleiferei voa 
Hrillenghlsern usw. war diiix-hwcg ausreichend be- 
K4'häftigt, allerdings teilweise fast ohne Nutzen, da 
tn>tz erneuter Erhöhung des Holunaterialpreises (Tafel- 
glas) die VerkauLpreisc mu h weiter znrfickginiren. 
i um tl*Mi Wettbewerb des Auslandes, das zwar billi;;err. 
im allgemeinen ab<T auch minderwertige Erzenguis« 
hcrstellt. zti begegnen. — Jn der Herstellung von Brillen- 
und Kncifcrfassiingen aus unedlen Metallen kumite 
wahrend der Monate Juni und Juli in einzelnen R>- 
trieben nur mit vrrkfliiter .Arbeitszeit gearbeitet wer- 
den. d<ich dürfte d»T Verlust in dun Herbslmonate; 
wieder cingeholt worden sein: die Vorkaufsprei!^ 
gingen be.soiiders für reguläre Marktware dun-liwec 
noch weiter zurück, was tcilwcdso au< h für die Löhn^ 
und Akkordsätze der Arbeiter nicht ohne EiufluL 
bleiben konnte. Im Brilleiigesehrift nimmt der Absatz 
in billigster AA'are von Jalir zu Jahr zu Es ist dieser 
rmsland nitdit zmii wenigsten der Wirksamkeit der 
Krankenkassen ziizuschndlxm, die durch starken Prei.^- 
druck die < tptiker veranlassen, die billigste Hrilleii- 
i|ualität zu führen. Nichts bringt den erkrankten 
Augen aber größeren Schaden, als minderwertii^e 
Gla.-^er und nicht richtig gepaßte Fa.ssuugcD. Eine 
Atuiderung der Praxis der Kraukenkaissen läge tlrs- 
I halb nicht nur im Interesse unserer Industne, Sonden; 
vor allem dorAugeuglas<‘rhedllrftig« ii seihst — Fahrik*- 
tion. Preise und Absatz vojb Fernrohre. <)pcn»gl»«r. 
Feldsle« her usw. hieltou sich auf der uiigef&hreu Hohe 
der beiden A’orjahre. nur für den Prazisionsaitikel 
„Pri-ma-Binucles* war, wohl infolge andorw eiliger 
l'eberproduktiüu, ein nicht uobelrficbtlicher Preis- 
sturz zu vermerken, dem allerdings eine ncoDcii!- 
W{‘rte Steigerung dos .Absatzes folgte. — Das üe- 
samtergehnis bei photographischen Objektiven, Appa- 
raten und Zubehör wai- zufriedenstellend; der Ab- 
satz bewegte sich in den ersten neun Monaten des 
Jahres duwjhweg auf ansteigender Linie, woircgen 
Allerdings das Herbst- und AVeihnachUgesclikfl — 
I bc.'ondors was den A’erkauf teurer .App.arate anlangi 
— fühlbar abtlaute. Außerlialb Deutsclümid.« licücn 
tU-sterreicli. die Schweiz. Hnßlund und die nboj^eei- 
>cheu Lander im allgeinciiien. besonders in der zweiten 
HRIftc des Jahres, eiiiu Hes.seruiig der Kauflust er- 
kennen; dagegen ließ das üe.^rbaft in England vielem 
zu wünschen übrig, sowcdil was den Absatz al.s snch 
das Inka.c>o betriiU. Da^ Inkasso war überhaupt niebt 
günstig: nnoieutlich im 3 Ouarlal setzte eine merk- 
würdige Zahlmigsunliist bei den Almebiiieru ein, die 
in solchem rmfange noch nicht bcobRchlet wurde. 

Die Handelskammer zu Heidelberg fiuSeö 
sich folgendermaßen: Der rnisalz in wis.<<euscbaft- 
lichen Instnmiunlen. wie namentlich solchen fflrMikrc* 

' skopie und njihthnlmulogle. .sowie in phrsikaliKheD 
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.\pparaten (Uikn>tomen} war in den einzelnen Monaten 
sehr vmcbieden, ist aber im ^uozen als ein gtiter zu 
bezeiclmen. Anzustreben ist die freie Ein- und Aus- 
fuhr fnr die Erzeu|?nis.'«e dieses Faches, wo solclie 
noch nicht besteht. Die Zahl der Arbeiter hat sich 
nicht wesentlich verändert, dai^epm lisbon «ich die 
D>bne wieder etwu.<« erhöht. Konlrakthruch kam nicht 
vor. In di‘r Uer>lellnn^ und dem Absatz von chemi- 
'^hen Apparaten und Laborat'^rinms^er&tscliaften 
machU* sich iin ah^elnnfcncn Jahre keine Hessoriing 
•reitend, eher konnte von einem kleinen Kitck|:nini;e 
die Ki'de sein. Ü. 

iFortsetzunff folgt.) 

Gtsehiris- amt Handels-Mitteilongen. 

Konkurse: M«‘cbauiker Ew ald Hcerhituin, Kunitz; 
.\Dmcldefrist bis 1. Oktober. 

Nene Firnen: Albert Habener, rhrmachor nnd 
(»ptiker, Benihurg, Markt 6. — Schnllplalten* 
fabrik Favorite, 0. tu. b. II., Bi'rlin. Stammkapital 
:KKIOOl)Mk , Oetichrifl.-^fllhrer Otto Mullhaupt u. Fritz 
Kindermann. 

FlrmeoindemoKen: Inhaber des OptikergeschSftos 
Hetty Koinath ist jetzt Schieinermoi!*ter Lmlw. 
Sirotnmoredor; die Verbitjdlichkciten stml nicht flber- 
noumien worden. 

Aufgelosl: Pholomoter, Verkaufhaus fflr 

Photographiebedarf, 0. m h. H., Dortintuul. ist 
anfgclöst. Li<juidat(tr ist Josef Sturm. 

Prelserhoboageo für QammHabrikate. Mehrere 
(tummifabrikanlen geben (lur« h Rnoilsclireibeii bekannt, 
•laC sie weitere Preisorhßhungen eintn*ten la.'iSrn. nnd 
zwar soh he um 30®/. fflr Fabrikate nns P- rn und für 
i'aientguiimn, tmd solche nm *20®'o fbr alle anderen 
RrzeugnisM'. 

Neue loslltute: IHauheuron. Dasllezirkskranken- 
haas wird mit einem Operationssaal ausgeslatlot und 
zu die.<em Zweck ein einstnekiger .\nbnu bergestellt 
werden Die Gesamtkoslen sind auf 4100 Mk. ver- 
ausihlagt. — Duisburg. Die Küsten fOr Neu- 
.•mÄthaffiing und rmanderiing von 1 tensilion im 
Ijiboratoriiim mid in den naturwi.'^senschaftliidieii 
J'.intmlungsrfiumcii des Kealgymnasiums werden außer 
halb des Etats bis zum Betrage von 1050 -Mk ge- 
nährt. ^ Oera. Die Einneblung eines K^nlgen- 
Ubiriettes für dB^ Sladtkraiikcnhaus mit AnscbliiO 
all das Stromnetz der Straßenbahn zur Beleuchtung 
desiiperationsranmcs mit Olflhlampen i.st auf 41»)0 Mk. 
berechnet worden und vom Oomeinderat bewilligt 
worden — Mount Wilson in Colorado (Nord- 
amerika). Auf diesem 4350 m hidien Uerg wird 
'•ine neue Sternwarte errichtet, di«- ein Zweiginstiliit 
de» Verkes-Ohservatoriitms bildet; auch hier stdl 
D. d. .Bert. Tagebl.“ — ein großer Refraktor von 
Aber 40 ni FokallSuge nnfgestellt werden. — Pari». 
An der VniversitHt wird ffir Professor Curie, den 
Entdecker des Radiums, ein neuer Lehrstuhl fOr 
Physik haffen. — Rudolstadt. Der Sladtrnt 
tiewilligie zur Erriehtuiig einer elektro tei hnisehcii 
und Moschinen-Abteiliiiig am hiesigen Technikum 



18 000 Mk. — Wien. Die Cranin in Wien, deren 
bisherige MieUrüume zu klein geworden sind, hat 
vom Oemeinderat einen Bauplatz von 860 t|m er- 
halten. Hierdurch ist der Urania die Möglichkeit 
gewährt, gleich den Schwesierinstituten in Berlin und 
Budapest ein ihren Bedürfnissen in jeder Bi-ziehmig 
vollkommen entsprechendes GebRude zu errichten. 
Da.s neue QcbRiide wird einen Theatersaal fUr mehr 
als 400 Personen, einen Demonstrations- und Experi- 
menliersjml fftr 20ü Personen, ferner eine Sternwarte 
unter Aufsicht de« Direktors der UniversitÄlsstern- 
wartc, HofmtesWeiß, enthalten, endlich die Atelier* 
filr Maler. Photographen, Mechaniker und die Bureaus 
der Direktion, ln der Generalversammlung der Ge- 
sellschaft wurde beschlossen, zur teilwei.sen Deckung 
der Baukosten, die sich nebst den Koslon der Ein- 
richtung und der SchatTung eines entsprecliendeu He- 
tiiebsfonds auf etwa 200 Oüü Kr. belaufen wei-den, ein 
Darlehen von lOOOOO Kr. im Wege der Ausgabe vtm 
Anteilscheinen aufzunehmen. Wegen Aufbringung der 
übrigen 100 OUO Kr. denkt die Urania, sich an die 
rnterstütznng der Regierung sowie privater Gflimor 
des gemeinnützigen Instituts zu wenden. 

ZollbefreluDf für mit der Post elnfefShrte Preislisten 
usw. nach Britisch-Ostlndleo. Laut Beknmitmiu-himg 
des Finanz- und Handelstlepartements vom 20. Juli d.,1. 
«Zollzirkular No. 9‘1004) hat die indische Regierung 
verordnet, daß in Zukunft alle Preislisten und Ge- 
schAftszirkulare, die mittels PostschilTs, Dnicksachen- 
oder Paketpiist eingofflhrt werden, zollfrei einzula8.'<en 
sind |Thc Gazette of India.) 

Winke ffir den Warenverkehr mit Rissland. Bei 
Warensendungen nach Rußland ist es von grflülcr 
Wichtigkeit, die Zolldeklamtionen genau und richtig 
ausziifertigeii und möglichst einen Spodilenr niil der 
Ahferligiing zu hetrnucn. Si'lbst versehentliche Scliieili- 
foliler in deu Deklarationen ziehen empiimlliche Zoll- 
slrafen nach sich, gegen die spatere Keklamatinneii 
in der Regel nutzlos bleiben. Um Weitoningen und 
Verzr>gcniogen zu vermeiden . ist auch darauf zu 
achten, daß die Adressen auf den Sendungen und 
Frachtbriefen richtig und genau angegeben wenleri. 

(iesuche an die russi.^chen ZollSmtcr sind sttunpel- 
pflichtig. Falls ihnen daher nicht die gesetzliche 
Slompelgebnhr von l Rubel 20 Kopeken beigefilgl ist. 
werden .sie von den Zollbehörden entweder gar uiclit 
beantwortet, oder die ersuchende Firma w'ird zunäch.st 
dahin verstündigt, daß sie zuvor jene Storapclgchühr 
4unzn>enden habe. Da jetzt im deutsch -russischen 
Postverkehr GeldbetrRge durch Anweisung übermittelt 
werden können, so i.st es. falls die betroffeiule Firma 
über keine russischen Btempelmarken verfügt, am ein- 
faclisten, den Gehnlirenbetmg dem Zollamt gleich- 
zeitig mit dem Gesuche iliinh die Post Üheiweis4 n 
zu la.Hsen. 

Bet Eiiiziohung von Außenständen ist es rat.sam. 
sich der Vermiltelung eines soliden Baiikliniises oder 
eines tnclitigen Rechtsanwalts, nicht eines sogeimnnlen 
Inkussohureaiig zn bedienen. (Bericht des Kaisorl. 
Generalkonsulats in Warschau.) 
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Heuer Bulgarlseher Zolltarif. 

Hin neuor >ml^ari^cher Zolltarif, der den ziikflof- 
tiKon HandelaTortragBvorhaiidInngen zu prruiido gelegt 
werden soll, ist jetzt ebenfHlls erschienen und enthiHt 
fnr optische Artikel. Instrumente, Mechanismen und 
verwandte Artikel folgende Zollsätze: No. 257: l'hren* 
und Brillonglnser, sowie andere optische Olilser, 
geschliffen: 75 Frs. per lOÜ kg. — No. 416: Draht 
aus Kupfer und Messing fClr Telephone, elektiisthc 
Leitungen u. dergl. : a) mit verschiedenen Spinnstoffen 
umsponnen: 100 Frs. per 100 kg. b) anderer Art: 
26 Frs. per lOü kg. — No. 475: Zentesimal*, 
Dezimal- und andere Wagen aus Eisen und Stahl, 
.tm-h in Verbindung mit anderen unedlen Metallen 
und Holz: 26 Frs. per 100 kg. — Nr. 473: Mathe- 
matische, Zeichen-, physikalische, chemi* 
sehe und astrouomi.scho Instrumente und 
Apparate: 200 Frs. por 100 kg. — Nach dem 
jetzt geltenden Zolltarife werden in Bulgarien fol- 
gende Zölle erhoben: Werkzeuge aller Art för 
Kunst und Gewerbe: 8* vom Werte. — Maschinen 
und alle Instrumente, welche zu irgend einem Hand- 
werk oder irgend welcher liidnstrie dienen, sind zoll- 
frei, wenn dieselben in kleineren Mengen und zum 
eigenen Gebrauch eingefflhrt werden, nicht aber zum 
Wiederverkäufe. *~ Alle anderen hierlicr gtdiörigen 
Artikel zahlen 14 *# vom Werte. H. 



Aus dem fereinsleben. 

Verein Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 
vom 27. dnli. Vorsitz.; M. Marx. Nach Verlesen 
des Protokolls der letzten Sitzung wenlen die Herren 
A. Kaufmann und R. Frßschke als Mitglieder in 
den Verein aufgenommen. — Die dem gesdiSfllichcn 
Teil der Sitzung folgende Fidelitas hielt Mitglieder 
und Gäste noch lange Zeit in fröhlicher Stimmung 
beisammen. Anwesend: 20 Herren. M. K. 

■— Silzniigshericht v. 10. .\iig. Vorsilzender 
.M. Marx. Nach Kriedigung des geschRltlieheu Teüe.s 
nimmt Koll. E. Pälzold das Wort zur ErklAnmg 
einiger .Appamte des Kaiserl. Haupttelegraphenamtes. 
Nach kurzer Einleitung ging der Voilj-ageudc zu den 
versrluedenen Svsteuieu von Tclegraphcn-.NppanUeii 
nber und erläuterte in.shesondere die äuQersI sinn- 
reiche Einrichtung und WirkniigT»wei.se des «Hughes- 
Apparates“. Von der Finna Siemens Ä Halske, A.-G.. 
wunle frenndlichst ein derartiger .Xppanil zur Vor- 
filgimg gestellt. Die interessanten .Xusfühningeu 
fanden hei allen .Xuweseudeu lebhaftes Interesse. Au- 
geineldet: O, Weslphal. E. Heinrich. .\ u fgenoiumen: 
(;. (iniiler, M. .laekel. M. Heine. M. K. 

BUeherseliaa. 

Schneider, M., Die Maschiuen-EIcmente. Ein Hilfs- 
bm-h för technische Lohrauslalten sowie znni Selbsl- 
stiidium geeigrtet. Lief 9: KuH>eltriel)teile. Oenid- 
l’nhrungeii und Kreuzköpfc. Kolben und Kolben- 
stangen, Sto|)fbnchsen. 40 Seilen mit 16 Tafeht 
und .62 TextKg. Hraunschweig 1904. 6.60 



I Wir haben wiederholt auf dies LiefemngswerL 
das in leicht faßlicher, kurzer Darstellong an der 
Hand von TexKiguren und Tafeln die Rerechnunu’ 
vollitändig durchgenrbeUeter Beispiele unter Anw«*«]- 
diing der aufgestelUcn Formeln der Feeligkeitslehrv 
»orfilhrt. hingewiesen; die Ausföhrung der Tafeln ree- 
dient besondere Anorkenming. 

Clanscn, J., und Chr. Schfittler, Die Buebföhntng des 
Handwerks, mit besonderer BerncksiclitigtinL' d« 
! Einkommensteuer-Solbsteinscbätzung n. Kalkulation. 
I zum Oebraiifhe fflr I..ehrer an Meisterkursen. Fnb- 
schulen und gewerbliche Fortbildungsschulen, sowie 
zum Selbstunterricht fAr Handwerker. 112 Seit« 
Leipzig 1904. Geb. I.S' 

I Vei-fasserwat-en bemüht, ihre BuchfA)imtigmÖglich*t 
I einfach und Übersichtlich zu gestalten und dflrftcE 
diesen Zweck auch enroicht haben. Die diirchgcfflhrtei; 
Beispiele der GeschifUvorAlle in einem Geschäft siod 
I unter Mitwirkung von Handwcrksiueistei'n znsamm« 

; gestellt. 

I Moll, 0., Die rnlersoekabel in Wort und Bild. IdOSeit. 
mit zahlreichen Textbildem. Köln l'.K)4. Elegant 
gebunden. 3, 

j Das vnriiogmide Huch führt zanüchst in den Be- 
trieb der Firma Felten A Guillaniuc. der ei-sten deut- 
schen Kabelfabrik, und srliildc'rt die Herstolhing eine» 
Unterseekabels. Alsdann fidgt die Besebreibutu' 
j einen Kabelschiffes, der Apparate zum Verlegen des 
Kaliels usw., sowie der Tclegraphenapparote Oie 
zweite Hälfte des in erst»‘r Reibe für die rriferc 
Jugend bestimmten Buches nimmt die Geschichte der 
nntorseoischen Kabeltclegraphto und die Bedeutung der 
Kaboltelegrnphie für den Handel ein. Ein unterhallen- 
des, aber auch gleichzeitig recht belehrendes Bncb 
Michalke, Dr. Kirl, Die vagabundierenden Ströme elek- 
trischer Bahnen. 86 Seilen m. 34 Te.\tfig. Brnnn- 
schweig 1!K)4. l'ngebd 2.&I) 

Das unter dem Titel «Elektrotechnik in Einzel* 
I ilarstelluDgen“ von Dr. G. Benis« like hcrausgeg*'bcn«* 
Sammelwerk, dessen Bd. 4 vorliegende Schrift bildet, 
ist in erster Linie für Studierende an technisclieD 
Anstalten und Ingenieure, die bereits in der Praxis 
sieben und sich über Spezialgebiete der Elektrotech- 
nik zuverlässig unterrichten wtdien. be.stimmt. Aber 
auch alle, welche sonst Intere.sso für elektrische Babnerj 
haben, werden großtm Nutzen aus dem vorliegendei. 
Band ziehen. 

Loeseber, Fr., Lidtfaden der Lanüscbafls-Photograpbie 
2. erweiterte Auflage. Berlin 1904. 184 Soiteo 

mit 27 Tafeln. Geh. 3,60. gebd. 4.A0 

ln den ersten Kapiteln wird die Ausrüstung de^ 
Amateur-PImlographen behandelt und die einzelnen 
i Teile des pitotographiseben Apparates ausführlich dar- 
gestollt. Die «Aufuabmo" und «Nach der Aufnahojc* 
bilden den Hauptteil des empfobleiiswerten Werk« 
Lippinaaii, 0., Berechnung der W«s:hBelräder zum Qe- 
windeschueiden auf der Drehbank. Mit einer Ein- 
leitung Maschinen und Werkzeuge für Dreherei 
und einem Anhang SclineckeDberechnung, Kiemen* 

I Übertragung, Riemen- und Schnittgeschwindigkeit. 
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Befecbnimg der Arbeitszeit. 2. verm. Anfl. 48 Soitcti 
mit 51 Fig. Dresden-Trachau 1904. — .00 

Wie der Titel zeigt, ist die neue Auflage um recht 
«richtige Abschnitte vermehrt worden, und ila der V'er- 
fusscr es versteht, an der Hand von Beispielen recht 
aiischnnlich zu erklären, so ist dem BDrhlein, besonders 
unter den jnngeren Bemfsgen(»ssen, weiteste Ver* 
bioitnng zu wünschen. 

Heaof, Sm Elektrotechnische.^ Anskunftsbuch. Alpha- 
betische Ziisanimonstelliing von Beschreibungen, 
Erklärungen. Preisen, Tabellen und Vorschriften. 
852 Seilen- Uflnehen 1901. Geh. 10. — 

ln gcdr&nL'ter Kürze gibt das Buch über den größten ■ 
Teil der in der elektrotechnischen Praxis vorkomroenden 
Worte, Begriffe. Gegenstände nsw. — alphabetisch 
geordnet — Anfklürung. Auch die SicherheiUvojwchrif- ' 
ten. patentgesetzlichen Hestimmungen.Telegrapbcnwcg- 
gejfetz, Auszug BUS den Zolltarifen nsw. sind aiifge- 
nummen. Das Buch bildet ein recht brauchbares 
.Vachsrhlagewerk, jedoch die Angaben von Bezugs- 
ijuellen an „vereinzelten'* Stollen sind, «la ganz unvoll- 
stäfidig. nberrtüssig. Werden solche beigefügt, so 
Hilrde sich dies bei Apparaten usw. empfehlen, die 
aHSüchlicßlich von ganz b<‘slimmten Firmen geliefert 
werden; dort würden sie fi-cndig begrüßt werden. 

PaleDlliste. 

Vom 18. bis 2*». Augnst 1904. 
ZusamniiengebteUl von der Redaktion. 

Dt* P*tMUchnfl*a (*asfAhrhcti* l:Mcbr»kbaoc) und — tobald du 
P«tMt «rUilt iai — f*C»B ElsModuDf toq IJiO Kk. ln Briafnurkan 
^it*Pr*i von dar Adnlniit. d. Zaitaehrift zs IrMiahvo; bandeebrift- ' 
licba Aas^Bfe der Patent an mal d anf an and dar UabranchamoaUr 
babaf* Etna^iachaa etc. wardao ja nacb Uafanf fSr 2.00— Z.&0 ML 
•ofort 

a)''*Anmeldnngen. 

Kl. 21a. F. Kjrdhi. Yoiricht. z, rehertntgmig von | 
Kraft u. Zeichen niiUel.t elektnmiagn. Wellen. R. .\. 
KessentItMi. Maiiteo (V. ,S|. A.) , 

Kl. 21a. K. 17 315. .\h.'«tiiiimungsvorrirht. f. d. dmht- i 
Uwe Telegnipliie. L, de Forest. New York City. 

Kl. 21a. F. 17 720. Sender 1. Wollontelegraphie. | 
R. .\. Fes soll de 11 . Maiileo. 

KL2la. F. 18 851. Vorricht. z. l‘ebeiiragiing von j 
Kmfl II. Zeichen mittels elektroniagn. Wellen. 11. A. 
Kes^enden, Mutiteo. 

Kl. 21a. G. 19 232. Vorricht, z. .Nachwtuscii schnoller | 
clekir. S^'hwiiigungen. Gesrllschalt f. tlrahll. 
Telegraphie m. h. H., Berlin. 

Kl. 21a. M. 24 1»44. .Schaltung f. tl. dnilill. Tele- 
irr.iphie unter Benutzung <>. ahstimmfilhigeu. iiierhau. 
.S\hU‘mis al.s Aiizeigevorriclit. Dr. L. .Mandelstaiii. 
Berlin. 

Kl. 21e. .S. 1K941. Verfahren z. Merstelluiig von , 
Siriiuispulcn. Sionions & Halske. Akt.-Ges.. 
Berlin. 

Kl. 2Ig. A. 8520. Vorricht. z, .\nzeigen schwacher 
Ströme. .1. T. Arrii.strong ii. .\xel Orling, 
London. 

Kl. 21g. S. 19 2tH>. Appai-.it z. Messen d. Schürfe 
d‘s Brennpunktes e. Röntgenröhre. Kiel». .Seifert 
Ä Co.. Hamhiirg. , 

Kl. 42e. L. 18 117. Fl{issigkeilsnies>er. G. Liohau. , 
Moskau. 

Kl. 42g. A. ü9tKl. SprechnuL-cliinen-Sclialldo.ve. liei 
welcher Ketlerii den Griffelhaller panillel zu seiner 
Sihwingungsehcne auf Schneiden od. Körnei*spitzen I 
drücken, .\iiiorlean G rapho plioiie ('nmpany. 
Washington. 



Kl. 42k. S. 17 811. SeIhsUmfzeichnender Winddnick' 
niesser mit e. an c. Seite festen Gelenkpanillelo- 
gnttiim. Ed. A. Sperber, Dresden. 

Kl. 421. E. 9332. Voiricbt. zur Erzeugung e. v. 
Gusbla.<icn unterbrochenen FlnssigkeiUsSiile beim 
gleichzeitigen Diircliströnion v. Ga.*» ii. Flüssigkeit 
durcli e. Bölire mit e. od. mehreren S- otl. sclileifen- 
fönnigen Biegungen derselben nach oheu. Dr. W. 
Emmerich, Göiiingeu. 

KI. 42m. T. 9(K4ü. Schallr.id od. -stange mit drelihar 
gelugetlen Zühnen für Rerhenniaschiiien ii. »Igl. 
F, Trinks. Bniuiischweig. 

Kl. 42«». I... 18 775. Ges»hwin«ligkeitsmesser mit e. 

durch e. Kolbenliiftpnmpe perioil. eingestellten und 
durch e. Feder in die Nullstelhuig zurn« kgez*»geiien 
Zeiger. (►. Löscher n. (). Bothe. Berlin. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 230 984. Haustelephon-Anlage mit einer 

Zeutralstati«ui. F. Sturm. Düssiddorf. 

Kl. 2la. 231 (H9. .Summer für Fernsprechapparate, 
mit geschh*s.*‘eiieiii. iiiagiiet. Ki’eiso. Telephon- 
.\ p parat - l'ahri k Pet.sel». Zwietusch iV ('«•.. 
( harloUenbnrg 

KI. 21a. 231*148. Kontaktvoirliht. f. um ihre Lürigs- 
aclise drehb. Mikrophone. Deiit.^che Telephon- 
werke U. Sto» k iV t'o,, G, m. b. IL, Berlin. 

Kl. 21 h. 231 330. Ziisamuiensetzbare elektr. Licht- 
n. Klingelaiilag«* für KiialH'n. G. Wi nckelinnii iis 
Bnchhandl. u. Leh rm it t elaii stal t . (j. m. h. II . 
Berlin. 

Kl. 2Ic. 231 177. Blitziinzeige-Appai'ut mit mag’n(>t - 
astat, .Nadel n. maguiet. Arn'lier- Vorriiht. .1. Bohl- 
mann. D<»rtmnml. 

Kl, 21c. 231318. Elektro-magnet. I'ein.'»chalter z. 

Schalten von Glühhuiipen od. dgl., betätigt durch 
•Scliwachstnuu. M. Voigllünder. Niederlöünitz. 

Kl. 21 c. 230 731. Kimlrollvorrichtuiig lür Wecker- 
alllagen, mit in den Druckknopf eingebaiileii Elektro- 
magm*ten. tlesson Anker ein hörbares tierüusch ei- 
zeugt. .\. Schnieder. Stolpe. 

Kl. 2le. 231 '>07. Elektnunagiiet. .MeUinsInmieiit. 
bei welchem die l#aigerscliniuhen für »lie Sy.stem- 
aclise in federnden, mit dem .Spiileutcügergestell aus 
e. Stück hei'gestellten Metallkluimnem befestigt sind. 
Siemens A Halske, .\kl.-Ges.. Berlin. 

Kl. 21e. 231.509. ElekironiMguiet. Meßinstnimeiil mit 
einheitl. Gestell für das bewegl. System, Spule. 
Vorschaltwiderstmui u. Skala, welches auf der Ge- 
hriiisegnmdplatte mittels SchlitzfÜhning u. Riegel 
befestigt wiril. Siemens ö: H alske. A kt.-(i es. . 
Berlin. 

Kl. 21 e. 231 1139. Elektr. MeßgerJtl niit zwei l’aaren 
v. .S|eckan*-cMnssen. Martniann A Braun. .\kt.- 
Ges.. I'nmkluit a. M. 

Kl. 21 e. 231942- Slromrichtmigsanzeiger lür elektr. 
Meßg4*r.ft«' mit auf d(*r .Skala eiii.^eitig aufgehniigt4‘r 
.Magiielnadid. Schöller. Fnmkfurt a M. 

Kl. 42a. 231 (>29. Einsatzzirkel mit e. den Zapfen 

des Einsatzes haltemlen it. den gegenüber lieg<‘nden 
.Schenkel durcbdringenilen Muttei-schnuibe. (ig. 
Schoeiiner. Nünilierg. 

Kl. 42a. 2311141. Ziehfeder mit am foststebemlcn 

Blatt dn’lilnir gelagertem, ilun’h Erfas-«*n iles ver- 
.stürkten Stellschraubenendes das bewegliihe Blatt 
niedei7.iebeiidem Bügel. G g, Scluienner, Nürn- 
berg. 

Kl. 42b. 231 5<12. Znsammenschiebli. .Meßplatte mit 
K)eiiiinvers»'hluß >m der Fühningshfilse. Neu- 
mann. Kairo. 

Kl, 42c. 231 3t»8. Neigung’swage. »leien Pendel die 
Erhöhung »ider »la.s Gefülle auf e. Skala .anzeigt. 
W. Diebocker. Klineiihorst. 

Kl. 42c. 231 567- Enlhunmigsiuessei aus zwei geg»*n- 
einandei- vorsteüb. .Spit'geln u. durch dh*selbeii ver- 
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.stellb. Zejfrcr Kum AnzPitfon <lpr üimh Wiiikol be- 
stimmtori Entfernimi;pn, V. Snporetti. Maihuul. 

Kl- 4‘Jo- 231 547. ileUappttrstt ffir l'lOsHiirkeitPii. mit 
Doppcllmhn zuin Führon der Lull ii. der FUlssitfkoit. 
A. l’upst, NiedciHU h. Dnron. 

Kl. 42o. 231 Ttk). Hohler Mpü>»tah z. Messen der 
Menge siedender Flnssigkeiton mit im Ohoileile 
eingesetztem, gnvdniertein Selutiiglas, dessen l'nter- 
ende beim Messen dnri'h e. in c. milerlmlb an* 
geordneten n. mit o. leiebt siedenden Flüssigkeit 
gefüllten Kübre .spielenden K«dben rersHibissen wird, 
ü. Lebnert. Wien. 

Kl. 42o. 231 770. Flfl.ssigkeitsmeüi-orrirbt. mit zwei 
nmuittelbar nebeneinander angeordnoten, um c. ge* 
meinsrtmeAcbsc.si-bwingbargeljigerten Meüknmmem. 
I)r. O. Kaps, Stolberg. 

Kl. 42g. 231581. Vorricht, z. Verbütiing unbefugten 
Hpieienlassens v. (Iminmopbmien ii. dgl.. bestehend 
ans e. mit dein Spi'ecbwerkzeiig wandernden ii. dmvb 
e. bewegl. Zahnstange mit dem Triebwerke dos 
Apparats in Verbindung stehenden SperrlielM*!. 
W. Dietrich. Leipzig. 

Kl. 42g. 231097. (Icwellle (»lamniopliomiadel. Nurn* 
berg*Scliwabacher Nadelfahrik. (i. m. h. II.. 
Nünilierg. 

Hl. 42 b. 23Ü91H. rniklappb. Okiilardeckel für niono- 
knlai-e Instrumente, der gleichzeitig als Versihhili 
für da.s amlei'e Auge dient, liathen. opt. ln* 
dnslrie-Anstalt. vorm. Emil Busch. A.*(r. 
Katheiiow. 

Kl. 42h. 230 905. I*ri.smenferni’<dir mit auszielihimMu 
Objektiv zwecks Vennindenmg des K<upeivolumen>. 
Kathen, opt. I nd ustrie* A nstnlt . vorm. Emil 
Busch. A.-fi. Uathenow. 

Kl. 42h. 231 074. Schnellfassung für photogr. Ob- 
jektive u. dgl.. hei welcher die Linsenlaasutig an 
dem Ohjektivkürper Imjonettartig hefe>tigt werden 
kann. Opt. Anstalt O. Hodenstock. .München. 

Kl. 42h. 231 1(X). Klnppsucher mit Spiegellihelle, 
I)r. O. Lischke, Kützsclienhrodn. 

Kl. 42h. 231371. Z.vlinder-I’incenez mit Doppel- 

Inlming. dessen Seitenstangen halhnmiidfonnig >iml. 
\V. Rahe. Uathenow. 

KI. 42h. 231 550. Fassung für rntersuchungsliiisen 
II. dazu gehürige NiimmentplSttchen. W. E. ii ('. 
S. Oowiland, (.’ru.vdon. 

Kl. 42h. 231 092. Stcreoskopen-Appai-at mit festem, 
mittels Steges am Oehftuse vei>tellh. Bihltrüger u. 
LichtschutzpUlte. \V. Nauck. Leipzig, 

KI. 42h. 231710. Klemmer mit geteilten, unabhitngig 
voneinander federnden Na.senstegen. L. Becker. 
Loipzig*S<-hl. 

Kl. 42h. 231718. Vorricht, z. senki-echteu Vei-stellen 
des Objektivs, mit drehbar gelagerter Schninben- 
spindei ii.HiiiObjektivtrilgm' festsilzendem Multerteil. 
Emil Wünsche. Akt, -Oes. (ür photogr. In- 
dustrie. Heick h. Dresden. 

Kl. 42 i. 231622. Tempemturregler, bestehend ans e. 
im Dampfstnun angeordneten, e. Flüssigkeit ein- 
schlie&ciiden KiigelgeOm und e. mit diesem diiirh 
Ktihr verlmndenen OehÄnse, welches e. 1‘Ialleiifeder 
eiithüU. J. Hude, t'hemiiitz. 

Kl. 421. 231081. Laboratorion-Zeutrifiige mit. Hei- 
zung. K. FS n der, Leipzig. 

Kl. 421. 230 901. Geteiltes Hühren.stntiv. welche.' 
gleichzeitig als Zu- u. AhlluQrohr des KnhlwiLs>er' 
für die an demselben helestigten Apparate benutzt 
wird. ('. Gerhardt. Marqiiart's Lager ehern, 
l'lensilien. Bonn. 

Kl. 42m. 231 701. SpeiTV»irricht. f. den Ziffernkasten 
an Hechenmaschinen. Leipz. Hohrenwerke O.ni. 
I). 11.. Lausen h. Markranstädt. 

Kl 42m. 231 590. Vorricht, z. Einstolleii der He- 
gislriei-schelhen hei Hechennmschineii. Leipziger 
Kührenw erke U. m.b.H., Lausen h. MarknuistSUt. 



Kl. 57 a. 231 222. Ansziigsschlitten für Klappkamens. 
mit Support zur Feineinstellung des Objektiv.-. 
Emil Wünsche. Akt.-ties. für photogr. In- 
dustrie. Heick h. Dro'tien. 

Kt. 57a. 231 744. Adapter zum Aulügen von Platten* 
ku.ssetteii an Filmkainera.'. mit Houleauverscblnli. 
Fabrik photogr. A]»parate a. .\kt. voriuaL 
H. Hüttig A Sohn. Dres«len-.Slr. 

Kl. 57 u. 231 745. Kombinierter photogr. Vergnlße- 
ruiigs*u.\’erkleiiicj ungs-Kopienipparat, .\. Liuli*rff. 
)inn.st<‘r i. W. 

Kl. 57h. 231 K74. Kastenfüniiiger Belenchtungs- ii. 
Demonstrationsaiqmnit für Hünlgenhilder, m. achril* 
gei .\nordn. der belichteten Platten. W, A. Hirsch* 
mann. Ihn'Iin. 

Kl. 74a. 231 1(>4. Fiilikluppe für Tableaus mit Huhe- 
stromhetrieh. V«*igl A Kleidt. BerHii. 

Kl. 74a. 231281- Elektr. iJiiiiework. dadmcii gekenn- 
zeichnet. daU der den Hammer tn«gen«le Anker um 
0 . Drelipnnkt schwinghar angiuniliiel ist n. diin h e. 
nicht imignetisierlmn* Feder v. d. Elektromiigneten 
ahgedriickl wiiil W. Vfllker. t.’harlottenhua'. 

Kl. 74c. 231 838. Gehemppaml zur ZeicheinlhertrH* 
ti-agiing mittels Li»'ht- ml Wflnneslmhlen. besleliemi 
ans Scheinwerfer u. e. zu e. Widej>taud parallel- 
geM-haltelen Stnumiiiti'ihnMlier mit Moi>elaster 
E. Huhmer u. Sienien.s-Schuckerlwerke (i 
m. I). H., Berlin. 



Eingesandte neue Preislisteo. 

Wir bitUn frtnndllcbit. oni rrvtdlsteD lUU la I 

tratli MPort naeh Rrtehslaea ta wollen. weiilM 

in d>e#BT Rabria «BaRtfelliirb aafftorubri nnd aoiUa glaicbo^iUc lu 
taikonfl flar Aafragan nach Be/ng-quellM di«D*ii. Wo kein Preif aa* 
grgeben txt, «iud die»rlb«n noch fdr die I.eaer nBeRlgeltlii-b i<*ti den 
Finsen «eibat m bedebeo. 

Kölner Scbmirgelwerk W. Schmidt, Külu a. Kh. 
Illustr. Mustorheft No. 58 botr. Schniirgel-Schloif* 
masebineu. Werkzeug - Schleifmaschinen, PoH't* 
maschinell usw. l^ Seiten. 4®. 

Lehmaon, Leo, Berlin So. Neue ülustr. Preisliste 
über Starkstrom-, Schwachstrom- und (lU.'Mciich* 
tungs- Materialien. 69 Seilen. 4®. 

The Warwlck Tradlng Co., Lim., London W, C. Ver- 
zeichnis und Preisliste von Films -Aufnahmen für 
Kineniutographen; Preisliste der „Bioscopc Camera“ 
und Zubehürtcile. Juni HK)4. 82 Seiten. 

Alldem. Elektrlzltits-Qescllschaft, Berlin. Mitteilung 
No. 10 aus der Fabrikation von Nemstlampcu: 
Nernst-Expreß-Lampo. — Mitteilungen No. 35 aus 
dem Kabelwerk: Bogenhimpcn-Aufzugsseile. — Bc- 
scliroibchdes Preisverzeiebuis der A. E. Q. über 
Motorpuiiipcn (S,vstem Ricdler-Expreül 

Spreehsaal. 

Kur Anfrac«D, d«n«n ROckporlo b«if«fUfl iai, ««riUa dinkt 
ho«nlwur1*i. 

AofrOfC 24: Wer liefert Hiutgiimmischeil«‘ii mit 

]3U mm l)urclinH‘>'cr r 



Dieser Nummer liegt eine Beschreibung des Pinceafi 
„Orlhüstatheros" der Firma Kamin A Balthasar 
in Hatbenow. ferner die Nachrichten No. 33 der 
I Siemens -Schuckerl-Werke G. m. h. H.. Berlin, 
beücüend Kabel'JcJiuhe.VerbindungHklenimeii, Abzweig- 
Klemmen. -Scheiben. -Dosen, sowie eine Beili^o der 
Finna M, Hey, Fabrik galvaii. EltMiienle. Berlin-Pan- 
kow, bei, worauf wir besonders hinweisen. 
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Die drahtlose Teleoraphie, 

System Fessanden. 

Der amerikaDische Forscher Profesü»r Kef^iuald 
A. Fesseiiftou ans Mauteo in Nord-Carolina hat ein 
System drahtloser Telegraphie für seine Vontuche ver- 
weitdeU welclies in vieler Hinsicht von den vorhan- 
denen Systemen abweicht und Anderst gfinstige Kesul- 
tate bei den Pnlfiingen ergeben bat. I.^tktere worden 
im Aufträge des Meteorologischen Zentralhiireiuis und 
des Kriegsdepariementa der Vereinigten Staaten ans- 
geföhrt. Während Marconi mit enormen Energiemengen 
vnn seinen bekannten nHonnerstationen“ aus auf mflg- 
liehst große Entfernungen zu arbeiten ventucht, richtet 
Fes-^nden sein AugenmtTk darauf, mit möglichst ge- 
ringen Bnergit'inengen ausznkomnien. Wie weit er 
sein Ziel erreicht hat. wird wohl am besten dadurch 
bewiesen, daß es ihm kürzlich gelungen ist, mit einer 
Energiemenge von V 4 PS. mittels eines 4^ m hohen 
Sendedrahtes auf eine Entfernung von Über 375 km 
zu telegraphieren. 

Seine Versuche begann er damit, die Empfindlich- 
keit der bekannten Kohfirer mit Motullspaoen zu unter- 
suchen. Er fand, daß die Energiemenge znr Erzeugung 
rines Punktes bis zu 4 Erg betrRgt. Bei der Unter- 
suchung der Empfindlichkeit des Telephons ergab sich, 
•laß dieses noch eine Energiemenge von O.CKlOOOl Erg 
dorchein Gerllusch aozeigte. W eitere Versuche machte 
Fessenden daun mit neuen Formen von Koh&rem. die 
'<hließlich zu sehr gateii Rc.sultaten führten. Die ge- 
uauen Daten sind in der folgenden Tabelle*) vereinigt. 



T y p e. Erg 

1- Marconi-Nickel-Silber-tjiiecksilber-KohHrer 4.(XK) 

2 Gold Wismiith S"., I.OOO 

^ Solari-EnipfAnger und verschiedene Kohle- 
Stahl, Stahl-Aluminium u. Stahl-Queck- 
silber- EmpDlnger 0.22 



Vnfl. EUrtr. World und i:nrin«er. Ü4 \U1. N». 18. 



I "T .V P e. Erg 

I 4. Magnitischer llysicresis- Kmpf&iiger <De- 

' tektor) 0.10 

i b. Hitxdrahl-Bttnetter 0.080 

ß. Flüssitrkeitij-Barrotter 0,(07 



Fig 172 zeigt die erste Form dos Fer‘8endeu’schen 
Wellenanzeigers, den er mit dom Namen „Bnrrelter“ 
belegt, was deutsch wohl am besten durch «Wandler“ 
i wiedergegehen wird, da der Apparat die anl^ommeo- 
deu Wellen hoher Frequenz in Würmewellen umwan- 
delt. Erbe.^teht im wesentlichen aus einer sehr dünueti 
Drahtschleife von hohem Widerstand. Dieselbe wird 
hergeatellt, indem ein Silberdraht vnn 2.54 mm Durch- 
)uesser mit einem Platinkom von 0.076 mm Durch- 
messer mittels Zielieiseu ausgezogeii wird, bis er einen 
äußeren Durchmesser von 
0.061 mm hat. Hierbei er- 
hält die Platinseele einen 
nnrchraesservouOiOOlömm. 
Dieser I>raht fl wird V- 
förmig gebogen und an die 
Zuleitiuig.'drähte b h ange* 
^ lötet DieSpitzederSchleife 
wird dann mit Salpetersäure 
behandelt, so daß auf ein 
ganz kurzes Slflckchen 
JZ der Silbermantel voll- 
sUindig oder teilweise ent- 
fernt und hierdurch eine 
Widerstandsznnahme an 
F'Z I7i dieser Stelle erzielt wird. 

Der Widerstand beträgt dann 30—150 ü. Im Vergleich 
zu anderen Konstruktionen ereebeint dieser Wert sehr 
niedrig. Um Wärmoausstrahlongen zu vermeiden, ist 
über die Schleife eine Silberkappe c geschoben und an 
dem gläsernen Verbindungssteg d der beiden Drähto'5 b 
befestigt. Das Ganze ist dann in eine etwa 25 mm 
lange Gla.<hülse e von 13 mm Durchmesser eiuge- 
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schmolzen. Lolzton* ist zur Erhi^hung der EmpfiDd* 
lichkeit luftleer gepumpt oder mit Paraffin gefüllt. 

Von diesen Empfängern werden vorteilhaft mehren' 
von verschiedener Empfindlichkeit an einer Hartgummi- 
platt« befestigt; letztere trägt KnntaktstQcko, die beim 
Drehen der Platte unter zwei AoschluBfedoni gelangen 
und auf diese Weise leicht das Kinscbalten verschieden 
empfindlicher Wandler gestattet. Sämtliche Wandler 
sind zusammen mit der Kontaktvonichtung zum Schutz 
gegen äußere Einflüsse in einem MotalJgehftuse ein- 
gekapselt. 

Bei einer neueren Form seines „W'andlcrs“ ersetzt 
FessHiden das Platindrähtchen durch eine sehr kleine 
Flüssigkeitssfiule. Letztere wird entweder durch ein 
Diaphragma mit kleinem Loch erhalten oder aber in- 
dem ein dünner Draht mir ganz wenig in eine Flüssig- 
keit eintaucht, so daß an der T'ehergaugsstelle für 
den Strom ein sehr hoher Widei-stand ent«teht 

Dieser ..Wandler mit Flüssigkeitswidcrstaiid** hat 
große Vorteile gegenüber dom Platindraht-Wandler: 
vor allem fällt der Uebelstand fort, daß er wie der 
letztere durchbrennen kann Aua diesem Oninde bat 
man auch nicht nötig, denselben gegen irgend welche 
änßere Einflüsse in eine Metallkapsel einznschließen. 
Ein weiterer Vorteil besieht in seiner größeren Em- 
pfindlichkeit, da derTemperaturkoi'ffizicnt einer Flüssig- 
keit bedeutend großer als der eines Metalls ist. Diese 
Steigerung der Empfindlichkeit ist so groß, daß einer 
WMderstandszunahmo io dem Platindrahl -Wandler von 
'/*% eine solche von 12« in dem neuen Instrument 
entspricht. 

Bei Miesen Kohärern, wenn die Anwendung dieses 
Ausdrucks im weitesten Sinne für Instrument« zur 
Auslosung bezw. Aenderuiig der Stärke von I.fokaI- 
strOineu mittels elektrischer Wellen zulässig ist, wird 
die Stromstärke der letzteren honutzt. im Gegensatz 
zu anderen, die auf die Spannung derWellen reagieren. 
Hierdurch wird eine bedeutend bessere Resonanz- 
Wirkung bezw. Abstimmung erzielt^ und zwar ist in 
einem Stromkreise von 0,000270 Mikrofarad und 
0,030 Millihenr.v eine Resonanz von etwa der lOOfachen 
Bflektsteigerung erzielt worden — eine Wirkung, die 
mit keinem anderen Kobän'r bisher erreicht wurde. 

Beide W'andler beruhen auf der von Fessenden 
entdeckten Erscheinung, daß der Dnrcligang elektri- 
scher Wellen beliebiger Frequenz und Form durch 
einen solchen Wandler entsprechende Encrgie.ände- 
mngen in einem an die Klemmen des Wandlers an- 
gcschlosscnen Ivokalstrom hervornift. wenn d»*r Tcni- 
peraturkoeffizient des Leiters in dem Wandler so ge- 
wählt ist, daß die latente Energie, welche zur Er- 
w'ärmung des Leiters um einen liestioimten Betrag 
nötig ist, verbnltnismäßig klein im Vergleich zu dem 
durch Strahlung und Leitung l»ei der erhöhten Tem- 
peratur verursachten Euergieverlust während der Dauer 
eines Zeichens ist. 

Ein weiterer neuer Apparat Fessendetjs ist der 
sogenannte „Abstimmuugsrust“. Derselbe be.*«teht aus 
parallel dicht nebeneinander angeordneten, liintcrcin- 
ander geschalteten Drähten, die in einem länglichen 
Gefäß paarweise angehrncht sind. L«*tzten»> is-l mit 



Oel gefüllt, um die Kapazität der Drähte zu eriiöhes 
Je zwei Drähte können mit einem auf demsielbei; 
^chleifendcn Metallschieber teilweise kurzgesibloss^! 
werden. Da diese Dralitanordoung außer der Kap-t- 
zitäl auch Selbstinduktion besitzt, werden beide gleüli- 
zeitig geändert; hierdurch wird im Gegensatz za d« 
sonst verwendeten Abstimmungsspulen die Erzeugmu.' 
reiner Sinuswellen ermöglicht. 

Während bei anderen Svj^lemen die Eeicheo dnrd 
unterbrochene Wellenserien fibermittell werden, seadt’t 
Fessenden dauernd Wellen aus und gibt die Zeiebse 
dadurch, daß er durch Acnderimg der KapaziUt oad 
der Selbstinduktion die Wellenlänge ändert. 




' den verwendete Schaltung für die weseullichnec 
' Apparate dargestellt. 1 ist der Luftleiter, der mit 
I dem einen Pol der Funkenstrecke 2 verbnndeu ist 
3 ist der Funkenindiiktor, der sekundär au die Funksu- 
strocke angeschlossen ist während er primär über dn 
Schalter 6 aus der W’echselstroniquelle 4 (bezw. Qleich- 
stromi{uelle mit Unterbrecher) gespeist wird D« 
. andere Pol der Funkcnslrecke 2 ist über dem Ab 
stimmungsrost 7 an Erde angoschlossen. Auf deo 
Drähten des Rostes schleifen die bereits erwihoUn 
Metallschiebor 8. Außerdem ragen in den Behüt' 
des Rostes 7, und zwar in die Nälie der einzelnen 
Drähte, die geerdeten Metallstäbe 6. die durch den 
I Taster 9 bewegt und nacheinander zur Berührung mit 
' den Drähten gebracht worden, wodurch der hinter der 
Berflhiiiugsstelle liegende Teil des Rostes geerdet wird. 

Soll telegraphiert werden, so wird der Schalters 
geschlossen: infolgedessen werden dauernd olektriscli! 
W'ellcn von dem Luftlciter au.sgehen. Zum Geben 
der Zeichen wird dann der Taster 9 niedergedrückt: 
hierdurch kommen nacheinander die vier Metillstäbt 
au die Drähte und vier von den dauernd ansgesfn- 
deteu, abweichende Wellenserien werden erzeugt 
Durch die letzten* .\nnrdnnng wird folgender Vorteil 
erreicht. Hat eine dritte Station eine zum Tüe- 
I graphieren zwischen zwei Stationen verwendet« Ab* 
stimnniiig erfahren mul versucht nun durch Aussendeo 



Digitized by Google 




No. 18 



DRH MECHANIKRR. 



207 



Too Wellen gleicher Lünge die Telegrauime zu ver* 
HtümmelD, so hat der Empfänger niir nötig, auf eine 
dt*r drei anderen ihm bekannten Wellenlängen seinen 
Bmpfangsapparat abzustimmen, um den StOruugs- 
rersuih wirkungslos zu machen. 

Die Einpfängerschaltung ist gieirhfiills in Kig. 173 
(largeslcUt. Dieselbe besteht aus einem Konden* 
sator 10. einem Abstimmung.‘«rüst 1 1 4 

und einem „Wandler" 19. die alle 
di-ei in Hintereinanderschaltung an 
die Pole der Funkenstrecke 2 an- 
ireschlosson sind. Parallel zu dem 
Wandler 12 ist ein Femhöi-er’13 ge- 
schaltet. durch den die aiikummendoii 




rfp. 174. 



Wellenserien als htirbare Zeichen wiodergegeben werden. 
Tm bei die^^er Art der Zeichengebung eine verstärkte 
Wirkung zu erzielen, wird mit dem FemhOrcr 13 
ein Mikrophonkoutakl 14 verbunden, der 
TOD der Membrane dos Fernhörers be- 
i'inilnßt wird Dieser Kontakt liegt in 
dem Stronikreis der Batterie 15 und der 
Primärwicklung der Indukliousspule 16, 
deren Sekundärwicklung mit einem zwei- 
ten Fernhörer 17 verbunden ist. 

In der Sclialtungsskizzo Ist der Ein- '' 
fachheit halber ein einzelner W'andler 12 
zeichnet; tatsächlich ordnet Fossoudon 
eine größere Anzahl derselben in einem 
Kuten an, so daß er nacheiimtider ver- 
«hiedene Wandler einsehalteii kann, teils 
Hffl eine Rosorve zu haben, teils um zutu , 

Anrufen besondere, trägere Wandler zu 
Ix'ßutzBn. Außerdem wird der Apparat mit 
den Wandlern während des Gebens selbsttätig durch 
ein vom Schalter 6 ge.«teuertesRe]ais nbgesihaltet und 
die zu demselben fflhi'enden Drähte ktirzgeschlossen. 
damit der Scliwingungskrcis — Kondensator 12. Ab- 
itimoiungsrost 13 — nach Atisschalton des Wandlers 
gCH blossen bleibt. 

Fessendcu hat noch verschiedene andere Schaltungen 
*"g«gebcD. von denen nur noch eine in Fig. 174 dar- 
fMtellt ist. 5, 6 und 9, 10 sind zwei Paar 
Biffereniialwicklangcn eines Telephons, durch die aus 
der Stromtiuelle 7 mittels der als Stroroschließer 
vtrkenden Stimmgabel 8 Stromstöße gesendet werden, 
^wisebea die Wicklungen 9 und 10 ist ein Wandler 11 



uud zwischen 6 und 6 eine Wicklung eines Trans- 
formators 3 und parallel dazu ein Wandler 4 geschaltet. 
Die zweite Wicklung des Transformators 3 ist einerseits 
geerdet und andererseits Aber die einstellbare Selbst- 
induktion 2 an den Luftleiter 1 angeschlossen. 

Die Stromkreise mit den beiden Wicklungspaaren 
sind so bemessen, daß die Tolephonmoinhrane nicht 
beeinflußt wird, wenn der Unterbrecher 7 arbeitet, 
tmd keine elektrischen Wellen in den Luftleiter 1 ge- 
langen 

Ist dagegen letzteres der Fall, so gelangen die 
Wellen in den Wandler 4, dessen Widerstand steigt; 
der Strom in dem Stromkreise und damit auch in 
den Wicklungen 6, 6 sinkt, und jede elektrische 
Welle wird im Telephon als Geräusch von dem Be- 
obachter Wahrgenommen 

Sollen die Zeichen aufgeschrieben werden, so 
wird hierzu von l'osscnden ein Syphonrekorder 17 
vorgeschlagen, der zwischen vier induktive Wider- 
strmde 13, 14, 15 und 16 verschiedener Selbstinduktion 
in der gezeichneten Weise zwi.<;chen zwei gegeuQber- 
liegenden Ecken des Vierecks geschaltet ist. Ein 
Kohlespilzenkontakt 12 auf der Tolephonmcmbrane 
und eine Strom(|uelle 18 sind hintereioandor ge- 
schaltet und an die freien Ecken des Selbstinduktions- 
viere<‘ks angeschlossen. 

Ertönt das Telephon, so ändert sieb der Ueber- 
gangswiderstand des Kontakts 12 uud durch diese 
Aenderung wird das Gleichgewicht der die BrQcken- 
zweige 13, 16 einerseits und 15. 14 andererseits 
dunhfließenden Ströme gestört, ein Strom durch- 




A 




fließt den Rekorder und letzterer sclireibt in be- 
kannter Weise das Zeichen auf. P. 



Mikrometerferorohr-Entrernangsmesser 

zam IHstanxniesseD ohne Latte rom Standort ans 

Von (,»>or|c It u t«uir liBii . |tshrfnr<>M kf-i Hknibori;. 

Wenn man «in auf ein festes Ziel gerichtetes Fern- 
rohr um tun bestimmtes .Muß genau parallel veixUicbt, 
erscheint im Gesiclitsleld das Ziel je nach seiner Ent- 
fernung au andeirr .'^lelle. als hei der ei'sten Lage. 
Man hat dann mir nötig, das Maß dieser beiden Punkto 
ini Gesichtsfeld zu ermitteln und kann tlann nach 
einer einfuchon Formel die Entfernung des Zieles be- 
rechnen. Nach diesem Prinzip sind die mannigfaltig- 
&tüu Eutleniungsmessor konstruiert woiiien, aher alle 



Digiti/c;i : 



r '..joogic 




208 



No. Ifi 



DER MECHANIKER. 



haben sich prRktif9ch nicht bewährt, da die bis jetzt 
bekannten mechanischen Vurrichtnngen nicht t^enau 
trenug'nrbeiten'und auch schon die Temperntimmtei- 
wihiedc bei Verwendunj; zweier paralleler Femrobre 
die JuHtienm};f der Parallelität xii sehr beeinHusson: 
denn ein Kerinjft**' Fehler i.st hoi i'roßeu Eiitlenmajiren 
schon ttenflfrend. um ein imbnim-hbares Resultat zu 
liefern. 

Die.seni rel>elst4ind soll das nachstehend heschrio* 
bene Instmnjent abhelfen, hu Fenirohr « (Fij;. 175j. 
welches mit einer drehbaren Libelle versehen ist und 




Fi|t. lifl, FIk. 177- 

welches sich horizimtal und vertikal bewegen läßt, ist 
ein auf Glas geteiltes Mikn>meter U (in Fig. 176 und 
177 in vergrößertem Maßstabc dargeatellt) angebracht. 

Zuerst winl nun das Fernrohr 0 )it den» Nullatrirli 
bezw. mit einem bestimmten Teil der Mikr«»meter- 
teilung auf das Ziel gerichtet mul die mit Hilfe eines 
Spiegels im Gesichtsfeld sichtbare Lilielle (da die Li- 
belle infolge ihrer Größe nicht ganz fibersehen werden 
kann, stellt man nur das eine Hlasenenüe nach der 
Teilung ein)genau horizontaleingestcUt, alsdann schiebt 




man das Instrument um ein nach der .Mikrometerteüuug 
berechnetes Maß höher und richtet das Fernrohr so auf 
das Ziel, daß die l.iihol!e genau wie vorher horizontal 
etnspieh. Die Anzahl der ^likroiueterteilungsintor- 
vullo. welche das Ziel nunuiehr im Fcmndir vom NiiU- 
strich bezw, von der ersten .Ablesung entfernt ist, 
dividiert in etneKonstante. welche för die Intervalle tnit 
dem Uölieminterschied <ier Aiifstellungspunkte be- 



die Entfernung des Zieles: 



65.‘L6 m. 




i' i 



rechnet ist. ergibt die Entfernung des Zieles. Der 
Höhenunterschied der Aufstelhmgspunkte sei z.B. l n 
und die Konstante der MikromoterteilungsiDtervalk 
fflr diesen Höhenunterschied sei 10 000 Wenn aut 
das Ziel sich 15.3 Intervalle vom Nullstrieh zeist. ist 
10 000 
15,8 

Es leuchtet leicht ein. daß nai'h diesem Verfahrvo 
die Paraüelverschiehuiig des Fernrohres aufs trenane-lc 
bewirkt werden muß. Mit der Libelle kann man 
auf llruc.hteile einer Winkelaekunde genau hori- 
zontieren, und da nun an dem Instrumeai 
in Verbindung mit der Libelle während |der 
beiden .Aufstellungen keine Verstellung erfobt 
ist . und du die Tcmperatuninterschied' 
während dieser kurzen Zeit der BeoImchtDoc 
außcT Betracht gelassen werden können, licirt 
die Genauigkeit der Parallelverscbiebiing de« 
Fenirohres ganz und gar in der Hand de« 
Beobachters. 

Das Mikrometer ergibt dieselbe Geiuuif' 
keit, wie der in der Geodäsie verwendeif 
Distanzmesser mit Doppelfriden und Latte 
Die Xeiienitig hat daher, weil sie ohne Latte 
vom Stnnd<*rt aus benutzt wird, große Vorteil'’ 
uanienllich da sich sowohl das Maß der horizonUlfn 
als auch der wirklichen Entfenuing durch eine eia* 
fache Formel sehr genau emiiiteln läßt, liu .S»ch- 
stehenden winl »in der Hand der Fig. 178 die Formel f&r 
den hier lieschriebenen Entfernungsmesser entwickelt 

// 1* sei die erste .VuLtellung des Fernrohres, /der 
Zielpunkt und .1 U die zweite parallele Anfstellum: 
des Fernrohres: bei dieser zweiten .Anfstellung zei^ 
der Xullpimkt li des Mikrometers auf <i und Paiif 
den Zielpunkt /. Es sei mm .1 D 5 der Hohen* 
unterschied der Aufstellungspimkte. A/J - .Edie hori* 
zontale Entfernung des Zielpunktes. Da die Punkt»' 
/. F tmd (y im Verhältnis zu den andern Größen aU 
sehr weit zti betrachten sind, kann man ohne Fehler 
,\y. se die wirkliche Entfernung setzen 
AH ist f I Brennweite des Fernruhrubjeklivs) und m 
ein Mikromotertoilungsiutenall, ai.sdann ist die Kon* 

staute ^ . Die Anzahl der MikrometerteUunas- 

intervallo sei tu, dann ist HF ss m h. Der HOheu* 
Winkel des Zieles sei n. 

In den beiden ähnlichen Dreiecken .-4 BF tmd X FZ 
ist nun FZ : It(' ^ AF: A It oder FZ : m n fif. 

„1(„ e_ — '' Ha ^ AK(i 



ist E : c s» FZ : /», also e 



FZ oder E = — 



h cos a und cos a 

r 



FZ 

li 

FZ 

h' 



Eh V • ♦ 

FZ H 

• FZ. Es ist aber fZ = 
also ist die horizonUl»' 



Entb'nuing E ^ 



h cos*<i und die wirkliche Ent- 



fonuing c = — h cos a. 
m 

Da n meistens sehr klein ist. kann man in vielen 
Fällen. ntuueutUcIi bei .Messungen für utilitirischc 
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Zwecke, cos bezw. cos ~ 1 netzen, ileim bei einer 
Neiinme von 5* liezw. 10® wünle sieh lias Kesiilt»t 
iiur nm ea I '% verriiij^orn. 

K> haben prukti>eho Versnehe er^juben, daß man 
einem liölieuuntei'Sehicd der Heobaehtunirsinmkte 
um nur 1 lu. ^dlns-tijfe Ziele, ein [»rauchbares lastrii* 




hürgestellt werden. .\ni [»esten wird die Helestiirmitr 
des Entlerniiii(rsine‘<.>ers üben im Tamf und unten im 
Schlolilatrer bewirkt. Eine Tabeile. nnf der fflr jeden 
Mikroineterinlervali di«> Enttemuii;' ain'ej'ehen ist. 
wüi'ile den (ielirnuch de> lnstnuuciit> für militarisrlie 
Zwecke noch l»edeuleml erleichtern. Die durch 





KJir- 

ttient, :rnte Witterumr sowie ein ei-fahrener Heobuchter 
vjirauMreselzt, hei 200 ni auf O.o n». l»ei öOO m auf 
3,5 tu, [K'i 1000 m auf 10 in u.s\v. irf’iuui die Entfer* 
miu^' mit dem Mikromelor messen kann. Handoll e<> 
sii'fi lim irrrtüere Entfenmntron und genauere Me.*>nn^'en. 
M» kiijiu mau unter nenutzunj' des tielfiude.s. eine.« 
Hfurel.s. eines itaunios, eines Hauses, eines Timiies usw. 
vyrzüirlithe Hesultale erzielen. Mau itiuU in soh hem 
Talle den Höhenunt«i>chieif der beiflen Heuhachlunus- 
punkte cniiitleln iiiul daun wie vorher verhdiren. 
Die Konstante sei z. H. wie vorher 10 000, der 
ll'‘!ii'minters« hied soi4.*».7 m. Wenn sich «las Ziel min 
■lll.b Intervalle vom Nullstiiih zeitrl. ist die Entler- 

.1... Zi..U.s ,,-.,4 

4u,i) 

Ktilfpruuntr wiire bei j;dnstiL'On Verhältnissen auf ‘JO m 
;rcmui ermittelt. 

I III «liese.« Verfahren für «lie tnaniiiufaltiirsleii Zwecke 
[»rauclibar zu imu hen. wie z. 11, Ifir ForM•hlm^^>reisend^^ 
Mililarpers<meii usw.. «lenen es anl ein einfaches hand- 
liches Inslnmien! aiik«unmt. ist «las lustrimieiil, wie 
Pix- 17!) iu «-a. ‘/^ nalürl. Dnih«* zeiKl. «liesen Anf«»nle- 
f«Rv'en entsprechend konstriu«'rt. Da.« Kei-urolir hat 
«•ijie l.ÜDj'c von ;10 ciu und |.*» iOfaclu- \’erjrr>'0erunirJ 
'liel.il»clle ist — wie selum ei wiihnt — veiiniU«*ls eim*.s 
>Iiietfel.« im f ie.sichtsfehl d«*s rernrolires «iehtbar nml 
Kit «Ja. 30" Eiuptindliclikeil. 

.\iu vorteilhafiesleii vei wemlet man «his Inslruineiit 
AR '.•iueiu t'eteilten Stahe mit Jiilh- eines Schielteriuges, 
*onim «1er Entfermimrsmesser schnell hefcstiirt wenlen 
Kmu. l in da.« S«diwankon «les Stahes [»ein» Mes.sen zu 
‘mueideii. winl «f«*r Stal» in iiny^efalir */,■« seitier ll«"*he 
'iia «Icm K«'pf eiiu's einfache»i Stativs festL'ehalten 
IKt Stal» ist ans der Spitze herans/.i]Mvhraubcn, si» «lab 
dtT SrhielM'rin^ unter* uml oherlialh «le> Stafivkopfes 
verwendet werden kann. 

Hir inililiirische Zweck«* sind «Üc Lanzen d«‘r 
Kavallerie sehr oeelirnet : «He Infanterie versielil «la.« 
bewehr am liesten uiil «'inem leicht ahnelmilntren 
Hreifiiß, Stall des Schiehertiurc.« mub je muh Kon- 
'•trukti.m des tiewelus «Miu* hcsijiutcri' Mefesliyuin; 



Fig. IH), Fig. is;i, 

S« hfttzun^r e»-mitt«‘lten Teile eine.« lutonaUs kann man 
«laiin iuhIi «lur«h lnterpolati«m heiüiksichliyeu. 

Auch in «1er Lamlmebknnst wird dieses Verhihreii 
zun» Enflermnit;suie«sen vielfach \'erweiiduiur tin«h‘H 
ktünu-ii nn«i kann man viele i;eoilfttische Inslnmieute. 
namentlich den Tlu.'mloliten. ohne ««'iteres «lazu ein- 
ri«‘ht«*n. wmin man ihn mit einer ;,o-nn:;eu«l empfiml- 
lichen Lihelle am Trümer in «1er lli'htmi;; «ler Kern- 
n>hrvisiii' versieht uml neben «lern im 1‘emrohr heliml- 
li*'hen Dlj«phn«i:ma «’in «»der nudiier«* Miknuueler ver- 
schie«leiier -Art anhrili0 il'iu- IHQ und 181). Durch 
die Am»nlmin;r <!<•« Mikrometers liehen dem l-’«*rnr«»lir- 
iliaphra^rma bleibt «ler Theodolit fflr seinen eluuntlichen 
Zwe«k stet-» intakt, kann aber je«lerzeit zum Kntfer- 
nuiiL'^siuessiT naidi »lem lie>*l»rieb«*n('n N’ertaliren t;e- 
bruinht wer«len. Da.« boriz«mtal«> Mikroniet«‘r winl 
verwen«l*'t. wenn «lie parallele .\uf«lellimtr in iMO'iznn* 
taler Hichtmjfj erfolifi nml miiLi «ler Tlieo«h>lil «lann 
mit einem \’ersi«'bernnfrsfemn>)ir «»ler alinüiliem ver« 
sehen sein. 

lene tppnrete und Instraneme. 

Feld-Diopter-Bnssolc 

von llaiiptmatiM v. H6/.ard. 

Die m.'ue Hussolc ist in erster Reihe für niiti* 
tarischo Orientieruugszwocke bei Mürscheu, feroer 
aber auch für fiflehtige Terrainuurnahmen ohne fest- 
stehenden Tisch bestimmt. 





Fiif. 182- 

Die dur«:b in- und uusl&udische Jbvteiite geschützte 
Bussole bestellt, wie Fig. 182 zeigt, aus einer Dose, 
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weU’ho in einem h»lbkreiiirnriiiiu:eti BehSltor »it-zt. 

Der letztere trSut un der geraden Kante einen auf- 
klappbaren Deckel, welcher bei geaeblossener Bussole 
die Dose möglichst Iiift* und staubdicht abscblieüt- 
Der Rand die^ies Deckels ist nach Art eines Diupters 
mit Schlitzen vorsohen, außerdem heHndet sich in 
der Mitte des Deckels ein Loch, um die Bussole an 
einem entsprechenden Knopf eines Stockes, Fern- 
rohres oder dergl. aufhKngen zu können. Auf der 

/i 

^ ) Tlaj'"* 

« ^ Atirtniniftktr 



FiR. IKI 

inneren Flüche des DockeU ist ein Pfeil angebracht, 
der. um mCgIichst stark hervorzutreteu, mit weißer 
Farbe, oder, um ihn luich bei Nacht beobachten zu 
k'fnnen, mit leuchtender (phosphoreszierender) Sub- 
stanz beslrichen ist. An der Außenseite des Deckels 
ist Oll der Knute ein Zentimetor-Maßstab und ein 
dfluner, dem erwfihuten Pfeil gleichlanfendor Pfeil 
angebracht, um schon vor dem OefTnen der Bussole 
zu wissen, in welcher Lage sie zu gebrauchen ist. 
Durch ents|trecheude Federn laßt >ich der D<-ckel in 
senkrechter, d. h. Visierstellung automatisch fest- 
steilen. Dio gerade Kante der Unterseite des Hodens 
bat einen Falz, welcher zur Verlängerung der ge- 
raden Kaute der Bussole. bezOglicIi des die Richtung 
angebenden Pfeiles dient, was insbesondere hei Marsch- 
richtungen und Terrniuaufuahmen von Vorteil ist. 
Die Dose wird in dem Behälter drehbar fcstgehalteu 
und enthalt eine in Qblicher Weise frei schwingende 
Magnetnadel. Auf der Magnetnadel selbst ist einweißer, 
zur Brlcichterung des Gebrauches mit einem schwarzen 
Mittelstrich versehener, um besten gleichfalls pbos- 
plioresziereuder Pfeil aus leichtem und dünnem 
Material aufgelegt und fest mit der Magnetnadel 
verbunden. Die Gestalt dieses Pfeiles entpiiclit dem 
AussebniU der dio Dose überbrückenden Zcigerplatte. 
Die Enden diescj Ausschnittes verlaufen auf der 
Platte in einen schwarzen Mittelstrich. Auch diese 
lMat(c ist ai).< weißem Material hergcstellt und am 
besten wie die Pfeile mit einer phos])hi>resziei enden 
Substanz Qlicrstrichen. 

Anstatt die ganze Dose horizontal drehbar anzu- 
ordnen, genügt es auch, wenn der durchsichtige Deckel 
mit der Zcigerplatte allein um seine Mittehichse 
bezw. um deji .\ufhriDgezapfcQ der Magnetnadel ge- 
dreht werden kann. 



wie dies für (teometer vielleicht v«io Vorteil aJln!. 
mit einem Spiegel versehen werden, um mit Hilf? 
desselben gleichzeitig beim Visieren durch den 
Dioplerdockel das Einspuden der Nadel und des 
Ausschnitt der Zeigerplatte beobachten zu kOoMs. 
Die Benutznng der Bussole iit nach der Konstmktio&s- 
beschreibung leicht verständlich: Um z. B. eine auf 
der Karte feslgelegte MaiKchrichtung genau zu rer- 
folgen, legt man die Diopter-Bussole mit geOHoetecb 
Deckel so auf die Karte, daß der 

Pfeil auf dem inneren Deckel bez* 

das Lineal mit der Linie, die ms 
sich vom Standpunkt nach dem Mais< h- 
ziel gezogen denkt, zusammenfilU. 
.Sodann dreht man die Dose resp di«- 
Zeigerplatte soweit, daß der schwarx- 
Zeigerslrich genau in die Richtung des Meridisc.« 
auf der Karte füllt, alsdann ist die Maischrichtuiii: 
festgelegd^. Man braucht nunmehr nur während des 
Marsi lies das Itistnimeut ab und zu henorzunohmfsi, 

ra uQd so zu halten, daß der Ausaihniti 
^der Zcigerplatte — die natürlich ns<l 
Horunternnhme von der Karte nicht 
mehr verstellt wurde! — genau Ober 
der Magnetnadel steht, daun gibt die 
Visur durch das Diopter des Deckel-, 
tier I*feil auf dom letztens oder 
das Linea) di«.- oinzuhaltendo Ricli- 
tiuig an. 

Der (.iehrauch des .\pparalos hrj 
Nacht winl dadurch erheblich erleich- 
tert, daß sowi^hl der Pfeil wie dit 
Zeigei'platte und auch die Magaci- 
nadel mit phosphoreszierender Sub- 
stanz b«‘strichen sind, so daß die gf -■ 
nannten Teile im Dunkeln leuchtend 
hervorlrcten. Die Lizenz für d»-n 
Apparat ist noch zn .vergeben. 









Um den Dekliuutiousft’hler der Magnetnadel zu 
eliminieren, ist. wie Fig. 183 «Tkennen läßt, die L&ous- 
Hchse des Pfeiles gegen diejenige der Magnetnadel 
um die Größe des DokliDatiooswinkel gedreht, und 
der I’feil n»il der Nadel in dieser Lage fest, jedo« h 
verstellbar, verbunden. Vorteilhaft ist es, «laß die 
■Magnetnadel bei geschlossenem Deckel aut««mati.<ch 
festgestellt, beim Oofthon des De«kels autoraatis«-h 
arretiert vvir«l Amh kann «li«* Diopter- Husside. 




Neuer Eotfernnogsnesser 

Y«»n Dr II Baiirnth 



Ih'i )ih«i(ok'i'apl)is«’|ion .\ufnaliiuen. 
l«e.'«»mlet> b«-i M«mi«‘utiiuliialimeh v«m 
.«-hn«-ll he«OL’'ten (•egen^tainh-n. L-j 
ileuon mit voller Ohjektiv-OeHiiUDt.' 
•:earlM‘it«‘! \v«-i-den muß. i.-l eine m«'C- 
Helot genaue K«-nn1niMler Enifernun:: 
•ie.< aulzimelimentien Gegenstände.-' lür 
«lie Schärle «les Hildes von großen« 
Wert. Es gibt zwar eine Anzahl En« - 
lerniingsmes.-ier für «liesen Zwo«-k. aber 
ilieselhen Iritlen teils an Ungenaviigkeil 
fler .\ngahen. teils ist ihre Henutzunu 
nmstüii«lli«-l« mul zeitnmhend. Die in 
)h 4 -eheuiati-«-!» «large^tellle * K«»nstrukti«‘n «D 
R.-fi.-.'l.) will diesen Uel«eDtarul beteiligen. lodeiii 
Rohr*- bißt si«*h «la.s R«>hr >*. s«iwoit es der sebranben- 
g5»ngartige .*-»«'blitz ff und «Irr Stift e gestatten, ver- 
-«'bieben; «lr«*Iil man al-H «|eti nbj«-kl köpf U 
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voixcbiehi »ich infoljredpHson da» Kohr » in dom K<*hr »• 
vur* oder rflckwärt». je nao'hdom h rrclits oder links 
herunii:edreht wird. Die uchromatiüche I^insc a ent* 
wirft von den im Ge»ichl»felde de.« Rohres heßndlirhen 
(iofreiu*tAndon ein Bild auf der Mnttsi liciho i, die 
an dom Rohrttflck h hefe»tigt i»t. LotEtere» i.«t mit 
2 iroironflherlioffondon Sohlilzou k versehen und dutvli 
die rini?fönini;en, mit dom Kohr rfe.st verbundenen .\n* 
schUltfO / lind »• an einer Verschioltnnjf in der Kicli- 
tung der Rohrachse verhindert Das Rohr » endigt 
in zwei mit Stiften tf vorselionen I^ippon /*. Da die 
.Stifte g sieh in den Sehlitzon k führen, .so nimmt 
das Kohrstflek h und infolgedessen die Matt- 
«cheibe i an jeder drehenden Bewegung des Objekt iv- 
kopfes h, die — wie scli<»n erwühnt eine Venndiie- 
Kung dos Rohres » zur Folge hat. teil. c»hnc seinen 
Platz EU verlassen. Der ringförmige .Vnsehlag l bat 



• iiieu ^cgiuentHrtigen .\iisM'linitt mit einem Index- 
•tricbiKig. IJCi;, hinter welchem eine Teilung, die auf 
dem (fand der .Mattscheibe aufgetragen i.«! und ilie 
Kölfeniung der auf den-elben M-harf ei>4-lioinemlen 
‘•egenstände in .Metern angibl. sichtbar ist. Durch 
*be ()kulai'lin>e /* in dem Kohr *< kann lia.- Bild iler 
MalUrbeili«. sowie die Teilung für jiuli*«. .\uge sclmii 
'•iiimiellt wenleii. 

RSntgei-Apparat fSr Kabtl-PrHfunf 

der Elektrizitüi^-Gesellschaft .Sanil.i>. 
landen die Ri^ntgenstrableu ihre \omehiDstc und 
'■'Mgreichsle Verwendung bisher in der praktischen 



Medizin, wo sie als diagnostisches Hilfsmittel ganz 
neue Perspektiven für die medizinische Erkennungs- 
kunst (Diagnostik) eröffnet haben und wo sie auch 
als Hilfsmittel bei der Behandlung schwerer Formen 
der Hantkrankhoiten vortreflliche Dienste leisten, so 
sind sie neuerdings auch für die Bedürfnisse der 
Teclinik nutzbar gemacht worden und zwar zur Fest- 
stellung von Fremdkörpern in der Isolierschicht der 
Kabel. Oie Pig. 18H zeigt einen für die.«en Zwe« k 
konstruierten Apparat, der von der Rlektrizit Ats- 
gesellschaft Sanitas in Berlin gebaut wird. 

Wie schon angedeutet, soll der Apparat dazu 
dieneu, die Reinheit der Kabel zu kontrollieren und 
etwa in die Isolierhülle eiugedmngene Fremdkörper, 
Unreinigkeiten oder Duftblasen Jederzeit sicher er- 
kennen zu lassen. Mil Hilfe des Apparates ist man 
also in der Lage, alle Fehler, weiche die Isolierung 
des Kabels oft schwer schAdigen und deren Fest- 
stellung spAler im Betrieb desselben große Schwierig- 
keit macht, ohne Mühe wabrzunohmen. 

Die Konstruktion des Instnimenlariums ist 
folgende: Auf einem fahrbaren, mit Handgriff ver- 
sehenen Eieengestell ist ein Kasten montiert, der 
in seinem Inneni den Funkeninduktor und den Kon- 
densator enthAlt. Eine Wand des Kastens ist ab- 
nehmbar: liinter ihr boßndet sich der rnterbrecher*). 

der Motor für diuiselbeii. daneben eine 
Schalttafel und zwei Sicherungen, ein 
Schieherrheostat für die Regulierung der 
Tourenzahl des Unterhrechennotors, eine 
Kegulierkiirbel für den PrimArstrom, ein 
Schalter für den Motor und ein solcher für 
den Induktor, sowie endlich 2 Anschluß- 
klemmen für den Hauptstrom. Der für die 
Regulierung des Primärst romes nötige 
Wideiztand liegt auf der Rückseite der 
SciiHlttafcl. Auf dem Dache des Kasteus 
ist ein (ie.stell aiifgebant, das zwei Rollen 
für die Fübrnng des zu untersuchenden 
Kabels besitzt. Unterbalb dieser Rollen 
liegt eine Holzklemme, in welcher die 
Uöntgeni-ohre befestigt wird, und auf dem 
Modell des OoslelU stehen die beiden An- 
schluüklumuicn, die zur Sekundürrolle des 
Induktors führen, und vou denen die 
Künlgcnrübre ihren Strom empf&ugl. 
Oberhalb dos über die beiden Rollen lau. 
fendeu Kabels liegt, um eine horizontale 
Achse drehbar, der in ein Krvptoskop eingesetzte 
Diirchlcuchtuugsschirm. 

Beim Gebrauch wird lias Kabel unter dem Leucht- 
schirm vorbeigezogeti. wobei das Licht der Röhre jede 
l uregclmäßigkeit und Verunreinigung in der Isolier- 
schicht sofort im Hilde auf dem Schirme wiedergibt. 

Die auf diese Weise geübte Kontrolle soll eine 
außerordentlich exakte und zuverlässige sein. Der 
Anschluß au die Hauptstrumleituug erfolgt ratweder 
mittels Steck-Kuutaktes und -Dose oder an eine be- 
liebige UlflhlampenfasMing. W. Otto. 

*' in« Kirnj •(■•n v»n ibr Vuu4lniit-rt«n 

l-mber, T«rgl. N«. :!:t ilivM-r Eril-rbrift In« K««! 
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Neu« Brllleaglaser 

der A Itstridtigchcu Optischen lodnstrie* 
Anstalt Xitsche Qllnther. Kathem>w. 

Bisher varen alle furbißen ^blane oder pfraiie) 
Konkav- und Kunvex-Glilser aus darchwc|^ farbigem ^ 
Glasi* geschlitfen. wodurch dio Glilscr au den dicken ! 
Stellen (bei konvex innen und bei konkav aiiUen) 
ilnnklcr wurden als an den dnnnen — ein rebelstand, 
der besonders bei scharfen OlAseni sehr stOrend 
wirkte und io den meisten Filllen aus diesem firunde 
das Tragen von farbigen Konkav- und Konvex-Üläseni 
Oberhaupt verbot. Man hat sich allerdings schon da- 
diircli zu helfen g<-sucht. daü mim ein farbiges Plan- i 
Oias mit einem farblosen Plan-konkav- oder Plan- | 
koüvex-Olase zusaminenkittcte: diese Glfiser konnten 
sich aber nicht einführen, da die Kittung nie gi>t . 
hielt, sich also Blasen bildeten und auGcrdeiu das 
Biuschleifun grobe Schwierigkeiten bot. Das neue 
Glas der Altstadt Optischen 1 ndu stric- A nst alt 
Nitsche A Günther in lUthenow besteht deshalb ' 
aus einer gebogenen, fibcniü gleich starken uml 
glcichraAbig gefärbten Glassibicht, an der die färb- I 
lose GIa.sschicht, der durch Schleifen die gew'ünschte i 
WLrknug gegeben wird, ang'es< hmolzeu ist. 




Fik ist. Fig. 1“H. 



Die i>i^her gehrftuclilichen GlilUer halten also iin- 
gi'faihr dio Form von Fig. |H7, die neuen (ilftser dio 
Form wie Fig. ISH. 

Neue Pfamnieobojtenlampe 

Die Vorn Ingoniour Beck angegebene neue elek- 
trische Fläiimienbogeulnmpe s<dl ohne jedes kuiii- 
plizierle K^ulierwerk auberordentlich ruhig und 
sparsam brennen. Ihr llauptmerktnal ist eine eigen- 
artige Lichtkobienfurm Die Kohlen erhalten niimliih 
eine seitliche Kante, mit der sie auf einem ge- 
eigneten Stützpunkt aus Metall oder witnueisolie- 
rendcni Material aufruhen. Durch diese seitlich 
augeordnete, aus Kohle bestehende Stützkante wird 
ein vollkomniea gleichm&ßigor .\bhraiid der Kohlen 
und ein dementspreebender Nachschub derselbcMi unter 
VermoiduDg jeglicher kompUziertor Begelungsvor- 
richtungtm erreicht. Da die seitliche Kaute den 
Lichtbogen begrenzt, tritt auch eine Beruhigung des 
Lichtesein. Wie zahlreiche Versuche ergeben babou. 
genügt die aus Kohle bestehende seitlich nngcordnete 
Abhrennkante. welche auch nur <lurcb eine ent- 
sprecliende Protilieriiiig der Kohle angedeutet werden 
kann, für parallele oder nahezu parallele Bugonlidit- 
kohlen ihren Aufgaben in hczug auf eiiuui vollkommen 
glci< hmäßigen, lediglich dun h den Abbrand der Kohlen- 
stifte und die Scliwerkiaft derselben rogelbareu Nach- 
schub in dtirelmus vollkommener Weise. iTechn Be- 
richte Bruno Heinrich Arendt. Berlin SW. P2.i 



Inr Lage der Fabrikation fon reinneeku. 
und optlsehen Artikeln and Instrumentea. 

Der Handelskammer zu München wird tos 
der Firma Cleuieus Kieflei, Fabrik mathematischer 
Instmnieute in Nesselwang und München, geschriels-t>: 

Die stete Zunahme des Exports hielt auch im Oe- 
schäft»-jahre 1903 an: infolgedessen war der Geichllts- 
gang ein ganz befriedigender. Im übrigen bewegtea 
sich die Verhfiltnisse im Kähmen des für 1902 er- 
statteten Uorichlea. S«*hr wünschenswert wir»- dir 
zollfreie Einfuhr von Instrumenten und Keißzenger. 
deutscher Herkunft, die vom Auslande zur Keparalur 
eingesandt und als solche voa den deutschen Zoll- 
behörden zweifellos erkannt werden. T. Ettel \ Sobs. 
Ueichenbach'sches mathemal. meeban. Institut in Müs- 
chen. berichten; Der Gang uusores Gescdj&ftes itn 
Jahre 1903 war so ruhig und flau, wie im Voijabrr 
1902. Die Preise für dio von uns benötigte» Roh- 
und Hilfsslotl'c haben sich nicht erhöht. Die Haiidel.'- 
veitntge hatten keinen Einlltiß auf den Gang unserer 
Branche, ln den letzten Monaten hat die Sicherheit 
des Postkarten- und Drucksachenverkelirs erheblirb • 
hucbgelassen: eine Anzahl Postkarten und PreUver- | 
zeichnisse sind teil.- verloren gegangen, teils trotz 
deutlicher .Adresse nicht abgegeben wordeti. E> 
scheint dieser l'iustand an dem Mangel genügender 
Briefträger und an der zeitweiligen Verwendung uo- 
geschulter Hilfskrafto, deren Pilicbtgefühl noch nichi 
vollständig geweckt ist, zu liegen. 

Aus Freiburg wrird berichtet; Die Kheinisclie 
Tachometerhau-GeselUcbaft m. b. H.. welche im Laufe 
des Jahres ihren Sitz von Kölu a. Kh. mich Freiburg 
verlt-gt hat. tidlt mit, daU die geschäftlichen Verhält- 
nisse dieser Branche als günstig bezeichnet werden 
dürften, da man sich in der Industrie der Einsicht 
nicht verschließe, daü es von großem Vorteil sei, eim* 
>tilndige. zuverlässige Kuntrolle der gesamten Trieb- 
werke zu besitzen Ein wirksamer Faktor hierfür sei 
der puleutierte Bilfluid-Tachometer. welchen die Oc- 
sellsi haft herstetle Eine wesentliche VereinfacbmtL' 
in der Herstellung desselben begünstige die ras<-he 
Ausführung der Bestellungen und sei ntau in der Lagt;, 
dadurch allen Anforderungen gerecht zti werden. Die 
Tachometer sind durch I). K -P. No. 11-1343 und Ans- 
laudspateiite und dii- Tachograplu-u durcli D. K.-G.-M. 
geschützt. Die Preise mußteu gegen früher elwis 
erhöht werden und Liewegeu sich zwischen Mk IO-— 
bis Mk. 170. für das Stück. Die Erfuhniugen mit 
den Arbeitern waren bis jetzt gute und beträgt dis 
Arbeitszeit lOStuuden mit zweistündiger Mittagspause. 

Die Handelskammer zu Wetzlar schreibt: Dis 
in Wetzlar ansässige optische Industrie stellt Mikro 
skope und deren Nebenapparate, mikruphotugraphiia be 
Apparate, photographische Ohjektivo. Lupen. Feni* 
gläser und allr für mikroskopische Uiitcrsuchuagen 
notwendigen Hilfsinstrumente her. Dtis Absatzgebiet 
nnifaßl außer doin Inland fast das ganze .Ausland. 

Der I m^atz in dic.-en Inslnmientcn hatte .sowohl im 
In- als am h im Auslände eine wesetiUiche Znoabme 
im ahgehiufcnon .lahre gegen 1902 zu verzeichnen. 
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i>ie AuMii-hten för dn« .Inhr 1901 Bi-heinen fDr deti ' 
tlotten Fi>rtj?ftRiT don Hetriebcs vorlfliifi^ zu 

»ein. Die VerkHufppreise sind sowohl im Inlttulp als 
ini Au.clatide mit Aiisitalime von dc*n V^eremif^t^» 
Staaten von .\morika die gleichen wie ini vorher* 
u'ohenden .lahre geblieben und dflrften eich auch im 
laufenden Jahre nirht ilitdern. In den Vereinigten 
Stauten von Nordamerika werden die Verkaufspreise 
«hirrh den auOergewOhntioli hohen Einfuhrzoll fflr 
optisi'ho Instnimeote im Verein mit der hierdurch 
immer mehr aufhlühenden optischen Industrie in den 
Staaten selbst v«»n Jnhr zu Jahr mehr gedrückt. 

(Furtsetziing folgt.) H. 

Gutachten des Preisgerichts für den Wettbewerb 
zur Erlangung einer Vorrichtung zum Messen 
des Winddruckes. 

Dio auf nmnd de» Preisausschreibt'os vtmi Do- 
zemher 1901 bei der Deutschen Seew.urte in Hamburg 
bis zum J - April 1903 eiogeyangeneii EntwRrfe einer 
Vorrii htung zum Messen des Winddrucks sind vmi 
dem l'reisgcricht besichtiu't und, soweit orfnrdcrlicli, 
L'eprÜfl worden. Das Ergebnis war. daß in derSitzunt' 
vom 1. Juli 190^^ alle Vorrichtungen mit zVusnalime 
der folgentloii -ieben*) als nicht bedingnngsgoinJlß ein* | 
stimmig v»>n der weiteren Prüfung ausgeschlossen 
wurden : 

No. 2 mit tieiii Kennwort Edgell 



- 9 . . 




Boreas K 


, 10 . . 


„ 


Windsbraut 


, 5,S . , 




F. P. W 


. 7 .5 , . 




UnBcrsal 


, bl . , 




R UniviTsnl S 


. H8 . . 


" 


.Alpha. 



Diese sind einer weiteren wiseenscliafiliciien Prfl- | 
hing unterzogen worden. Auf Grund der hierhei ge- “ 
machten WahmehmungGti und einer nochmaligen ein- 
gehenden Besichtigung der in die engere Walil 
gekommenen Entwürfe hat das PreiBgerichi in der 
Sitzung vom 6. Januar 1904 ein.»limmig entschieden, 
daß die Vorrichtungen Edgell, F. P W. nml I niversal 
als nicht bedingungsgemriß von der Preisverteilung 
susznsi'hließen seien und daß ferner dio Vorrichtungen 
ik.re« K und Windsbraut den llodingungen des Welt- j 
bewerben zwar ebenfalls uicht entsprechen, daß sie 
slw so venlieiistliche Arbeiten seien, daß bei «len | 
Veranstaltern des Wettbewerbes eine Entschüdigung i 
je lOOO Mark für dio Ertinder in Vorschlag ge* 
bracht werden »olle. Fomer wurde einstimmig be- 
schlossen, daß ein dritter Preis uicht zu erteilen sei 
und daß zur Entscheidung lier Krage, welchem von 
den l»eiden allein übriggebliebeiien Entwürfen Alpha | 
^nd K I niversal S der erste um) welchem der zweite 
Frei* zn erteilen ist, Versuchsmessungen mit bekannten i 
Kraltwirkung>‘n erfor<lerliili seien. 

Diese Messongcii »ind von einem l iiterausschuß 
»nsireföhrt worden. Dabei Imt sich gezeigt, daß beide 

> t«a c». tilO ! IIim |(rd. 



Entwürfe den Bedingungen zwar gut entsprechen, daß 
aber K Cniversal S erheblich genauere Ergebnisse 
lieferte. Das Preisgericht hat hiervon in der Sitzung 
vom 30 März 1904 Kenntni.s gonommeii und die V'or* 
Züge der einen und der anderen lynsuug nochmals 
eingeliend besprochen sowie auch die Aussichten auf 
ßranchbarkidt für die Anwendung erörtert. Hierauf 
wurde folgendes mit Stimmeiieinheit besclilos.'-en: Die 
beiden Vorrichtungen U Universal S und Alpha ge- 
statten. den Winddrnck auf einen Körper für den Fall 
volUtAndig zu bestimmen, daß er sich auf eine Mittel- 
kraft znrückfühnm hißt, sie sind also in theoretischer 
Beziehung als gleichwertig za erachten. Das ein- 
gereiclite Modell K Universal S erfüllt aber, wie die 
Versiirhe bewiesen haben, die Bedingung der Ein- 
reichung Iketriebsfthigcr Modelle in höherem Grade 
als das .Modell Alpha. Ans diesem Grunde wird dem 
Entwürfe H Universal 8 der erste Preis im Botiage 
von 6000 Mark und dem Entwürfe .\ipha der zweite 
Preis im Belntge von 3ß0ü Mark zuerkannt. Mit den 
Entwurfsverfassern, als welche sich nach Eröfl’niing 
der UmsehUlge für R Universal S der Toqiedo-Ober* 
ing*‘nienr Gießen in Kiel und für Alpha Mechaniker 
K. Fuess in Steglitz und Dr.-lng. Reißner in Berlin 
ergaben, ist wegen der Bewerbung um den auf Grund 
einer hliigeren Beobachlnng im Gebrauche znzuer- 
kennemlen RewÄhrungspreis (B 4 der Wettbewerbs- 
Vorschriften) in Verbindung zn treten. 

■ittelinngen. 

Zlmaliam ist der Name einer neuen AUiminium- 
legiening. welcher Aluminium als Hanptbestaiidteil 
nn<! .Magnesium und Zink in geringen Mengen als 
Nehenbestandtei! enthillt. Das spezifische Gewicht der 
Legierung betrftgt 2,65—2,75. Die Legiening ist 
hürter und eignet sich zor Bearbeitung besser ul.s das 
Griindmetall Aluminium. Die Zugfestigkeit der ans ihr 
hergestellleo Bleche betrügt 26 — 35 kg pro Millimeter, 
d. h. ist doppelt so groß wie die des Aluminium.». Die 
Drähte, welche dO— 37 kgaushulten und eine Dehnung 
bis zu 10 % besitzen, veihalteii sich ilhnlich wie 
Messing. Der Zimalininguß iSßt sich feilen, schmieden, 
fraiseu und hobeln und hat eine Zugfestigkeit von 14 bis 
20 kg bezw. bei raschem Erkalten von 20—26 kg pro 
Millimeter. Die I.«egierung, welcheum 10 — 12.5 billiger 
als Aluminiuni ist. zeigt sich gegen chemische Bintlüsse 
nicht so wiilerstandsffthig wie das Grnodmetall und 
hat eine geringere elektrische Leitfähigkeit uls 
dieses. (Techn. Berichte Bruno Heinrich Arendt. 
Berlin SW,) 

Populirwlssenschaftllcbe Vortrsfskurse hält im 
.Auftrag der Huniboldt-.Vkademio Herr Proft^ssor Dr. 
Lange Inder Sophiens«'hule, Weinmmslemtraße 16 17. 
und zwar über „Kiekt rizitaät und ihre Anwen- 
dungen“ .mi Donnerstag von 7 8 Uhr und über 
-Experimentalchemie* am Donnerstag von 8St— 9t» 
Uhr. Beginn der Kurse um 13. Oktober. Karten 
sind in der Buchhandlung E. Sieker, Gips.»tr. 18, und 
im Bnrcnii der Humboldt-Akademie zu orballen. 
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Radlmnstrabluog and KontakUlektrtzItit. Ist die 

Luft zwisihen zwei isolierlen l'lulteu verschiedener 
MeUiLle dem Eiutluß einer rAdioftktiven Substanz aus- 
gesetzt, so erleiden Ähnlich**, mit den Platten ver- 
bundene Leitungen eine PntentialdilTerenz. Die 
DiflTerenz kann durch Verbindung d«T Platten mit den 
(Quadranten eines empfindlichen Elektrometers ge- 
messen w**rden. Sie ist von dor>elbfn (ttfiUenordnung, 
welche durch V**rbiuduDg *ler Mctallplatten mit einem 
Waiserlropfen erreicht werden konnte. I..«»rd Blyths- 
wood und H.S. Allen haben nach einer Mitteilung 
der „Elektrotecliii. und pulytechn Hdsch.V Fi*ank- 
fiut a. M., die.-ie Potentiuldifferenz fflr verschiedene 
metallische Eleinente gemessen, indem sie ein Hndium- 
salz als StrHhlung8(|uellen unwandten. Der Apparat 
besteht ganz aus Blei, um Komplikationen infolge 
der Gegenwart verschiedener fremder Metalle zu ver- 
meiden. Die Kesultate waren die über das Blei be- 
reits bekannten, und die erhaltenen Abweichungen 
zeigten eine ge^jchloasene ('ehereinstimiming mit den 
Volta'schen Ueihen. In betreff der Wirkung des Gas- 
drucks fand man, daU die P*>tentialdifferenz unter dem 
Rinflu^'e der Radiiimstrahlung keine VerAndernng 
über 6®o J'-»ik'tc. wenn Luft bei atmosphAriscliein 
Druck in ein GefAÜ gesandt wurde, welches vorher 
bis zu V;floo Due* ksilber geleert war. 

Cesehins- nnd HaDdels-MUteilongen. 

Neue Plrmeo: Berliner Oinhlampen-Fabrik 
(i. m. b. H., Berlin, .Vene Jakobslr. fk Gegenstand 
des I'nternehmens ist die Fabrikation und der Handel 
von elektrischen Glflhlamp« o und anderer elektrischer 
Artikel. Das StammkaptUl betrAgt: 36 00Ü Mk. Ge* 
schAfUfübror : Fabrikant Heinrich Eichholz zu Köpenick. 
— Schall platten- Fo brik Favorite G. m. b. 11.. 
Berlin. Gegenstand des t'nternebmens: l)ieHer^tellu^g 
und der Vertrieb von Oranimophonplatten, sowie die 
Herstellung und der Vertrieb Ähnlicher Aiiikel. ins- 
besondere von Sprechmaschiiien. Das Stammkapital 
betrugt: 300 000 Mk : GeschAftsfOlirer: Otto Mult- 
iiaupt, Ingenieur zu Berlin und Fritz Kindermann. Kauf- 
mann zu Berlin. Schubert «Sc Co, Fabrik elek- 
trischer Apparate und Installation, Leipzig-Connewitz. 

Koukun: Fahrradfabrik Saxonia, Insam 

«V Oo., Leipzig; Anmeldofrisi bis ö. Oktober. 

FracblernSbifiiBf Ifir die Ansstellufig fir Berg' 
bau nsw. io Barceloaa.*) Die Eiseubahngosellschafleti 
.Madrid A Zarag«>za y Alicante**, Katalanisches Netz, 
..FeiTocarriles Andaluces“. „Madrid— Caceres - Portu- 
gal- i^ur de Espana**. „( 'entral de Aragon**, Alcanta- 
rilla a Lorca** und .. Sorte de Espana“ mit ihrem 
ganzen Netz Imbeii hinsichtlich der X'eisenduug von 
Waren nach der Bergbauan>stellung In Kancluna 
folgende Ermäßigungen zugestaiidcn: Für die Aus- 

stellung boHlininite Waren erlinlten sowohl bei Be- 
förderung mit Eilfracht wie hei gewöhnlicher Ver- 
frachtung eine Ermäßigung von 50”, auf den llöcbst]>rei8 
der allgemeinen Tarife, wobei der Preis für Hin- und 
llückbeförderung bereit« bei der Aufgabe der Waren 

S«rKl. aueb .N». IO, S«iU IS^>. 



I ZU zahlen ist. l.^gt der Absender eine Bescheiaktsb* 
des Fomento del Trabajo Nacional. des Versitxwdco 
der AuBstelluDg oder der städtischen Bebörden dw 
Herkunftsortes darfll>ei' vor. daß die Waren fftr dif 
Ausstellung bestimmt sind, so werden zach weiter 
alle sonstigen ErleichtoruDgen gewährt wenien. dx 
bei derartigen Gelegenheiten üblich sind. (Aus „DUrsi 
Mercantil“. mitgeleilt dui-ch das Kaiserliche Oeoerii 
konsiilat in Barce]oi)a.| 

FOr die Werkstatt. 

Neues zeotiisch spauoeodes Orehbaakfatter tob 

Paul Heilinann. Halle a. S. Das neue ZMitrisdi 
spanmuidc Achtschraubenfutter besteht aus *‘’nm it 
der Mitte desselben liegenden Zahnkranz r, dess« 
Zähne in die K**gelräder f* eingreifen; letztere füi>i 
mit den Nasen >1 versehen. «lede der 8 Schraabeu 
ist in ihrer ganzen Länge mit einer Nut verseltM. 




in die die Nasen '/ der Kegelräder eingreifen. Dreii’ 
man also eine der Si hrauben u, .so drehen sieb da- 
dtu'ch die anden-n 7 Schrauben n solbsttAtig mit nsd 
spannen ilaher den zu bearbeitenden Gegenstand gentu 
zentrisch. Gegen Staub und Drehspäne usw. sbd 
die Zahnräder geschützt. Zum Gelen und Reiaie-t 
laßt sich das Futter leicht auseinanderschranbai. 



ius dem fireiDSleben. 

Verelo Berliner Mechaniker. Bericht über die 
aitßerordontliche Hauptversammlung von> 
*i4. August. Vorsitz. F. Harrwitz. Vor Eiotrii' 
in die Tagcsonluimg macht der Vorsitzende dn 
Vci-samnilniig Mitteilung von dem Hinscheiden de> 
dom Verein seit 10 .lahreo angt-horigen Mitglieder 
G. Engelmann und bittet die Anwesenden sich ti> 
Zi'iclien der Trauer von den Plätzen zu erbebeo 
Da dem V*»rsitzenden der Zeitpunkt der BeerdiguHi: 
zu spät xuging, mußte die sonst Übliche Benachrichti- 
gung .an die Mitglieder unterbleiben: im Namen d» 
Vereins wurd»* aber «lurch Kollege Gericke ein Kruu 
am Grabe uiedergclegt - Hierauf w urde der Statotcu- 
entwurf der »onzug'rümieiiden freiwilligen Krankes- 
t nterstülzungskasse diiichberaten und nach sisi- 
gen Aeuderungen und Zusätzen angenommen und damit 
auch die Begründung der Kasse selbst. Als Z«b 
puokt für die Inbetriebbclzung der Kasse wurde der 
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I. Oktober fest^reMtzt. Angemeldot : F. Zyndn, 

V.8ebo»ta, A. Oermor. R. rx>renz. P. Barlb. M K. 

Vereio der Mecbanlker aad Optiker la Dreadeo. 
Am Mitlwoi-h, den 10. August, fand eine Ex- 
knrsion in die Pranenkircho statt. Kachdeni det 
IK) (D hohe Turin, von dem man eine berrlit he Kund- 
lind Pemsidit bat, bestiegen war, ging es in das 
Innere der Kirche und bei Fackelbeleuchtung noch 
tiefer in die Katakumbtui {unterirdisi-he ürab9Uit1cn\ 
wo auch die Urne des Erbauers. Georg ßähr, sowie 
de:-sen Denkmal anfgestellt ist Nach reichlich 
einslundiger Wanderung war die .sehr iiitere.ssante 
Exkursion beendet. Üeteiliguiig ca. 40 Herren. Am 
Sonntag, den 21. August, fand unter zahlreicher 
Beteiligung der kliiglieder sowie deren Aogehnrigeti 
ein Somniorausilug statt. Zu Schiff ging es bis 
Waihwitz. alsdann zu Fuß nach dem Wachberg. 
Ro^'kau, der Keppmflhio und durch den romantischou 
Keppgruiid nach Hosterwitz (Hotel Kronprinz). Da 
gleichzeitig dort Enitefest war, ließ die Hewiitiing 
iiichta zu wünschen übrig und für Amüsement war 
i>esten8 gesorgt: für die Kinder wurden Spiele 
armngiert. Hei fröhlicher Laune und einem gemfit* 
liehen Tftnzchen verfloß die Zeit ra-Hi-h und erst spül 
wunle der Heimweg von Hosterwitz zu Schiff an- 
getreten. - - Sitzung vom 3. September. Vorsitz.: 
Kollege Gipner. Unter den Kingüngen befindet sich 
ein Schreiben der .Drendner Kunstau>atenung“. worin 
den Mitgliedern des Vereins EintritUkarten zu 50 Pf- 
statt I Mk. angeboten werden Ferner Hegt eine 
Liste aus zum Einzeichnen für die Teilnehmer an je 
ü VoitrSgen in Elektrotechnik und auch im Maschinen- 
bau in der Dresdner stAdtischen Gewerbeschule. Die- 
'•■Iben sind unentgeltlich, nur eine Eiusekreibegebühr von 
l Mk. ist zu entrichten: die Beteiligung wird sehr 
rege werden Für Ende September wird noch ein 
:.crOBcrer Ausflug geplant, für Oktober ist eine 
Hcrrenparlie vorgesehen. Augemeldet 2. R. 

BQehersehiu. 

kSoig, E., r>ie Farbenphotographie. Eine gomein- 
verstAndliche Darstellung der verschiedenen Ver- 
fahri'D nebst Anleitung zu ihrer Ausführung. 87 Seiten 
mit 1 Farbentafel. Berlin 19Ui. 2.50 

Wahrend die meisten Bücher ülier Farbenphoto- 
gritphie sich in erster Reibe an den Dreifarbcndnicker 
wenden, ist das vorliegende für Photographen bestimmt. 
Hartner*DolezAl« Hand- und Lehrbuch der niederen 
Oeoditsie. 0. Aiifl. I. Band, 2. Hülfte. 674 .Seiten 
mit 465 Textfig. Wien 1904. Da? vollständige 
Werk in 2 Bünde. 25 Mk. 

In erster Reihe für den Studierenden und prak- 
tischen Ingenieur bestimmt, ist das bekannte Härtner- 
sehe Lehrbnch, diuj durch Professor E. Dolezal dem 
gegOQW&rtigen Stand der Wissenschaft angepaflt 
wurde, doch auch für den Verfertiger mathematischer 
Inütnimente durch die Erklürung der Theorie und 
•lu^tiening der einschlägigen Instrumente und durch 
ihre recht klaren Abbildungen von großem praktischen 
Wort. Die vorliegende 2. Hälfte des ersten Bandes 
bespricht eingehend die Winkelinstriimtiile (Wiiikel- 



tromiiiel. Piismenknuiz etc), dieWinkelrnoßinstrumente 
(Theoilolite, Buiissuleu-Instrumente etc.), ferner die 
Instruniimte zur graphischen Bestimmung und Dar- 
stellung I Meßtisch, Pantograph etc.). Der größere 
Teil des Werki'S ist allerdings dem Zw'cck des Buches 
entsprechend und seiner Darstellun^wt-isc nach aus- 
schließlich für den Studiereuden uiidl ugenieur boslimmt. 
Herzog, H., Eleklroteclinisches Foiiuelbuch. Alpha- 
betische Zusaromonslellung der Formeln. 173 Seit. 
Leipzig 1904. Geh. 6 Mk. 

Der Umstand, daß das schnelle Aiiftindcn einer 
elektrotechnischen Formel im allgomeiiii'n nur an der 
Hund einer großen Fachbibliothek möglich ist, die 
nicht jedem sofort zugänglich ist, gab die Veran- 
ln.s8iing zur Zu^ammecstellung dieses Buches. Alle 
Formeln sind mit Schlagworten versehen, nach diesen 
alpbabetisch geordnet und die Zeichenerläutenmg 
beigcfügl; rou einer Ableilmig der Formeln wurde 
Abstand genommen. 

Photographisches Nachschlagebncli. Zusaimuen- 
gestellt von Dr. Adolf Hesekiel. 487 Seilen mit 
zahlr. Abbildungen. Berlin 1904. Gob. 4 Mk. 

Das vorliegende Blich ist eigentlich ein illustiiertes 
Preisverzeichnis aller photographtschen Bedarfsartikel 
mit den Origiiialpreisen. zu denen sie auch durch die 
Firma Dr. Adolf IlesekielAf'o. eventl zu beziehen sind. 
Durch die sorgfältige Znsummcnstcllung aller markl- 
gäiigigeu Artikel und die eingeschalteten Gebranebs- 
ttuweisuugeii und Rezepte etc ist das Buch ein recht 
brauchbares Nachschlagebtich geworden. 

Ftthrer durch die Maschinen«, Eisen« und Metall« 
indnstrle Deutschlands. Hcrausgegeben von H. 
G. M. Bürgel unter Mitwirkung des Qesebäfts- 
führers der Vereinigung der BerHot^r Metallwaren- 
Fabrikanten L. Nasse. 79 Seiten. Berlin 1904. 
Ungebunden. 3 Mk. 

Alpbahi lisclt nach Spezialitäten geordnet cntbält 
das Bncli eine Sammlung von Adressen der Metall- 
indiistri«'. Die Zii.-^ammenstellung kann keinen An- 
spruch auf Vollständigkeit machim, auch ist die Ein- 
teilung in die Spezialitäten nicht immer glücklich 
gewählt worden, immerhin ist der Führer doch ein 
ganz nützliches Nachschlag^uch. 

Dallmejer, Thonms-R., Le Telcubjectif et la Telc- 
pliotogruphie. .Aus dem Engli.-^chen in das Fran- 
zösische übeisetzl und mit bibliographisi-hen An- 
merkungen versehen von L. P. Clerg 110 Seiten 
mit öl Textfig. n. 11 Taf. Paris 1904. 

Pstentliste. 

N'eröH'entlicht iiii „Deutschen Reichsanzeiger** 
vom l. bis 12. September 1904. 

Zusammenge.stellt von der Redaktion. 

PatAtttttbriUeii iAu«nibrlirli« ll«irhr«ibanf) nDd — Mbftld 4u 
PtUnt «rtailt ul — Eins^Bdunf «ob i.50 Hk. in Bn«fmBrk«B 

^oilofroi «OB d«r AdmiBitt d- Z»iUebrifl tu b«i«hoB: btiidMbnft' 
lieb* dar PktaDtBB iv«id «Bf «B osd dor OAbmucbsOBiUr 

bobaf» Ein«|iiuchM bU. werd«a je BBch rcifeBf fUr 2.00— i,SQ Mk. 
•ofork gelieferL 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. B. 32 791. Anlriebsvorricht. für e. Loch- 
apparat zur Herstellung telegr. Streifen u. dgl. 
Uh. L. Buckingham, New York. 
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Kl. 21a. C. 11 742. Zwischen zwei TWephoiistationen 
einzuschaltendos InduklioD!=rolnis, welche.“^ die Ver- 
stärkung der Sprechstr^me narh beiden Hichtungen 
pe.*itattet, H r'arbonnelle. Uccle h. BrtlHsel. 

Kl. 21d. W. 21492. (^uerknudnktor fdr Influen/.- 
mnst'binoQ. U Wommeisdorf. ('hailottenbiirg. 

Kl. 42f D. 13 807. SelhhttRtigo elektrische Wage. 

V. Dworz.vnski. Warschau. 

Kl. 42f. H- 18 719. .''elhsltAtiffc RcK-i.-trieiwage für 
'lAubfnrmiges. kdniiges und tlüssiges W.lgegut. 

M. Rcnsch. Berlin. 

KL 42k. F. 17 472. Windmittelkraftzeichnor. Alf. 
Fromm. Qraudenz. 

Kl. 42m K 24629. Vorriclit. znm Abdrucken der 
Summen nn e niitlel.'^ einzelner Typenhebel drucken- 
den Addierschreihmaschine M. Kun, Budapest 

Kl. 42o. L. 18 568. liegistriervorrichtung für Qe- 
schwindigkeitsnie^^ser mit in Schwingungen zu ver- 
setzenden elast Kürpern. F.Lii.x. Ludwigshafen a. R . 

Kl 30a. F. 17 789. .Sphygmograph. W. H.Fnhrney. 
t liicago. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 232 069 Telephontischstation mit e. in e. ' 
viereckigen Motallgehrtuso nbersichllich eingebauten 
11 . leicht zugänglichen automatischen Ausschaltung. 

F. Reiner. München. ' 

KL 21e. 232 8i3. Elektr. Meßgerät mit e. Paar 
SteckhtUsen u. c. Paar Sterkzuphni. Hartmann A 
Braun Akt.-Ues, Frankfurt a. M. 

Kl. 21 g 232 4*>7. Orthodiagranh. Bltuidenapparal. 
gekennzeichnet durch die Kombination e. gewühnl. 
oiihodiagrnphischen Zeichenapparats mit e. bewcgl. ' 
od. unbewegl Blende F. Desaauer. Aschaflfenburg. 

KL 42b. 232043. Antriebsvorriebt, d«T Toilscli-ibo 
an Krcisteilmascbinen. mit e durch Zahnradsegment 
bi'wegten Prripberieschraube. Gustav Heyde. 
Dresaen. 

Kl. 42e. 232 441. Meßgerät mit Skalenrcdir von 
ovalem Querschnitt. Langgutli A Schumin. 
Ilmenau. 

KL 42g. 232 072. Scballdo^e für Sprechmaschinen, 
bei welcher der Stifthaltei* nm e. an der Scballdose 
befindl.Acb.se di*ebb, angeordnet ist HSyiuphonion“ 
Fabrik Loclimannscher Musikwerke, Akl.- 
Qes, Loipzig-Gohlis. 

KL 42g- 232 077. Vorriclit. zur Erlelcblening des 
Aiiswcchselns der Stifte an Schalldoscn für Sprecli- 
apparate, gekeiiDzeichnet dur< h einen auf dem Kopfe 
des Stifthulters drehbar angeordneten, mit e, fuß- 
arligen Ansätze versehenen Spannring. M E. Malko. 
Leipzig-G. 

Kl. 42 h 2.32 116. Fernseher, bestehend ans e. vor [ 
der ViTgrnßeruDgsIinse anzuurdnenden Okular. ' 
welches in o. als Griff dienenden Rühre versi hiebb. 
sitzt ,1. Ulmer, Fürth i B. 

KL 42h. 232116. Fernseher, dessen Okular in dem 
hohlen Grifie der Vcrgrülb'ningslinse sitzt .l.Ul mer, 
Fürth i. B. 

Kl. 42h. 232 261. Binokulare Kopflnpe mit voi-steil- 
11 . uuswechselb Gläsern, verstelH». Kopfhand ii. abzu- 
nehmender, mit Reflektor versehener elektr, Glüh- 
lampe zur Objektbeleuchtung. G. V. Schott. ' 
Wflrzbiirg. [ 

KL 42h. 232 447. Feslstellvorricht. für e. an Säulen I 
verstcllb. (Jlijektivteil, mit an letzterem befestigtem, ! 
in e. der hohlen Säulen verschieblichem ii darin 
durch e. Kogel feststellh. Rohr, ßmil Wünsche 
Akt.»Ges. rürphotogr. Industrie. Reick bei 
Dresden. 

KL 42i. 232 Ü2I. .\erzO. Maxiraal-Thcrmometer mit 
Dnickvorricht. zum Zurückdrängeo des Quecksilber* 
fadens nebst zwei Regniierungspunkten. R. H. U. 
Möller. I^angewiesen. 

KJ. 42k. 232 105. Registrierender Manometer-Meß- 



apparat zum Messen strömender Ga— od. Ws^r-r- 
mengen. G. Schmidt, < aimstatt. 

KL 42k 232 41.6 Anemometer mit e 
doppelflügel, der in .\chatlagem drehh. ist. Spind- 
1er & Hoyer, Oöltingen 

Kl 42L 232 ü34. Lacto-Buiyrometer mit direkter 
Abschoidung de;* Milchfelles u. Ahlaufbahu, Dr 
Th. Lohnstein. Berlin 

KI. 42 m 232 234 Tasienspenung für Addienna.*clii- 
nen u. dgl. mittels zweiarmigen Hebel«. Grimm*“ 
Natalis A Co., Coinmandii Ges. a. Akt. 
Braunschweig. 

KL 42p. 232 ()24. Resonanztachometer mit roll«. 
Magnetfeld. Hartmann A Braun A. -Ges, Frank- 
furt a. M. 

Kl 42p. 232 025 Resonanz-Meßgerät mit verschiebli 
Skala. Hartmann A Braun. AkL-Oes, Frank- 
furt a. M. 

Kl. 74a 232 746. ForUchell- u. MarWierwe<'ker mit 

gemeinsam. Träger des rnterbrecher- n ForUchell 
kontakts, der gleichzeitig als Achse d. Sperr- berv 
Markiorrorrichl. «lient. Voigt A Kleidt. Berlin 
KL 74a. 232 747. Stroniwechsel-Tableanklappe mi' 
auf den Magnetkernen befestigtem Zeicbentr^r'nr 
Voigt A Kleidt, Berlin. 

KL 74 a. 232 762. Elektr. Läutewerk mit auswechsel'n 
Batterie und Druckknopf, zu e. Körper vereint, ab 
Tischglocke. H. Berger, Schmalkalden. 

Kl. 74a. 232 767 ALs »elbaltfitiger FeuermridK 

dienender, allseitig geschlossener, mit Gas speziell 
Luft g«'fftllter Behälter mit einem m Kontaktknoy 
versehenen Deckel aus schwachem Material in Ver- 
bindung mit e Alarmvorricht G. Westphal, Leip: 
Kl. 74c. 232 624. I nterbrecher für Qel)erap|)4r»i'^ 
zur Zeichenübert Tagung mittels Licht- od- \\ ännf- 
.strahlen, bestehend aus einem selbsttätigen Struci- 
Unterbrecher und e. Morsete.^ter. E Ruhroerond 
Siemens-Schuckertwerke G. m. b. H., Berlio 
KL 83a. 232 627. Zeigerbetriebswerk, welche* dimli 
Regulierung eine» Thrwerkes minntonweise weiter 
läuft. M. Weigmann. Olatz. 

Eingesandte neue Preislisten. 

Wie bilun fTe«»41ldi((. uae PreUlieta* eUto ia 1 EssHrl» 
rratla Mrart Mfh ErKkelaea «iBi«n4»a tu wolUa. Diw«l»M «erdet 

in ditttr RuhrUi nnrntftlUieb infftOibrt ued toileo fitichMiUf nr 
iv-kanö fbr AnfrittB ueb RtiDirM)utllta ditatn. Wo ktla Prtie w- 
g;«i;eb«n iat, »ind dlMotbrn uch fttr dio L«««r BBtnlfr*! Uich *'>a d«i 
Firmen «HM ta berUben. 

Georg Boteiisclioa, Werkstätte für wissenscbaftli>^h' 
Instrumente, Hamburg-Balireufeld Illustriert^ 
Spezial * Pn'islist*' über Sextanten, Oktanten, Qua- 
dranten U9W. 16 Seiten. — Beschreibendes illu»tr. 
Preisverzeichnis d. Mikronieterfernrohr-Ent/ermmgs- 
messer» (in dculßcbcr, englischer, fmnzöai.«cher itO'l 
spanischer Sprache». 18 Seiten 
PhysikoL-inechu. Institut von Prof. Dr. M. Th. Edel- 
maun, München lUnstr Preisverzeii hnis No. 26: 
Erdmagnetische .Vpparate. 21 Seiten. 

Spreehsul. 

Nnr Anfriftn. den»& RBckporto beifeftft itt, «tritts dirtit 
bMmlworlBt. 

Anfrage 23: Wer liefert Preßmas« hinen für Teilnnircn 
auf Holzmaßstäbe? 

Anfrage 26: Wer liefert die Zylinder-Kohlen mit 
der Krone für Leclanch^-Kleinente? 

Antwort auf die Aofrage 24: Hartgumroischeiben liefert 
Dr. Heinrich Traun A Söhne vorm Harburger Gnomi* 
Kamm Co . Hamburg. 
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■oderne TempiratormessDng. 

Von Dr. M. v. Pirani-Äachen. 

Mit 13 Figuren. 

I. Aiisdehuiingsthennometer: a) mit festoii. b) mit 
Ilüssigeo, c) mit gaefOnnigeD ROrpeni. II. Elektrische 
Temperaturmeasimg : aJdurcbWiderstandgverilndening. 

b) durch thennoelektngche Spannungen. III. Optische 
Pyrometer: a) strablungsthooretische Einleitung, b) das 
optische Pyrometer von Holborn und Kurlbaum, 

c) das optische Pyrometer von Wanner. 

I. 

Die Beobachtung, daß j’ede Temperaturändo* 
rung, welcher ein Köri)er unterliegt, von einer Vo- 
lumenAnderung begleitet 
wird, benutzt man in der 
mannigfaltigsten Weise 
zur Messung von Tem- 
peraturen. 

a) Betrachten wir 
zunächst die Volunienän- 
derung fester Körper: 
Man denke sich zwei 
Bleche aus verschiedenen 
Metallen, deren Ausdeh- 
nungskoeffizienten sehr 
voneinander abweichen, 
in der durch a in Fig. 190 
veranschaulichten Weise 
zu einem Körper zusam- 
mengelötet, dessen inne- 
ren Kohlraum man luft- 
leer macht. Die.ser flache 
Körper wird mit der Temperatur seine Krüm- 
mung ändern, da das auf der erhabenen Seite 
befindliche Blech sich .stärker ausdohnt oder zu- 
sanuDenzieht, als das auf der hohlen Seite. Hält 




man das eine Ende des Körpers fest und läßt 
das andere durch Hebelübersetzung auf einen 
Stift wirken, unter dem mittels Uhrwerks ein 
Papierstreifen abrollt, so hat man ein Uegistrier- 
thermometer, wie solche vielfach öffentlich auf- 
gestellt sind« 

Auf ganz ähnlichem Prinzipe beruht das Me- 
tallthennometer von Rreguet (Fig. 191). Hier 
besteht der seine Ge- 
stalt ändernde Körper 
aus drei zusammenge- 
löteten und dann spiral- 
förmig aufgewundenen 
Blecbstreifen aus Me- 
tallen mit verschiedenen 
Ausdehnungskoeffizien- 
ten: Silber, Gold (ln der 
Mitte) und Platin. Bei 
Temperaturänderungen 
droht sich das mit einem 
Zeiger versehene untere 
fig. 191 . Ende und man kann auf 

der Skala die Temperatur ablesen. Die Einteilung 
der Skala muß man durch Vergleich mit einem 
Normalthermometer festlegen. 

b) Viel einfacher, genauer und billiger sind im 
allgemeinon die Flüssigkeitstbermomoter, unter 
ihnen namentlich das Quocksilberthermometer, 
dessen Einrichtung jedem geläufig ist. Es kann 
im allgemeinen zu Messungen im Bereiche von 
— 39® bis -f 360® (Uefrierpunkt und Siedepunkt 
des Quecksilbers) benutzt werden. Will man 
höhere Temperaturen (bis 500®) messen, so kann 
man den Qiiecksilberfaden durch Kinpumpen von 
Stickstoff in die Köhre unter Druck setzen (ca. 
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12 Atmosphären); man muß dann allerdinj^ mit 
in Kauf nehmen, daß die Messungen von nie- 
drigen Temperaturen sehr ungenau werden. Die 
Verwendung von schwererverdampfendenÄletallen 
in Glasröhren ist deshalb ausgeschlossen, weil 
das Glas von den Metallen bei höheren Tempe- 
raturen angegriffen wird. Von oOO® an ist Glas 
überhaupt ausgeschlossen, da hei dieser Tempe- 
ratur selbst die härtesten Gläser weich werden. 
Um also die obere Grenze hinaufzuschrauben, 
muß man das Glas vermeiden. Dr.Siebert «S: Kühn, 
Kassel stellen deshalb Thermometer aus ge- 
schmolzenem Quarz (Schmelzpunkt ca. ‘XOO®) 
her, die auch mit Quecksilber und komprimiertem 
Stickstoff gefüllt werden, und mit denen man 
Temperaturen bis zu 700® mes.sen kann. Neben 
Quecksilber finden bekanntlich auch noch andere 
Flüssigkeiten in Thermometern Verwendung, so 
Alkohol innerhalb der Grenzen von ungefähr 
— 100® bis (-f-78®), Schwefelflther von — 117® 
bis {-f 35,3®), Pctroleumäther von — 2(X)® bis 
(-f- 10®). Mit letzterer Flüssigkeit kommt man 
also noch unter den Siedepunkt der flüssigen 
Luft, der bei — 185® bis 187® Hegt. 

c) Es ist ersichtlich, daß alle die genannten 
Flüssigkeitsthermometer ebenso wie die auf der 
Ausdehnung fe.ster Körper beruhenden „geeicht“ 
werden müssen, d. h. es muß 1. die Lage der 
einzelnen Fixpunkte ermittelt werden und 2. der 
Verlauf der Voliiraändening zwischen diesen Punk- 
ten. Will man z. B. ein Quccksilberthcrmümeter 
roh zwischen 0® und 100® eichen, so steckt man 
es in schmelzendes Eis, vermerkt den Nullpunkt, 
bringt es dann in die Dämpfe von siedendem 
Wasser, und nachdem man auch hier den Stand 
des Quecksilberfadens bezeichnet hat, teilt man 
die zwischen den beiden Fixpunkten gelegene 
Strecke in 100 gleiche Teile (Celsius). Man 
macht dabei von vornherein die durch nichts 
gerechtfertigte Annahme, daß die Olaskapillare, 
welche das Quecksilber enthält, z>iiDdriscb ist, 
und daß das Quecksilber sich zwischen 0® und 
100® gleichmäßig ausdebnt Die letztere Annahme 
würde z. H. I>ei einem Oeltherniometer zu den 
gröbsten Fehlem führen. Um nun auch den Ver- 
lauf der Ausdehnung zwischen zwei Fixpunkten 
genau verfolgen zu können, benutzt man als Sub- 
stanz für Norroalthermomoter die sogenannten 
„permanenten“ Gase; Sauerstoff. Wasserstoffund 
Stickstoff. Dieselben haben die merkwürdige 
Eigenschaft, daß sie von einer Temperatur an, 
welche ihrem Verflüssigungspunkte nahe liegt 
(WasserstoflT wird erst bei ca. — 230® flüssig), 
bis zu den höchsten Temperaturen eine vollkom- 
men regelmäßige Ausdehnung zeigen. (Der Druck 



wird als konstant angenommen.) Und zwar dehnen 
sie sich bei einer Temperatursteigerung um 1* 

um ihres Volumens hei 0® aus. Wäre es 

also möglich, ein Gas auf — 273® abzukühlen. 
ohne daß es sich verflüssigt, fo müßte es das 
Volumen 0 einnehmen. Diese Fiktion hat dazu 
geführt, die Temperatur —273® den „absoluten 
Nullpunkt“ zu nennen. (Es muß dies hier l)emerkt 
werden, weil sich die Angaben hoher Tempera- 
turen oft auf diesen Nullpunkt beziehen.) Da 
man die Volumenänderuog der Gase nicht in der- 
selben einfachen Weise sichtbar machen kann, wie 
die der F*Iü.ssigkeiten, so hilft man sich dadurch, 
daß man da.s Volumen des Gases konstant erhält 
und die Druckänderung mißt, die dadurch entsteht 
Es ist nun experimentell festgcstellt, daß der 
Druck bei konstantem Volumen l>ei der Tempe- 

raturstoigerung um 1 ® um des Druckes bei 

0® zunimmt. Diese Beobachtung wird bei der 
Me.ssung mit dem .1 ollj’schen Oasthermometer 
(Fig. 192) verwandt. 

Eine mit vertikaler Skala 
versehene Säule von recht- 
eckigem (Querschnitt ist mit 
Führungsleisten für2Schlit- 
ten Ä und B versehen, die au 
ihr auf- und niederbewegt 
und festgestellt w’erden kön- 
nen. Der linke SchliUeo 
trägt eine Köhre H, die an 
ihrem einen Ende zu einer 
Kugel K ausge)>laseo ist. 
Diese ist an dem Gestell 
durch einen Hahn // ver- 
schließbar. 01>erhalb von II 
ist eine Spitze S in das 01a«- 
rohr eingeschmolzen. Ein 
Gummischlauch Ö verbindet 
R mit der Röhre K' am 
rechten Schlitten. Um das 
Thermometer zu eichen, um- 
gibt man die Kugel K mit 
schmelzendem Eis und ver- 
schiebt A 80 lange, bis 
das (Quecksilber, das den 
Schlauch und zum Teil die 
Glasröhren R und /i'anföllt. 
gerade die Spitze S berührt. 
Die Höhe, bis zu der da^ 
Quecksilber in H' steht, wird dann in der Skala 
durch 0 bezeichnet, da sie die Druckhöhe für die 
Temperatur 0® angibt. Umgibt man K mit den 
Dämpfen des siedenden Wassers, so erhält man 
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unter Berfioksichti^ng des gerade herrschenden 
Luftdruckes den Teilstrich 100. Bei der Messung 
von Temperaturen hat man also immer die Queck* 
silberkuppe durch Verschieben des rechten 
Schlittens mit 5 zur Berührung zu bringen. Der 
Hühenunterscbied der Kuppen links und rechts 
ergibt den Druck, unter dem das Gas bezw. die Luft 
steht Aus diesem ergibt sich dann dieTeniperatur. 
.\ls Normaltemperaturskala gilt die Wasserstoff- 
skala, die von — 200” bis -f 1400” aufgestelll ist. 
(Mit Glaskugeln kommt man nur bis 500” von 
da an nimmt man Porzellan und später Platin). 

Wenn also auch der Meßbereich der beschrie- 
benen Methode weiter reicht als der der Plfissig- 
keitsthermomoter, und wenn auch ihre Genauig- 
keit sehr groß ist, so ist sie wegen ihrer um- 
ständlichen Handhabung doch ausschließlich für 
Eichungszwecke zu benutzen. Die Technik be- 
dient sich bei ihren Messungen einfacherer Appa- 
rate und Methoden, die wir nunmehr besprechen 
wollen. 

II. 

a) Hier ist zunächst die elektrische Tempe- 
raturmessung zu Dünnen, die nach zwei Prinzipien 
erfolgen kann. Erstens durch die Widerstands- 
Vergrößerung der Metalle mit steigender Tempe- 
ratur (etwa 4 pro ntille für den Grad bei reinen 
Metallen); zweitens durch die Messung thermo- 
elektrischer Spannungen. Mißt man den Wider- 
stand eines Platindrahtes zunächst bei 0” dann 
in Bädern von bekannter Temperatur (z. B. sieden- 
des Quecksilber 357”, siedender Schwefel 445”), 
wobei man den Draht durch ein Porzellanrohr 
iiwlieren muß, trägt die Werte in ein Koordi- 
natensystem ein und verbindet die Punkte durch 
eine Kurve, die sehr flach verläuft, so kann man 
Temperaturen bis zu -{- 1200” genau bestimmen. 
Darüber hinaus versagen die Isolationen. 

b) Messungen bis zu ca. 1700” gestattet die 
andere erwähnte Methode der thermoelektrischen 
Spannungen. T.iOtet man 2 Drältte aus verschie- 
denen Metallen an einer Stelle aneinander, so hat 
man ein „Thermoelement'*. Erwärmt man die Löt- 
stelle oder kühlt sie ab, so entsteht zwischen 
den freien Enden eine bestimmte, mit der Tem- 
peratur der Lötstelle veränderliche Spannung, die | 
man messen kann, indem man die freien Enden , 
durch eine I^eitung verbindet, die ein feines Volt- 
meter enthält. Für Temperaturen von — 190” 
bis -J- 200® verwendet man als Metalle des Thermo- 
elementes meist entweder Eisen-Konstantan (53) 
oder Konstantan-Kupfer (40). Die eingeklammer- 

Zahlen bedeuten die Spannungen in million- 
*itel Volt bei einer Temperaturdiffereiiz von 1 ® 
J^wischen I^tstelle uud freien Enden. Für Mes.'Hin- 



gen zwischen -j- 200 und + 1600” dient das 
le Ch atelier’sche Thermoelement: Platin-Pla- 
tin mit 10”/o Rhodium (10). (Der Schmelzpunkt 
des Platins liegt bei I8(X)®.) Die Eichung erfolgt 
empirisch durch Bestimmung von Fixpunkten. 
Interpolation ist hier nur in engen Grenzen zu- 
lässig, da mitunter Umkehrpunkte vorhanden sind, 
I bei denen die Spannung plötzlich wieder zu sinken 
beginnt. Mit einem le ('batelier'schen Thermo- 
element lassen sich demnach bei Anwendung eines 
empfindlichen Galvanometers (Prinzip d'Arsonval), 
das noch 0,1 millionstel Volt Spannuogsdifferenz 
anzeigt, Temperatur- 
unterschiede von Vioo 
Grad messen. Doch 
steht nichts im Wege, 
die Kmplindlicbkeit 
noch weiter zu stei- 
gern. Man braucht 
nur mehrere Thermo- 
elemente hintereinan- 
der zu schalten (Fig. 
193), wobei die Löt- 
stellen bis Og bis zu 
der zu ' messsenden 
Temperatur erwärmt, 
die Lötstellen bis 
^ * 3^41 sowie die Klom- 

t'iB* 1*3. men^^s auf konstanter 

niederer Temperatur (für technische Zwecke ge- 
nügt Lcilungswasserkühlung) gehalten werden. 
Ein zu letzterem Zwecke mit U-förmigen Röhren, 
welche zur Aufnalime der Verbindungsstellen der 
vom Thermoelement kommenden Drähte mit den 




Enden der Galvanometerzuleitung dienen, aus- 
gestattetes Kühlgefäß zeigt Fig. 194. Um das 
Thermoelement (etwa bei Messungen von Ofen- 
temperaturen) vor direkter Berührung mit den 
heißen Oasen zu schützen, werden die Elemente 
mit einem doppelten Porzellan-Schutzrohr um- 
geben, durch das die Drähte des Elementes hin- 
durcbgesteckl werden. Zur dauernden Beobach- 
tung des Temperaturverlaufes hat man selbst- 
registrierende Pyrometer konstruiert, die .ständig 
in einen Ofen eingebaut werden können. (Fig. 195 
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zeigt ein solches, wie es von der Firma Siemens St j [Fig. 196]) von einem Strom durchfliefien. deeecB 
Halske, A.<G.. heigestellt wird.) Vermßge j Starke mit dem Milliamp^remeter J/ gemessm 
eines im Innern des Apparates beßndlichen Thr- wird und durch den Hegulierwiderstand TT variien 

Werkes w'ird ein Papiorstreifen abgerollt und werden kann. Der Widerstand 0,1 Ohm wird ou 



rig. m 



Fiff. m. 

gleichzeitig der diesen in seiner ganzen Breite andererseits auch von dem Strom des TheriB 0 > 

Qberspannenrie BQgel jede Minute einmal auf den clemcntes, dessen Spannung man messen tüL 

Zeiger des Galvanometers niedorgodrfickt. Mit und zwar in derselben Richtung, durchfloss«'&. 



Hilfe^eines auf der l'nterseite des Papierstreifens 
mit diesem abrollenden Farbbandes erzeugt der 
Zeiger jedesmal, wenn er niedergedrückt wird, 
einen Punkt auf dem Papier, der durch seine 
Koordinaten die in diesem Augenblick herrschende 
Ofenteroperatur angibt. Ein häufigeres Nieder- 
drücken des Zeigers ist für technische Zwecke 
in der Heget nicht nötig. 

Handelt es sich nun darum, mit Hilfe von 
Thermoelementen sehr exakte Temperaturmessun- 
gen auszuföbren , so versagt die besprochene 
Methode. Denn nicht nur die Spannung des 
Thermoelementes ändert sich mit der Temperatur, 
sondern auch sein Widerstand; ebenso ändert sich 
bei verschiedener Außentemperatur der Wider- 
stand des Voltmeters. Es sind das Umstände, 
die bei feineren Messungen ins Gewicht fallen, 
weshalb man in solchen Fällen eine bc 2 <ondere 
Methode anwendet: die KompensatioDsschaUung 
nach Lindeck. Sie besteht kurz in folgendem: 
Man läßt einen bekannten Widerstand (0,1 Ohm 



ric. i«7. 

ln letzterem Kreise liegt das empfindliche (^A^ 
sonval-Galvanometer 6*. Hat man es nun diuch 
passende Regulierung des Widerstandes H* tf* 
reicht, daß G keinen Strom zeigt, d. h. dal dk 
beiden an dem Widerstand 0,1 Ohm liegcodM 
Spaonungen sich gerade aufheben, so liest nu 
dieStrom.'ilärke in .1/ ab und kann dann dleTher»p* 
Spannung an den Enden von 0.1 Ohm berecbie«. 
Denn nach dem Ohmschen Gesetz ist: Suva- 
«»n..».« • Elektromotorische Kraft e 
stärke. = - WiderstsndT 

Stromkreise. Somit e = iw. i und w sind 
hier bekannt (ir = 0.1 Ohm: «' an .V abgeltiMi- 
daher kann auch « licstimmt werden. 
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Die Anonlnuntr, wie sie fflr praktische Zwecke 
\*nii der Firma Siemens &HaIsko, A.-G., aus^efQhrt 
wird, zeigrt Fijr. 197 in schematischer, Fi^. 198 in 
perspektivischer Darstellung. Die Bedeutung' der 
Buchstaben ist p^enau dieselbe, wie in Fif?. lOß. 
Statt eines cinziiroii Abzweiprewiderstandes IFsind 
bei der Anordnung mehrere solche vorgesehen, 
von denen man jo nach Umstflnden einen aus* 
wühlt, um einen liestimmten Empfindliehkeitsgrad 
zu erzielen. 

Man kann also, wie wir gesehen haben, Tempo- 
raluren bis ca. 1700** (Schmelzpunkt des Platins) 
auf elektrischem Wege speziell durch Anwendung 
von Thermoelementen messen und registrieren, 
und die dazu dienenden Instrumente stehen auf 



Slralameter. 

Von E. Seboof. 

Der in folgenden Zeilen nfther zu besprechende 
Apparat ist besonders für die Bestimmung des 
Streichens undEinfallens*) abbaufähigerSchichten 
in Bohrlüchern konstruiert. Durch die Einfüh- 
rung der Diamantbohrungen mit Wasserspülung 
ist es bei Tiefbohrungen wohl gelungen, ganze 
Bobrkerne aus bedeutenden Tiefen ansTagesIichtzu 
befördern, dieselben aber auf verwert bare Mineralien 
untersuchen und die Schichtung derselben In bezug 
auf StÄrke und Neigung (Einfallen) fcststellon 
zu können, hat es bisher Immer an Methoden 
bezw. 'brauchbaren Apparaten gefehlt, ebenso 




• liier hohen Stufe der technischeu Vollendung. 
Dennoch ist den Bedürfnissen der Praxis damit 

noch nicht genügt, denn io der Metallindustrie, 
Tor allem im Eisenhültenbetrieb, hat man cs in 
•ler Hegel mit Temperaturen zu tun, die zwischen 
1000® und 1800® liegen, also gerade in dem 
Intenall, wo man die Thermoelemente nicht mehr 
anwenden kann, und z. B. bei der künstlichen 
OraphitdarstelluDg (vgl. Zeltschr. für Metallurgie, 
1hl. 1, 1904) kommen noch weit höhere Tempe- 
raturen vor. Man denke ferner an die große 
praktische Wichtigkeit, welche die Kenntnis der 
Temperaturen unserer Beleuchtungskörper besitzt. 
Die Bearbeitung aller dieser interessanten Pro- 
bleme ist in neuester Zeit durch die Ausbildung 
der optisch-pyromot rischen Methoden möglich ge- 
worden. fm diese zu verstehen, müssen wir 
einige Begriffe und Goselzo aus <ler Strahluogs- 
iheoric vorausschicken. 



einen wichtigen Faktor für die allgemeine Beur- 
teilung fcstzustellen, nämlich die Himmelsrich- 
tung des Streichens der nutzbaren Schichten, 
t’m die Hichtiing dieser Schichten oinw'andsfrei 
feststellen zu können, wäre man genötigt, weitere 
Bohrungen vorzunehmen, die mit immensen Kosten 
verknüpft sind. Hat man dagegen einen zuver- 
lässigen Apparat , welcher die Richtung des 
Streichens zu bestimmen gosUttet, so wird man 
großer Opfer an Zeit und Kapital enthoben. 

Aus diesem Grunde hat man stets danach ge- 
trachtet, eine Orientierung der Bohrkeme selbst 
vorzunehmen und hierfür die verschiedensten 
Methoden zur Anwendung gebracht, die sich aber 
stets entweder als völlig unbrauchbar oder als 
wenig zuverlässig erwiesen haben. Die unbranch- 
bar.<ten Resultate erhielt man z. B., wenn der 
Bohrkern au der Bohrlochsohle abgerissen, mit 
dem Gestänge hochgehoben und die Orientierung 



(Schluß folgt.) Geul*.gi>ch»* Aufedrtlfki- ! «StreifliPn* o'Off Schiebt Al>* 

v*icbinK einer »af ihr Horirontilco Keyen «Ue Sonl-üd* 

rirhtuBf; Emr*ll<<D einer S*-birbt - Neigatiff <ler«cla«B geicen die 
H'>rlMalaleb<'De. Ute Red. 
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Ober Tag vorgenommen wurde, weil in dom stetn [ 
mehrere hundert Meter langen GesUnge unbe» 
rechenbare Torsionswirkungen auftraten. Des* 
wegen bat man es auch versucht, den Kern im 
Bohrloch selbst mit einer Oriontierungsmarke zu 
versehen, ohne auch mit dieser Methode Erfolg 
zu haben. 

ist erkl&rlicb, daß an einen für die vor- 
liegenden Zwecke brauchbaren Apparat sehr hohe 
Anforderungen gestellt werden müssen. Da es 
sich als ratsam herausgestellt hat, den Apparat i 
mit dem Bohrer bezw. dicht über dom Bohrer mit 
dem Gestänge zu verbinden, so muß der erstere I 
sowohl die enorme Torsion, welche beim Bohr* I 
betriebe auftritt, als auch das große Gewicht dos 
viele Hundert Meter langen, auf ihm lastenden 
Gestänges aashalten können. Auch kann der 
Druck des im Bohrloch betiodlichen Spülwassers 
auf den Apparat möglicherweise 100 Atmosphären 
überschreiten. Aus diesen Gesichtspunkten geht 
hervor, daß alle komplizierten und empfindlichen 
Mechanismen außer Betracht zu stellen sind und 
daß der ganze Apparat äußerst stabil und ein- 
fach konstruiert sein muß. 

Die Aufgabe, die durch die Konstruktion ge- 
löst werden muß, ist an sich zwar äußerst ein- 
fach: «In einem gegebenen Augenblick ist eine 
Magnetnadel, welche Über einer mit dem Bohrer 
festverbundenen Ho.se spielt, zu arretieren “ Die 
Aufgabe wird al>er kompliziert durch den Üm- 
Htand, daß dies viele Hundert Meter unter dem 
Erdboden zu geschehen hat. 

Am naheliegendsten wäre dies durch ein Uhr- 
werk zu erreichen. Aber ein solches hält .schlecht 
dauernd die heftigen Erschütterungen beim Bohr- | 
belriebe aus, da es des geringen zur Verfügung [ 
stehenden Haume.s wegen sehr fein gebaut sein i 
müßte und außerdem trotz aller Vorkehrungen | 
leicht Wasser bei dem herrschenden hohen Druck I 
in den Apparat gelangen könnte, was die voll- 
ständige Zerstörung des Ubrwerk.s zur Folge 
hätte. Außerdem ist man beim Uhrwerk fest an 
die über Tag eingestellte Zeit des Arretierens 
gebunden. Störungen beim Herunterlasscn des 
Gestänges, beim Anbohren des Kernes usw. treten 
sehr leicht auf, so daß also die Nadel leicht zu 
früh, daher wertlos, arretiert wird, wenn man 
nicht von vornherein eine sehr lange Zeitdauer 
oinstelltc und dann wieder bei regelmäßiger P'unk- 
tion des ganzen Betriebes längere Zeit mit un- 
nützem Warten vergeuden müßte. 

Eine geniale Lösung des Problems stellt die 
Methode des Herrn Dr. Meine dar, zu deren 
Nutzbarmachung der in Fig. 199 im Schnitt ab- 
gcbildete Stratameter konstruiert worden ist. Der 



ganze Apparat ist der hohen Beanspruchung 
ganz aus Phosphorbronze hergestellt. Er be>idbt 
aus dem Hauptteil a und der langen starkvaa- 
digen Glocke 6, welche beiden Teile durch eia 
langes, grobes Gewinde miteinander verschrauU 
sind. Au ihren P^nden tragen a und b laa^^'f 
Normalgowinde zum Anschraubeu des OestäQ^e- 
rohres. Das Kompaßgehäuse ist mit a fest ver- 
schraubt und wird durch die Stege o (4 au der 




I nungen für das durchslrömende Spülwasser lasses 
I Die Nadel i spielt Über einer auf dem Boden des 
Kompaßgehäuses angebrachten Kreisteilung, sk 
kann mit einem Kniehebel f durch Gegendrücken 
des geränderten Hütchens gegen die Leder* 
scheibe p sehr sicher arretiert worden. Die Bf* 
tätigrung des Hebels geschieht durch den dreh- 
baren. mit schrägem Schlitz v versehenen Riogf 
Das Kompaßgebäu.>^e wird von oben durch die 
Glocke c vermittelst der Ueberfangmutter rf her- 
iiietis< h ver.sclilosseii. Zur besseren Abdichtung' 
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ist ein Dichtun<r.srin*r e zwischen beide Teile j^e- 
le^rt. Eine vorstehende Nase bewirkt, daß die 
Glocke c stets in derselben Stellung; aufgesetzt 
wird. Seitlich in die Decke der Glocke ist eine 
Stopfbüchse w eingeschraubt und verlütet, welche 
zur DurchfOhning dos mit Querstog k versohenen 
drehbaren Stiftes h dient. Die Gebrauehsstellung 
des Quersteges k i.st durch eine Schnappfeder 
markiert. Der Teil k Ä ist entgegen der Figur 
zweckmäßig au.«< einem Stück hergestellt, um ge- 
nügende Betriebssicherheit zu gewährleisten. Am 
unteren Ende trägt der Stift einen Vorsprung r, 
durch den die Drohung des Stiftes k auf den Ring g 
Übertragen und somit die Nadel arretiert wird. 

Von der Glocke c wird der runde, dreizackige 
Körper m durch 2 Säulen s getragen, von denen 
nur die eine punktiert angedeutet ist. In diesem 
Kör|*er schiebt sich in einer Stopfbüchse l der 
Stift l, auf dessen unteres Endo ein Kegel q auf- 
gesehraubt ist. Die Stopfbüchse t hat hier nicht 
den Zweck zu dichten, denn der Raum oberhalb 
wie unterhalb derselben steht unter gleichem 
Druck, dem Druck des Spülwassers, sondern um 
eine regulierbare, schworgehende Verschietmng 
des Stiftes zu erzielen. 

In der Gebrauehsstellung ist der Stift / ganz 
in die Hübe geschoben und der (Querstog k steht 
mit einer Kante unter der Spitze des Kogels q. 
Wird jetzt durch irgend eine Kraft der Stift l 
horabgedrückt, so drückt der Kogel q den Quer- 
sleg zur Seite, der Stift h wird um einen be- 
stimmten Betrag gedreht, ebenso durch r der 
Ring g\ mithin wird auch durch den Kniehebel f 
die Nadel # arretiert. 

rel>er m und c ist ein Messingrohr u gesteickt, 
um den gröbsten Schlamm von dem freiliegen- 
den Mechanismus fernzuhalton. Dies geschieht 
nicht etwa um die Betriebsfähigkeit als solche 
zu sichern, denn der Apparat arbeitet tadellos 
selbst in den gröbsten und dichtesten Schlamm- 
massen, sondern um eine Abnutzung der einzel- 
n«‘n Teile bei der dauernden Einwirkung des vor- 
beiströmenden Wa.ssers und dos durch dasselbe 
mitgeführten Bohrschlamms usw. zu verhindern. 

Der Stratameter wird unterZwisehenschaltung 
je 1 m eisenfreiem Rohr in das Gestänge 
cingeschraubt. 

in Tätigkeit wird der Stratameter in folgen- 
der Weise gesetzt. Während des Bohrbetriobos 
wird das abgebohrto Material durch einen starken 
Waaserstrora, der unter einem Druck von etwa 
0 Atm. in das Go.stänge und durch den Stratameter 
biodarcbgeleitet wird, herausgespült. Da.s Wasser 
nimmt seinen Weg innerhalb des Bohrers um 
den Korn herum bis zur Bohrlochsohlc und .steigt 



von hier außerhalb des Bohrers und des Ge- 
stänges wieder hoch. Ist nun ein genügend 
langer Kem angehohrl. so wird der Rotation.«- 
betrieb des Bohrers und der Pumpenhetrieb für 
das Dnickwasser für einige Mimiton eingestellt, 
damit die Magnetnadel zur Ruhe kommen kann. 
Hierauf wird eine Bronzokugel u in da.s Gestänge 
getan und die Pumpe wieder in Betrieb gesetzt. 
Die Kugel sinkt nun mit dem Wii.sserstrom ver- 
hältnismäßig lang.sam in dem weiten Gestänge 
herab bis diesell)« auf den Stift i trifft. Durch 
ihre leUmdige Kraft allein konnte die Kugel w 
den Stift kaum bewegen: sobald sie abor in die 
engere Bohrung des Stratainetcrs gelangt und 
auf dem Stifte aufsitzt, versperrt .sie dem Wasser 
den Weg. (In dieser Stellung ist die Kugel « 
in Fig. U>9 dargcstellt.) Die Folge davon Ist, 
daß sich der Wa.sserdruck durch die fortwährend 
arbeitende Pumpe bedeutend erhöht, und daß die 
Kugel H und mit ihr der Stift i mit großer Kraft 
heruntergedrflekt wird (siehe punktierte !.iago), 
bi.s das Was.ser wieder freie Bahn hat. Durch 
den soeben beschriebenen weiteren Vorgang wird 
dann die Nadel arretiert. 

Der betreffende Ingenieur oder Bohrmeister 
hat in dem Verhalten des Druckmanomoters ein 
sicheres Zeichen für die richtige Wirkimgsw'eise. 
Die vorübergehende Druckerhrdmng während des 
Vorganges beträgt etwa 2 Atmosphären. 

Das Bohrzeug wird nun mit dem Kern, welcher 
durch einen Federring festgchalten wird und da- 
her dicht über der Bohrlochsohle abroißt, herauf- 
geholt. Die weitere Orientierung dos Kerns ge- 
schieht dadurch, daß man denStratameterzwischen 
a und h auseinandersebraubt und auf dem unte- 
ren Ende des Kernes eine, der nun frei sicht- 
baren Magnetnadel, parallele Eini<; angibt und 
die Nordrichtung bosonders markiert. Am besten 
ge.schieht dies auf einer horizontalen ebenen 
Unterlage, auf welche man den Bohrer mit Korn 
und Stratameter legt und dabei die Nadel mit 
Hilfe eines Winkel.s senkrecht stellt. 

Außer in der abs«)luten Zuverlässigkeit be- 
steht der Hauptvorzug des .Strataraeters anderen 
Konstruktionen gegenüber darin, daß er sowohl 
während des ganzen Bohrbetriebes am Gestänge 
verbleiben kann, als auch, daß man zu jeder be- 
liebigen Zeit, ohne etwa durch ein Uhrwerk an 
die strenge Innehaltung derselben gohunden zu 
.•^ein, die Messung vornehmen kann. 

Die Stratameter werden von der Firma 
R. Fuess, Steglitz. herge«tcllt und durch die 
Stratametergosollschaft, G. m. b. H., in 
Berlin vertrieben. 
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leoe ipparate und Instramenle. 

Frabm's Fero*QetchwlBdigkeHiiiici»er. 

Das Prinzip dca GeschwindiKkeits^megsers toq 
Hormanii Prahm beruht auf der Anwendung 
der Kesonanz, das heißt der Eigenschaft elastischer 
Körper, stark in Schwingungen zu geraten, wenn aie 
von außen her rhythmische Anstflöe empfangen, deren 
Schwiogungszahl in der Z’ iteinheit mit derjenigen 
ihrer Eigenschwingung zosanimonfSlIt. Das Element, 
auf dem sich der Frahm'sche Oesrhwindigkeitsmesser 
aufbaut, besteht aus einer Feder von bestem Uhr- 
fedorslahl mit einer Dit^ko von 0,26 mm, einer Breite 
von 3 mm und einer Länge von 40—65 mm. Bc- 
zßglieh der Konstruktioüs Einzelheiten muß auf die 
Patentschrift No. 134 712 verwiesen werden : auch die 
den Appunil hauende Firnm Friedrich Lux in 
Liidwigstmfena. Rh. hat eine ausfdbrliche Beschreibung 
veröffentlicht. 



Eine neue Scbaellfassong fSr photograpblscbe Objektive 

der Optischen .\ nstalt 0. Rodenstock, München. 



Die gesetzl. gesch. neue Art der Sdmellfa.ssung 
fflr photogiKphische Objektive weist gegenüber den 
bisher hekanut gewordenen Schnellfa.ssimgen mit Ge* 
windcteilen oder Bajonettverschluß ganz we.sentliche 
Vorteile auf. Diese Vorteile bestehen in der unver- 
iiiiderlichen. sicheren und genau zentrischen Fixierung 
der zu verbindenden Teile und der gleiehzeilig filier- 
aus einfachen. tKM]iieuieii und sclinellstcu ilaiidhabuiig 





Fi);. 






beim Herstellen und Lösen <ler Verbindung. Nament- 
lich filllt das lästige und zeitniiihemle Probieren beim 
Hineinschrauheu der lünsenfnssung wegen vollstän- 
digen Ausschlu.'ises jeglicher Gewindeteilc fort, ein 
Vorzfig, den gewiß jeder, der praklisi-he Erfahrungen 
damit gemacht hat, schätzen wird. 

Die Fig. 200 —203 zeigen die neue .Sclinellfassung 
veranschaulicht an einem ptiotograpliischcn Objektiv. 
Fig. 2fM) zeigt ein komplettes, mit Sclinellfassung aus- 
gerüstetes Objektiv, Fig. 201 den Olijektivkörjier von 
unten gesehen, Fig. 202 die hintere TJnsenfassung 



von oben und Fig. 208 den Befestigtingsrlng an der 
Karnern von oben gesehen. Die Schnellfassung be- 
steht darin, daß der Objektivkörper .1 wie auch dis 
Idtisenfassung fi mit je einem ringförmigen Ansatz <t 
hezw. b versehen sind. Die .Viisätze sind an 3 Stellen 
durch Ansfrftsungen unterbrochen, welche mit einander 
so korrespondieren, daß beim Ilineinfflbrcn der Linsen- 
fa.ssung in den Ohjektivkör|ior die stehen gebllebeoeu 
Segmente des Ringes h durch die AusfrÄsungen des 
Ringes <1 hindurchgleiten können, bis der liehUb- 
schließende Anschlag der Limsenfassung an dem 
Tubus anücgt. Durch eine * , Re^^htsdrehnng der 
Linsenfa.ssimg legen sich die Segmente b hinter die 
Segmente a des Tubos, ilenm infolge Aufschlitzunj: 
und .Abbiegung in Uiclitmig der Objektivarhse fwlemJ 
gewordene Enden die Linsonfassung Iicbt4liclit und iu 
zentrischer I.aige im Ohjektivkörper fixieren. Zwecks 
Auswei'hslung der lUuterlinse lassen sich durch kurze 
Linksdrehung Tubus und Liosenfassung schnell und 
leicht wieder von einander trennen. Die Befestigung' 
des Ohjektivkörpers im BefestigungFringan der Kamera 
erfolgt, wie aus <len Figuren ersichtlich ist, in gleicher 
Weise wie bisher. 

Apparat zur MeasBag der Sdiirfe des Breonpaflktes 
einer Rootfenrohre 

von Rieb. Seifert A Co., Hamburg, 
in den »Fortschritten auf d. Gebiete d. Röntgen- 
strahlen", IM. VII, bo.'*chR*ibt Dr. R. Walter einen 
nach seinen .\agjil>on konstniiortcn, zum Patent an- 
gemeldeten Apparat zur Messung der Scliftrfe des 
Brennpunktes einer Röntgenröhn*, den er als Foki^ 
ineter bezeichnet. DcrsellK» bestellt ans einer in Hel* 
eingelegt«'!! bleisclieibe von 2 mm Dicke und 20 cm 
Diin-binesscr. in welcher in der Mitte ein viereckige> 
Loch von 10 21 min Größe cingeschuitten i.<t. ijucr 
über dieses Loch sind im Abstand von jo 3 nun sechs 
piirallek* Drähte von 1.05; 0.75; 0,50; 0,30. 0,15 und 
0.05 mm Dicke nehenemander aufgespaimt. Auf die 
eine Seite der Scheilie ist ferner ein 10 cm langem 
Rohr aus Pappe und auf die andere ein ca. 2-5 cm 
langes Rohr aus .Messing — beide ca. 5 ein weit — 
aufgesetzt und schließlich in dem äußersten Ende des 
Messingridii-cs — 20 cm von den Drähten entfernt — 
ein Bariumplatincyunüi-schimi mit Bleigla.s dahinter 
befe>tigt. Setzt man mm das Pupprohr unmittellwr 
auf die Glaskugel iler zu mossetnlen Röntgenröhre aub 
so gibt die Zahl der Drähte, welche man auf dem 
Leucht.-chirni erkennen kann, direkt die Fokiisnunimer 
<ler Röhre an. Das lii.'*trumenl winl von der Firma 
Rieh. Seifert A ('o. in Hamburg hergestelll. W. 



Hitteilnngen. 

Mesauogea von etektrlscben UiBltfampeii. Die 

Physikalisch-Technische Reichsanstalt erwähnt in ihrem 
letzten .Iahresl)ericht, daß die in der^optischen Ak 
leilung durchgefflhrten pliotometrischen Mespungen 
einige sehr beftchtenswerte Ergebnisse geliefert haben. 
Pnler den Glühlampen mit Kohlenfaden brannte eine 



B. 
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Sorte fflr 120 uud 0.4 Aiiip am gtlDstigstoD. detm 
ihr Stromverbrauch, bezogeu auf 1 HK mittlere 
riiimliche Lichtstärke, wurde zu Anfang o)it 3,1 uud 
nach 6O0 Brennstundon mit 3,9 Watt berechnet Noch 
geringere Stromverbrauch/.ahlon haben sich bei den 
N’ernst-Lampen der Allgemeinen Bloktrizit&ts-deseH- 
Schaft ergeben, die zum Anschluß an ein ?00V*Netz 1 
bestimmt sind. Der Stromverbrauch der f..ampen> 
Sorten fOr 1 und 0,5 Amp. betrfigt am .\nfang 2.2 
und nach 350 Brennstunden erst 2,C Watt, bezogen 
auf die vorerw&hnte Lichteinheit. Dagegen haben die ' 
von anderer Seite zur Prüfung eingercichteu Nernst- I 
lampen keine so befriedigenden Stromverbrauchzahlen 
geliefert. Die angegebenen Werte beziehen sich übri- 
gens. wie die .Elektroteclm u. pol.Ttechn. Kundsch.**. 
Frankfurt a. M , schreibt, nur auf »nakto“ Nernst- 
I.,anipen: bei Verwendung von Milch* oder Opalglas- 
glocken verschlechtern sie sich um etwa 10 v. H. Die 
liogonlnmpen mit farbigem Licht haben zwar günstigen 
Stromverbrauch gezeigt, aber dnrehweg unruhig ge- ; 
brannt. 

Zor Lage der Fabrikation fon reinmeehan. 
und oplisehen Irtikein nnd instrumenten. 

(Fortsetzung.) 

In dem Jahresberichte der Handelskammer zu 
Bonn lesen wir: Der Geschäftsgang war in der Pabri- | 
katioD chemischer und physikalischer Apparate, sowie 
wissenschaftlicher Instrumente Überhaupt unveiiindert 
derselbe wie in den vorangegangeuen Jahren Nach 
Spozinlartikeln herrschte teilweise eine sehr rege 
Nachfrage und das Ergebnis hält« durchaus befriedigen ^ 
künnen, wenn sich nicht mehr und mehr die Neigtmg 
der Käufer gezeigt hätte, ohne Ansehen der (Qualität 
der Ware nur möglichst billig zu kaufen. Auch die j 
ilnndelsbeziehungen zum Ausland haben sich im all- | 
gemeinen nicht geändert; nur in den Vereinigloo | 
Staaten legte man sich gegen früher eine gewisse 
Reserve auf und kaufte verhältnismäßig wenig; gerade 
dort aber war zugleich die Sucht nach billigen Waren 
beiionders ausgeprägt. Der Verkehr mit Japan ist 
b'bhkfter geworden, elnrnso hob sich das Geschäft mit 
IlHÜen etwas. In den Arheitervcrhällnissen iind Ar- 
beitslöhnen hat sich nichts geäudert 

Die Handelskammer zu Frankfurt a. M. be- 
richtet; Der (Je.-chältsgang in der Waagenfabrikation 
im abgelanfencn OeBchäflsjahr bot kaum irgend welche 
Momente von Interesse, denn wiewohl die gute Ernte 
cutsprechend bessere Umsätze brachte, so ließen docli 
die sehr gedrückten Preise wie seither alles zu wün- 
schen übrig. Die Arbeitslöhne hielten sich ziemlich 
noveriodert, während verschiedene Rohmaterialien 
>ich erheblich verteuort4 n. Einzelne Versuche, eine 
Ktnigutig der Erzeuger bohnfs Erzielung besserer V^er- 
kanfspieise berbeizoführen, schetterteu, und bei der 
'iualitaUven Verschiedenheit der Fabrikate ist auch I 
'*'cnig Aussicht, die bestehenden Schwierigkeiten zu | 
b'seitigeo. Abhilfe ist nur zu erwarten, wenn die 
^Zwischenhändler durch die Verbraucher gezwungen | 
Werden, in deren Intoresse nur das beste, nicht aber | 



nur das zn führen, was am billigsten erhältlich ist, 
denn geradf bei Waagen kommt es auf tadellose Her- 
stellung und Beschaffenheit haupUächlich an. 

Dimii Jahreslierichto der H an dcls* un d Gewerbe- 
kammer zu Choninitz entnehnnm wir: Dit Ge- 
schäftsgang ist im allgemeinen als zufriedenstellend 
zu l>ezeichnen. Der Absatz in |ihysikaliscben Appa- 
raten für den Unterricht, deren Herstellung einen 
Hauptzweig der Feinmechanik bildet, war im Inlande 
allerdings nicht allzu bedeutend, was in der vielfach 
nur geringeti Höhe der staalHcherseits tür Unterrichts- 
mittel bewilligten Beiträge seinen Grund hat; dagegen 
war die Nachfrage seitens des Auslandes zufroMlen- 
stellend. Der Export erstreckte sich auf all<* zivili- 
sierten Länder der Erde nnd wird, soweit es sich 
um physikalische Apparate für staatliche Lehranstalten 
handelt, durch Zollverhälluisse nur wenig oder gar 
nicht beeinträchtigt, da diese GegeDSlflode, wie schon 
früher bemerkt, fast überall zollfrei eingeheii. Nennens- 
werte Sciiwankiingen der Arbeitslöhne und Material- 
preise sind nicht zn verzeichnen gewesen. 

(Fortsetzung folgt.) 

GesehtriS' and HaDdels-IUtellangea. 

Nene Firmen: Märkische Installations-Ge- 
sellschaft „AutopyrophoiF* G. m. b. U„ Berlin. 
OegenslHnd des Uiilernehmeus; Vermietung von Feuer- 
molderuiilngon und anderen in dies Fach einscblagen- 
don Artikeln im Bereiche der Provinz Brandenburg. 
I)a.s NlHinmkapital beträgt 40 000 Mk. Oeschäfts- 
fühn*r: Hanniel Czarlinsky, Kaufmann, Wilmerslorf, 
nnd Otto Daus, Ingeoicur, Beilin. — Installations- 
Geschäft Germania, Julius Butz. OOrlitz. — 
Die Pinna Krille & Söhne. Mechaniker und Optiker. 
Schwerin i. M., lial in Rostock eine Zweignieder- 
lassung eröffnet. 

K-iokttrse: Frz Heim, optische Wareu engros, 
München: .\nmeldefrist bis 14. Oktober — Installaleiir 
Arthur Grünliagen. Straßburg i. E,; .Anmeldefrist 
bis 3. Oktober. — Mechaniker Karl Roh: Anroolde- 
frisl bis 6. Okh»ber. — Verstorbene Mechaniker 
Oskar Küchonmoister, Herliu; .Anmeldefrist bis 
18. Oktober. 

Firmenwechsel: Die Werkstatt für Feinmechanik 
des verstorbenen Georg Engelmano, Seböneberg bei 
Berlin, ist in den Besitz von Krust Merker überge- 
gangen, der sie unter der Firma Georg Engelmnnn 
Nachf. Ernst Merker in unveränderter Weise 
woiterfübren wird und außer der Herstellung physi- 
kalischer Appuruto uud Fänitlicher feinmechanisiher 
Arbeiten auch die Anfertigung von Modellen und 
Patent ausarboiluogen übernimmt 

Qestorben: Infolge eines AutomobiUinfallos starb 
am 13. September .Mechaniker Felix Arnold in 
Leipzig. 

Neue iostltute: ln Tübingen wird gegenwärtig für 
das chemische I osti t ut der Universität ein groß an- 
gelegter Neubau aufgeführt: auch der Bau einer Augen- 
klinik siebt in Aussicht. — Der Neubau derobliga- 
toriscUeu Forthildiingssciinle in Fnuikfurl a. M. 
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wii'il l() Klassen und gfi'uUo .S.immlun^^siTiume ent- 
halten: die Raukoslen »hiie Mobiliar belHufen siich 
a>if 44r> 000 Mk. — Das lo ne ch emisc h - techniacli o 
I.abonit"rium «1er Tethnischfii Uo<h-'*chule in Berlin- 
Clu^rlottfubuiv ist vor kurzem im Bitlil»au vollendet 
worden und wird jetzt mit d«T inneren Kitirith- 
tnnjr vorsehe»!. Die Eif'ffimiu» winl jedoch er>i ini 
iijirhsten Jahre erfolgen, l’oriier wird der Bau eines 
H rilteii-l.aborutoriuiiis K^plant, das seinen Platz 
In der Nähe fb*s dieniisch-technischon Laboratoriums 
erhallen wird. 

Bsdarf aa eiektrotechalscben ErzeDXolssen ia 
Italien. Eitie Erhöhunf; des B«'darfs an elektroiinh- 
fiischen Er/.enu’Jiissen in Italien ist infoly^e nachstoben- 
der beab.si<lui»^ter I nli‘rrie|)mun).'en und Ankäufe 
voiauszu^^elnu; GemuÜ einem H*‘^iemntrsbesebluO 
sollen dernnricliPl Telephonverbinduntren horgestellt 
werden zwischeti: Breeia — Hcrj^anio. Lecco — Ber- 

iramo. tVi-mona — Fjaeenza. (ienua — Fisa — [J\orno. 
Neapel — — Barletla, Kenj»«! — Rej'L'io — ( 'aU- 

bria — Messina. — • Das Frovinzial-Konzil von Koni be- 
nhsiehfif;! tlea Hau einer elektri>chen Strnlienbahn 
zwisehi'nK<un und CivitaCnslcdlana, — Die Adrialist be 
EiM'nli;i|in-Koiii)iagnie phttit den Bau einer elektrisdion 
Eivrnbnlin von rhiusHo mich ( oiut» und Chiavenna — 
Der Sudlrat von Venedig hat den Ankauf von elck- 
trlM-hon Motorboiilen beschlossen. — Da.s (Jeneral 
}n>peklürat zu Korn hat die Genehiui^'iin}' eiteiU zum 
Ankauf von l.M) elektri>chcn Akkiinmlalorbalterien 
für die Adriatisehen Kiscnh.almon. 

(Nach I üiimierciul InUdli^jeuce.) 
Blu von Zuckerfabriken in Spanien. Die Qescll- 
Si haft Aznearora del Jnlou in Zara^'oza beab- 
sithtiRl den Hau einer ^ToUen Kübenzuckerfabrik. 
Fenier werden ähnliche Anburen in Alarfe. Provinz 
(irunada, und in l.erida gepinnt i Commereial ln- 
lelligeme ) 

Preisausschreiben des Vereins franznsiselior In* 
dustriellcr fflr die Erfindung eines Str«*mnicS' 
surs fiTr cU'ktii.sche r>tiimigsdrrihte Der Freia fflr 
d* n besten Apparat belrflgl OÜUO Fr. Frist fflr An- 
gebnlo: 31. Dezember Fdt|. .\äh<Te Au.-knnfl er- 
teilt der Friisidenl der Asso4 iation <les Induslriels ile 
l'raiu *’'. Paris. Bu»' de I.nti‘i e 3. (L'Echo d< s Miues 
•■t ilc ln Metallurgie ) 

25 jähriges Jubiläum Generaldirektor WVrner 
Genest, feiorte am 1. nktober sein 25 jähriges .lii- 
hiläuni als Begrfmder und Lidter der .A kl iengesel 1 ■ 
»chafl Mix A: Genest, Telephon- und Telegraphoii- 
werke in Berlin W. (ii'ncst h.vt aus kleinen .Anfängen 
heruu.s da.s von ihm geleitete Werk zu winer heutigen 
Bedeutung geführt; sein ljps(*nderes Verdienst Wal- 
es dabei, als Erster fflr seine vielfach neu geschatfe- 
nen .\i>j>arate der Telegraphie und Telophouie eine 
nili«meHe Massenfabrikation eingcfrthrl zu haben. — 
Freunde uiul \ i'rehrer siden bei die.scr Gelegenheit 
darauf aufmerksuiii gemacht, daß in den „Hislor* 
biogriiph. Blätteni von J. Eckstein“ ein wchlgelimge- 
lu-s Foitrail von W. Gene.-t im Format 48 • 32 cm 
mit kurzer Biographie ei.-ohieuen ist 



Fflr die Werkslau. 

Kilt zum Befestigeo von Workteugen li Ihrea Hef> 

ten. Einen Kitt fflr diesen Zweck eriiält man fnach 
d' iu Melallai beiter, Wien I. wenn man 2 Teile Asphalt, 
l Teil Fichleiihar/,, '^'*^‘'1 Schwefel und 2 Teile 
Ziegelmelil feit) reibt und gut untereinander ruiacht. 
Beim (iebrandi wird ein Teil dieser Mischung ge- 
8< hmolzen, in die Oi-fthungen der Hefte gegossen und 
dann die warm gemachte Angel der Klingen iu di»' 
Hefte gedrückt 

Neue Drshtzaoge von Herrn Mansfold in Bram 
huch. Die neue Drahtzange ist gleichzeitig als Schneid- 
und Kneifzange au -gebildet, vereinigt u \ m * zwei Werk- 
zeuge in sich. Die Einrichtung ist, wie Fig. 204 zeigt, 
derart getiotVeii, daß sciUicli an den Schetikelu Me^^r 
iingcordircl .^ind. die schecrenartig oder nach Art der 




Kin-ifzaiigen wirken. NNui an dieser Zaiigenart i.<^t die 
[..üsburkeit der Messer, die infolge der KonstrukAions- 
ausfuhruiig leicht na< hgestellt und zum Nachschärfeo 
abgenomiueu werden kfloneii: ob die Hefestiguogsarl 
derselben fflr stäikero Dnicke eine genflgrmrl solide ist, 
ist uns allerdings zweifelhaft. Das Sclmtzrecht fflr 
diese Zange ist vcrkAullith. 'Nach einer Miltoilnng 
des FateutanwHllJmreaii Sack, Leipzig.) 



ins dem fereinslebeD. 

j Verein Berliner Mcchnnlker. Sitzung.>ibericlit 
von» 7. September. Voi-sitzendcr: F. llairwitz Nach 
KrhMligmur dcf^ uCM h-äfllieheii ToÜp hält Hcit I»r, D. 
.Sehoarock eitlen \ ortJ-ag: >F eher Spek l ral Unipeii 
zur Erzeugung von Jioinogcneni Licht“. N'mh- 
deni der Vortragende die Kon-i|niktion und \Virktmg>- 
wei«.e tier Spcktrjilajiparate <‘iklärt halte. erlAutr-rte 
er die lii4'»-zu notigfui l.iclitipiellen. in web lu’ dn> auf 
sein .‘-pektrum zu unlerfin hende FrApiu-al zum Ver- 
hrennen gehnu-ht wird. I».i <lie bisher gebnlnchliche« 
K'»nstnikii«»nen «lieser l.aiiippii fflr eine Ifliurcrc Be- 
«dmchtung zu große Mengen des z« untorsuchondea 
Stoffes verhrauchen.so mußte ilanuif Bodueht geiiomniMi 
werden, eine Lauipr^ zu konstruieren, welche die er- 
j währiten Niiehteile nicht «der mir in sehr geniiL^ni 
Maße he^jtz^. Diese Bedingungen treflrn hei der 
He4kmanir.*«ehen Spektmllampe zu. ln einen kleinen. 
vien*ckigen ThonkUrjier, de-isen eine .Seit«* eine zur 
.\ufualnne des IVrlp.u'HU be.siiminte Vortieluiig besitzt. 

I winl ein Luftstroin geleitet: «lie.-er ilurclulringl den 
^ porö>en Körper und schlemlerl Teilchen des in der 
' \'ertiefiuig hetindlirheii St«.iHes iu die Flammen zweier 
.sicli gegeitflberst ebenden Bimseuhrenner mit breiten 
t-k'flimngen. E-. wir»l dadurch, daß komstaot Äußerri 
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ucni|r Teile in die Flainiiien ^elilHseii wcrdeu. eino 
Meuteod längere ReobarbtiiUK^zeil im Spektmlapparat 
cnnOtdicht. — ln der danmlfoltrendcn Pause wurden die 
iu T*ti«;keit befindlichen Apparate mit jrrußei» In- 
teresse besichtigt. 

Aufgcnommon: 0. Wostplial. K. Heinrich. 
.tiiL'cuieldet; L. Mnmil, A. Nauendorf. Anwesend: 

4fi Herren. .M. K. 

— Hcricht fiher die Hesichtigiing der 
elektrischen Schnei Ihahii wagen zu Marien- 
felJe. Am 17. September mitenmluu der Verein eine 
Hesichtignng der elektrischen Schnellbahnwagen der 
SliidiengeseIIs<‘hail fflr elektrische Schnellbahnen in 
Marienfelde. I nter sachversUSadiger Führung wurden 
die in einem groUeii Schuppen heUndlichon Prohe- 
wiu;en der Finna Siemens & HaDkc, A.-(J., und 
der .Ulgemeinen EleklriziUUs-Oesellschaft in allen 
Teilen eingehend besichtigt. Besonders interessierten 
die Schalt- un«l Bremsvorrichtungen der Wagen, äo- 
wie die Einriclitungen. welche znm Messen des Wind- 
dnickes während der Falu't dienen, denn daß mit letz- 
terem ganz besonders gerechnet werden mnB, beweist 
dieTatsache. daßdiefaift bei einer Faiirgoschwindigkeit 
von IHU km stündlich auf die ca. 10 (jm gi*oUc spitze 
Vonlerfläcbe <les Wag<‘ns mit einem (Jewicht von 
*id00 kg drückt, so daß z. H. kleine Vügel, die der | 
Wjigen auf seiner Fahrt traf, bnch.stäblich philt ge- 
drilckt wurden. Auch die offene Strecke, sowie die 
I..eitmigsiua.sten und Sln»mabnphmer wurden eingehend 
besichtigt. Nwb zweistündiger Dauer war die inler- 
pssunte Besiclitigung beendet. Nach der Besichtigung 
blieb der größere Teil der Anwesenden in Miu-ieudorf 
noch einige Stunden gemütlich heisammen. M. K. 

BQehersebau. 

Schweller, V., Diu Dcstlllntion der Harze, die Uc.sinal- 
keko. Re.sinatfai'bcn, die Kolilefarbeu und Farben 
für Schreibmaschinen. IVJ4 Seiten mit 68 Textfig. 
Wien 1904- Pngebumlen 6,— 

Das vorliegende Werk ist das erste, in welchem 
alle Produkte, die überhaupt ans dem Harze ge- 
wonnen werden künuen. iu zusamuicnhängender, über- 
■«>icbUicher Weise beschriobeii sind. 

Hanneke, P.« Die llorstollung von Diapositiven zu 
Projektionszweckuu (Latoruenbildeni), Fenster- 
transparenten und Stereoskopen. 128 Seiten mit 
23 Texlfig. Berlin 1904. Togebunden 2,50. 

Mit dem Aufschwung der Frojektionsvortrage ist 
dem Diapositivprozeß ein immer größeres Interesse 
zugewandt worden und es ist freudig zu begrüßen, 
wenn ein so anerkannter Fachmann wie der Ver- 
fasser, in durchweg gemeinverstÄndlicher I >arsteUungs- 
weise eine Anleitung zur Herstellung von Diaposi- 
tiven gibt. 

Kranse, Rad., Die gcbr&uchlichen Trammelwickeluugen 
der Oleichstrommaschineii mit Nutenankerii. 41 Seit. | 
mit 16 Testfig. iind 9 Tafeln. Mittweida 1904. 
Gebunden 3, — . 

Das vorliegende Buch enthält nur die gebräuch- 
lichsten Trommelankerwickclungen; es ist als Hilfs- 



I mittel für Kouslruktionsübuugen gedacht und daher 
besonderer Wert auf die Anschaulichkeit der Figuren 
und auf möglichst verschiedene AusfOhningsbeispielo 
golegt worden. 

Schell, A., Der pbotogrammetrische Stereoskopapparat. 

20 Seiten mit 4 Textfig. Wien 1904. 1, — . 

Die kleine Schrift gibt Prinzip, Beschreibung und 
Justierung des nach Angaben von Professor Ant. 
Schell von der Firma Starke & Kämmerer gebauten 
Apparates. 

WSst, Alb., Taschen -Rechenschieber für Techniker. 

Mit Anleitung zum Gebrauch desselben. 5. Aufl. 

Mit 1 Rechenschieber. Halle 1904- Geb, 2,—. 

Die außerordentlich geringe Anwendung des Rechen- 
schiebers bei AnsfOhrung von Multiplikationen, Di- 
visionen otc. in technischen Kreisen, obwohl dadurch 
viel an Zeit gespart wird, liegt wohl hauptsächlich 
daran, daß ein größerer Teil der Techniker mit der 
Theorie desselben nicht vollständig vertraut ist und 
es ferner au einem bequemen imd dabei möglichst 
billigen Taschen-Recheuschieber bisher fehlte. Ver- 
fasser hat es daher unteniommeu, aus den ver- 
schiedenen Materialien und Skalcnauorduuugou die- 
jenigen aiiszinvählon. die ein ebenso genaues Rechnen 
wie mit dem gewöhnlichen Recbenscliieber gewähr- 
leisten, ein bequemes Tragendes Schiebers im Notiz- 
buch gestatten und dabei eine billige Horslelluog er- 
möglichen. Eine rocht klare, durch zahlreiche Beispiele 
vervollständigte Beschreibung ist dem Hochenschieber, 
der auch ohne diese geliefert wird, beigefflgt. Dem 
Rechnen mittels Uechonscbiel)er wird dieser W'üst'sche 
Rechenschieber manchen neuen Freund zuführen. 
Spörl, Bt-, Die photographischen Apparate und son- 
stigen Hilfsmittel zur Aufnahme, deren Beschrei- 
bung, .sowie Erläuterung ihrer Anwendung zur Her- 
stellung von Portraits, Landschaften, Mumontauf- 
nahmen, ätercoskopbildern und Reproduktionen. XI. 
voUstäudig neu bcarb. Aull 121 Seiten ni. 106 Text- 
figuien u. 8 Kniisttaf , Leipzig 1904. Ungebunden 

3,-. 

W^as das Buch enthält ist vollständig im Titel 
gesagt; erwähnt sei nur noch, daß es auch die Neue- 
rungen der letzten Zeit berücksichtigt, soweit sie für 
den Photograph oder Amateur von Interesse sind. 
Die Darstellnugsweiso ist anschaulich und klar. 

Patentliste. 

N'oröffentlicht im „Deutschen Reichsanzeiger“ 
vom 15. bis 29. September 1904. 
Zusammeugcstellt von der Redaktion. 

Dl* PalMUrbriftvD h**chr«ib«Bf) btsd — sobald daa 

PaUot *rt«iU i*t — K*r«a Zmaaodunr *oa I.S0 Mk. ia Bh*fDark*a 
^rtafrei toi dar Admiaiat. d. ZaiUebrifl to leii*b*a; baodachrifk- 
lieh* An^^Bg« d«. Pat*Dt an iD*lda Dg*a und dar 0*braucb<DO*Ur 
b*kdf> Eii.ajMUchaa «tc. w«rd*o j* nach Umfang fbr S.00 — 2.50 Mk. 
•ofort g*U«(brt 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. M. 24 896. Selbsttätiger telegr. Sender. 
D. Murray, London. 

Kl. 21a. R. 18 967. Schallplattenlagening für Mikro- 
phone, bei welchen die Schwingungen o. parallel zu 
sich selbst schwingenden Sclmllplatte in beiden 
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Hichtunf^en zur Kuutiiktbildung ausgenutzt werden. 

Rh. G. Randali. Boston. 

Kl. 21a. Sch. 21 284. Typendiueitelegraph fflr Te« 
legraphic mittels elektr. Wollen. E. Schaeffer, 
Stuttgart. 

Kl. 2lc. L. 19 434. Elektr. nach Art einer Sanduhr 
wirkender Zeilstromschließer. H. Lübeck. Char- 
lotteuburg. 

Kl. 21e. H. 32 986. Meßgerät. Ilartniann & Braun, 
Akt.-Gos., Frankfurt a. M. 

Kl. 21e. H. 33 14H. Elektr. Meßinstrumout. Hart- 
mann & Braun, Akt.-Ges., Frankfurt a. M. 

Kl. 42e. A. 10 847. Fltl88igkeiWinos.*?er; Zus z. Pal. 
106 289. Max Arndt, Aachen, 

Kl. 42g. S. 19 070. Grammophon mit e. fesUtehenden 
ScbaTltrichter und einem oberhalb der Schallplatte 
schwingenden, mit dem Schalltrichter verbundenen 
Schallrohr. W. B. Slonn, Philadelphia. 

Ki. 42h. t). 4376- Prismeudoppelferurohr. Optische 
Werke „Cassel“, Cassel. 

Kl. 42h. 0. 4420. Opi. Prisma in Tolnioderfomi- 
Optische Werke „Cassel“, t’arl Schütz A 
Co., Cassel. 

Kl. 42k. M. 24465. Durchbiogun^niesser für Brücken- 
prubou mit e. das Maß der Durebbiegung auf die 
Bewegutjg eines Zeigers Übertragenden Mcßdraht. 

B. Mfliiter, Dllrrhcnu b. Donaueschingen. 

Kl. 42k. T. 9232. Indikatorschreibapparal. Ludwig ^ 
Tesdorpf, Stuttgart. ^ 

Kl. 57n. H. 16 201. Kinomatogr. Apparat, bei woKhem i 
das Bildband durch schrittweise gedrehte Walzen 
fortgeschaltel wird. H. M. Ileicnenbach, New 
York-City. 

Kl. 74a. H. 33 089 Auzoigevorricht. für ine. Leitung 
eingeschluisene selbsttätige Feuermelder. R Hoe- 
nickc. Wien. _ ' 

Kl. 7öa. W. 20826. Pantograph. K. Weber, Coswig 
b. Dresden. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21 n. 233 082. Mikrutelcphon mit bowegl Tolo_ 
pbon. Tolophon-A ppurat-Fabrik E. Zwie 
tusch A Co., Charlottenburg. 

Kl. 21a. 233 682. Telophoii-Tischstalion, bei welcher 
der selbsttätige Einschalter durch Vermittelung e. 
mit dem Telophonträger zusamnienwirkeudeu Hebels 
bewegt wird. Siemens A llalske. Akt.-Gos., 
Berlin. 

KI. 42a. 233 102. Zerlegb. Stangenzirkel mit zu.«am- j 
meustockbaren TeUstangen. U. Jensen. Berlin. I 

KI. 42a. 233 166. FüllreiÜfcder mit hohlen Feder- j 
blättern u, Zungen für die Zufuhr der Tusche zu j 
den Federspilzen- Q. Pan, Hamburg. 

Kl. 42a. 233 520. Apparat zur Ermilteluiig der Größe 
n. Richtung der Uesnllierendcn zweier Kräfte durch ' 
direktes Ablesen ohne Rochnung. F. A. Flößel, ' 
Flöha i. 8a. 

Kl. 42a. 233 529. Dreispitzzirkel, bei wekhem die 
beiden mit doppelter Feinvcrstelluug verseheneu i 
Schenkel verschiebbar auf dt‘ii sich seitlich recht- [ 
winklig öffneuden Armcu angeordnet sind. Sfichs. 
Heißzeugfabrik F. K. Hertel A Co., Nou- 
Coswig b. Dresden. 

Kl. 42e. 232 947- Automat. .Xbineßapparat mit meh- 
reren Meßgefäßen. Thüring. Ol as-ln Strumen teil- 
Fabrik Alt, Eberhard Ä Jäger, Ilmenau. 

Kl. 42o. 233 088. Vierscheiikliger Halm mit zwei- 
fadior Wiukolbohruüg zum gleichzeitigen u. wechsel- 
seitigen Füllen u. Entleeren der beiden Meßgefäße. 
Laiigguth A Schümm, Ilmenau. 

Kl. 42g. 233179. Schallplatte fflr Spn chmaschinen 
• BUB galvan. Metallpapier od. Metallkarton. F. W. 
Amsel, Friedenau 

Kl. 42g. 233316. Scballdos«? für Vorrichtungen zum 
Aufzeichnen u. Wiedereneugen v. Lauten u. Tönen, 



mit seit!, freier, atu Cmfango ge.<tnixler Membrane. 
Deutsche Grammophon-Akt.-Gos., Berlin. 

Kl. 42 g. 233548. Zwischen den Lagerpunkteo ge- 
kröpfte federnde Brflcke fflr den (iriffelballer von 
Piattensproi hmaschineii. I ntern.Tal king Machine 
Co. ra. b H. Neu-Weißensee. 

Kl 42g. 233 64 3. Siballdose für Sprechmaschinen. 

I bei welcher der Stifthalter durch e. zwischen den 
Kopf desi>:elben und das Scballdoseugehiuse oinge- 
I schaltete, »chrnubeufönnig gewundene Feder gc- 
Imlleu wird F Potzold, Leipzig. 

Kl. 42 h 233 075. Photogr Bildsueber mit auf s. Linse 
helindl. .Mnßsknln. die e. Bestimmung d. wirklichen 
Entfernung der im Hilde erscheinenden GegensUode 
omiöglichL Dr. Adolf Hesekiol A <'o. RcHiii 
Kl. 42h. 231329. Kneifer mit in Richtung des hori- 
zontal aiigi'ordnelen Verbindiiogsbalkens fe«lemd 
verschiebb. Fassungen F Rapsch, Rathenow. 

Kl. 42h. 233 618 Sucher für pbotogr. Apparate, be- 
stehend aus der Vereinigung e Zerstreiiungsliu$e 
u. e. Sammellinse in entsprechendem Abstande von- 
einander C. Gabriel, Oranienstein. 

Kl 42h. 233 646- Teleobjektiv, bei dem die gegen- 
seitige Verschiebung der opt Teile durch Gewinde 
geschieht, zwecks feinerer Einstellung. Kathen 
opt. Industrie- Anstalt vorm Emil Husch. 
A.-O , Rathenow. 

Kl. 42 h. 233 647. Prismenfemrohr mit geteilten; 
Körper, de.ssen abnehmbarer Oberteil aU Prismen- 
träger ausgebildet ist. Rathen, opt. Industrie- 
Anstalt viirm. Emil Busch. A.-O.. Ratbonow. 
Kl. 42h. 233 699. Brilleosteg aus Metall, dessen 
Enden zu \’erstflrknngeii fflr die Augonglasfas.sunc' 
ausgeai'boitet sind. U. Schulz, Rathenow. 

Kl. 42i. 233 550. Beckmamisclics Thermometer mit 
über der Kapillare angoordneter. erweiterter Doppel- 
kammer und Skala R. Ooelzc, Leipzig. 

Elngesandte neue Preislisten. 

Wir bitUo fieusdlicbti «n« aei* Pr*iiliiUB lUU la ! Esamrlti 
gratlt Mfort aacli Enehrtaen riD««nd«a ta «oll«a. Di«s«U»m ««rdu 
ia diM«t Bobrik na*R(frUiich aurr^lllbrt aod »oIUd (rlaiebicitt; tor 
toxkanfl fbr Aafrafaa nach R«tae«<tn^l]«e dieaae. Wo k«ia Proia aa- 
ist, sind dlMirtbea »acb fUr dl« Lesor «■«atcstllirh Vwa d^s 
Vtruen la bori«hen 

Heidmann A HSttKes, G. m b U.. Barmen. Illustr. 
Liste emaillierter Reflektoren aus Hartpappe (D. 

n.-G.-M). 

Spreehsul. 

Nur Anrr^on, denea RSekporto tkt, v«rd*a d^r«M 

beaotwort*:. 

Anfrajte 27: Wer liefert Triebwerke für Kaiser- 

panorameii? 

Antwort auf Anfrafc 26: Zylindcr-EIemenlcnkohlcii 
mit Krone liefert C. Conradty in Nürnberg. 

Berichtigung. 

Das in No. 18 auf Seite 216 besprochene „Photo- 
graphische Naclischlagebuch“ von Dr. Adolf Hesckicl 
kostet nur Mk 2.— und nicht, wie Irrtümlich gedruckt 
wurde. Mk. 4, — 

Der heutigen Nummer liegen die Mitteilungtui No. 32 
der optischen Anstalt G Rodenstock iu Müoehpu. 
hetr. die reflexfreien Augengläser ohne Rand- 
oinfassung (D R.-tL-M.) und die i*crphu-BriHcH- 
gläser der Firma bei, auf die wir besonders auf- 
merksam machen. 
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FernspreehBebenstellen-Sjsteme. 

VoQ W. Knobloch. 

Dit* Fenisiuepbßrcbührenoniaunjjf vom 1. April 
lilOÜ brachte einen hedoutemien Fortschritt in 
der Kntwicklunjf des Ferusprechwesens durch die 
Möglichkeit, jzeringe Gebühr einen Au- 

scliiuß an das Staat sfornsprech netz zu erlangen. 
Die Krniederung tler Gebühr war natürlich nur 
dadurch erreichbar, daß die Bebürdc gestAttet«. 
an eine llauptetelle, weicUe eine selbständige Au- 
H-faluBleitung zum .Amte besitzt, 5 Kebenslellen 
anzuschlie&en. die über dieselbe An.schlußleitiing 
verkehren können. Für den Hauptap)»arat be- 
stehen die üblichen höheren (iebühren, für jetlen 
Xi'benapparat sind 20 bezw. «AOMark zu entrichten: 
außerdem ist es der Frivaiindustrie freigegeben, 
dieNobeiistellen in beliebigen Formen aufzustelleii, 
wenn nur den I^istanspröchen in bezug aufZuver- 
lässigkeit und Einrichtung des Amtes genüge 
ifcleistet wird. 

Die Zahl der Sprechstellen erfuhr deshalb eine 
erhebliche Zunahme und es wäre gewiß noch eine 
groUere zu erwarten, wenn nicht gewisse Uebol- 
-itände vorhanden wären, welche die Nebenstellen 
zu einer Abhängigkeit zur Hauptstclle verdamnion. 

DerHauptstelle istvon der Post aufgegeben, den 
.AnschluM der Nebenstellen, falls dieselben das 
Amt anrufen oder vom Amt verlangt werden, zu 
vermitteln. Diese Vermittlung wird meist durch 
l'ersonen (Portiers, interessierte Geschäftsleute, 
itestaurateurs usw.) aiisgeführt, die für die.se 
Arbeit zum Teil eine l'ntschädigung verlangen, 
80 daß die Ko.sten einer Nebenstelle immerhin 
auf (10—80 Mark kommen können, während die 



Hauptstellen-Tiihalier sich dadurch oft ausgabenlos 
ihren Anschluß machen. Man war aberauch bemüht, 
diese Vermittlung selbsttätig herbeizuführtm, was 
zu Konstruktionen verschiedener Nebenstellen- 
sy.steme führte, welche mehr oder weniger kom- 
pliziert sind und mehr oder weniger ihren Zweck 
erfüllen. Mit Bestimmtheit kann gesagt werden, 
daß bis jetzt kein derartiges System ausgearbeitet 
ist, welches den Wünschen und Ansprüchen der 
Nebenstelleu-Teilnehmer vollkommen genügt: daß 
manche Systeme ihrem Zweck sehr nahe kommen, 
soll indes nicht bestrillen werden. 

Drei Hauptsysteme bezw. -arten der Vermitt- 
lung bemerkt man bei einer Umschau auf dieses 
Spezialgebiet : 

Als erstes die Vermittlung durch eine Mittels- 
person. In diesem Falle genügt ein einfaclier 
Klappenschraiik bei der Haupt.stclie. an der dit.H 
Amt und die Neben.stellen ange.sc!»losseii sind. 
Durch Stöp.<e) lassen .sieh von dort sowohl alle 
Veihindungen mit dem Amt, als auch der Neben- 
stellen unter einander liersteüen. Außer den üb- 
lichen Stöpiselpaaren mit Schnüren usw. hat mau 
in letzter Zeit schnurlose Stöpselumschaltor er- 
sonnen und imdirfach sehr gut angewandt. Letz- 
tere .sind derart konstruiert, daß durch Einsteekeii 
eines (dnfachen Stöpsels in eine der vorgesehenen 
Verbindungsklinken — die vorUdlhaft pyramiden- 
förmig angeordnet sind (Pyramidenschrank) — , 
schnell und sicher eine Vermittlung erzielt wird*). 
Die Huupt.slelle, bei welcher der Vermittlungs- 
apparat aufge.'itellt ist, dient also als Bindeglied, 
als eine Vormittlungsstelle im kleinen. 

•I V-f?:. N... U 4 z.i1..l.r- 
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Ohne Weiteres ist eioziisciien. daß diese Art ' 
der Vermittlumj: Schwierij^keileii und Mißstämle 
zeitig und daß diese kleine Vermittliin^sanstalt 
manchmal — und ^jerade wenn sie drinji^end ge- 
braucht wird — versa^rt. Man denke z. IV Nachts. ' 
wenn der Arzt, die Feuerwehr usw. ^rerufen wer- 
<len soll! Diese. Art der VVrniittlunjr hat nur einen 
Wert für Geschrtftsleute. die ihre Nebenstellen 
während der Oeschäftsstundm benutzen wollen. 

Von den Nebenstellen-lnhabern hat aber eine 
;jroße Anzahl mit ihrer Hauptstelle weiter nichts 
«■emeln, als daß sie deren Ansehlußleitun^^ in An- I 
s|»ruch nehmen will: ein j^eschäftlicher Verkehr 
besteht selten. FOr diese Art der Nebenstellen- 
Teiliiehmer ist die Einriehtun^ daher kostspielig^ | 
und unbequem, und dieses und die Abhäu{?i^keit 
von der Hauplstelle trägt viel dazu hei, die An- 
.schafTiing eines Nebenanschlusses vielen Inter- 
essenten zu verleiden. 

Von anderer Seite wurde vor kurzem der Vor- 
schlag gemacht*) — und dieser wäre auch unserer ' 
Postbehorde zu empfehlen — die Teilnehmer nach 
ihrem Verkehrsbedürfnis zu ordnen. Unter der 
großen Anzahl der Teilnehmer werden solche sein, 
die ihren Fernsprecher so oft bonutzen, daß ihre 
Ausclilußteitung keine NebeiiverbiiuiuDgeu auf- 
nehincn kann; es werden auch solche darunter 
sein.dio ihren Fernspreeber weniger oft gebrauchen. 

Ffti zwei derartige Teilnehmer oder einen, der den 
Apparat mehr und einen, der ihn weniger benutzt, ; 
könnte eine .Anscblußleitiiiig genügen. In einer | 
dritten Gruppe könnten solche Teilnehmer ein- 
gereiht werden, hei donon das Verkehrsverhältnis 
solche Oe.staltung hat, daß drei Sprechstellen-ln- 
haber schon mit einerAuscdilußleitung auskommen 
usw. bis zu derjenigen Gruppe, die das geringste 
Heddrfnis hat und die zur höchsten zu)äs.«igeD An- 
scliliiß'Teilnchnicrzalil zusammengefaßt wird. Die 
Gebühren würden dadurch dem Bedürfnis ange- 
[»aßt und für solche, die den Fernsprecher wenig he- j 
nutzen, so nicdrigwerdeu.daßes selbst dem Minder- | 
begüterten vergönnt wäre, eiueii Fern.sprech- 1 
ansehlufi zu besitzen, wrihrend ihn jetzt die 
hoben Gebühren abschrei-ken. 

In England soll man mit der Verwirklicliung 
<lieses Vorschlages schon begonnen haben und es 
ist zu hotTen. daß .sich andere Kulturslaaton an- i 
s<-hließeii weiden: es wäre daun möglich, einen .\n- | 
.Schluß schon für IIO — 40Mark zu erhalten. Haupt- ' 
iiiul Nebenstellen gibt e.s dabei dann nicht mehr, 
jede Sprcclistello bekommt eine selbstständige 
Nummer. Nur wäre es wihisihenswerl und der 
Bedienung förderiieh. daß eine Gruppe immer 
mit 0 oder 5 anfängt, um am l'nuscballesehrauke | 

• E'. Vh Ki.r 1-. .n«"! I 
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gnißere Uebersieht zu gewinnen. Ks ist leicht 
einzu.seben. <laß Teilnehmer einer Grupp« lu* 
sanimeii am Amte nur eine Klinke haben können 

Wenden wir uns den anderen Vermittlung?- 
arten zu, so können wir dieselben in halb- und 
in voll automatische Neben.stellensvstcme teilen 
Mil halbautomatische S.v .Sterne sind solche Iub^ 
zeichnen, bei denen die Verbindung mit dem Amt 
von seiten der Nebenstellen ohne WeitervermiU- 
lung geschehen kann, während der Anruf nur 
unter Mitwirkung der Hauptstelle ausführbar int. 
Zu den vollautomatischen Systemen gehören jeop. 
bei denen der .Anruf vom Amt selbsttätig, eben» 
auch die Verbindung mit dem Amt ohne Mittel?- 
jierson erfolgt. Für den Vorschlag zur Gruppie- 
rung der Teilnehmer kämen also nur System»- 
der letzteren Art in Betracht. 

Halbautomatische Systeme .«ind verschie<iene 
vorhanden; es wären zu nennen; System Blut 
Mix&Oene.st, Hardegen*) und andere mehr: fast 
jede Firma hat ihr System. Mit geringem Unter- 
schied in der Schaltung usw. bestehen dieselben 
im wesentlichen aus einer Sperrvorrichtung mit 
.Sperrsigiial bei jeder .Sprechstelle, währenil alb 
diese Einrichtungen durch mehrere Leitungen 
untereinander verbunden werden. Durch das .^b- 
heben des Fernhörers bei einer beliebigen Sprech- 
stelle werden alle anderen Stationen von dem 
Amtsverkehr gesperrt: zu .stände kommt diese 
Wirkung durch Entsendung eines I.^okalstromc' 
in die Spernnagnele. wodurch im günstigsten 
Falle die Aiiitsleituog von allen übrigen Stationen 
abgetrennt und die Benutzung des Fernsprecher? 
iininöglieb gemacht wird, während ein Sperrsignal 
(Scheibe, Klappe usw.) das ..Besetztsein“ anzeigl. 
Die Behinderung tritt bei manchen Sysletnen 
zwangsmäßig ein, bei anderen Sy.stemen soll das 
Sperrsignal die anderweitige Benutzung anzeigen. 

D^s Kallklappensystem „Hardegen“ besteht, 
außer einem komplizierten Mochanismiis, aus einer 
für jede Spreehstelle vorhandene Kla|)pe, die durch 
Entsendung eines Stromes zum Fallen gebracht 
wird und so die Amtsleitung cinschaltet; auß^'r* 
dem wird ein Strom für die Erregung der Spen- 
Signale geschlossen. Ein aufziehbares Uhrwerk 
hebt nach Gesprächsschluü durch Betätigung von 
Elektromagneten die Fallklappe wieder. 

Das .Anrufen der Nebenstellen bei den hall>- 
automiitisehen Sy.stemen geschieht von der Haupt- 
stelle aus mittels besonderer Anrufsleitnng*-n. 
Die Hauptst eile, die den Anschluß vermittelte. hängt 
ihren Hörer alsdann an, die Nebenstelle .scbaltet 
sieb ein und sperrt dadurch alle anderen Stationen. 

Außer diesen gibt es noch Nebenstellen mit 

.V.. li ü'«»«) 
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Zoitkont&kt. Eine solche NeboDStelle kann sich 
durch Aufziehen eines 3 oder 5 Minuten }i:ehen' 
den fhr- und Schaltwerkes in die Amtsleitung 
fAr die bemessene Zeit oinsehalten, wAhreml nach 
Ablauf dieser Zeit der Huhezustand selhsttütig 
eiotritt; ein Sperrsignal muß auch hier vorhan* 
den sein. 

Alle diese Systeme haben den ITebcUtand 
^'emeinsam, daß sie vielcT Verbindungsleitun- 
jjen bedürfen, also nur im Hausverkehr angewen- 
det werden können, und daß sie dennoch man- 
gelhaft funktionieren. 

Zum Verkehr untereinander ist meist noch eine 
iiinienwfthlcraniagi' vorge.sehen, die natürlich noch 
einen großen Teil Teilungen und Schalter benötigt, 
so daß man erst vor jedem (iel»rauvh eine Ge- 
brauchsanweisung durcliselion muß. um die Re- 
dienung in richtige Hahnen zu leiten, soii.st ist 
die übliche Stockung vorhanden. Ein Helausehen 
der Gespräche von anderer Seite ist meist auch 
Doch möglich. 

Alle diese rebelstünde sprechen dem halb- 
automatischen System kein großes und langes 
Dasein zu. _ iScbluß folgt.) 



■oderne Temperalarfflessung. 

Von Dr. M. v. Pirani* Aachen. 
fSchluU.) 

III. 

a) Ein Körper heißt nabsolut schwarz*, wenn 
'‘Falle auf ihn lallenden Strahlen absorbiert, also 
keine reflektiert oder durchlAßt. Uuß und Platin- 

I mohr sind näherungsweise als 
absolut scbwai7. zu bezeichnen, 

I I während es einen Körper, der 

streng die genannte Bedingung 
erfüllte, in der Natur nicht 
gibt. Für diesen theoretischen 
Körper gelten nun folgende in 
neuester Zeit aufgefundene Ge- 
setze, die durch Lummer und 
Pringsheim experimentell be- 
stätigt sind. 1) Das Stephan- 
Holtzmann’sche Gesetz: „Die 
gesamte Energie der schwarzen 
Strahlung ist pro- 
portional der vier- 
ten Potenz der ab- 
soluten Tempera- 
tur.** Trägt man 
vig. 

also bei verschiede* 
•'fo Temperaturen für jede Wellenlänge (Farbe) 
•he ihr zukommende Energie als Ordinale auf 
so stellt die zwischen der so crhalic- 
•>CD Kurve und der Ah-^cissenachsc enthaltene 




Fläche die mit der vierten Potenz der ah.soluten 
Temperatur veränderliche Ge.samtstrahlung dar. 
Es schreibt sich also das Stephan -Holtzmann- 
.sche Gesetz: Gesamteiiergie der Strahlung = 
C r*. Aus Fig. *2u6 kann man noch 2 weitere, 
von W. Wien aufgestellte Gesetze abteson. Kn 
zeigt sich nämlich, daß da.s Produkt aus der ab- 
soluten Temperatur und der Wellenlänge. Ixn der 
das Energieroaximum liegt, konstant ist, oder 
anders ausgedrückt, daß da.« Maximum der Ener- 
gie sich bei steigender Temporal ur nach dem sicht- 
tiaren Gebiet zu verschiebt, ein Umstand, der für 
die Oeküuoinie unserer LichPiuellen von größter 
Bedeutung i.st. Wir können also .schreiben: 

2) Ä„ut . T— /<. Dieses li ist nach Versuchen 
von Lummer und iMingsheim = 2D40. Weiter 
zeigt sich, daß «lic größte Ordinate jeder Kurve, 
d. h. «lie maximale Energie, proportional ist der 
fünften Potenz der absoluten Temperatur oder 

3) v»i«Lc = .1 . Das heißt in das IVaktische 
übersetzt: die Hentabilität einer Lichtquelle .steigt 
unverhältnismäßig stark mit der Temperatur der- 
selben: in Wirklichkeit (cs liegt das am Bau 
unseres Auges) ist .sogar die zwölfte bis vier- 
zcdiDte Potenz der Temperatur einzusetzon. 

Es ist nun erlreulieh, daß mit .steigender Tem- 
peratur da.< Verhalten aller Körper .sich mehr 
und mehr dem des absolut schwarzen nähert: 
ferner daß llohlräuine mit relativ kleiner Oeffruing 
und wärnieiindurcliläs.sigeti Wänden (z. B. Oefen) 
nach außen hin wie ein schwarzer Körper strahlen. 

Denn denkt man 
sich eine Hohl- 
kngeI(Fig.20i|. 
die bei <i eine 
Oeflnung hat. so 
muß ein irgend* 
woimlnncrnCet- 
wa vonb) ausge* 
sandter Strahl, 
um nach n zu 
gelangen, erst 
eine Rcdhe von 
Heflexionen tlurchmachen, wobei er fast ganz 
absorbiert wird. Die slärk.sto Abweichung vom 
.«ichwarzen Körper zeigt blankes Platin (ab.sulul 
glänzend , für welches das Wien’sche (iesetz (1.) 
elpenfalls gilt, nur daß H hier ^ (nach 

Lummer und Priiigshoim) LM. Da nun alle*) 

*> A n nt «r kuiifr : t'j> turb nitu-t«ii CnUfucbunssu 
Auinakmco «mi «lifMr d. b, ntrahl«Dile K'tfvvr. dl« itiirh nirbl 

in di»> Rflli* «•Inruc»-!» Ia•'•«n: es ^ind di.- 

nelfkti? »Irtbleiid.'U, d. Ii. di« w.-K-h« l•in^• W.tiwnil«. I.ifhlart f»t- 
xogowfls« insModen. Zo di«’*-ti {«bOrt t, B. di« S>rnsUaiape noJ 
TOT klKm das QawLstlbdrbogenhrbt. T*>n}i«Mt»rtn«««im(* necli 
dt-m fbfteben^o rrin/ip fBtirt bW ry bi^hsri-n W«rU.ii nis 

«r> d«r NV i)klU'bk<‘it eMln|>iM'bl. 
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Körper Kwisdien blankem Rlatin und Kcliwarzcni 
Körper Heiden, so braucht man nur die Welleo- 
län^^e, bei der das Kner^iemaximum Ilejrt, zu 
henhachten. um die absolute Temperatur dos be- 
treffenden Körpers zwischen enj^en Grenzen oinzu* 
schließen. Es wurden von Lummer und Prin^fs- 
lieim folKendo Temperaturen ^femessen: 



Licht4juellu 


/ max 


1 T 

(schwarz) 


T 

(glanzend) 


Bogenlampe . . 


0,7 n 


4200 abs. 


3750 ahs. 


Nernstiarape . . 


1.2 . 


24,')0 , 


22tHJ , 


Auerlampo . . 


1,2 , 


2450 „ 


2200 , 


Glühlampe . . 


1,4 . 


2I(X» , 


187.-) , 


Kerze .... 


1,5 „ 


1»!0 , 


17äÜ , 


Argaudlampe 


1,55 , 


UHIO . 


1700 , 



nun: Wellenlänge des roten Lichtes 

== 0,77 /i). 

Noch viel einfacher f;e.staltpt sich die Messung;, 
wenn man sie auf folgendes au.s der Theorie 
des schwarzen Kör[»ers liervorgehende Gesetz 
stützt: „Der Logarithmus der Helligkeit für 

h 

eine bestimmte Wellenlänge ist = a ~ , w*o n 

und b Konstante bedeuten und 1\ wie gewöhn- 
lich, die absolute Temperatur bezeichnet“ W'ie 
die Messungen auf Grund dieses Gesetzes au.s- 
geführt werden, wollen wir durch die Hoschrei- 
buDg zweier zu diesem Zwecke konstruierter 
Apparate zeigen. 

Der erste ist das ojdischo Pyrometer von 




Holhorn und Kiirlbaum. Sein Prinzip zeigt 
Kig. 307 sehemalisch. Durch Aenderung des 
W iderstandes IP Uißt sich die Leuclitkralt der 
Glühlampe, die mit IP, der Hatteric E und 
dem Amperemeter A in einem Stromkreise liegt, 
variieren. Die Lampe befindet sich in <ler Hrenn- 
ebene der Objektivlinse Lj eines Fernrohres. 
Fallen nun durch das Objektiv die Strahlen des 
glühenden Körpers, dessen Temperatur man me.-isen 
will, SU wird für ein durch das Okular hcobach- 
t«‘ndesAuge derGlühfaden verschwinden, soliald er 
die gleiche Helligkeit besitzt, wie das ebenfalls in 
der Unmnebene von Lj enlworl'ciie Pibl di s glühen- 



den Körpers. Hat mau dui'ch .\enderuug von H' 
<las Verschwinden des GlObfaden.s erreicht, so liest 
man am AmpAremeter A die Stromstärke, die die 
l^ampe durchfließt, ab. Diese bildet aber idie 
Spannung K als konst^it angenommen), ein Malii 
für die Helligkeit und letztere ist durch unser 
Gesetz mit der Temperatur verbunden. Durcli 
Eichung ist die Temperaturskala am Ampen*- 
meter ermittelt und aufgetragen, so daß man ohne 
Rechnung gleich die Temperatur abüest. Da sich 
unser Gesetz auf die Helligkeit einer bestinimten 
Farbe bezieht, so bringt man hei Teraperalurcn 
über 800® vor das Rubinglas Ji, das nur rot« 
Strahlen durchläßt. Wegen des „Zerpratzen.«* 
des Kohlefadens kann man mit diesem Pyrometer 
nur Temperaturen bis ea. 3<X)0® abs. messen. 

Auf dem oben genannten Kelligkeitsgesetie 
beruht auch das optische Pyrometer von W'anner. 
hergestellt von Dr. R. Hase in Hannover. Sein 
5Ießl>ereieh ist bedeutend größer als der 
Holhorn - Kurlbaum'schen (900® bis TÜULi* 
abs.), .seine Handhabung eltenso einfach. Es wird 
io ausgedehntem Maße in der Technik ange- 
wandt. Die außerordentliche Vergri'ißeriiDg 
Meßbereiches wird durch die Anwendung einer 
anderen Methode der Helligkeitsvergleicbuoi: 
erreicht, der polarisations-photometrischen, über 
deren physikalische Grundlagen es vielleicht nicht 
ganz überflüssig i.st einige W’orte zu sagen. 

Tritt ein Lichtstrahl in einen einachsigem 
Kristall ein, so wird er, sofern er nicht zuAllig 
der Kristallachsc parallel verlauft, doppelt ge- 
brochen, das heißt, es treten aus dem Kri.stall 
nicht ein, sondern zw’ei Strahlen aus. von deiiea 
der eine, der «ordentliche“, dem gewöhnlichen 
Hrechiingsgesetze, der andere, der „außerordent- 
liche“. einem komplizierteren Gesetze folgt. Heide 
Strahlen sind nun senkrecht zu einander polari- 
siert, d. h., während bei einem gewöhnlichen 
LichPstrable die Aetherteilchen in allen möglichen 
Klumen senkrecht zur Kortpflanzungsrichtunc 
schwingen tmau stelle sich einen Zylinderpidzer 
vor, bei dem auch die Horsten in allen möglichen 
durch die .Achse gelegten Rhenen .senkrecht zu 
dieser liegen), erfolgen hier die Schwingungen 
ausschließlich in zwei senkrecht zu einander 
liegenden Kf>enen. die in dem Kristall in ganz 
bestimmter W’eise angeordnet sind. Diese Hc- 
obachtung wird in der Polarisationspbotomeiru’ 
zuniVergleichen vonHelligkeiten benutzt: Fig.AiH 
zeigt die opti.^-ehen Teile dc.s Pyrometers Wanncr 
in zwei zu einander .senkrechten AchsialschnittoD. 
Die durch *2 bei .V, senkrecht übereinander lie- 
gende Spalte »I, ö eintrelenden Strahlbündel wer- 
den /un:ie)i:^t duiih die Lin.<e die um ihre 
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Breonweite von S^ entfernt ist, parallel gerichtet 
Darauf passieren sie das geradsichtige T^risma K 
ilMsmenanordDung, die ein Spektrum ohne Ali> 
lenkuog gibt). Unmittelbar hinter dem Prisma 
verdeo alle Farben außer einer einzigen, der roten 
WasserstofTlinie, abgeblendet. Die Doppelbrech« 
nuQg und Polarisation in der geschilderten Weise 
erfolgt nun durch den Kalkspatpolarisator ir. Die 
polarisierten Strahlen werden durch das Doppel« 
prisma (D>) / beiderseits nach der Achse zu ab« 
Krienkt und durch die Linse unmittelbar vor 
dem Spalt ^ (Okularspalt) zum Schnitt gebracht. 
So entstehen 4 Bilder, von a und b je 2, 
TOD denen das eine von <len ordenttiohen, das 




iDtlere von den außerordentlichen Strahlen her« 
rührt. Nun ist aber dafOr gesorgt, daß das 
.ordentliche Bild^ von a mit dem „außerordent- 
lichen Bilde von 6 gerade zusammenf^It, während 
die anderen abgeblendet worden. Von beiden 
aber wissen wir, daß sie senkrecht zu einander 
polarisiert sind. Ferner ist klar, daß zur Er« 
aeugung des ordentlichen Bildes von a nur die 
obere Hälfte von ^ beiträgt, zum außerordent- 
lichen Bilde von 6 nur die untere Hälfte von Z. 
Beleuchtet man nun die eine Hälfte durch eine 
NormalglOhlampe, die andere durch den strah- 
lenden Kärper, dessen Temperatur man messen 
vill, und betrachtet man das Bild durch ein Nicol- 
«hes Prisma, d. h. eine Vorrichtung, die nur 
Strahlen einer Schwingungsrbene passieren läßt 
(diese Ebene beißt die Polarisationsebene des 
Nicols), so wird folgendes eintreten: Entweder 
>(imint die l’olarisationsebene des Xicols Qbcnin 
mit der Polarisationsebene eines der beiden Bil* 
der: dann bleibt dieses ungeschwächt, w«'lhrend 
das andere,senkrecbt dazu schwingende, ganz aus- 
^löscbt wird. Bei einer Drehung des Nicols 
vird das erste geschwächt, während das zweite 
anf&ngt sichtbar zu werden; dreht man w'citer. 

kommt man dahin, daß das erste Bild ganz 
Terschwindet, während das zweite ungeschwächt 
bleibt. Es gibt also immer Stellungen des Nicols, 
l'ai denen Helligkeitsgleichheit beider Felder ein* 
tritt Diese Stellung wird an einer Kreisteilung 
abgeleson und der Drehw’inkel bildet dann in ähn- 
licher Weise ein Maß für die Temperatur, wie bei 



dem vorhin besprochenen Pyrometer die Strom- 
stärke. Das Verfahren gestaltet sich praktisch 
sehr einfach, so daß es keiner großen Uebung 
bedarf, um in wenigen Minuten eine Messung 
ausfQhren zu können. Der Meßbereich geht, wie 
erwähnt, von 9(X)® bis 7(XX)® abs. mit einer Ge- 
nauigkeit bis auf 5° an der unteren, bis auf 100^ 
an der oberen (irenze. 

Durch die Betrachtung der vorstehend be- 
schriebenen Apparate und Methoden sollte der 
Versuch gemacht werden, ein Bild von dem heu- 
tigen Stand der Temporaturmessung zu geben. 
Bis etwa t6(X)^ lassen sich, wie wir gesehen 
haben, die Messungen noch mit großer Genauig- 
keit ausfflhren, von da an 
bis 7(XX)® mit einer für 
praktische Zwecke hinrei- 
chenden Annäherung, im- 
merhin ist 08 erfreulich, 
daß wir sei bst bei den höchs- 
ten Temperaturen (etwader 
Sonne) nicht mehr auf 
Schätzungen angewiesen 
sind, sondern regelrechte Meßmethoden zur Ver- 
fügung haben. Den Anforderungen der Wissen- 
schaft genügen diese allerdings noch nicht: sie 
zu befriedigen, muß der Zukunft Vorbehalten 
bleiben. 

Eine neue PIOBographen-logstrakUn 
(mit Innensehrifl). 

Auf dein Gebiete der Sprecbmaschinen wai'cn bis- 
her zwei Gruiidtypen zu verzoiehnen. Erstens der 
Edison'sdie Walzen- und zweitens der Berliner« 
sehe Pluttenupparat. 

.ledes System hat seine Vorzüge und seine Nach- 
teile. Die Wachswalzo des Wnlzeuapparates nimmt 
viel Kaum ein und ist leicht zu beschädigen, bat aber 




den Vorteil, daß sie durch den runden Wiedergabe- 
stift fast gitr nicht abgenutzt wird. Der Apparat 
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h»t niißenioni doii Voi*zu^'. daß ps lipi doti 
besseren Aiü^rühnmt'üfoniipn »lu'li üpiii I^aipti innffliih 
ist. selbst Anf&uhiitPii ti\ iimrlipii. • 

IMiittcDHppiU'ate prfordon» dimh ilrn Wovlispl ilor I 
Stahlnudol oinc ^inißpif j.M'st4itU‘n nirht, 

selbst Aiifii.'thmen zu iimchen. und die Nudeln nutzen 
die IMntten sehrsrhnoll ub. Als Voiv.fiue tler l’ljitteii* j 
nppanite muß ]ed«K'li die laute WiederyalK*. »ler ire«'inire ' 
Kamubeüarf der Platten i]nd die l'V>ti<;keit derselben 
irenaimt werden. 

Mebrjnhri^v Versmbe baiien <len .Mei-Iianikei- Paul 
Vot'pl in Ilerlin ein System lindiui liisnen, welehes 
ein Mittelglied zwisrben Walzen* und Pluttenappamt 
darstelli. Die Grundidee des Voyersi-hen Svstenjs 
ist die Henutzimi; iles Walzenboblnmines fOr Anf- 
nahuien und Wieder^nbezweeke. 

Kitf. 209 zeigt ini \'«irdergrund den neuen Apparat i 
bt'triehsferlig und ini Hinter<n'und biudiälinlU-he Küsten, 
web he zur AufhewahninL' der l'larhiingwalzen dieni‘ 0 . 
Oer Apparat bestellt in seinen llauptttulen uns dem | 
l.uuifwerk o und der Walzontnmimel h. .\n iler nm li 
ivclits liegenden Lanfwerksplattc ist ein diiirhbohrter 
Zapfen aiigobnuht, dun b web hen die Gewiiidespln<lel r 
in ilen Trommelbohlntnin gebt. .\iif d^ni Lag<>i7uipfen 
dreist >irli die Tromnud h nüt der in dieselbe einge- 
sclmbeiien Walze r. Außer der (iewindespindel .sind 
in dem Truuimelhobb'aiiin der rüliningsselilitten /'mit 
dein Meinbrungelenk untergebr.ubt. Mit ist die ' 
Membrane, mit der .\iisrli« kbebel dcr.-'ellien nml mit 
A ein .\nsehlagstifl bezeiehnet: k stellt Schlitze in der 
Trommel dar und l ist ein Kusfim zur Auf bewabmng ' 
iler Memtirunen. 

Was bei der Konstniktiun sofort ins Auge füllt. 

Ist die (Tesrhlossenheil derselben. Nimmt man den 
Trichter ab. so' lüßt sieh «lic Vorderseite dnreh einen 
Oeekel verschließen und der ganze .\pparat bildet ein 
zvlinderfbrniiges Gehünse. übnlich einer Hir. web bes 
ohne jeden Sehntzkasten ein geM-hiUztes. witlei>tands* 
lühiges Ganzes bildet. 

Stille« Walzen gewechselt weitlen. so ist der Hebel «/ | 

anzudrHeken. wodiin-li die Membran boebgeklappt wird: 
dann zielit man di<‘ Walze an einer der HundAseti der ^ 
bnehühiilielieii Kü.«len, wie .‘•olebe z. B. am fünften 1 
Ka.-teu hcrahli.lngl. bis zu einer besiimmten .Stelle her* 
vor, erfaßt dlostdbe an den lloebkanleu und .schiebt j 
sic in die Walzeiitrommel derartig bineiii. daß die I 
ZeigpHijgor die Schlitze k pas-ioren. Die Membran 
wird alsdann berabgeklapiit. der Trichter aulgesteckt , 
und der .\|>|iunit in Ketrieb gesetzt. Soll die Walze . 
wieder ln tlen Kasten g<’br5K'bt werden, so zeigt da« ' 
berabhSugeiide Hand sofort, in wolclien dieselbe hinein* i 
gebürt. — 

Die Walzen sollen für .\ufnahniezweeke von Wach«, 
für labrikuifißigc Wiedergaben jedtich aus festeren 
Materialien, wie Pl.‘ittennms*e. J’apier und Metall, dar* 
gestellt wertlei». — 

I)ie»e neue Phonogi-apben-Konsfruklion hring't aber 
noch «dnige amlere und zwar sehr wesentliche \’or- 
leile mit sieb. Krstens ist die Gravienmg tlinvb die i 
Innenbenutzimg der Wal/e beim X'erpacken gegen He- i 
scbii'lignngen besser gescliülzt al.-* bisber, zweitens ' 



winl der Konus für di«‘ Walzen, der hünfig heim Aul* 
stexken dersollmn diese zersprengt, vermieden. Der 
ndfenartige. die Walze umspannende Zylinder ge- 
st4ittet s«*gar, dieselben wesentlich dftimer herzustellen 
al.s gewi'ibniicli. Drittens aber — und das i.sl wuM 
da.s wichtigste an der neuen Konstruktion. falU sie 
sich pniktiscli bewiilirt — wird durch die Innen* 
beiiut/ung der Walze ein genaueres .\btasten der llnoeti 
iGewindegünge) durch den Schreib- und Wiedeigabe* 
Stift gewührleistet, da der Stift in konkave Rillen 
leichter hineingleitet und weniger Neigung zum Ent- 
gleisen bat. als in konvexe, infolgedessen die Kilb- 
rung de.s Wiedergabestiftes zweifellos eine sicherere 
ist. Mit dieser sichereren Führung sind allerdings eine 
giüßere Reibung und damit giüßere Nebengeriusche 
verknüpft, jedoch nur wenn die Bi*cile der Runen «uler 
der Gewindegftnge so breit wie bei den Edison'srben 
.Vppamten bleibt: nimmt man dagegen einen feinereii 
tiewindegang. so verringert sich fofort die Reibuigr. 
und was «lie nächste Folge ist — es winl Raum 
aul der Walze g'f'woimcn und die Spieldauer J;i- 
durch verlängert. Du die (»efahr de.s Entgleisen^ 
tlunli die neue Fonn wesentlich verringert ist. se 
«teht 4ler Wahl feinerer Gew imiegänge nichts im Wege 
Bei der Sprechplatte ist man zweifello.s Im?» der läng- 
sten Spieldauer angelangt, «lenn je grüßer iDiin die- 
sellie anfertigl. desto gi*oßer winl die (tcscbwindig* 
keits-DifTcrenz zw ischen dem grüßten .Außen- und dem 
k)ein.«ten Innendurchmesser der Spirallinien. Bei der 
Spre»-hwalze bleibt jedoch tlie Geschwindigkeit von 
.\nfnng bis zu Kntle gleich, und wenn es tatsächlich 
mit Erfolg mügtich ist. I>ei dem neuen Vug'd'schen 
.Vppanil einen feineren Gewindegang verwemieo zn 
künnen. so würde nuui nicht nur eine längere Spiel- 
dauer erzielen können, sondern auch außerdem eine 
fiedeutend bessere .\urnabme. denn durch da.s gröbere 
t!<*wimle ist bei den liisherigen Apparaten der Stichel 
mit der Membran in seinen SchwiDgiingeu zum Teil 
behindert, hei den feineren Gewindegüngeu ist dies 
jedoch wesentlich weniger der Fall, was für die natiir* 
g4*trene Wie«lergahe >on nicht zu unterschätzender 
Beileutung Ist. 

.\usgefuhrl wurde der durch in- und ausländische 
l'atente geschützte .\pparat bisher nur in einem ein- 
zigen .Modell, «la die Fabrikation noch nicht auige* 
immnien wurde, Ein l'rleil. uh der .\pparat den Er- 
wartungen. die au.s seiner Konstruktion gefolgert wnr- 
«len. in der Tat auch hei H<‘r8tellung im großen eni* 
sprechen würde. Läßt sich daher nocli nicht fällen: 
immurliin ist die g^inze KonstniktiunsiinoniDung be- 
rechtigt. gi-ößeres Interesse zu erwecken. 

Ein Wellendetektor— Selbstgegenlritter. 

Von Dr. P. Lohberg. Höchst a. M. 

Der im , Mechaniker“ No. 18 (DKM 1 beschrie- 
bene Flüssigkeits-Barretter von Fessenden gleicht 
hinsichtlich der Wirkung meinem , Empfangs- 
apparat für elektrische Wellen“ (D. U.-P. 1403-i0. 
schon vom 28. II. IDOl ab) und zwar unter Ver- 
wentliing dielektrischer Flüssigkeiten so sehr. 
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daS ich «me schon seit .labron in den Muße* | 
.«tunden mit Erfolg benutzte Ausfflhrun^'sfonn in 
frtl^ndem zu schildern versuche. 

An einer drehbar ein^cf'riehteten, in einen 
liartifuiiiniiz.vlinder ein^foschiosseiicn Metallplatle 
(Kathode) ist eine ürammoplumspitze liezw. ein 
System solcher an^rebracht yfc^enülier der mit | 
eiDPni Seidengewel)o überdeckten Anodenplatte ' 
lein Markstück). I)a.s Seidengewebr wird mit I 
.Uuflichpin'* Glycerin fein gotrilnkt, so daß sich j 
in den Maschen kleine Klüssigkeitssftuleii l»e- | 
linden. Die Kathodenspitzc wird vermittels 
Schraubenmikrometer durch eine Masche hindurch . 
iregen die Anode gedrückt und sanft zurück* ' 
L'pzogen, so daß .sich ungezwungen zarte Fritter* 
filmen bilden, das Galvanometer aus.'tchlügt und 
>lie Telephonmemiiran angezogen wird. 

Liestrahlung durch elektrische Weilen bewirkt, 
so zu sagen, ein sofortiges Entfrilten, dem unter 
KinÜuß des kleinen LokaUtroms (in Verbindung 
mit dem Extrastrom) ein abermalige.*» Fritten 
sachfolgt, .sodaii also die Vorrichtung aU ein durch 
Hcrtischc Wellen in Tätigkeit versetzter Unter- | 
hrecher sich erweist. Dieser Wellenanzeiger 
^’vhört also wie die Vorrichtung von \eu- i 
^hwonder und die Schäferschc Platte, sowie 
dfr Responder von de Forest-Sraythe und die 
Hirretter von Fessenden, in die Klasse der Ge* 
i^mfritter (Antikohärer), ist also bezüglich der 
.\rt der Widerstandsänderung Antipode von 
^hlömilcbs Detektor. Er gestattet die Morse* 
reichen ebenso gut mit dem Fenihörer oder 
Klopfer abzuhöreii als mit dem Relais (auf Ruhe- 
strom geschaltet) und dem Morseapparat zu 
fixieren. Die Widorstandsänderung ist propor- 
tional der Energie der ausge.«undten Wellen, und 
H kann die Empfindlichkeit durch angemessene 
Regelung des Elektrodenabstandcs und passende 
^usammen.setzuDg des strahlenempfindlichen Die- 
lektrikums 80 weit gesteigert werden, daß die 
Widirstands&nderung augenblicklich erfolgt. 

Eine einwandsfreie Erklärung von dom sich 
»fjspielenden Vorgang zu geben, scheint mir ge- 
sagt, da das Gebiet der Gegenfritter erst in der 
neuesten Zeit angebahnt ist und sich noch in 
dem frischen F’luß der Entwicklung betindet. 

leae Ippiraie und Instrumente. 

Neues Beckmaim • Tberaometer. 

von F. O. 11. Goetze. Leijizig. 

Bei der bisher gebräuchlichen Form des 
Beckmann'schen Thcrniometer» (Fig. 210 konnte der 
Quecksüberfaden bei etwaigen Tempemlnrerhölmngen 
»^ben ini Reservoir leicht abfallen, was eine jedes* 
8“lige Neueinstellong nälig machte. Die Finna 



F. O. R. Goetze versieht diese 
Thermometer daher im aufsteigen- 
d»ui Kapillarrohr mit einer zylin- 
drischen Erweiterung tFig. 211» 
itnd darunter »itgebrachter Hilf 
Steilung I D. K.-G-M, 233fi6'h 
zum Kiiistellen auf verschiedene 
Temperaturen. Die beim Einstellen 
mittels der Hilfsteibmg in der 
VorkAoimer ubgetreniile (^tieck* 
silhommsse sind durcii steigen des 
Thermometers in die eigentUche 
Hauptkanimer gebracht und eine 
Belb.slUtige .\enderung der gege- 
beueu Einstellung, ist durch die 
Vorkanmier luimOgUch gemacht, 
da nur in iimgedreht«*r Stellung 
der (juecksilherfaden in dus Re- 
servoir abgestoßen werden kann. 

i’ir- -‘W Pis- isn. 

Zur Lige der Fabrikation von reinmeeban. 
und optischen Irtlkeln und Instrumenten. 

(F(*rtsetzung.) 

In dem Hericlite der IlHndelskaminer zu Reut- 
lingen linden wir folgende Auslassungen; Für die 
Fabrikation von [Präzisionswaagen und -Qewichteti 
war einem Bericht aus Ehingen zufolge der Absatz 
ein befriedigender, auch hielt sich der rmsatz so 
ziemlich auf der Hohe des Vorjahres. Indessen ließ 
auch d»> .lahr 11)01 jenen frischen Zug vermissen. 

I den wir Ende der Otter .Jahre hervorheben konnten. 
Der damals äußerst lebhafte, inzwisch«!! aber er- 
heblich zurüi kgegaiigeno Export nach England hat 
sich zwar wieder etwas erholt, zeigt aber immer noch 
große Lücken. Auch der Verkehr nach den Vereinigten 
Staaten fängt an. sich schwieriger zu gestalten. Diese 
Erscheiming ist nach unseren Infomiati»utcii darauf 
znrückzuführen, daß sieh die Amerikaner solb.st immer 
mehr für die Herstellung unserer Erzeugnisse ein- 
richten: sie werden hierzu veranlaßt und wirksam 
unterstützt «lundi den hohen Einfuhrzoll (45'«), mit 
dem unsere Fabrikate helegt siml. Eine günstigere 
Qi'Staltnng dieses Zollsatzes müßte naturgemäß zu 
einer wesentlichen Hebung de.*- Verkehrs führen um- 
somehr als der amerikanische Hedarf in unseren Er- 
zeugnissen namentlich soweit s<dche als Lehrmittel 
I in Betracht kommen ein großer i.st. Auch aus 
Onstmettingen wird berichtet, daß in der Feinmechanik, 
dem dortigen Haupterwerhszweig. große* Preisdrflekerei 
geübt werde, ausgehend von kb-inen, in den letzleti 
.taliren entstandenen Betrieben, die um jeden Preis 
Geschäfte niachen wollen, es auf die Dauer aber nicht 
aushalteii künnen. während die solide Konkurrenz sich 
dennoch behaupte. HezQglii h der Fabrikation elektro- 
inedizinischer Instrumente und Apparate, ophtha]- 
mologischer Instrumente nnd Mikrotome bezeichnet ein 
Bericht AUS Tübingen Geschäftslngi* und Ahsalzverhäll- 
ttisse als gleich «lern N'orjahr. die Verkaufspreise waren 
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weniger lohnend. Die Fabrikate gehen auch nach 
Rußland. Amerika. Schweiz, Australien und Belgien. 
Preise fßr Roh- und Hilfsstofle sind gestiegen, auch 
das Krankengeld wurde erhöht. B 

Die Handelskammer zu Plauen i. V. berichtet 
zur Lage der Waagen- und Instrumenten -Industrie: 
Eine Reichenbacher Fabrik fflr MeßbUnder und Waaser- 
Waagen berichtet, daß der Geschäftsgang im Jahre 
1U03 im allgemeinen zufriodenstellend war. Unan- 
genehm bemerkbar machte sich, wie seit Jahren, die 
nsterreichische Konkurrenz mit ihren Schleuderpreisen. 
Eine Werdaner Fabrik fOr Rollbandmaße und Wasser- 
waagen war im Jahre 1903 anfangs nicht voll be- 
sch&ftigt, jedoch trat in der zweiten HAlfte des Jahres 
eine Bessening ein. Die Verkaufspreise in den st»- 
genanuten Massenfabrikaten konnten bessere sein. 
Die Arbeitslöhne haben für .\rbeiter und Arbeite- 
rinnen unter 20 Jahren eine kleine Anfhessening er- 
fahren. Der GeschftfUgang in der Fabrikation von 
zahoflrztlichen Instrumenten und Zahneangen in Löß- 
nitz war im allgemeinen befriedigend. Nachdem da.'^ 
GeschRft Ende 1902 und Anfang 1903 sehr still ge- 
legen hatte, belebte es sich im Mftrz. Aus dem Aus- 
lände wurden wieder Anftrige hereingeholt, die es 
ermöglichten, slmtlichc Arbeiter immer voll zu be- 
8<hfifligen. Auf Lager brauchte nicht gearbeitet zu 
werden. Die Preise für Rohmaterial blieben dieselben, 
fflr fertige Waren wurden sie zom Teil herabgedrflckt. 

_ 

Ersehwerangen beim Tersud Ton 
Katalogen naeb Instralien. 

Auf die Schwierigkeiten, die für deutsche und an- 
dere ausl&ndische Fabrikanten dadurch entstehen, daß 
von den Interessenten die in Australien geltenden 
Vorschriften Ober die Verzollung von Preislisten und 
Khnlicheu Druck^-acben nicht beachtet werden, haben 
wir bereits früher hingewiesen. Die Handhabung 
dieser Vorschriften ist seitdem wieder verschärft wor- 
den; denn wflbrond bisher nach Seite 49 des atistra- 
lischen Warenverzeichnisses einzelne Exemplare von 
Katalogen und Preisli.sten, welche zum persönlichen 
Gebrauche von Kaufleuten bestimmt waren, vom Ein- 
gatigszollo frei blieben, wird in dem „Sydney Momiog 
Herald** vom 9. Mai d. J. eine amtliche ZoUent- 
«cheidung veröffentlicht, wonach die erwähnte Be- 
stimmung auf Seite 49 des Warenverzeichnisses mit 
Wirkung v<«m l. September d. J. außer Kraft tritt. 
Es wird nunmehr von dem genannten Tage ab für 
alle Preislisten und Kataloge, ohne Ausnahme, der 
vorgeschriebono Zoll v*»n 3 d pro engl. Pfund erhoben. 
Auch der direkte Qesclmflsverkehr mit dem Kaiser- 
lichen Generalkonsulat in Sydney, den deutsche Fa- 
brikanten ihre zum Teil kostbaren und zweckmäßig 
ausgestatleten Preislisten mit der Bitte um Weiter- 
gabe an geeignete australische Abnehmer als Kreuz- 
bandsendung in steigendem Maße zugehen ließen, 
könnte bei der Durchführung der neuen Zollentscbei- 
duogen leiden. Es ist dieser Behörde jetzt nicht mehr 
möglich, die mit der Vi-r/oUuug der einzelnen Preis- 



listen verbundene Arbeit und die dadurch entstebes- 
den Kosten — für jede einzelne Zolldeklaration sind, 
abgesehen vom Zoll, mindestens 2 sh 6 d zu zahlen 
— auf sich zu nehmen. (Nach einem Berichte de« 
Kaiserl. Generalkonsulats in Sydney.) 

Im Anschluß an vorstehende Notiz sei nachstebeod 
ein Zirkular des in Sydney, Kogarah. RUey Street 
lebenden Deutschen v. Könneritz mitgeteilt, du 
dieser an Interessenten versandt hat und worin er sich 
erbietet, die mit der Verzollung der einschlägigen 
Drucksachen und deren WeiterbefOrdernng an die 
einzelnen Adressaten im Zusammenhänge stebetide 
Arbeit zu übernehmen: 

„Auf Verfügung der Zollbehörden des nustraliscbeo 
Staatenbondes (('ommonwealth of Australia) werden 
seit einiger Zeit alle geschäftlichen Drucksachen, so- 
weit sie Reklamezwecken dienen, also Zirkulare, Ka- 
taloge u. dgl., selbst iu einzelnen Exemplaren, ohne 
Rücksicht auf Zweck oder Empfänger, angehalten und 
den Adressaten erst nach erfolgter Bezahlong de» 
darauf entfallenden tarifmäßigen Zollbetrages ausge- 
liefert. Da die meisten Adressaten eine derartige 
Zumutung zurückweisen und die Annahme der Sen- 
dung verweigern, so ist es notwendig, daß die Ab- 
sender, wenn der Zweck ihrer Sendungen nicht ver- 
eitelt werden soll, die sämtlichen Dmcksacbeo &a 
eine Firma schicken, welche die Zollformalitäten er- 
ledigt und die Verteilung bezw. Uebergabc an die 
Pust besorgt. Ich bin bereit, diese Arbeit zu nacb- 
stebenden Sätzen zu übernehmen: 

Für Zollerklärung, Inempfangnahme, l'ebergabe so 
die Post 118W. werden außer Zoll und Porto berechnet: 
Für 10 Exemplare und weniger .... 5 - 



« 11- 26 


„ r. das einzelne Exemplar 


6d. 




mindestens aber . . 


i‘- 


„ 26- 60 


, f. das einzelne Exemplar 


4d. 




mindestens aber . . 


105 


„ 61—100 


• f. das einzelne Exemplar 


3d. 




mindestens aber . . 


126 


„ 101-200 


„ f. das einzelne Exemplar 


2d. 




mindestens aber . . 


16 8 



, 201 und mehr Exemplare Id. 

mindestens aber . . 33 4 
Der Zoll beträgt 8 d. per Pfund engl oder 458,3 gr. 
Das Porto beträgt im inneren Verkehr von Neu- 



südwales: 

für ein Gewicht des einzelnen Exemplars bis 

zu 2 oz (= 66,7 gr) ' , d. 

desgl. von 2— 4 oz Id. 

fürjede weiteren4oz.(=ll3,4gr)oderderenTeil 1 d. 
I nach allen anderen Staaten des Bundes, sowie 
nach Neuseeland, für je 4 nz. oder deren 
Teil Id. 



Sdmtliche Drucksachen müssen fertig adressiert 
franko Sydney an mich expediert werden. Die Be- 
träge für Zoll. Porto und meine Gebühren müssen de» 
an mich zu sendenden Ladeschein in Gestalt eines 
Bankschecks auf London oder auf einen dentseben 
Platz (das ^ zum Kurse von 20,60 Kk. umgereeboet) 
begleiten. Es empfiehlt sich ferner, zwei Exemplare 
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ÖM CooAaisMmeiite, and zwar mit yerzchiedenen 
Brie^stMi za tchicken“. 

Attiknnft über den Ruf uud die KreditwQrdi^keit 
dee T. KOnneritz kenn bei der „MerchaoU and Traders 
AMOciatioD“ in Sydney eingeholt werden. Wenn zur 
Beecbaffung der Auskunft die Vermittelung des 
Kailerlichen Generalkonsulata in Sydney nacbgezucbt 
wird, lind dem Gesuche zur Erstattung der entstehen- 
den Auslagen: 3 sh Auzkunftsgebühr und 6 d Porto 
fOr jeden einzelnen Fall = 3,50 Mk. in deutschen 
Briehnarken boizuiOgen. 



(esehltls- and landels-liUeilngM. 

Neoe PinMea: «Megaphon'* O. m. b. H., Berlin. 
Gegenstand des Unternehmens: Fabrikation, Vertrieb 
md Installation elektrischer Apparate, Erwerb oder 
Vertretung gleichartiger oder Ähnlicher Unter- 
oehmongen, Beteiligung an solchen. Das Stamm- 
kapital betrftgt: 20 000 M. Oeach&flsfflhrer; Ingenieur 
ftuoo TOD Kropff in Pankow. Der Ingenieur Ton 
Kropff bringt die ihm gehörigen Patente im Werte 
von 2000 Hh der Techniker Wenzel Kuobloch in 
Pazkow die ihm gehörigen Patente im Werte von 
10000 M. in die Gesellschaft ein Beiden werden 
ihre Sacheinlagen auf die Stammeinlage angerechnet. 
— Rosenkranz & Seiwert, Dortmund. Gesell- 
lebafter sind die Elektroingenieure Paul Rosenkranz 
uod Peter Seiwert. Koch & Sterzei, Fabrik 
elektrischer Apparate, Dresden. 

Koakttrse: Installateur Paul Richard Krebs, 
ZwOnitz; Anmoldefrist bis 26. Oktober. — Mechanische 
Werkstatt und Pahrradbandlung L. G. Lindenau, 
Bremen; Anmeldefrist bis 15. Koverober. 

Rrmee-Aendeniflieo: Die Firma Danner & 

Bieriack ist infolge Eintritts des Kaufmann Eduard 
Leser in Donner & Laaer geändert worden. 

Lideroof voo medüdnischee BedirfsaiHkeln nach 
Mssel an die .Administmtion des hospices et seceurs 
de la rille de Bruxelles“. Es handelt sich unter 
aoderem um folgenden Bedarf fflr 1905: Flaschen, 
TOpfe, Stopfen, Spritzen und Thenuometer. Ver- 
|[SbQngstermin : 4- NoTember 1904, Torm. 11 Uhr. 
(Mnoiteor des Intdr^ti Materiels.) 

Neues iosHtats Der StaatssekretAr für die Kolo- 
rieu hat die Errichtung eines Observatorium auf 
Ceylon genehmigt. 

Techiüknm Elektra: Das Berliner Elektrotechuikum 
.Elektra'* ist in den Besitz der Herren Ziller und 
Hoeniger flbergegangen. 

Brickeawa.ea fir Raaulnlen. Da von den 337 
Babnstationen RumAniens nur 95 mit BrQckenwagen 
ihr ganze Waggons versehen sind, so daß die in den 
•aderen 242 Stationen aufgegebeneo Waren erst zur 
ntebstgelegenen Station mit Brückenwage überführt 
«erden müieen, sollen nun suf Staatskosten vurlAuffg 
122 Brückeowagen von je 30 t Tragkraft (Gesamt- 
preis ca. 634000 Lei) and zwei Wagen für fünf- 
•chsige Lokomotiven in den Stationen Bukarest und 
Jassy (Oesamtpreis 2S 440 Lei) angeschafft werden. B. 



Zoltfreihait fir PreUllstea !■! Neaseeiftd. Nach 

einer Verfügung des Vorsitzenden der Zoll- und 
Handelsabteilung sind Kataloge und Preislisten, gleich- 
viel ob dieselben einzeln an eine bestimmte Adresse 
oder in größeren Mengen an Agenten nach Neuseeland 
eingeftthrt werden, nur dann zollfrei zuzulassen, wenn 
sie von Firmen io Großbritannien herrühren und 
Warenanpreisungea ans Großbritannien enthalten. 
Wenn et sich dagegen um Kataloge undiPreislisteo 
bandelt, die als Anpreisungen von Waren der in der 
Kolonie ansAstigen Peraonen oder Firmen dienen 
sollen, so ist ein Zoll von 26 v. H. des Werts zu 
erheben. (The Board of Trade Journal) 

FSr die lerkstetl. 

Neuer Mlkronetertazter (Schaellmeszer) 

von Arthur Meissner, Freiberg i. S. 

Diese neue, gesetzlich geschützte Meßvorrichtung 
ist nicht wie die gewöhnlichen Mikrometertaster mit 
einer Schraube versehen, sundem nur mit einem Druck- 
Stift, der beim Messen den Zeiger eines Zifferblattes 
auslöst. Die Vorteile dieser Ausführungsform sind 
vor allem, daß mau — wie Fig. 212 zeigt — nur eine 
Haud zum Messen braucht, während bei den Schrauhen- 




Mikrometern zum Halten und Einstellen der Schraube 
beide Hände gebraucht werden; außerdem spart man 
an Zeit, da das Vor- und Rüi kwärtaschrauben fortfällt. 
Ein leichter Druck auf den Knopf mit dem Finger — 
der überdies eine feinere Ein.'^tellung ermöglicht als 
die Schraube — gestattet die Ablesung bis Zehntel- 
Millimeter. während hoi I.oslassen dos Fingei-s der 
Zeiger durch eine Kotier sich sofort wieder auf Null 
einstellt: der Taster ist also immer vollständig für 
die größte Spannweite geöffnet. Üb bei längerem 
Gebrauch dieser Taster seine Meßgenauigkeit nicht 
verliert, hängt von der rchertragimgsanordnung de.s 
Zeiger.', die aus der Abbildung nicht ersichtlich ist, ab. 
Um die Abnutzung der einzelnen Teile möglichst zu 
vermindern, sind nach Mitteilung des Konstnikteors 
Taster, Trieb und Feder aus bestem Stahl hergestellt. 
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I)iM Kinif»M(Inuk uiif eiuen Stift ist in ilcr Tat fein- 
Hiblltren als das Anziehen einer Schraube. <lor Taster 
lAQl sich daher and» mit Vorteil fOr weiche INatten. 
t..eder. fiuimui. rUr.tiich iisw. rerwemlon: lÜe Finna 
liefert ileuselhcii dcHlialh auch mit breiten HiHlflhchoii. 
Der «Schncllnie.sser** wird mit Spannweiten von 15 bis 
’M) imu und KOueltiefe von 2 bis 100 cni ^'eliofort. 
Hei den .XiisfiUirmursfoimen mit krroher Hruroltiefe 



n» -m. 

tFijf. 2 HIk die /um Ablasten von j'rOÜeren Flattern auf 
ihre tcleicbinäUik'e Stilrke bestimmt siml. ist ein lanifiM 
Hebel ungeordnet, der sich leicht heriiiUenlrnckeu läUf. 
um die zu imtersuchcndi* Platte da/wiscdien zu legen, 
wahrend iler Druck einer Feder die MeBschenkel 
.schließt. Heim Hinrtberschicben des Tasters nber die 
Platte zeigen <lie .Vusschhlge des Zeigers die Starke* 
differenzeu an. Bei den kleineren Tastern wird der 
Hngel aus Eisen, bei den größeren aus .Mtiminium 
bergestellt: die Hfigol überdn cm Weite sind au! einer 
Fußplatte zum Aiischraiiben befestigt. 

insslellUDgswesen. 

AusstelluDf elektrotecbnlscber Neuheiten In Berlin. 
Der Bloktrotocbnische Verein veranstaltet an* 
läßlich seines 26jährigen SliftungsfesU^s eine Aus* 
Stellung elektrotechnischer Erzeugnisse im gToßen 
Ilörsaale der Reichs-Postverwaltung und dessen Neben* 
räumen, .Artilleriestraße 21. .\n die cloktrotecbni.scheii 
Firmen und Laboratorien richtet der Ausstellungs- 
aussebuO die ergebenste Bitte, durch Ausstelliiug neuer 
und interessanter Darbietungen zu einem volleu Oe* 
lingen der Veranstaltung beiziitragen. Der Saal ist 
-n das Netz der Berliner Elektrizitätswerke ang*‘- 
achlosseii i2 X 110 V, 2 X 126 A) und kann außer- 
dem bis zu etwa 7 Kw. mit Energie in Form von Ein- 
und Mehrphasenstrom versorgt werden. Es ist daher 
die Vorführung geeigneter Apparate und Maschinen 
im Betriebe ermöglicht. Im übrigen wird mit Rück* 
siebt darauf, daß die Besucher vorwiegend Fachleute 
sein werden, gebeten, umfangreichoZusanimenstellungcu 
bekannter Apparate oder Materialien zu vermeiden und 
die Ausstellung wirklicher Xeiihciteu, iuteressaiiter 
Apparate, Versrn be und Probestücke zu bevojzugen. 
Die dem Hauptsaale benachbarten Nebens.-ile köiim*n 
gegehenenfnils zu uptLsclieM oder aku.stisclicn Demon- 



strationen benutzt wei-deu. Die Ausstellung tindet uu 
j 22-, 2i und 24. November statt und soll in den 
I Stunden von 10 l'hr morgens bis 8 I hr abends 
öffnet sein. Einlaßkarten >ind zum Besuche der Au- 
I Stellung nicht erforderlich, so daß die Aussteller auch 
Besucher außerhalb des Kreises der Mitglieder de» 
Elektrotechnischen V^ereins heranziehen kOouen. Di^ 
gesamten für die Ausstellung bestimmten Räome 
w erden bereits am 19.. 20 und 21. November zur Ver- 
fügung stehen, nm die angemeldeteu OegenstSode anf- 
.stellen und. soweit 
erforderlich, VorfüL- 
nmgen vorbereiten 
zu können 

Anmeldangen an- 
ler genauer Angabe 
der auszustelleoden 
Gegenstände, ihres 
Gewichts und Ranm- 
bedarfs an Grund- 
und Wandfläche sind 
bis spätestens zum 
22 Oktober an die 
Geschäftsstelle de* 
ElektroteclmischenVereina. Berlin N .Monbijou-Platx 3. 
zu richten. 



Aus dem VereiDsleben. 

Vertin Berliner Mechaniker. SiUunKsheriebt 
Viini 2S. Scjjlcinlier. Vutaiti: F. Harrwiti. NkIi 
E rlodii-un); dos iresohäftlicheii Teiles erureifl Herr 
Medianiker W. lltndke, Vorsitzender der PrS/migs- 
konimission, das Wort, um an der Hand zahlreiihen. 
interessanten Materials über „die bisherigen Er- 
falimngen bei der Gehilfenprüfung zu berichten. Die 
Aiimelduugsliediugtiiigen zur Prüfung, der Gang der- 
-elbeii selbst, siiwie die Normen der Beurteilung der 
Fithigkeiten des Prüfliiiga durch die Kunimissions- 
mitglieder, die im allgi-meinen gebrüuehlichen Fragen 
in Iwzug auf die tlieoretisclieu Kenntnis.se. die ver- 
langte Piobeaibeit. Form niid Inhalt der Zeug- 
nisse usw. wurden von dem Herrn Vortragenden einer 
eingehenden Besprediung nnterzogeu und zuni Sebluii 
auf die von den Mitgliedern gestellten Fragen be- 
reitwilligst Antwort erteilt. Zum SchlnC machte 
sodann Herr Handke, einer Anregung des Vorsitzenden 
zufolge, noeh einige Mitteilimgeii über die Meister- 
prüfmig 

.\nfgenommen: P. Harth. F. Z.vnda. A. Germer. 
A. Lorenz; angemoldet: F. Gross, P. Schmilz. 

Anwesend: 42 Herren. M. K. 

Verein der .Mechaniker und Optiker m Dresden. 
Sitzungsbericht vom lO.Oktbr. Der 2.Vürsitzenile 
Kollege Gipner «■ntffoet die Sitzung. Nach Verlesen 
des Protokolls werden verschiedene Eingftnge erwjhnl. 
.-Msdaiiii wurden zwei grüilere Projoktionsappsrate 
aufgesteilt und eine groUe Anzahl Bilder vorgeföhrt 
Diese beiden .\pparate sind dem Verein znm K.nif 
angeholen worili-n. dudi soll erst in der iillsbsten 
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SilxtinK beschlossen werden, welcher vo!» den beiden 
■iii^eschalVt wird. Ferner wird bekannt gegeben. daU 
am 15. Oktober die Jnhres-HanptTersammluu^ statt- 
Hndet. 

A u f g e n 00 ) tu e n : Kobert Leuschner . Mflnchen, 
l’avi! Mnllor, Arthur FleiHther, Robert 8<unmer, 
Walter Idrunn. (). R. 
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Magnetismus, in gcmeiDverstftndlicher Darstellung 
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65 Seiten. Mahr.-Ostrau 1004. Brosch 1.50 
Freyer, Carl, Das Skioptikon in der Schule. An- 
leitung zur Ausführung der verschiedenartigsten 
Versuche mittels optischer Projektion und An- 
weisung zur Herstellung einfacher Hilfsupparato. 
184 Seiten mit 123 Tezttig III Autl. Dresden 
l'.KW. Bro.sch. 2.50 

Das Buch beschreibt eingehend das von der Firma 
1‘uger & Hoffniaim für Volksschulen kons^uierte 
Skioptikon „Rossmäs.^ler“. seine Xebenapparate, .\uf* 
stellmig usw. und in seiner zweiten Hälfte die An- 
weuduiig des Apparates für l'nterrichtszwecke (Vor- 
f&hrtmg der wichtigsten physikalischen Demon.stra* 
lionen auf dem Projekt ionsschirmt 
BerKllQi. C. E. Stoenskopie für Amateur Plmto- 
graphon. 11. Aufl. 58 Seiten mit 24 Textfig. 
Berlin 1904. Brosch. 120 

Das Buch will in dem Amateur die f^ust für 
Slereoskop-Anfnahmen erwecken und gibt in klarer 
und anschaulicher Weise Anleitung <lazu. 

Michel, Hngo, Wegweiser zuni Geldverdienen. 472 
I*roblemo iu)d Geldi|uelloD für Erfinder. 34 Seilen. 
Zürich l‘K)4. Brosch. 1.- 

Alljahrlich werden hunderte von Patenten ge 
Büimneti. die. weil sie die Anforderungen der Praxis 
ungenügend berücksichtigen, nicht den erwat toten 
Erfolg bringen Andererseits rufen Industrie. Technik 
und Leben dringend nach Lösungen einer großen 
Zahl von Problemen, die tatsAcdiHch Geld bringtm 
•ftnien. weil sie einen großen praktischen Werl in 



l 



sich tragen. Verfasser, früher Ingenieur am Patent- 
amt, hat daher — nach den Patentklusseii geordnet 
— eine .Anzahl derartiger Aufgaben, die noch ihrer 
Lösung harren, zusammengeatelll ; und da dieselben 
in der Tat große praktische BedeuUing in sich borgen. 
SU sichern sie den glücklichen Erfindern auch hohen 
Gewinn — allerdings aber nur, wenn sie auch die 
Verwertung richtig verstehen, was mitunter schwerer 
als das Erliudon selbst ist. Für diejenigen, die Erfinder- 
geist und -Glück zu besitzen glaubeu. bietet das 
Scbriftchen eine Fülle der Anregung. 

Die Pafeatwacht. Industrie-Anzeiger erloschener 
Scbutzrochte Hcrausgegeben vom Zivütngenieiir 
Oskar Arendt, Berlin Preis halbjlUurlich 10 M. 

Der wöchentlich erscheinende Anzeiger bezweckt 
als Ei'gAnzuiig zu den amtlichen Patenlblättcni allen 
industriellen den hauptsächlichen Inhalt der er- 
h>.schenen Patente etc. schnell ztir Kenntnis zu hrmgen. 
Wichtige Nachrichten ans der Industrie und Aeiide- 
rnngen der gewurblicliou Rechtsschutzgesetze sollen 
iu einem Anhang ebenfalls herßck.<icbtigt worden. 



PkleDlIiste. 

Veröffeullieht iin „Deutschen Roklisanzoiger“ 
vom 3. bis 13. Oktober 1904. 

Zusatumenge»‘udil von der Redaktion. 

Die reteaUefanneD (atufbhtlicbe hMebreibaiat) eio^ ~ eobeM du 
PeUot erteilt iet — aeren Bi&eudunf tob 1,50 Mk. in Briefmukea 
portofrei r«o der Admioiet. d. SeitoehrifI ta Inieheo; headicbrifl- 
liche Aoeiftfe der PeteoteBmel4DB(eB aad der Gebreuckcmioter 
(»eharii ZiDipmckM ete. werden je nach CBfoaf Ar 2.00— S.50 Mk. 
eoAit («UeArt 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21 H K 25 600. Tvpendrucktelegraph mit synchron 
laufenden Kontaktvorricht. f. Funkontedographio. 
R. Kirch uer, Berlin. 

Kl. 21a. R. 19 252. SendovorfabrenfflrLichttelcgraphio 
mittels elektr. f-ampon. über deren Speisestrom 
zum Zwecke der Zeichengebung Wechselströme 
gelagert werden. B Ruhmer. Berlin. 

Kl. 21a. Sch 21076. Apparat z. Verschiebung v. 
Bildern in wagerechter u, senkrechter Richtung f. 
Viuricht. z. FernObertragtiug der Bilder mit Hilfe 
des Selens. O. Schultz, Pasowalk. 

KI. 2lb. H 32617. Thormo-Elemeut. Albr.Heil, 
Frankfurt a M. 

Kl. 21e. U. 19873. Galvauometer. d. Richard, 
Paris. 

Kl. 21e. S. 18 618. Elektrisches Meßinstrument. 

Siemens &Halske Akt-Ges.. Berlin. 

Kl 21 e. S. 18 729. Direkt zeigendes elektru- 
dynamumetr. Meßgerät. Spezial-Fabrik elektr. 
Meßnppurate Gaus A Qoldschmidt, Berlin. 
Kl. 21f. r. 11 857. Elektr. Gas- od. Dampfapparat 
nach Art der Howillsihen Qnecksilbcrlampo ( ’ooper 
Hewitt Electric Company, New York. 

KI. 42c. W. JO 867. FIflsaigkeitskompaß mit mehreren, 
durch c Mantel im Injiern des GehAu^es gebildeten 
Räumen. Werkstätten für Präzisionsmechauik ii. 
Optik Karl Bamberg. Friedenau. 

KI 42 f P 14 340- Vorricht an selbsttÄtigon Kv- 
gi«trierwagen, um die Bewegungen der Wage wäh» 
rend der cinzol. Wägungen zu dämpfen. E. Polte, 
Magdeburg. 

Kl. 42g- D. 14 603 Spreebspparat mit in wagerech- 
tcr u senkrechter Riihtung schwonkh. Schallarm 
W. Dietrich. Leipzig. 
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Kl 49h. A. 9921. Vorrichtan^ z. gleichzeitigen Bin- j 
stellen der Objektivblenden v. Doppelfemrohren u. 
dergl. J. Ait^^ison, London 

KI. 42p. A. 10^95. Z&blwerk mit nebenoinandt-r 
angeurdueten, abwechselnd feststehenden u. rotieren- 
den Zahlenscheiben u. rotierenden bzw. feststehen- 
den Zeigern. Akt.-Oes. Mix di Genest, Berlin. 

Kl. 43 a. K 27 223. Wftcbterknotrollvorrlchtung A. 
Klein, Nflrnberg. 

Kl. ö7 a. D. 18419. Verfahren u. Vorricht, z. A\if- 
nalmie n. VorfQbrung v. stereoskopisch. Panorama- 
bildern. W. K. L. Dickson, London. 

Kl. 67 a. D. 14 296. Suebereinriebtung fflr pbotogr. 
Kameras mit Sucher- Linse, -Spiegel u. Wasserwage. 

J. Duchev, Qannat (Frankr.). 

Kl. 7'lb. F. 18 796. Vorrichtung zur elektr. Fern- 
fibertragung von Kompaßstellungen: Zus. z. Pat. 
138 206. B. Freese, Delmenhorst. 

Kl. 74b. F. 18 796- Vorricht, z. elektr. Femflher- 
trag^g V. Kompaßstellungen; Zus. z. Pat. 138 206. 

B. Freese, Delmenhorst. 

Kl. 74c. B. 35 921. SelbstUti^r Feuermelder. 0. 

B. Bowell, Kensington, u. The Pearsoii Fire 
Alarm, Limited, London. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 21a. 234 290. Durch Mhnzeinwurfanslösbnre Sperr- 
vorrichtung an Penisprechstellen, mit sich Ober den 
HOrerhaken legendem Riegel. «I. KOnitz, Mfigeln 
b. Dresden. 

Kl. 21 a. 234 292. Auf gemeinsamen Schalltrichter 
mündendes Telephon u. Mikrophon, in welchem das 
Mikrophon auch drehbar gelagert ist. „Megaphon** 

G. m. V H., Berlin. 

Kl 2le. 233 782. BlfittchenelektroHkop mit e. meß- 
bar veränderl. Kapazität in luftdicht verschließb. 
Gehäuse. Spindfer & Hoyer. Güttingen. 

Kl. 21e. 233831. Präzisions-Doppel-lustnimcnt nach 
Deprez-d'Arsonval mit in o. Verbindun^linio liegen- 
den Zeigerachseu und konzentr. zu beiden Achsen- 
mitten mit e. zwiscbenliegendeu Spiegel nebenein- 
ander angeordneten Skalen. Reiniger. Qebbert & 
Schall, Erlangen. 

Kl. 21e. 234411. Registrier- Amp^remeier mit zwi- j 
sehen Federn und drehb. Arm gelagertem Thermo- j 
staten. Viltorio Arcioni. Mailand I 

Kl. 21 f. 234 436. Elektrische Glfihlampe zum Dunkel- | 
schalten, bei welcher ein od. tnelirere Widerstände 
mit Hilfe e. Schaltvorricht. vorgeschaltet werden I 
können. Weckmann «.k Co., O. m. h. I!., Berlin. I 

Kl. 21g. 233 772. Röntgenrühre mit durch stfickige | 
MetallfOUiing der Gla-srOhre gekühlter Antikathode. 
Myl. Ehrhardt. Berlin. 

Kl. 42a. 234 782. Einsatzzirkel hei welchem die Ver- 
längeningsslange im langen Schenkel einschiebbar i 
ist u. die drei Einsätze schamierartig an dem Ein- 
sauscbenkel befestigt sind. Sächsische Reißzeug- 
fabrik F. E. Hertel & Co., Neu-Coswig. 

KL 49f. 234 362. Entlastungs- Vorricht, für W^en. 
bei welcher mittels e. HelK-lvorricht. u. der eigen- 
artigen Konstruktion der Gehängeteile das selosi- 
tätige Ein- u. Aushaken des Hakengehäugos bewirkt | 
wird. H. Heine, Rüttenscheid. 

Kl. 42g- 234 466. Schalldose für S])recbmascbiiien. | 
bei welcher der Nadelhalter auf zwei horizontal zur i 
Membranonplatto angeordnetea, verstellb. Spitzen I 
ruht u. dnreb e. Feder am Außenrand des Gehäuses 
befestigt wird. Biedermann &Czarni ko w, Berlin. 

Kl. 42g. 234 6B8. Propnrtinnslwage fQr Ainalgam- 
mischungeu, bei welcher der Wagebalken mit der 
Schneide des längs e. Skala verschiebb. Reiters auf 
der Kerbedes Ständersruht. Q. Rudolph, MaDoheim. 

KL 42h. 233769- Au Stelle der Vurderlinse eines 
Photograph. Diiublets einscbalthnres Teleobjektiv, 
rlauhel A. Co., Frankfurt a. M. ! 



KL 42h. 933 779. Brillensteg, welcher in der Mitte 
gespalten ist ii. dessen Sprit mit einem geeigneten 
Matena) ausgefüllt ist Pr. Mubsold & R Müller. 
Rathenow. 

KL 42h. 234 228. Brille mit verstellb. Ohrenfedeni. 
R- Reinsch, Neufriedrichsdorf h. Rathenow. 

KL 42h. 234 362. Panorama-Kaleidoskop mit ver- 
schiedenen Ansichten od. Figuren, außer den mitleU 
Spiegelung durch verschieden fiu*bige QlasstQcke 
erzielten Bildern. Leu Seidl, Nünmerg. 

KL 42h. 234 479. Prismeofemrohr mit zwisch. Ein- 
steUschraubeu liegenden Prismen. H. Kollmorgeo. 
Berlin. 

Kl. 42h. 234 776. Als Gelenkarm ausgebildeter Be- 
festigungsbügel für Krillen. F. Koch, Hildesheim 

KL 421. 234 243. Gärungs-Uro-Saccharometer mit 
abnehmb. Behälter für die Flüssigkeit n. mit einem 
Queckailberdruckmesser zum Ablösen des Zucker- 
gehalts. Dr. 6. Wagner, Rostock. 

Kl. 421. 234 683- Kombiniertes Barometer-Hygro- 
meter, bei welchem die Barometerskala sich auf 
einer einzigen Skalonplatte behnden. Alexander 
Rflchler & Sohne, Ilmenau. 

KL 42m. 234 636 Kochenschieber von zyliodr. Fomi. 
S. Zander, Düsseldorf. 

KL 42o. 234 077. Registriervorricht zur Bestimmung 
der Größe. Dauer u. Zeit jeder Geschwindigkeit 
V. Fahrzeugen, bei welcher vor e. Schreibstift ein 
mit Kilometer- u. Zeiteinteilung versehener Papier- 
streifen vorbeigleitet. E. Lielhen, Cöln. 

Kl. 43a. 234 678. Wächter-Kontrolluhr mit dunb 
eingeworfene Kugeln beweirteni Sticbbebel F. Lang. 
Frankfurt a. M. 

Kl 57a 234 092. Einstell- u. Re^iervorriebtaog 

photogr. Apparate mit Rouleau-Schlitz-VerschloLi 
auf Schlitzweite, mittels zu e Schlitzweiten-Äb- 
leseeinricbt. ausgebildeter Zahnradkuppelum: für je 
e. Rouleau-AufroH- u. Einstellwrize. Bült er & 
Stammer, Hannover. 

KL 57a. 234 093 Einstell- u. Reguliervorriebtung 
pbotogr. Apparate mit Ruuleau-S<'hiitz-Verscb]uß 
auf Schlitzwoite mittels dreh- und verschiebbarer, 
gezahnter Welle in der oberen Ronlean walze mit 
kuppelb. Rollen für die Roiiloauzugbänder in Ver- 
binunng mit einer SchlitzweiteQ-Abloseeinricbtang 
Bülter A Stammer, Hannover. 

Kl 57a. 234 752. Auslösevorrichtung für Rouleau- 
Torschlüsse, mit eiostellb. An.scbloghebel und Ein- 
richt, zur dauernden Ausrückung der Sperrung. 
Opt Anstalt 0. P. Qnerz Akt. Ges., Friedenao 
b. Berlin. 

KL 74a, 234 644. Transportable elektr. Alarmierung>- 
cinricht. Deutsche Aiitopyrophon Gesell* 
Schaft m. b. H., Berlin 

KL 74c. 234 607. Vorricht, z. elektr. Fcmmeldiuig 
V. Thermometer-, Manometer- od. Baromolerstäudea, 
mit selbsttätiger rnterbre<’huug des MeIde»irom- 
kreises. Alots Zcttler elektro-techn. Fabrik 
(}. m b. H . München. 



EingesaBdte neoe Preislisten. 

Wir fr«B&dllc]iit. oni ?r*hliet«B iteU ia 1 Etaaplir 

fT4tli Mfbrt Erarkelnrn rinrcndva ta «oil«a. Di«*tn>«B «eidta 
IM dfM*i Rotrik ooenlt^tdicit aot^ffttlirt and <K<ntn |l«icbwiU( tor 
tarkoaft für Anfricea n«cb b<><Di;»qu»U*a dianaa. Wn ktin Pram u- 
g«.|[»ben iel, «iod dlMftbvo MCb fir di» LeiMr un«»tg(>ltlicb ron des 
Piriu«n lo belieben 

Carl Zetss, Optische Werkstätten, Jena Mikr< - 
photiigraphiBche Einrichtung füi* ultravioleties Li»ht 
11 . .\, Kühler; illustr. Beschreibung mit Proisverzeicli* 
uis. 15 Seiten. Neue Lupen n >1. v. Rohr: l.Die 
snastigniatische Lupe. II. Die Verantlupe: illustr. 
Beschreibung mit Proiseu. 4 Seilen 
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loDssoleD'lnstrnment von Howard Grabb. 

Von Ingenieur Theodor Dokulil, 

Koailrakt«>ur aa 4er k. k. Teebn. lloehscb«]* In Wien. 

Dieses von Grubb für ^eod&tische Zwecke 
konstruierte lostrumont unterscheidet sich von 
den bisherigen Konstruktionen dadurch, daß die 
Visieriinie durch das virtuelle Bild eines Schlitzes 
gebildet wird, welcher in einem dunklen, exzen- 
trisch von der Visiervorrichtung gelegenen Dia- 
phragma angebracht ist, und daß die von diesem 
virtuellen Bilde in das Auge des Beobachters 
kielangenden Strahlen parallel zu einander sind, 
so daß dieses Bild in derselben Kotfemung er- 
scheint wie das anvisierte Objekt. Die Ein- 
richtung ist ferner so getroffen, daß der an dem 
Teilkreis abzulesendo, die Abweichung des an- 
visierten Objektes vom Meridian anzeigende Teil- 
strich nach dem Auge hin reflektiert wird, wo- 
durch eine einfache und bequeme Ablesung nach 
hergestellter Visur ohne Veränderung der Lage 




Pif. 2M. 



des Ropfus möglich ist. Fig. 214 zeigt den Orund- 
*■‘6. Fig. 215 den Querschnitt des Instrumentes 
nach der Linie .4 A. 



I Die Visiervoirichtung ist gebildet durch die 
kurze Rühre n, welche an einem Ende durch einen 
Deckel / verschlossen ist, in dem sich ein Schau- 
I loch befindet, durch welches die aus dem In- 
strumente austretenden Lichtstrahlen in das Auge 




des Beobachters gelangen. An Stelle dieses ein- 
fachen Schauloches kann auch ein Okular ange- 
bracht werden. 

ln dem vorderen Ende d der Rohre ist ein 
OlasstQck e eingesetzt, dessen innere konkave 
Oberfläche mit einer reflektierenden, aber durch- 
sichtigen Schicht bedeckt ist. Das vor dem 
Schauloch, respektive dem Okulare helindlicbe 
Auge des Beobachters kann mithin durch dieses 
Glasstück e hindurch das anzuvisiorende Objekt 
sehen, da dieses Glasstück als Konkavlinse wirkt 
und daher ein virtuelles Bild des Objektes er- 
zeugt und dieses Bild durch das freie Auge, be- 
ziehungsweise durch das Okular betrachtet wird. 
Neben dem vorderen Ende d der Röhre befindet 
sich ein prismatischer Kaum r/, welcher nach 
außen durch entsprechende Wände abgeschlossen 
ist, während dieser Ansatz g und die Rohre a 
an jener Stelle, wo sio Zusammenstößen, gegen- 
einander offen sind. Dieser Ansatz g ist nach 
vorne durch ein dunkles Diaphragma verschlossen, 
i in welchem sich ein sehr feiner vertikaler Schlitz h 
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befindet. Die durch diesen Schlitz Ton auBen 
in den Raum^ eintretenden Lichtstrahlen fallen auf 
eine in dem rflckwtrtif'en Teile der Röhre a an- 
Kebrachts, reflektierende Glasplatte k, velche eine 
solche Stellung besitzt, dafl die von dieser I’latte k 
zurfickgeworfenen Lichtstrahlen auf die konkave 
Oberfläche des Olasstflckes e aufiallen und nach 
einer Reflexion an derselben ebenfalls durch das 
Schauloch, beziehungsweise das Okular in das 
Auge des Beobachters gelangen. Das vor dem 
Schauloche befindliche Auge erblickt daher ein 
virtuelles Bild des Schlitzes und des anvisierten 
Gegenstandes und man kann das Bild des Schlitzes 
benfltzen, um eine Visur nach einem bestimmten 
Objekte herzustellen. 



Decke dieses Raumes angebrachten Reflektor m 
gegen die Schauöffnung f reflektiert werden. 
Dieser Reflektor verdeckt einen Teil des Schlitzest, 
zeigt aber dafür einen Teil der Kreisteilung und 
man kann daher den mit dem Schlitz in einer 
Vertikalebene gelegenen Teilstrich n, der Teilung 
ableseii, wodurch die Lage der Visierlinic und 
daher auch die Richtung nach dem anvisierten 
Objekte in bezug auf den magnetischen Meridian 
Bxiert ist. Durch entsprechende Stellung der 
reflektierenden Teile des Instrumentes ist dafür 
gesorgt, dafl zwischen den Bildern der Teilung, 
des Schlitzes und des anzuvisierenden Objektes 
eine Parallaxe nicht suftreten kann. 

•4n Stelle der Boussolenbflcbse c kann auch 




rig. 2 ie. 




Vig. 217. 



Ueber der Röhre « und dem seitlichen An- 
sätze g befindet sich eine zylindrische Büchse r, 
in welcher die Kompaßrose « auf einem ent- 
sprechenden Zapfen schwebend angeordnet ist. 
Am Umfange dieser Kompaflscheibe sind durch- 
scheinende Winkelteilungen auf dunklem Grunde 
oder dunkle Teilungen auf durchsichtigem Grunde 
angebracht. Im Boden des Kompaßgehäuses be- 
findet sich ein Loch i, durch welches die von 
jenem .Striche der Kreisteilung ausgehenden Licht- 
strahlen, welcher mit dem vertikalen Schlitze i 
in einem Durchmesser der Boussole gelegen ist, 
in den Kaum g gelangen und an einem an der 



Die Visiervorrichtung o (Pig. 216) ist mit 
einem röhrenförmigen Ansätze g versehen, an 
dessem Ende sich in einem Diaphragma ein verti- 
kaler Schlitz k befindet . Die durch diesen Schlitz 
einfallonden Lichtstrahlen gehen durch ein in dieser 
Röhre g eingesetztes Objektiv q und fallen auf eine 
spiegelnde Glasplatte p, deren Ebene mit der 
Achse der Visierröhre o einen Winkel von 45* 
bildet. Das hinter der Glasplatte o* befindliche 
Auge des Beobachters sieht daher in dem Spiegel p 
das durch das Objektiv q erzeugte Bild des 
Schlitzes h und gleichzeitig durch die Platte p 
liinduri li den anziivisierendenGegenstand undtann 
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durch DrebuDK des Instrumentes um die als Achse 
dienende Nadelspitze s (Fi^. 217) das Bild des 
Schlitzes mit dem Objekt zur Deckung bringen. 
Veber der Röhre g befindet sich ein ebenso wie bei 
der anderen AusfQhrungsart ausgestattetos Bous« 
solengehäusec(Fig.218). Durch die Ooflhungö ge- 




Fitr. 21S. 



langen die Lichtstrahlen von dem abzulesenden 
Teilstrich auf den Reflektor m, gehen durch da« 
Objektiv q und werden ein zweites Mal an der 
Spiegelglasplatte p reflektiert, so daß der Be- 
obachter das Bild des Schlitzes h und des verti- 
kal Ober demselben befindlichen Teilstriches in 
derselben scheinbaren Entfernung erblickt und 
nach erfolgter Einstellung mit dem Bilde des 
Schlitzes unmittelbar den die Richtung nach dem 
anzuvisierenden Objekte charakterisierenden Teil- 
strich ablesen kann. Unter der Röhre a ist eine 
Libelle *r angebracht, deren Einspielen wahrend 
der Herstellung der Visur in dem Spiegel x 
beobachtet werden kann, der sich an dem nach 
abwärts kippbaren Arme u befindet. Zur Be- 
leuchtung des Schlitzes dient der Spiegel x, 
während man durch den Spiegel y in der Lage 
ist, den Gegenstand, sowie das Bild des Schlitzes 
und der Teilung durch Niederblicken auf das In- 
strument zu sehen, so daß die Kopfhaltung bei 
der Beobachtung eine weniger ermfidende ist. 

Bringt man den Arm » in die in Fig. 217 
gezeichnete Lage, so kann das Instrument nach 
der Aufstellung auf eine horizontal gestellte Meß- 
tischebeno als Oraphometer verwendet werden, 
indem man durch NiederdrOcken der Nadelspitzen^ 
und V unmittelbar die durch den Drehungspunkt s 
Kchende Visierrichtuiig auf dem Papiere graphi.sch 
verzeichnet erhält. Ersetzt man die Boussole 
<lurch einen Neigungsmesser, so ist man imstande 
ebenso wie bei der anderen Konstniktionstype 
die Höhenwinkel der anvisiorten Objekte zu er- 
mitteln. 

Boll das Instrument als Nivcllier-lnstrument 
verwendet werden, so wird die Boussole entfernt, 
der Arm u unter die Röhre a geklappt und das In- 
strument auf einem Dreifuße befestigt, ln diesem 
hat man dann das den vertikalen Schlitz 
enthaltende Diaphragma durch ein anderes zu 
ersetzen, welches einen horizontalen Schlitz oder 



ein Kreuz enthält, und man kann dann das Bild 
dieser horizontalen Linie zur Ablesung der Latten- 
höhe ebenso wie den Horizontalfaden eines ge- 
wöhnlichen Nivellier-Instrumentes benutzen. 

Das durch Patent gesebfltzte Instrument, 
welches eine sehr vielseitige Anwendung ge- 
stattet, ist mit Vorteil dort anzu wenden, wo 
es sich um keinen großen Grad der Genauigkeit 
der erhaltenen Resultate handelt Ein be- 
deutender Nachteil desselben sind die wieder- 
holten Spiegelungen und Brechungen der Licht- 
strahlen. durch welche eine bedeutende Verminde- 
rung der Helligkeit der Bilder eintritt. Dagegen 
sind die Beobachtungen sehr rasch und einfach 
au.szufOhren und das Instrument ist daher für tech- 
nische Rekognoszierungs-Aufnahmen zu empfehlen. 

Ein neuer Sehulapparat lOr Funken- 
telegraphle. 

Von Ingenieur Werner-Bleines. 

Um auch weniger bemittelten Schulen die An- 
schaffung eines sicher funktionierenden Apparates 
zur Veranschaulichung der Kunkentelegraphie 
zu ermöglichen, hat die Firma Ferdinand 
Schneider. Fulda, den im Folgenden beschrie- 
benen Apparat konstruiert. Derselbe vereinigt bei 
übersichtlicher, leicht verständlicher Anordnung 
ein elegantes Aeußere und höchst einfache Hand- 
habung, so daß er sich auch als passendes 




Geschenk für erwachsene Knaben eignet, um so 
mehr als er keiner zeitraubenden Vorbereitung 
bedarf und der Preis ein äußerst niedriger ist. 

DienebenstehendenFiguren zeigen den Apparat 
schematisch. Der Sende- Apparat (Fig. 219) ist 
ähnlich einer elektrischen Glocke konstruiert, nur 
daß an dem vibrierenden Anker A der Hammer 
fehlt, und eine Antenne beigefßgt ist. Wird 
der Taster niedergedrückt, so zieht der Elektro- 
magnet den Anker an, wodurch bei /' eine Funken- 
bildung erfolgt. Die entstehenden elektrischen 
Actherschwingungen erzeugen in der aus breiten 
Blechstreifen bestehenden Antenne aa (dem Sende- 
I draht) polarisierte elektrische Wellen, die um so 
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länger werden und um so kräftigere Aetber- 
Schwingungen erzeugen, je länger die Antenne 
durch die beigefügten Ansatzstücke gemacht wird. 
Wie Marconi schon bei seinen ersten Versuchen 
den Sendedrabt mit einem grofien Zinkzylinder 
verbunden hatte, so erhält hier durch die ver- 
hältnismäßig große Metallmasse die Antenne 
gleichzeitig eine vermehrte Kapazität, w'odurch 
die Stromstüfie noch kräftiger werden. Der Enip- 
fangsapparat (Fig.220) ist, wie schon aus der Ab- 
bildung hervorgoht. in möglichst gleicher Ab- 
messung und Anordnung gebaut. Der Stromkreis 
ist für gewöhnlich bei f/ unterbrochen. Wird nun 
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durch ein Metallstück dieser Zwischenraum über- i 
brückt, so wird der Hammer// inTätigkeit gesetzt, * 
— ein Zeichen, daß der Stromkreis geschlossen ist 
und den Elektromagnet beeinflußt. Wird dagegen 
das Schneider sehe Fritterjiulver bei T als Brücke i 
verwendet, so bemerkt man keine Veränderung I 
an dem Apparate, — ein Beweis also, daß der j 
Stromkreis durch die lockere Metallverbindung | 
nicht geschlossen wird. Gerade diese Art der i 
Fritterbildung ist sehr anschaulich und für Debr- 
zwecke von großem Werte. Die Elektroden werden 
hier gebildet durch zwei hochglänzend polierte, ver- j 
nickelte Blechstreifen von etwa 8 cm Breite, die 
auf einer polierten IToIziinterlage montiert sind. 
Die Enden liegen schwach federnd flach auf, sind 
dann rechtwinklig nach oben gebogen, kehren 
jedoch von o o wieder zurück und sind bei » x ‘ 
mit der Unterlage verschraubt. Wird das auf- j 
geschfltteteFritterpulver-” etwa durch einen Blech- f 
streifen, eine Messerklinge oder dgl. — gepreßt oder 
werden durch den Sender elektrische Schwin- 
gungen in der Antenne e e erzeugt, so wird das 
Mctallpulver leitend; der Hammer oszilliert und 
schlägt dabei gegen die An.sätzo o e>, infolgedessen 
wird der Stromkreis nach Aufhftren der Pressung i 
oder der elektrischen Wellen wieder unterbrochen. ) 



Mit Rücksicht auf den empfindlichen Fritter 
und die günstige Anordnung des Ganzen kaon 
für Schulzw'ecko, namentlich für die .\nfaDg8- 
gründe, ein Relais entbehrt werden, wodurch der 
Apparat sehr übersichtlich bleibt. Durch die 
beiden Regulierschrauben B und r kann der vi- 
brierende Hammer beliebig und leicht eingestellt 
werden. Will man nachweisen, daß der Strom- 
kreis durch Klopfen unterbrochen wird, so ver- 
stellt man durch Schrauben den Hammer und 
bewirkt die Unterbrechung durch leichte.s Auf- 
klopfen. Der Hammer, der bis dahin durch den 
Magnet fest angezogen war. wird dann sugeQ- 
bitcklich losgelassen. Will man dies einem 
größeren Auditorium zur Anschauung bringen, 
so kann man noch eine elektrische Glühlampe 
oder Klingel mit dazu passendem Elemente ein- 
schalten, doch sind die Apparate so handlich, 
daß man sie auch leicht umhertragen kann. 

Das Fritter])ulver besteht nicht wie bei Branlv, 
Marconi u. Andr. aus länglichen Metallteilchen, bei 
welchen die Stärke und Anzahl auf die Km]i- 
Hndliohkeit einwirkt, sondern aus flachen Plätt- 
chen. ähnlich zerriebenem Rauschegold. Dadurch, 
(laß das Pulver nicht an der Luft oxydiert, hat 
der Fritter allezeit die gleiche Empfindlichkeit, 
die nur bedingt wird durch die Breite und deo 
Abstand der Elektroden. Mit Benutzung der 
beigegebenen Krsatzblechstreifen lassen sich diese 
Versuche noch besonders demonstrieren. FOr 
physikalische Kabinette, welche bereits größere 
Instrumentarien besitzen, empfiehlt sich dieser 
Apparat gleichfalls und dürfte sich die Reibeo- 
folge der Versuche etwa wie folgt gestalten: 

1. Gleichstrom wird durch Metalle fortgeleitet; 
Verbindung der Unterbrechungsstelle de? 
Emp^ngers oder beider Apparate durch einen 
Draht bezw. durch ein Metallstück, frisch 
gefeilte Metallspäne, blanke Nägel oder 
Schrauben. 

2. Manches Metallpulver ist für Gleichstrom ein 
schlechter Leiter: Aufschütten des Frittor- 
pulvers bei U. 

8. Fritterpulver wird durch Pressung leitend. 

4. Kritterpulver wird durch elektrische Wellen 
leitend: Anordnung wie oben. 

5. Die Leitfähigkeit wird durch Erschütterung 
aufgehoben: H wird reguliert, Klopfen. 

<>. Mit Hilfe des automatisch wirkenden Klopfers 
lassen sich ohne Drahtverbindung mittels 
elektrischer Wellen telegraphische Morse- 
zeichen übermitteln. 

7. Die Wirknngsweite der Wellen ist abhängig 
von der Länge der Sende- und Empfangs- 
drähte: Verlängern der Antennen. 
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8. Die Wellen breiten sich nach allen Seiten, j 

nach oben und unten aus. i 

9. Dieselben gehen durch Nichtleiter: Tisch- | 
platte, TQr und Mauer hindurch. 

10. Die Wellen breiten sich rechtwinklig zur 
Längenachse der Antenne aus. 

Ein kleines Heftchen , von Seminarlehrer | 
Partheil verfaßt, ist jedem Apparate beigegeben; j 
dasselbe enthält auch Photographien des Appa- 
rates. Der Apparat dürfte sich für Mechaniker | 
und optische Geschäfte, welche mechanische 
Spielereien in Vertrieb haben, als ein lohnender 
Artikel, namentlich zur Weihnachtszeit erweisen; 
er ist selbst für Erwachsene interessant und 
lehrreich. Auch nach längerer Pause kann der 
Apparat ohne weiteres vorgeffibrt w'erden, da 
nicht erst komplizierte Schaltungen herzustellen 
sind, was bei anderen Funkenapparaten meist 
der Fall ist. Selbst tüchtige Physiklehrer be- ' 
dürfen dann trotz einer schematischen Zeichnung, I 
die sorgfältig aufbewahrt werden muß, längere 
Zeit und eines neuen Fritters, um die Experi- i 
mente vorzufflhren. Die Reichweite des Schnei- 
der sehen Schul -Apparates beträgt 3 — 5 m, i 
kann jedoch bei weiteren Versuchen durch 
Verlängerung der Antennen, Einschaltung eines 
Helais und Verwendung größerer Funken- 
strecken beliebig erweitert werden. Nach An- 
gal»e des Konstrukteurs wurden Versuche bei 
Berlin mit 25 m langem Sendedraht und 1 cm 
Funken auf 16 km ausgedehnt, während andere 
Fritter nach Marconis System 24 cm Funken- 
länge benötigten. 

FernspreebnebeDstelleD'Systeine. ' 

Von W. Knobloch. [ 

(Schluß.) ' 

Man ist daher seit dem Auftauchen der Neben- 
stellenfrage emsig bemüht, vollautomatische 
Systeme zu schaffen und mit mehr oder weniger 
Glück haben Konstrukteure eine Lösung gesucht. 

Den ersten Anfang machte Ingenieur Julius 
H. West*) mit seinem System ; es folgten solche ^ 
'on Arnheim. Möller, Prött. auch Sie- 
mens Halske, Älix & Genest und andere 
mehr. 

Die ersteren Systeme beruhen darauf, ein | 
Schaltwerk aufzustellen, daß durch Stromstöße 
derart l>eeinnußt wird, daß die jeweilige An- 
schlußstellung der Zahl derselben entspricht. So 
nahe der Oedariko liegt, durch Stromstöße he- 
’^’SKte Schalter zu verwenden, und so freudig 
dieser Fortschritt zu begrüßen war, um so mehr 

•) Versrl. Nu. 13-15 (HKH ^ d, Zeits^hr. 



muß man sich mit dem Bewußtsein abflnden, 
daß eine derartige komplizierte Scbaltoinricbtung 
auf die Dauer keine genügende Sicherheit und 
Verläßlichkeit bietet. Das Schaltwerk an und 
und für sich ist schon teuer, nutzt sich ab, ver- 
sagt dann und wann, muß erneuert werden und 
Aufbesserungen werden nötig — all diese Miß- 
stände bedingen eine höhere Ausgabe von Seiten 
der Postbehörde, die zu keiner Vorringerung der 
Gebühren führen kann. Dasselbe gilt natürlich 
auch für diejenigen Systeme, bei denen auf jeder 
Sprechstelle ein Schaltwerk aufgestellt ist und 
Anlaß zu Störungen geben kann. Auch muß die 
Beamtin eine größere Arbeitstätigkeit entfalten, 
um die einzelnen NebenverhinduDgen zu erlangen, 
.<todaß eigentlich der Gesamtverkehr leidet. Im- 
merhin muß man dem Bemühen dieser Konstruk- 
teure aufrichtige Anerkennung zollen, da sie 
w'enigstens Wege bahnten. 

Größere Beachtung verdienen allerdings die 
in jüngster Zeit geschaffenen Systeme ohne 
Schaltwerk, bei denen bei geringeren Kosten er- 
höhte Betriebssicherheit vorauszusehen war. Zu 
nennen wäre hauptsächlich J. ßaumanns Sys- 
tem (D. R.-P.), welches von der Akticn-Qe- 
sellschaft Mix & Genest gebaut wird. Nach 
einem von Herrn Dr. Rellstab im Elektrotechni- 
schen Verein in Berlin vor Jahresfrist gehaltenen 
Vortrage ist der Grundgedanke folgender : 

Jede an eine gemeinsame AnschluBleitung 
angcreihte Sprechstello erhält einen eigenartig 
gebauten Wecker oder ein entsprechendes Relais, 
welche auf eine ganz bestimmte Stromstärke, 
die vom Amt aus in beliebige Grenzen in die 
Leitung gesandt werden kann, ansprechen. Vom 
Amt aus wird mittels Druckknöpfe und Vor- 
schaltwiderständc oder Batteriewähler ein dem 
Sprechstellenwecker entsprechender Gleichstrom 
gegeben, wodurch nur der fragliche Wecker aller 
in Reihe geschalteter Sprechstellenwocker an- 
spricht; die Beamtin hat dabei nur auf den be- 
stimmten Knopf zu drücken. Die Einrichtung 
der Nebenstellen bezw. der Sprechstellen ist dem- 
entsprechend sehr einfach; ein Schaltwerk ist 
nicht vorhanden, einzig und allein dieser Wecker 
und eine Sperrvorrichtung, die allen unbeteiligten 
SprechstolloD anzoigt, daß die Amtsleitung be- 
setzt ist. Die Sperrung kann auch zwangsmäßig 
geschehen, wodurch den Unbeteiligten die Mög- 
lichkeit benommen ist, sich anzuschlieUen. Der 
Wecker, als interessantester Teil, hat folgende 
Kon.struktion: Die Elektroniagnetkeme tragen 
außer einer an die Linienleitung angescblossenen 
Wickelung a, h (Fig. 221) eine zweite Lokalwicke- 
luiig, die über eine kleine Batterie L B, den 
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Anker 9 und einen Arbeitskontakt 1 1 geschlossen 
wird, sobald durch einen genflgend starken Strom 
der Linienleitung die Elektromagnete erregt wer- 
den. Ist der Lokalstrom geschlossen, so tritt eine 
Gegenerregung des Elektromagneten ein, so daU 
sich beide Wirkungen bei bestimmten Grö0en auf- 
heben können. Durch die Abstimmung der Anker- 
leder 10 ist eine Regelung der Anziehung mög- 
lich, so du0 eine gewisse LiuienstromgröUe nötig 



Derartig gebaute Stufenwecker lassen sich 
vorteilhaft in den weitau.s meisten Fallen ver- 
wenden. Mit dem I-'ortschritte des Zentralbat- 
teriebetriebes, der aber jede Verwendung von 
lyokalbatterien (also bei den Sprechstellen) aus- 
.schließt, sind solche Stufenwecker nicht mehr 
anwendbar. FQr solche Fälle haben die Betei- 
ligten sogenannte Stufenrelais ausgearlieltet. die 
nach dem Grundgedanken mittels Gleichstrom 




wird, um den Anker erst anzuziehen. Da die die Stufe bestlmnion, wahrend ein überlagerter 

Regelung der Ankerfeder in vielen Stufen ge- Wechselstrom bei Schließung des Kelaiskontak- 

scliehen kann, so ist erklärlich, daß zu jedem der tes eine Wechselstromglocke zum Ansprecheu 

gemeinsam in eine l^eitung geschalteten Wecker i bringt. Ein solcheb Stufenrelais hat folge&d«^ 
ein bestimmt starker Strom zur Erregung bezw. • | Bauart: 

Ankeranziehung notwendig ist. Vor einer eisenlosen Spule schw'ingt der eine 

Ist für die schwachabgestimmte Ankerfeder Pol eines permanenten Magneten; im toten Punkt 

der Liiiienstrom so stark, daß die Lokalgegen- dieses Magneten ist winklig ein Weicheisenanker 

erregung diesen nicht übenviiidet, so bleibt der befestigt, der vor einer zweiten Spule mit Eisen- 

Anker kleben und es kann kein Signal kem entgegengesetzt der ersteren schwingt, 

entstehen. Nur wenn sich der Linienstrom und Außer einer Kontakteinrichtung ist eine beliebig 

der Lokalstrom aufheben, tritt eine abwechselnde einstellbare Feder vorhanden, die das ganzeSysteni 

Anziehung und Abstoßung ein. welche au den \ in der Mittollage festhält. Beide Spulen sind 
bekannten Rasselwecker erinnert. Auf einen vor- | hintereinander geschaltet, eventl. auch in Ver- 
lier bestimmten Slromwert kann also ein der- zweigung gelegt. Die Wirkung ist derart, daß 

artiger Wecker nur ansprechou. bei einem bestimmt großen Stromwerte der per- 

Solche^Stufenwecker^lsiehe 1,2,3 derFig.222) mauente Magnet von dessen Spule angezogen 

werden in die AnschluÜleitung «. h bezw. in wird und einen Arbeitskoutakt schließt. Ist dieser 

eine besondere Abzweigung derselben, 4, 5, Strom zu schwach, so wird der Magnet nicht an- 
in Serie geschaltet. Nimmt einer der Teil- gezogen — regelbar ist dies durch die Anker- 
nehmer den Fernhörer zum Sprechen ab, so unter- feder. Wird der. Strom stärker, so kommt die 

bricht er die Signalleitung zu allen Nebenstationen zweite Spule proportional der Stromstärke mehr 

und schaltet sichln die Amtsleitung mit seinem in Tätigkeit — vorher war ihre Kraft zu schwach — 

Hörapparate ein. Zur Sicherung des unge.störten und holt das ganze System wieder in die Ruhe- 

\ crkehrs ist eine Verriegelungseiiirichtung vor- läge zurück, wodurch witMler kein Arbeitskontakt 

gesehen (siehe die punktierten Leitungen). Die- geschlossen wird 

selbe erfordert, wenn eine gemeinsame \’erriege- l’eber diesen Arbeitskontakt muß nun der 

lung.«battcrie gewählt wird, weitere drei Leitun- Rufwechsolstroni verlaufen und den Stations- 
gen, also zusammen 7 Leitungen für jede Sjirech- wecker treffen. Die Schaltung ist so eingerichtet, 

.stelle. Durch das Abhebon des Hörers wird die daß die slufencrregende Signalleitung mit, den 

Verriegelung-sbutterie geschlossen, die auf jeder Wechselstrom abhtillenden Selbstinduktionsspuleo 

Sprechstelle vorgesehenen Verriegelungsrelais ausgerüstet ist, die den Rufwechselstrom nicht 

sprechen an und sperren die licitung zum Amte zur Geltung kommen lassen. Die Schaltunjf 

oder geben wenigstens das „Besetztscin“ an. | ähnelt der Fig. 221. Die Stufcnwccker 1, 2, 3 
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werden durch Stufenrelais ersetzt. An den S{)reeh- 
leituDgen a, h liegen die Weehselstromweeker, die 
durch die Stufenrolais Stromschluß erlangen 
und ansprechen. Meist sind noch Polarisations* 
zellen vorgeschalten. 

Die Verriegelung soll natürlich auch von 
jeder Lokalbatterie unabhUngig sein. Dies wird 
dadurch erreicht, daß ein Huhestrorosystem zur 
Anwendung kommt. Die Oruppenleitung bezw. 
die Signalleitung steht dauernd unter schwachem 
Strom, wodurch alle Kntriegelungsrelais erregt 
sind und jeder Sprechstelle die Möglichkeit ge> 
geben ist. sich einschalten zu können. 

Steht eine Station im Verkehr, so ist die 
Verriegelungsleitung stromlos und diese Ent- 
riegelungsrelais außer Tätigkeit, wodurch — also 
in umgekehrter Weise — alle weiteren Sprech- 
stellen abgeschaltet sind. Für den Verriegelungs- 
zweck kann also die Signalleitung gleichzeitig 
benutzt werden. 

Der dauernd durch die Entriegelungsmagnete 
fließende Strom muß natürlich so schwach sein, 
daß er das bei selbsttätigem Anrufe vorgesehene 
Rufzeichen nicht ausläßt. Erst beim Abheben 
des Hörers wird der Strom durch Emiederung 
des Leitungswiderstandes größer und bringt das 
Schauzeichen in Tätigkeit. 

Der Verkehr der Teilnehmer untereinander 
erfolgt nach einem besonderen Verfahren, das 
darin besteht, daß vom Amte der Aufruf des ver- 
langten Teilnehmers erfolgt; durch eine Entrie- 
gelungstaste schaltet sich der erstore wieder in 
die Leitung und beide können sprechen. 

Es bleibt die Frage offen, ob nicht durch den 
verschiedenen Widerstand der Anscblußleitungen 
oder durch Fehler in denselben, z. B. Neben- 
schluß, die Stufenapparate versagen. Allerdings 
lassen sich die Stromstufen in weiten Grenzen 
regulieren, so daß kleine Leitungsfehlor keine 
Störung verursachen können. Erfahrungen werden 
das w'eitero lehren. 

•iedenfalls muß diesem System größere Be- 
achtung geschenkt werden. Vereinfachungen, Ver- 
besserungen werden sich finden. 

Der Verfasser dieses bat selbst ein System 
ausgearbeitot, welches neben großer Einfachheit 
manche Vorzüge, besonders in bezug auf die 
Leituogszahl. aufweist. Einzelheiten mögen einem 
späteren Berichte erhalten bleiben. 



Bereehnungen des ■eehanikers. 

V'on Otto Lippmann, Facbleliror, Dresden-Trachau. 

III. 

Geometrische Berechnnngen ln der Praxis. 

Einen wichtigen Teil der geometrischen Berech- 
nungen bilden die Fliehen- und KOrperberech- 
nuiigen. Dioso spielen bei den Borechnungon eine 
be<lentende Kollo, dii* dem Mechaniker in seiner Praxis 
täglich begegnen. 

Di<‘ Gruadlag<> fflr die Korperberechoungou bilden 
die Berechnungen der verschiedenartigsten Flächen. 
Für jede Fläi he. die drei-, vier- oder vieleckig, kreis- 
mnd oder elliptisch sein kann, gibt es besondere Ge- 
setze oder Formeln. 

Die Anwendungen der Kreisfläche, welche sich 
sehr mannigfach gestalten, sollen hier an einigen Bei- 
spielen praktisch gezeigt werden. 

Ein Draht z. B. stelit einen Vollzylinder dar. dessen 
Berechnung nach dem Satz erfolgt: 

1. K ö rper inbalt s Q 11 ers cb nittsfl ich oX Länge. 

Oer Querschnitt ist eine Kreisfläche, und hieraus 
geht srhou hervor, daß zur Berechnung des Körper- 
inbalts die Kenntnis der Flächenbestimmung not- 
wendig ist. 

t'ür den Kreis gilt: 

11. Fläche Halbmesser X Halbmesser X ' 

r ist ein feststehender Wert, 3,14 oder 3,141593. 
Die iiahl r ist nach dem Entdecker Ludolph van Ceulen 
die Lndolph'sche Zahl beirnnnt worden. Dieser 
rechnete die Zahl zuerst genau auf 35 Dezimalstellen 
aus und stellte durch Forschungen fest, duß der Um- 
fang eines Kreises genau 3.14 X Durchmesser Ist und 
daß die Kreisfläche genau 3,14 X das Quadrat des 
Halbmessers ist. 

Für gewöhnlich rwhnet man 3,14, für genauere 
Fälle benutzt man die Zahl bis vier Deziamlstellen, 
also 3,1416: ersterc Zahl genügt für die Praxis voll- 
kommen. 

Bezeichnet man nun den Halbmesser eines Kreises 
mit r, die Fläche mit F, so erhält man aus Satz II 
die Fortnel 

III. 

Unter Berücksichtigung der I^änge eines Oegeu- 
Htandes, weiche mit l bezeichnet werden soll, folgt 
aus Satz I. 

IV. ./==i*XrXM4X/. 

Soll das Gewicht eines metalleneii Gegenstandes 
durch Rechnung ermittelt werden, so ist das spezi- 
fische Gewicht noch erforderlich. 

Das spezifische Gewicht gibt an. wievielmal ein 
Körper schwerer ist. als eine gleichgroße Menge 
Wasser bei 4* C. 

Ist das spezifische Gewicht Si, das Gewicht eines 
Qegenstande<i G, der KOrperinhalt J, so ist 
V. <;-../x*v, 

d. b. Gewicht ss Inhalt X spezifisches Gewicht. 

Beispiel: Wieviel wiegen 250 m Messingdrabt 
von T'/a Dicke? 

kFür das Gewicht gilt als Einheit das Kilogramm 
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und »md die L&ngeamA&einheiten ln dm einsneetzen, 
da 1 cbdm (- 1 1) Wasser 1 kg wiegt. 

Die gebräuchliche Unterabteilung für Kilogramm 
ist das g. 1 kg — 1000 g und 1 cbdm 1000 cbcm. 
Die Längenmaße sind also in cm in die Formeln einzu* 
setzen, um ffir die Oewiebtsbestimmong g zu erhalten. 

Die Reihenfolge io der Rechnung fOr das obige 
Beispiel ist nun: 

1. Kreisfläche (Querschnitt), 

2. EOrperinhalt in cbm (da es sich um kleine Dimen- 
sionen bandelt), 

8. Gewicht in g, daraus kg. 

Nach Formel 111 ist 1) wenn 
oder 0,376 cm, 

y=rx»*X» 

= 0,376 X 0,876 X 3,14 

= 0,140626 X 3.14 

= 0.44166260 = rd.0,442v«- 

2. Nach Satz I gilt fflr den 
Rörperinhalt, da die Quer- 
schnittsfläche es 0,412 qcm. 

J = 0,442 qcm X 260 mm 
J = 0,442 X 25 000 cm 

11060 cbcm. 

3. Das Gewicht beträgt nach 
Formel V ) ,wenu Messing 8,7 mal so schwer ist als W asser, 

G* JX5 

«* 11 060 X3.7 

« — 96 135 g oder 96,185 kg. 

Beispiel Wie schwer ist ein Kupferrohr von 
80 mm lichter Weite ond 8 mm Wanddicke? Die 
Länge des Rohres sei 2,8 m, das spesiflsebe Gewicht 
für Kupfer * 8,9 angenommen. 

Die geometrische Grundform eines Rohres ist der 
Hohlzylinder, dessen KOrperinhalt wieder nach dem 
Satz zu bestimmen ist: 

KOrperinhalt ^ Querschnittsflfiche X Länge. 

Als Querschnittsfläche kommt hier ein Kreisring 
in Frage, dessen Inhalt sich ergibt, wenn man den 
Inhalt der inneren Fläche (Luft) vom Inhalt der 
äußeren Kreisfläche abzieht. 

Der äußere Durchmeaser = innerer Durchmesser 
+ 2 X Wandstärke also 

80-1-2x3 — 80 + 6=^86 mm; 
folglich ist der Halbmesser 86 : 2 = 43 mm odM- 
0,43 dm. 

Für den inneren Kreis ist der Halbmesser 80 : 2 
= 40 mm oder 0,4 dm. 

Die Pläche fflr den äußeren Dnrebmosser ist nun 
— r X r X 3,14 
,/ = 0,43 X 0.43 X 8.14 

J — 0,1819 A 3,14 = 0,580686 = rund 0,6N0« i|dm. 

Fflr die innere Kreisfläche ist 
J r X »■ X 3.14 

J = 0.4 X 0,4 X 3,14 0,5024 qdm. 

Fflr den Kreisriug bleibt nun: 

J ^ o.68lt6 — 0,6024 = 0,0182 qdm 

Der KOrperinhalt ist nach Satz I, wenn die lAnge 
2.8 m oder 28 dm beträgt, 

./ - 0,0782 X 28 - 2,1896 cbdm. 



Schließlich ist du Gewicht nach Formel V 
G = 2,1896 X 8,9 19,48744 — rund 19,5 kg. *) 

Sehrtuben • lonlroll • Lehre 

der Dresdner Bohrmaschinenfabrik Ä.-O. 
vorm. Bernhard Fischer A Winsch. 

Zum PrQfen von Sebrsaben. Gewindebolzen usw. 
bediente man sieb bisher im allgemeinen der Muttem 
' (Kalibennuttem) oder auch, wie die Amerikaner, ge- 
schlitzter und nachstellbarer Muttem, in welche du 
I zu prüfende Gewinde eingesebraobt wurde. Aus dem 
I sich hierbei ergebenden, mehr oder weniger leichten 
Gang stellte man die Verwendbarkeit resp. Unbranch- 
barkeit fest. Abgesehen von der saitraubenden Arbeit 
' dieeer Methode ließ sich hierbei nicht koDtroIlieren, 



Fif. 2ZS. 

ob die Schraube auch in ihren Abmeunngen (äußere 
und Kemstärke, Gewindesteigung und Gewindeforml 
richtig ist, selbst wenn sie in die Mutter scheinbar 
paßte Man half sich daher später durch Benutzung 
halbdurchgescbnittener Muttem, welche aber ebenso 
wenig Aufschluß Aber richtige Abmessungen usw- 
geben. Auch die verschiedenen, im Laufe der Zeit io 
den Handel gekommenen neueren Konstruktionen werden 
den Bedflrfnissen der Praxis nicht vollständig gerecht 
Neuerdings hat die Dresdner Bohrmaschinen* 
fabrik A. *G. vorm. Bernhard Fischer A Winsch 
in Dresden sich eine nene Scbranben*Kontroll-Lebre 
in allen Industriestaaten patentieren lassen , welche 
du Resultat langjährigen Studiums und gesammelter 
I Erfahrungen im eigenen Betriebe bildet. 

Diese Lehre besteht, wie aus Figur 223 ersicht- 
lich, aus zwei genau parallel zu einander laufenden, 
harten, geschlifTenen StahlstQcken, welche durch Stege 
mit großen Anflageflichen und Schrauben solide vet^ 
bunden sind, ln dem einen Stflek ist bei A genao 
die Form und Tiefe des zu prOfenden Gewindes ein- 
I geschnitten, während die dahinter liegende Fläche B 
zur Bestimmung des genauen Außendurchmesser der 
Schraube dient. Auf der entgegengesetzten Seite der 
Lehre bei (' sind beide Schenkel glatt, ihre Ent- 
femuDg von einander bilden du Untermaß, welchem 
fflr den äußeren Durchmesser der Schraube zulässig 
und auf jeder einzelnen Lehre fflr jede Große be- 
sonders eingeschlagen ist 

Die Handhabung der Lehre ist folgende: Mau rer- 

Zm weiti-reB Staliatn Mi dw V^rfMMf« I.«krt»*eh 
ubS ÜBwicbUberechnBBfrB . . .* w«lBb«« 199 

auaferrebBBt« B«ii{>i«It Olr MaUich» FIkchM, KOrptr «ad U«wl(bt« 
«atbkll. Pr«l* I.M M. Zo beti«h*n tob Mbx ItBrnrlU, HocbhaBdlBSf. 
ÜTirliB W. SS. Dl« R«i. 




Digitized by Coogle 



No. 21 



DER MECHANIKER. 



249 



sucht Euerst die Schraube swiscben die beiden glatten 
Endflächen bei C einzuffihren, gebt sie dort hinein, so 
ist der Außendorchmesscr derselben zu klein, infolge- 
dessen die Schraube unbrauchbar und gar nicht weiter 
EU prüfen. Läßt sich die Schranbe dagegen nicht 
zwischen die Schenkel bei (' schieben, dann wird sie 
auf der entgegengesetzten Seite der Lehre weitor- 
geprüft Die Schraube muß dort bei A ohue Zwang 
hiueinpassen. Beim AnschnAbeln der zu prüfenden 
Schraube erkennt man auch, ob die Gewindesteigung 
und Oewindeform richtig ist. es müssen sich hierbei 
die Zahnflanken rechts und links decken und die 
Schraube im Schnabel bei A rechtwinklig zur Lehre 
stehen. Läßt sich die Schraube bei B von der Seite 
oinführen und bei A von vom nicht, so ist wohl ihr 
äußerer Durchmesser richtig, aber nicht das Gewinde: 
Schrauben mit gestreckten, gestauchten, unrunden, 
nicht tief genug oder einseitig geschnittenen Gewinde- 
gängen gehen bei Ä nicht durch und sind als unbrauch- 
bar zurückzulegen. 

Es Ut klar, daß mit dieser neuen Schrauben- 
RontroU’Lehre die Schrauben schnell und gewissen- 
haft geprüft werden können und daß dieselbe große 
Vorteile, insbesondere mit Rücksicht auf die Kontrolle 
der äußeren Stärke, des Gewindekemdurchmessers, 
der Gewinde-Steigung und -Ponn, gegenüber dem 
alten System mit Mutter usw. besitzt Die Hand- 
habung ist eine äußerst einfache und läßt sich sehr 
schnell erlernen. 

Auf Lager werden die Lehrer für das Wbitworth- 
Gewinde passend gehalten; sie werden aber auch in 
allen gangbaren Großen für alle anderen Gewinde- 
sjsteme mit den entsprechenden Untermaßen ange- 
fertigt. 

ElBfnbr TOD iDstramenteD ond Ippiriten 
in Aegypten im Jahre 1901. 

Instnunente und Apparate zerfallen im ägyptischen 
Zolltarif in drei Klassen. Die bedeutendste ist die- 
jenige der elektrischen, telegraphischen, telephoni- 
schen usw. Apparate. Diese Einfuhr bewertete sich 
1901 auf 41 861 L.E.. 1902 auf 56 248 L.E. und 1908 
auf 67 694 L.B. Die Zunahme ist also eine bedeu- 
tende. und für die Zukunft bieten gerade diese Waren 
noch sehr große Aussichten. Da es Aegypten an 
natürlichen Wasserkräften fehlt, k(»mmt die Elektri- 
zität für industrielle Zwecke kaum in Frage, selbst die 
zahlreichen Baumwoll-EntkOmuiigswerke und -Pressen 
können nicht damit betrieben werden. Dafür nimmt 
die Nachfrage nach elektrischen Maschinen, Apparaten, 
Instrumenten, Werkzeugen und Ausrüstungsgegen- 
ständen für Debertragungeu, Beleuchtungen, tele- 
graphische und telephonische Verbindungen beständig 
zu. Es werden nicht nur immer mehr Paläste, Öffent- 
liche und Privathäuser mit elektrischer Beleuchtung 
versehen, wozu schon deren geringe WänneausstrO- 
mung bei dem Klima ein starker Antrieb ist, auch 
die Straßen werden bereits in vielen Städten elek- 
trisch beleuchtet 



Die einzelnen Staaten waren mit folgenden Werten 
au dieser Einfuhr in den letzten drei .Jahren beteiligt: 



Großbritannien 


1901 

L.E 

. . 23 099 


1902 

T.-E. 

30 024 


190.4 

I..E 

31 029 


Frankreich 


. . 6 877 


6 326 


8234 


Deutschland 


. . 4314 


6 669 


14 313 


Oesterreich-Ungarn . . . 


. . 2 622 


2 676 


3 444 


Schweden 


. . 2208 


2 897 


1 866 


Italien 


. . 1904 


3 072 


1086 


Belgien 


. , 685 


1534 


1020 


Schweiz 


76 


929 


6 178 


Amerika 


67 


1209 


617 


Türkei 


, . . — 


21 


— 


Niederlande 








17 



Weniger bedeutend, aber ebenfalls im Steigen be- 
griffen ist die Einfuhr von mathematischen, astrono- 
mischen, optischen und chirurgischen Instrumenten. 
Ihr Wert betrug 1901 29602 L.B.. 1902 26464 L.E. 
und 1903 34 220 L.B. 

Auf die Haupteinfuhiiänder verteilten sich diese 



Summen, wie folgt: 
Frankreich 


1901 

L£, 

. . 10533 


1902 

L.B. 

8 238 


1903 

L.E. 

12914 


Großbritannien 


. . 8 643 


7 778 


9 014 


Amerika 


. . 4478 


3 201 


866 


Deutschland 


. . 4 066 


3 466 


6147 


Oeeterreich-Ungam . . 


. . 2166 


1760 


1664 


Türkei . . . 


. . 1214 


833 


674 


Italien 


719 


868 


2 783 



Die einige Jahre sehr erfolgreiche amerikanische 
Einfuhr hat anscheinend die Konkurrenz nicht aus- 
halten können. 



In photographischen Apparaten nebst ZubobOr ist 
die Nachfrage schon seit Jahren eine ziemlich gleich- 
bleibende. Im ganzen betrug der Wert der Einfuhr 
1901 4747 L.E., 1902 4646 L.E. und 1903 5384 L.E. 



Davon führten ein: 



Frankreich 


für . 


i»ii 

t-E. 

. . 1 712 


1902 

L.E. 

2408 


1903 

L.E. 

2 674 


Großbritannien 


r> ■ • 


. 1393 


798 


1077 


Deutschland 


„ . , 


.1010 


760 


1133 


Oesterreich-Unganj 


.. . ■ 


. . 516 


466 


374 



iNach •Ineiu BtvichU d«» KaiMrI. SfrDnulati) in MninndriML) 



Gesehirts- ond Hudils-MiUellnngeo. 

Nene Brineat Beka- Record, G. m. b. H., 
Berlin. Gegenstand des Unternehmens ist: Der 
Vertrieb von Soballplatten für Sprechmaschinen, von 
allem ZnbehOr dazu und von ähnlichen Artikeln. Die 
selbständige Herstellung von Schallplatten ist aus- 
geschlossen. Das Stammkapital beträgt 70 000 M. 
Geschäftsführer: Franz Aufrecht zu Berlin, Ernst 
Loewo zu Berlin. Die Gesellschaft Bnmb A König, 
Q. m. b H., bringt als ihre Einlage in die neue 
Gesellschaft ein die von ihr hiermit der neuen Ge- 
sellschaft überlassene Lizenz des Alleinvertriebes 
ihr«' Beka-Records, einschließlich der Beka-Orands- 
Records (Scballplatten für Sprechmaschinen) und 
etwaiger anderer ScbaUplatten mit allen Neuenmgen 
und Verbeseemngen für die ganze Welt, mit Aus- 
nahme von: Frankreich, Oesterreich-Ungarn, Schweiz, 
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Belgien mit dem dort beelobenden Kundenkreis. 
Ausgoschlossen von der [Jeberlas^ung sind die Schall- 
plntten-Rostkarten. Der Qcsaiutwert diestu- Einlage 
wird auf 45 000 M. festuesotjst. — Herzugl. Bh\t. 
Hofoptiker Theodor HOrtkorn. MQiichen, Murien- 
plaU 8. — Friedrich Krause & Co., Elektromedizi- 
nische Werke. Q. ra. b. H., Berlin. Oegenstaml de> 
Untemehmens ist: Die Herstoüung und der Ver- 
trieb •‘IckLriseber. medizinischer mul elektrumedizi- 
nischer Apparute, iusbesondere die rebeniahme und 
der Fortbetrieb des zu Berlin, Friedrichstr. lOöa. 
bisher von der offenen Huudelsgesellsuhaft in Finna 
Friedrich Krause & Co., Elektromedizinischo Werke, 
betriebenen Fabrikgeschfifts und die Verwertung der 
dieser und deren GoseUsebaftern Krause und Slrisiver 
gehörigen und von denselben ungemeldeten, sowie der 
in Zukunft noch zw erwer)>enden Patente und »onstigen 
Schutirecbte. Das Stammkapital betragt 49 000 M, 
Gosch&fl.«ifflhrer: Dr. phü. Hiüdscbinsky. Berlin, 

Eleklrotecbniker F. W. Krause, Berlin, Kaufmann 
8. Strisiver. Schftneberg. — Robert Wild. Optisch- 
median, und physik. Handlung. Planen i V.. Nen- 
stadtplatz P2. 

Flrmcn-MiRellHegen und Aendemnien: Die fein- 
niechan. Werkstatt Gustav Heyde in Dresden ist 
nach der Friedrichstr. 18 verlegt worden nnd gleich- 
zeitig dabei den Hciren Felix Lange und Johannes 
Heyde Einzelproknra erteilt — Die Firma Cleinons 
.lilrkel in Bautzen ist in den Besitz do^ Optikers 
und Mecimnikers H. A. ti. Kloeppel nbergt-gangen. 

Erloschen: Optisches Institut Ernst Sydow 
in Zwickau. 

Konkurse: Spuhr A Biirkhardl. elektrotechn. 
WerkitÄUe, Gera 

Nene lostltnte: Der Magistrat in Berlin hat den 
Bau eines ROntgenkabinottes im Krankenhaus 
am l'iban genehmigt. — Der Neubau des Gym- 
nasiums in Limburg ist im Uobbnti vollendet, die 
Schule soll im Oktober nächsten Jahres bezogen 
werden. — Der Neubau der Augenkliniken und 
der chirurgischen Universitfitsklioiken in QieOen 
sollen im Herbst 1905 eingeweiht werden; der innere 
Ausbau beginnt im Frfihjahr. — In .lona wurde .so- 
eben das neue mineralogische Institut der 
Unirersitm eröffnet, es ist das einzige in Deutsch- 
land, das auch Einrichtungen zur Herstellmig von 
künstlichen Kristallen besitzt. 

Absatz von lastrumcBten in Odessa. Stütdem im 
Jahre 1901 an der UniversitAt in Odessa auch eine 
medizinische Fakultfil en ichtet wurde, hat der Absatz 
chirurgisch - medizinischer IiistrumenUi da.selbst be- 
trächtlich zugonommeu. Deutsche Finnen, die sich 
in ()dcs.-*a niedergelassen haben und ansschlieülich 
deutsche Wan- abselzen. befriedigen den gröliten Teil 
de.«* diesbezüglichen Bedarfes. B. 

Metermaße fSr Rumaaka. Ein nicht unbetriicht- 
lieber rumänischer Importartikel sind MetormaUstäbc 
itt Loderctuis. Deutschland schickt hiervon viel nach 
Rumänien, und auch für andere Provenienzen wäre 
mich Aussicht auf Absatz vorhanden. B. 



Ins dem ferelnsleben. 

Verein Berllaer Mechaniker. Sitznngsbericlii 
vom 12. Oktober llMt4. 1. Vor>itz.: F. Hanwiix. 
Olikhlamponlnbrikant ('. A, Krüger hielt einen Vor- 
j Intg: „l-'eher <lie I'uhrikation kleiner Glühlampen 
I zur Momentheleuclitung und praktische Handgriffe iu 
»1er OIa.’ihearbcitung.*’ ln fesselnder Weise beschrieli 
der Herr Voitr.igeiule die Entstehung diemh' nenen 
Mas-enBiiikel.-. von dem täglich gegen 2tH>00 Stfnl 
fabriziert weiilen. Demgcuiiftß sind auch die Hersiel- 
lung.'inetlioden gegen früher bedeutend Te|•be^selt iiini 
vereinfacht wie die praktisch vorgefflhrte Herstellim*: 
I einiger kleiner Olnhlampeii zeigte. Anschlielicti>l 
hieran braelite der Herr \ ortrageinle iioi li einu.*'' 
pinkti.sche Handgriffe in tler tila^bearbeitung. «elcL' 
t .Xrbeit ja auch oft an den Me« baniker heiMntrill 
zur allgcinoineii Kenntnis. Die intere.s.-«anten .\m- 
(ühningen. sowie die V««rfilhnmg einiger .Xrbeiien tur 
tieblilsetisfli fanden lebhaften Beifall. — Im ges«-ltÄft- 
In hen Teil tler Sitzung bnu-hte «lei V«*rsilzrn«le eine«. 
Von fa.sl sänitliclien Vorstandsmitgliedern mit nnt«*r- 
zeichmden Antrag des K«>llegen M. Kmdi v<*r; «lies«‘i 
«•mpHehlt der .Xnküntligaing v«m E\kui>ioncn. Bc*itli- 
tignngen iisu. f«dgeinlen Ztisatz ziiznfügen: .(Jasteii 
ist di«* Teiliiiihme gestattet. s«dern sie durch Mit- 
glic«ler «les V«'reiiis «lern \'«»rsilzemlen «««ler dem l.eili-r 
«ler Evkufsioii v«*rge.siidlt vv«*r«b*n.** Niudi kurz«« 
Di'liatte \untl«’ «ler .\n1rag. welcher eine F««lge uii- 
liefisamer \'«)rkoUiinnisse bei «ler i<‘t/.U*n Exkursion 
i.*;t. mit allen g«*gen eine Stimme angen4iminen. Sclilnt 
12 T'lir. Anwi*-en«l 48 Personen. Angeiueldct: K 
Mutter in Dann-tiull. U. Olinh. .\ n fgen«»nimeti : 
\euen«l«»rf. M. K. 

-- Bericht fiher «len Familienaben«! vi'ui 
22. Ok!«»b«*r. Im großen Fostsaal «le.s ( ’ity-Hidels 
veranstalt «*le «ler \'er«*in .sein erstes «lle.sjähriges Winter- 
vergnüg«*!! in F«»nn eines Faniilienabends mit Pn- 
I jekiioiisbiblervortnur. Nnch«lem der I. V«*rsitzcn«lc 
Kollege K, Hiurwitz. Milgdiedcr und Gäste begrüßt 
batte, hielt Koll«*ge L. Gnttzcit einen Vortiiig mit 
Lichtbildern: «Eine K«*ise durch die Schweiz“ Die 
auschauliclien Erlüut«*ning«‘n. s««wie die großen farbeit- 
prsi«!itigen Bibler. welche in zwei .Xbteilungen vor- 
gcfillirt wurden, verfehlt«*n nicht ihre Wirkung, »«dchc 
si« li in leb)iafl(*m B«*ilall am S« hlusso d«*s Vor- 
tniges kuiulgab, auf «lie .\nwosenden. Den zweitei« 
Teil «l«*s Abends füllte ein Tiinzkränz«:hen. unlfi- 
br«»ch«'n v»»n «*inor Kiiff«'«*pause, in web her «lie K«il- 
h-gen Merls« li iimi t»ilul«*r w'irkungsv«dlo V««i träge zun« 
lu'sten gaben, ans. Bis /.um Iriibeu Morgen bliebe« 
Gä.ste iiml Mitglieder in frübli«-)ier Stimmung zu* 
sanuu«*ii .\nw«*s«‘iid g«*gi*u 2tM) Pei>on«*n. M K 
Verein der Mechaniker und Optiker tu Dresdea. 
Bericht <l«'r J ah i es Int u pt versaminl ung vom l't. 
okt««ber. Der II. \drsitzemle (J. (iipner eiT^ffneie «li«* 
Sitzung. .\mh \ «*rlesen «le.s l^«>tokolls erf«*lgten «lie 
Bi'i'icht«* «les K«!>si«*tTrs, «U*s Bibliothekars, «los .\rbeit- 
iia«-liw««i.ses. ilei B«*visorcii iiinl dos Viusilzeiuleii- 
woraitl di(* Beamten lür das vergitngeno Jahr eotlastn 
wurden. Hei der Neu w alil de» Vorstandes wurden 
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(«%tude Kollojic» u'owÄlill: Zum I Viirsilzondmi; 0. 
Richter uml zum II.: (». (iipJier; zum I. Ku-^sirrer: 
(friiriatz iiud zmu II: KliUtr; zum I .Sdinftführer: 
B Ricliler mul zum II : Mehlis, Zum HihliothekHr 
wurde Kollri^e Menzol. al?. Revisoren die KoIIetren 
Hfilner und (Jeorpi wiedertrewählt. I'fir ilou .\rlM*itS' 
iiachweis wunle Kolletrp Muttes als (loHehaftslflhrer 
und die Kolleu'en P'reise unti H. Mftller als Reisitzor 
irewalill. Her neui'ewhhlR' Ve^lrJl^i^rur^^^snu^^«'Inlü 
tifsleht aus den Kolletreu hniitrlmmmer. Rrunn. 
l hÜL'. Kreise mul Klein. Die eliuretrHnKejmi» An- 
IriU.'e wurden infolire der vorirerflekteii Zeit verlHtrt. 
Bekannt L'e^ehen w'unle u. .\ndr.. duU in niUdioter 
Zeit eit» Konm»ei> mit dej» Kreihwver Kolletren i»r* 
plant ist. lenier eine MtJstparlie imrli Meißen O. R 



BOehersehiQ. 

Tasehenbnch fUr PrKzIslonsiiiechAniker, Optiker, 
Elektrotochniker ffir IWlo (Jahrp. Vj. heraus* 
jfepeben von K. Ilarrwitz. 3B1 Seiten mit 57 Text- 
fignren und Notizbuch. Verlag der Admini* 
stratioQ der Fachzeitschrift „Der Mecha- 
niker“, Berlin. Gebunden 2 .M. 

Der soeben erschienene neue Jahrgang des sich 
stindig wachsender Beliebtheit erfreuenden Taschen- 
kaleoders bringt in erster Reihe aus der Feder der 
bekannten Facb-AntoriUU, Ingenieur Emil Jiirthe. eine 
«icherlich großen Beifall fmdende Ahlmndliing „Hher 
die Herstellung und Erhaltung der FrSser“. 
die in fetnmechanischoD Bettieben intmer noch nicht 
die ihnen gebflhrondo WBrdigiing finden. Es folgt 
■IxtiQ ein gleichfalls sehr wertvoller Aufsatz „Aber 
Klektromagneto und deren Uorstcllnng“ vom 
Vfirsteher der Kgl. Eisonbahn-Telegraphcnwerkslutto in 
Altona, E. Gollmer, der sehr eingehend thectretisch und 
praktisch diesen wichtigen Apparatenteil behandelt. 
Neu aufgenommen sind uUdanndie Eichvorschriften 
vom *>. Aug. 1904 für Araeometer und Meßwerk* ' 
teuge fftr chemische rntersuchungen. die Vor- 
schriften ffir einheitliche Bezeichnungen a»if Ameo- 
metem, die Beleuchtungsvorschriften fflr Schaufenster 
und SchaukAsten vom 1. M&rz 19Ü4 und auf Wunsch 
eineausfahrliche Lohntabelle. IndeniVcrzeichnis 
der erteilten Patente des letzten Jahres sind diesmal 
auch die Klassen 21, 80. 51. 57, 72 und 74 berfSek* 
»ithtigt worden, weil der Herausgeber der roher- 
Zeugung ist, daß diese Patentschao ein wichtige« 
Kfistzeug fftr den konstruktiv tfltigen Feinmechanikei' 
bildet. Die WerkstatUrezepte sind um 31 wertvolle Ue- 
ze^itc vermehrt worden, so daß die imnmelir vorhiin- 
ilenen 217 Rezepte wohl ein l»ra»»chbarer Ratgeber für 
idle Bi.'dftrfnis.se der Werkstatt sein werden. Wii- 
pind flherzeugt. daß auch dieser Jahrgang des Taschen- 
buches den gleichen Beifall wie seine Vorgänger, die 
znm Teil vollstAudig ausverkauft sind, önden wird. 
Qraetz. Prof. Dr. L, Die ElektriziUt und ihre An- 
wendungen. 652 Seiten m. 674 Textlig. XI. Auf- 
lage. Stuttgart 1904. rngeb. 7. 

Die neue Ausgabe des bekannten und weit ver* 
bteilelen Buches ist in vielen Kapiteln vermehrt und \ 



ergänzt worden. Der Telegraphie ohne Draht, sowie 
den Becqucrelstrahleii und der Radioaktivität wurden 
besondere Kapitol eingoräumt. in den» Abschnitt Aber 
WechiclstrOmc werden die neuesten Meßanordnungen 
und Instrumente erftrtert. 

Katalog der wlssenschaftllcbeD Instrumeate der Deut- 
schen Uiiterrichtfi-AuBstellung a»if der Welt-Aus- 
stellung in 8t. Louis 1901. 224 Seilen mit zahlt. 
Textfig. Berlin Ht04. rngeh. 5.— 

Der Katalog bringt die Beschreibung der in der 
Deutschen rntemcltts-Äus.«teIlung vereinigten wissen- 
schaftlichen Instrumente in alphabetischer Reihenfolge 
nach den Austsellcrn geordnet und bildet durch seine 
zahlreichen Ahbild»uigen einen wertvollen Beitrag z«»r 
Instnimentenkunde. 

PateDlIiste. 

V erfttVenllicbt im „Deutschen Reichsanzeiger“ 
vom 17. bis 27. Oktober 1904, 
Zusammenge^((■llt von der Redaktion. 

Dl* rsl*AUrbnri»ii (auinihrlicb* Heachr»ibtiii|i) •tad — tobald daa 
l'kUat •rt»nt ul — Einseadun^ von 1,50 MZ. ia Rnafnkrkaa 

IMrtofr«! voD dar Admiaul. d- Z*itt«tirifl xn t«xi«b*o; handtcbrift- 
lieb* AunOga d«r Pal'*at>B inald oof «n uad d»r OabnuchsiBvitar 
babufn Rina^ntrhM »tc ««rd«s je aach ttnrutf fXr 2.00—3,50 Mk. 
■ofort feliefert 

a) Annieldungoii. 

Kl. 21 a. A. 9795. Verfahren z. Uebertiagung von 
Energie in den Rann» f. die Zwecke der Funken- 
leiegi-apbie usw. Al. Arton», Tuinn. 

Kl. 21a. A. 10 471- Empfänger fftr die Telegraphie 
mittels kreisfrmnig od ellipt. polarisierter elektr. 
Wellen: Zus. z. Anm. A. 9795. Al. Artoiu, Turin. 
Kl. 21a. Ä. 10768. Sender zur Uehertragung v. 
Energie in d»*n Raum fftr die Zwecke der Fnnken- 
telegraphie 1 ISW. ; Z»»s. z. Anm, A. 9795. Al. Arton», 
TjiHju 

Kl. 2la. (\ 12147. Fritter fftr die drahtl. Tele- 
graphie. Th. E. Clark Wireloß Telegraph- 
Telephone Co., Detroit, (V. 8t. A.). 

Kl. 21 a. F. 16 99ft. Empfänger ff»r elektromagnet. 

Weller». R. A. Fesseiidon, Manteo, (V. 8t. A.) 
Kl. 21a. G. 18 975 I.<ochapparat für l’apierstreifen 
7. Ajitrieb v. Wheatsteneschen n. anderen Fern- 
schreibern: Zug. z Pat. 152 299. J. Gell, I,.ondon. 
Kl 21 a. G. 19 402. Fernspreebapparat mit Geher 
11 Empfänger in c Gf.‘hftuse. A. Oriiham. London. 
Kl. 21. L. 18 521. Schaltung filr dralill. Tele- 
graphie, F. Lcsemaiiri. Braunschweig. 

Kl. 21a. M. 24 507. Empfangavorricht. f. die von 
Stationen drahtl. Telegraphie ausgosandton cloktr. 
Welle»». W. Meyer, Berlin. 

Kl. 21a. R. 16052. Einricht, z. Ausftbimg einer be- 
liebigen unter zahlr. mflgliilien Fernwirkinigen 
liurch Kombinatioueu v. kurzen n. langen od. 
positiven n uegativen Stromstftßon. G. Reimann 
u. G. Grabosch, Berlin. 

Kl. 21a. S. 18653. FenisprochreUis. ü. E. Sund- 
»iuist u. A- H. Wahl, Cleveland (V. St. A.). 

Kl 42g. C. 12 250. Sprethniaachine. A. Chemnitz, 
II Ch. Orenell, Cccle. 

Kl. 42g. L. 18 292. Phonogiammplatien. -Walzen. 
-Bämicr. -Blätter o. dgl. mit aus e. seifenhaltige)» 
Masse bestehendem Oberzug^. A. u. L. Luniiero, 
Lyon-Monplai.sir. 

Kl. 42h. G. 18 5:^0. Vorricht z. Einstellung auf 
richtige Augeuweite mittels in den Slrahlengang 
eingeschalteter drehb. Prismen bei Doppelfemrohr- 
Okiilare»». Opt. Anstalt C. P. Goerz Akt. -Ges,, 
Friedenaii-Berliu. 
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Kl. 42m. A. 10029. Rechenschieber. F..I. Anderson. 
Waterford, (Irland). 

Kl. 67a. G. 19 460- Antriebvorricht, fflr Objektiv* 
verBchlflaae, zu deren Oeffnnng u. Schließung e. 
QUed derselben e. hin- u. bergehende Bewegung 
ausffihren muß. W. Kenngott. Paris. 

b) GebranchsnuiHter. 

Kl. 21 a. 236 379. Kohlekugelmikrophou, b. weic hem 
die Kngeln in tlarhen Vertiefungen der festen 
Elektrode in e. RiiizelUigo nngeordnet sind. 
Siemens & Halske Akt.-Ge»., Berlin. 

Kl. 21a. 236 669. Mikrophun mit e. nahezu den Qe* 
häoseboden ansftUlcnden Kontaktkörper, seitlicher 
Isoliening und IsolierzwisL-beulagc, welche die 
Membran nicht berührt u. beliebige Durclilochungen 
hat. pMegaphon'* 0. m. b H., Berlin. 

Kl. 21b. 2§4792 Theminelement fhr pyrome r. 

Zwecke, bestehend an^ e. Kohlenrohr u. darin isoliert 
geführtem Metalldraht. Paul Braun & Co., Berlin. 

Kl. 21 e. 234 793. Drehspule für elektr. Drehspul* 
Meßgerftte, mit AIuminiumdraht^Bewickelnng und 
Zeiger aus Glas. Paul Braun & Co., Berlin 

Kl. 21g. 234 851. Röntgenröhre mit über die Au* 
tikathode geschobener, gegen Durchschmelzen ge* 
schfltzter BleiglasrOhre. Myl. Ehrhardt, Berlin. 

Kl. 21 g. 236 4Cte. Trichterblende f. Röntgenstrahlen. 
in kardan. Aufhängung. M. Kohl, Chemnitz. 

Kl. 42 a. 236 236. Kurvenapparat, bei welchem die 
Ziebfeder durch ein Friktionsgetriebe u. Hebel* 
Übersetzung beim Ziehen an der Reißschiene nach 
Einstellung einzelner Teile Kurven von bestimmten 
Dimensionen zieht. Sächs. Reißzeugfabrik 
F. E. Hertel & Co., Neu-Coswig. 

Kl. 42a. 286 281. Zirkelkopf mit seitl. Aussparungen 
z. Eingriff der an der Qriffgabel befestigten Körner. 
Präzisions * Reißzeug- Fabrik Max Simon, 
Nürnberg. 

Kl. 42 a. 236 446. Dreizungenscharnierfeder, bei 
welcher die bewegl. Zungen durch Plattenfedeni 
gegen die feststehende Zunge gehalten werden u. 
das Verstellen der Strichstärke durch Druck- 
schrauben bewirkt wird. Sächs. Reißzeugfabrik 
F. E. Hertel & Co., Neu-Coswig. 

Kl. 42 a. 236 682. Halbierungszirkel mit drei in e. 
Ebene liegend. Schenkeln. R. Poppe, Braunschweig 

Kl. 42 c. 2^ 333. Nivellier-Instrument mite. U-förm. 
gebogenen Rohr, in dessen Schenkel Glasröhren 
eingesetzt sind. J. Werner, Hoben -Neuendorf. 

KI 42 g 236 476. Schalldose, insbesondere für 
Plattensprecbapparate, bei weicher die Schallmem* 
hran schräg zur Wand des Dosengebäuses ange* 
ordnet ist. F. Herold. Berlin. 

Kl. 42 g. 236 477. Scballdose für Plattensprech* 
apparate n. Phonographen, mit e. an dem Umfang 
des Dosengebäuses sDEweigenden und zu diesem 
senkrecht gerichteten Scballleitungsstutzen. F. 
Herold, Berlin 

KI 42 g. 236 770. Reguliervorrichtung an Sprech- 
maschinen zur Verwendung jeder beliebigen Schall- 
dose, bei welcher mittels o verstellb. Kontre- 
gewichtes die auf die Schallplatte drückende Last 
uusbalauziert werden kann. Biedermaun & 
Czarnikow, Berlin. 

Kl. 42 g. 235^2. Vorriebt. zum selbstt Einsetzen 
u. Zurflekführen des Sprechwerkzeuges an Sprech- 
apparmten, mit am freien Ende des Einstellhebels 
seitl. ausschwingend befestigter, in feststehende 
Hast einfallender Sperrklinke. A. Hildebrand, 
Gautzsch. 

Kl. 42h. 236 070. Klemmersteg mit Auflage aus 

Linoleum-Masse. M. Ette, Brandenbiu-g a. H. 

Kl. 42h. 236 342. Verstellb. Konkavspieg^ zur Ver- 
größerung u. plast. W^iedergabe v. Pliotographien. 
welche in e. geeigneten verstellb. Vorricht, vor den 
Spiegel geführt werden. A. Wolff, Friedenau. 



Kt 42h. 235 669. An Augeogläseni ein elast., vor* 
drückb.Stega.zweiTeiI. F Menrad.Schwtb. Gmünd. 
Kl. 42 h. 235 750. Klemmer für flache Nasen, welcher 
mit längeren, hochklapph Nasonstegen versehen ist. 
F Koch, Hildesheim, 

Kl. 42 h. 236 777. Hikro»kop*Objekttisch mit durch 
doppelten Zahntrieb verstellbarem Lineal nebst 
Markiersebeibe. L. Ph. Dorner, Wiesbaden. 

Kl 421. 236 506. Stabthermometer mit einem Eroail- 
belag auf der KOckseite u. als Liime wirkender Ver* 
stArkimg auf der Vorderseite. Uebe. Zerbst. 
Kl. 42 i. 236 824. Thennometerskala mit Zelluloid* 
Ueberzug. G. Peters, Berlin. 

Ki. 42 i 236 880. Thermometer mit lithographierter 
Zelluloidskaia. F. K. Kirchner, Ilversgehofen. 

Kl. 421 236 030. Lacto-Butyrometer mit direkter 
.\bscheiduDg des Milrhfettes und annehmbarem Ab- 
laufbahn Dr. Th. Lohnstein, Berlin. 

Kl 421 236 533. 8chwefelbestimmuugs*Kolbeu mit 

eingeschliffenem, mit angeblasoner kugelförmiger 
Waachflasche versehenem Scheidetrichter und Vor- 
richtung zur Kohlung und Dichtung des Schliffes. 
(I Gerhardt Marquarta Lager chemischer 
Utensilien. Bonn. 

Kl. 421. 236 865. .\utomal. Vakuumregubitor, bei 

welchem ein durch die wechselnde Höbe der Queck- 
silbersäule e. Barorootors beeinflußter Wagebalkeu 
durch Eintauchen in zwei Quecksilbernäpfe e. elektr. 
Strom schließt. Dr. F. Hanfland. Berlin. 

KI 42 p. 235 365. Weglängemosser. bestehend aus 
e. Zählwerk, das duren ein umlaufendes Rad von 
bestimmtem Durchmesser betätig wird. M. Kohl 
und A. Lux, Ludwigshafen a. Kh. 

Kl. 67 a. 236 181. Durch Schwingkurbelgotriebe 

bewegte Filmschaltvorricht. für Kinematographen. 
Ernst Plank. Nürnberg. 

KI 67 a. 236 261. Kamera mit verschiebbarer Tele- 
negativlinse. P. Hartwig, Bremen. 

Kl. .57 a. 236 2 64. Photogr. Kamera mit hinter dem 
Objektiv senkrecht verschieblichem Winkelspiegel. 
Fabrik photogr. Apparate auf Akt. vorm 
R. Hflttig & Sohn. Dresden. 

Kl. 67 a. 236 396. Sich selbsttätig aufroUende 

Zwischenwand für Stereoskop-Kamerus. Fabrik 
photogr. Apparate auf Akt. vorm. R Hüttig 
& Sohn. Dresden. 

Kl. 57 a. 236 736. Einstell-, Regulier- u. Auslöse- 
vorricht. photogr. Apparate mit Kouleanschlitz- 
Verschluß für begrenzte Sekiitzweite. Bfllter ä 
Stamm er. Hannover. 

Kl. 74a. 236 861. Aus e. Uhrwerk mit KonUict- 
scheibe, Zeit- u. Kontaktzeiger bestehender elektr. 
Weckschalter mit beliebig vielen Station. O. Oertel 
n. P. Scharf, Braunschweig. 

EIngesudte neue Preislisten. 

I Carl Zeißi optische Werkstätte. Jena. Illustrierter 
Hauptkatalog der pbotograpb. Abteilung (Photo- 
objektive, Handkameras). 95 Seiten. 

Warwlck • Tradfng Companj Ltd., London W.C. 
Preisverzeichnis von Kinematographen -Films, belr. 
die russischen Gewalttaten in der Nordsee. 2 SeiU^n. 

Spreehsaal. 

Anflrage 28: Wer liefert Spezial-Olas-Bohrmaachinen 
für Löcher von 1 — 16 mm? 

Dieser Nummer liegt ein Prospekt der Pimis 
ErnstSebwaao & Zimmerraann, Berlin, betreffend 
Taschenlampen imd elektrotechn Bedarfsartikel bei, 
ferner ein solcher der „Union^-Accumulatoren- 
Werke Limpko & Co.. Q. m. b. H., Berlin, betreffeml 
transportable Akkumulatoren etc., worauf wir beson* 
d^rs Hinweisen. 
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Die Terwesdong des Telephons bei 
Glelehstrommessaogen. 

Von Dr. M. v. Pi'rani- Aachen. j 

Schon oft hat man versucht das Telephon^ 
Teiches als Meßinstrument bei Wochsolstrom- 
raessuogen so vorzügliche Dienste leistet, auch 
hei Qleichstrommessungen zu benutzen. Doch 
ist man nie Ober den lAaboratoriumsversurh hinaus- 
^rekommen, da sich stets entweder die ungenOgende I 
Kmpfindliehkeit, die Kostspieligkeit der tech- 
nischen Ausführung oder die Unverwendbarkeit . 
io praktisch wichtigen Fällen, der technischen ^ 
Ahvendung der Methode als Hemmnisse in den 
Weg stellten. Es soll im folgenden eine Aj>parat- 
Mordnung beschrieben werden, welche sich auch 
fSr praktische Zwecke eignet. — Da das Telephon | 
Bur flir Wechselstrom, bezw. unterbrochenen 
Gleichstrom empilndlich ist, so ergibt sich der j 
Grundgedanke, dem inan zu folgen hat und dem 
simtliche Versuche auf diesem Gebiet gefolgt 
^ind. von selbst : Der Gleichstrom, welchen man | 
■Bit dem Telephon zu konstatieren wünscht, muß I 
fortwährend unterbrochen werden. Der Ix'iin 
'►effnen und Schließen entstehende Kxtrastrom 
der Selbstinduktion des Telephons bringt das 
Telephon dann zum Tönen. Da man nun auf 
diese Weise verschiedene Stromstärken zwar 
icalitativ zu unterscheiden imstande ist, sie 
hber nicht messen kann, .so ist man von vom- 
iierelii auf die sogenannten Kullmethoden be- 
schrinkt. d. h. Methoden, bei denen die Ein- 
stellung auf Stromlosigkeit erfolgt, Ihre 
Anwendung in der Praxis (bei Widorstands- 
messuDgen, Vergleich elektromotorischer Kräfte 



etc. etc.) ist so groß, daß ein Ersatz des Galvano* 
meters durch das Tele]>bon schon deswegen er- 
wünscht wäre, weil für viele Zwecke eine außer- 
ordentliche A'erbilligung der Meßapparatur damit 
verbunden wäre; man könnte dann kombinierte 
Meßanordnungen für Gleich- und Wechselstrom- 
messungen mit nur einem Meßinstrument (dem 
Telephon) herstellen. 

Fig. 224 zeigt z. B. die Schaltung bei einer 
Widerstandsmessung nach der Brückenmethode. 
Man sieht, daß einfach anstatt des Galvanometers 



A 




2 Her. 

Fi*. 2J4. 



ein Telephon T und der rnterl»recher U in die 
Brücke geschattet werden (näheres weiter unten). 
— Für die Praxis kommen nun hauptsächlich 
vier Punkte in Betracht: 1. Die Empfindlichkeit, 
2. der Grad der Anwendbarkeit, 8. die Einfachheit 
der Handhabung und 4. der Ko.stenpuokt. 

Die Empfindlichkeit der Messungen hängt 
naturgemäß von der Kmplindliehkeit des Telephons 
ab und von dem Knergioverlust in der Unter- 



Digilized by ^ 








254 



DER MECHANIKER. 



No. 22 



brechungsstelle. Die normale Empfindlichkeit brechungen ab*). Es soll nun näher auf die Em- 

guter Telephone für ein normales Ohr beträgt für pfindlichkeit der Messungen cingegangen werden; 

Wechselstrom von ca. 300— .‘JOOO Schwingungen WipinFig.224er8ichtlich,werdennachderWheale- 

in der Sekunde 2 . 10“’ bis 10"® Amp^'re (vergl. stuneschen BrOckonmethode zwei WidersUnd»* 

M. Wien» Verhandlungen der Physikalischen von 20 ühm verglichen. Der Dralit mit dem 

Gesellschaft 1902, Seite 2f>9). Fände also an Schleifkontakt (Widerstand fi Ohm) war mit 

der ünterbrechungsstello kein Energievorlust seitlichen Zusatzwiderständen (von 29 Ohm) rer- 

statt, so wäre die Empfindlichkeit nur etwa sehen, um die Messung an die Grenze der Em* 

lÜ mal kleiner als die der besten Gleichstrom* pfindlichkeit zu treiben. Der Widerstand des 

Instrumente mit Spiegelablesung. Diese Grenze Telephons T betrug 100 Ohm, die Pfeife gab einen 

ist natürlich nicht erreichbar. Es ergibt sich Ton von ca. 300 Schwingungen pro Sekunde, 

dagegen die Aufgabe, einen Unterbrecher zu Solange noch zwischen A und }i eine Potential- 
konstruieren. welcher dieser (Jrenze möglich.st difforenz vorhanden ist, tönt das Telephon, da der 

nahe kommt Verfasser dieses Aufsatze.s*) hat durch die Brücke lließendo Gleichstrom fort- 

Versuche mit Trockenkontakten, amalgamicrtcn während unterbrochen wird. Die Breite des 

Kontakten und Quecksilberkontakten angestellt Telephonminiinuros, welches sich übrigens durch 

und ist zu dem Resultat gekommen, daß nur sehr große Schärfe auszcichnet, l»etnig in der 
die letztgenannten wirklich günstig wirken. skizzierten Schaltung bei Anwendung eioei^ 

Diese Erfahrung mit den vorgehenden zu- Dosentelephones von Mix & Genest ca 3 ram des 

sammen gibt also die günstigsten Bedingungen Brückendrahtes, d. h. mau konnte den St‘bleif- 

für den Unterbrecher. Es muß ein Quecksilber- kontakt 3 mm weit verschieben, ohne daß das 

kontakt sein, welcher etwa J^OO — 1000 Mal in Telephon ertönte. Es entspricht dies, wie man 

der Sekunde unterbrochen wird, der ferner leicht aus den in Fjg. 224 angegebenen Widerständeo 

zu handhaben und einfach herzustellen ist, und und der bekannten elektromotorischen Kraft der 

endlich zur Vermeidung von Induktionswirkungen Akkumulatoren leicht l>erechDen kann, einer 

aut das Telephon oder die benachbarten Leitungs- prozentualen Qconuigkoit von 0,5—1 pro MilV 

drähte möglichst w’enig Gisenteile enthält. Diese in der Messung des Widerstandes von 20 Ohm. 

Bedingungen erfüllt der im folg3nden beschriebene Die absolute Voltcmpfindlichkoit der Methode. 

Unterbrecher, der „Pfeifenunterbrecher“ be- d. h. die Spannung, die noch eben das Telephon 

nannt sein soll. Er besteht aii.s einem auf einer zum Tönen bringt, wurde so festgestellt, daß m 

Seite offenen Messingrohr Z (Fig. 225), in welches Stelle des Telephons ein Weston-Dezimillivolt- 

ein länglicher, rechteckiger Schlitz eingcfeilt ist. meter in die Brücke hinter den Unterbrecher gel^ 

In denselben paßt so genau 
wie möglich, jedoch ohne die 
geringste Reibung, ein federn- 
der Metallstreifen F, der auf 
dereineii Schmalseite des Schiit - 
zes befestigt ist (nach Art der 
„Stimmen“ in einer „Harmoni- 
ka*). Bläst oder saugt man nun 
durch diese Vorrichtung einen 
schwachen Luftstrom (z. B. 
einer Wasserstrahlpumpe), so 
kommt die Feder in Schwin- 





gungen. Eine auf der FederFan 
geeigneter Stelle — d. h. wo die Exkursionen die 
gewünschte Größe haben — angebrachte amalga- 
miertc Kupferspitze S, die einem kleinen (^ueck- 
silbemäpfchen gegenüber steht, besorgt die Unter- 
brechung, wenn die eine Stromzuführung mit dem 
Messingrohr S,die andere mit dem Quecksilber ver- 
bunden ist. Von der Form der Feder hängt, wie 
man ohne weiteres sieht, die Zahl der Unter- 

*J Atim»rkbBjt: H«>i dvn rBh'r«ich«<it ViT'Bcbvti Imt uiirh II«rr 
»lud. F. Uertwif fruundliclisl aDtcrstUlil- Ich «prMke Ibn u di««r 
SteUe Duak dafUr «ui. 



Fir. Kb. 

wurde. Benutzt man dieses Instrument als 
Zeiger für Stromlosigkeit, so kann man 10'’' 



Volt Spanuungsdifferenz an den Enden gerade 
noch erkennen 



Teilstrich I. Es ergab sich. 



ilaß die Einstellung mit dem Telephon ca. 2—3 



Mal so empfindlich war wie mit dem Westoo 



instrument, d. h. also 5 . 10"^^ bis 3 . 10”^ Volt 



*1 Durch pMicnd« W«hl d<>r OrhK«« nad VaUriaU d»r Ffdn 
«an faealca Stähl) Haut vs aicb urraichan. da«a d«*? l' at«r)>mlirr fall 
it«rha<rlilos foaktioniert. *• l'n die OSt>rfla«h«nBpBnnao< deiQteeA* 
.libera la )>eaeiU|eB und Veiunreiuk|niD(eB tu verbinden) 
ctvraa Petraleaio auf daa iduackaUVer. 
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Eine andere Mei^sung, cbeDfalle eine wichti^'c 
AnveodunguDKerorTelephonmothodeist in Kig.22H 
reranscbaulicht. Es ist eine Spannungsmeasung 
durch Kompensation nach der Methode von 
Poggondorff. Die Empfindlichkeit l>etrug 2 . B. 
bei der Messung der S))annung eines Daniell- 
dementes von hohem inneren Widerstand (nach 



u. 




F.j. an. 

Nfthrwold) durch Kompensation am Xormal- 
'^iilerstand von 100 Ohm noch ♦» . 10 ^ Volt» 
eine Empfindlichkeit, die für die meisten prak- 
tischen Messungen voilkommco ausreicht. 

Auch eine Messung, dio in der Praxis, z. B. 
bei Fehlerortsbestimmungen eine wichtige Holle 
spielt. Wißt sieh mit dem Telephon ausführon, d. i. 
die Messung nach der sogenannten verall- 
gemeinerten Hrückenmethode. Bei derselben 
befinden sich in den einzelnen Zweigen der An- 
«^rdoung nicht nur WiderstAnde, sondern auch 
konstante elektromotorische Kräfte, so daß in 
der Brücke stets ein Strom fließt, welcher im 
dlgemeinen durch ein Galvanometer angezeigt 
»ird. Schließt man nun die Batterie (Fig. 2241, I 
50 stehen die Widerstände dann in dem richtigen i 
Verhältnis zu einander, wenn zwischen A und B j 
keine neue Potentialdifferenz entsteht, d. h. wenn * 
die Stromstärke in der Brücke ungeändert bleibt, 
ob man die Meflbatterie äfTnet oder anschließt 
(0. Frölichl. Das Telephon scheint hier auf den 
f'rsten Blick nicht anwendbar zu sein, weil man 
mit demselben ja keine Stromstärken messen 
kann: und doch, wenn man sich überlegt, wie 
man sich auch bei Benutzung des Galvanometers 
helfen muß, wenn die Spannung zwischen A und 
B so hoch ist, daß sie dem Galvanometer ge- 
fährlich wird, nämlich durch t regenschalten ge- 
eigneter elektromotorischer Kräfte in die Brücke 



oder in einzelnen Zweigen, so wird man ohne 
weiteres den Weg finden, den man hier einzu- 
schlagen hat. um auch die Telephonmethode für 
diese Messung brauchbar zu machen. Man 
schaltet nämlich parallel zu Telephon und Unter- 
brecher einen Regulierwiderstand W (Fig. 227) 
— z. B. einen Meßdraht — der von dem Strom 
der Trockenbatterie E. deren Potential z. B- 
2 Volt betrage, durchflossen wird. Durch ge- 
eignete Wahl der Polo und richtige Regulierung 




des Widerstandes IF in der gezeichneten Weise 
kann man dann da.s Telephon zum Schweigen 
bringen (falls die zu überwindende Spannung 
höher als 2 Volt ist, muß man vor oder hinter 
I die Abzweigung, d. Ii. vor C oder hinter D noch 
einen Vorschalt widerstand legen, um die Spannung 
zwischen C und D zu erniedrigen). Hat man 
Tonlosigkeil im Telephon, so schaltet man die 
Meßbatterie ein und verfährt wie gewöhnlich. 

Wir kommen noch zu einer letzten wichtigen 
(ileichstrommeßmethode, hei der sich das Tclejihon 
unter geeigneten Bedingungen ebenfalls bewährt. 
Es ist die Vergleichung sehr kleiner Wider- 
stände ('/looi— Viotoo der Verglei- 

chung kleiner Widerstände nach der Methode 
von Matthiessen und Hockin (Fig. 228), durch- 
fließt ein kräftiger Strom, z. B. 20 Amptlre den 
Widerstand B|, den man untersuchen will, z. B* 
Vioooo Ghm, den Vergleichswiderstand ir,, der 
etwa dieselbe Größe habe, und verzweigt sich in 
einen parallel zu diesen beiden geschalteten 
Mefldraht. K« handelt sich hier bekanntlich 
darum, auf dem Meßdraht zu den 4 Endpunkten 
a, b, c, d. der kleinen WiderstAnde 4 Punkte 
gleichen Potentials a^, c-,, d^ zu finden. Bei 

der vorher genannten ytromstärke ist die 
Spannungsdifferenz an den Enden von *,ioouo 
Ohm : = V,oo» Volt = 2 . 10 ^ Nun 

kann man, wie wir oben sahen, mit dem Telephon 
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in der BrQckenkombiDation (nicht zu verwechseln I 
mit der bei der Spanoungsmesaung erreichten 
Empfindlichkeit) Spannungen von ca. o. 10'^ 
Volt erkennen, was bei einem Strom von 
20 Ampere einer Widerstandsänderung von 
2,5 . 10“’ Ohm entspräche, also etwa einer 
Aenderung von V<®/o Vjoooo Ohm*Wider- j 
Standes Man sieht hieraus, daß auch die Ver- 
gleichung kleiner Widerstände mit dem Telephon 
Busgeführt werden kann, wenn man einen ge- 
nügend starken Strom anwendet. (Denkbar 
wäre auch bei geringerem Strom ein für den 
Ton des Unterbrechers besonders empfindliches 
Telephon — Eigenschwingung der Membran,) 




Es wäre hier am Platze ein Wort über den 
Betrieb des Unterbrechers zu sagen, falls man. 
wie das gewöhnlich der Fall sein wird, keine 
Wasserstrahlpumpe hat. Es genügt dann ein 
kleiner Gummiball mit Ventil, etwa wie die bei 
Holzbrand- Arbeiten l>enutzten, welcher so ange- 
ordnet ist, daß man ihn durch Treten wie einen 
kleinen Blasebalg betätigen kann. — 

Auf den letzten eingangs erw’ähnten Punkt, den 
Kostenpunkt, braucht nach dem vorhergehenden 
nicht mehr eingegangen zu werden, denn die prak- 
tische Ausführung der vorstehend beschriebenen 
Apparatenzusammenstellung ist wohl die denkbar 
einfachste und billigste. — 

Ueberblicken wir noch einmal die gemachten 
Äusfübrungen, so kommen wir zu dem Resultat, 
daß sich Gleichstrommessungen mit dem Telephon 
mit einer Empfindlichkeit ausführen lassen, welche 
für praktische Zwecke weitaus genügt. Es eignet 
sich also die Methode unter bestimmten Be- 
dingungen, welche vor allem von der Beschaffen- 
heit der UnterbroebuDgssteUo abhängen, speziell 
für die technische Ausführung kombinierter 
Apparate für Gleich- und Wechselstrommessungcn 
mit nur einem Meßinstrument, dem Telephon — . 



Ein nenes Resonui'lnstrDiinlirin. 

Vou Ernst Knhmer. Btt-lin. 



Das nachfolgend beschriebene Instrumentarium 
dient zur Erzeugung elektrischer Wellen, lum 
Nachweis der Femwirkung derselben, sowie be- 
sonders zur Demonstration der interessanten elek- 
trischen Hesonanzerscheinungen, die bekanntlich 
bei der drahtlosen Telegraphie zur .Abstimmung 
des Senders und Empfängers in sich, sowie auf- 
einander praktische Bedeutung erlangt haben. 
Das Instrumentarium umfaßt einen Sende- uad 
Empfangsajiparat. 

Der Sender, den 
Fig 229inetwa’ ,. natür- 
licher Größe wiedergibt, 
besteht im wesentlichen 





1. aus einem HochspannungskondensatorfLeydeoer 
Flaschenbatterie oder Plattenkondeosatori, der 
in dem polierten Mahagonigrundkasten enthalten 
ist. 2. einer regulierbaren Funkenstrecke, die aus 
zwei Zinkstäben gebildet wird und zur Abbleo- 
düng des grollen Lichtes der Funkenentladuog' u 
sowie zur Verminderung des Schalles derseHnm 
in dem an dem Grundkasten links siefatbaru 
Mikanitzylindcr eingebaut ist, 3. aus einer 
auf einen genuteten Hartgummizylinder aufg^ 
w'iekclteo, regulierbaren Solbstinduktionsspiile. 
die auf dem Grundkasten drehbar angeordnet ist. 
4. aus den auf Hartgummi röhren aufgewickclien 
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Hpsonanzspulon. von denen sich in einfacher Weise 
eioe beliebige Anzahl aufeinander setzen lassen, 
und endlich 5. aus einer zum Zwecke der Kapazi- 
Utsveränderung aus zwei ineinander verschieb* 
baren Messingrflhren gebildeten, auf die Reso- 
nanzspulen aufsetzbaren Antenne, diu in einer 
Kugel endet. 

Die Schaltung dieser einzelnen Bestandteile 
zeigt Fig.230 schematlsch,jedoch um IHtt® gedreht. 

Verbindet man zum Laden des Hochspan- 
Dungskondensators die beiden parallel zur Funken- 
slrecke liegenden Anschlußklemmen mit einem 
lloi'hspannungstransformator oder Funkeninduk- 
tor, so vollzieht sich die Entladung in dem aus 
Kapazität regulierbarer Selbstinduktion L und 
l'unkenstrecko gebildeten primären geschlossenen 
Schwingungskreise oszillatoriseh nach der be- 
kannten Thomson-Boziehung in der Zeit: 7’ = 
2 I C L. Wie aus dieser Formel ersichtlich, 
kann man die Schw ingungsdauer bezw. Schwin- 
gung.«zah! sowohl durch Veränderung der Kapazität 
als auch durch Veränderung der Selbstinduktion 
variieren. 

Hei dem vorliegenden Apparat wird die letzte 
Methode zur Regulierung der Schwingiingszahl 
im primären Sehwingungskreise angewendet. 
Die SelbstinduktioDS.spulc besteht zu diesem 
iiweek au.s blankem Kupferdraht, der in die 
Nuten des mittels Schnurrad und Kurbel dreh- 
baren Hartgummizylinders eingewiekelt ist. 
Mittels eines an zwei Säulen parallel zum Hart- 
guinroizviioder gefQbrlen Oleitkontakles kann 
man durch Drehen der in Kig.22D rechts ainCirund- 
kitsten angebrachten Kurbel eine kleinere oder 
größere Anzahl von Drahtwimiungen einschalten 
und damit die Selbstinduktion des Schwingungs* 
kreises auf verschiedene Werte bringen. Setzt 
man nun auf den Apparat eine der beigegebenen 
Uesonanzspuieii mit Antenne ein und erdet einen 
Pol der F'unken.st recke, so findet man durch 
Dj^hen der Kurbel leicht diejenige Stellung der 
Selbstinduktionsspule, bei welcher der primäre 
geschlossene Schwingungskreis auf den aus 
Selbstinduktion (Resooanzspule) und Kapazität 
J Antenne) gebildeten sekundären offenen Sehwin- 
gungskreis abge.stimmt ist. Da sich dann in der 
llcsnnanzspule stehende Wellen ausbüden, sn er- 
brdt man an dem oberen Ende der Resonanzspnle 
ihezw. Antenne) kräftige Ausstrahlungen hochge- 
spannter Elektrizität, die einem Spaonung>bauch 
ib*r in einer viertel Wellenlänge schwingenden 
Spule entsprechen. Das Produkt aus Selbst- 
induktion und Kapazität beider gekoppelten 
Stromkreise ist dann einander gleieh. Aeiulert 
man die primäre Selbstinduktion durch Aus- 



nder Zuscbalten v(»n Erregerwindungen, so er- 
loschen infolge der V’erstimmung beider Strom- 
kreise die Ausstrahlungen. 

Bisher haben wir die Abstimmung auf die 
Uesonanzspulen durch die V'eränderung der Selbst- 
induktion des primären Sch wingungskreiscs herhei- 
gefOhrt. Man kann aber ebenso auch den sekun- 
dären Schwinguiigskreis auf den primären ab- 
stinimen, wenn man durch Ausziehen bezw. 
Ineinanderschieben der aus zwei ineinander ver- 
.schiebbaren Röhren gebildeten Antenne die 
Kapazität und damit die Eigenschwingung des 
sekundären Kreises ändert. Wenn man nach 
einigen Versuchen die richtige I>änge der Antenne 
gefunden hat, so treten wieder kräftige Aus- 
.<tral»Iungen an dem oberen Ende derselben auf. 

Dem Apparat sind zwei Hesonanzspulcn bei- 
gegeben: eine mit dickerem, blanken Draht, der 
in das Gewinde eines Hartgummirohres ein- 
gewickelt ist, eine andere mit dünnerem, gut 
isoliertem Draht, der eng aneinander auf glattes 
Rohr aufgewunden ist. 

Verwendet man die Spule mit d*?m blanken 
I Draht, die also nur w’enig Drahtwiuduugen ent- 
hält, und stellt die primäre Selbstinduktion 
pa.ssend ein, tauscht dann die Resonanzspule 
gegen jene mit dem isolierten Draht aus, die 
eine bedeutend höhere Selbstinduktion besitzt, 
so muß man eine größere Anzahl primärer 
Krregerwlndungen einschalten, um wieder beide 
Stromkreise in Resonanz zu bringen. Ebenso 
kann man die Verlangsamung der Eigenschwin- 
gung bei Aufoinandcrs»*tzen mehrerer Spulen 
gleicher Art demonstrieren. Verwendet man die 
Seibt’sche Anonlnung eine.« parallel zur Hcsonaitz- 
spule gezogenen geenleten blanken Drahtes*), s<» 
kann man auch die Ausbildung der stehenden 
Wellen in der Resonauzspule objektiv sichtbar 
machen. 

Zur Demonstration der Fernwirkiing dient 
der Kmpfangsapparat. Derselbe besteht im 
wesentlichen aus einer oder zwei aufeinander- 
gesetztun Uesonanzspulen, die den beim Sender 
benutzten Spulen analog sind und die in einen 
auf einem Grundbrett montierten Metallfuß ein- 
gesetzt werden können. Das untere Ende der 
benutzten Spule bezw. S|>ulcn steht mit dem 
MetallfuD in leitender Verbindung, welcher ge- 
erdet wird. Die Abstimmung des Empfiing.s- 
systems kann sowohl ähnlich wie heim Sender 
durch V^Tändening der Kapazität der auf- 
gesetzten, ineinander veisrhieldniren Autonnen- 
röhren als auch mittels eines über der mit 
blankem Draht bewickelten Spule verschiebbaren 

Zol.ihritl .\o M u. IJ 
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Hart^mmiriitKos mit Gleitkontakt erfolgen, welch 
leUterer ebenfalls mit dem MetallfuU durch 
eine biegsame Litze in V'erbinduDg steht, sodaß 
durch Verschieben des Ringes eine kleinere oder 
größere Anzahl von Windungen der blanken 
Spule kurzgeschlossen und somit die Eigen- 
schwingung des Rropfangss.vslems verUndert 
w’erdea kann. 

Nachdem der Scndeapparat in sich abg^stimmt 
ist, kann man durch Verschieben des üleit- 
^ kontaktes Aber die Spule 
'll mit dem blanken Draht 
bezw. durch Veränderung 
der Antenneiilftnge auch 
den Einpfangsa]»parat auf 
die gleiche Wellenlänge 
abstimmen. Kan erhält 
dann am oberen Ende der 
Spule bezw. Antenne des 
Empfangsupparates eben- 
falls deutlich sichtbare 
Ausstrahlungen, selbst 
wenn die Entfernung bei- 
der Apparate 10—20 m 
beträgt. 

Als Wollenanzeiger 
küinmon zwei elektrisube 
Lampen zur Anwenduug. 
Erstens eine Geißler- 
Uöhre, die auf Spannung 
ansprechend — einem 
Fritter analog — in einem 
Spaimuugsbauch, d.h.auf 
der Antenne, angeordnol 
ist (Fig. 231). 

Als auf Stromstärken 
ansprechender Wollen- 
detektor — entsprechend 
einer elektrolytischen 
Zelle — wird zweitens 
eine kleine eiektri- 
^ sehe Gltihlauipe ver- 
wendet, die in einen 
>if. Kig. «I. Hauch der Strom- 

stärke einzuschalten ist. Am einfachsten ist cs, 
die OlQhlampo direkt in die biegsame Litze, die 
den verschiebbaren Gleitring und den Metallfuß 
verbindet, zu schalten. Kan kann aber auch die 
Glühlaiii|>e durch direkte oder indirekte Trans- 
formation erregen, wie z H. Fig. 2‘^'Z zeigt. 
Wenn man das Empfang-ssystem auf das Sende- 
system abgestimmt hat, so leuchtet sowohl die 
Geißlerröhre als auch die Glühlampe hell auf. 
Verändert man darauf die Eigensebwingung des 
Sendesy.slems oder verstimmt dieses in sieh, so 
laßt das Lemditen der Lampen sofort na<'|i l)c/.w. 




i 



erlöscht dasselbe. Die Einstellung auf Reso- 
nanz ist eine überaus scharfe: die I>euchtersebei* 
nungen verschwinden, sobald man den Gleitring 
auch nur uni einige Windungen aus der Reso- 
nauzstellung entfernt. 

Schaltet man in die Speiseloitungen des In- 
duktors bezw. Hochspannungstransrormators de'> 
Gebers einen Morselaster, so kann man durch 
kürzeres oder bängeres Niederdrücken dessell>ca 
die Lampen des lCmpfaiigSB|iparatt's «len Morse- 
Zeichen entsprechend zum Aufleuchten bringen. 
Auf diose Weise Uißt sieh die Funktion zweier 
aufeinander abgestimmter Apparate für draht- 
lose Telegraphie vortreffUeb zur Anscliauun^' 
bringen. 

Das hesebriebene Instrumentarium (i>. R.-K 
aug.; D. R.-0.-M.), das sich besonders für den 
physikalischen Unterricht an höheren Schulen, 
technischen Hitchschulen und Universitäten gnt 
eignen durfte, wird von dem Herlinor Klektro- 
tcchnischon Laboratorium, Herlin SW. 48. 
hergestellt und in den Handel gehraohU 



Eine neue Glimmliebl-Osiillographen' 
Rehre. System Dr. E. Gebreke • Ruhmer. 

Nachfolgend beiichriebone GliounlicUt-UOhre kann 
als Ergänzung der Hraotrsdteu Kniitre zur BestimoiuDg 
des Stroruverlaufs hochgespannter Wechselätrömc ver- 
wendet werden. 

Die Wirkungsweise der Rohre beruht auf der von 
H- A. W'ilaoQ g(‘iuachteu Heobarhlung, daß das nega- 
tive Glimmlicht nn der Kathode einer Geifiler-Kohre 
solange eine <ler Stromstärke proportionale Fläche 
bedeckt, als os die Kathode noch nicht ganz flberziebt. 

Dr. Gehrcke hat auf die;<e einfache und merkwür- 
dige Go.sftzmäüigkeit seinen Glimmlicht-Strommesser 
gegründet, der in der jeUigon Ausführung im wesent* 
lieben aus einer etwa 40 cm laugen, 6 cm weiten 
Geißler-Röhre besteht, in weit her achsial zwei etwa 
20 cm lange Klektrodendrähte liincinragcn, deren 
Enden durch ein dünnos Glimmerhlatt vou einander 
isoliert sind. Hießt bei passend gewählter Ver- 
dünnung des t^ases ein hochgespannter Gleicbstroui 
durch die Röhre, so ist die eine Elektn>de von einer 
Lichthaut — dem negativen (rlimmlicht — ftberrogen, 
welches nach Wilson eine der Stromstärke proportio- 
nale Länge des Kathodendraiites oiniiimmt. Die 
Auode püegl nur an der Spitze etwas zu leiiditen. 
Läßt man einen huchgespaimten WechsteLtrom durch 
das Rohr Hießen, so sind beide Elektroden vom 
Glimmlicht üherzogon und die Spitzen der Drähte 
markieren sich durch ein aiiodi.scbes Lichtpflnktcheu. 

Betrachtet man nun die Ersclieirmug iiu rotie- 
rouden Spiegel, so erblickt man die zeitlich anfein- 
itnderfolgenden Fhasen d(‘« Slromverlaufs räumlich 
nebeneinander und die I ingrcnzniigsliiue der liclleo 
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ßpievelbilder Het Glimmlichts] er^riht direkt die 
Strookune des Wechselstromes. Die Lichtstärke 
des Glimmlichts ist vollkommen ausreichend, nm die 
Kurron auch nach kinematognipliischer Methode 
pboto^raphiseh tn fixieren. Pi»f. 283 zeigt K. eine 
derartig photographisch anfgenommene, von der 
SekaiidXrspule eines Fnnkeniiiduktors mittlerer Ornfio 
erhaltene StromlmrTO hei Betrieb mit einem Hainmer- 
raterbreeher. Man erkennt ans derselben deutlich 
den typischen Verlanf des Stromes. Oie neue Glimm- 



wird bewirkt, daB in dein Auircnblick, in dem man 
die Tilr nffnet, ein Stnbchon, das seinerseits eine Ver- 
schiebung des Kolbens von unten nach aufwftris be- 
wirkt. durch diese mitgenommen wird. Gleichzeitig 
treten die Ventile iu Titigkeit und gestatten der 
Flflfsigkeit leicht von einer Seite des Kolbens* auf 
die andere flberzutreten: die Kolbenstange stellt da- 
bei einen Kontakt her, welclier den I.iainpenstrom 
Bchlie&t. Wird die Tfir wieder geschlossen, so wird 
nunmehr der Kolben in seiner oberen Lage nicht mehr 




. F«. m. 



lieht-Ossillographen-Robre (D. R. P. ang.), die von 
Rubmer s Physikalischem Laboratorium, 
Berlin 8.W. 48, in den Handel gebracht wird, ist 
Qbsrall da anwendbar, wo man bisher nur auf die i 
Braun'scbeRtdire angewinen war, vor welcher sie jedoch 
Vorzug geringerer Selbstiiidiiktioii besitzt An 
Einfachheit fibertrifft sie alle bisherigen Mittel znr 
Wabmehmung von Wechselslrumkurveii. Sowohl für 
physikalische Denumstratiuneii als auch f(lr elektro- 
technische Uotersuchuugcu dürfte diese neue OszIUo- 
i^pben-Anurdnung bald grOiiere Verbreitung finden. 

Selbsttillger 

eleklriseher LampenanzOnder. 

Von Emil Ouarini, Brüssel. 

Üin den Stromverbrauch für die elektrisuhe Be- 
leuchtung zu vermindern bat man au (Jrten. wo die- 
<elbe nicht dauernd notwendig ist, eiuen Schalter vor- 
geiebeii, welcher so arbeitet, daB in dem MoinenU in 
dem man die Tür Oftnel. die Lampen die betreflfenden 
Rinme, Treppen usw. erleuchten und daü die Be- 
isoebtung nur eine begrenzte Zeit andauert. 

Die meisten derartigen lnstrumenU> enthalten als 
Bewegungsmechanismus ein Thrwerk, welches mehr 
»der minder empfindlich ist. wodurch ein sichere.^ 
Fonktionieren nicht immer garantiert werden kann. 

Die Werkstfitten für Prftzisioiismechanik in 
Territct(Schweiz) haben deshalb eine auf neuem Prinzip 
b-mhende Anordnung konstruiert. 

Der in Frage kommende Apparat enthSlt in 
••ineni mit Glyzerin gofüllleii Zylinder einen kleinen 
Kolben mit Ventilen. Durch die getroffenp An^Hnung 




festgchalten und eine Feder sui-ht ihm seine ursprüng- 
liche Stellung wiederzugehen. Die zfihe Flüssigkeit 
Jedoch entweicht diesmal nur schwer und der Fall 
des Kolbens ist ein langsamer. Der Kootikt wird 
somit erst nach einer gewissen Zeit nnterhrochen. 

Die ausgettllirte Konslniktion zeigt Figur. 234 
bis 237. Der Zylinder a ist auf einer Platte b 
montiert, um den Apparat an dom Türrahmen be- 
festigen zu kunuen; c ist der Kolben. Der letztere 
ist (vergl. Fig. 236) von den vertikaloii Kanfilen f| ^ohne 
Ventile) durchbolirt und von ebensolchen KanRleirrj, 
welche beim Anfsteigtui des Kolbens geüfl’net und 
beim Absteigen geschlossen sind. Das Oeffnen und 
SchlieBeii wird dim'h den Ansatz </|, welcher an der 
Kolbenstange ü .sitzt, bewirkt. Der Kolben c selbst 
kann sich, geführt von der Kolbenstange d, bis zum 
.Vnsntz d^ einerseits und bis zu dem kleinen Stift 
andei-erseits. verschieben. Die Kolbenstange ist von 
einerSiUciumdrahtfeder umgehen, welche zw {sehendem 
oberen Zylinderdcickcl imd dem Ansatz ü liegt. Die 
Kulbeii.stange tragt einen Stift /, welcher sich in der 
Hülse — der VerlÄngornog des oberen Deckels — in 
einer Nute bewegt. Die Hülse wird von einer zweiten 
g nmschlo.sseii, welche auf dem Deckel aufsitzt und 
nn ihrem oberen Rande schmuhongangartig ausge- 
schnitten ist: nti ihr ist der Stift h, den die Spiralfeder 
zwingt dun Bewegungen der Tür zu folgen, befestigt 
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Ooffuct man letztere, bo dreht hiuli dio HOlae^, und der 
Stift A. welcher auf dem sichraubenicang^förmigea Rande 
derselben gleitet, swingt die Kolbenstange, gleichzeitig 
auch den Knlboti e. welcher durch den Stift d, mit- 
genommen wird, sich aufwrirla zu bewegen Die 
OefTrmngea sind dabei nicht geschlossen. 

Ferner ist oberhalb der be.schriebenen Vorrichtung 
an dem Brett h ein QuerstQck (Fig. 2B7> angeschraubt, 
au dem zwei Schleiffedern i angebracht sind. Zwischen 
diese schiebt sich die Kolbenstange d, wenn sie durch 
die Hnlse g gehoben wird und schließt, da jede der 
beiden Ft'dern mit einem Znleitongsdraht in Vor- 
hindnng steht, den eloktnsrhen Strom. Beim Oeffnen 
der Tftr steigt also der Kolben und die Fldssigkeit 
gelangt, da die Ventile durch den Ansatz </, nicht 
verschlossen sind, leicht von dem Kaum über dem 
Kolben in den unteren. Umgekehrt beim Schließen 
der Tür sinkt derselbe sehr langsam, du die Kanfilp 
£*] dann durch«/, verschlossen >ind. und das Glyzerin 
nur durch die engen Kanäle f, entweichen kann. 

Einer der wichtigsten Punkte ist die Regulierung 
der Senkgeschwiiidigkeit des Kolbens, von der die 
Dauer der Beleuchtung abhUngt. Diese UeguHenmg 
kann entweder, indem man dio Spanuung der Feder 
oder die Länge der beiden Zylinderhälften verändert, 
bewirkt werden. l’eberselzt von W, H. 



lieber Ritte. 

Dio Herstellung plastischer Kitte, welclie zum 
Dichten von Fugen, Rissen iisw. dienen, ist in der 
l'achliterattir ziemlich vernachläßigt worden. Es dürfte 
daher in Anbetracht d«T mannigfaltigen Verwendung 
von Kitten ein Eingehen auf die Herstellung einer 
ganzen Reihe derselben nebst Angabe des Zwei kes, 
für welchen sie am meisten geeignet sind, von Inter- 
e.*i8c sein. 

ln Fabriken, Arbeitsräiimcii usw. kommt es nicht 
selten vor, daß keine geeigneten Substanzen vorrätig 
.sind, um im Notfall ein Verkillen sofort vornehmen 
zu können. AVie nachteilige Folgen dies in Fallen 
haben kann, bei denen cs sich beispielsweise uro Ans- 
slrOmen von Leuchtgas aus undichten Stellen der 
Loittingsi'öhren oder von Säuren aus entstandenen 
Rissen in den belretfendcn .\pparnlcn und Gefäßen 
handelt, dürfte allgemein ln*ki«nnl sein. Es sollen 
deshalb im Nachstehenden eine .Anzahl Rezepte mit- 
geteilt werden, welche anerkannt gute Kitte liefern 
und welche daher für manchen in der Werkstatt von 
Vorteil sein werden. Der größere Teil derselben gibt 
die Mittel an, auf welche Weise da?» Austreten von 
ftasen verhindert wird, während andei'O Rezepte mehr 
oder weniger speziellen Zwecken dienen. 

F^s ist nicht ausgeschlossen, daß die nach den 
urigegebencri Rezepten ungeferiigten Kitte iti manchen 
r'ällen für den Gebrauch zu dännßQssig oder zu steif 
>ind: in diesem F'alle kann mau ja leicht nachhelfen, 
um die gewdnschte Konsistenz zu erhalten. — 

Kitte be.«toheu >teta au-- einem AuflösnogMuittr] 
und einer aufgelösten oder -uspendieiteii festen 
Suli^t.iuz; diesi-llmn dllrfeii nbht \on den mit ihnen 



in Beißhnmg kummendeo Gasch und Flüssigkeit ri 
angegriffen werden. In einigen Fällen wirken di« 
Bi'standteile des Kittes in der Weise, daß sie ri&€ 
fest anhaftende Maße bilden. 

Die vei-schiodonen Manipulationen bei der Au- 
wchdnng bestehen in folgendem: a) Erwäimimg de« 
Kittes, um ihn für d<*n Gebrauch plastisch zu tnacbec 
b) Fjrwärmen der zu verkittenden OberfiÄchon c) Äaf* 
tragen des Kitte.- mit Wasser oder einem Ijösunt'i- 
mittel, welches sich Ttuflüchtigt. d« Befcuchteo der 
Oberflächen mit Wasser. Oel usw. el Auflnkgen d« 
Kittes in einem Zustande, daß er sich entsprerhci >! 
l>earheiteu läßt, wobei das Erstarren oder F'eslwerd*;ri 
auf Grund chemisober Reaktionen (Oxydation od«r 
Hydratbildung) erfolgt. 

Reim Kitten von Stößen ist es vorteilhafL wcfi:i 
man einen denn vereinigenden Teile überlappen. d.k. 
über den anderen Teil ühergreifon läßt, damit riif 
geringe Menge Kilt zur Verbindung genügt Dw 
Kitten bildet nämlich nicht eine besonders feste, son- 
dern vielmehr eine schueUausgefflhrte. den Anforde- 
rungen genflgende und leicht wieder zu beaeilig>-ode 
Verbindung. Es i.-t stets nur eine geringe Menge 
Kitt zu verwenden, da beim Aufträgen großer Qsar.- 
titäten oft Hisse entstehen oder ein Abreiben rwj. 
.kbscheuem des Kittes statttindet. 

Die Kitte lassen sich nach den wesentlicbstin 
Restandteil«>n in folgimde Unterahteilongen eiDreibeo: 
1. Fein gebrannter Gips: 2 hydraulischer Kitt: 3. Tou; 
4 Kalk: 5. Asphalt und Pech: 6. Harz: 7. Guomi: 
8. Leinöl: 9. Kasein i.KäS4»stoff)nnd Eiweiß: 10 Natron* 
Silikate und Oxychlorid-Kitte: 11. Mehl und Stlrke 
12. verschiedene Mischungen. 

I.F'eingobrannlerOips. Derselbe wird oR albiü 
für sich als Paste, » eiche schnell fest wird, bei G*?- 
retorten oder Retorten Rlr Holzdestillation uod ibo- 
liehe Zwecke, wo ein schnelles Erstarren erfordernd 
ist, gebraucht. Miufigcr verwendet man denseP«:i 
zusammen mit faserigen Substanzen, um dem Kitt 
eine größere Festigkeit zu geben ; Asbest ist daswe 
häufigsten dabet benutzte Material, da es eine sehr 
hohe Teinperaliir verträgt. Brauclit man auf letzterf 
Bedingung nicht so großes Gewicht zu legen, so 
nflgen Stroh, Haare. Stoffre'to usw. als Kindemittci 
während Hteinbrockeii. Glas und verschiedene rainefid- 
artigeSiibstanzen alsFülhnaterial dienen. Die letzterer 
tragen aber nicht zm Erhöhung der Festigkeit bei 
l>iose Kitte -ind besonders für Ok-ldämpfe umi Kobldi- 
wasserstoftgase geeignet, 

Rezepte; 

1. FVin gebrannter Gips und Wasser: 

2. .. » . (feucht) und Asbest: 

3. .. .. Stroh; 

•l- .. ,. „ .. Stoffreste; 

/>. .. ., .. Haare: 

„ .. .. .. Steinhrocken «'» 

n. llydranlischer Kitt. Dieser wird entweder 
allein für sich oder mit Sand, Asbest usw. verarbeitet 
und eignet sich speziell hei Salpetersäure. Wird ff 
mit Sub.staüzcn wie Harz oder Schwefel zuM 0 )m*-r. 



Digitized by Google 




So. 2t> 



DEK MECHANIKER. 



venrrndcl. so bezwecken diese ZiisiUze eine sehr feine 
Verteilung und dienen nm als Fnllmatorinl, tragen 
aber beim Festwerden zur Hydralbildung nicht bei. 

Hezrptc: 1 Hydraulischer Kitt ftlr sich allein: 

2. ^ „ und Asbest; 

3 „ „ „ Sand. 

III. Ton. Derselbe wird dem Ritt meist nur aN 
FAilmaterUI beigegeben, aber durch den fein rerteilten 
Zustand werden gewisse Sorten von Kilt wertvoll. 
Ileispielsweise wird Leinftl durch Vermischen mit Ton 
eine feste Masse bilden und fflr Oase undurchdring- 
lieh werden: der Ton vorbÄlt shh aulk^rdem Gasen 
^'egenftber vollkommen neutral. Es wird zum Ver- 
kitt<^D von ('hlorgas führenden Rnbren auch eiiio steife 
Paste von Ton und Melasse (Zuekersymp) empfohlen, 
ffir welchen Zweck dieser Kilt jedoch nicht geeignet 
lai. da er sich bald lockert. 

Rezepte: l. Tun und Leinöl; 2. dieselben Suh* 
'Unzen unter Verwendung von fpuerfesieiii Ton; 
3. Tun und Melasse. Ersteres Uuzepl ist bei Wasser- 
dampf. das zweite für r’blorgas und das dritte für 
<Kdd&mpfe zu empfehlen. 

IV. Kalk. Kalk verwendet man bei der unter 
dem Namen „Glaserkitt'* bezeicliiieten plastischen 
Niuiso. welche aus kauetisebem Kalk und Leinöl bc* 
'‘teht llftufig ersetzt man auch den Kalk durch 
Kreide und Porzellanerde; man sollte jedoch .stets 
eioe Menge kaustischen Kalks mit beifügen, damit 
>ich eine entsprcchondo (juantitM Kalksetfc bildet. 
Kalk ündet auch Vorwondung bei Silikat* und 
Ksselnverbindmigeo. wekbo sehr fest sind. 

Rezepte; 1. Kalk und siedendes Oel; 2. Ton und 
«iedendes Oel; in heiilen Füllen zu steifer Mass«* 
verarbeitet. (Fortsetzung folgt.) 

Gesehins- und Handels-Mltteilangea. 

Neoe Firmes: O. Hofmeior. Mechaniker und 
Optiker, London W.. James Street 23a. — Kurl 
Blaorock. Olaainstrnmentonfahrik, Oelze tThÜring.); 
Inliaber ist der durch seinen Vater vertretene, 1900 
geborene Kurt Blaurock. 

Ketksrse: Emil Habermann vorm. Adolf 
Radlke. Danzig: Annnddefrisl bi» 7. Dezember. — 
Friedrich Lnx senior, Fabrik für Feinmeihtmik, 
I-iidwigshafen a. Uh. — Otto Pohley, optisches 
Institut, I^ipzig; Anmeldefrist bis 17. Dezember. — 
SpnhrÄ Biirkhardt, Blektndechn Werk."tatt, Gera; 
Anmeldefrist bis 16. Dezember. 

Erltschea: Glastechntscbes Institut Karl 
Onsl, Hildebrandt. Wenigenjena. — Heinr. Lud- 
wig. elektrotechnische Anstalt, Bonn. — Oculariun», 
Bpezialinstitu t für A ugengLlser, G. ni b. H.. 
Magdeburg. 

Qestarbea: Gustav Falter, Mitinhaber der Firma 
0- Falter & Sohn, Münchon. 

Neae Sternwarte: Der Vorstand der Altcrtums- 
ce-ellschaft in Graudenz beabsichtigt, in dem ini Bau 
l»eyriffeneu Museum auch eine Sternwarte einzurichten 
und erbittet dazu von der Gesellschaft 22 000 Mk. 
Bau Museum soll nächstes .Tnhr eröffnet werden. 



2t>l. 

Röntgen > lastremeatariuin: Der Stadtrat in Lan- 
dau (Pfalz) beantragte in der letzten Sitzung die An- 
schaffung eines Röntgenappuratea mit dazugehörigen 
photographischenBedarfsurtikeln in Höhe von 3000 Mk. 
für das Kraiikenlsaus. 

ErSifnnng der permanentM Indastrleaosstellung ln 
Meilko. In iler Hauptstadt Mexiko wird am 1. De- 
zember d. Js. die von der mexikanischen Regierung 
schon vor längerer Zeit konzessionierte ..Permanente 
Industrieausstellung“ eröffnet werden, dio auch deut- 
schen Interessenten Gelegenheit bietet, ihre Waren 
den mexikanUchen Konsumenten vorzulegen. Den 
Ausstellern wird ffir dio eingefflhrten Muster Zoll- 
freibeit gewährt, falls dieselben innerhalb eines Jahres 
wieder aiisgeführt werden. Nähere Mitteilungen über 
die Ausstellung und die Bedingungen sind in einem 
Prospekt „Permanent Industrial Exposlliim and Bureau 
of Information in the Mexicau Capital“ enthaUen, der 
für Interessenten bis 8. Dezember im Keichsamt der* 
Innern. Berlin, Wilbelmstr. 74, Zimmer 174. zur Ein- 
sichtnahme ausliegt. 

Anszelchnuog : Die Finna H. Hauptner, Berlin, 
hat auf der Wellausstellnng in St. I^ouis den Qranil 
Prix — die höchste Auszeichoung — erhalten. 



FOr die Werkslatt. 

Messifif scbwanbrenDCo. L'm gegossene, gewalzte, 
gepreßte, gedrückte oder hartgelotete Messiiiggogen- 
stäude mit einer sehr dauerhaften schwarzen Färbung 
zuverschen {matt bis halbblauk), verfährt man folgender- 
maßen. Die zu färbenden Stücke werden krans-, nicht 
strichpoliert, dann mit Hilfe von Pinzetten oder 
Haken (nur kupferne oder messingene sind zuRbsig!) 
in die am Schluß .uifgeführte Sclnvurzbrenno getaucht, 
hierin mehrfach auf- und niederbewegt und darauf 
entweder mit einer Spiritus* oder BuiiHciibrenner- 
tlamme in Berührung gebracht oder auf ein von unten 
diu'cli Holzkühlenfeuor, Gas oder dergl. geheiztes 
Kupferblech gelegt. Die sn behandelten, getrennt 
liegenden GegenstÄnde werden solange der Wärme 
nusgosetzt, bis die anfänglich grfinschäunicnde, später 
sich braun färbende Metalloberfliiche braun bis grau- 
schwarz wird. Hierauf unterbricht man die Wärme- 
zufuhr und bürstet die Gegenstände nach dein Er- 
kalten mit einer mäßig harten Bürste gut ab, reibt 
sie dann mit Leinöl, daM sehr dünn aufgetrageu ist. 
ein und erwäniit die einzelnen Stücke abermais. bis 
das I.<eiuOl verdampft. Hat man bei eiDinalitrein 
Brennen keine gleichmäßige Färbung erreicht, .so 
kann man nach dem Ahbürsten das Brcoheii in der 
geschilderten Weise wiederholen, voran.^gosetzt, daß 
die Gegenstände noch nicht mit Ijeinöl in Berührung 
gekommen sind. War das Leinöl zu dick aufgetragen, 
.so gibt cs einen ungleicbniäUigen. fleckigen Halbglnnz. 
Bedingung für ein gutes Gelingen ist die Herstellung 
einer metallisch reinen Oberfläche vor dem Eintauchen 
in die Schwarzbrenno, sonst entstehen schon während 
des Brennens rote Flocke, die von Bchweißfingetn, 
Lötwasscr, Kisenteilen (Zangen, Haketi) ii. a. ra. her- 
rüiiroii. Das Leinöl liut den Zweck den Glanz und 
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die OleicbidUiiffkf'it, rtowie die irrnfiere Haltbarkeit 
der Ftrbung zu erhöhen. 

Die Schwarebrenne wird wie folgt angesetzt: Ver- 
>llbertes Kupferblech (in etwa 1 qcm großen Stücken) 
oder in Ermangelung dessen gewöhnliches Kupfer- 
blech und etwas Silber wird in ein mit gewöhnlicher 
(nicht konzentrierter!) Salpetersfturo angofflllte!» irdenes 
UeHlß geworfen (Vorsicht wegen der siark riei heuden 
Dflmpfe und wegen des Ueberkochens!) bi.*« diese 
r.Osnng gHsäUigt ist. Nach etwa 12 Stunden ist die 
Toroperatnr der Flüssigkeit soweit gesunken, daß sie 
nach Entfernung der nicht gelosten Knpferstftcke 
gebrau chnfertig ist. Man kann die Wirkung <huvh 
geringe Zugaben von feuchtem Schnupftabak oder 
Kienruß noch erhöhen. Nach dem Gebrauch abge- 
klihlte und spOter gut versclilossen aufbewnhrte 
.Schwtjrzbrennflnssigkeil Ifißl sich wiederholt ver- 
wenden. Hz. 

„Suberii", ein Ersatz lur Naturkork. Die in vielen 
Heziohungon so wertvollen Eigenschaften des Natur- 
korkes. .sein«* Leichtigkeit, seine WjisseJHhm'hl&ssig- 
keit, .seine KlastizilAt. .seineWiderstmidsfOhigkeit gegen 
gewöhnliche Lösungsmittel, .s««wie sein geringes Lei- 
tnngsveniiOgen für WSnne und Schall sichern ihm <He 
vielseitigste und weitgehendste Veruendnng. Es wer- 
«len aber diese guten Eigenschaften leider slmk be- 
oinirflehtigt, sobald der Kork nicht bester t^militüt ist. 
griißere l’oren besitzt o«ler mit Inkru.-Iationen dnn h- 
^etzt ist. Hei K«>rk. wolclu*r z«im Versihluß von 
FlHS«heii benutzt wird, üben derartige Mrtngel sehr 
leicht einen nachteiligen Einfluß auf den Inhalt «1er 
betreffenden Flaschen aus. Diese l ebelstilnde veran- 
laUten Horm (L Hagem«»nn. Uesellschafler der 
Sub<*rit-Fabrik, O. m. h. 11,, vonn. llagemann Ä Tie.. 
Rheinau-Mannheim, zmS«huffiing des .Sulwrit D. U. F.“ 
gcniumtoii künstlichen Ers«vtzes für Kork, dessen gleich- 
mäßige <)«ialitüt dun-h seine Fabrikjitionsweise be- 
dingt Ist. Suberit wird ans reinen, smiboren. sorg- 
frtltig soilierten. zerkleinert«'!« neuen K««rksi>änen her- 
gestellt. «lie mittels eiiu'S gi'eigiwten HindemitteL in 
Imutupii unter Dnuk wie«fer zu fe>ten HlOcken ver- 
f'inigt werden. Da dieses Prmlnkt alle cbanikteristi- 
sihen Eigeiiscluiften eines guten Naturk«»rkes in .sich 
vereinigt, kann es als vollwertiger Ei-satz dieses für 
St««pfen und Spuiule «üenen. Hesomler^ bei letzteren 
bietet es den Wirteil. «laß rAlirenfOmiige Höhlungen 
«m«l größere IViren bei ihm a«i.sge.«chlosson sind und 
es vollk«»minen hiftdb ht abschlioUt. KfirlNilierscheiben. 
web'be zum Scbb'ifen von vei‘schie«lenen Metallen ver- 
wemlet werden, eignet Suhcril sich v«trzOglich. weil 
-es keim* hauten Iiikrnslatlonen «'nlliRU. die Scheibe« 
ehstisi'h siml und bei schneller Rotation nicht zer- 
springen. aber auch für «Re Herstellung von Fal«rrn«l- 
grigen und vielen an«leren Artikeln. Dasselbe wird in 
vi^^^ualitm^ mit einem spezitischeu Gewichte von 
0,2‘JU bis O.'iHt»’ erzeugt und ffir die .Vnfortigamg 
voü Waifn aillei .\rt in Blocken und Platten geliefert, 
•lie sich mit Sage. Rai-spel. Messer um! Feile leicht 
bearheiten hissen. (,\. d. Tecbn, Korrespondenz v*>n 
Rieh. Lüders, UOrlitz.) 



I lus dem Terelnsleben. 

Verein Berliner MechuHtcr. Bericht über «lie 
I Hauptversammlung v. 26. Oktober. Vorsitz: 

I F. Harrwitz. Nach Erle<Rgmig verschiedener EingSngr. 
bei welchen sich u. Jindr. auch eine Festechrift <le» 
Blektrotet'hnischeii Vereine zur Feier seines 25jkljripen 
Bestehens beflndel. die der Bibliothek eingereihl wird, 
folgen die Geschäftsberichte über das letzte Halbjahr 
(1. April bis 30. SeptembiT). Während der genannten 
Zeit fanden 13 Sitzungen statt. Vorträge wurden sii 
7 Abenden gehalten und zwar von Dr. G. Schulz 
„l’eber optisch«* Pyrometer“, von Qewerlie- Inspektor Dr. 

I R. Hasch : „Arbeiterschutz ini Mechanikerg«?werbe’. von 
Regierungsrat Dr, A. Gleichen : „Feber die neueren R«*- 
fraktionsbestimnningen des Auges“, von den KoUeprn 
M, Marx und 0. Mohs „üeher Wasserstandsanlagen nnd 
Masihinen“, von Kollege E. Pätzold: ,.Verschie«ier(e 
Telegraphen-Apparate des Kais. Haupt-Telographen- 
amtos“, von Dr. O. SchOnrock: „Feber Speklrallamp» ! 
zur Erzeugung von homogenem Licht“, von Me» haniker 
W, Handke: „Feber die bisherigen Erfahrungen bei 
I der Gehilfenprüfung. Exkursionen veranstaltete der 
; Verein nach dem Kais. Haupt-Telegraphen- und Fern- 
sprech-Anit, nach der Tr«*pl«iw- Sternwarte, nach den 
städt. Wasserwerken am Müggelsee und zur Besichti- 
gung der elektrischen Schnellbahnwagen in MariendoK. 
Der Verein besteht ziu-zeit aus l.'iO Mitgliedern. — 
Aus dem Bericht über die .Stellenvermittelung, 
welchen Kollege Bflchtemami vorlegte, ist zu entnehme«!, 
daß dieselbe nicht nur von Berliner Firmen, sondern 
auch aus ganz Deutschland. 8«»wie Oesterreich. Frank- 
reich und Rußland in Anspmeh genommen wunle. 

I Während des verflossenen Halbjahres fanden 66 Meclia- 
! niker, soweit die Kommission davon benachrichtigt 
I wurde. d«irch dieselbe Stellung. 57 dagegen hielten eine 
Benachrichtigung ffir überflüssig; 50 fanden ander- 
weitig Arbeit. Die Stellenvermittelung des Vereins 
' wurde somit ini Somnierhalhjahr 1W4 von 173 Oehilfeii. 

gegen tt9 im Winterhalbjahr 1903 04. in Anspnicfi 
I genommen. Der Bericht über die Bibliothek weist 
I einet Bücherbestand von 270 Bänden aus allen Zweigen 
der Technik, sowie 12 Zeichmmgen ti'sp. Pläne 
auf. Neiiaiischattungen stehen in größerer Anzahl in 
nächster Zeit bevor. — Sodann wird der Kassen- 
berii-ht, der mit einem Mehr von 120 Mk. gegen- 
über dem Bestand vom 31. März abschließt, zur Dis- 
kussion gestellt und nach Erledigung desselben, sof 
Antrag der Rovisiiren dem Vorstand Entlastung er- 
teilt. Zur nun folgenden Neuwahl des aus der Kem- 
mission für die Stellenvennittelung stAtiiteDgem.äß au$- 
scheidenden Kollegen Büchtemann wird dieser snf 
Antrag pur Akklamation wiedergewäblt; an Stelle des 
aus dem Vorstand au-^getit^teneo Kollegen Mobs wird 
Kollege Arnold als II. Schriflführ«?r gewBiIt 
' Schluß der Sitzung um ' ;{12 Fhr. Aufgenommen: 
F. Groß, P. Schmitz. H. Günter. M. K. 

Verein der .Mechaniker und Optiker za Dresdei. 

! Sitzungsbericht V. 5. Noveiniier. Der Vorsitzende. 
I Kollege Georg Richter, crOflfnet die Sitzung, dankt deo 
K«»llegen noclminls für seine Wahl und bittet, da 
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!•) JaJire lang: die Leitimi? des Voreius utdil mehr | 
trebabt hat. ihn zu unterstützen. Kin Aiilrof^: .Aua* j 
airtiife Milftliedtr haben ihre BeitrS{»e viciteljahrlich 
pränumerando zu bezahlen**, wird einstimniif; an^e* 
nanuuen. Kollege Mathes wünscht zur Uegelun^ des 
Arheilsnadiwoi.ses eine Sitzung vor Weihnachten. Nach 
ErNigtmg einiger KingHnpe wird der Vergnügung.'^* I 
Ausschuß beaiiftnigt, Bericht betrett's des lArkuIa zur 1 
AbbalUiog des StitUiugsfcate-a zu cratatleu. Aufgo- 
nommen in den Verein; Kollege Winkler. Schluß I 
der Sitzung 12 (’lir. B. R. 

Biiebersehau. 

Zwiesele, Dr. H.. Hatistclegraphen- und Telephon- 
tnlngen. EineleichtTersttindlirheAnleitnugzu deren 
Bau. 87 Seilen mit 227 Toxlliguieii und 48 Tafeln 
Ravensburg iy04. ß Mk. 

Verfas-ser leitet seit Jahren die staatlichen InstaJla* 
tiooskursc, welche die Königlich Württeiubergischc 
/>;DLralstello für (iewerbo und Handel für ilandwerks* 
nieister und Uehiifen veranstaltet und es ist daher 
freudig zu begrüßen, daß er seine Vortrüge weiteren 
Kreisen zugönglich macht. Denn da sie nu" ^der 
Praxis herausgewacbM'n sind, onlfaelireo sic allen i 
ül>erfl(L''Sigen wissenachafUichen Ballast und enthalten ! 
mir das. was der praktische InsUUateur notwendig 
wissen muß. Besonders wertvoll sind lUc mehrfarbig 
«'•‘zeichneten Scliallungsachemata auf ^•^eD BlStlern. 
die wohl die meisten vorkunmiendcn Sdialtiingsaiilageu 
für Haustelegraphie- und •Teleplmnio rntlmlten. An- 
fänger in derartigen Instnllatiomui &eien besonders auf 
dieses Buch aufmerksam gemacht. j 

ExporUAdreObuch und Führer durch die Oberstelo* | 
Idarer, Gabloni and Turnauer Edelsteis*, Halbedel* 
steis* und Qlassteis-Schleifcreleo und •Handlunieo. 
sowie der Bijouterie- und KeUenfalirikatiou in | 
diesen Orten. Njicb pcrsOolichni .\ngahen der 
einzelnen l'iruieu an Ort mid Stelle bearbeitet und 
hsrauygegeben von WMlIiolm Weiske ä t.'o., 
Leipzig iy04. Geb. 3 Mk. 

Wie im Titel angegeben, l>eruhen die meisten 
Angaben auf persönlicbe Auskfiiifto; Stitrbprohen 
Iz'sen in der Tat auf grüße Zuverlässigkeit schließen, ■ 
Kfsiise, R., Die gebräuchlii-hon Weehselslromwicke- 
limgeii der Ein- mid Mehrpliosen-Maacliimui. Be- I 
recbmmg der Wickelung. Konstruktion und Aus- ! 
führung in Bci.-^pieleii. 38 Seiten mit 15 Tcxlfig. 
und H Tafeln. Mittweida 19t>4. Geb. 3. — 
Aehnlich wie das vom Verfasser heraiisgegebeno 
Buch über die gebräuchlichen Trummelwickeliingen der I 
OleichztromnmschineD gibt dos vorliegende eine Aus* ! 
Wihl von Wech^telstroniwirkolungeii für ein- und mehr* 
pbasige Maschinen. Da in erster Reibe als Hilfs- 
taiUi‘1 für Konstniktioiisülinngeii gedarbt, sind die 
f^ignren mügUchst anschaulich und die Beispiele niüg- 
lichst verschieden auHgewäUlt. 

V. Oosterwyek, J., J^es nouveaux gcnerateiirs de va- 
P**Qr a uiveaux d'eaii multiples et independants- . 
31 Seit. m. 17 Tcxtlig. l'ari« HHM. I ngch. 3 fn>. 
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Holm, Dr, E., Das Photographieren niH Films. 64 Seit, 
mit 51 Toxtfig. Berlin 11)04. rngoli. 1.20 

Das Buch setzt die Kenntnis der Photographie aut 
TitHkenplatlou voraus und behandelt möglichst ein- 
gehend die immer weitere Verbreitung findende Photo- 
graphie auf Film.«, soweit sie sich von dem Arbeiten 
mit Pbittcn unt<‘rscheidet. 

Scbelfer, Or.W,, Änleitong zur Stereoskopio. 99 Seit, 
mit 37 Texlfig. Berlin 1904. Ungeh. 2.60 

Patenlllsle. 

\ erüfTeutlicht im «Deutschen Heiclisanzeiger“ 
vom 31. Oktober bis 14. November 1904. 

Zusammengesiellt von der Redaktion. 

Die relcDlarhriflati («usfbhrUehe ÜMcbreibenKi enxi - »obeid du 
i’aUst erteilt bt — zefeD KiuMdufif *eo 1.M Mk. io Briofnorka« 
p>orlefrei vm der Adniaut. d- Zeituhriri in bttUhn; biodiehrirt- 
Jirbe AuKrlff der }’o(«sta o meid onzeo ood der OebrauebmaeWr 
belwf» Kiimpruebee etc. «etdea je ooch Uafuf (ttr tOO-2,50 Mk. 
■efoit (eliefari 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. H. 18499. Fritter f. d. Telegraphie mittels 
Hertz'scher Wellen. O. Roehefort u. Societe 
Anonyme d'Eleclricit^ et dAutomobilo 
Mors, Grenellc b. Paris. 

Kl- 21f. 8. 18 776. Anordnung der Torslonsfedeni 
bei elektr. Anzeigevorricht u. Meßinstrumenten 
mit stronidun'hflossenom bewegl. System. Siemens 
& Halske Akt -Ges, Berlin. 

Kl. 2 lg. B. 37 893. t^uecksilberunterhredier mit inter- 
mittierendem Strahl. H. Boas, B«?rlin. 

Kl 42g. 0. 4610. Niidelauswechslor für PlatUmsprech- 
mascliiuen. A. u. M. Oppenheimer, Prag. 

KI. 4*}g. P. 1» 314. Vorneht. z. Drohen der Schall- 
dnseunadcl hei PlaUen.'iprecImiaschioen M. A Pos- 
soiis II. G F. Whitney, ('leveiaiid (V.St. A h 
Kl. 42h M 21814. Vorricht, zur Ermittelung der 
rslumi Lichtstarke e. Lichtouelle. B. Marks, New 
York. 

Kl 42» St 8670- Spanmmgstherniometer. Stoinle 
A: Hartung, (Quedlinburg. 

KL 42k. G. 17 769- Apparat z. Messen u. fortlaufenden 
Aufzeichnen de« Winddi Ul kes. G.Gaab, Mannheim. 
Kl. 421. U. 35 454. (Quecksillicrluftpumpo mit selbst- 
tätiger olektromagii. Steuerung. P. Dergsüc u. 
C. V. Schon, Kopenhagen. 

Kl. 43a. 11. 19ß.i2. Elektr. WächterkonlroUvorricht. 
mit auf dom ZiiTerblatt e. Uhr angebnichten, den 
iSciialter f. o. Klingclstromkreis beciullussendcii 
Schleifkünltiklen. P. Roitz, München. 

Kl. 67 a. G. 18 363. Kineuiatogi. Apparat, bei welchem 
die aiifciimnderfolgeudon Aufnalimou gruppenweise 
auf einzelnen Platten vereinigt werden. .1. Oui- 
marAos. Hamburg. 

b) Gebrauchsmuster. 

KL 21 a. 230 561. Vm die Anrufvorricht. v. Telephonen 
angelnachtcr SchutzkaHteu, welcher nur mittels 
Schlü.isels od. nach Einwurf e. Fftnfpfennigstflcko 
geö/Tnel werden kann. Brockt & Lauterbach, 
Bn'slnu 

Kl. 21 g. 286 936. Röntgon-Rühre mit Kugelolektrodeii. 

H. Wommelsdorf, Charlottonburg. 

Kl. 21 g. 237 001. Stromunterbrecher für Kiinkon- 
induktoren, mit unabhAngig voneinander schwingen- 
dem Anker u. Kontaktfoder, bei dein die Amplitude 
der Ankerfeder gegeufiber der der Konuktfeder be- 
liebig mit Hilfe e. Justiervorrichlung eingestellt 
werden kann. Motorenwerk Hoffmann Ä Co„ 
Potsdam. 

KL 42a. 236085, Zirkelgoienk mit doppelseitiger Zug* 
M hraiiiie znrVcrbinduug derOnlTgahclschenkel unter 
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dvm Ko])f. P r {i z 1 8 i o II !^ ■ H 0 i fi £ e II • F a b r i k Max 
Sioioii, Nürnberg. 

Kl. 42a. 23G 196- l.-inipni)uriktiorai)p»rat. dessen Sperr- 
zahn mit 8. vberen ab};osclirägteii Kode auf die ab* 
i'eschrägte imlore Flflchc cler Druckstnn#re wirkt. 
Sachs. UeiÜzeuj'fabrik F. E. Hertel & (*o., 
Nen-CoswiK- 

KI. 42a. 23G 197. Rreisirnnktierapparat. bei welchem 
der Spemahn mit 8. oberen nhj;e8»:hril>:ten Ende auf 
die ahgeschruirte untere Flaclie der hnickstan^^e 
wirkt u. die Ziebfeder senkrecht u. hoher od. tiefer 
einuestellt werden kann SAcha UeiUzeiigfabrik 
F- K. Hertel ä Co,, Neu*t*üswig. 

Kl. 42a. 236 685. Stangenzirkel aus ellipt. Rubren 
bestehend, bei web hem vier derselben ziisaiumen- 
schiebhar nngeordnet .'•ind, während das fßnfte innere 
Kohr durch Mikrometerschraube folnverslellhar ist 
Sächs. Keißzeugfubrik F. K. Hertel A Co.. 
Neu-Coswig. 

Kl. 42a. 237 106. Zirkel mit durch den unteren Kapsel* 
verbiiiduiigssteg zwang.slfliitig gehalUuiem Zirkelkopf 
Steidtinann «.*1: Uoitzsch. Chemnitz i. S. 

Kl. 42 b. 23o 907. Kilometermesser, bestehend am< e. 
runden Stift, an dessen e. Ende in c. Habel kleine, 
mit Marken versehene, aii.swcchselbare Scheibchen 
drehb;U‘ gelagert sind. G, Wenk, Ehingen a. D. 

Kl. 42g. 236 003. Phunogr. Aufnahme* u. Wieder- 
gabeapparat, mitdas Werk selbst luligaus^chAltcndom 
Führungsbelnd für Trichter und Membran, t'arl 
Schroeter. Berlin. 

Kl. 42g. 236599. Schalldose f. PlaltensprechmaschiiieD. 
mit zwischen vertikal angeordnoton Spitzen schwingb. 
MembraiihQgel. J. Stehle, Keuerbacb. 

Kl 42h. 235 505. Sphär.. oliroiuat. u. astigiiiot. kurri- 
gi«Ttes Doppelobjektiv, zur c. Hälfte aus o. Gauß* 
Objektiv, zur anderen aus e mehrfncli verkitteten 
Sy.stem bestehend. Plaubel A Co. Frankfurt a. M . 

Kl, 42h. 235 910. Flimmerpholometcr mit feststehen- 
dem. diffus reflektierendem Körper n rotierendem, 
ablenkendem resp. brechendem Medium. Franz 
Schmidt A Haonsi-h. Berlin. 

Kl. 42 h. 236 070. Entfernungsmesser mit auf e. Stabe 
verschieb- u. in zwei Winkeln einstellb. Fernrohr. 
K. Münch. Hiibertu-sburg. 

Kl. 42h. 236 437. Selbsttätige Vorricht. z. Verhüten 
des Drehens der Okularmikrometer in Doppelfcrn- 
ri>hren mit durch Gelenk verstellh. Augenweite 
Kathen, opt. Industrie- Anstalt vorm. Emil 
Bu.'«ch. A.-G., K^ithenow. 

Kl. 42h. 236 8^17. An einer schräg und gerade zu 
stellenden Säule befestigter, verlangerb Mikroskop- 
tisch für Fleischbeschaner. F. Mattick, Vetschau. 

Kl 42h. 237 021. Dublierte Briilenbacke aus ge- 
preßten DrahtslQcken. K Schulz, Kathonow. 

Kl. 42i. 236039. Haar-Hygrometer mit zwei Zeigern 
n. drei iSkalen. M. Fritz, Lühhen. 

Kl. 42k 236 704- .Apparat zur fortlaufenden Auf* 
zei<hniiDg der Windrichtung, aus e vertikal be- 
wegten Trommel u. e. um die Trommel zu be- 
wegenden Schri*il>er. G obr. Uuhsl rat, (PiUingen 

Kl 121. 236436. Butyrometer mit Ventil. Molkerei- 
lech n. Institiil Sichler A Richter, Leipzig 

Kl. 421. 236441. Butyrometer mit nach ohongowolbter. 
nach der Skala trichterartig verlaufender Binie. 
Molkereiteclin. Institut Sichler A Kichtcr. 
Leipzig. 

KI. 421. 236 442- Für Laburnloriuro«*Zentrifiigen ein 
Aufsatz mit pendelnden, cxzeiitc. angoordneten. be- 
weglichen Gehängen. Molkereitechn. Institut 
Sit hier A lUchter. Leipzig. 

Kl, 421. 236562. Pipette zur autnmat. Abmessung 
gleirher Flüssigkeitsmengen, mit N'erenguug und 
.ci'itl Liiftrohr f.anggulh & .Schümm. Ilmeimn. 

Kl 4.3.1, 236933. Zeitregislriera(»parat für Arbeiter, 
bei welchem durch einen Handgriff die Kegislrier- 



trommel, <lor Druckapparat n. die Arretiening ds* 
letzteren in Tätigkeit gesetzt werden, währeod 
eine Vei>leUung des Apparates von Hand oder 
Fhrwerk bewirkt werden kann. F. M. Howard. 
Liverpool. 

Kl. 57a. 236646. Photograph Klappsacher, deaseo 
Linse in Teilstrichen sowohl ein Stereo* als auch 
das Panorama-Bildfeld zeigt tt dessen Visierkopf 
in der Hübe verstellbar ist. W. Baumanii. 
.München. 

Kl. 67a. 236647. Sterooskop-Kamem mit seitl. t*r- 
schiebbaren Objektiven und verschiebb. Scheidewand 
zur BrmäglichuDg von Panorama-Aufnahinen. W 
Baumann, München. 

Kl. 74a 236303. Bei plötzlicher und allmäblichf^r 

Temperatiirsloigening in Tätigkeit tn*tender elektr. 
Bmiida1annicrung>apparat. Deutsche Anlopyro* 
phon (iesellscbaft m. b. H , Berlin 

Kl. 74a. 237 142. Sicberheitsalarmapparat, dadmxh 
gekonnzeichiiot, daß derselbe, mit dem Schwanz 
uutcr die Tür geschoben, beim Oeffnen der Tfir 
auf 0 , beweg!. .Ausschalter niedergedrückt wird. 
H. Boldt, Stettin. 

Kl 74a. 237 144. Transportable Alarmvorricht. zun 
.\iifslellen Vor Türen, mit Weckerwerk ii. Glfib- 
lampe, wobei die Tür beim Oeffnen e. Stift nie«fer- 
drückt, der die .Arretierung des Weckerwerkes aö- 
löst u. die (..eitung zur Glühlampe schließt. A Buff, 
Nürnberg. 



Eingesandte neae Preislisten. 

Wir bitUn ficaBdllcbil. no« ar«* Pr«i«licleB etoU in 1 
fratit eofart aarb RrechplaeD ta wolUa. DfwelSta «*rm 

m die««t Btibrib annnt^elUkb keiBofSbrt ond *oll«s flaicbaoitic tu 
atukaofl Hir ABfrattaa ateb ß*ni(>.^u«IU8 di»a«a. Wo k«in Pms u- 
gofob^o l«t, «iod diovoiben aa«b fOr dio Ba»ntf»UI<rb J*b 

Kinoea o«)b«t r« b«>ziebfn 

Siedle Sohne, Spezialhaus für Elektrotechnik. Hambart. 
Ulustr. Pieis-A’orzeichnis (VII. .\uÖ.) ül>er elektr 
Läuti'werke und verwandte Apparate, Numraerii* 
Tableaux, .Starkstrom - Signalapparate für Haus* 
telegraphic, Kontakte aller Art und Umschalter. 
Apparate für Hanjitelephonie und Fenisprechwesen, 
verschiedene elektrische Apparate (Galvanoskope, 
elektr. Türschhiß etc.h Elemente, Lfdtungs- und 
Isoliermaterial. mechan. Glocken, Sprachrohr- 
material. 160 Seiten. — Illustr. Preisverzeichnis 
der .Apparate für Elektromassage, Demon8trati«n-<- 
uiid I>ehrzwecke, Klein* und Momentheleiichtung. 
Akkumulatoren. 25 Seiten. 

Bd. Liesegaog, DSssddorf« Preisverzeichnis a8tronom. 
Diapo>itive mit einem dazu gehörigen Vortrag von 
Prof. Max Wolf: Die Photographie des Stemhiromels. 
(Pri»jekth*ns -Vorträge. Heft 62.) 26 Seiten — 

Preisverzeichnis von Diapositiven für den zoolog, 
und analom. rnlerricht nach Mikrophotogiammen 
von Dr W. Stempel], 10 Seiten. 

Spreebsul. 

An(ra(te 29: Wer liefert Apparate nach Nichols ziu- 
Prüfung opti.Hcher Gläser auf Spannungen? 

Diester Nummer liegt ein Prospekt der Verligs- 
buchbandlnng .). Kugelhoni, Stuttgart, betrelfcD4 
die neue Auflage von Graetz „Die Elektrizität *, 
.'tc'wie *He Nachrichten No. 13 ilcr Firma Siemens A* 
Halske. A.-G., hetreffend den von itir gelwiU''n 
n.'zilhigraph, bi*i, worauf wir be.sonders aufoi^rk- 
sani machen. 
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Er sch ela t jedeo S. «nd 20. des Montts ln Berlin. 
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laalrierapparat lon Wells. 

Von Ingenieur Theodor Dokulil. Wien. 

Von dem Bestreben geleitet, die Zentrierung 
<ier WinkelmeSinstrumente mit einem grAUeren 
Genauigkeitsgrade ausführen zu können und die 
.Arbeit der Zentrierung selltst möglichst zu ver- 
'infachen. konstruierte Mr. K. P.Wells einen, den 
angefflhrten Bedingungen entsprechenden Apparat, 
welcher von der Pinna FIliott Brothers in 
London \V. C. angefertigt wird. Derselbe wird 
^wikchen da.s Stativ und da.s Winkelmeßinstrument den 




Fig 

•'iogeschaltet undistsoeingerichtet.daBsowohleine 
Verschiebung des ganzen Theodoliten in horizon* 
taler Richtung, als auch eine Drehung desselben 
um eine durch das Zentrum der Stativkoptjilatte 
gehende vertikale Achse ermöglicht wird. Um 
dies zu erreichen, besteht der Apparat aus einer 
Scheibe, welche mit der Kopfplatte des Stativs 
.40 verbunden ist, daQ diese Scheibe um eine durch 
ihren Mittelpunkt gehende vertikale Achse gegen 



die Kopfplatte verdreht werden kann (Fig. 230). 
Ad der oberen Seite trftgt diese Scheibe zwei 
backenartige Leisten, zwischen welchen eine recht- 
eckige Platte schlittenartig in schwalbenschwanz- 
förmiger FQhrung verschoben werden kann. 
Das Maß dieser Verschiebung kann an einem an 
der einen Leiste angebrachten Mafistabc mit Hilfe 
eines an dem Schlitten vorgesehenen Indexes be- 
stimmt werden. Der Schlitten selbst trägt 
einen mit Gewinde versehenen, vertikalen Zapfen, 
der zur festen Verbindung des zu zentrieren- 
Instrumentes mit dem Zentrierapparatc 
dient. Der Index zur Ablesung der Größe 
der horizontalen Verschiebung ist so an- 
gebracht. daß derselbe mit dem Null- 
punkte der Teilung zusammenfAllt. wenn 
die vertikale Drehungsachse des aufge- 
schraubten Winkelmeßinstnimentes mit 
der Vertikalachse «ler Zenlrierungs- 
scheibc zusammenfällt. Auf dem ver- 
schiebbaren Schlitten befindet sich außer- 
dem eine Dosenlibelle, um dem Zentrier- 
apparate vor der Aufschraubung des 
Winkelmoßinstrumentes eine solche Lage 
geben zu können, daß die durch den 
Schlitten ermöglichte Verschiebung tat- 
sächlich eine horizontale wird. An der unteren 
Seite des Schlittens ist ein Lot so aufgehängt, 
daß die Achse der auf dem Schlitten angebrachten 
Zentralschraube in die Verlängerung de.s in Hube 
befindlichen Lotes zu liegen kommt. 

Mit diesem Apparat ist es nun auf eine ein- 
fache Weise möglich, die Zentrierung des Winkel- 
meßinstrumentes mit einem großen Grade der 
rienauigkeit auszufähreii. Nachdem man dasSta- 
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tiT aber dem am Felde hezeichneten Scheitel eines 
zu messenden Winkels aufKestellt hat, gibt man 
dem Schlitten eine solche Stellung, daß der an 
demselben angebrachte Index auf den Nullpunkt 
der entsprechenden Teilung zeigt. Das L#nt wird 
tladurch im allgemeinen eine solche Lage erhalten, 
daß die Spitze des Senkels nicht in die rx)tlinie 
des Stationspunktes zu liegen kommt. Wenn man 



n«. ir.. 

die (iröße der durch die Abweichung des Ijotes 
von dem Feldpunkte gegebenen Exzentrizität be- 
stimmt und den Schlitten um dieses Maß der 
Abweichung in horizontalem Sinne verschiebt, 
so ist man durch eine Drehung der Zentrierscheibe 
um ihre vertikale Achse imstande, dem Theodo- 
liten eine solche Lage zu geben, daß seine verti- 
kale Umdrebungsachse genau durch den am Felde 
gegebenen Punkt hindurcbgebt. Diese Stellung 
wird der Theodolit dann einnehmen, wenn die 
Spitze des Senkels mit dem gegebenen Feldpunkte 



in einer Vertikalen liegt. Ist diese richtige Stel- 
lung erreicht, so wird sowohl der Schlitteo, tl^ 
auch die Zentricrscheibc festgeklemmt. DerApfit- 
rat ist so dimensioniert, daß die grüßte Verschie- 
bung des Schlittens ca. P/i englische Zoll \*f- 
trftgt, so daß es notwendig ist, das Stativ Qlier 
dem gegebenen Feldpunkte so aufzustellen. dtü 
die Exzentrizität der Achse der Zentrierschcib^ 
dieses Maß der größten VerBcbi^ 
hiing nicht Qberschreitet 

Dieser im Vorhergehenden be- 
schriebeno Zentrierapparat ist von 
der Firma Elliott Brothers mit einer 
sehr praktischen Einricbluiig zor 
AufhAngung des Lotes versehen. 
Die Schnur des Lotes ist auf einer 
entaprcchend angebrachten Trom- 
mel aufgewickelt, welche so ein- 
gerichtet ist, daß der Beobachter 
imstande ist, das Lot beliebig tu 
heben oder zu senken und diß 
das I.fOt in dieser gewQoschteti 
Stellung automatisch festgehalten 
wird. Da infolge dieser Einrich- 
tung das lx)t auch beim Transport 
des Instrumentes in fester Verbin- 
dung mit dom Stativ bleibt, bietet 
dieselbe nebst der auf einfache 
Weise möglichen Veränderung der 
Höhenlage des Senkels auch den 
Vorteil, daß der Verlust oder 
l'ehlen des Senkels ausgeschlossen 
ist. Auch kann ein sehr schwere.« 
Lot verwendet werden, was beson- 
ders bei windigem Wetter von 
großer Bedeutung ist. 

Das zu dem Zentrieningsappi- 
rat gehörige Stativ ist ebeofall« 
in außerordentlich gOnstigerWeise 
ausgeinlüet. Die Stell- und Klemm- 
schrauben sind handlich ange- 
itraebt und die Füße sind in bezug 
auf die Stellschrauben so ange- 
ordnet, daß eine näherungsweise 
horizontale Aufstellung des Stativs mit Hilfe der 
Fnße bedeutend leichter ist. als bei der bisheri- 
gen Konstruktion. 

Der Zentrierapparat wird von der erwäho- 
I ten Firma in zwei Ausführungsarten geliefert 
I Fig. 237 zeigt den Apparat fQr ein Instrument, 
welches mit KQcksicht auf den Zentrierapparat 
von der Firma Elliott Brothers neu konstruiert 
wurde. Dieses Instrument besitzt keine Stell- 
schrauben, sondern wird unmittelbar durch die 
ZentralbOchse mit dem Gewindezapfen des beweg* 
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liehen Schlittens verbunden. Die Stellschrauben 
betinden sieb dann zwischen der Kopfplatto des 
Stativs und der Zentrieningsscheibe, so daft der 
Zentrierapparat dann eigentlich als ein Bestand 
teil des Winkelmefiinstruments anzusehen ist. 

Soll der Zentrierapparat einem bestehenden 
Wiokelmeßinstrument nngepaßt werden, so er- 
folgt dies in der in Fig. 23K ersichtlichen Weise. 
Zentrieruugsscheibe und Stativkopfplatte liegen 
dann unmittelbar übereinander, wührend auf dem 
Gewindezapfon des Schlittens eine den Dimensio- 
nen des bestehenden Theodoliten angepaOte Platte 




Ki«. 8:w. 

aofgeschraubt wird. Auf diese Platt« wird das In- 
strument mit seinen Stellschrauben aufgesetzt und 
mit derselben entsprechend verbunden. In diesem 
Falle ist also der Zeotrierapparat als selbständiger 
Teil zwischen Stativ und Instrument eingeschaltet. 

Diese durch ein Patent geschdtzte Konstrukt ion 
Ut infolge ihres großen Genauigkeitsgrades und 
der SuOerst einfachen Handhabung überall dort, 
wo es sich um eine scharfe Zentrierung des W’inkel- 
meßin.«truinentes handelt, mit Vorteil anzuwenden. 



lalhomeler. ein Ippnrat zur Bestimmung 
der leerestlefe. 

Der norwegische Ingenieur H. Herggraf bat 
einen Apparat zur Bestimmung der Meerestiefe 
ohne direkte Verbindung mit dem Meeresgründe 
angegel>en, dessen Beschreibung wir der Zeit- 
schrift .Elektrotekoisk Tidsskrift**, Kopenhagen, 
entnehmen. 

DieMessung von Meerestiefen ist sicherlich — 
theoretisch genommen — die denkbar einfachste 
Sache: Ks genügte an das Kode einer Schnur 
ein Gewicht zu befestigen und dieses herunter- 
zulasseu, bis es auf den Meeresgrund aufst^ßt. 
Die.s ist auch das Prinzip aller bisher konstruierten 
Tiefenmesser, wenn auch die konstruktiven Einzel- 
heiten der Apparate sich zum Teil kompliziert 
gestalten, insbesondere wenn es sich um dio 
Messung größerer Tiefen handelt. 

Am be<|uemsten wäre es, wenn man einen 
Apparat mit einem Zifferblatt hätte, auf dem man 
fortlaufend die verschiedenen Tiefen ablesen 
könnte. Ein derartiger Apparat würde außerdem 
auch noch für kartographische Aufnahmen von 
unschätzbarem Werte sein, da eine ganze Reihe 
von ununterbrochenen Ablesungen des Tiefen- 
messers eine fortlaufende Linie der Tiefenkarte 
ergeben würde, so daß jedes andere Mittel durch 
einen derartigen Apparat unnötig gemacht 
werden würde. 

Der neue Apparat von Herggraf ist aber nicht 
nur bestimmt, die Meer<‘stiefe fortlaufend auf- 
zuzeichnen, sondern soll dies auch, ohne daß 
irgendwelche direkte Verbindung mit dem Meere.<- 
grundf .stattlindet, tun. Das Prinzip besteht 
darin, daß man die für die Fortpflanzung von 
Schallwellen nach dem Meeresgründe und wieder 
zurück notwendige Zeit mißt. 

Nehmen wir an, wir befänden un.s von einer 
Fel.swand 200 m entfernt und ein an unserem 
Standort betindlicher Apparat würde durch einen 
elektrischen Stromschluß eine Alarmglocke und 
gleichzeitig dabei den Zeiger eines Uhrwerks in 
Tätigkeit setzen. Die Alarmglocke sendet Schall- 
welleri aus, welche die Felswand träfen und von 
dort zurOckgeworfen würden (Prinzip des Echos!)* 
Würde mm bei Rückkehr der Schallwellen an 
dem Ausgangspunkte durch einen abgestimmten 
.Apparat ein elektrischer Stromkrei.s, in dem ein 
Elektromagnet eingeschaltet ist, zur Auslösung 
gebracht, so könnt« man dadurch den Zeiger zum 
Stillstand bringen und die Zeit, welche die Schall- 
wellen bis zur Felswand und zurück gebraucht 
hätten, au einem Zifferblatt ahlesen. Je größer 
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(He Entfernung von der Felswand wftre, umsomehr daß dasselbe 4 X liOO “ 2100 1 » ül>er dem Meerw- 

Zeit wird zur Rückkehr der Schallwellen er- boden schwimmt. 

forderlich sein, also der Zeiger um 80 länger laufen; SelbstverstÄndUch ist es erwünscht, daß der 

man kann also aus der Zeitdauer die Entfernung Apparat seine Angaben automatisch auf einem 

der Felswand fesUtellen. Würde z. B. das Fapierstreifen registriert, damit man nicht allein 

Zifferblatt in 200 Teile geteilt werden und die die Meerestiefe feststellen kann, sondern auch die 

(iesamt-Entfernung 200 m betragen, so würde registrierte Kurve mit den Tiefenkarten ver- 

jeder Teilstrich I m entsprechen. gleichen kann, um auch auf diese eise den Ort, 




Fl* 239. 



Dies ist im wesentlichen da.s Konstruktlons' wo das Schilf sich befindet, oder etwaige Ver- 

priiizip des Ilerggraf sehen Apparates, nur tritt Änderungen des Meeresgrundes feststellen tu 

bei ihm anstatt der Luft Wasser und an Stelle ' kßnnen. 

der Felswand der )Ieeresgrund. Die Einrichtung des liorggrafschen Apparates 

Je größer die Moerestiefe ist, um so mehr Zeit — Bathometer genannt — bestehtdementsprecheiid 

werden offenbar die Schallwellen brauchen, um aus drei Teilen und zwar erstens aus einer Vor- 

als Echo nach dem Schiff zurüekzukehren. Wenn richtung zum Aussenden der Schallwellen, 

der Versuch z. B. gelehrt hfitte, daß der Schall zweitens aus der Auffangvorrichtung derselben 

I Sekunde braucht, um nach dem (500 m ent- und drittens aus der Zeitmesservorrichtung. Die 

femteii Meeresgrund zu gelangen und wieder größte Schwierigkeit in der Konstruktion des 

zurflekzukommen. und wenn sich an Bord eines .Apparates liegt darin, ihn gegen alle störendes 

Schiffes ein Sehallsende- und ein Schallempfänger* Geräusche und Stöße unempfindlich zu machen 

Apparat l»efindet, und der letztere mit einer ge* Fig. 239 zeigt die Konstruktion des Apparates 

wöhnlichen L'br in Verbindung steht, so ließe Die Scheibe n dreht sich verhältnismäßig Isng- 

sieh jede andere Tiefe mit einiger Genauigkeit sam in der Richtung des Pfeiles; Anschlag c 

l>e«tiinmen. Wenn man z. B. eine Anzahl Schall- stellt in einem gegebenen Augenblick einen Kon- 

wellen von dem Schiff aus entsendet und wenn takl mit dem Anschlag d her und schließt auf 

4 Sekunden für ihre Rückkehr nach dem Schiff, diese Weise den Stromkreis e, infolgedessen 

erforderlich sind, so weiß man auf dem Schiff. schlägt der Hammer <j des Elektromagneten ! 
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tcegen die Platte A, wodurch eine Anzahl Schall- 
wellen durch den am Rumpf des Schiffes ange- 
brachten Schalltrichter ausgesandt werden, die auf 
den Meeresboden auftreffen, von dort aus nach dem 
Schiff zurückgeworfen werden und durch die Platte i 
hindurch nach dem Mikrophon k gelangen, ln 
dem Mikrophonstromkreis ist eine Vorrichtung l 
eingeschaltet, die auf gleichem Prinzip wie das 
Telephon beruht. Da die Membran nur von den 
Schallwellen beeinflußt wird, auf die sie durch 
die Resonanzrühro n abge.stimmt ist, so ist sie 
anderen Einwirkungen gegenüber ganz iin- 
empHndlicb: wenn die ausgesandten Schallwellen 
also die Periode haben, welche die Resonanz- 
röhre zum Mittünen bringt, so führt die Membranm 
starke Schwingungen aus, wodurch der Arm o 
mit der Schraube p Kontakt bildet und der Strom- 
kreis q geschlossen wird. Da in diesen der 
Elektromagnet r eingeschaltet ist, so zieht dieser 
den um 10 drehbaren Arm s an. 

Wie man sieht, ist die zwischen dem Aus- 
sendon und Eropfaugen der Schallwellen ver- 
fließende Zeit durch die Meerestiefe bestimmt; 
es handelt sich nun nur noch darum diese Zeit 
zu messen. Dies geschieht mit Hilfe der folgenden 
Einrichtung: Die mit einem kleinen Kegelrad 
festvorbundene Welle 1 droht sieb ständig, wäh- 
rend auf der Welle 5 das Kegelrad 4, welches 
zugleich den Anker der beiden Klektromagnete 
2 und 3 bildet, lose aufsitzt. Je nachdem der 
eine oder andere Elektromagnet den Anker an- 
zieht, dreht sich letzterer und damit auch das 
Stirnrad 0 in der einen oder anderen Richtung: 
der Stab 8 erhält durch sein (Juwinde 7 infolge- 
dessen eine Verschiebung nach rechts oder links. 

Die W'^irkungsweise des Zeitmessers ist nun 
folgende: Wenn der Anschlag c mit dem An- 
schlag d in Kontakt kommt, w'orden, wie oben 
erwähnt, nach dem Meeresboden eine Anzahl 
Schallwellen entsandt, wahrend zu gleicher Zeit 
(kr Daumen gegen da.s Ende 9 des um 10 dreh- 



Schreibstift 15 befestigt, der dadurch auf dem 
Papiersireifen 16 eine gerade Linie einzeichnet. 

W>nn die Schallwellen nach dem Empfangs- 
apparato zurückkommen, wird bei p der Strom- 
kreis geschlossen und der Elektromagnet r er- 
regt, 80 daß er den Hebel s anzieht. Die Kon- 
taktrolle 11 wird nach der Kontaktplatte 17 hin 
verschoben, wodurch der Stromkreis 13 geüflnet 
und der Stromkreis 18 geschlossen wird. Der 
Elektromagnet 8 wird erregt und zieht die Ar- 
matur 4 an, wodurch der Stab 8 in der Richtung 
des Pfeiles 19 bewegt wird. Wenn der Stab 8 
gegen den Arm 20 des Doppelhebels stüßt, ver- 
schiebt der Hebelarm 21 die Kontaktrolle in die 
neutrale Stellung 22 und da dann der Strom- 
kreis 18 unterbrochen ist, wird die Bewegung 
des Stabes 8 arretiert. 

Der ganze beschriebene Vorgang wiederholt 
sich jedesmal, wenn die Scheibe eine Umdrehung 
ausgeführt hat. 

VSTenn der Elektromagnet r erregt wird, be- 
vor der Stab 8 den Daumen 23 verlassen bat, 
so bildet dos Metallstück 24 zwischen dem 
Daumen 25 und dem Arm 9 Kontakt und 
die Alarmglocke (oben in der Figur) kommt zuin 
Tünen; dies ist dann der Kall, wenn das Schiff 
in eine Untiefe gerät Wird der Apparat, wenn 
das Schiff in der Nähe des Landes kommt, dem- 
entsprechend eingestellt, so gibt derselbe dann 
selbsttätig ständig ein Warnungssigtial vor Un- 
tiefen. A. G. 

Neae Zirkel 

der sächsischen Reißzeugfabrik F. E. Hertel 
A Co., Nen-Coswig. 

Die noch junge, aber sehr rührige Firma, die alle 
ihre Reißzeugteile aus gewalzten IMatten und nicht 
atts rinBinatonal herstellt, hat wieder einige neue, 
ihr gesetzlich geschützten Ziricel auf den .Markt ge- 
bracht. die in folgendem kurz in Wort und Bild vor- 
geführt seien. 




Fi*. 240, 

baren Hebels schlägt. Die KontAklrolle 11 
wird nach der Kontaktplatte 12 verschoben und , 
schließt so den Stromkreis 13, wälirend der 
Elektromagnet 2 die Armatur anzieht und die 
HUnge 8 sich in der Richtung des Pfeile.s 14 
bewegt. An diesem Ende der Stange ist ein 



a) Zusammenschiebbarer Präzisions- 
Stangeu-ZirkeL 

Das neue an diesem Stangenzirkol mit Mikrometer- 
schraiibe zur Feineinstellung, der das Ziehen von 
Kreisen bis zu 3 m gestattet, ist seine Zusamtueii- 
srhiebbarkeit. Die Fig. 340 zeigt den aus 5 MeUll- 
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rohro TOD rechteckigem Quencbsitt bestehODdeo Zirkel 
teilireite zafaimDengeechobeo. Bei einer Einstellaog ' 
des SUngenzirkeli lind die Zugicliraubeo zu lockern, 
wortuf du gewünscht« Maß in den Zirkel genommen 
und jede Schraube wieder iestgezogen wird Du letzte, 
echwrichst« Ruhr bewegt sich in dem Torhergehenden 
mittels einer Mikrometersebraube, so daß also die ^ 
feinste Binltellung ennOglicbt ist Durch die Anord- 
noog der ineinandersebiebbaren Rohre wird der Raum, 
den dieser Zirkel in geschlossenem Zuslande, nachdem 
noch das Angrifisheft, welches ebenfalls durch Zug* ' 
schraube foetstellbar ist, abgenommen und die Ein* > 
satzspitze herausgezogen worden ist, eionimmt, anf ein 
Minimum beschrinkt und ist daher bequem mitzuführen 



P&llen, wo Punkte mittels Bogensclinittes an« 
Zeichnungen oder nach Maßzahlen zu Sbertragen 
sind. Verwendung Knden. Du Instrument ist an den 
zwei beweglichen Sebenkeb mit Fein Verstellung 
.'in dom einen sogar mit einer doppelten — versehen 
Die beiden Arme, welche die beweglichen Schenk«! 
tragen, sind um den dritten feststehenden Sebenkd 
der zugleich ihr Scharnier bildet, bis zom rechtes 
Winkel drehbar, kOnnen aber auch voUstlndii: 
znsammengelegt werden, so daß der Ranm, den das 
Instmment in c^'achlossonem Zustande benötigt, nicht 
groß ist. 

leoe ipparale aad iastiameile. 



b) Prftzisiou8*Universal*Zirkel. 

Der in Pig. 241 abgeblldete UuiTersalzirkel ver* i 
einigt in sich alle Teile, die sonst gewöhnlich einzeln 
beigegeben werden ; es sind dies die 
VerlAngerungsstange, der Spitzen-, I 
Blei* und Federeinsatz. JederSeben* 
kel hat außerdem ein Knie, so daß 
man mit diesem Zirkel Kreise bis 
zu ßO cm ziehen kann. DieVerlftn* 
geniugutange ist im langen Sehen* j 
kel einschiebbar und durch eine ' 
Druckschraube feststellbar, die Ein* 
sAlze sind am andern Schenkel mit 
Scharnieren aufklappbar angeurdnet. 
so daß, um den Zirkel gebrauchs- 
fertig zu erhalten, nur der ge- 
wünschte Einsatz beruntergeklappt 
zu werden braucht. 

c) PrfizisioDS • Dreispitz • 
Zirkel. 

Dieser Zirkel (Pig. 242) ist nach i 
den Angaben des Prof. F. Ruth ^ 
zu Prag konstruiert. Mit demselbeu i 
sollen zwei Maße, z. B. Grundlinie | 
und Hobe eines Dreiecks, scharf i 
gefaßt und rechtwinklig gegenein- 
ander gebracht werden können. Un- 
ter Benutzung einer genauen gra- 
phischen Hrperbeltafel, die im Maß- 
stabe der Zeichnung nach der Formel 2 F— y.h. an- | 
gefertigt ist, kann dann die Flache des Dreiecks | 




Fw. H2. 



liligelesen. .Uso direkte Fllcheubcrecbnnng ausgefOhrt | 
worden. Außerdem wird der DreispiUairkel in jenen I 




Nene Dosetlibelie 

der Firma F. Mullcnkop! in Stuttgart. 

Ein l'ebel.'Jtand, der den meialen Do&cnübellen aii- 
liaftet lind sowohl dem Verlertiger wie dem Kiufer 
manchen Aerger rerursaclit. ist das nach ISngerer oder 
kürzerer Zeit erbdgende Verdunsten der Flüssigkeit 
Die Luftblase wird dadun-h zu groß, kann schUefiliiii 
nicht mehr eingestellt werden und die Dosenlibelle 
versagt den Dienst. Die- 
sem rebelstaud hilft die 
neue, zmii Patent aiige- 
meldeti- Mollenkoprsche 
Dosenlibelle in zuver- 
lAssigster Weise ub. Die 
Flüssigkeit verdunstot 
bei der gewöhnlichen 
Form (Fig. 243), sobald Fif- **»• 

die FOllfM^hraubo oder 
die eingesetzte Glasplat- 
te nicht ganzziivcrlüssig 
abgedii htet sind oder der 
Guß der Metallfussuiig 
die geringsten Gnßporon 
hesiizt. Die neue Kon- 
stniklion venneidet die- 
se UehelstAnde dadurch, 
daß ein innen ausge- 
schlilfener Glaskörper, 
nachdem er mit der ont- 
spreclieuden Menge Flüssigkeit verschon ist, unten 
ziigesihinolzeu wird (Fig. 244). Don HaupUoU der 
neuen Dosenlibelle hildet daher ein einziger, in 
sich ahgesclilossoner Glaskörper, an dem jede itn- 
diclite .Stelle vollständig ausgeschlossen ist und bei 
dem ein Auslaufen der FüllflOssigkeit nur durch ein 
gewaltsames Zortrflinmem des Gln.*«kOrpers statttinden 
kann. Derselbe wird zum .Schluß in eine Metall* 
fassuiig eingesetzt (Fig 24>h z. B. diuchaEingipseti 
und dann justiert. 

Neves Pritlslou^DeppeUMessiutraaeBt 

von Reiniger, Qebbert A Schall, Erlangen. 

Bei dem neuen Instrument (0. R.-G.-M. 233831) 
sind die beiden aus dem Magneten J/,, 3/, (Fig. 246). 
dem Eisenkem E. and dem RAhmchan Bi. A. 
gebildeten Systeme des Doppel-Instrumentes konteu- 




/t. Mc//enJ(ep^ 
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triscb EU eiusoder augeordnot, so daß die Zeiger* 
acbMu .*1,, .1^ io einer veriikaleii Verbiodungslinio ' 
liegen. Der Zeiger beßodet sich Aber der inneren 
Skala, der Zeiger X., geht von Achse unterhalb ! 
der Skalenplatte F entlang, tritt durch einen Schlitz 
anf die Oberseite dieser Platte und spielt mit seiner I 
Spitze Qb(ir der ftnßeren, zur inneren Skala konzen- | 
triscb angeordneten Skalenteilung, und gemeinschaft- i 
lieh mit dein Aber den Spiegel .S' ein. Das eine I 
System ist in dem Kasten A', eingobnut, wAlirend das I 




Pi*. 84«. I 

iweite System in einer auf diesem Kasten befestigten | 
Metallklappe B plaziert ist. Durch entsprechende i 
Formgebung des Usgneten i/, bleibt der Raum für 
die Doppelskala frei. Das mit A*, bezeichnete Ober- 
teil des Kastens dient zum Ab.’ichlaß des Instrumentes 
bet Nichtgebrauch oder wihrend des Transportes. 

Die Klemoieo A*. K dienen zur Stromzuleitung zum 
Volt* bezw. Amp6remeter. 

Das Wesentliche an dem Instrument ist die konzen- { 
Irische System^Anordnung, welche gestattet, die beiden I 
Skalen des Doppelinstruffientee ebenfalls konzentrisch I 
zu einem Punkt und nebeneinander auzubringen. 
Einerseits wurden hierdurch die Dimensionen des 
lostrumentes auf ein Minimum reduziert, audemteUs i 
ist die gleichzeitige Ablesung von Strom und Spannung | 
leicht Tommehmen. i 

Elektrolytisches Telephon. 

Anf der Ausstellung neuester elektrotechnischer . 
Erzeugnisse zur Feier des 26 j Ahr. Bestehens des 
Elektrotechnischen Vereins, stellte R u b m c r's P h y s i * i 
kalisches Laboratorium, Berlin, außer den bereits I 
in voriger Nummer dieser Zeitsi-brift beschriebenen 
Apparaten auch einen neuen teloplionischen Bmpf&nger 
— Elektrolytisches Telephon (D.-R.-P.) genannt — aus. 
Man konnte den eigenartigen Apparat treffend als 
»sprechenden Akkumulator** bezeichnen. Derselbe 
besteht im wesentlichen aus einer elektrolytischen ' 
Zelle, deren Elektroden ungleich groß sind. Beim 
Durchgang von MikrophonstrOtnen gibt die Ruhmer’scbe 
Zelle jedes in das mit ihr verbundene Mikrophon go* 
sprochene Wort getreulich wieder; man kann also 
L B. mittels zweier UOrschlSuche, fihulicb wie bei 
rioem Phonographen, die auf der Sendestation ge- 
sprochene Worte mit großer Deutlichkeit wahrnohineo. < 

Rnhmer'scher Uchlbegea-llBferbrecher. | 

Auch dieser von der oben genannten Finna aus> ' 
Ksstellte Apparat (D.*R.*P. angem.) erweckte großes ' 
Intere sse . Oer Apparat kann sowohl als Unterbrecher ^ 
fkr Punkeninduktoren als auch als Hin-Iifrcquenz- 



stromquelle verwandt werden. Eiu 80 cm-Funken- 
Induktor, System Ruhmer, lieferte bei Betrieb mit 
diesem neuen, eigenartigen Unterbrecher. Aber den 
wir noch ausführlicher berichten werden, dicke 
Flammenbogeuentladnngnn voller Schlagweite. Dabei 
zeichnet sich der Lichtbogen-Unterbrecher durcli 
Äußerst geringen Energiovorbrauch aus. Er enthält 
keine bewegten oder rotierenden Teile, nur die Kohlen- 
stäbe müssen nach nnimlerbrochenem mehrstündigen 
Betrieb erneuert werdeu. Der Unterbrecher dürfte 
sich daher bald in allen den Fällen, wo es auf einen 
dauernd betriebssicheren Unterbrecher aukouimt, oin- 
fübren. Zur Domonstratiun seiner Eigenschaft als 
Hochfrequenzstromquelle wurde mit dem Lichtbogen- 
Unterbrecher ein Impedanzgestell gespeist Die Untcr- 
brechungszabl soll in diesem Pall etwa 20 000 pro 
Sekunde betragen, die sich aber noch bis auf 100000 
pro Sekunde steigern lassen soll. Nach Angabe des 
Erfinders, unseres bekannten Mitarbeiters, ist auf 
diese Weise das bisher vielfach vergeblich in Angriff 
genommene Problem der Erzeugung dauernd unge- 
dämpfter elektrischer Schwingungen in einfachster 
Weise gelüst. Der eigenartige Unterbrecher scheint 
demnach auch noch berufen zu sein, auf dem Gebiete 
der elektrischen Funkentelegraphio und Fiiuken- 
tolophonie eine wichtige Rolle spielen zu sollen. 

Ein oeaer Akkamalntor 

der Day tun MaunfacturingCompany, Ohio, U.S.A. 

Die seit mehreren Jahren sich mit der Fabrikation 
von Sammlern für Zugbelouchtuiigszwocke befassende 
Pirmu hat — dem .Electrical Engineer“ zufolge — einen 
neuen Akkomulator in den Handel gebracht. Die 
neuen Elemente Uogod horizontal und sind in einem 
runden Olusgefäß angebracht. Die Gitter sind aus 
Qußblei mit beträchtlichem AutimoDgehalt, wodurch 
ihre Widerstandsfähigkeit erhobt und jedes Verbiegen 
verhindert wird. Nachdem die Gitter mit der aktiven 
Masse überzogen und die Platten nach oioem Spezial- 
verfahren gehärtet wurden sind, werden sie zu Elo- 
menten zusammengesetzt, wobei die einzelnen Platten 
vermittels harter, etwa Vi !m Durchmesser 

haltender Bleibolzen mit einander verbunden werden. 
Bin im Mittelpunkt dieser Bleibolzen cingegosseoer 
Stahlstab erhobt ihre Festigkeit. Die Bolzen werden 
mit Bleimuttem foslgemacht, die zugleich auch dazu 
dienen, sie auseinander zu halten. Zwischen den 
Platten sind zwei Blätter aus porOser Sebeidemasse 
angebracht, die um etwa Vo ^^3 flher die Kanten der 
Platten hinausreichen. Nachdem die Elemente zu- 
sammoDgesetzt sind, werden die pUttenkauten und 
die Muttern elektrisch zusammengeschweißt. su daß 
die Verbindung eine rocht feste ist Du die Platten 
horizontal liegen, ist eiu lleraosfallen der aktiven 
Mas.se so gut wie ausgeschlosson: ebenso wenig kann 
dieselbe durch die Wirkung der beim Laden der 
Zellen gebildeten Gase horausgotriobou werden Die 
porOse Scheidemasse absorbiert etwa dos für eine 
uonuale Entladung erforderlichen Elektrolyten, so daß 
durch etwaiges Zerbrechen r-iji^s (teHißes di*r Strom- 
Iluß nicht unterbrochen wird. A. G. 
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Eodralt, ein neues DniTersai-HirlemiUel 
(Patent Dr. Engels) 

der Feuerfesten Industrie-G. m. b. H., DOsseldorf. 

Es eine grofie Ansahl vonchiedener Hilrte* 
mittel fflr Stahl und Eisen, welche aber ihrer Zu- 
saniroenstellnng ontsprochood. nur snoi Teil den An- 
fordeningen genügen, welche an ein gut«8 H&rtemittel 
gestellt werden müssen. Eintelno die.ser Mittel hArten 
zwar gnt. greifen aber die OherflRche des Stahls an. 
d. h. der Stahl wird rmih etc., andere HUrtentiilel 
wieder haben den Nachteil, daß sie Spannungen er- 
teugeo. wodurch beim Ablöschen die gehftrteten Gegen- 
si.^lnde Risse erhalten odw gar in Stücke springen. 

Mit einem guten Härtemittel muß 
l. eine schnelle und intensive Hftrtung ertiolt werden ; 
' 2 . die Möglichkeit vorhanden sein, den Grad der 
Hurtmig je nach Bedarf in der Hand ztt haben; 
8. der Stahl oder das Eisen glatt bleiben, das Härte- 
mittel darf das Material in keiner Weise an- 
greifen. der Stahl oder das Eisen dürfen nicht 
rauh werden: 

4. rasche und bequeme Handhabung verbunden sein: 
A. bewirkt werden, daß beim Ablöschen die Oegen- 
sULode keine Hisse erhalten. 

Ein allen diesen grund8.^ttlicben Forderungen ge- 
recht werdendes H&rtemittel soll das durch D. R*F. 
geschützte l^niversalhärtemittel »Bndurit“, dessen 
Vertrieb die Fenerfostc Indiistrie-Q. m. b. H. in 
Düsseldorf übemommen hat. bilden. Das Verfahren 
benibt auf der Eigenschaft der ('arlnde. durch ge- 
eignete Zuschläge in der Hitze zersetzt zu werden. 
Hierbei wird freier KohlcnstolT entwickelt, der sehr 
leicht von dem glühenden Stahl oder Eisen auf- 
genommen wird, wodurch sich die schnelle Kohlung 
des Eisens oder Stahls ohne weiteres erkl&rt 

Bei einfachster Anwendung gestattet dieses Mittel, 
bei knr7.er Glühdauer joilen gewünschten Härtegrad 
zu erzielen; die Schnelligkeit der Härtung soll so 
grüß sein, daß sie ermöglicht, auch dünne Gegen- 
stände einseitig zu härten Selbst Bleche von 2 bis 
3 mm Dicke sollen in kurzer Zeit auf der einen 
Seite so hart gemacht werden können, daß sie von 
ilen besten Werkzeugen aus bestem natiirbarten Stahl 
nicht mehr bearbeitet werden können, während die 
Rückseite noch völlig weich ist. 

Da> Endurit wird in Pulverform in den Handel 
gebracht »ind in der W'eise angewandt, daß der zu 
härtende Gegenstand damit bedeckt und dann ent- 
weder im offenen Feuer oder einem geeigneten Ofem 
geglüht wird. Da das Endurit außerordeulUch gas- 
haltig ist. so läßt sich auch durch Qaseinsatzhärtimg 
jeder Härtegrad erzielen. Unter OHseinsatzhärtung 
versteht clie Firma das Glühen der zu härtenden Gegen- 
i-tände in einer gesvbiossenen Muffel oder einem ge- 
schlossenen Kasten, in welchem vorher Endurit ein- 
gesetzt wurde; es kommen dann nur die aus dem Endurit 
sich entwickelnden Gase zur Einwirkung, w as besonders 
für polierte Gegenstände von großem Wert ist. die ihre 
Politur durch das Härten nicht verlieren sollen. .le 
nach der gcwüuschten Eiudriugungstiefe der Härtung 
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ricliU‘t sich die Daner des Glühens, bei geringer Tiefe 
genügt eine Glühdauer von 1—2 Stunden; dieOegeo- 
stände werden daun noch glühend, wie üblich, b 
Wasser, Oel oder dorgl. abgekühJt. Für kleiam 
und dünne Gegenstände, wie Bohrer, Meißel eU. ge- 
nügt ein Eintauchen des vorher schon warm gemaebteo 
Gegenstandes in das Endurit und nacb^eriges ab- 
löschen. 

Oeber KiUe. 

(Fortsetzung.) 

V. A 8 p h n It u n d P e c h . Diese Substanzen kOoDsi; 
gegeneinander ausgetauscht werden ; in der Regel gibt 
l'ech festere Kitte. Zuweilen benutzt man auch Teer: 
wegen des Gehaltes an leichten Gelen und des bätific 
sieb darin vorfindenden W'assen ist jedoch der be 
treffende Kitt nicht so gut wie bei Verwendung tob 
Asphalt und Pech. In Benzin aufgelöster Asphalt 
eignet sich vorzüglich zum Kitten von Glas für photo- 
graphische, mikroskopische und ähnliche Zwecke. Amb 
zum Ueberziehen von Holz. Beton usw. läßt sich die 
Benzinlösnng verwenden, weil in diesem Falle ge- 
schmolzener Asphalt zur Erzielung eines guten Ueber- 
znges zu dick sein würde Benzin ist das billigste 
Lösungsmittel, welches für die genannten Zweck** 
günstige Resultate liefert. Die einzige hier in Fraj^ 
kommende Substanz, welche noch billiger ist, wfirdf 
Petndeum-Napbtha sein; diese löst aber uicht sämt- 
liche Bestandteile des Asphalts auf. Zar Herstellung 
eine.< wasserdichten Ueberzuges aiu Holi, Ziegel- 
steinen. Boten usw. wird geschmolzener Asphalt alleio 
für sich vielfach verwertet; die Zugabe einer geringen 
Menge Paraffin verbessert noch die Eigenschaft k 
bezug auf Wasserdichtheit, und in besonderen raieo 
winl mit Vorteil siedendes Oel beigemiscbt. 

Rezepte : 1.) Gereinigter Asphalt ; 2.) 4 Teil« 
Asphalt and 1 Teil Paraffin; 3.) 10 Teile .Asphalt 
2 Teile Paraffin und ] Teil siedendes Oel. 

.lede dieser Mischungen kann mit heißem Benzin 
oder Toluol verdünnt werden. Toluol ist nicht so 
flüchtig wie Benzin und ungeAhr ebenso billig (woon 
nicht billiger/; die strohfarbenen (Qualitäten kosteo 
etwa 22 Pf. pro Liter. 

Rezepte für den sogenannten Stein kitt: 4.) 8 T. 
Pech. 6 T. Harz. 1 T. Wachs. '/4 bis »/, T. Gips: 6,)8T. 
Pech. 7 T. Harz, 2T Schwefel, 1 T. Steinpulver. 

Diese Mischungen dienen zum Kitten von Schiefer- 
platten. Steingtit oder irdenen Waren für häusliche, 
chemische und tei-hnische Zwecke. Man benutzt n 
diesem Zwecke verschiedene Harz- und Pechbeigaben, 
deren Prozentsatz sich nach der gewünschten Konsi- 
stenz richtet. Schwefel und Steinpnlver fügt man 
hinzu, um die Bildung von Rissen zu rerhiodsm: 
Schwefel wirkt dabei chemisch, Steinpulver dagegen 
mechanisch. In den Fällen, in denen der Kitt mit 
Säiu-en oder Säuredämpfen in Berflhmng kommt, darf 
kein ans Kalkstein hergestelltes Steinpulver Verwea- 
duug tiuden. da dasselbe von der Säure zereetzt würd«, 
Im übrigen ist Kalksteinpulver sehr zu empfehlen 
Damit der Kilt mit der Zeit nicht brüchig oder mürba 
wird, fügt man Wachs hinzo. 
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Ferner gibt es eine Kluse voo Kitten, welche 
vielfach gebranebt woi-den und unter der Bezeichnung 
„Msrineleim“ bekannt sind. Dieselben mOs.-ien zRh 
and elastisch sein. Bei der Verwendung, beispiels' 
weise tnm Kalfatern eines SchifTes, mflssen sich die 
Kitte mit dem Wechsel der Temperatur ausdehnon 
und sasanimeoziehen, ohne jedoch rissig zu worden 
oder sich abzulösen. 

Rezepte: 6.) 3 T. Pech. 2 T. Schellack. 1 T. reiner 
Rohgnmmi: 7.) 1 T. Pech, I T. ScheUack. I T. Gammi- 
Brsatzmittel. Beim Gebrauch werden die Kitte Aber 
einer Flammo geschmolzen. 

VJ. H a rz , Schellack und Wachs. Einen festoii 
8toinkilt gibt folgende Mischung: 1. 8 T. Harz. 1 T. 
Wa*^hs, 1 T. Terpentinöl. Dieser Kitt wird in dQnneu 
Schichten aufgetragen. 

Für Salpeter' und SalzKfturc'Dftmpfe ist zu 
empfehlen: 2. I T. Harz, I T. Schwefel. 2 T. 
feuerfester Ton. Schwefel verleibt den Hurz- 
kitten eine grofio Härle und Haltbarkeit: die 
betreffende Mischung ist jedoch etwas sprOde. 

Empfehlenswerte wasserdichte Kiljte 
dieser Art sind: 8. I T. Harz. 1 T. Wachs, 

2 T. Steinpulver; 4. 6 T. Schellack, 1 T.Wachs, 

1 T. Terpentin. 8 bis 10 T. Kreide. 

Eine weiche luftdichte Paste för ge- 
schliffene Olasfllchon geben: ö. 1 T.Wachs, 1 T. 

Vaselin. 

6. Ein fester Kitt fllr Metalle (au.«geiiommen 
Kupfer und seine l^gierungon). für Porzellan und 
Glas wird hergcstellt, indem mau 1 T fein gepulverten 
Schellack mit 10 T. Ammouiakflnssigkoit so lange 
stehen läßt, bis die Losung erfolgt ist. 

(Schluß folgt.) 



man unter leichtem Druck mit dom Daumen, wie in 
der Figur dargestelU, die KoUe, so verschiebt sich 
infolgedessen der Schieber vor* oder rückwärts, je 
nach der Drehrichtung. Der Vorteil der neuen Ein 
riclitung besteht also darin, daß man die Schieblohre 
leicht, rasch und fein mit nur einer Hand eiustollen 
kann. Die Vorrichtung, die an jeder gewöhnlichen 
Schublehre anzuhringon gebt, erhöht den Preis der- 
selben um 80 Pfennige. 

Neoe Universal -Wlokelfehre vou Carl Mahr, 
Eßlingen a. N. Diese Universal -Winkellehre besteht 
(Fig. 2r>4) aus zwei iii einer Ebene liegenden Meß- 
Schenkeln, die tu außer Mitte Hegenden Drehpunkten 
von zwei gckrflmmten und unter rieh dreh- und 
durch ruiidericrtc Sclirauhcuniulteru fe.<tstelll)ai' ver- 
bundenen Armen gefaßt werden. Durch diese 



rtf. 248. 



rif. 249. 



ri«. 25*. 



Pig. *80. 



Fif. 281. 



FOr die ferkstall. 

Nene Feiadnstelloig fir Schleblcbrco von Carl 
Hahr, Eßlingen a. X. Eine sehr einfache und an- 
scheinend auch recht praktische Neuerung hat .'‘ich 
die Firma Carl Mahr durch D. K. Q.-M. schätzen 



Fig. *53. 



PIf. *54. 



lassen. Dieselbe bat. wie aus Fig. 247 ersichtlich, 
d«u Zweck die Ein.'‘tellung des Schiebers zu orloich- 
tero und besteht aus einer rändoriorten, an einem kleinen 
drehlMiren Arm am Schieber angebrachten Rolle, die 
mit einer Xnt versehen ist, die so breit ist. liaß sie 
u'enulc die Kante der FQhrungsschine schnftbelt Dreht 



gesetzlich geschntzte Änordming gestattet die 
Lehre eine außerordentlich vielseitige Aiiweiidungs- 
weise; die Fig. 248 — zeigen einige derselben, 
wobei die f.<ehre teils von vorn, teils von der ROck- 
seile ge.>iehen nbgebildot i.4. Da die Mefischeokol 
auch mit Teilung versehen sind, läßt sieh die Lehre 
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auch al» Tiefen- und Dirkenmcsser R‘’ijr.2o0 «. *iol) ver- 
wenden. Der Preis ist bei öd mm Lllnge der McUschcnkel 
2 Mk. BeiiierkI sei noch, daß die Klemmmuttem in 
Wirkliclikeit großer, als in den Abbildungen dar- 
gestellt. sind. 



■ItteilnDgen. 

Die Erfolge der Dentscben Prizlslonemechanlk inf 
der WeltansstellDOg lo St. Louis. Die deutsche 
Feinmechanik hat bei diesem friedlichen Wettkampf 
der Volker außerordentlich große, Amerika. England 
und Frankreich weit überragende Erfolge erzielt Es 
outÖelen nacii den .,Hambnrger Nachrichten“ auf die 
Gruppe „wissenschaftliche Instrumente“: 

„Große Preise“ und zwar auf die Physik.« 
Techn. Reichsanstalt, Norm al-E ich ungs- Kom- 
mission, Kollektivausstellung des Aeronau- 
tischen Observatoriums, Curl Bamberg, Paul 
Bunge. Max Fechner, R.Fuess, EmilQundelach, 
Hans Heele, A. Krtlß, J D. Möller. C. Richter. 
Clemens Riefler. Franz Schmidt & Haenseb. 
Schott & Genossen. Sichert de Kühn, V. Stück- 
ralh, Ludwig Tesdorpf, f). Toopfer & Sohn. 
Hermann Wanschaff. Carl Zoiss. 

Ferner erhielten die „Goldene Medaille“ die 
Fimifn: G. Bartels, H ugo Bieling, J. & Ä. Bosch. 
R. Brunndo, R Burger. A. Burkhardt, I)reyer. 
Rosenkranz & Druop, f\ O. R. Goetzo, Gün- 
ther &. Tegetmeyer, B. Halle. A. Hasemann. 
Dr. H. Hauswaldt, W'. C. Horaous. H. Hommel. 
Junkers&Co. ,Max Kohl,E. Leitz, Kapitan a.D. 
A. MenVing, W. Niehls, Julius Peters. Th. 
Rosenberg, Georg Schoennor, Louis Scliop- 
per, G. A. Schnitze, Sommer & Runge, W. 
Spoerbase. 

Die „Silberne Medaille“ oi'hielton: M. Bokel. 

O. Feunel Söhne, Flphr. Oreiner Leppin A 
Maxche, R. Mflller-l'ri. Schumann Ä Co. 
(Recboumascliinenfabrik Saxonia). 

Dazu kommen noch die Finnen, die in anderen 
Gruppen ausgestellt haben, so daß der Erfolg der 
Deutschen Feiutechuik in der Tat ein gl&nzender ist, 
der sicherlich auch ein geschilfllich großer sein wird. 

Gesehins- nnd Handels -UittellDiigen. 

Kookone: .lacob Audrae, Mechaniker u Fahr« 
radhftndler, Speyer; Anmeldefri>=t bis 16. Dezemb« r.— 
Zeitungs « Automaten - Gesellschaft m. b. H.. 
Berlin; Anmeldefrist bis 1. Febnjar. 

Neue Firmen: Kröplin & .Strecker, Ü. m. b. H., 
Altona. Gegenstand des Unternehmens ist die Her- 
stellung und der Verkauf von elektrotechn. Appa- 
raten und von Artikeln der I^äzisiunsmechunik ins- 
besondere von Lehnuitteln für Scbulzwecke. Das 
Stammkapital betrügt 50 000 Mk. Die Gesellschafter 

P. F. Th. C. Ki'öplin bringt auf seine Stammeinlage 
zu dem Werte von 25 000 Mk. diejenigen roaschineUen 
Eiurichtungon, fertige und Halbfabrikate sowie Roh- 



materialien in die Gesellschaft ein, welche sich aui 
, 1. Juli 1904 in seinem GeicbAft und Laboratorinm in 
' Bützow i. U. befunden haben. Zu Geech&fUfGhrero 
sind Mechaniker P. F. Tb. C. Kröplin in Altona nod 
der Ingonieor G. Ad. L. Strecker in Hamburg bestellt 
worden. Die Gesellschaft war früher unter der Firma 
„Hamburger Lehnnittelfabrik. G. m. b. H.“ im Han- 
delsregister eingetragen. — Stuttgarter Phono- 
graphen - Gesellschaft P. R eisser &W. Reclani 
Stuttgart; Geschäftszweig: Handel m. PhouographcD. 
j — Schellhorn 8teDlor-Guß-Record,G.ra.b.H., 

I Berlin. Gegenstand des Unternehmens: Fabrikation 
und Vertrieb von Hartgoßwalzen für Phonographen 
und .Schallplatteu für Grammophone. Das Stamm- 
kapital betrügt 30 000 Hk. Gesch&fUführer; Fabrik- 
besitzer E. Jacob in Berlin, Kaufmann Hermann 
Mankiewitz in Schöneberg. Der Gesellschafter In- 
genieur Felix Schellhorn in Berlin bat sein Aufnahme- 
verfahren für Pht)nographeu und sein Verfahren rnr 
Herstellung von HartguBwalzon eingebracht zum fest- 
I gesetzten Wert von 12 000 Mk. unter Anrechnung 
dieses Betrage.«: auf seine Stammeinlage. — Patent- 
Phonographen -Walzeofabrik Colonia. G. m. 

I b. H., Cölu. Gegenstand des Unternehmens ist die 
' Herstellung und der Vertrieb von Phonogr.jpheu mid 
Grammoplioneu, sowie der einzelnen Teile von Pbono- 
graphoD und Grammophonen. Dos Slammkapital Ive- 
; trfigt 24 000 Mk. Geschäftsführer sind: Max Rosen- 
berg, Cöln-Deutz und Otto Kamnierecker. Cölii. Die 
1 vom Gesellschafter Otto Kamnierecker, Cölu, zur teil- 
- weisen De* kung der Stammeinlage eingebrachte Sach- 
einlage besteht: a) in den sümiutlichen. von Carl 
Schrotz zu Cöln-Deutz gekauften, in dessen unter der 
Bezeichnung Patent - Plionugraphen -Walzenfabrik C-o- 
I lonia betriebenen Geschäft benutzten Maschinen, sowie 
' vorhandenen Vtjrratou an Materialien und Waren, zu- 
sammen 7000 Mk. wert; und b) in dem von demselben 
gekauften D. R -P. Nr 147 289. ira Wert von 4000 Mk. 
— Walter Schmidt, Elektrotechnische Fabrik und 
Handel mit Installationsgegenständen jeder Art. 
Helmstedt. 

FlrmefliiidertifH : Die Firma Carl Bartow io 
Rathenow ist in den Besitz des Optikers Adolf Müller 
Ubergegaugen und lautet jetzt Carl Bartow Nachf. 
Inhaber Adolf Müller. 

Flrfneo*Aufl5suiig: Die Phonografeu - Gesell- 
schaft für Deutschland m b. H.. C'ölo, sowie die 
Elektrotechnische Fabrik Schmidt A Co.. 
Berlin sind aufgelöst worden; Inhaber der letzteren 
ist jetzt nur Paul Schmidt. 

Friedrich Lux senior, Ludwigsbafeu. Bezüglich 
tinserer Notiz über jene Firma unter „Konkursnach- 
richlen“ in der vorigen Nummer, teilen wir auf Wunsch 
mit. daß die Finna wohl ihre Zablnugeii eingestellt 
hat, den Kookui*8 aber zu venneiden hofB. ln den 
U08 vorliegenden Rundschreiben vom 8. «ud 1 1. No- 
vember hat sie ihre Gläubiger um Bewilligung einer 
Zuhlangsfrist ersucht, die ihr auch von 40 Seiten 
bereits zug<‘Standon wurde. 
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lelehe Forderungen rerJUren mH iblaof i 
des Jahres ? (NKhiimeii reriioUa.1 I 

Mit dem Abläufe des Jahres U>04 fftllt wiedoruni i 
di« Verjährung einer Aoxahl vou den Forderuogeo | 
zusammen, die man bei rechUeitiger Fdrsorgo noch 
vermeiden kann Wir wollen daher noch einmal kurz ' 
die geaeUlichen Bestimronngen Aber die Verjährung 
kaufmännischer Forderungen anfOhren und empfehlen 
dringend deren Beachtung. 

1. Alle iin Lanfe des .lalirea 1902 entaUndenen 
Forderungen von Kaufleuten, Fabrikanten usw. fOr 
Lieferung von Waren, fdr AusfOhrung von Arbeiten 
und die Besorgung fremder GeschlLfte. einschließlich 
der Auslagen, sofern die Leistung nicht fOr den Ge- 
wvbebetrieb des Schuldners erfolgt ist. 

2. Verjähren die im Laufe des Jahres 1900 ent- 

>taodeueu Forderungen von Zinsen mit Einschluß der , 
Amor^satiunsbetrtge. | 

3. Verjähren auch die in der Zeit vom 1. Januar I 
1876 bis Ende 1800 entstandenen Forderungen, welche 

ftd 1 ausgenommen sind, die also aus Leistungen fflr den | 
Heverbebetrieb des Schuldners horvorgeg^ngon sind, j 

Die Forderungen letzterer Art verjähren nach dem | 
neuen BOrgorlichen Gesetzbuche in 4 Jahren, während 
rie nach dem alten Hechte erst in 30 Jahren rer* 
•ehrten. Indes ist fAr die Uebergangszeit durch das 
EinfAbrungR-Gesetz zum BOrgeriieheu Gesetzbuch be- 
stimmt, daß fAr während der GQltigkeit des alten 
Knhts entstandene Forderungen zwar die lange Ver- 
jibrungsfrist bestehen bleibt, daß aber von der Bin- 
fDlirung des neuen Rechts, dem 1. Januar 1900 ab, 

Qur such di« kArzere Verjährungsfrist von 4 Jahren | 
in Frage kommt und somit auch diese Forderungen 
mit dem Ablaufe des Jahres 1904 verjähren. 

Was kann nun diese Verjährung unterbrechen? 

1. Wenn der Schuldner dem Gläubiger gegeuAber 
Anspruch anerkennt oder in der Zeit der Ver- 

jibniQgsperiode eine Abschlagszahlung. Zinszahlung 
»Jer eine Sicherstellung geleistet bat. 

2. Wenn der Gläubiger Klage »uf Befriedigung 

(xler Feststellung seiner Forderung erhebt und ein ^ 
VoUstrockuugs\irt«il beantragt. I 

Der Klageerhebung gleicbgeachtet werden: I 

a) Die Zustellung eines Zahlungsbefehls im Mahn- 
'erfahren. 

b) Die Anmeldung der Forderung im Konkurs. . 

c) Die OeltendmachoDg der Forderui»g im Prozeß. ! 

d) Dio StreitverkAnduog in einem Prozesse, vou > 

Au.sgaug der Anspruch abbängt. 

cj Der Antrag auf Vollstrc» kuug und die Vor- 
tjahme einer VoUstreckungshaudlung. 

^an prüfe also sämtliche Außenstände des Ge- 
■chiftes auf die vorstehend augegobenenBestimmuugeu 
<ier Verjährung hin und säume keinen Tag. eine 
c^eatueU nötige Unterbrechung eiuzuleiten. 

ias dem Terelnsleben. 

Vereio Berliner Mechaniker. Sitzungsbericht 

9. Xu\enibcr Vorsitz: K. Uarrwitz. Nach An- 



nahme des letzten Sitzungsprotokolls werden haupt 
sächlich geschäftliche Angelegenheiten des Vereins 
erledigt; unter anderem die Abtendung eines Tele- 
grammes an den Elektrotecbuischen Verein anläßlich 
seines 26 jährigen J ubiläums. A ußerdem lagen demV'erein 
mehrere zur Nonanschaffung empfohlene BAcher vor, 
welche der BAcherkommisaion zur Beurteilung über- 
wiesen wurden. An Stelle des aus der Stellenver- 
mittcIuDgs • Kommission ausge.-ebiedenen Kollegen 
C. Beese, wurde Kollege M. Baron gewählt. Aufgo- 
nomnien: K. Matter, Darmstadt; R. Olach. Berlin. 
Schlnßder Sitzung: '/j 12 Uhr. M. K. 

Bflebersehu. 

Mayer, Hans. Blondlops N-Strablen. Nach dem gegen- 
wärtigen Stande der Forschung beaibeitet und im 
Zusammenhänge dargestellt. 37 Seiten mit 1 Text- 
Hgur Mähr. Ostrnn 1904. 1 Mk. 

Die kleine Schrift gibt in allgemein verständlicher 
Weise einen Ueberblick Aber die gegeuwärtigen 
Forschuugsivsultate bezüglich jener Strahlen, für die 
Blondlot von der Pariser Akademie mit einem Ehren- 
preis von 50 000 Fres. ausgezeichnet wurde, die aber 
bisher oachzuweisen weder deutschen noch englischen 
Physikern gelungen ist. 

David, Ludw., Ratgeber fAr Anfänger im Photogra- 
phieren und für Fortgeschrittene. 27. — 29. ver- 
besserte Antloge. 223 Seiten mit 88 Textiig. u. 
19 Bildertaleln. Halle 1904. 1,60 Hk, 

Wir haben schon wiederholt die Aufmerksamkeit 
der I.<eser auf dieses praktische Handbuch gelenkt; 
die Verbreitung desselben in 79 Tausend Exemplaren 
ist der beste Beweis seiner Beliebheit. 

Brensinf, Der Kompaß an Bord eiserner Schiffe 
(Souder-Abdr. aus „SteuormaouskuDst*', 7. Aufl.). 
Im Verein mit Dr. O. Pulst u. Dr. H. Moldau neu- 
bearbeitet ti. herausgegebeu von Dr. C. Schilling. 
60 Seiten in. 18 Textfig. u. 1 Taf. Leipzig 1901. 

Geb. 2 Mk. 

Die vorliegende Schrift bat fOr den Verfertiger 
von Kompassen deshalb großes Interesse, weil sie ihn 
Aber die für den Bau, die Aufstellung und die Be- 
handlung des Kompasses an Bord eiserner Schiffe maß- 
gebenden Qesichtspiinkte unterrichtet. 

Pitentllste. 

VeiAffentiicbt im .Deutschen Koichsanzeigor“ 
vom 17. bis 28. November 1904. 

Zusanimengestellt von der Redaktion. 

Dl« PaUaUthnftrii («uxfbbrUeb« B««cbr«ibiLO() «lod — lolwld 4 m 
P»UD t «rt«i1t ut — c*r«B BiaMadoBf tob 1.S0 Mb. is BnefourktB 
portofr«! TOB 4«r Adalaiit 4- ZallMkrift xa b«tt«b«c; bBsdBclihfV- 
lieb* AuiOg« d«r PBtoBt bd n«14Baf«B Bfid 4«r GtbraBeäilBBltor 
b«b«f« EiMpnieb«« «le. w«rd«a j« bbcA Uafbiic fSr {.00—2,50 ML 
aetoTt fBliBftrt 

a) Anmeldungen. 

Kl. 21a. A. 10 472. Sender zur Uebertragung vou 
Energie in den Raum für die Zwecke der Funken- 
telegraphie u. dgl.; Zus. z. Anm. A. 9796- Al. Ar- 
tom. Turin. 

Kl. 21 a. A. 10 997. Luftleiter zur Peberlragang v. 
Energie in d. Raum f. d. Zwecke d. Funkentele- 
graphie o dgl. ; Zus. z. Amu. A. 9796. Al. A rlora.Turin. 
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Kl. 21a. A. 11247. Lufileitcr z. UebertrapiD^ v. 
EoerKie in d. Raum f. d. Zwecke d. Ftinkentele- 
^p^pbie 0 . dgl.; Zus.z. Aom. 3795. A. Artom, Turin. 

Kl. 21a. A. 11 306. Klinkeustreifeu. Akt.*Qe8. Mix 
& Genest, Berlin. 

Kl. 21a. 0. 19 962 Vorricht, f. Pemsprechapparate 
znr Verbindemng des foitf^esetzten acbnellen Droheiis 
der Induktorkurbel. J. Gebier« Dresden, u. W. 
Wesselmann, Gr.^Lichterfelde. 

Kl. 21a. M. 23319. Emp^igerschallung fflr drabtl. 
Telegraphie. F. Magni, Turin. 

Kl. 21 c. A. 11 367. Zeitschalter. 0. A ItmanQ,Kandnin. 

Kl. 21c. S. 19 034. Nach Ablauf e. bestinimten Zeit 
in W irkung tretend, olektroniagn. Schalter. Siemens' 
Schuckert Werke, G. m. b. 11 , Berlin. 

Kl. 21c. S. 18 806. Vorricht, zum solbstt. Aufzeichueu 
des Verlaufes mehrerer physik. Vorgänge. Siemens 
& Halsko Akt.-Ges.« Berlin 

Kl. 42c. II. 28 129. Vorrichl. zur Festlegung der 
Visierlinien zweier Gewehre mittels e. rechten 
Winkels z. Zweck des Messens t. Entfemungon. 
C. Hilgonstock, Dahlhausen a. d. R. 

KI. 42h. St. 8660. Objektivlagenmg fQr pbotugr. 
Apparate. F. Stark, BoroughofManhattan (^^St,A.). 

Kl. 42m. K. 17 025. Rechenmaschine mit Motorantrieb. 
Al. Rechnitaer, Wien. 

Kl. 42 p. W. 22 442. Zeigerwerk mit melireren v. 
einander unabhängigen, verschiedenen Betriebszü* 
ständen entsprechenden Zeigern. L. Wille, Leipzig. 

Kl. 43a. R 20 015. Blektr. Wächterkontrollvorricht ; 
Zus.z. Aum. R 19 652. P. Reitz, Mflneheu. 

Kl. 43b. S. 18191. SelbstTerkinfer fflr Elektrizität, 
bei welchem u. Münzeneiuwurf e. Aotriebsfeder ge- 
spannt u. zugleich der Verbraticbs.^tromkreis ge- 
sihlussen wird. H. J. J. Swan. Harking (Engl). 

KJ. 67 a. B. 33 512. Vorriebt, z. Verstellen <1 Schlitz- 
breite V. Rouleau-V'erschlfissen, bei welchen die e. 
Rouleauwalzo v. e. mit den Bandtrommeln dauernd 
auf Drehung gekoppelten längs verscbiobl. Welle 
durchsetzt ist. welche den e. Teil e. Kupptdnng 
zwischen der Welle u der Walze trägt. L. Borsum, 
Plainäold (V.St. A.). 

Kl 67 a. F. 18 665. Photon. Kamera mit e. Objektiv, 
die eboDsowuhl als einfu^e. als auch als Stereoskop- 
kamera zu benutzen ist. B. £. Fischer. Dresden-Pl. 

Kl. 83a. J. 7927 Kompeosationseinricht. f(lr Tur* 
sioDspeudol. J. Van liiwagen, Chicago. 

Kl. 83c. F. 19160 Vsriahren zur Herstellung von 
Huhltriebcn. F. Faller« GQteobach. 

b) Gebrauchsmuster. 

Kl. 2t a. 237 379. Elektromagn. Relais, dessen Anker 
mittels e. leicht biegaameu Bandes ud. Fadens 
pendelartig aufgebängt ist. Siemens A Halske 
Akt -Ges« Berlin. 

Kl. 2te. 237387. Hiizdrabtmeßgeräl m. eingeschalteten 
Hebeln mit ungleich langen Schenkeln, um es in 
kleinen Dosen^häusen nnterbringen zu kAnneii. 
F. St ammer, Hannover. 

Kl 21 f. 237 385. Elektr. Tasc henlampe mit zwecks 
Koutaktgebung rerschiebb. Lampe. Elektrutecho. 
Fabrik Schmidt A Co., Berlin. 

Kl. 21g. 237 384. KöntgenrOhronvakuum regulierende 
Hilfskathodo mit selbständigem Vakuum u. Gas ab- 
scheidender Glasblase mit eingeschmolzcoor Metall- 
platte. Myl. Ehrhardt, Berlin. 

Kl, 42 a. 237 390. Ziehfedor mit am festen Fuße des 
beweg^l. Blattes drehbar gelagerter, das letztere in 
die Gcbranchslage nicaerpressender Druckfeder. 
Gg. Schoeuner. Nürnberg. 

Kl. 42c, 237 793. Mehrteiliger Metallspicgel für Meß- 
instrumente. I)r. Paul Mej'or Akt. • Ges.. Berlin. 

Kl. 42f. 237 2H8. Präzisionszeigerwage mit auf Spitzen 
g<‘lagertom, gleicharmigem Wageb.ilken ii. Hub- 
hegrenzungssrhrauben fflr diesen sowie mit e. da» 



Anhalten des Zoigers crmäglichenden Greifer. J. J. 
Brändli, Basel. 

Kl. 42g. 237534. Schalldose f. Plattensprec'hmaschmeu. 
mit auf e. regulierb., federnden Mittel befestigtem 
I Nadelhalter. F. Kolafius, Leipzig-V. 

Kl. 42g. 237 706. In zwei Enden ausgehende» Trsg- 
rohr an Diktierphonograpben zur gleichzeitigen Anf- 
nähme v. Spreeb- u. HOrmembran, welche durch e. 
doppelt Torhaudonen drehb. Hebel einzeln od. gleich- 
zeitig V. der Walze abgehoben werden kOnueo. 
C. Deutschberger. Berlin. 

Kl. 42 g. 237 790. Vom Triebwerk der Platteiisprei h- 
maschiue betätigte u. dessen Aufzugskurbel ent- 
kuppelnde Vorricht. z. sclbstt. Aufsetzon u Abheben 
der Schalldose. P. Seeger, Mockau a. P. 

Kl. 42h. 237 263. Kompressorium mit geschützter 
Äuflageüäche. Otto Toepfer A Sohn, Potsdsm. 
Kl. 43b. 237 208. Verkaufs-Automat mit Kuckuck» 
ruf. Ri({uet A Co , Loipzig-Gautzsth. 

Kl. 67 a. 237 306. Zusammeuklappb. Kamera mit 
»chamicrartig zusammenlegbaren Kassettenrahmeij 
Fabrik photogr. Apparate a. Akt. Torm. 
K. HQttig A Sohn. Dresden. 

Kl. 57 a. 237 450. Schlitzverschluß -Stereu-Kamerft 
mit drei Objektiven, tod denen eins aich tu besob- 
derem Zentralverschluß befindet Plaubel A Co., 
Frankfurt a. M. 

Kl. ö7a. 237 731. Fernauslöser fflr Objoktivverscblösse 
mit Hebelverlängerung, Schnurfühnuigen u. Zug- 
schnür. H. Hcyii, Dre.'den. 

Kl. 57a 237 732. Druckhebel zur Femau.-lösung v. 

Objektiwerschlflssen mittels Ziigsctmur. H Heyiu 
Dresden. 

Kl. 57a. 237 771. Telepbot-Kamera aus zusammen- 
legb. Kästen u. mit einstellb. Objektivrohr. ,,Lx 
Vega** Soci6t6 Anonyme de PholographieA 
d’Optiqne. Genf. 

Eiogesuiite aeue Preislisten. 

Wir VUln ftaaitdHcltft. n« ■••• PrvblUUa «tot« ia 1 Xiraflir 
frati» aalbrt aaeä Erarhataea •ia»«»d<ia sa wIIm. Dla»«)S*a w«^ 
ta di«Mi Kabrlk oa«alc»IU>cb aaffrOhrt nad aollaa fUicbzaiUf tur 
»askanfl für AofTtfaa eaefa barnr'iiaallM diaaea. Wo k«in Frvitaa- 
|t<>K«b«o ist. aiad dIawIWa aach fSr die Leeer naentgel tlicb rot dea 
firmea eelb«t la betiabea. 

Alfred Lascher, Dresden 22. lUustr. Preisliste Ober 
transportable Akkumulaturcn fflr alle tecbui^chru 
Zwecke cntJialtend Aber 200 verschiedene Großen. 
32 Seiten. 

Sächsische Reissieog-Fabrik F. E. Hertel & Co., 
Neu-Coswig bei Dresden. Illustr. SpezialksUl-'g 
fflr Präzisions-, Fachschul- und Schul-Reißzeuge. 
46 Seiten. 

Loais Heiorlcl, Maschinenfabrik, Zwickau i. S. llluitr. 
l^reisliste über gefahrlose Heißluft-Kleinmotoren to 
9 Grössen (von 30—190 nim Kolben-Durchmesser). 
In deutsch., engl, und franz. Sprache. 15 Seiten. 
R. Haaptaer, Instrumentenfabrik. Berlin NW. Illustr. 
S]>ezial- Katalog fflr die gesamte Fleischbeschau 
einschliesslich Mikro.'^kopie. Bakteriologie n. Milcb- 
untersuchung, sowie Neuheiten Katalog 1904 ri» 
Nachtrag zum Instnimeoton - llüiiptkatalog 1900 
64 Seiten. 

Dieser Nummer liegt der Prospekt 167 a derelek- 
trotechu. Firmii C. A E. Fein in Stuttgart betreffend 
elektrisch betriebene Bohrmas« hinen, sowie ein Ver- 
zeichnis empfehlenswerter Bücher der Buchhandlmip 
Max Harrwitz, Berlin W.35. auf die wir besua- 
iler» aufmerksam machen. 
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Dis Palsophon naeh Prof. R. Sommer. 

VuD 0. Hempel, 

ll<^iaikrr an der {■««chiatrifehen rniTrnltuUklinik in 

Apparate 2ur Refi'istriorung von Pulsbewegun- i 
ireo sind in verschiedenen Typen .seit Jahren in 




'•'ler weniger, besonders in der Art der Ueber- 



tragung mittels Pelotto auf einen Schreibhebel, 
der die Bewegungen in Form einer Kurve auf 
einer vornbergleitenden Schreibflftche verzeichnet. 
Es kann nicht meine Aufgabe sein, die Anwen- 
dungsmöglichkeiten dieser Apparate in der Ärzt- 
lichen Diagnostik, sowie in der Physiologie und 
Psychologie zu erörlern. Ich möchte nur darauf 
hin weisen, daß Pulsfrequenz und Verlauf der Puls- 
welle in der Kui^’e zum Ausdruck kommen. 

Welche FlrwAgungen nun zur Konstruktion 
des Pulsophons geführt haben, das geht ant 
besten aus einem Aufsatz von Professor Sommer*) 
hervor. Br sagt dort unter anderem: „Bei der 
Darstellung von Ausdnicksbewegungen s|>eziell 
am vasomotorischen System bin Ich auf die Frage 
gekommen, wie sich die Veränderungen des arte- 
riellen Druckes in akustische Erregungen Um- 
setzen lassen. Zwar drängen scheinbar die längst 
bekannten Phänomene der Herztöne, der Arterien- 
geräusche bei gewissen Herzerkrankungen usw. 
auf die Frage, in welcher Weise roechani.^^che Be- 
wegungen am Körper akustische Vorgänge be- 
dingen können, und doch ist die l^msetzung des 
Pulses, z. B. an der Radialarterie, in akustische 
Eindrücke nur in geringem Umfange versucht 
worden.“ 

Es wurde nun zunächst der Versuch gemacht, 
mit dem als Klöppel ausgebildeten Schreibhebe) 
eines der eingangs erwähnten Apparate bei j'eder 
Arterienkontraktion eine Glocke anzuscblagen. 
ProfessorSommer betonte das Unzulängliche dieser 
Methode und faßte die Möglichkeit ins Aiig<'. 
mittels einer Zungen pfeife einen zusammen- 

*) Bvitrlff» zur RliBili l9un. Il,?n 4. 
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hängenden Ton zu erzeugen, der sich isochron 
dem Pulsschtag bis zu bestimmter Höhe heben 
und mit der Kontraktion der Arterie wieder zu 
dem Grundton absinken würde. Die hierauf basie« 
renden weiteren Versuche sind erfolgreich ge- 
wesen**) und haben schließlich zur Konstruktion 
desPuIsophons in seiner JetzigenGestalt (Fig.25o) 
geführt. 

In einem zylindrischen Gehäuse G befindet sich 
die Zungenpfeite Pf\ deren Anblasen durch das 
Röhrchen R erfolgt, welches mittels Schlauch an 
ein transportables Gasometer angeschlossen wird, 
Ton dem es einen kontinuierlichen Luftstrom er- 
hält. Parallel zur Pfeife Pf ist die Stange h 
zwischen je 3 am Deckel und Boden des Gehäuses 

angeordneten 
Friktions- 
röllchen /' leicht 
geführt. Sie 
trägt in einer 
Gabel die Elfen- 
beinrolle r, 
welche mit ge- 
lindem Druck 
auf der Zunge 
der Pfeife Pf 
liegt. Durch 
die mittels 

St Fsg Mutter tn regu- 

lierbare Spiralfeder « wird die Stange leicht nach 
ubwärts gedrückt. Zur Fixierung des Gehäuses G 
Über der Pulsationsstelle dient ein brückonartiges 
Gestell g, dessen Stützen in Scharnieren auf den 
Hacken B ruhen, mit denen der Apparat nach 
.Vrt des Marey'schen Spbygmographeii auf dem 
l'nterarm befestigt wird. Zwischen den Lager- 
böckchen l und /* ruht das Endo einerBlattfeder.Rf, 
deren Druck auf die Pelotte P mit der Mutter M 
<*der dem Laufgewicht L reguliert werden kann. 
Die Traverse 7 des Gestells trägt eine Schieb- 
hülse S mit Mikrometerbewogung zur Aufnahme 
<ies Gehäuses G, 

Vor Beginn der Untersuchung wird das Ge- 
stell g mit einem Bande, das abwechselnd über 
die auf doQ Backen B befindlichen Haken und | 
.«^ohlicßUch an die Klemmschraube K geführt wird, 

£> 1 ) auf dem Unterarm befestigt, daß die Pelotte P i 
auf der Radiaiarterie ruht. Durch Anziehen bezw. | 
Entspannen der Blattfeder Bi wird der Druck auf j 
die Arterie so lange reguliert, bis erstere sicht-' j 
l»iir der PulsbeweguDg folgt Hierauf führt man i 
das Gehäuse G so weit in die Schiebhülse S ein, 

**) Svrliner kliniK]i« WochcMcIirin 1M3. No, 5I ; Ule rmMtsang 
'i PoIm» 1b 1'Ad« von i'rof. Ur. SoiiioMr. 



j daß die Spitze Sp der Stange F die Blattfeder Bl 
I berührt Nun läßt man den Luftstrom durch da« 
Röhrchen R in das Gehäuse G ointreten und ver- 
I schiebt dieses in der Hülse S, bis die gewünschte 
I Tonhöhe ungefähr erreicht ist. Die präzise Kio* 
Stellung erfolgt dann durch die Mikrometer- 
mutter .1/». Die Stange F folgt nun jeder Be- 
wegung der Pelotte P und läßt hierbei die Rolle r 
über die Zunge der Pfeife Pf gleiten. Erleidet 
diese dabei eine Verkürzung ihres schwingenden 
Teils, so wird der Ton höher; im umgekehrten 
Falle wird er tiefer. Es erfolgt also bei jeden 
Pulsscblag ein .Ansteigen und hierauf ein Ab- 
fallen des Tone.s. Auch ein ungeübtes Gehör Ist 
nun im Stande, die minimalsten Schwankungen 
I der Tunhöbe, die Art des Anstieges und Abfalles, 
sowie die Besonderheiten des Rhythmus als akusti- 
schen Ausdruck des wechselnden Arterienzustan- 
des aufs deutlichste wahrzunehmen. 

Zur graphischen Darstellung des Pulse> 
nach einer der eingangs erwähnten Methoden ist 
' der Apparat noch mit einer modifizierten Marey- 
schen Kapsel ausgestattet (Fig. 256), die an Stelle 
des Gehäuses G in die Hülse S eingescbolven wer- 
; den kann. Hier wird die Pulsbewegung mittels 
Stange Sf auf eine über die Kapsel C gespannte 
Gummimembrane übertragen. Die Eindrücke. 

I welche diese hierbei erleidet, äußern sich an der 
I Membrane einer bei angeschlos.senen zweit» 

I Kapsel als Ausbuchtungen, welche ein Fühlhebel 
mit Sebreibspitze aufzeichnet. Man kann also bei 
der gleichen Person rasch hintereinander akusti- 
sche und graphische Umsetzung des Pulses ver- 
gleichen. 

Ueber dieVerwendungsmöglichkeiten desAppa- 
rates äußert sich Professor Sommer in der zi- 
j tierten Arbeit **) folgendermaßen: «Hier will ich 
I zunächst nur darlegen, in welcher Beziehung die 
Methode eine klinische Bedeutung haben kann 
Vergleicht man die verschiedenen Arten von PuU- 
abnormitäfen mit dem, was davon milder sphygmo- 
graphischen Methode festgestellt werden konnte, 
so ergibt sich, daß diese vor allem dann anwend- 
bar und unübertrefflich ist, wenn eine im wesent- 
lichen gleichbleibende Abnormität des Pulses, 
besonders bei Klappenfehlern, sichtbar gemacht 
werden soll. Dagegen gibt es eine große Anzahl 
von funktionellen Störungen, bei denen der 
Sphygmograph nur schwer anwendbar ist, da sie 
oft erst nach längeren Pausen auftreten, wie z.B. 
das periodische Aussetxen des Pulses, das bei 
einer Gruppe von Fällen auf krampfhafter Kon- 
traktion des Herzmuskels zu beruhen scheint 
Hierbei ist der Sphygmograph, wenigstens bei 
der üblichen kurzen Laufzeit des Kurvenpapiers 
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weniger geeignet, als eine Methode, die es go- 
.statiet, über lange Zeit hinaus die Art des Pulses 
unmittelbar wahrzuiiehmon. Dieser Vorteil liegt 
bei dem beschriebenen Instrument vor. Zugleich 
erscheint dasselbe dem einfachen Fühlen des 
Pulses, welches ebenfalls Ober lange Zeit erstreckt 
werden kann, wesentlich überlegen, da dieVoraus- 
setzung einer genauen Wahrnehmung im letzteren 
Falle eine vollkommen gleichbleibende Haltung 
der tastenden Finger bildet, die bei längerer Dauer 
sehr ermüdet. Zudem fühlt man kleine DifTorenzen 
des Koutraktionszustandes der Arterie auch bei 
großer Aufmerksamkeit viel weniger leicht, als 
man sie bei der beschriebenen Methode ohne be- 
sondere Spannung wahrnimmt. Somit umfaßt das 
Gebiet der beschriebenen akustischen Methode 
zunächst die Unregelmäßigkeiten des Rhythmus, 
wie sie bei den nervösen „funktionellen*' Herz- 
Störungen, jedoch auch bei manchen organischen 
Herzmuskelerkrankungon so oft verkommen. 

Abgesehen von den Störungen der rhythmi- 
schen Aufeiiianderfolgc ist die Methode brauch- 
bar. um sich Über die Art der einzelnen Kon- 
traktionen zu orientieren. Sjieziell kommen die 
verschiedenen Arten des Ansti^'es einer Puls- 
kurve akustisch fast noch deutlicher zum Aus- 
druck, als au der mehr oder weniger steilen Form 
der Sphygmographenkurvc. Heide Momente zu- 
sammen lassen mich hofTeu, daß sieh bei weiterer 
Ausbildung der Methode auch psychophysische 
Vurgüuge werden verdeutlichen lassen, mit deren 
.«phygmographischer Darstellung ich mich im 
ersten Reginn meiner psychologisch-motorischen 
Studien vergeblich bemüht habe, ln bezug auf 
.Schmerz und Ang.st Hegen schon jetzt brauchbare 
Beobachtungen vor.“ 

Die beschriebene Methode sUdlt einen Teil in 
größerem Zusammerilmnge der methodischen Ar- 
beiten Professor Sommers dar, die auf eine objek- 
tive Darstellung der feinsten Hewegungen 
am lebenden Körper ahzielen, welche als Aus- 
druck seelischer Vorgänge zustande kommen. 

Die Fabrikation des Apparates hat die Finna 
E. Zimmonnann in l^eipzig übernommen. 

Ein neuer Projektionsapparat. 

V 00 B. Schoo f. 

Der uaebstehend beschriebene Projektionsapparat 
ist aus dem sieb immer mehr bemerkbar machenden 
HedOrfnisse nach «-inem leistungaflihigen Apparat koti- 
stmiert worden, weicher es ermöglicht, ohne große 
rmbHuten und Verändeniugen schnell von der Pro- 
jektion von Diapositiven tu derjenigen von Papier- 
bildern. Illnstmtionen etc. flborzugehen. Bei den 
bisher bestehenden Konstruktionen hat man fast ans- 



nalimslos für die Beleuchtung der uDdurchsichtigeo 
t.tbjekto Spiegel verwendet, welche bei dem neuen 




Projektiousapparal für diese Art der Projokliou völlig 
vermieden wurdmi, um die bei jedor Ueflektiou ent- 
stellenden Lichtverliisle zu unigoheii. 




rig. 248 . 

Das Prinzip des Apparates ist in den Fig. 267 
I und 2ö8 näher erläutert Der zwischen den Kohlen sieh 



r 
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bildende Licbtbo|^o wirkt hier infolge der Kulilen- 
Stellung mugekelirt wie bei einer gewöhnlichen Äu- 
Ordnung, so deO also an der oberen positiven Kohle 
der Krater nach unten aushrennt und mithin die Licht- 
emissioD schrkg nach unten hin staufindet. Für die 
Projektion undurchsichtiger Objekte iFig. 257) ist der 
Kondensor f in der Uichtung der gröfiten IntonsitSt 
der Lichtstrahlen angeordnet. Der Kondensor ist 3tei« 
lig und mit Wasserkaxnmer fflr stehendes oder tliefien- 
des Wasser derartig drehbar konstruiert, dafi der 
Drehpunkt im Liclitbogon selb^t liegt. Pie aus d<‘ro 
Kondensor austretendeii konvergenten Strahlen werden 
durch die Linse wieder divergent gemacht, so duU 
anf dem Objekt P ein Bild der Koiideiisoröifming ent- 
steht. Von dem auf diese Art sehr gleichmäßig beleiidi- 
teteu Objekte wird durch das Objektiv O ein Bild 
auf dem Projektiunsschirm entworfen, nachdem die 
Strahlen durch deu bildaufrichtenden Spiegel S^» seit- 
lich reflektiert worden .<iind. Durch Verschieben der 




Fir. ^59. 



Linse /, in der Strablenrichluiig kann die OröUe des 
boleucbletcn Feldes variiert werden. Getn hiohl die> 
innerhalb großer Qronzen. so muß tmtfirlicb auch der 
Kondensor (' resp. der Hinterteil desselben in einen 
anderen Abstand zur Lichtcjuellc gebracht werden, 
um die Konvergenz der Strahlen p.tssend zu gestalten. 

Fnr die IVojektion mit durchfallendcni Licht 
(Fig. 2'»8) wird der ganze Kondensor um einen kleinen 
Winkel gedreht, so dafi die Strahlen durch di«> Linse h 
divergent zum Spiegel N gelangen, von dein sie nach 
der großen Beleiichtnugslinse /. reflektiert wenleii. 
Feber /. ist das Objekt P nngobracht. weh-hes die 
Strahlen mit der fQr das objektiv geeigneten Kon- 



vergenz durchdringen. Der weitere Voi^ng ist wie 
oben lieschrieben. 

Dadurch, dafi der Kondeosor jeUt eine andere 
Stellung zum Lichtbogen cinnimmt als bei der Pro- 
jektion undurchsichtiger OegensUnde wird zwar dis 
Lichtstärke der Lampe nicht voll ausgeofltzt, »her 
erstens ist die Drehung des Kondensors relativ ge- 
ring. so daß keine belangreiche Lichtverschwendung 
stattfindot und zweitens bat man infolge der unbe- 
dingt notweudigen großen lüchtst&rke fflr die Pro- 
jektion undurchsichtiger Oegenstkode fQr diejenige 
von Glasbildern immer noch mehr als reichlich Licht 

Der Aufbau des Apparates ist aus der Fig. 259 
ersichtlich, ln dem oberen Teile des großen Holz- 
gehäuses ist die Bogeulsmpe angeordnet. Der not- 
wendigen Lichtstärke und rler dadurch bedingten 
hohen Amperezahl wegen ist es empfehlenswert 
eine Handregulierlampe zu wählen, ist der dreh- 
bare Kondensor mit Wasserkammer, dessen hintere 
Linsenkeinbination man durch den Knopf K der Licht- 
•luelle nähern oder von derselben entfernen kann, om 
die Konvergenz der aus dum Kondensor austreteiiden 
Strahlen zu Andern. Die Drehung dee Kondensors 
ge>chiebt mittels de.<« Griffes (•. Die beiden Stel- 
liiugcu fflr die Projektion undurchsichtiger und durch- 
sichtiger Gegenstände sind durch Schnappfedern mar- 
kiert. Die Größe der Feldbeleuchtong bei der ersteren 
läßt sich durch Verschieben der Linse I . was mittele 
des Knopfes .1 bewirkt wird, regulieren. Man kann 
die belencbtetc Fläche in den Grenzen Indem, daß 
das Format -1 X 6 bis 12 X 16 gedeckt werden 
kann. Bei durclifallendem Licht lassen sich Dis- 
positive bis zur Größe 12 X 16 projizieren. Die 
Hauptstellung von f| und die feste Stellung von ft 
ist so gewählt, daß der Feborgaug von einer Projek- 
lionsart zur anderen einzig und allein durch Betäti- 
gung des Griffes <* geschieht, so daß der denkbar 
schnellste und bc«|uemite Wet'hsel gesichert ist. 

Zur Aufnahme der Objekte (Diapositive, Photo- 
grapbieu. Illuitrntionen. Zeichnnngen etc. in bestimm- 
ten Fonuaten) dient der drehbare Tisch T. derselbe 
ist aus einer großen runden Alumioiumplatte gebildet, 
welche mit 2 kretsninden Oeffnungeu zur Aufnahme 
verscliiedeiier Eiulegeruhmcu versehen ist. Dem Ap- 
parat werden Einlogerahmeu der gangbarsten Formate 
bi'igejreben (9 X 12, 8'/. ^ lü, 8’/, X 8'/j- fllr 
Hoch- und t^iierfonnat). Die Bilder w*erden außer- 
halb des Apparates in die Tischplatte gelegt und 
durch Drehung der letzteren iii den Stnihlengang 
gebracht, wobei fflr die Orieiitieraiig der einzelnen 
.Sielluiigun durch Sebnappfedem Sorge getragen ist. 
Größere Objekte. Karten. Bücher etc. und solche, 
welche kein bestimmtes Format haben, werden durch 
die Schiebetür V hindurch direkt in dem Apparate 
selbst auf die TischpUtte gelegt. Fflr Objekt« ver- 
schiedener Dicke kann die Scharfstellung der Bilder 
durch du.> Handrad // erreicht werden, welches .die 
ganze Tischplatte innerhalb großer Grenzen zu senken 
gestattet. Die Feinstellung kann ovent auch an dem 
Ohjektiv, welches in einer Schneckeiigangfassnng auf 
der Abbildung durgestellt ist, bewirkt werden, doch 



Digitized by Google 



Xo. 24 



DKR MRCHANIKbR 



281 





getuitei Auch dHs Haodi»d H selbst eine völlig hiD> 
reichende prftzUe Einstellung. 

Die V'erbinduiig zwischen A|>par»t und Objektiv 
Ut durch einen trichterförmigen Zwischenteil H her- 
gestellt. welch letzterer leicht abnehmbar eingerichtet 
ist. so dafi auch in be<|ucmer Weise ein Mikroskop 
oder eine optische Dank mit dem Apparat in Ver- 
bindung gebracht werden kann. 

Der bildaufrichtende Planspiegel Sft ist mit 
seiner Fassung direkt auf das Objektiv auf- 
geceUt, er ist drehbar und gestattet nach jeder 
Hichtung tu projizieren. Die Höhenlage dor 
Htlder l&fit sich durch Neigen des Spiegels 
mit Hilfe der Schraube tC regulieren 

Dieser neue Pro jektionsapparat wird von der Finna 
K. Fness, Steglitz, hergestellt. 



Das S.vstem beruht darauf, daß an Stelle der Ver- 
schraubung einer DrahtOse immer ein Kabelschuh an- 
gewendet wird, und daß dieser Kabelschuh dem Muu- 



Fif s«s 

teur lotfertig flbergeben wird. Der Kabelschuh (Fig. 260 
11 . 261) onthAlt das nötige Lot h und darauf das Lotfluß- 



iBslallatlonsnalerial mit lOtfertigea 
loalaktaa (Sjsteai Heary Hirseb). 






Die Sicherbeitsvorschriflcu des Verbundes deut>cher 
Elektrotechniker schreiben bokanntlich vor, daß Lei- 
tungen an denAiischlaOstellen Kabelschuhe odergleich- 
wwtige Vorrich- 
tungen erhalten 
oiQjsen. Bei Lit- 
ten Dod Schndreu 
von weniger als 
$mm Querschnitt 



Fir seo 



ist es gcetattet, das Ende der Leitung zu einer Oese tu 
biegen und auf diese Weise mit Klemmschrauben tu 
befetligeu, doch mflssen die einzelnen Dr&lite uoter- 
noander verlötet sein. Zum Loten darf die offene 
Flamme nicht benutzt werden. Jeder Praktiker weiß, 
dsS eine einfache DrahtOse ditrehaus keinen idealen An- 



Wenn ee möglich wäre, alle AnschlQsse mittels 
Kabelschuh herzustellen, so wäre dadurch jedenfalls 
größere Sicherheit der Anlagen gewährleistet. Von 
diesen Erwägungen ausgehend, hat Henry Hirseb 
•ein System lotfertiger Kontakte geschaffen, das in 
lolgendem nach der Blektrotechn. Zeitschrift kurz er- 
llatert werden soll. 



Kabelschuh ausgebildet. Das System bat also den 
bereits bekannten Vorteil des Anscblussei* von Lei- 
tungen unter Verwendung von Kabelschuhen und ferner 
die neue Einrichtung, daß die AnschlußstQcke resp. 
Kabelschuhe io der Fabrik gleich lOtfertig hergeslellt 
werden. 

Fig. 264 neigt einen Litzenverbinder und Fig. 260 



•chhiß gewähr - 
leutet: sie wird 
•ber trotzdem be- 
mitzt,' weil das 
.Knloten von Ka- 
beUchoheo ge- 
vObnlicber Art 
ra omstäodlicb 
und oftmals fiber- 
haupt nicht aos- 
fdhrbar ist. 



Fl|f. JS.V 

mittel ft. Es ist jedoch nicht notwendig, daß immer 
ein besonderer Kabelschuh zur Verwendung gelangt. 
In den meisten Fällen wird der in Frage kommende 
Teil des Apparates oder InsiallationskOrpers selbst als 



Fi«. 266. 
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einen BeleucbtungikOrper'ADSchlafi. Pig. 262 und 263 
sind perüpektiriiche Dtntellangen einer zwei* und 
dreipoUgeu Ausführung. Die Details lind aus Fig. 266 
tu ersehen. Die ganze Eiurichtmig besteht aus der 
Porzelanseele b mit einer der Polzahl entsprechenden 
Anzahl von Langsrillen, den als Steckkontakten aus* 
gebildeten Verbindern bb, deren einzelne Hälften an den 
äubereii Enden lotfertige Kabelschuhe sind, der Iso* 
Uerhfllse c und der Airetierungsfeder d. 

Die Anwendung geschieht folgendennafien : Der 
Litzenverbinder wird in die einzelnen Teile zerlegt 
und die Leitung alsdann am Ende auf eine ent* 
sprechende Lilnge (6 bis 8 mm) von der Isulatiou 
befreit (Fig. 261). Diese braucht nicht abgeschuitten zu 
werden, sondern läßt sich auf diese Länge bei nicht 
allzu starken Leistungen einfach mit dem Finger zu- 
rflckschieben, nach Art einer Hülle. Da> bietet den 
Vorteil, daß die Gefahr des Durchschneidens einzelner 
Drähte und des Durcbdriiigens der Isolation durch 
freie Dralitenden vermieden wird. Dann werden die 
Kabelschuhe in nicht zu stark geneigter Lage erhitzt, 
die Leitung in das flüssige Lot gesteckt und bis zum 
Erkalten, was in wenigen Sekunden erfolgt, festge- 
halten. Die darauf erfolgende Zusammensetzung ist 
ohne weiteres aus den Figuren 262 und 263 ersicht- 
lich. Zu bemerken i.'^t nur noch, daß die Kontakt* 
hülsen durch Einkerbungen und entsprechende Vor* 
Sprünge in den Kanälen des PorzeUankOqters gegen 
Verschiebung geschützt sind, wodurch die Steckkon- 
takte vollständig entlastet sind, ferner, daß der Porzel- 
lankörper in der Mitte des Umfanges ein Loch bat, in 
welches der Stift der Arretierunesfeder (Fig.266d) beim 
Zusammensetzen einsclmappon muß. SelbtsverstAnd- 




Fij. *67 Fir Fig. 

lieh' ist bei der Zusammensetzung bei dieseu Steck* 
Kontakten, ebenso wie bei allen anderen, vom Monteur 
darauf zu, achten, daß die Stifte, wenn notwendig, 
aasgespreizt werden, damit sie in der Hülse sicher 
und koDtaktbildend anliegeo. 

Bin solcher Verbinder läßt >ich >ebr schnell zn* 
lammensetzoD und auseinander nehmen, wozu keiner- 
lei Werkzeuge erforderlich sind. Infolgedessen ist 
man in der Lage, jeden Stromkreis nach Heliehen 



ohne weitere Arbeit abzutrennen, wodurch aatürliob 
eine Revision oder das Aiiffocben von Fehlem h«- 
deutend erleichtert wird. 

Die Anwendung dieses Systems auf Steckkunuki 
Oberteile zeigt Fig. 267 u. 268. Der Stecker-Oberteil 
besteht aus zwei ganz gleichen Isolierstücken, deo 
beiden gespaltenen Stiften, welche nach innen all 
KabeUebuhe ausgebildet sind, und einer Schranbe. 
welche das Ganze zosammenhält Dieser Stecker bat 
keinerlei Verschraubungen stromführender Teile, 
sondern die Leitung ist direkt in den als KabeUchub 
ausgebildeten Kontaktstift (Fig. 269/ eingelötet, lo 
daß eine Erwärmung oder die Kntstebang eine.s Licht- 
bogens durch Lockening der Schrauben ausgeschlocseit 
ist. 

Das System lötfertiger Kontakte ist in fast allefi 
Kolturstaaten patentiert oder zum Patent augetiieldet 
Die Firma Allut Noodt & Meyer, Hamburg eS. 
bat die Ansbentuug der Patente und den General- 
vertrieb sämtlicher Artikel erworben und gibt eventuell 
an elektrotochnische Fabriken auch Lizenzen ab. 



Oeber IlUe. 

(St-blufi.) 

VII. Gummi. Gummi ist auf Gmiid seiner Zäh- 
heit, Elastizität und seiner WidorstandsAbigkeit gegen 
versebiedono äußere Einwirkungen ein sehr wirksamer 
Bestandteil von Kitten sein Preis gestattet jedecii 
nur eine sehr beschränkte Verwendung. 

1. Lederkitt: 1 T. .\sphalt, 1 T. Harz, 4 T. Gatt- 
peicba, 20 T. Schwefelkohlenstoff. 

2. Bin gegen Säuredämpfe widersiandsfälugei 
Kilt; 1 T. Gumnii, 2 T. I.<6in0l, 1 T. feuerfester Ton 

3. Einfacher Gummikitt: Man schneide Roh- 
L'ummi in kleine Stücke und füge dann dus I.,ösuDgy 
mittel hinzu Als letzteres ist Schwefelkohlenitoff ia 
er>ter Reihe zu nennen. Benzin ist auch gut und bei 
weitem billiger. Gasolin jedoch das wegen seiner Billig- 
keit am meisten verbreitet« Lösungsmittel. 

4. l’ni Koikpfropfen, Holz usw. für Dampf oaJ 
Wasser undurchdringlich zu machen, bringe man den 
betreffenden Gegenstand in eine Gummilösung «ie 
die vorstehende, und lasse diese einzielien. Wün.wht 
man die betreffenden Objekte gegen Oeldämpb- x'* 
schützen, so venvende man die unter Abteilung IX 
amregebene Mischung. 

VIII. Leinöl. Leinöl ist eins der am meifteo 
angewendeten Mittel in solchen Fällen, in denen der 
Kitt von dom porösen O^enstand absorbiert wird. 

1. Porzellanerde, Leinöl, wertvoll für Wassei- 
dämpfe. 

2. Kalk, Leinöl, den bekannten Qliserkitt bUdeaii. 

Die Mischungen werden beim Gebrauch sehr feit 

und am vorteilhaftesten mit gepulvertem Glas. Too 
j oder Graphit verdünnt. Es gibt eine sehr grolle 
Zahl von Kitten, zu welclioo man Mctallozyd^ und 
Leinöl verwendet. Ein ausgezeichneter Kitt, welcher 
nicht so hart als die Blei enthaltenden wird, besteht 
ans Eisenoxyd und Leinöl. 
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IX. Cisein. EiweilS und Leim. Wenn diese Sub' 
«Unien entsprechend vermengt werden, werden die 
Kitte sehr zAh und fest anhAftend; sie widerstehen 
t'ioer mifiigen Hitze und OeldAoipfen, aber nicht SAurc* 
dimpfen. 1.) 12 T. fein gepulvertes Casein iKAscstofT), 

50 T. frisch gelöschter Kalk, 60 T. feiner Sand, Wasser 
:iim Verdicken zn einer breiartigen Masse. 

DBinen festen Kitt für allgemeine Zwecke, welcher 
üich der Herstellung sofort aiifgetragen werden mnß, 
pbt WeiOei. welches mit gelöschtem Kalk zu einer 
Pute vermischt wird. 

llBine Mischungzuni ImprAgnieren von Kork. Holz, 
Pickongen usw., nm diese fOr OeldAmpfe ondurch- 
driBgllch zu machen, erbAlt man aus 2 T. Gelatine 
oder gutem Leim, Vs 1 T. Glyzerin und 6 Teile 
VTssser. WintorgrflnOl usw. wird hinzugefflgt, damit 
der Kitt nicht verdirbt. 

X. Silikntennd Oxychlorid-Kitte. Dieselben 
faden Verwendung gegen OeldAmpfe und widerstehen 

der größten Hitze: l.) Eine steife Paste aus Natron- | 
«ilikat und Asbest. i 

2. ) Verpackungen fflr OberhiUten Dampf, Retorten, | 
vhmelzofen usw. : NntronsUikate und gepnivertes Qlas. 
kan trockne die Mischung und erhitze dieselbe. ' 

3. J Einen nicht so festen Kitt wie den vorstehenden, 
oitih man ans 50 T. Natronsilikat, 16 T. Asbest. 10 T. 
.'^iGschtem Knlk. 

4) Metallkitte: IT. Natronsilikat, 1 T. Metall- 
xjd, wie Zinkoxyd. BleiglAtte. Eisenoxyd, jedes allein 
fär sich oder gemischt. 

5) Sehr harte und außerordentlich feste Mischungen 
*rhlh msn : 2 T. Zinkoiyd und 1 T. Ziiikcblorid werden | 
mit Wasser vermengt, um eine Paste zu erhalten. I 

6.) 2 T. Magnesiuraoxyd und 1 T. Magnosiurcchlorid 
vprden mit Wasser zur Herstellung einer Pa.ste ver- i 
«beitet 

XI. Mehl- und StArkemischungen: 1.) Der be- 
kannte durch Kochen von Leinsamen erhaltene Brei 
«ird sehr zAh, ist aber nicht widcrstandsfAliig gegen 
Waas^r und kondensierten Dampf. 

2. ) Mehl und Melasse worden zn einer steifen j 
kute gemischt, welche einen au.«gezeichneton Kitt 
liefert, den man fflr den Notfall stets zur Hand haben 
»Ute. 

3. ) Steife Paste aus Mehl und starker Zinkchlorid- 

^*«ang bildet einen uodurchläseigen und haltbaren 
Kitt Deshalb eignet er sich für die meisten Zwecke, | 
wo nur eine gewöhnliche Temperatur, keine Salpeter- ^ 
^nredlmpfe oder kondensierter Dampf in Frage ^ 
kommen. i 

4) Eine Mi.schung von Dextrin und feinem Sand • 
gibt ein gutes Mittel. | 

XII. V''erschiedene Kitte. 1.) BleiglAtte und I 

Olyxerin werden zu einer steifen Paste gemisi ht, welche 
ascli dem Aufträgen sehr hart und fest wird und i 

^om Einsetzen von Gasrohren usw. in Eisen oder 
kesring sehr geeignet ist. j 

Für hohe Temperatur: 1 T. Tonerde, 4 T. Sand, 
i T. gelöschter Kalk. */!) T. Borax unter Hinzufflgung 
risec genflgenden Menge Wasser. i 



Selbstverständlich gibt es noch eine große Aoxabl 
anderer Kitte, dieselben fallen jedoch meist unter die 
vorstehend aufgefahrten Abteilungen. Zum Schluß 
seien noch mehrere Rezepte mitgeteilt, welche sich 
nicht unter diese Klassen eioreiben langen: 

1. ) 1 T. Dextrin wird mit 10 T. Saud gemischt 
und so viel Sand hiuzugefagt, daß die Masse eine 
Paste bildet. 

2. ) Gepulverte Anthrazitkohlo mit einer solchen 
Menge Melasse, daß luan eine steife Paste erbAlt. 

3. ) 1 T Harz, weiches mit Natronlauge teilweise 
verseift ist, 2 T. Mehl, 4 T. Saud mit genQgender 
Menge Wasser. Die GewicbtsverbAltuiese sind nur 
annAhenid angeführt und kann die Menge des Sandes 
erforderlichenfalls erhobt werden. 

4. ) 1 T. gepulverter Leim. 4 T. Mehl, 6 T. Sand 
mit genügender Menge Wasser. 

Es wAro zu wünschen, daß in jeder Fabrik einige 
Mischungen stets vorrätig seien, damit sie im Notfälle 
sofort verwendet werden können. Die Auswahl des 
geeigneten Kittes dürfte nach der vorstehenden Zu* 
sammenstplluDg nicht schwer fallen. J. P. 

Gesehifts- and Handels -IlitleilDDgeD. 

Neue Firmen : Internationale Zonophono 

Company m. b. H., Berlin. Gegenstand dos l’nter- 
nehmons ist die Fabrikation und <lor Vertrieb von 
Spreilunasiliincn und IviiUtwiedergabcapparaten, ins- 
besondere clor von der International Zonophono Com- 
pany horgostellten und anderen in diesem OeschAfta- 
zweig fallenden .\rtikcl. Das Stammknpitel beträgt 
3t)0 fHK) M. Oe.m'hÄftaführer: Kaulmann Hermann 
Schwalle zu Berlin. Die Gesellschafterin Intemational 
Zonophone Company. .lersey City (New Jersey), bringt- 
die von ihr in Berlin, Mfihlenstr. 73, betriebene Zweig- 
niederlassung nebst Zubehör mit allen Aktiven und 
Passiven nach dem Stande vom 20. Juni 1004 zum 
festgesetzten Werfe von 299 000 M. ein unter An- 
rechnung dieses Betrages auf ihro Staromeinlage. — 
Paul Nitzsfhko, Elektrotechniker, Kottbiis. — 
St romzeitmosser- Gesellschaft ni. b. II., Dres- 
den. Gogenslund des rnternehmens ist die Her- 
stellung und der Vertrieb von mechanischen Vorrich- 
tungen für die Kontrolle des Stromverhraudis bei 
elektrisch lictriehenen Fahraeugen, von älmlichen Ap- 
paraten uml .Artikeln, in.sbesundere die gewerbliche 
Verwertung von für die hezeichneten Vorrichtungen 
aiigcuioldcten oder erteilten Patenten und .sonstigen 
Sclmtzrochteii. Die Gesellschaft ist auch hefugt, sich 
mit der Herstellung und dem Vertriebe sowie Über- 
Haupt der gewerblichen Verwertung anderer als der 
nii-.<egebenen GegenstAnde aus der gleichen Hmnche 
7.U befassen. Stammkapital 42 ttOO M.: Geschäfts- 
früher Ingenieur Emst Hartniann. — F. W. Falkner. 
Fabrikation und Vertrieb elektrischer Apparate und 
Phonographen, Eich. 

ICoDkurse: Mechaiukcr Fr. Herrinniin Je Co.. 
Danzig: Anmoldefrisf bis 26. Januar. — PaechtcrA: 
Schulze, Feiumechnn, Werkstatt, Berlin; Atimelde- 
friat bis 31. Januar. 
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üeschiftMoflSsuaf ; Solh^ttKchaltor. O. ni. b. H.. 
Borlin. — A. Frank Ä f'omp., Olnsin^trumrnten- 
fabrik. Großbreitrnbock. 

NobeMastUiit fSr physikalische Chemie in Stock* 
hulni. Die Akademie der Wissenschaften in Stock- 
holm hat beschlossen, ein XobeMnstitut für physika- 
lische rhemio in Stockholm ein*uricliten und den 
berühmten Gelehrten Pndessor Arrhenius als Direk- 
tor eioziisetzen. 

Das neue Aeroaaiitlsche Observatorium. Mit dem 

Neubau des aeronaiitischon Observatoriums des KOnip:- 
lu hen meteorologischen Institutes auf der etwa 120 m 
hohen Herzberger Höhe ini Kreise Heoskuw wird im 
Frühjahr begonnen werden. I>as vom Staate ange- 
kaufte 116 Morgen große Gelilnde liegt südöstlich 
vom Scharmützelsee zwischen den beiden Ortschaften 
Herzberg und Lindenberg Das Observatorium wird 
eine Station erster Ordnung bilden und mit Registrier- 
und Normalapparaten ausgerüstet sein. Die Baukosten 
sind auf nahezu eine Million Mark veranschlagt. Bis 
zum Sommer 1906 soll der Neubau fertiggestellt sein, 
so daß dann das Observatorium vom Spandaner Weg 
am Tegeler Schießplatz nach seinem neuen Heim 
verlegt werden kann. 

Absatz elektrotechulscber Artikel luRnsslsch-PoleB. 

Russisch-Polen ist ein gutes Absatzgebiet für elektro- 
technische Artikel aller Art, wie Motoren, Batterien. 
Dynamos. Akkumulatoren, Beleuohtnngskörper,Bogeti- 
lampen, elektrische Spielsachen und Glocken, ln 
Warschau ist das Geschäft in elektrischen Artikeln 
zurzeit noch nicht bedeutend, dürfte sich aber künftig- 
hin, zumal nach Beendigung des Kriege.-^, durch die 
kürzlich stattgefnndene Errichtung eines zentralen 
BlektrizitAtswerkes erweitern. Besonders nimmt die 
elektrische Beleuchtung in Privalwohnungen und Oe- 
schüfUrfttunen immer mehr zu. (Das Handelsmuseiim.l 

Verbot der Versendoag voti Dracksachen Io rassi- 
scher Sprache ln Brlefeo nach Rußland. Die Haupt- 
verwaltung der Posten und Telegraphen hat, um der 
Versendung von Dnicksucheu in russischer Sprache 
in geschlossenen Briefen aus dem Auslände nach Kuß- 
Innd vorzubeugen, die Postverwaltungen der Lfinder 
des Weltpo.'Jtvereins durch das intemat. Postbureuu in 
Rom davon in Kennluj!» genetzt, daß aus detu Aus- 
lände in Rußland eingehende geschlossene Briefe, in 
denen Dnicksachen in nissi.scher oder in ausländischer 
und russischer Sprache aufgefntiden werden, nicht 
dom EnjpfSngor zugosteilt, sondern nach dem Auf- 
gnbcoil zurfickgesandt werden. Das ZoUdepartemenl 
hat den Zoliamlem infolgedessen vorgeschriehen, 
solche Drucksachen, wenn sie in Briefen gefunden 
werden, unter Angabe des Grundes der Rnck.><endung 
auf dem Rriefimischlag. ins Ausland znrückzusenden. 
(Zirkular des Zolldeparteinents vom 22. Juni d. Js., 
No. 16 936) 



tusstellungswesen. 

Oaaerade AnssteHnag aeiier elektrischer Masebiaea. 
Apparate, Lainpefi n. dergl. in Berlin Am 15. De- 
zember haben die Berliner Elektrizitits-Werke 
in ihrem VerwaltniigagebSude. Louiseostr. 36, eine 
stündige Ausstellung eröffnet, um ihren Abnehmern 
Gel^enheit zu geben, sich über die Portachritt« der 
angewandten Elektrizitit fortlaufend zu unterrichten 
und Neuerungen auf diesem Gebiete kennen zn lemeo 
Nach den Portsrhritteu der Praxis soll die ÄussteUaag 
st&udig ergänzt werden und in künstlerischem 
Rahmen elektrische Verbruuebsarttkeb (InstallatioDs- 
material. Beleuchtungskörper und Lichteffekte dir 
eich zum Anschluß an das Berliner Eabelnetz eignen, 
vorführen. Den größten Teil der Ansstellnog nehmeo 
naturgemäß die Erzeugnisse der AUgemeinen Elektri- 
zitäts-Gesellschaft ein. aber auch alle in den Rahmen 
der Ausstellung passenden Oegenstande anderer Finnen 
sind sehr willkommen. 

I Sämtliche bei Eröffnung ausgestellten und im Betrieb 
I vorgefOhrten Objekte za erwähnen, verbietet hier d«i 
Raum, wir heben nur als besonders interessant eine 
kleine Gleichstrom-Turbodynnmo der A. E.-G., die 
bei 4000 Touren in der Minute 10 KW leistet, die 
kleine Blinklampe für Reklamezwecke der A. E.-G. 
sämtliche Neriisllampeu-Konstruktionea — darunter 
auch eine Nernst-Projektionslarope — . die in (inan- 
I glas eingeschlosseno (:jueckBil>>erdainpf-Lampe voo 
W. C. Heraeos in Hnuau. elektrische Koch- und Heiz- 
apparate. auch einige der eigenartigen Heizkörper der 
Krx ptol-Qesellschafi, ein Höatgen-Iiistrnmentarium der 
A. E.-G.. elektrische Lichtbäder der Gesellschaft 
. Sanitas.eiu kleines Modell einer aotomatischen Treppen- 
beleuchtung und einer Geber- und Empfängerstation für 
drahtlose Telegraphie (System Telefunken), einwi 
elektrischen Schweißapparat. System Thomson. 

In den elektrotechnischen Kreisen wird die Aus- 
Btelluug, die unentgeltlich an den Wochentagen von 
9—7. am Sonnabend jedoch nur bis 4 Uhr zu besich- 
tigen ist, grosses Interesse Hndeo und freudig begrüßt 
werden : noch lebhafter aber, wenn es sich ermöglichen 
ließe, die Ausstellung wenigstens an einzelnen Tagen 
erst um 8 l’hr abends zu schließen. 



POr die Werkstatt. 

Vorschrift tu eineo Trockenelement, welches eine 
(iiöße von 126 : 62 : 30 mm Masse hat, gibt M. Heinte 
in der nApoth -Ztg.“ an. 26 g Pyrolusit (Braunstein'. 
50 g Koks, 7*/a R Ziokeyanid und 10 g Salmiak, alle 
als feines Pulver, .sowie 26 g destilliertes Was?« 
werden zu einer Masse verart>eitet und in einen Leinen- 
beutel gefüllt. Darauf führt man in dieselbe einen 
Liliput -Bogeiilaropenkohlenstift ein. hängt das ganze 
in eine Ziiikhülse und gießt mit Parraffin oder eineni 
ähnlichen Stoffe aus. Mit Sägespänen umgeben 
bringt man das Ganze dann in eine Papphülse und 
schützt es vor dem Verstreuen durch eine Harzschicbl 
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BOehersehan. 

Liefen Leilkoa der tfrsamten Technik und ihrer 
Hütswiseenecfaaften. 2. vollst. neu hearb. Aull. Mit 
lablr. Abbild. I.Abt., 1. Hälfte. Stutt|?&rt 1904. 

2.60 I 

Schon die erste Auflage dieses nach rmfung und 
Inhalt eiosig dastehenden Xachschlagebuches fand 
ongeteilten Beifall und ollsoitige Anerkennuntr in allen 
techniichen Kreisen: tun so freudiger wird es begrflOt 
«erden, daü bei der jetzt begiimenden neuen Aufing«* 
eine bedeutende InbalteTeimohning durch die Auf* 
irihnte der neuesten Erfindungen und Eiitdeckiingeo, 
»owie die Aufnahme frfther unberQck.sicbtigtgebliebeuer 
Stiebworte statUinden soll. Daß infolgedessen einz«*lno ' 
wenigiT wichtige Dinge, die in der ersten Auflage i 
itehen, aus der zweiten wegbleibeu sollen, ist nicht 
IQ beklagen. Von hervorragender Bedeutung hin- 
gegen sind bei der neneu Anflogo die gegenüber «ier I 
frfiheren noch vermehrten iimfnssendeii Literaturnach- I 
weise, sowie die Erweiterung des Mitarbeitorkroises. 
der aus den ersten Fnchautoritäten besteht. Wir I 
sehen dem weiteren Fortsefiroiten der neuen Auflage, 
die in 40 Abteilungen u 5 Mk erBclu>inen soll, mit 
:^ßero Interesse entgegen. i 

Uppesbern, P., Deutscher Kalender für EIektrot«H-liniker. 
XXII. Jahrgang. Mit 8S1 Te^ttig. u. 5 Taf. 2 Teile. 
Uflnrhen 1906. 5,-- 

Dieser Kalender erfreut sich seit Jahren einer so ^ 
eroßen Verbreitung und Beliehheit, daß ein Hinweis auf 
ssici soeben erfolgte^ Erscheinen mit der Mitteilnng. 
daß anch dieser Jahrgang für 1906 wiederum sehr zahl- 
reiche Neubearbeitungen und Ergänzungen erfahren 
bat und sich seinen V’orgängern würdig' anschließt, für 
«ine vielen Freunde genügt. 

StaoelsoO) Arnold, Lnftwiderstand und Flugfrage. 

42 Seiten mit 21 Texlfig. u. XIV Seiten Voir«*de. 
Hambarg 1904. 2,— 

Verfasser geht von der richtigen Voraussetzung 

OQS. daß, bevor von einer Ausbildung des dynamischen 
Flages irgendwie die Rede ^ein kann, es unerläßlich 
iit, die richtige physikalische Grundlage dc.*< Flicgens 
tu erkennen Die von ihm gefundenen Genotze des 
Laflwiderstandes in ihrem inneren Zusammenhang in 
kurzer Fonn wiedergegeben, bilden den Inhalt des 
^vorliegenden Experimentalvortrages 
l«cbc, 0., Die Dampfturbinen der Allgemeinen Elek- 
trisitiUS'QeseUschaft (Sonder-Ab«lr. au.*« d. Zoitsrhr. 
d. V'ereins deuUeher Ingenieure.) 34 Seiteu mit 

31 Textfig. Berlin 1904. 

d’Oeagne, M., Logons sur )a Topomötrie et la cuba- | 
tnre des terrasses, comprenont des notions sonimsi- 
res de nomograpbie. 225 Seiten mit 146 Textlig. 
Paris 1904- Ungeb. 7 frcf. .60 c. 

MiOer, Hugo, Anleitung zur Momentphotographie. 

SO Beiten m. 3> Abbildungen n. einem alphabet. 
Kegiller. Halle 1904- 1,-* • 

Vorliegende Anleitung zur Monientphotngmphie 
worde auf Grund jabrelauger praktischer Erfalirnngen 



des Verfasser und wertvoller Ratschläge des aaf dem 
Gebiet schnellnter Momentaufnahmen sehr erfahrenen 
Herrn Reichwein geschrieben Dem Zweck entsprechend 
wird besonders eingehend die Aufnahme des Moment* 
bildes und die Atisfühning sehr kurzer Momontaaf- 
nahinen behandelt. 



Patentilstc. 

V'erClTentlicbt im HDeutschen Reichsanzeiger“ 
vom 1. bis 16. Dezember 1904. 

Zusammengcsiellt von der Redaktion. 

Di« P«Uauchnft«>ft «tu»fabfiich« H«Mhr«ibaa() »ib4 — »obAld d«a 
PkUet ist — («r«« Ei»Mndaikf «oo 1.50 Mk. i« firMfairkMi 

portofrei ron d«r AdmlRiot d. Z*itoehrift i« l«>Mh«Bi hsndKbrift- 
lieb« AufzBg« d«r PstoDt «a n«ld u b(«b an«l d«r Otbrsoebsmastor 
bsbefk Pm«piach«s «te *«rd«ii j« ivBch Unfisf flir ZOO-3.50 Mk. 
•ofort («btfsrL 

a) Anmeldungen. 

Kl. 2t ft. B. 32 366. Vorfahren zur Erzeu^mg elektr. 
Schwingungen für die drahtl. Telegraphie n. Tele- 
phonie. A. Blondel. Paris. 

RI. 21a. M. 26 167. Funkengeber für Funkentele- 
graphie. Marconi's Wireleß Telegraph Com- 
pany Ltd., London. 

Kl. 21a. T. 9168 Miki*ophon. Dr. P. Tariel, Issy* 
les-Moulioenux (Frankr.). 

KI. 21o. L. 18891. Frequenzmesser. Friedr. Luz 
jun . Ludwigshafen a Rh. 

Kl. 2lf. S. 17 965. Klektr. Glühlampe. Siemens 
u. Ualske Akt.-Gos. Berlin. 

Kl. 42a. K. 25417. Ellipst'iizirkel. L. Kiirka, 
Prag. 

Kl. 42c. P. 16 534 Stmk- od. Schirmstativ mit e. 
zur Aufnahme der Kamera an dem o. Ende des 
Stockes od. Stdiirmes angeordneten Klemme n e. 
mit ausziehb. Stativfflßen versehenen Mittelstück. 
G. Philipp, Dresden. 

Kl 42c. W. 21 372 Kompaß. Fcrd. W ilk e, Stettin. 
Kl 42f. H. 36 760. AusschlagdBmpfer für Wagen. 

Gehr. Busch, Jnngingen. 

Kl. 42f. K. 27 562. Präzisions-Ralkenwage mit 
Spitztmlagerungen. P. de Knegl, Rotterdam. 

Kl 42g B 36 1.64. Sprechmaschine, deren Membran 
direkt mit dem Schalltrichter verbunden ist. Bie- 
dermann & Ozarnikow, Berlin. 

Kl. 42g. V. 5437. GeschwiiidigkeitsregtiUtor für 
Platteiisprechmaschinen. Verein. Uhrenfabriken 
Gebr .lunghaus ti. Th. Haller, Akt.-Ges., 
Schramberg. 

Kl. 42h. Sch. 21 976. Verfahren zur Vergleichung 
der relativen Helligkeit von Arbeitsplätzen usw. 
mit dor Helligkeit des jeweils herrschenden Him- 
melslichts Franz Schmidt A Haensch, Berlin 
Kl 421. D. 13 655. Verfahren zur Hei^tellung v. 
Bai'ometcrn n. Thennometem mit gemeiusaineiii 
VakmimrAum. W. Dicksoii. L«>Qdon. 

Kl. .57a K. 26 231. Miniatiirkamera für RoUtilmH. 

F*. Kalkner, Nürol)erg-MOgeldorf. 

Kl. 74a. H. 33 708. Eloktr. Feuermelder. Beiohold 
iloenicke, Wien. 

Kl. 74 b. £ 9614. Temperaturfenizeiger. Pa. Ang. 
Eichhorn, Dresden. 

b) Oebranchnmnster. 

Kl. 21a. 2138147. Auf gemeinsamen Schalltrichter 
mündendes Teleph«m n. Mikrophon, , Megaphon“ 
G. m b. 11., Berlin. 
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K). 21a. 288 6S0- Mikrophuti mit in IsoIiermaUrial 
eingebetteter, von der lnnen5t‘ile nw» fällbarer 
Kohlen«-Iektr<ide. 1) eu t e c h o Te l e |i b o n w e r k e 

H. Stock & i.'o., (#. m. h. II, Berlin. 

Kl. 21 g. 23B220. Bei c. Instnmientariuni zur Er- 
zeugung clektr Svhwingungon der enge Zii<ammen- 
bau V. Funkenstrecko. Fln.-^cbenbattevie u. Spulen 
durch Aufsetzen der Spulen auf die Flagchcnhaiterie 
u Aubriogung der Fmikec.^trecke am Oehiluse der- 
selben. n. Modrach. B. Ruhmer u. A. Pieper. 
Berlin. 

Kl. 21g. 238 227. Bei e. Instrumentariuiu zur Er- 
ZiMignng olcktr. Schwingungen die drehb. Anord- 
nung der Erregerspule. O. Modrarh.B Ruhmer 
u. .V. Pieper, ^rlin. 

KI. 21g. 238 228. Hei e. Instrumentarium zur Er- 
zeugung elektr. Schwingungen die doppelte Art der 
Erregerwicklung durch Anbringung von Rechts- 
gewinde auf der e. n. Linksgewinde auf der .hinderen 
H&Kle der Erregerspule, t). Modrach. K. Ruh- 
nier u. A. Pieper. Rerlin. 

Kl. 21g. 238229. Hei e Instrumentarium zur Er- 
zeugung elektr. Schwingungen die Vcroiniping der 
Verbindungen der inneren Hologungen der rlascben- 
balterie in e. fOr diese zentralen Punkt des die 
Spulenachse u. die Verbindung zu den Spulen bil- 
denden Rohres, in widchcs die ausweebselb. Reso- 
nanzspulo eingesetzt ist. 0. Modrach. E. Ruh- 
iner u. A. Pieper. Berlin. 

Kl. 21^. 238230. Besonauzspule aus Spuleustht ken- 
die sich infolge der gleichartigen Gestaltung ihrer 
Enden auf beliebige L&ugon zusaiuinensetzeii lasson. 
0. Modrach, E. Ruhmer u. A. Pieper. Berlin. 

Kl. 21g. 238231. Bei e. lustnunentarium zur Er- 
zeugung elektr. Schwingungen die Anwendung o. 
Antenne mit variabler KapaziUlt aus iueinandoi 
verschiebb. Hohi-en als Aufsatz atif die Ih sonanz- 
spule bei Sender n Empfilnger elektr. Wellen, 
O. Modrach. E. Ruhmer u, A. Pieper, Berlin. 

Kl. 21g. 238 240- Funkenstrecke, bei welcher zur 
Vermeidung v. Schteichfunken ein GeliEnse nach 
Art der mehrfachen Gluckenisolatoren Vei'wondung 
tindet. O. Modrach, E. Ruhmer u. A. Pieper. 
Berlin. 

Kl. 42a. 238 080. Fflllrcififeder, deren Finasigkeit 
durch ein zwischen der Feder angebrachtes Röhr- 
chen austritt. wfthrend der Ausiluß mittels eines. 
initSchrRubenkopf verselienenu. konisch auslanfendeii 
Stiftes reguliert wird. (). Lebcrwnrst, Dresden. 

Kl. 42h. 238 087. Kneifer ni. verschiebb,. drehb. n. 
federnden Nasenstegen. A. Weidtland, Rathenow. 

Kl. 42b. 238 1U9. Zusainmenklappb. Stereoskop, 

dessen Teile sAmllich in parallele, sich berOhroiide 
Ebenen znrflt-kgeführt werden können, wAhrend sio 
in der Gebrauchslage durch Miltelwandhakcn u. 
DeckelscbliU gehalten werden. K v. Bosch & Co., 
Strallburg i. E. 

Kl. 42h. 238115. Klemmer mit festslehenden. federn- 
den Stegen, welche ein Heralifullen desselben ver- 
liindeni. E. Le.vsath, Ualiienow. 

Kl. 42h. 238 132. Vorricht au Projektionsapparaten 
zur Abblendiing beim Bilderwcchsel. mit selbsttAtig 
bewegter Hleiidc. Reiß iV Klemm. Berlin 

Kl. 42h. 238 137. Opernglas mit gegen Wulste der 
Zflge (I. Aussohiobschraube sich stfltzendeii. durch 
Umbördeln der Enden der letzteren gehaltenen 
Hrflekeu. M Walther, Förth i. H. 

K! 42h. 238 243. Statt der Vorderlinse in pholu- 
grapli. Momentverschlnssc eins< ha!lb. Feinobjekti^ . 
Plnnbel a C’o., Frankfurt a. M. 

Kl. 42h 238 438 SchleUbrille mit im Scharnier 

nach oben drehb. rechten Augenrnnd. (*. Appel, 
Rsthenow. 



Kl. 4’2h. 2l'8 44t> Projoktionslinse mit gleichzeitig 
als Revolverblende dienend Hlendschini». Ratheo 
opl. ludnstrie Anstalt vorm. K Rusch. Akt- 
Ges, Rathem*w. 

Kl. 42 h. 238 Hö3. Drehb. Nasensteg fflr Nasen- 
klemmer, Brillen, mit beiderseits angeordnet. Kork- 
audagen Conrad Billmann, l^forzhelm. 

KI 42i 238 2-^2. Strahliingsnormal f opt Prroroeler. 
bestehend in c Thermoelement, welches durch c. 
elektr. Ofen geheizt wird. Hartmann A' Hrani 
Akt -Ges., Frankfurt a M. 

Kl. 421. 238 241. Maßanalvt. Meßgerät mit konkav. 
BegrenzungsllAclien der FlnssigkeitssAnle. L.vng- 
gnth A Schlimm. Ilmenau. 

Kl. 42m. 238 070. Mit bewegl. Zeiger verieheee 
Vorricht. zur Ermittelung des Dnrchgaogspunktei 
der zwischen zwei benachbarten Holienpunkteo e. 
Netznivelleraenis liegenden Horizontalen. F. Zahn, 
Steglitz. 

Kl. 67 a. 237 961. Objektiv-Schutzdeckel mit Klemm- 
feder. Fabrik photogr. Apparate a. Akt. 
vorm. R HQttig & Sohn. Dresden. 

Kl. 57a. 237 966. Photogr. Kamera mit Rooleaa- 
Verschluß mit auf der oberen Seite ungeordneter 
.'^kala zum Anzeigen der ßchlitzweite. Emil 
Wünsche Akt.-Ges. für photogr. Industrie. 
Iteick bei Dresden. 

Kl. 67 a. 238 581. Kioeloskop in Flachfurni mit Zahn- 
radantrieb der Rilderscheibe. B. Ehrlich. Wien. 

Kl. 74a 238 844. Teinperator- bezw*. Feuermelder 

für Ruhestrom aus o. mit tjuecksilbor geffiUteo 
Glasröhre mit unterer feiner Oeffnung. W. Niehls, 
Berlin. 



Eingesandle neue Preislisten. 

Wir bitteo freuodlkhit, an« NM« ?r»i«liflt«o itata ia 1 Eiaaelar 
cr«tt« eoftort »tch Rr«r'bflii«ii la wolUa. Di*Mlb«ii «ei^M 

III diMCt Rnbrili nnvntfvltlich aafr»fObrt and «oIUd fltieliwiliz nr 
Vn*lionrt für ADrr«K«o naeb B«rar*<l««ll«‘B di«n«B. Wo kaio PrM aa- 
Z<^abf-n i«t, «ind dIoHlWn ancb tUr di« Lca«r o&ontfol Uii-)i vrb 4m 
Firmen iiotHst rn beiiehrn 

üaos & Qoldscbmidt, Spezialfabrik elektrisclier Meß- 
apparate, Berlin. Illuslr Preislisle <’ betretfend 
Laborutoriums-Meßapparate (Aperiodische ^’olt- o. 
Amperemetcr. Apparate zu Widerstandsmessungeo, 
Rheostate mit Stöpselschultung, Meßbrücken. 
Normalelemente. Galvanometer. Meßeinrichtungen 
für Kabelunter.suchiingen und Eisenprüfung usw) 
16 Seiten. 

Sprtehsul. 

Anfrage 30: Wer liefert Eisendiaht im Durchraeiser 
von 14 mm mit Messingrohr Überzogen ' 

Anfrage 31: Wer liefert eine teigartige Isoliermass« 
für kleine Transformatoren als Ersatz für Paraffin 
und Ool oder wer kann ein Rezept dafür angeben:' 
Anfrage 32: Wer liefert an WiederverkÄnfer auto- 

matische Springuhren (rhren.welchedio Stunden nitd 
Minuten dimdi springende Zahlen angeb*‘n)‘f 
Anfrage 33: Wer liefert Stahl- Präzision>rohre mit 
3 mm innerem und 5 mm Äußerem Dim hmej^er 
(möglich.-t Fabrik !>V 

Anfrage 34: Wer liefert Schwefelkohlenj-lüflf-Prisuien: 



Dieser Nummer liegt das liihaltsvorzeichnis 
des .Jahrganges bei; aus diesem Grund ist auch die.^e 
Nummer um 4 Seiten schwAchei ai»> gewöhnlich. 
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MMhanlsch ab^etUmmu drahtlose Tele- 
graphie von A. Boll. Mit 6 Fig. 

Physlkalltehe Rondsohan: Hin« ncitoM«* 
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Lini'-n vun i Bnck • Hin« nntio op t i • 
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Nax Goehius, Berlin S., Alexandrinenstr. 35 , „Messinghof 

ohne UfUuaih Gezogene Röhren ohno Lithinth 



«u MMthif, Ttnkik, Kipftr, NfullbM’, AlMialn •!(. bu 370 nun S mit IwlitbifM WuiUtlrlma. 

rrietiiaiuribre fir ieckinik ooi Optik * Profile Rrsckiedcuter Fipiit. 
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lüÄoi; 



Eisenrohr mit <•> « ♦ 
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Nlikli-, FliBk-, Roiiaotting. 



Otto bindig 

Werkstatt für Feinmechanik, 

gtgr. 1855 OUishüHe, Sa. 1855 

Oilirtl|H| tilNr ■ictialKtir Miltii illir Ort, 
SpeziäUtit: (3069) 

Uhrwerke, Uuifwerfce. Räder, Triebe. 

seliräae Triebe ond Zahnstangen. 
C. b. (UolT. Glasbütte I. $a. 

- GefrOodet iM 8 . 

tniT-, Lanfvrerke-, Telegraphen- nnd 

Bestandteile-Fabrlk um» 




^ Spezialitit: 4 

EiiKtl-i. lKit3l 3brikalioii ni 
Priziilni-Butaniteilen jed.llrt 
iacl. l(iBerer lart-Drebcrci. 



Räder, Triebe, Zahnstangen, 
Schnecken, 

Achsen, Walzen etc. ctc. 



Universal - Räder - Schneidmaschinen, 

W neuester Konstruktion« 'VS 

Triebsehneidmisehinen, kleine Schnell- 
Bohrmaseblnen 

fax Fb*«- tular Kx«iU»tr>ab, liofh, w>wm S(,«xui-IUschiMb 

■•a WrxkTMc* u t'är«a- ssd UalVtrhfhiirllkStlo«, Ibhrisisrt 
•U SfMUiltat Ul gsrsaUmrt ftüut»r AMtnlmisi M bUlifsUM Pni- 

C’arl Renner, GIswhätle 1. Sn. 

UWi> ifBrkatilte für Prn*lsln«<nmrlisiilk. 
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Eleetro Jrhilliirgi 

(Emil G. m b. H , 

Berlin S W. H oH manpslr. 

Autovolt-Verfahre 

(Galvanisierung ohne Strom) 

in 

>IewKin«r. T<npfei-, ISioUol. 
Slll>.»t-, 'Man, 



U. R. P. 127 4M; D R. P. 128 31«; 
D. R. P. 128 318; D. R. P. 130 605 
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.tonen iiu Brlrirlif \*iirg,*führt 

lu (erlüge Proiiiekle! cg> KosteoauctUge 




Präolsions-Werkzeugmaschinen-Fabrik Auerbach & Co., Urc$den-N. 

Präcisions-Drehbänke und Hilfsmaschinen aller Art 



für tköo1i>«to Aiiror«1«»n'iiit|ip4Mi. 




FABRIK- 




M XRKE. 



Sächsische 

Reisszeug- Fabrik 

r. E. Hertel & Co., 

Nea-Coswig-Dresden, Sa 

Pemspr. : No. 174, Amt Kötzechenbroda. 

0 

SPEZIALITÄT: 

Patentamtlidi gefdiühte 
uerbesserte Sylteme. 

— 0— — 

Reparaturen aller Systeme 
sauber ausgefOhrt In kürzester 
Frist zurück. 

Vettaadi pir illft» m WltJemrliäiiltr. 

— -p Haialoer -4- — 

in deutscher, englischer und französischer 
Sprache. 



1 5ai>dstral)I-Öearbeitüi)g 

ohne Tormveränderung der Arbeitsilücke 
^ und 

A)att-VernicKeIung 

von Melallteilen jeder Art. 

[ Utniallcher Ersatz für Politur n.CackUruna 

J übernimmt 

[ 8. Hauptner. Berlin NW.. Luisenslr. 58. 

■ ■ — « Proben kostenfrei! 



jravir- 
Maschine 

D. R.- Patent I 

von i;rü.*««>lor PrüHsioii undj 
Vielfoltlpkelt der .\nm‘nduii;r I 

BErnhard Koehler, 

BCRLIN S. 42. I 
>Vashfrthor>traHse 4C. I 



Fernrohrobjeclive, 

Oculare. 

Planparailelgläsei^^^^tlL^-^'.^.;. 

aIeI be) 

' etl'uSIr ?rci5lisle_3ralis 



Metallgiesserei 

Richard Musculiis, 

Berlin SO., Köpenickeretr. 113. 

Fernsprecher: Amt VII. 4303. 

lechanierguss, 

Rickel-AluminiuiDgusB 

noch eif^eoer LcffieruDg von be* 
Bonderer Festigkeit, Dichtheit nnd 
leichter Bearbeitung, diti. 
^i^s 







«.fj-. Feinmechanik 

Eleltrolccliü. Latioratoriiuii. 

Elekt. u. tnechan. Apparate 

jeder Art. 

^ Prospekt Ober PATENT- MODELLE Ar»Us p. fnnco. 




Neue kleine 
PrNzisions - Drehbänke 

mit Kreuisupport und Leltspindel, 
hehr sthrk, hnuber und exakt. 

1. Drpifh, KoiirpRtt. V HiadMCiDridm. 
Nro* HiBt4‘r(trrhspss*<kt*. DrehbanK- 
futtrr, lixpanatoBa'ltrrhdorar, f«rstrll> 
bare Uribahlrs. 

' Max H. Thiemer & Co. 

DresdeO'A. IV. 



♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

X Rohre ohne Naht X 

♦ mit nnd ohnh Boden ana Tomhae. 

Knpfer, Neusilber, Aluminium, Silber, Pia* 

^ lina Blech, innen wie aossen durchgehend 
▲ glcichoiLosig genau gezogen, auch inragons 
J viereckig, dreieckig etc. 

▼ MasBcnfabrikation aller Metalle 

geschnitten, gezogen, gefrist, geprtgt, auch 
^ poiirt and vemickeft. 

^ Bartln SW., Undenstr. 23. 6. GoliaSCh & Go. 



♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 



: 



Digitized by Goc 



Wolf, Jahn & Co., 



Erstklassig:e Messwerkzeuge, 



^ WmM. iMHilt. Uaotsstdhe^ Urktl, DmM~ 
Ip und LocMthfttt.PräiithnsmassfwagM.L^tth 
V m mothr- und En»nhahnbau-tl99*apparat9 

■ V iafcrt ia oMrlLaml VmUt ABvMiraoc 4* li^tiaJraMk 

Chr. Qraber, Nellingen a. F. bei FssUnfcan. 

LlxC'TellBaceo verde« bJUhrst mtefahrt '1^) 




niikroskope 

Iflr BahfeHHafcs. Amte. Apofbekar, 

Labaral«rtc«.SlMk»>a.Scbul>«rccfc«. 

CnchlRtO* NHd 

TlcUchbtKlMi • miRrotnep« 

lir ScblacbtbAk. Ticrinle aad 
Trichiaeaackaoer. 

Prdparitr' und Tatchtnmikmtkopp^ 

Bi b^BBtCBHlllcn 
rftr Mlkraivkapir, 

Prip«raJc,Qb)ekltr3ter.Dcclicllacb«s 
BcalMka etc. 

Ityi'ifim. Erfiiuiia nbitil i. kUil|k 
laniatiki li 2S rttk 

WkAcrverkfaifcra bafaer Rabatt. 

Vertreter eeaacbi. 
PbHiruHa^t IltttljTt iffl ftptvali. 
— tUapikatalat cratla. — 

Paul Waechter, Optische mcrksiäne, 

BerUn>Friedeaau. (2231) 



beilsplndel=Orchbd 



icnaar li MopimtoU 
’nantawanfa, 
Kt&pfünt. 

Fussirin« 

Scbleifmuchtaen 

(Ur W«rsaau4« und 
Spt'albohrrr. 

ScboizeAisier 

DrisJen iO-a 






G.O.RiClltiM'il'Co.,Cheiii 



etuis-Fabrlbr“'"'*-* 

— \ 

nuBcaspjcycPciui^. ttMt(.‘nald<;erlKK!en etc. • 

MiiateraeadM« per NachaabM 

— » n<>ttro<» ra*rrt«^. 

Crossiilni fonojsprtlsf. 

A. atritxko, Berlin n., Bugustitrossi 





Inhalt: 



Du Prftzlilons-Mlvelliarinitnimant von 
Profusor Dr. A. SehoII. Von tnt^niour 
Th. Dokiilil. Hit 3 Pii;. 

Du SImmnneo-Abndjr'ieho FUekor-Photo- 
metor. Von .1. Sinimnnce. Hit 2 Ki|t. 

Hechnntseh abgastimmta drahtlos« Tsla- 
graphla von A. Bnll. (SchlnB.) 

Antovolt-Btdar, eine nana Art ^alva- 
niseher BAder ohne Aassera Stromzn- 
rohmntr- 

BakanntmaohnnB, betpalTand die Eiehnng 
von cbemlsohaD Hus^rAten. 

FQr die Werkstatt: Hnrt-äslmisk in 

Forins tOckeii. 

GuehARs- and Handals-Hlttailangan. — 
Aus dem Varelulaban. — Baehersabao. 
— Patantllsta. — Elngesandta nana 
Preislisten. — Spreehsul. 



Malilitritiii lir Ficluilstlirltt „lir ■utiilkir 
(F. k H. Rarrwltz.) 
PoUdamertitr. 113, Villa V. 



R> ' 


.ns'Htt«*" 


!*• U J 




iT-arnrirr::; 





Hai Cochius, Berlin S., Alexandrinenstr. 35, „iessinghoil'^ 

Ihne LSlhutk Gezogene Röhren Ihn Llüiim 

Ui MMiiai, Ttakik, Kapltr, Nwillbar, JUuniiiaa «l«. bia 870 mm 3 mit baliibifu Wud 

Prleitiiitnlirc fiir iNkiilk uö Iptik * Pnfile vinekiMlntter Fum 



Metall-Bleche * * * 
<»<•><» xuid -Drähte. 

Schlagelothe. 



Eisenrohr mit * ♦ 

<*> <*> Messing^berzag: 

WlRkil-, Flick-, Riirfaettli|. 



Otto bindig 

Werkstatt für Feinmechanik, 

gfyr. t85S OUuhÜttef So. gtgr. 18SS 

lifirll|ii| Miir HcliBluhr Miltii illir hl 

Specialitit: (2069) 

Uhrwerke, Laufwerke, Rfttfer, Triebe. 

sehrftae Triebe undZahnstaDgeii. 

0 . H. Wolf, Glashitti i. Sa. 

Gijr. ises. 

Uhr-, Lonfwerlu-, T«l«gr»phe&- 
nnd BestandUilt-Fabrii. 

Spez.: Einzel- und Masser 
(aorikation v. Präzisions- 
Bestandteilen jeder 
inkl. feinerer 
Hart- 
Dreherei. 

RUir, Trliki, 

hfcl* ()v4,i 




Universal - Räder - Schneidmaschinen, 

W neuester Konstruktion, *m 

TrleksehDeidmasehineD, kleine Sehnell- 
Bohrmaschinen 

fSr Pa«»- o4rr KrafU*Ui*b. aalmatlMk. m«>« ^^Ul-Mastkla«« 
kb 4 W««kr««g« sa rhraa- aa4 tearwerkfkSrtkatüe, hWWaH 
als SfMtaliUt ta imraaUart f«iaM«r Awftknac M frai« 

Carl Rramer. <>Ia»h«tle 1. Sa. 

(IIM> W.rk.tllU nr rriilal...w«^uilb. 



E>hh U. 1« -P. IV». <».a MIO n 

„Aus zwei in einander angeordneten 
tilen bestehende Aborts^/einrichtu 

i,t zu verkaufen, event. aind I.iceiizen zu, 
Annkunft erieill 

.1. P. Nchmicit, Patent 
BERLIN NW.. Charit^str. 



,Electro Metallargi 

■in|i o. m. b. H , 

Berlin SW. HoUmannstT . 

Äntovolt-Verfahre 

(Galvanisierung ohne Strom) 

is 

iVle»»ipgi, Kqpfer^ IVicIce" 
Xinn» 

D. R. P. 127 464; D R. P 128319; 

_ D. R. P. 178 318; D. R. P. 130 605 
wird Inlereetenlen in uMerac Bf rllmer W* 



atai,rn im Betriebe v<uzyfOhrl- 

lu rtrlugt ProiptUe! «> KostwiaiddUi 




Pricisions-W«rkieu|fmauhinen-Fabrik .Auerbach & Co.. Dresden-N. 

Piicisions-OithbdRke und Hilfsmaschiiei aller Art 



ffkt* liöoliwto /Vnroi*<l«*riiiig«5ii. 









•-£x. Inhalt 



Fortsehrttte und ZIdl« der Femtpreeh- 
teobDlk. Von W. Knnhlocli. Mit 3 Fig. 

lieber eine prakUscbe LOsung des Pro- 
blems der beteroshromen Pbotometrle. 

Nene Apparate und Instrumente : Li oht - 

rrrililrker von Dr. .1. linrnrr — ‘NeuoH 
Be(l*‘tberniiinietrr von J H Fitz. Mit 
1 Fig. Aiitomet., objektirverscliluU 
.Aiiiit-liob'' von Moinrich Hrnemann. 
Mit 5 Fig. — INene 01flhlani|ieii<Faz- 
aungeti ilnr Uergnitnn-Kliktrizitnts- 
Wi'rko. Mit 6 Fig. 

Masszahlen fOr den Ban von Pnnken- 
Induktoren. 

AuBordernng in einer Oesellschafts- 
Studlenreiee naeb Amerika nnd xnr 
Weltausstellnng. 

Für die Werkstatt: Itiegen von MoKsing- 
rohren Mono Lotflb.^sigkrit. — 
febrr Oelnleinr 

Mlttellnngen. — OesebAfts- and Handels- 
Mitteilungen. — PersOnllebes. — Ans 
dem Verelnsleben. — Bacberseban. — 
Patentliste. — Blngesandte nene Preis- 
listen. 



Berlio W, 

Miliiilrallii lir FicbiitMkrIlt „lir lulnilkir 
(F. & V. Harrwltz.) 
Pot.-daraemlr. 113, Villa V. 



Ql 




Llj 


[q 




Q 


U.' 




r 




< 




i 





» i uüuiiiuuuiiüiu*iiuiw»wum i 





Max Coehius, Berlin S., Alexandrinenstr. 35 , „Messingbif*. 
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ut Ttaktk, Kapftr, NMtflbtr, Aluailaliia «M. bu 870 moi 3 mit b*li*bi(n Wudttirka*. 

Prlcltliiinhri fir iBckailk iid Optik <* frafile nnckitieiitir Fiom. 



Metall-Bleohe <•><»<» 
«<»<•> und -Drähte. 

Schlagelothe 



♦ ♦ rpy H'Zjn 
bt«. 1^1^ 



Eisenrohr mit * * m 
<•> <•> Messingübemg. 

Wilkil-, Flick-, RiiOantlii. 



C- Kindermann, 

=== Architekt, == 
Berlin-Reinickendorf. 
Detallzelchnungen 

fflr niechaniker und Elektrotechniker. 




C. H. Wolf. Glashütte i. Sa. 

a«gr. 1869 

Uhr-, Laufwerke-, Telearaphen- 
imd SestandteUe-Fabrik. 

Spez.: Einzel- und Massen- 
fabrikation V. Präzisions-/ 
Bestandteilen jeder Art, 
inkl. feinerer 
Hart- 
Dreherei. 

Utir, Trliki, 
liti- 
itieiii, 

Sckiiekii, 

Ackiii, 

Wähle 

ft«. 



r>a» 1>. K -P. Mo. Ol OOia HUI 

„Blechklammer für Pappschach 

iftt XU vc>rkAufen,cvont. sind Lioenxon zu trrc: 
Auskunft ertoilt 

J. I». Schmidt, PatenUnw 
BERLIN NW., Ch&ritßsir. 



Sauerstoff 



In lelrhtoo 
Stabtflaich 

jeder Qrösit 

fflr alle tecbniachcn n. IkemoiutraUoB^ttirrk^ 

Tereinigle' SiuerslolTwerke. o. «. a. n. 

Berlin X., Te(t*ler-8trii»«e 15. 



I Fischer & Pöthig 

I Werkstdlle fflr Uhrmacherei und 
Si™«i Feinmedianih 

Glashütte i. Sachs. 

PibrikttUw von 

Werken u. Teilen 



Universal - Räder - Schneidmaschinen, 

nsuASter Konstruktion, 

Triebsehneidmasebinen, kleine Sehnell- 
Bobrmesebinen 

fkr rw- oä*r EraflbwtriwV, MtoMtkeb. M*i« SjMtUI-MuekiaM 
•»4 W<rkt*«fft u Chr««- a»4 UafwcrkraSrlkstloa. fOtiBwt 
ai« S^MlahUt !• f»nati«rt fwluUr Aiunilmiac k*i bUlifatMi Pr*U 

Carl Remmer, GIa.bBtie L Sa. 

tkarkalItU fIr rrfUlsioHmsrksiiik. 



(tSMt 



aller Art, rle: 

Uhr-, Lauf- und Zählwerke. 
Micrometer und 
■ Zchntelmaasse- 
Telegraphen - Foumituren, 
Räder, Triebe, Schnecken, 
Achsen u.Walzen 

roh utkd ftin vollsndoi in sioMla und 
Mamso 

ZU billigsten Preisen. 



Praoisions-WerkzeugmaschinoD-Fsbrik Auerbach 6c. Co., Dresden-N. 

Prücisions-Drehbünke und Hilfsmaschinei aller Art 




fdr tiöolasto A.iiror<loruiifguu. 










Inhalt 



Ueber RAnt^enstrahlenmessar. 

Einiges Ober Coconf&den. 

Die Eigenschaften der Teleobjektive. Hit 
3 Fig, 

Neue Röntgen -Einrichtung fOr Kriegs- 
zwecke von der Elektrizitits-Gesell- 
scheft Sanitsa. Uit 3 Fig. 

Nene Apparate und Instrumente; Kohlcn- 
wideratfinde nach Longdon.CIrajr. Mit 
1 Fig. 

F&rben von Metallen. 

Zur Lage der Feinmechanik In MOnchen. 

Mitteilungen. — Geschäfts- und Handels- 
Mlttellnngen. — Ansstellungswesen. — 
Aus dem Vereinsleben. — BOehersebau. 
— Patentllste. — Eingesandte neue Preis- 
listen. — Sprechsaal. 



Berlin W, 

Miiilslritiii <ir FicliilUekrllt „Dir Mickiilkir" 
(F. k M. Harrwitz). 
P>ttadamerstr. 113. Villa V. 



Digitized by GoogU 



1 



JMiSUliUUu'l 



Max Cochius, Berlin S., Alexandrinenstr. 35, „Messinghof. 

Oboe LSUuath Gezogene Röhren obbo mimb ^ 

■u Mtiiini, Toabik, K»^, ÜMtilbtr, AImIiIm •••. bü 370 mm @ mit btUtUfw WuJiUrkM.] 

Pricltiiuribre fir lichiilk iii Ijrtik * Pnfili venehleieutir Fitin. 



Metall-Bleche <•><•>•* 
« «> <» and -Drähte. 

Schlagelothe 



♦ ♦ rpy H U2 



Eisenrohr mit <•> ♦ 

<» <t> Messingabemg. 

Niiktl-, Flub-, liiiimliil 



mr teehnlsehe und 
gewerbliche Zwecke 

W Umhiilluncs-, Dlchtuns:»-, Schleif- uad 
(uui UaterTaififilze. Filztrichter. 

SUniitrlc tUr FUi, Pippe imd Leder In illen Fnpom. 

Emil f enlzel, serim usi, Bninutr. (S. * 



l>«i« !>• l«..Pe N'o. <»1 <5i»3 »u 

„Blectikiaininer für Pappscbachl 

ist zu rerkaofen. evrni. sind Llcenxeti X4i t 
Auakunft urteilt 

Jl. P. Schmidt« Patemar^ 
BERUN XW„ Charitestr. 



€. I). Oloir, eiasbünc l Sa. 

Oeftündet i868. ' ■■■ 

Uhr-, LznftberlM-, lelegrapbes- und 

Sestzndteilb-Fabrik um« 




^ SpezialitXt: 4 

Eiiitl-i. laueil ürlhtlii ni 
Prhliiui-BntiilteileB jed.Brt 
iid. feilerer Birl DrehereL 




Sauerstoff gsS 



rir jüle techaiachcD n. IbemonatraUom^xiB 

fereinigte Sauerslolfverke, anii 

Brrlln N., Te(teler-8tr»s»e li. 



Räder, Triebe, Zahnstangen, 
Schnecken, 

Achsen, Walzen etc. ctc. 



üniTersal - Räder - Schneidmaschmen, 

W* neuMter Konftruktton, 

Triebsehneidmasehinen, kleine Sehnell- 
Bohrmasehlnen 

fkr Fui- o4*r Kn/U«lr>«b, MtoasUMh. eowt* SpAitil-HuBhlm— 
•aä Wafkrsag* m tihrw- as4 LufwerkfabrikatJoa« tkbriiiMt 
•Is SfMisliUt ik (STMlbwi (•«••Ur Asamkresf ksi kilHyslM FnB« 

Carl Reaaer. Glashatte L 8a. 

(1M4) WsriutitU fir PrisUlossffksklk» 



I Fischer & Pöthij 

I Werkstdffe für Uhrmadierel und 

Feinmechanik 

Glashütte i. Sachs. 

Pibrfkatio« vom 

Werken u. Teilen 



aller Alt. vie: 

Uhr-, Lauf- und Zählwerke, 
Micrometer und 
Zehntelmaasse- 
Telegraphen • Foumitnren, 
Räder, Triebe, Schnecken, 
Achsen u. Walzen 

roh und ftin voUvodet is «iOMlD und 
MasMO 

zu billigsten Preisen. 




Prsoislons-Werkzeugmssehinen-Fsbrik Auerbach & Co., Dresden-N. 

Präcisions-DrehbRRke und Hilfsmaschineu aller Art 



fikr höchst«) A.nfor«loruii|goD. 











OMoh&rt*- and Handels-MIttallungaD. — 
Aas dem Veralnileben. — BQeharseben. 
— Patantlista. — Elnerasandta nenePrali- 
llstan. 



Bnrlin W. 

Mililitritlii iir FtdaHlukrllt „lir litkiillnr 
(F. & BarrwIU). 
PotHdamarittr. 118, Villa V. 





Ni. 12. 21. iHi IBM. Jakr«. XU. j 


T 1 « ■ 




inhali: ,«s,t 






Bia ZelKarappant fdr Wlndrlehtang and 




J . 


Wlnddrnek mit alaktrUehar Dabar- 


W^H SBiAr 




tragmng’. Von E Kecker. Hit 4 Pig. 






DlaVargrbsiemng das Mlskrokops nntar 




i 


BarOekslohtlgang der Refraktion and 






Akkomodation das Auges. Von Kogio- | 




L 


rtiDKS^k Dr. A. Gloiciitto. Mil 1 FIk* 1 


nTTTTI 




Dia Herstallang doppelt broebender KAr- I 


^Lvvsfiäll 


iSoäSllf 


per aas Isotropen Bestandteilen. Von 1 




X^Jr^SSS» 


Herrn. J. Reiff. Mit 2 Fig. 1 




/!<KS3li)L 


Beferate; Der Edison- Akkumulator. — 




OJl*W7 


1 Vertacbe mit einer neneti RrimBrselle 


''9^1 V 


vM/ '/J 


1 nach G. G. P. Housfielil. 






/ Neae Apparate and Instrumente: Neuer 






n Stetivkopf von Schleeickj'StrOhloin. 


snMi 1 lAvkt* 




{ Mit 1 Fig. 






ß Färben von Metallen. - Schluß.) 






P ZoIItarlf-Enuehaidangen ln Japan, Han- 


iwirMal 




Seeland, Niederlande, Venazuella, Var* 






einigte Staaten von Amerika, Neufnnd- 






land. J 













r 












% 








's y*üi^nS 




Max Coehius, Berlin S., Alexandrinenstr. 35, „Messingtiof*. 
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Zitl- 
itiiiin, 

ScliMtii, 
dclui, 

Wilzii 
eil. 

Universal - Bäder - Schneidmaschinen, 

BV* neuester Konstruktion! “W 

Triebsehneldmasehinen, kleine Seiuell- 
Hobrmasehinen 

ftr Fsm- o4«r KrsfUMliieb, ast«BaU*«h. mww SpsaUj •Msscklm 
•s4 Watki««r* u Uhr«»- «»n Ls»r«*rbräSriSsU«»* IkbrielMt 
sie 8p«aiaIiUt la fwantiwt fctoaUr ässflhrmif M SUilfat«« Prato 

Carl Reaaer, Glaahhlte L Sa. 

(1M4I Warkstäits flr PriUblaMMrSMiS. 




Die 0. K.<r. .Nu. ItfU und bUO^i auf 

„Verfahren und Vorrichtung zur He 
Stellung von Sdiaditeln aus Pappe u. d| 
mittels endloser Btechklammerstreltei 

sind XU veiisufen cventl. sind Utenxeu ru v«: 
Anskunfl erteilt 

•I. 1^. Nchmidta PaU'nttiii^ 
lierlio KW.« (.'bsriu'StraiSo 6 * 



Id leirhtofi 
Stahlflaoch 
jeder Qr6 



Sauerstoff 

fQr eile terbnlscken a. IkfmonstnitioBHXwe 

ferelnigte SauerstolTwerke, o. m.b.K 

Berlin N.y Tegeler> 8 trssse Io. 

I Fischer & Pöthig] 

I Werkstatte für Uhrmadierel und 

Fcinmedianlh ■ 

Glashütte i. Sachs. 

Pshrlkitios ros 

Werken u. Teilen 



aller Art, tIc: 

Uhr-, Lauf- und Zählwerke, 
Micrometer und 
• Zehntclmaasse- 
Telegraphen - Fournituren, 
Räder, Triebe, Schnecken, 
Achsen u.Walzen 

rob und feio voUendat ia elfuiahi und 

Ms»««o 

ZU billigsten Preisen. 



Pricisions^Werkzeugmasohinen-Fsbrik Auerbach & Co.« Dresden-N« 




Präcisions-Drehbänke und Hilfsmaschinen 'aller Art 



fClr ItöolbSto Angoreloninii^en. : 










Inhalt 



Ueber RÖntgrenstrahlenmesser (Schluß). Mit 
4 Fig. t 

DleVergrbssePuag des Mikroskops unter 
BerOcksicbtiguDsr der Refraktion und 
Akkomoditlon des Auges. Von Regie* 
riiDgsrst Dr.A. Gleichen. (Schlutt.t Mit I Fig. 

Neue Apparate und Instrumente: Frei- 
hand'Stativ „ Fendi 1" derHath^^nower 
Optischen Indnstrie * Anstalt vorm. 
Kinil Busch. Mit S Fig. — Kin neuer 
Bflreiten- Halter der Fa. Frans H ngers- 
hoff. Mit 2 Fig. Apparat EU r Sch wefel* 
bestimmnug in Bisen und Stahl von 
Strnhicin & Co. Mil 1 Fig. 

Härtestube der Firma Gebr. Böhler & Co., 
Akt.-GeseUschaft. Mit 2 Fig. 

Berechnungen des Mechanikers. Von Otto 
Lippmanu. 

Persönliches. — Geschäfts^ und Handels- 
Mittellungen. — Aus dem Vereinsieben. 
— Bücherschau. - PatentHste. — Einge- 
sandte neue Preislisten. — Sprechsaal. 



Berlin W. 

Adalilstnllii dir Ficizilticlirllt „Oer Mecdiilkir' 
(F. dt M. Harrwitz). 
Potsdaracrslr, lUJ. Villa V. 



;niumi!!Lii'niu 



Diaiti7.:r:1 



SS- ' 











MaxCochius i £21« 

I au» Masting. 

I »über, Alumin 



Berlin $.. Alexandrinenstra»»« 35, 

„Der Messinghof“. 

PrizlsioDS rohre fOr Meebuik b. Optit 

Metall • Bleche rPc*‘.H "Z. 
und »Drähte. 

■ — Schlagelote. = 



au» Me»»ing. Tombak. Kupfer. Neu* 
»über. Aluminium etc. bi« 4ü0oiui *r 
mit beliebigen Waiid'^Urken. 



Profile Tersehledensler Faeoas. 

Eisenrohr mit) 
J Messingüberzug ] 



I Winkel-, Flach-, RundmeBaing] 




für teehnisehe and 
gewerbliehe Zwecke 

UmhUllunES-i Oichtungs-, Schleif- uad 
(M74I UnterlaKffllze, Filztrichter. 

Sluiwerk (&r FUi, Pippe and Ltder Io lUeo Fipons. 

Eoül f enlzel, bwiio n. 3 i, Inneistr.tS. * 

€. I). Ololf, eiasbunc l. $<t 

0 «(rQod«t i 86 B. - - 

TThr-, Laofwerke-, Telographen- und 

Bestandteile-Fabrilc. (imd 




^ Spezialität: 4 

Eiezd-LluiHlikrikitiN m 
Priziiins-Sntailttilen jelVt 
iid. fdoerer lirl-Drtkerd. 





Räder, Triebe, Zahnstangen, 
Schnecken, 

Achsen, Walzen etc. ctc. 



Dir l). i(.-r. .Nu. 7tnw niid 88U2(> >oI 

„Verfahren und Vorrldrtung zur 
Stellung PonSdiaditelnausPoppeu.i 
mittels endloserBIechklammerstreifd 

aind xa verkaufen oveiiil. »ind L'uenzen zu 
Aniknnft erteilt 

Hchmidt^ 

Berlin NW.« C'baritrjitraBe d. 



ln leirbta 
SUüilfUscB 
jeder Qr6 



Sauerstoff 



rar alle techniaclirii a. OemonstmUon*>zne 

Yerelnigle Saoerstoifwerke, a.ia.i 

Berlin Tegeler>fltra»fte 15. 



Fischer & PöthiJ 

WerkstdUe für Uhrmadicrel und 
• • • Felnmedtanik 

Glashütte i. Sachs. 

Pabrlkatlo« voa 

Werken u. Teilen 



Polk 

- u« 

Natur- und 
Kunstkork 


jrscheiben 

Utfort «kt 

Korkfabrik W*. Merkel 

Raschau 6 . 


- --- - - 



Bller Alt, vie: 

Uhr^, Lauf, und Zählwerke, 
Micrometer und 
' Zehntelmaasse- 
Telegraphen • Fournituren, 
Räder, Triebe, Schnecken, 
Achsen u.Walzen 

rob und frln voU«n4*1 Ui «inMla otwS 
MatMtt 

zu billigsten Preisen. 



Prioisions-Werkieugtnasobinen-Fabrik Auerbach & Co„ Dresden-N. 

Prkcisions-Drelibänke und Hilfsmaschinen aller Art 

■s“-- iUr höolimto ~ 








Inhalt 



Oneckillberdampnampen. Uit ( Fig. 

N«ne Krals-Tell-Maschlne der Firma Georg 
Kesel. Kempten. Mit 4 Fig. 

Ein Fahrsohaltermodell, von H. Lange. 
Mit 6 Fig. 

Daa Arbeltsbneh Im Handwerk, r.Dr. Heute. 

Installatlons- o. Import-Firmen dere le k tr o- 
techniachen Branche in Bnenoa Aires. 

FQr die Werkstatt: Neue Metallsäge. 

Zur Theorie der elektrischen Relzang, 
von G ollmer. 

Oeeohäfte- and Handels -Mlttellnngen. — 
Ausstellnngswesen. — Ans dem Vereins- 
ieben. — Baehersehan. — Patentllste. — 
Sprechsaal. 



Berlin W 



Mnlilitritlii dir Fictzilticlirlll „Dir ■itkiilliir' 
(F. Il H. Harrwitz). 
Potsdamerstr, 113. Villa V. 



iimii. 






DIgitized by Goo^ 



MaxCochius i 

Berlin S.. Alexandrinenttnuse 35. I au 

„Der Messingrhof“. * ^ 

Prizisionsrobre fflr ■eehiBik i. OpliL • Profile 

Metall» Bleche HTJX' 
und »Drähte. 

= Schlagelote. -■■■ f j ^ jO 


:ogene Röhren! 

= ohne IdStnaht ■ 

9 Mewinq. Tombak, Kupfer, Neu- H 

ber, Aluminium etc. bti 400mm 1 

i beliebigen WAndsUrkeo. 1 

Tersehiedenster Pirois.l 
Eisenrohr mit! 
Messingüberzug 1 

Winkel-, Flach-, Rondm essing ! 





T^lMfDr (eehnisehe and 
J 1141 » gewerbliehe Zwecke 

V Umhüllung, Dlchtunfs-, Schleif* uad 
iMui UnterlaEifllze, Filztricbter. 

Stunrark IDr nb, Pippe nid Ud«r li tU« Ftpiu. 
E»il lentzel, Sviia n.si, Bnnnttr.45. * 



G. H. Wolf, Glaihitti I. Sl 

G«gp. 1888 . 

übr-, Laofwarlu-, Talegraphes- 
nnd BMtandteile-FabrlL 
Spez.: Einzel- und Massen' 
fabrikation v. Präzisions- 
Bestandteilen jeder Art, 
inkl. feinerer 
Hart- 
Dreherei. 

Udir, Triiki, 

Ziki- 
itiiiii, 

Miickii, 
likiii, 

Wibii 
tit. 



Polierscheiben 




•ut 

Natur- und 
Kunstkork 



Korkfabrik W-. Merkel 

RaschauB.ÄlK;;.".’ 



Die U. No. 7a lau iinil aa028 aof , 

„Verfahren und Vorrlditung zur Hj 
Stellung uon Schachteln aus Pappeu.r 
mittels endloser Blechhlammerstrelr 

find zn verkiufcn nventl nnd Urenxen xn 
Auflninft erteilt 

J- f*. Schmidt, Patanu 

Kerliii NW., 6. 



Sauerstoff 

für all« t«cbiii»clien ■. UeiaoostraUoB^xwet 

Vereinigte Snuerstollwerke, aiaai 

Berlin N., Teweler-Straaae 16. 



Naturharter la. 

Federstahldraht 



zum KaUwiDd«!! too F«dera. 
0.15'~12 mm DurchmcMOr, bU zn 
300 kß Bruchfetlij?l(«it pr. Ginm. 

Spiralfedern, 

s^iezinU aus obigem Stahldnih!, wekbe 
Hiebt brechen und lahm wertletu eind 
deshalb im f jebnitich ziiverllsttiger a. 
billiger als gchlrteU Federn. 

la. Klaviersaiten- und 

Thonschneidedrahl. 



Si|;in. Mcherdel, Uarktredi 

im Fichtelgebirge. 

Ciiultklultii-, Fidirdrikl- iid SplnNidirtil 

0«|trtD4«t 1689. Oafrteiat | 




Praeisions-Warkzeug-masohinen-Fabrik Auerbach & Co., Dresdea-N. 

PiUcisions-Orehbänke und Hilfsmaschinen aller Art 



IQr liöoliste A.nroi*<loi”utiireUa ; 








,>%kvvvv.<jA.V.VS 



S. AifKl 1SD4. hin. XII. 



Inhalt 



Die Wirkong der Blltzsohutzapparate. ton 
E. Gollmer. 

Systematliohe Berechnanfr sph&rUch 
korrigierter AnasUsrinatUnsen. von l)r. 
A. Kerber. 

Zwei neue Dlagrapben. Mit 3 Ki^. 

Neues grosses Mikroskop-Stativ lier Firma 
C. Heichert. Wien. 

Die Verslcherungspnicht der Lehrlinge. 

GesehAfta- und Handels - Mitteilungen. — 
Zum Absatz nach Aethloplen. — Ans dem 
Vereinsleben. — Bachersehan. — Patent- 
liste. — Preislisten. — Spreebsaal. 



Berlin W 



kiililitrillii Itr Fulnlliclirltl „dir lickaiikir' 
(F. Jt M. Harrwitz). 
Potedamerstr. 113. Villa V. 










Digilized by Cooj 






MaxCochius i 



BeHin $.. AlexAndrinenstriSM 35. 

„Der iWessinghof“. 



tM MeMiR(|.Toi«5alu Kupftr. Nm> r '4 
sHbar. Aluminiom ete. bU400mm 'T 
mit beliebigen WaudäUriicau 



Prizisionsrohre fDrleebasIk n Optik. • Profile tersehiedeister Fipois. 

Eisenrohr mit 

_ .... I I /\ I I ft w 

und ' 

Schlagelole. 



M etall • Bleche 
Drähte. 



Messing^überzug: 

Winkel-, Tlaoh-, Rundmessing 



fOr leehnisehe und 
gewerbllehe Zwecke 

UmhUllunKS-, DIchtunrs*. Schleif- uad 
m-Hi UnterlaEtfilze, Filztrichter. 

SUnwot (Br Flli, Pippe uad Leder la tllca Fipeas. 
EbII leolzel, Berila N.3I, IriiKUtr.li. * 




C. H. Wolf) Bluhiitte i. Sa. 

G»*t 7 i 988 . 

Uhr-, Lanfwerha-, Telegraphen- 
und Beatandteile-FabriL 
Spez.; Einzel- und Massen- 
fabrikation V. Präzisions- 
Bestandtellen jeder Art, 

Inkl. feinerer 
Hart- 
Dreherei. 

Rider, TrMi, 

Ziti- 
itaaiii, 

SeliKkii, 
lUkMi, 

Ritni 

iti. 



Polierscheiben 

I lltttrt dl« 

Rerkfabrik W*. Merkel 

Raschau 6 • “Sl?*;?,'?! 



Sauerstoff ssrÄ’’ 



fllr Alle tfchnlRcken o. I>emoiiitratloiutvwc«|j 

ferelBlgte Saaerslolfwerke, o.m.b. 

Berlin N.» Tegeler-StnsM 15 . 



für - - - — 



photogr. Apparate jeder’ 



fnbrisiert 



M.Gottfr. Borg, 

Engros. <*• Rathenow H. <*■ Exp 

— - — Preitlidte gmliA. 



PibrIkfHo« vott 

Werken u. Teilen 



aller Art, wie; 

Uhr-, Lauf- und Zählwerke, 
Micrometer und 
■ Zehntelraaasse ' 
Telegraphen - Foumituren, 
Räder, Triebe, Schnecken, 
Achsen u.Waizen 

roh und fein voUtodM in «inacUi und 
M«m«o 

ZU billigsten Preisen. 



Prftolslons*Workzeugmsschlnen*Fsbrik Auerbach & Co., Dresden-N. 




s-DrehbSnke und Hilfsmaschinen aller Art 



: nflt* Huotamto ä\.iif<>r<lo'a*uii|f <*ia« 







Inhalt 



Bsqueme Formeln znr Bareehnang von 
Anastlgmatllnsan. Vim Dr. A. Kerber. 

Neue Qaecksllber-Lnripnmpen. Von I’ne 
feseor F. Klorio. Mit 8 Figuren. 

Deber eine verbesserte Form des Zink- 
kagelphotometers zur Bestimmung 
dar ultravioletten Sonnenstrahlung. 
Von Frofessor J. Elster und II. üoitel. 
Mit 2 Figuren. 

Nene Apparate o. Instrumenta: Faukon- 
induktor mit geschlossenem Eisen* 
kreis der Hoinso Electricsl Company. 
Mil l Figur. — Vorrichtung snm Ver- 
kttrson elektrischer und anderer 
heitnngeii von Alliit EoodtA Meyer. 
Mit 2 Figuren. 

Der neue Serbische Zolltarif. 

FQr die Werkstatt; Verbessertes Ver- 
fahren der .Spiegelversilbcrung nach 
M. Bchner. — Schreiben auf Glas. 

Geschäfts- und Handels -MlttaUnngen. — 
Ausstelinngsweeen. — Ans dem Vereins- 
ieben. — Baehersehan. — Patentltste. — 
Eingesandte neue Preislisten. — Sprach- 
saal. 



Berlin W. 

XtililtlrillH lir Fubiltutfitt „lir lukiilkir 

(F. & M. Barrwltz). 
Potsdamerstr. 113, Villa V. 



S£p 





MaxCochius i 



Berlin Aleiandrinenstriu» 36. 

„Der Messinghof“. i 
PrIzisioDsrobre fOr ■eebuik a Optik. 

Metall 
und »Drähte. 

== Schlagelote. =» 



au» Mesaing. Tombak. Kupfer. Nm* 

»Uber, Aluminium etc. bi» ^OOmmo 
' mit beliebigon Wand^Urken. 

Profile lersehiedenster Fa(ois.j 
Elsen rohr mit 
Messingfüberzug 

Winkel-, Flach-, Bundmeesisf | 



Sauerstoff 



In Inle 
SUthlfla 
jeder Qe 



Ci M für teebnisehe und 
j 114 % gewerblieheZweeke 

w UmhUlluiiKS*« Dichtung^»-, Schleif- uad 
c*«T0i Untertag^afilze, Filztrichter. 

Stioiwerfc IDr Flii, Ptpp« und Uder lo alieo Fagoos. 

Emil Wentzel, Bsiia n.3I, Bminitr. 45 . » 

Polierscheiben OliiiilrtivB hotogr. Appirate jed« 

fabriziert 



für alle techtiLHcheii n. l>cm»n»tratioa*iiii . 

Vereinigte SnaerstolTwerke, o.oi.d 

llorlln 5.. Tcg-eler-Ktrasite 1& 



Natur-und 

Kanstfcork 



Korklabrik Wl Mkrkel 



^ »roten Raiign 



I Fischer & Pöthig: I 

I Werkstdtte für Uhrmadierei und I 

Feinmedianih 

Glashütte i. Sachs. 

Ptbftkitioa vo» 

Werken u. Teilen 

aller Art, rrle: 

Uhr-, Lauf, und Zählwerke, 
Micrometer und 
' Zehntclmaasse- 
Telegraphen • Fournituren, 

Räder, Triebe, Schnecken, 

Achsen u.Walzen 

roh und ftin voltondM io «tnaolo und 
Mai»»o 

zu billigsten Preisen. 



Stk 



M-Gottfr. Borg, 

Engros. ♦ Rathenow H. «> Exp 
; l’reialiate gratis. = 



€. I). Ololfs 6 la$bline i. 

Gegründet 1868. 

Uhr-, Laufwerke-, Telegraphen- 
Beetandt^e-Fabrlk. 



^ S|>eziaiitlt: 4 

Eiizel-i.MauufabrihtiHl 



Prizisions-Bnlaatteiln )U.i 
iicl. feinerer Bart-Dn 



t. V» Räder, Triebe, Zahnsti 
i/Jm Schnecken, 

Achsen, Walzen etc. etc.: 




Prioislons-Werkzeugmasohinen-Fsbrlk Auerbach & Co„ Dresdea-N, 

Präcisions-Orehbänlie und Hilfsmaschinen aller Art 



ffir höcHmte A.ufov»clc^i*tiii|g’oit. 









li. n. 5. Septeiiiiir tSB4. iahri. XII. 



Inhalt 



Zur Kontrollo des Hipp'scben Chronoskops. 

Von G. Hempel. Mit 2 Fig. 

Ein einfaches Verfahren zur Erzeugung von 
Hochfrequenzströmen. Von E. Ruhmer. 
Neue Quecksilber-Luftpnmpen. Von Pro- 
fessor F. Flor io. Mit 6 Fig. (ßchltili). 
Neue Apparate u. Instrumente: Dinmftnt- 
UgerffirKlektrizitatszftbler von John 
Wennstrom's Sons To. Mit l Fig. 
Probierbrillen-FftHsung mit Federung 
«Modell LOw“ der Altstadt. Optischen 
Industrie* Anstalt NitscheA Günther. 
Mit 3 Fig. — Neues Piucenes-Oestell 
von Franz Krimm. Mit 3 Fig. 
Berechnungen des Mechanikers. II : Touren- 
zahl. Scbnittgeitchwindigkeit. Arbeitszeit. 
Von 0. Lippniann. 

Zur Lage der Fabrikation von optischen 
Artikeln und Instrumenten. 

Neuer Bulgarischer Zolltarif. 
Mitteilungen. Geseh&fts- und Handels- 
Mitteilungen. — Aus dem Vereinsleben. 
~ Bflehersohau. — Patentlisten. — Ein- 
gesandte neue Preislisten. —Sprechsaal. 



Berlin W. 

Uilülitritlii iir fielzillitlrllt „Dir Hietiillir 

(F. k M. Herrwltz). 
Potsdamorstr. 113. Villa V. 
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MaxCochius , 

Berlin 8^ AlexniMlrlnenitrme 35. I ins MeninQ. Tombilc. Kupfer. N6»> 

riÄf. MACcinrrh/\f*^ 1 lllber, Aluminium etc. bie 400mmO 

„uer /neSSins;nOI . • aU beliebigen WjuidÄlirkeiL 

Prlzisionsrohre nir leehulk a.0p(IL» Profile Tersehiedensler Fifois. 

Eisenrohr mit 
Messing^überzug 

Winkel-, Flach-, Eondmeuing 



CI «H für leehnisehe and 
j 114 % gewerbliehe Zwecke 

W UmhUllunes-, Dichtung!-, Schleif- uad 
a«i4j Unterlagtfiize, Filztrichter. 

StunrerlL für FIb, Pippt gml L«dv In tllen Fapnu. 

Enil lentzel, Berito n.si, Bniinitr. 45. *Jl,TSk 

I Fischer & Pöthig I 

I WerksMKe ttr Uhrtnadierei und I 

Feinmedianik 

Glashütte i. Sachs. 

Pibrlkatloe voa 

Werken u. Teilen 

aller Art, wie: 

Uhr-, Lauf- und Zählwerke, 
Micrometer und 
■ Zehntelmaasse- 
Telegraphen ■ Foumituren, 

Räder, Triebe, Schnecken, 

Achsen u.Walzen 

rob uod r«in voU«Dd«i in «insals und 

zu billigsten Preisen. 



C. NilckiMt'i RukB., I 
iGlasliOlte(Si.)i. I 




iz leictln 
SUhltIa 
Jeder QrBu 



Sauerstoff 



flr all« tecknisehen a. DemonatraUoiMW 

fereinigle Suerstollwerke, ancb aj 

Berlin X.) Tegeler-Btnsse 15. 



P räzlslonsröbi 
* * mit Mailt * 

nii8 Mesiing, Kupfer, Tombak. Neuailbnr e< 

2 bif 70 nun* eina io daa andere atramm tcbi 

Rob. Eichen Nachf. 

Frits Lots a Co., 

Berllsi 8., Waseerthwratrazse 



Fabrikation VOO Rädern, Trieben, 
Zahnstangen,Wlnd- 
fangschrauben, Uhrwerken etc. 



C.H.Wolf,Glatliittii. Sa. 

G«si "isae. 

ühi-, Laufwerke-, Telegraphea- 
nsd Sestaiidteile-?a1»ik. 

Spez.: Einzel- und Massen- 
faorikation v. Präzisions- 
Bestandteilen jeder Art, ^ 
inkl. feinerer 
Hart- 
Dreherei. 

Rllir, Triiti, 
lüi- 
itiiiei, 

Sckiictii, 
ätbiei, 

Rihu 

ite. 




Prioisions-WerkzeugmasohineD-Fibrik Auerbach & Co., Dresdea-N. 

Präcisions-Drehbänke »d Hilfsmaschinen aller Art 

ffkx* liöoKmte A-nfor<lei*ia.n|gena 















Inhalt: 

Moderne Temperaturmessangr. Von Dr. M. 
V. Pirnni, Mit 13 Kip. 

Stratametar. Von E. Schoof. Mit 1 Fi^. 

Neue Apparate and Instrumente: Fruhui's 
Forn-Ooi^i'h w ind i^koitsinoHKer. — Eine 
neue Schnollfassun^ (Qr phutographi- 
^('ho Objektive der Opti»chcu Aai^tttlt 
O. Kodenstock. Mit 4 Fig. AppHmt 
zur Mcriäiing der 8i-liftr(e dex Breun- 
piinktcx einer Unn^genrPhre n^oh Dr. 
B. Walter und Ki< h. Seifert üc Co. 

Mittellangren : Mexanngen vun elektri* 

■^('heu (rlühlampen. 

Zur Lage der Fabrikation von felnmechan. 
und optischen Artikeln u. Instrumenten. 

(Fortsetzung.) 

Fflr die Werkstatt: Kitt zutu Befestigen 
vun Werkzeugen in ihren Heften. — 
Neue Drahtzange von Herrn. Mans- 
feld. Mit 1 Fig. 

Geschäfts- und Handels-Mitteilungen. — 
Aus dem Vereinsleben. — BQehersehau. 
— Patentliste. — Eingesandte neue Preis- 
listen. — Sprechsaal. — Berichtigung. 



Berlin W. 

Adililstritlii dir Fichiiituhrllt .,0ir Miefeiitkir' 

(F. k M. Harrwitz). 

Potsdamerstr. 113, Villa V. 






Digitized 
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Max Cochitis i 



Berlin AlexandrlnenstrtMe 35, 

„Der Messinghof“. 

PrIzisioDsrohre rorleehanlk n.0ptlL* ProTlle Tersehiedeoster Fa^ais. 



ohne liOlnakt 

tut Metting. Tombtk, Kupfer. Neu* 
tllber, Alumioium etc. bis 400 mm 3 
mit beliebigen WtndsUxkeo. 



Metall -Bleche 
und -Drähte 

== Schlagelote, 



eche 



Elsenrohr mit 
Messingüberzug: 

Winkel-, Flach-, Eundmessing 



Sauerstoff gijÄ 

fUr alle technliichen n. DemonttrAÜoBszwecke. 

ferelnigte Sauerstoifverke, am.b.H. 

Berlin Tegeler-Strasee 15. 



E scher&Pöthig:| 

rJerfesffltte für Uhrmadierel und I 

Feinmechanik 

Glashütte i. Sachs. 

Pibrlkiüoi vei 

Werken u. Teilen 

aller Art, rrle: 

Uhr-, Lauf’ und Zählwerke, 
Micrometer und 
-Zehntclmaasse- 
Telegraphen • Foumituren, 

Räder, Triebe, Schnecken, 

Achsen u.Walzen 

roh uad fteia volUodtl in einMla uod 

MaiMO 

zu billlssten PreUen. 



Keller & Co., 

Import und Commission. u?««) 

Vertrieb physikalischer und 
elektrischer Apparate 

für rntcrrirhUzweckc. sowie pttentierter Neuheiten. 

Offerten einschlAgiger Artikel erbeten. 



iräzisionsröhreit 
mit Naht 

aus UeaainK. Kupfer, Tombak. Neu> 
Silber uaw., 

vuD 'J -70 imn. eins in diu« andere -(tntium «aitwbhid^ 

Rob. Eichen Nachf. 

M. Lückgen, ^ 

Berlin S.. Wai.erthoratrasse 8. 



C.H.Wolf,eiailiitti I. Sa. 

QecF. 'leee. ' 

Uhr-, Iiznfwerke-, Telemphen- 
und Bestahdteilo-FaDriL 
Spez.; Einzel- und Massen- 
laDiikatlon v. Präzisions- ^ 
Bestandteilen jeder Art, ^ 
inkl. feinerer 
Hart’ 

Dreherei. 
lUir, Triilt, 

Zlll- 
itll|ii, 

SckiMtii, 

ÜCtMl, 
ffliHi 



pHtl 




Praoislons-Werkieupnzsehinen-Fzbrik Auerbach & Co., Drewiea-N. 

Präcisions-Drehbänke hdiI Hilfsinaschinen aller Art 



fOr tköohmte A.xaror<1emiD|gen. 










Inhalt 



Dia Verwendang des Telephons bei Gleleh- 
strommessnogen. Von Dr. M. von Pirani. 
Mit ft Figtiron. 

Ein nenes Resonanz -Instpumentarlum. 

Vom K. Huhracr. Mit 4 Figuren. 

Eine neue Glimmlicht« Oszillographen* 
Röhre. System Gehrcke-Ruhmer. Mit 
1 Figiu-. 

Selbstt&tJger elektrischer LampentnzQn- 
der. Von E. Qiiarini. Mit 1 Figur. 
Ueber Kitte. 

FOr die Werkstatt: .M pssiii^ !.chn'arx- 
IjrciiniMi. Siihcrit, ein Kr«afK fftr 



Gesehftft3- und Handels-Mlttellantren. — 
Aus dem Vereinsleben. — Bdchersehau. 

- Patentliste. — Eingesandte neue 
Preislisten. — Sprschsaal. 



Berlin \V 



Adalilitntlii Icr Fukultulrlft „Dtr Micliiilkir 
(F. k M. Harrwltz). 
Pot>Jamer>lr. IIÜ. Villa N’. 



Digitized by C 



r 



iWaxCochius i 



Bariln 8., Maundrinenslruu 3S, 

„Der Messinghof“. 



tM Messing, Tombik, Kupfer, Nee- 
silber, Aluminium etc. bis 400mm 3 
mit beliebigen WsndiUrkeo. 



PrizisloDsrohre fOr leebulk n.OpUk.« Preflle Tcrsehledeasler Fapois. 
Metall» Bleche Eisenrohr mit 
und -Drähte. 

== Schlagelote. 




MessinsTüberzug 

Winkel-, flach-, Rnndmessing 



Sauerstoff süh/Äen 



fUr alle technluckeii DenoiutratloBUWMke. 

Vereinigte Sauerstoffwerke, am-b.». 

Berlin K., Tefeler-Struse IS. 



? 



räzisionsröhren 
mit Naht 



scher ÄPothigl 

flerksiatle Wr Uhrmadierel und I 

Felnmedianlh 



ans UesBing, Kapfer, Tombak, Me«- 
Silber usv-, 

von 2 70 nim. rin. in da. nndorr stnimm whirbb.« 



QlashOtte I. Sachs. 

Pabrlkatkw vee 



Werken u. Teilen 



aller Art, »le: 

Uhr*, Lauf, und Zählwerke, 
Micrometer und 
■ Zehntelmaasse- 
Telegraphen • Fournituren, 
Kader, Triebe, Schnecken, 
Achsen u.Walzen 



t-..h uod fiin vohtodtt ia «irutto uod 
Ma«t«n 



zu billigsten Preisen. 



Rob. Eichen Nachf. 

M. Lückgen, '«'■ i 

Berlin S., Wassertborstraite 8. 



e. I). Ololfs 6la$b8tte f. $a 



■ 0*frOi>d«( tSSS. 



Uhr-, Laufwerk»-, Tel»«»ph»n- und 

Bestacdteile-nDric. (imd 




^ SpuilsHtlt: ^ 



Keller & Co., '"Ä“ 

Import und Commission, rtnsM 

Vertrieb physikalischer und 
elektrischer Apparate 

Iftr SAiwir pstentierter Neuheilsn. 

Offerten einschlägiger Artikel erbeten. 



Elinl-i. MiUMl iklhtiM m 
Piizisiou-BntuiMki id.llrt 
iid. feinertr lirt-OrekrtL 




Räder, Triebe, Zahnstangen, 
Schnecken, 

Achsen, Walzen etc. ctc. 




Prioisions-Werkieugmasohinen-Fabrik Auerbach & Co., Dreiden-N. 



Präcisions-Drehbänke und Hilfsmaschinen aller Art 



: lAsr hÖolimt.o A.nror<1erunsron 






.VVS.V.VV.WN 



No. 23. S. Dezember 1904. Jahrf. XII. 



t-cii-. Inhalt: »fw> 

Zantrierapparat von Wells. Vnn Ingenieur 
Th. Doknin. Mit 8 Fi«. 

Bathometer, ein Apparat zur Bestiminang der 
Meeresliote von H. Heririfruf. Mit l Fijf. 

Neue Zirkel der SilchHioch. ReiOzentrfebrik 
F. E. Hertel & r«>. Mil 3 Fi^f. 

Neue Apparate und Instrumente: Neue 
Dosenlibelle von F. MoIleiiki»pl. Mit 
3 Fijr. — Xeuos Prlzisiuns-Doppel* 
M«'ßinstruu]ent vonKeinif^er, Oebhert 
^Schall. Mit 1 Fig Elektrolytisches 
Telfphon von E. Ruhnier. — Lirhl- 
bo^eu-rnterbrecher von E. Rtihmer. 
— Neuer Akkuniulntor der Dayton 
Mauufacturini^ Company. 

Endurit, ein neues Tnivoxsal • H&rtemittol 
(Patent Dr. Engids) der Feuerfesten In- 
dustrie G. m. b. H. 

lieber Kitte. (Furselznngl 

Für die Werkstatt: Neue Feineinstellung 
fflr Schieblehren vuii Carl Muhr. Mit 
1 Fig. — Neue Tniversal- Winkellehre 
von Carl Mahr. Mit 7 Fig. 

Welche Forderungen verjähren mit Ab- 
lauf des Jahres? 

Geschäfts- und Handels-Mitteilangen. — 
Aus dem Vereinsleben. — Bttehersehau. 
— Patentllste. — Eingesandte neue 
Preislisten. 



Berlin W 



Aditiilttritlii dir FicIzilUcIrilt „Der Micfeiiihtr' 

(F. & H. Harrwitz). 

Polsdum»»i str. 113. VilU V, 



M|[|( - 


Ki 1 . 




mn-iiT-r-r— -Jj 




V, 



MaxCochiUS i Gezogene Röhren 



Berlin 8^ AlenntfrinenstruM 38, 

„Der Messingiiof“. 
Prizisionsrohre fOr ■eehanik n. Optik. 

Metall« Blee 
und «Drähte. 

■ Sehlagelote. = 



1 



au3 Messing. Tombsk. Kupfer, Neo* 

Silber. Afnminium etc. bis 400mm 3 
mit beliebigen Wud»UrkeiL 

Prsfile Tcrsehiedeisler Fapons. 

Eisenrohr mit 
Messing Überzug: 

Winkel-, Flach-, Rundmessing 



Sauerstof f 

— jeder Orösse 

flr alle technischen n. Deuionitratloasiwecke* 

Tereinigle Sanerstoffwerke, a.oi.b.H. 

Borlis N., Togfler-Mtraue I&. 

[FTscher & Pöthig: I 

I Werkstdite für Uhrmadierei und 

Felnmedianlk 

Glashütte i. Sachs. 

Pabffkattos voa 

Werken u. Teilen 



aller Art, vle: 

Uhr-, Lauf* und Zählwerke, 
Micrometer und 
■ Zehntelmaasse- 
Telegraphen ■ Foumituren, 
Räder. Triebe, Schnecken, 
Achsen u.WaJzen 

roh uimI ftin voU«od*t in «{(uala und 
MasMo 

zu billigsten Preisen. 



1^1 für teehDisehe and 
j 1141» gewerbliehe Zwecke 

W Umhiillungs-, Dichtungs-, Schleif- und 
(m;<< Unterlagsfilze. Filztrichter. 

Stuuw«rl[ nir Fili, Pijipt und Uder Is illen Ftpoos. 
Emil f entzel, Berun usi, Bnuuitr. 45. • 



Iräzisionsröhren 
mit Nabt 

ans Messing, Kapfer, Tombak, Nen- 
sUber nsw., 

TOD S '70 miM, cia.. in da. andere atramni M-itieMnu- 

Rob. Eichen Nachf . 

M. Lückgen, 

Berlin S., Wasserthorstrasse 8. 



G. H. Wol^ Glashitti i. 8i. 

ae«r. 1888 . 

Uhr-, Laufwerks-, Telegraphen- 
nsd Bestaudteile-Fabrik. 

Spez.: Einzel- und Massen- 
fabrikation V. Präzisions- 
Bestandteilen jeder Art, ^ 
inkl. feinerer 
Hart- 
Dreherei. 
lUir, Trtili, 
üti- 
itiiiii, 

ScliNkii, 

JUtHI, 
fihii 

lU. 




PräoisionE-Werkzeugmasobinen-Fabrik Auerbach & Co., Dresdea-N. 

Präcisians-Drehblüike und Hilfsmascbiien aller Art 




für höohmto A.nfor< 1 of*tin|gena : 



tn«) 







■mmühI 



No. 2-1 



DER MECHANIKER 

Fach-Nachweis der Inserenten. 

M*n W0U4 bei Benutsung einer Annonoe flreundUohet euf den .»Meohsniker" Beeug nehmen. 



Accumalatoren. I 

Siehe Insemt Alf. Luschor. Dresdcti 
(jed. 20.). 

AlnmlniatngnsR. 

Siehe Inserat R. Miiscnlus (jed. 20.). 

Bücher. 

Uslx HamriU, Berlin W. 35. 

1 

Cliehes. 

Siehe loeeret Wiedemenntche Hof- 1 
bachdmckerei f 

„ M A. TRubert! ^ 

. p K. Waichnek! 

1 

Diamant- Werkzeuge* 

Siehe Inserat E. Winter A Buhn] 

Drehbänke. 

Siehe Inserat Wolf, Jahn A Co.! 

M „ Scholze A Aster! 

„ Thiemer A Co.! ' 

M „ Auerbach A Co ! 

.. n HofTmannswerk! 

Elektrotoehn. Ariikel. 

Siehe Inserat Zschukel A Co. (fchf. 1 

i 

Etaig nnd polierte Kästen. 

Siehe Inserat A. Stritske! 

„ , H. H. Henns! 

Feilen. 

Sieho Insemt: Aktion-Feilen-Fabrik i 
SangerhauBen! ' 

Filze, techn. 

Siehe Inserat E. Wenüel! 

OewlndeHchneidzeug«'. I 

Siehe Inserat Louis (Icrmami! ! 

GraTiermaschinen. 

Siehe Inserat Bemh. Koehler! 

Holoflterik-Barometer. 

Siehe Insurat M.W. lierger (jed. 6 i! ^ 



Längen-Teilungei). | 

Siehe Inserat C. H. Wolf! | 

Masaenfabrikatioii. 

Siehe Ina. C. H. Wolf. QlashQtte. | 

Hatt-Yemickelang. 

Siehe Inserat H. Hauptner! 

Mechaniker-BIonsen. 

Siebe Inserat B. Benecke! : 

« nF. Spigalski! I 

I 

Messwerkzenge. 

Siehe Inserat C. H. Wolf. Qlas 

hatte. 

MetallgnsR. 

Sieh© Inserat R.Musculus(jod.2ü.). I 

Metallschrauben. I 

Siehe Insemt Carl Winter! 

Mikroskope. 

Siche Inserat Paal Wichterl 
» E. Hartnack! 

Motore. 

Siehe In<!orat Aachener SlaUIwaren- 
fabrik A *0. 

Masterkoffer. 

Siehe Inserat H. H. Herms! 

Naxos-8chmirgel 

Siehe Inserat Peter Fuchs! 

NIckelalamingass. 

Siebe Inserat: R.Muscalus (jed. 20.)! 

OptiMcbe Liasea. 

Siehe Inserat Knoll A Co.l 

» M. Hensoldt A Sohne 
(jed. 20. >. 

Platin-Abfall. 

siehe Inserat Outmacherl 

Polarisations-Frismen. 

Siehe Inserat B. Hallel (jed. 20.)! 1 
„ C. A. N’iendorf! I 



Pollerrot. 

siehe Inscml: tliomUclic Fabrik. 
Hn'Uzingenl 

Preislisten. 

Siehe Inserat Wiedeouuin’sche 

Hofbachdruckerei. 

Projektionsapparate. 

Siehe Inserat Ed. Liesegang! 

Bäder u. Triebe. 

Siehe Inserat C. H. Wolf, Glas- 
hatte i. 8. 

Beisszeuge. 

Siehe Inserat CI. Riefler! 

. • B. 0. Richter A Co.l 

« • Sichsische Reisszeug* 

Fabrik F. E. Hertel ACo- 

Bohr, gezogenes. 

Siebe Inserat Max Coebias! 

. . Hob. Eichen Nachf. 

. n 0. Goliasch A Co.l 

Teebniknm. 

Siehe Inserat Technikum Tcplitz! 

* . . Altenbnrg 

Teilmaschinen. 

Siebe Inserat G. Basel (jed. 2U-)I 

Teilungen. 

Siehe Inserat It. Mngcn! 

Telegrapben-Apparate. 

SieheInseratO.H.Wolf,GIashattei.S. 

Uhr- o. Laufwerke. 

SiehelnseralC.H.WoIf.GlashatteiS. 
„ „ O. Lindig, „ „ „ 

„ „ L. Trapp. „ „ „ 

Wächter-Kontroll-Uhren. 
Siehe Inserat: A. Eppner A Co. 
(jed. 20.) t 

Werkzeugmasebinen- Fabrik. 
Siehe Inserat Leipz. Werkzeug- 
Maachinenfabrik ! 

I. G. Weisser SObne! 

„ Maschinen- u. Moto- 
renbau- Gesellschaft 
in. b. H.. Uockau- 
I.,eip7.ig. 

Zahnstangen, einfach a.Fa<;on 

(gtrade u. tehräg in oUen Dimentionm) 

Siehe Inserat C.H. Wolf, Qlaahatto ! 



Digitized by Google 



to Uililtlnllii ht FKkiiittekiift „Dir Itekaiiker“ |F. 1 1. lUrnrib), lirihi W., FiMuiirttr. III, Vfi I. 

(Trtephon VI. 1483) = 

Der Preis fOr die d mm hohe PetiUeile oder deren Raum ist bei einer Breite Ton 60 mm: 40 Pf., 
bei 76 mm Breite: 50 Pf. Bei grosseren oder wiederholten Aufträgen entsprechender Rabatt. 

Beilagen nach Gewicht und Palaarbeit billigst, Drucklegung wird auf Wunsch flbemommea. 
Preis nir Anseigen unter StellenTermittelung 30 Pf. fflr die 3 mm hohe Petitieile (Breite 60 nun). 



Ahonnements-Einlailung ! 

Mit dieser Kummer schlieUt der XII. Jahrgang. Um in der Expedition keine Unter* 
brechiiog eiutreten su lassen, bitten wir, ■osgehemd das Abonnement anf 

„DER MECHANIKER" 

bei der bisherigen Bexiigsquelle erneuern xu wollen. 

Alle Illcht>Ab<»BBeBteB bitten wir, sirh diinh ein Frabe* AbBBBeBieBt von 

dem relcbeB iBhal dieser Zeitschrift zu nl>erzeit};en. du eine einzelne Proliennnimer kein 
voIlsUnditf klnres Bild dessen, was die Zeitschrift (Iborhaupt bringt, geben kann 

Oie FachzeiUchrift „DER MECHANIKER“ bringt vorwiegend alles das, was fOr 
den Leserkreis von praktischem Wert ist, daher für jeden Fachgenossen von 

grösstem Vorteil! 

Der AbünnemenUpreis In^trAgt BBT 1*50 Mk. vierteljährlich und nimmt jede Buch- 
handlung und jede Postanstalt ne.ttellun^fen darauf entgegen. Vtm der ,\dministnktion direkt 
Itezngen kostet die Zeitsrhrift in Deiilschlanii imil Oesterreich l.HO, nach dem Ausland 2.10 Mk. 
pro Quartal. Inhaltsverzeichnis ties vorigen .lahrgangs gratis itml franko 



Fernrohr-Unsen 

Lupen-Linsen 

Beleuchtungs-Linsen 

fertigt sauber und billig 

Julius Laack, Rathenow. 
Zur Ausarbeitung von 
Patent-Modellen 

sowie Aufertipung aller Prizfaioiit* 
arbdteo empfehlt eich (smi) 

W. Wiebking, Ueohaniker, 

Wetatar m. L. 

vflr mr Platin-, Clold- 
n. SUberabfülle -9t: 

aahle ich die höchsten Preise. 
OutiDAcher^s Nicht L Schoellcr, 
Berlin Aekewhr. 174. (8119) 



SUdtlscbes 

ElektroUfhnikDin Tfplilz 

AslUtto LskraasUU HU ElsktroUcbnik 
tsil LshrvsrkstttUa, Lsbonterisa. 
bll4«u sls MontMr, EUktroUek 
IUktm-ElMak«k«UckDlk*r. 
PrpfrsMS ftsL OsertsSet 



)lilz ^ 

isebnik H 
e. Ab»- 
ksiker. 



Drehbänke. 




ÜMMre bekaaatc 
•olMeAMalihreae 
cnpfahlea 



HolFmannswerk, G. m. b. 

Lenhen-BreBdea 3. 




Emil Hartrodt 

BERLIN SW. 

Lclpzltmtr. 

86 

,JM4, 

Blllltile 

Bezugsquelle. 
Uaster za Dionzten. 



PräcisioQS- 

Reisszenge 

RondBjatem. 

Clemens Riefler, 

N«sselvuss.lDicha 

Ulustr. PrelsUst crath. 
Paris I9S0 firaaS Prla 

■V* IH* »chUa m»lw 

jirkol Bid !<•>••••«#• oM 

mU 4«a Nui«e MCFLCR 
K»«UaZ«U. 

P afenfamoalt 

Ch. ßaushe, 

Berlin SW. 61, 



^ 6ro$$beerensfr. 16. ^ f**!) 
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DER HBOU ANl K B R. 



Verein Bcrilner ülechanlker. 



Vleastog, Aen 27. Deiember, Ton», U Vkr, 

flad«t ein« 

luicktlini ier Fikrukili dir Gr. Bniliir Strusukiln 

in Treptow lUtt. 

V»m— !■>§ k>lf I0B?4 Uhr: Treptower ChnuMe« vor dtr bei , 

Oehnhaf Treptow. 

^0 2S. Dextaber. ■besdi 8 Uhr AadeteineWdlraMMs* * 

fd«r and Tenikrhnieben in den lDdu«trie*Fe«U>leD, ikMier Stel, Bentbitr. iO 4 
•toti. hillete b 80 Pfr eind bei KeUi>ie P. BlehtMiun. ülotnaerotr. 20, m 
hkbeB For die ■taktfiedcnde kUcemeiae Verloeaa; werden die TellnebBer 
freuDdliebsl «raucht ein Pih^ent (Wert Pfir ) »itiabririKea. Ooecbeake 

nit bkutinrater Adreeio können an der Billetkootrolle tbfegeben werden. 

Mithpsch. 4c« II. Js0««r. A»»s«fwd««tllchn H«a|iitverM«a>iN0c. 

TkfekJ'idauaiC : !• Be^rhlaesfaetonf tt1>*r ill« tob der AufsicbtxbebOrde fr- 
winichten Aend«Tenr*-n JerStkluten der freiwilligen KniBlten>rnler»tUUHnKg' 
kkiee end tTenll. Wehl d«r nexcbtfteleitanf. t- Wehl der Bibliotbek«* 
koBtoie.ion. S. I’raktiacke Vornihmag de« Hirtentein .lUpid*. des Htiie^ 
puIver .Tuiie* and der liOtinnsne .StnUs* darcb Herrn U. BUbt. 



F"" Sfellen-Anecbotc. J 


Werkführi 







Tüchtigen 

Elektromdianiker 

mit guten theoretiscbeD Konut' 
nisBOD u. ßrffthniD^en ist Oe- 
legeobeit gegeben« m einer an- 
gesehenen Firma der Lehr- 
mittelbrancbe Nürnbergs gut 
bezahlte Stellung zu erhalten, 
mit der Aussicht bei hefrie- 
digenden Leistungen und ent- 
sprecbeodeD KAÜgkeiten in 
Mcitterstelle einzurücken. 

Bewerber, roi l durchaus guten 
Empfehlungen wollen ibreOifer- 
ten mit Zeugnisabschriften und 
Angabe des Alters nnt. f* 
anHeaseiateln ih Vogler A.' fl.» 
NHroberg« richten. 



Tür die Ceiluttg 

einer bestehenden, feinmechanl. 
neben WerkstbUe, wird ein selbst- 
sUndiger, unverbeiretetor Mann 
per sofort gesucht. 

Oil', m. Zeugniskopien 11 Referenxeu 
sub 1. 1. ISttl an kadsif Isnt, Urlcl. 



(Bigrößere meelmnisi'lie Werk- 
statt ( Schwachstrom ( mit Er- 
fahrnng in der Massenfabri- 
kation gesucht, baldiger .An- 
tritt erwünscht. 

Angebote unter B. M. 2833 
an die Expedition zu senden. 

Aeltere 

erfabrene PeiniiiüebaDiker 

worden bei gutem Lohn zum so- 
fortigen Eintritt gesucht. ,2S34> 

Neufeldt & Kuhnke, 

Elektrotechnische Fabrik, „Kiel“ 

T^ ilciitige H| efhaniker 

auf Doson • Verschlüsse gesueht 
Daiicradc BesebAftiguog und hoher 



TDebtige 

Feimneehaniker 



Lohn. ( 2 H 1 S) 

Dr. Cimkt % Brndt 



Wandsbek bei Hamburo. 



werden in dauernde Stellung bei 
hohem Lohn gesucht 

Schriftliche Meldungen mit Zeug- 
nisabschriften und Angabe des Ein- 
tritUtenniiij« und der Lohnansprflrho 
an 

Fabrik der^lsarla<* BlektrlalUts* 
tSbler. 

Lixsche liiiitriewerke t- 6 ., 

München X» Drelnibieaslr. S5. 



•hinger Strebs. 

Mechaniker, 

in d. Anfert. pbot. App. u. Mikrosk. 
t>owandert, auch im techn. Zeichnen 
gute Kenntn., bes. la. Zougn , snehty 
um s auch in and. Zweigen auszub., 
f. 15. Jan. od. spAter Stellg. Süd- 
dentschl. od. Schweiz bevorzugt. 
Gef. Off. unt. B. K. 282d an dir 
Exp. d. Ztg. 



Virtli lirliMr iRkiiiktr. 

VereiAslfkai: Rosentbalerstrasse $8. 
Jadea Mittwsoh nish d. 6. e. 21.: 
2Ea»Mi«eiilK«aft« 

Mitgliedsbeitrag für Berlin und 
Vororte pro Monat 60 Pfg., 
für auswArtige Mitglieder 1,50 Mk. 
vierte^ Ahrlicb. 

Statuten stehen gratis zu Diensten. 



Vinli dir ■icliiilkir iii Iptlkir 
(Ir Ontdii iid Hi|i|iid. 

Ve^nslskal; A« BrunMa, 
SchOsae^ftsae 31. 
Siksung: 1. and 3. Boonsbend 
im Monat. f«n 

S«r Stollwavamntlnf t 
Lee Maitea, ÄdUriraM« ä. 

Chcailtzer lediullier-Verijii. 



hniiil.: ■.Mn'ilatunit. Iimdirftntr.1l. 

ZaaoaaMkaaft : Jedan Boasskead AM. 



$teBtwwrwltfel«Bg 

d0$ Ferem 8*rUam‘ Utdttuuktr. 
imMBmUü*: 

F. Büchtemann, lirlli U., 

OloiSWWOMWtr. 90, 

weist lAofttemle» tüchtige 

ftlR. H. eiefttTCMecbaaltier 

(Ittere wie Mesere) sack, 
nr Mtfitfn (tokes rngtboftt aTwftftSff. 



l 



Verkäufe etc. 



Aeosserst günstige 
Gelegenheit! 



Ein seit l>5 Jahren bestehendes 
bestreuommiorte.fi optisches IMail- 
geschüft mit Vertrieb photogr. u. 
elekti. Artikel in der besten Ge- 
scbAflslage einer verkehrsreichen 
rheinischen Stadt ist zu verkaufan. 
Rentabilität kann nachgewieeon 
werden. Gef. Anerbieten mit Itefe- 
reiizen unter B. I. 2S78 an die 
Expedit, d. Zeitung, 

Gpiiich-nechanUcbts 

CftafthiH nächstes .lahr am 
uBolillBlli größeren Platz errvffnet 
werden soll, wird uni 

Zusendung 
der Preislisten 

(mit Angabe des hüchsten Rabattes 
bei Kassa-Reguliening> leiatnnga- 
fähiger Falirikaoten der Branche 
imter B. L. 2331 an die Expedition 
d. Ztg. gebeten 
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Physikal. Apparate, ' 

Anfertigung und Ausarbei- 
tung von Patenten und 
Erfindungen. 

Oeorg Engelmann 
Nachflg. EruMt Merker. 
Werkstatt I. Feinmechanik, in«u 

SchSni-bers-Ufrlin, SrtlüDstr. 26 

IreiS' n. UngeDtellnngeD 

auf Olas und Metall. 

- Galvanometerspiegel. i 



Rieh. Mageiif S(h»rih«niitr. Ua, Berlin. 




yfettopreisoiTerteii 



fftr SkantiKe 

M etallmassstäbe 

12 Zoll laug, fftr 

nach den Vereinigt. Staaten verlangt 
d, Exped. d. Blattes not. B. D. 2789. | 

Konstrukteur 

nhemimmt (als Nebenbeschäftigung) 

liö«a«g voll KewMrak« 

tt»«>fr«gr»e 

T. Ideen gtc. 
AMfertigWBg gelchao»« 
gcB ■» B»aclircl>oMg. f» 
■■»IdwBgeM ttr. 

HeH. Anfragen sub B. C. 2795 nii ' 
d. Bxped. d. Bl. erb. 



GEORG KESEL^arJE? 

T«l«gnmni~a AOritradresse; 
— ^^JinUClWTM 
IMrtl Mtcll. 




6>esiw<S 

Gewthrfibrihtn. 
ArhHtncwtHcrtitKa u.s w. 
feinte Hrf»««un allvf llsdtr dl 




tird Znlm.stangCD, sowio Räder, von 
bis 80 mm Diiit lim. in nllscitig 
bekannter Güte, ferner alle feineren 
Massenartikel, Aiisarbeiten von Pa- 
leiilinndellen, sowie sonstige mechab. 
.\rboiteii nach .Mutter oder Zeich* 
Illing, feiiigt billigst Chr. Kreinp, 
Mecnan. Weik.etatt mit Motorbetrieb, 
W e t * 1 a r. 



r 


Mit 168 lllustratlonstaltln und 88 TtitbeUtgon. 


7\ 
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= VoÜHLimlii: Hegt vor = 
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MEYERS «LEINES 
KONVERSATIONS-LEXIKON 


9» 

9. 

3 

-4 
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B 


Sechst», n^ub^arbeitete und vermefirH Auflage. 


t 

s 


1 


S Bänd« «n BaUiUd 0 r g«huuden nt j« tO M. od^ K) 
tu j$ SO Pfennif. 
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Dia Brat« livfrrung xur Ansicht. Prospekt« koetwifivL 
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Verlag des Bibliographischen Instituts In Leipzig und Wien. 




Elsterwcrdter Sebranben« Fabrik 
Carl Winter, Elsterwerda. 

^ QuiiaQ ^ 



FtbrfksUda roi SekrubM, U «tUni B.UiUrl*(* 
•cb«ib«a Mt Mtomti»eb«B MmcIiibm ftx bUb 
iBdutritUM £««ck«. 
FciQODclrelierol. 

1‘olirroth la hochfein 

laiB PolirvD Ull**r nDti SIbIbIIb livftro 
l'tiaml«rb<‘ Fabrik 

BrrttilMK»» l*fo» itiflni. 12”I~ 

Wer seine Frau lieb 




kommen will, louc I)r. Bock's Bm-li: 
..Kleine Familie." ilO l'f Briefm eit»'* 
G. Klötzsch. Verlag '.*111 



Wer «el.Ie wehl BO<b derBber in Eveifel 
Mia, da«e die 

„direkte“ Offerte 

dt« erfblcrelehite lei? 

Zarerlaeaife AdrMMB aller Llader asd 
Rraachea liefert uater a*rectJa 

* • C. Herrn. Kerbe * * 

laterniHoneU Adreeien - Verle<«an>Ult, 
Leiptif, fefCTtodet 1 SS 4 
KeUIng Bber et«t« rorrlti|te S MUli'ieea 
Ktel»e«>lreu. a 50 Treaalf* 
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3i^7£TEl^T\)CKS.Ua^\)o.c\\\>.^obU!\i 






^Tr wptV, dvot\).s • 



VoAvo'siV.tlitv, 



i^sssBa 



|VsS<^V.CV\V«.t\ 



WUwwTvaVYv- I ^ 



Wir haben in den Paiterre-Uftmuen unseres Ver- 
waUungsgehände.s, Lnisenstra.sse 35, eine 

Dauernde Ausstellung 

elektrischer Verbrauohsartikel, Lampen, Mo- 
toren, Ventilatoren, Heizapparate, Installations- 
materialien etc. 

eröffnet und beehren uns, zum Besuch ergebenst eiii- 
zuladen. 

Berliner Elektricitäts- Werke. 



Kleinbetriebe 

Hiitlrn III im-'*n*ii kleinen .Mutoreii tun 
I 4rs.(frii (iaä mler Hcoüsüi; eine ftn 
ihre Zwet ke besonders gut geeignete 
\rl vuii Amiieb^-Mnschiiien ^reg^ ;l 

des niedrigen 

A m>ch:UTii ugsprei»- < 

der geringen 

IUumbeaQ>]>nu-hiiu 

der billigen 

Bctiieb,‘-k«*‘iti*ii. 

der einfachen 

Bedienuu^ 

Konstruktion. Material und Ausführung 
'•nt.'‘pn*chen <lcu neuesten Krfuhnmgen 
( 2 * 00 ) der Tethntk nii«! tiieten tJewlihr fflr 

vorzügliche Leistungen und lange Lebensdauer. 

Aachener StahlwarenlabriMctien Ges., Aachen 



i 



O ptische = 

Erzeugnisse zur Po* 
larlsatlon etc. = 

C. A. Niendorf, 

( 27 SV Bernan I CMark). 



_ EectrötechniK 
r Optik.Mechanilc 

iMusterboaen qratis&lri 



A-Täubert,Tf:.*'i?* 



llolsaehaitl« uad ZInkataaBgen 
verdes in sanberster A«sfUiraog roHefert. 

1 an«rn<«*>Ab 4 *ihiaf. : 2 Seoi 




(2790) 



Accumulatoren. 



Kleine Zellen 1,40 Mk. 
200 Grossen Zellen. 
1(X) Grössen Platten. 

Alfr. Luscher, 

Dresden 22 . 




Professor Dr. A. Wüst. 

Mit AnU'itimg zuiu Gebraiu'li 

Mk. 2. 00. <»•’) 

.\u Wiederverkfitifer mit liüheiu 
Rabatt, aber nur bei VerpÜicUtung, 
nicht unter dem Preise zu verkaufen. 

Ln(iv.Horstetter, 76 rlat,Mea.S. 



Maschinen- und Motoren- 
bau-Gesellschaft m. b. H. 

(friher Oierksneyeri Helsner), 

gegründet 18BO, 

■.eipilg-Jlockaa 4 . 




Spezial-Fabrik für 

Präzisions - Drehbänke. 
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'GeriidesctuieklieogeC::;, 

UilMklopH* 
Sfuuwiotn. 

S^ralbokror, 

HottHiH». 

Hilfswerkzeuge 

- frsitt 

Uais <irrniifln.iLB.b.i. 





Mechaniker-ßloaseo. 



in«a KotlafM ▼•r> 

•ABtf ■av*ti*a4t« aack bat Blasal* 
Baatallaag. B« i SUek frui«. 

E. Beneckc, Berlia SW., 

Bolmatr, U. (8113) 




[Optische Erzeugnisse 

zur Polarisation elc. 

I PreuverztichnraM versende kcr^nfrti 
I ISernhard Halle. OBOkcfw W«e«aun. 

StCKtil/ bei HcHin. 



WerhstäHe für Feinmechanik 

— mit elelr. Betrieb. - 



A.F. Gerdes inBerlin5WlZ.Kochsh"73 

Präci5ionsmechanik,RmluTriebfräserei 

/iodellbauuConstrucNonsbureau. 



Xur Koch-MtraHae \ o. 33. 

niassen*Fabrlkation n« 



Zahnrädern, Zahnstangen, 
Trieben etc. 



auiomaMsch für S chwarzwald*Preise. 



S tereoskop- R ilder isr;;- 

transparente Papier-Bilder, Glas-Stereoskopbilder 

Projccfioijs-Öildcr 

«mpBehlt zu billigen PreUen (sisi; 

Pbotopapliisclie desellsciiaft Tnr Frojection ood Slereoslopie 

A.MlnpUck A €•., Berlia W. 30, Melleaderfttr. SV. 

■V Men TerUnge CaUlog und Preisliste. 'IBB 



Die Grill. ¥. BudlSSin’^'’’'* 1 elnoDtsTerwallnng 
W ierste ln a. Rhein 155 

bringt zum Versand ihre hervorrsgend 
preiswerte Marke: 

= i^r niermiNtr DontNI = 

im Faß von 30 Liter an bezogen per Liter 
Mk. 1.— > ab Nierstein. 

Probekiste t. 12 Fl. Hk. 16 

gegen Nachnahme oder Voreinsendung doa 
Belri;res, 

Fracklfrei jaler deitsckei Eiieik&ki-SUUei. 




Metallgiesserei 

Richard Musculus, 

Berlin SO., KApenIckerttr. 113. 

Pemiprecber: Amt VII, 4303. 
Spezialität: 

Mechanikerguss, 

Hiokel-Alumininmgniss 

nach eigener Le^eru^ Ton be 
aondeier Festigkeit, Diätheit un^ 
leiobter Bearbeitung. (Sisi 



Mechaniker-Kittel. 

Empfehle allen Kollegen meine 
auorkannt dauerhaften Arbeite* 
kittol. Bei 3 8tQck Versand 
franko. F. Spigaiski, Rixdorf, 
(S4H) Emserstr. 66. 87. 
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€npfeblcn$wcrtc$ (Uelbiacbt$ge$cbenk ! 



^Wir sind Aborzeu^, daß auch dieser Jabif^aD^ des Taschenbuches den gleichen Beifall wie seine 
Vorg&oger, die zum Teil rollstundig ausverkauft sind, Hndcn wird**, so schreibt die ^Werkmeister- 
Zeitung“ am 2b. November in No. 48 Aber den V. Jahrgang dos 

taschenbuch 



für 




Aus dem diesjährigen reichen Inhait sei nur hervorgehoben: 

Die Herstellung und Erhaltung der Fraeser. 

Mit .')ä Abbildungen. 

Vom Ingenieur Emil Jurthe. 

lieber Elektromagnete und deren Herstellung. 

Mit 4 Abbildungen. 

Vom König]. Telegiaphen-Werkstättenvorsteher E. Gollmer. 

Die Eiohvorechriften fOr Araeometer und Messwerkzeuge fOr chemische Unter- 
suchungen vom 2. August 1P04. 

Liste der vom 1. VII. 1903 his 1. VII. 1904 erteilten Patente der Klassen 21, 30. 
42, 43, 51, 57, 72, 74. — Lohnjabelle. — jMTJJjBrjcslattsreze^ usw. 

Preis des eleg. geh. Buches HUT 2 Mk. 

nicli__denj_^u8laiid^ 

Za beziehen durch jede in- und ausländische Buchhandlung, sowie gegen Ein- 
sendung des Betrages oder Nachnahme von der 



AtoistratioD t Fachzeitscliiifl „DER MECHARIiKER", Berlin W.“ 

Potsdamerstr. 113, Villa V. 
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Zur gefl. Beachtung! 



rnsei'O Leser machen wir dHrauf Riirmerkiain. daß wir fOr misi-ro Zoitschnft auch dieso 
.lalir oiiio 



Sammd-niappe 

habeu herstelleo lassen, die. nachdoin wir sic selbst iu uiis>'rer Kedaktioii Iftugere Zeit erprobt liibcn, 
den Lcseni als hOchat praktisch cmpfohleu sein lutvge. 

Diese Sammelmappe ist 

gleichzeitig ein Selbstbinder, 

d. h. jede iicn or-Mhiencnc Nnoini'-r kann durch i'im' einiachf llaudlinl)tiiiir aofoii /u den tiflhei 
cnHliienetieii hinzu^ehuiideii v^^•rdeu. 

Der ausserordentliche Vorteil dieser Sammel- 
mappe besteht also darin, dass die Zeitschrift 
- soweit erschienen - stets eingebunden ist, 

tli(> Ntitiinierti l>leil>ni voilshiuiiig unlics« häditrt mul jede einzelne kann jcdi-rzcit leicht wieder 
aus dom Binhand luTtm?gen"mnicn und wieder eiiurchundon werden. 

Den Selh.'lhind'T lassen wir elCKaiil tu Lclucwaiir! mit der .ljilije>zftlil des jewidiigeu .lnlugati;.Mi? 
het>ieMen. j^o daß die Zeii'chrift iiictil noch n;u hiraglich giduitulm zu werdc'u hram ht und somit — 
wie niK'h in unserer Kedakhon tJaiieind in clom>clhen Meiben kann. Aiif Wunsch liefern wir 
denselben al'Or auch ohne .lahic-ziihl, damit <lio Zcit.'chiift — wie bisher — in die von uns auch weMer 
zu betiebeodeo vier verschiedenen Einbanddecken vom Buchbinder fest ein^'eluinden 
werden kann. 

Hei gell, Hoslollungcii bitten wir denientsprecliend bst binder " oder „gewöbnliche 

Decken“ zu besliileii. 

Der Selbstbinder kostet l.öü ilk . i'oito iu Deutschlaml und Uesterreirh oO Bfg., in das 
Ausland ÖÜ l*f. 

Die fewohollche Einbanddecke, ginu oder rot. mit schräger oder gerader Schrift, kostet 
I.— Alk.. Port.. 20 Pfg resp dtl Pfg Hei Bestellungen bitteo wir genau auziigoben: .lahleszahl. 
F.irbe der De* ke mit S* hnflnrl. da rmtauscli de« Gelieferten nii bt stutlHudeti kann. 



fldministraiion der ?achzeitschrifi »Der IRechanlker", 

UEHLIN W, SS, IVIs.lMUfrslr. U:*, Vill.. V. 
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DKR MECHANIKER. 



Unser 



VERZEICHNIS 

von Uber 600 empfehlenswerter BUcher 



fOr 



Mechaniker, Optiker, Elektrotechniker 

aus allen Gebieten, die zu m Teil wesentlich im Preise ermässigt sind, steht auf 
Verlangen gratis und franko zu Diensten. 

MAX HARRWITZ, Buchhandlung, 
BERLIN W.8S, Potsdamerstrasse 113. 



»*» gs -- ,, -- 131eclze.I>i*a.hte, 

HOtll*GI1| StanRen 

in Messing, Kupfer, Neusilber, Aluminium, Zinn. 

PUcb-, Winkel* und Pa^oo * MeeeioK, Silbertot. (S73.‘>> 
Schlaglot, LBtsian, HartlOtpulver, Bandstahl und Stahldrihte. 

Richard Herbig &■ Co., 

BERLIN. Prinzenstrasse 86. 



Präeisions-Uhrwerke 

~ UaufMTBrfc« := 

lUSer, Triebe, Kelrerwellew, 
•ehrbre Triebe, Kahweturew 

fertigt eis Specislltit 



OTTO LINDIG» Glashütte (Sachs.) 







9 . 

u 

e 



bo 

•a 



Unentbehrlich für Jeden Optiker, 
Mechaniker und Uhrmacher ! 

ln unserem Verlage erschien: 



Anleitung zur Brillenbestimmung 



in einfachen Fällen 

füp Optiket» und tVIcchaniker' 

TOB 

Augenarzt Saoitätsrat Dr. F. Flehn. 

60 Seiten, elegant kartoniert, Preis 1.— Mark, 
elegant gebunden 1,40 Mark. 

Wesentlich erweiterter Abdruck aus dem vollständig vergriffenen 
Ib „Taschenbuch für Präzisions-Mechaniker und Optiker für 1901". S 
Zu beziehen durch die 







G=- 



Administration der Fachzeitschrift „Der Mechaniker* 

(F. & M. Harrwltz), Berlin W. Potsdamerstrasse 113, Villa V. 
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Etuis^^Fabrik Krmflbetrieb 

Ton B. H. Rerms, Berlin C., AugusUtnue 84 

f*rtLt mH lB6t «Ile Art«« Etnl« fBr «fUftch*, 
«MMatoeJiis »l«>ktr«Urluiiacli«« rhJrarf. «ad nhairstUcb* 
lantraMMU a. Apparat« In Ladar» Banaiat, Callaa, Paplar, 
^ aovia ia alUn HoUartaa. ^llart and autU ^ 

I Q|M Tlnlhnl Hl mBlB niiMiillti ElwMiHa. S 

Musterkofffer. c^^mm 




Elalctroteohnlsohe 
Anstalt „Blits“, 

BeiiSÖ^Köpeoickmtr.. 32 .' 




Telephone, Tableanx, Unte- 
werie, Contacle, &haller, 
Indnctionsapparalp, 

= Fabrikation, 
Engros, Export. 



• Zar JllaalrieniBK vea • 



PreisIiHen, Ca^alogen 

aad aaderes EhvcIcMcbea der OUa«Ja»(ra«eBleB«, 
A^aratcB« b. Tliemoaclcr<Braache besaUl die 

Wiedemannidie ßoibudidruckerel, 

Uthegr. KaBtlaaelaK, Stciadrackerei 

Saatfeld (Saale) 

bei Erteiiaat v«a Drack • AaKritea legUtbca 
U«faaga Ihr frtttta Lafcr v«a circa SOOO 

Clich^s koftenlos. 

— Schacllale Lleleraat. 



E. Hartnack, 

Potsdam 6. 

Mikroskope 



fflr wistenschAftiiehe 
u. technische Zwecke. 



PräparierMikroskope. = 

Mib^lDpe Ihr Trichinen- nnlFleiachteschan. 

Lwisen nuU üintelne O^cktive. 




Die Infenkar Kaadtchea 
aebtt Techaltckaa Iad«x 
verfiifealUckt Aasztsa aas 
ailea Artikela, welche U 
Jen benrorraceadetea tech* 
otscfcca Zeittckriftea der 
Tiaxea Well crtcbleeaa 
sind. So Sie sieb Bber 
irtend eleeo Qeteutaed 
beratee vollea, ctbl Iheea 
dieselbe Aalseklaae. 
ErsdielBl etlmoRcUleli 
ElnzeleuMBier ■. I,—. 
iabreiebetmeiMat M.liAA 

iwKiitios de li Pn«e 
Teckii^e, 

Um A b (ktinUiik. 

B r 0 s s e t. 



Keller & Co., 

Import und Commission, 

Vertrieb physikalischer und 
elektrischer Apparate 

für Uuterrit'ht.^xuoi'ko. sowir patentierter Neuheiten. 

Offerten einschlägiger Artikel erbeten. 




Neue kleine — 

Prüzisions - Drehbänke 

mit Kreui5upport und Leitspiodel» 
sehr stark, saober and exakt, 
i. hr«hei, Babrei ■. 6«wii4BubMi4«p. 

Tca« HlaUrdrrhaMBMla, Drahbaah. 
fatUr, Kx^aasloan-Drakdaraa^ vcratalK 
hart KribaUaa. 

Max H. Thiemer A Co. 

Drecdfii'A. IV. 



iktien-Feilen-Fabrik Sangerhausen iflSaogerbauui.Prov.Sieiisei. 






Feilen in allen Sorten n. Srössen a. fOr jeden Zweck: nnr garantiert hochwertige Qualität 

Vortatwortllcb fir dt« Redaktios: Prifi HsrrwHx: Verlag: AdaialxtratioB der Pachzcitschrtfl .Der MecheaDier* (F. 4 M. Harrwliib 
ia Bcrila W., Patideaeratr. 113, vlUa V. — Drack von W. 4 $. Loawcalkal, Barlia C 
AU« MlttaUafitaa **4 Saadaataa. dl« Z«ftackrtfl baferaflaaA «lad aaaackllaealtck ca dl« AdwhlttraHoa xa ricktaa. 
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saehsischiRelsszeuBfabrik 

F. E. Hertel & Co., 

Neu-Coswig-Dresden, Sachs.^ 

F^rm^rMhir: Nt. 174. Aut XttitekMkrtdA. 

TtltgrtmiR • Atfretit . Htrltl RlUMktnkrod«. 

SPEZIALITÄT 

Patentamtlicb geschützte verbesserte 
Systeme in PrSzisions- und 
Schul'Reisszeugen. 

Erstklassiges Fabrikat, 
aus gewalzten Platten hergestellt 

KctslOf m lUiitMbtr, «oglitcbtr, fratudtitcbtr o. tpanitcbcr Spracht. 

Br^nltrtii aller lljrikme unlKr iinirfllhrl in Kmitrr Frbt nrtd. 



Eppner's lene Patent- 
Ilehter-Controllnhren. 

t OtllbtT bli at SUUoMti r«cl>til«rte4. 

t«ttt R.fitf«<n»aH. 

UaOkftrtftta an 
E»afae<ihatt.ttlW- 
m a. •IcNfhiit. 

mr mim -w 
rilieiuafa* Mbr. 

StittiiinCMlnllilr. 
Umi-EtdnlMni. 
{Iilr. CMtfibikni. 

C«Bta^llaltr«n mit ptHtRiuMa. 

Nab- oat Ftrttliaal. 
ttMlJft RMHrtItabraa auf ■atltlliHif. 
Witdcrvcrkluftm Rabatt. 

Vtrlangtn Sit Proepael 3. 

. Epp««r A 1'«.. BRKMI.AV. 



3ao^s^af>I*'Bearbeifüi>g 

oltfig FfnuverinderuRB der Arbeitsstflcke 
^ und 

A^atf-Vcroicbcluijg 

von Metalltellen Jeder Art 

Donaelltber Ersatz rarPolimr ■.Czciltnme 

fibamimml 

L liaptner, lerlln Iff Lnisenstr. il. 

■■ ■— .»s Proben koateofrei! ■■ 



Rohre ohne Iaht 

■it uS «ka« Bodu u< HesalBr. Tnnbu, 
Kapfer, Ntnilbtr, Alualnhin, Sllbtr, Pia- 
llaa-BiMli, innen wie eunen dorokaehend 
lleiekmluij; genau geugen. noob inPifoiu 
Tiareckig, dreiaekif ete. 
KsaMnfitbrikation aller Ketalle 
gaacknitUn, nugen, gefrUt, geprl^ anck 
pollrt and Tenuokelt. 

Barfla IW., Lindanklr. Z3. t. Miltcb I Gl. 



ravir- 



Maschine 

0. R.- Patent I 

▼OB iprSMter Pricitlon bd<|| 
TlohefUf kalt der ABweadiuif I 

iBenltirilBelilBr,l 

} BERLIN S. 43, I 
Wauortkorttrasse 46.1 



Automatische •“ 



Reyolvermaschinen 



TUT 

HerstoUnof; aller 

MASSEN- 
ARTIKEL, 

besoodan 

Sckmkei, libii 

und aller 

Fa^on-Taile 

liefert in vollkommeiutor Aasfdlinmf* 

LEIPZI6ER WERKZEUG- 
NASCH I MER -FABRIK 

Torm. W. T. Fltüar, Aktlasgeaallichnft, Idnll-BiIrK 
MularUtei: Bnlla C.Z KaUar Wflbelulr. «. 
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